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Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Einlegung eines neuen Schnellzugspaares zwischen Berlin-Köln. 
Die Handelskammer hat an den Königlich Preussischen Staats-
minister und .Minister der öffentlichen Arbeiten die nachstehende 
Eingabe gerichtet: 
»Wie verlautet, wird von Seiten der Königlich Preussischen 
Eisenbahnverwaltung die Einlegung eines neuen Schnellzugspaares 
zwischen Köln und ßerlin beabsichtigt. \Venn unsere Informationen 
in dieser Beziehung zutreffend sind, miichten wir nicht unterlassen, 
Ew. Excellenz die möglichste Berücksichtigung· der Braunschwei-
g·ischen Verkehrsinteressen bei der Regelung dieser Frage ehr-
<;rbietigst nahe zu legen. Wie wir in der Ew. Excellenz über-
reichten Denkschrift ,Die Eisenbahnverhältnisse im Herzogthum 
Braunsehweig' des Näheren dargelegt haben, und \Vie unsere 
Vertreter Ew. Excellenz auch in persönlichem Vortrage ausführen 
durften, ist es für die Verkehrsinteressen unseres Landes und ins-
besondere auch der Stadt Braunschweig unumgänglich nothwendig, 
wieder mehr als bisher an den grossen Durchgangsverkehr ange-
schlossen zu werden. Ew. Excellenz haben diese unsere Ansicht 
für nicht unbegründet gehalten. Wenn wir daher auf eine wohl-
wollende Beurtheilung der in der vorliegenden Frage für die 
Braunschweigischen Interessen in Betracht kommenden Gesichts-
punkte wohl rechnen dürfen, möchten wir nur kurz auf die grosse 
Bedeutung hinweisen, welche die Führung des neuen Schnellzugs-
paare.<; über die Stadt ßraunschweig für unsere Landeshauptstadt 
haben würde. Von den drei Linien, die vom Rhein nach Berlin 
führen, erfreuten sich gerade diejenigen beiden, die in einer 
grösseren Entfernung von unserer Landeshauptstadt vorüberführen, 
bisher einer besonderen Begünstigung: die Strecke Hannover-
Stendal- ßerlin ist mit (j Schnellzugspaaren, die Strecke Holz-




gestattet. Dagegen musste die über Bildesheim- Braunschweig 
führende Linie, die nach der Bedeutung der von ihr berührten 
Städte \\ohl zweifellos von gleicher \Vichtigkeit ist, seither mit 
einem einzigen Schnellzugspaare auskommen. 
\Vir glauben die Bedeutung der Fr<~ge nicht zu übcrsch;itzen, 
wenn wir der Erwartung :\usdruck geben, dass durch die Neuein-
legung eines zweiten Schnellzugsp~1ares ;mf der Linie Hildesheim-
Braunschweig -l\lagdeburg- Berlin unsere stark zurückgeblieben: 
Stellung im grossen Durchgangsverkehre eine merkliche Auf-
besserung erfahren wird, jedenfalls würde die seit Jahren von uns 
beklagte mangelhafte Verbindung mit der Reichshauptstadt in der 
natürlichsten \\'eise verbessert werden, cb auf diese \\'eise der 
uns jetzt noch fehlende direkte Frühzug nach Berlin, und der 
direkte Abendzug von Berlin eingeschaltet werden \\'ünk. 
\Vir glauben, dass diese Erwiigungen ;mch von Ew. Excclknz 
voll gewürdigt \\·erden, und wir würden Ew. Excellenz dankbar 
sein, wenn bei der Entscheidung über die vorliegende Frage ;mch 
die in Betracht kommenden Braunsch\\-cigischen Interessen die 
auch aus anderen Cründen wünschenswerthe Be;tchtung finden 
\,·i.irden.·: 
c\uf diese Eingabe ist der Handelskammer unter dem l~. cl. M. 
vom Ministt'r der öffentlichen Arbeiten erwidert worden, dass es 
von vornherein in der Absicht gelegen habe, dass die für den 
nächsten Sommer vorgesehenen neuen Schnellzüge zwischen Kiiln 
und Bcrlin bis aufWeiteres über Hannover- Braun~chweig-l\lagdcburg 
gefahren werden sollen, obwohl durch die Kopfstation in Braun-
schweig betriebliche Schwierigkeiten verursacht würden, die auf 
der Strecke über Stendal nicht vorlägen. Dieses Zugeständniss ist 
als ein erster Schritt nach der Richtung einer durchgreifenden 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse unseres Landes mit Freuden 
zu begrüssen, zumal da Braunsclnv·eig bisher nur zwei durch-
gehende direkte Schnellzugsverbindungen von und nach dem Osten 
besitzt. Gleichzeitig wird dem schon wiederholt geäusserten 
Wunsche nach einer besseren Abendverbindung von Berlin nach 
Braunschweig voraussichtlich Rechnung getragen werden. Die in 
Aussicht gestellte Bewilligung wird in unserem Lande aber auch 
besonders deshalb mit ungetheilter Freude begrüsst werden, weil 
wir darin einen thatsächlichen Beweis erblicken, dass die seitens 
des Preussischen Eisenbahnministers der Handelskammer gemachten 
Versprechungen auch thatsächlich durchgeführt werden, und man 
wird die Hoffnung hegen dürfen, dass der Preussische Minister 
der öffentlichen Arbeiten sein vVohlwollen und sein Verständniss 
für die unserem Lande so nothwendigen V crkehrsverbesserungen 
auch bezüglich der anderen noch offenen wichtigen Fragen als-





Ermässigte Eisenbahnfrachten für Ausfuhrgyps. 
. 1 )ie hiesige }-bnddsk:u11mer hat ;m den Königlich Preussischen 
Staatsminister und l\Iinister der i\ffentlichen ;\rbeiten die folcrende 
I " I ,.., '-111ga Je gerichtet: 
. .>r:w. Excdlenz beehren \\'ir uns, im Interesse der ( ;yps-
ll1dustne, \\'clchc in unserem Bezirke hervoi-r<~gend vertreten ist, 
das g:mz crg·ebcne Ersuchen zu unterbreiten, hochgeneigtest dahin 
wirken zu wollen, dass für ;\usfuhrgyps ermässigte Eisenbahn-
frachten in "\nwendung gebracht werden. 
/:ur BegrUndung dieses ( ;esuches gestatten \Yir uns Folgendes 
zu bemerken: 
f )ic deutsche Gypsproduktion hat im Laufe der letzten Jahre 
einen derartigen "\ufschwung g·enommen, (bss das Angebot die 
:\Jachfragc bei \Veitem iibenYiegt und die Gypsproduzenten nicht 
sei ten zu verlustbringenden V crkiuCcn geniithigt sind. Diese 
Uebclstiinde driingen unter ~lllcn Umstiinden auf eine _ \usdehnung 
des :\larktes, d. h. auf die .\usfuhr n:1ch :mderen Lindern. Die 
l\Jiiglichkeit zum Export ist an und für sich vorlwnden, zumal 
der Bed<~rf der Li.ndcr, welche auf die l·:infuhr von Gyps <~nge­
wiesen sind, neuerdings griissercn Umf<lllg ilnzunehmcn beginnt 
Einer Erweiterung- des .\bsatzg·ebietes Liber die Grenzen des 
l~eiches hinaus stehen aber zur Zeit die hohen Eisenbahnfrachten 
entgegen, die trotz der billigsten Herstellungskosten das Produkt 
so sehr vertheuern, dass es der englischen, französischen und 
belgiseilen Konkurrenz, welcher die billigen \ \'asserfrachten zu 
( ;ebote stehen, ein Leichtes ist, den deutschen vV cttbe\Yerb überall, 
11·o er sich zeigt, aus dem Felde zu schlagen. 
Diese Schwierigkeiten, welche der weiteren Entwickelung· der 
deutschen Gypsindustrie im \Vege stehen, können nur dadurch 
behoben werden, dass fiir den Gyps, der zur c\usfuhr nach den 
Sechäfen verfrachtet wird, ermiissigtc Eisenbahntarife in Anwendung 
gebracht werden. 
Wir geben uns daher der Hoffnung hin, dass Ew. Excellenz 
111 \Vi.irdigung der dargelegten Momente unsere Bitte geneigtest 
in Berücksichtigung ziehen werden.'' 
Beförderung der zur Herstellung der Cementfässer erforder-
lichen Dauben und Böden in gedeckt gebauten Wagen. 
Von Interessenten Schlesiens ist es bisher unang·enehm em-
pfunden worden, dass die zur Herstellung der CcmenWisscr noth-
wendigen Dauben· und Böden unter diejenigen \Vaaren geziihlt 
werden, welche in offenen \Vagen befördert werden können, Ein 
Versand derartiger Hölzer in offenen \::Vagen soll unthunlich sein, 
da dieselben der Benässung nicht ausgesetzt \Verden dürften. 
\\'ürde derartiges nass gewordene Holz zur Herstellung von 




Cement einwirken und ihn unbrauchbar mache11. Zur Vermeidung 
dieses Uebelstandes seien daher die I-Tolzhändler und Fassfabriken 
gez\Vtmgen, den tarifmiissigen Frachtzuschlag von 10 °10 zu zahlen, 
um die. Hiilzer zum Schutze gegen Feuchtigkeit in gedeckt ge-
bauten \\-agen bcfiirdern zu kiinnen. 
Die hiesige Handelskammer, \Yelche von der Königlichen 
I·:isenbahndirel~tion zu .1\Jagdeburg um ihre gutachtliche Acusserung 
ersucht wurde, hat envidert, duss ;mch in ihrem Bezirke iihnliche 
V erhilltnisse, wie die von Interessc.nten Schlesiens vorgebrachten, 
bestiinden und dass sie den von den betreffenden Interessenten 
vorgebrachten (;ründen voll und ganz zustimme. 
Neuerungen im Fernsprechverkehr. 
Die Kaiserliche über- Postdirektion erhisst folgende Bekannt-
machung: 
Auf Grund des ~ 11 der Fernsprechgebühren-Ordnung vom 
:W. Dezember 1H8!l (R.-Ges.-Bl. l\'o. !"11) wird Folgendes bekannt 
gemacht: 
Für jeden Anschluss an das Fernsprechnetz in Braunschweig, 
welcher nicht weiter als 5 km von der V ermittelungsstelle ent-
fernt ist, betriigt vom 1. April 1900 ab 
A die Bauschgebühr 1 (i0 Mk., 
B. wenn an deren Stelle die Grund- und Gesprächsgebühr 
gezahlt werden, 
1. die Grundgebühr 7 5 Mk., 
2. die Gesprächsgebühr 5 Pfg., mindestens :!0 Mk., 
j~ihrlich. 
Die den Reichs- und Staatsbehiirden, den Provinzial- und 
Kommunalverwaltungen sowie den Eisenbahngesellschaften ge-
währte Ermässigung von 25 o: 0 der Jahresgebühr und die Be-
freiung jener Behörden etc. von den Gebühren für die Benutzung 
der Verbindungsleitungen im Vororts- und Nachbarortsverkehr, 
fällt vom 1. April 1 HOO ab fort. 
Die Theilnehmcr, welche an Stelle der Bauschgebühr die 
(7rundgebühr und die Gesprächsgebiihr zahlen wollen müssen 
dies dem Kaiserlichen Telegraphenamte in Braunschweiu' bis zum 
15. Februar schriftlich mittheilen. Sie erhalten alsdann zt7m 1. April 
andere Anschlussnummern. 
'1:'heil~1el_1~er, deren Jahresgebühren zur Zeit niedriger sind, 
als d1e kunft!g geltende Bauschgebühr, können ihre Anschlüsse 
zum 1. April kündigen. Die Kündigung ist bis zum 15. Februar 






. ,\m I. Januar 1 \)()() sind im Reichspostgebiet neue Postwerth-
~~lchcn eingeführt worden, die in ~\nsehung der niederen \Verthe, 
.
1
s SO Pfg. einschliesslich, an Stelle des bisherigen Markenbildes 
~~ne gekrönte, Schwert und Oelzweig haltende Germania und die ~111er des Pfennig-Ncnnwerthes aufweisen. Die Zahl der Marken-
\::erthe wird gleichzeitig vermehrt· sie wird nach Fertigstellunu 
sam tl' h , b ~ m tc er \;\T erthzeichen Freimarken zu .'3, 5, 10, 20, 25, 30, 4 0, 
·>0 und RO Pfg., zu I, 2, .'3 und ;) Mk. umfassen; daneben werden 
neue g ~ t 1 F 1 P k K b · fi l p . e~ em pe te 'ormu are zu ost arten, arten ne en un< 
ostcmwe1sungen, SO\Yie in Berlin neue \Verthzeichen für Rohr-
j.os~sendungen ausgegeben. Zunächst werden zum Verkauf gestellt: 
1 rermarken zu 10 bis SO Pfg., Postkarten zu 5 Pfg., \Veltpost-<arten zu 1 0 Pfg. und 10 + 10 Pfg., Formulare zu Kartenbriefen 
ll~1 d Postanweisungen, sowie für die Rohrpost. Mit der Ausgabe 
<he:Jcr neuen Postwerthzeichen bezw. einer Gattung derselben ~:irfen die V ~:kehrsanst;lten er~t dann .. beginnen,. wenn die .. v?r-
l 3 ~1denen Bestande an alten - b1s zu spakrer Best11nmung Gultlg-
<Clt behaltenden -- \;\'erthzeichen derselben Gattung .verkauft sein 
w:rden. Der Zeitpunkt für die Ausgabe der übrigen \;\T erthzeichen 
Wtrd spiiter bekannt gegeben werden. . 
Eintragungen in die Handels-, Genossenschafts- etc. Register 
im Jahre 1900. 
fn dem ( ;eschäftsjahre U)()O \Verden bei dem Herzog!ichen 
.\mtsgerichte \Valkenricd die auf die Führung der Hannelsze1chen-
~111d l\l.ustcrrcg·istcr bezüg-lichen Veröffentlichungen. durch die Brau~l­
sch\\'eJgischen Anzeiuen und den Deutschen 1\.e!chsanzelger, die 
der (;enossenschaftsr~gister im Deutschen l~cichsarneiger und in 
der N(>r ih" '' · ' i- 1 
_ . < auser '~e1tung er o gen. -- .. . . , . , , 
lhe öffentlichen Bekanntmachungen der bntragungt::n ": das 
Handelsregister einschliesslich des %eichen- und !Vluster.regtsters 
Und der l•=intr;tuungen in das hiesige ( ~enossenschaftsreg1ster bc-
~üglich des Vo~"chussvereins (;;111dersheim sollen, \\'ie das Herzo;.;-
hche Amtsuericht (iandersheim der hiesigen Handelslwmn:er mJt-
getlleilt hat,"'im ( i;mdersheimer Kreisblatt, in de.n Braunsch 1\'etglsch:n 
.\nzcigen und im Deutschen Reichsanzeig·er, ehe 13ek<~nntmachung.en 
der .. 1 · .. . 1 (, . , sclnftsreu1ster sollen 1111 , u )flgen I"mtracrunuen 111 < as ,enossen. ' · ,., - . ~'andersheimer Kr~isblatte und im Deutschen I~cichsanzetger er-
folgen. 
Reichsbankstelle . 
. \m 1 !5. Januar ! \JOO \vurde in Linden vor J-Ja~1!1ove;· ehÜlt::b· Vll>~l 
der L> , · h . }J ~. . bh;ing·1g·e f\.e1c s an,-t\.Cic sbankhauj)tstelle m .annovel d ' • -- .. ·I h. 
neb , , . . . 1 1 , h -"nl-tem G1rover 'e 1 en;;telle 1111t Vasse'11e111nchtung· unc )esc ta ' . d · ! e .. \.c · ' - h 1 f L n en stnc 
roffnet. l\'ach dem J ;). Januar veri:'lllende \Vec se au 1 . :_ 




Einhaltung von Lieferungsabschlüssen 
bei eventuellen Missernten. 
:\uf eine "\nfrage der Handelskammer Barmen, betreffend die 
Einhaltung der Lieferungsabschlüsse bei eventuellen Missernten, 
hat die hiesige Handelskammer durch Umfrage das Folgende 
festgesteHt: 
Die hiesigen Konservenfabriken machen fast ausnahmslos ihre 
Lieferungsabschlüsse unter folgenden oder ~ihnlich lautenden 
Vorbehalten: 
>Im Falle aussergewöhnlich ungünstiger Ernten in einem oder 
anderem Artikel übernehme ich keinerlei Verbindlichkeit für volle 
Lieferung und behalte mir vor, an den in Händen habenden Aur 
trägen prozentuale Kür:wngen vorzunehmen<, 
oder: 
d~ine geringere Ernte, Betriebsstörung oder durch höhere 
c;e\Yalt herbeigeführte Umstände und Streiks, entbinden mich von 
der Lieferung bezw. geben mir das Recht, die Aufträge ent-
sprechend zu reduziren. '< · 
Durch Aufnahme einer solchen Bestimmung halten sich die 
hiesigen Fabrikanten für berechtigt, nicht nur eine prozentuale 
Kürzung aller i\uftriige vorzunehmen, sondern auch bei einer 
totalen .Missernte von den Aufträgen ganz zurückzutreten. 
Das Angebot der theuercn gebrühten Bohnen seitens der 
Fabrik für den ausfallenden Theil ungebrühter Salzschnittbohnen 
zum gleichen Preise, muss als sehr coulant bezeichnet werden. 
Die Frage, ob der K;iufer verpflichtet ist, diesen Ersatz an-
zunehmen, wird von den Fabrikanten offen gelassen, zumal in 
manchen Ccgenden gebrühte Bohnen nicht eingeführt und daher 
nicht verk;iuflich sind. 
Verbandsversammlungen mitteldeutscher Handelskammern. 
:\m Sonnabend, den 0. Februar d. J., findet in Halle a. S. 
die Verbandsversammlung mitteldeutscher Handelskammern statt. 
Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegenstände: 
1. Bericht über die Ausführung der Beschlüsse vom f>. Juni 18!)~. 
::!. Verfrachtungsbedingungen der Flussschiffahrtsrhedereien. 
:l. Lage des Kleinhandels und l':Iittel zur Hebung desselben. 
-L Die Prüfung des c;ründungsherganges bei Aktiengesell-
schaften betreffend, und zwar: 
;l) welche Grundsätze sind bezüglich der Ernennung von 
Revisoren bei der Prüfung des Gründungsherganges zu 
befolgen; 
b) ob und \\'elchc Gebühren für die l~evisionsarbeit zu ge-
w~ihren sind. 




1). Vorschriften für die Probenahme von Getreide- uml 1\liihlen-
fabrikaten durch vereidigte Probczieher. 
t. Ucber Sachverständigen-Kommissionen bei Handelskammern. 
(Referent: Handelskammer für das Hcrzogthum Braunschweig zu Braun-
sclnveig.) 
l'l. Vorschriften für Handelschemiker. 
9 .. \ntrag des Verbandes selbständiger iiffentlicher Chemiker 
Deutschlands, die Errichtung einer Materialprüfungsanstalt 
und die Regelung des Verkehrs mit Dünge- und Krattfutter-
mitteln betreffend. 
10. ·nie Drucklegung der Protokolle und die Bestreitung der 
Kosten des Verbandes betreffend. 
r\m 1\littwoch, den .31. Januar d. J., findet in l\lagdcburg 
eine Sitwng des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern statt. 
Zur Verhandlung kommen folgende Gegenstände: 
1. Der preussische EntKurf einer >Besteuerung der grosscn 
\Vaarenhäuserc (ütlls der Entwurf bis dahin beschafft werden 
L-ann). 
~- Die Lage des Kleinhandels, insbesondere die Wirkungen 
der Konsumvereine. 
(Referent: Handelskamme•· für das Herzogthum Braunschweig zu Braun-
schweig.) 
Ueberblick über die bisherige Wirksamkeit der von der 
Handelskammer für das HE:rzogthum Braunschweig eingesetzten 
Sachverständigen- Kommissionen. 
f )ie Handelskammer fi.ir das Herzogthum Rraunschwcig- hatte 
im Jahre l8D-t Sachverständigen-Kommissionen eing-esetzt, \Yelchc 
dazu bestimmt sind, unnöthigen Prozessen vorzubeugen bezw. 
geringwertlüge Differenzen im \.Vaarengeschäft auczugleichen, ins-
besondere haben dieselben auf .Antrag einer Partei sachverstiindige 
und unparteiische Gutachten über Beschaffenheit, Menge, Verpackung· 
sowie etwaigen Minderwerth einer gelieferten Waare zu erstatten. 
Eingerichtet sind zur Zeit H Kommissionen und zwar für: 
l. Kolonialwaaren, Lan_;lesprodukte und Drogen, 
:? .. Manufaktur-, Mode-, Weiss- und Kurzwaaren, 
:3. Tab<Jk und Cigarren, 
4. Eisen- und Kurzwaaren, 
5. Delikatessen, Konserven, Fleischwaaren, 
Ii. Kohlen, Koaks, Brikets und sonstig·e Brennmaterialien. 
1. \iVein- und Spirituosenbranche, 
X. Buchdrnckerei, Lithographie und PapierhandeL 
Die Sachverständigen-Kommissionen wurden seit deren Ein-
richtung in 2G Fällen in Anspruch genommen. 
In nachstehender liebersieht (S. 8 bis 16) werden die ein-




z Gegenstand der 
Beanstandung 
Empfänger behaup-
1 tete, dass die von 
ihm bestellte Dop-
pelladung Langboh-
nen au~ Galizien 
nicht der Probe 
entspreche 
Empfänger ~ehaup­
tete, dass dte Aus-
führung der erhalte-
Il nen farbigen Licht-
drucke 
» Braunschweiger 
·: Ansichten« nicht 
:1 nach den vorgele-
genen Proben aus-
gefallen sei 
Die Bohnen enthielten so viele 
erdige Klümpchen, dass die i 
ganze Sendung durch die · 
trocken gewordene Erde be-
Die Streitsache i,;t 
in Folge einer and~r­
weitigen l: eberem-
kunft mit dem Liefe-
schmutzt und grau geworden ranten ausser-
war. Ausserdem Ülnden sich gerichtlich erledigt 
viele Holztheilehen und stok-
lüge Bohnen in den Sücken 
vor, so dass es, um die VVaare , 
verkäuflich zu machen, einer I 
gründlichen Reinigung, Ver- 1 
siebung und Verlesung der-
selben bedurft hätte. Der 
Kaufprobe gegenüber, welche 
vollständig staubfrei undohne 
Beimengung von stockigen 
'· Bohnen und fremden Be-
' standtheilen, war der Minder- '1 
werth der Bohnen auf 1 Mk. 
pro I 00 kg anzusehen 
Der Vergleich der Proben mit ' Die Angelegenheit 
, der Lieferung hat ergeben, ruht 
dass zunächst eine bedeutend , 
schlechtere Papierqualität ver-
wandt ist. Ferner ist das \ 
Kolorit der r .ieferung viel ZU ' 
grell und entspricht durchaus ' 
nicht dem der Druckprobe. 
Der Druck ist ausserdem 
fleckig und unrein, besonders 
der der Lichtdruckplatte. -
Für die Beurtheilung der 
übrigen Bilder lagen die 
Aquarell-< )riginale vor. Die I 
gelieferten Bilder stehen an 
1 
künstlerischem VVerth so un- ' 
I end.~ich hinter de!l Originalen , zuruck, dass eme Zurück-
\ 
weisung der ganzen Lieferung 
gerechtfertigt erscheint, zu-
i mal die Bilder als'Ansichten 
1
. von Braunschweig unverkäu( 
1 lieh sind 
Empfänger behaup- I, Die mit den Probe- und Ori- Die Angelegenheit 
tete, dass auch diese I ginalabdrücken vorgelegten ruht 
2a 
anderweite Ausfüll- Lichtdrucke zeigten keinen 
rung der farbigen wesentlichen Unterschied 
'Lichtdrucke gegen die bereits früher unter- , 
»Braunschweiger suchten Abdrücke »Braun-
' Ansichten« nicht schweiger Stadtansichten«, 
I den Probe- und Ori- sie schienen allerdings etwas 
·,, ginalahdrücken ent- besser wie die früheren aus-





Beanstandung Resultat der Untersuchung 
I -
dieselben nicht als ausreichend 
· angesehen werden, weshalb 
der Verleger berechtigt ist, 
auch diese Sendung zurück-
zuweisen L 
il · Kiiufer beanstandde Die geörrncten Dosen erwiesen 
eine Sendung Mira- ! eine genügende Füllung. Die : 
, bellen und behaup- 1 Waare war von gutem Ge- · 
tete, dass dieselben I schmack und Geruch, wenn- 1 
zum G:enuss .untaug- ! gleich vereinzelt kleinere, : 
hch seien · etwas fleckige Früchte vor-
I 
kamen, deren Geschmack 
aber ebenfalls gut war. Die ' 
W aare ist als verkäuflich 7:ll 1 
bezeichnen 
+ !1 Empfänger bean- ' Im Allgemeinen ist die dritte : 
standete eine ~en- Siebung Erbsen nicht ganz 1 
'I 
•
1 dung Erbsen dntta 1 gallertfi·ei, also mit vol!stän-
! Siebungund speciell dig klarem Dosenwasser zu 
~)4cr Ernte mit der liefern. Immerhin ist die 
1 Behauptung, dass Möglichkeit dazu nicht aus-
dieselben nicht voll- geschlossen, und zwar: , 
· ,;tändig gallertfrei 1 1. wenn die Erbsen bei küh- ' 
1 
und klar geliefert lem Wetter gewachsen 
seien sind; 
;!. bei loser Packung, so dass 
das unverhältnissmässig 
viele Dosenwasser im 
Stande ist, die Mehlsub-
stanzen aufzulösen; 
ß. wenn die Erbsen nicht 
ganz gar gekocht sind; 
+. wenn die Erbsen gegrünt 
sind, und 
5. wenn die Lieferung un-
mittelbar nach der Ernte 
stattfilldet, so dass sich das 
Gallertartige noch nicht 
gebildet hat, was erst nach 
Wochen und Monaten ge- , 
schieht. 
Es ist nicht üblich, die dritte 




Ist nicht mehr 
festzustellen 
l>esgleichen 
5 ~~: Lieferant beantragte Das Bruttogewicht sowie die 
Stangenanzahl in den vorbe- · 
zeichneten 3 Dosen ent- : 




von drei Blich,;en 
Spargel, welche ei-
ner Sendung cnt-
.1 nommen W<H:en und 
11 welche vorn Käufer 
· '\' mit der Behauptung 
1 beanstandet wur-
Anforderungen, dagegen ist · 
die Länge der Stangen in 
sämmtlichen 3 Dosen unter 
dem Normalmaasse um etwa 







. ' ;-':il 
Gt.:<Te~:tand der 1· J> -l ... 
" ,esu tat der Cntersuchung Keanstandung 
:3 
-,I,~~n, dass die ', 
'i Packung und Länge ' 
' der Stangen den An-
forderungen nicht 
entspreche 1 
6 Empfänger behaup- 1 Die Säcke enthielten einen 
tete, dass die an ihn \ feuchten im Innern der Säcke , 
erfolgte Sendung 1 noch warmen, deutlich mit '1 
Küm'inel in verdor- , Schimmel überzogenen Küm-
benem Zustande ' mel, welcher den charakte- : 
sich befinde I ristischen Kümmelgeruch I 
vollständig verloren und an 
1 
Stelle desselben einen mulstri- ! 
' gen, muffigen Geruch ange-
, nommen hatte. Das Gi.lt-
\ achten geht dahin, dass der in 
Rede stehende Kümmel selbst . 
mässigen Ansprüchen an eine 
gesunde, brauchbare Qualität 
' nicht entspricht 
' .I 
7 Ein anderer Em- 1 (iutachten wie vorstehend 
pfänger einer glei- ' 
eben Sendung Küm- 1 





tete, dass die Pak-
kung der ihm ge-
. sandten ii Tonnen 
'.', Matjesheringe eine 
'1 schlechte und lok-
1 kere sei und die 
: Heringe selbst in 
,, schlechtem Zustan-
de sich befinden 
Der Spiegel und die Laake 
Iiessen zuerst auf eine gute 
Waare schliesscn. lndess kam 
man beim Auspacken und 
Auszählen der Heringe (in 
der. Mitte lagen hauptsächlich 
klemcre Heringe) zuderU eber-
z~ugung, dass die Packung 
eme sehr schlechte und ganz 
unverhältnissmässig lockere 
war, vollständige sonstübliche 
·, Lagen waren nicht mehr zu 
1 erkennen und zu fühlen, viel-
', mehr war der ganze Inhalt 
Erledigung der 
Streitsache 
Das Gutachten hat 
zu einer Einigung 
unter den streiten-
den Parteien ge-










worfen. Die Hennge waren 
, z_um grossen Theil unansehn-
i ltch, theils ohne Kopf, theils 
; zerbrochen, theils sehr ram-
1 ponirt und weichlich. Die 
: Haut war von vielen abge- : 
1
1 
schabt, und die Bäuche der \ 
H~ri;1!?,e vielfach fleischlos. 









J{esultat der Untersuchung 
i anzusehen gewesen und auch 
bezeiclmend für die Grös'se 
der Fische (es waren BOU), 
wenn nicht so sehr viele kleine 
darunter gewesen wären; 
obenauf lagen durchschnitt-
lich bessere und grössere. 
Ein von den Sachverständigen ! 
durchschnittener Hering war 
trocken und rothbrau;1 von ' 
Fleisch. Das Gutachten 1 
über die Verwerthung der 
1 
Heringe ging dahin, dass der r 
Empfänger dieselben nurdann 
behalten könne, "·enn ihm ein 
ganz erheblicher Nachlass ge- ; 
wiihrt werde, und dass er 
vollständig sich im Recht be-
finde, .die Sendung zur Ver- , 
tügung zu stellen 
!I Empfänger behaup- · Es wurde nach eingehenden : 
tete, dass die ihm 1 Versuchen festgesteiit, dass : 
zugesandten Him- i die Himbeeren nls frei Yon I 
beeren mit Fuchsin Theerfarbestoffen, insbeson- i 
gefiirbt seien dere frei von Fuchsin zu be- 1 
zeichnen sind 
10 Lieferant behaup- !Jie Untersuchung ergab, dass ; 
tete, dass die Qua- die Qualität und die Farbe I 
lität und Farbe der 1 der Waare eine dem Preise 
Perlzwiebeln eine 1 entsprechend gute zu nennen I 
dl!m Preise ent- war 1 






Ist nicht mehr 
te~tzustellen 
11 Fabrikant bean- Die Untersuchung hat er-
tragtc die Unter- .1 geben, dass das Gewicht und 
suchung von ' die Füllung der Dosen als 
1i Schnittbohnen in üblich anzusehen ist 
11 D?sen bezüg!!.ch Ge- I 
!/ wicht und F ullung, · 
welche vom Kiiufer ' · 
bemängelt wurden 
Die Streitsache hat 
zur Klageerhebung 
geführt, welche zu 
Ungunsten des Lie-
feranten ausgefallen 
ist. Von dem Letz-
teren ist Berufung 
gegen dieses Urthcil 
eingelegt. Dieselbe 
konnte jedoch nicht 
ausgefochten wer-
den, da die Firma 
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Resultat der Untersuchung Erledigung der Streitsache 
1 :z ' Käufer behauptete, 





statirten, dass die Morcheln 
zum menschlichen Genusse 
bereits rein untauglich seien, ' 
indem der Inhalt von 13 Kör- ', 
ben vollständig breiig und faul I 
war und nur aus den rest-
lichen 3 Körben etwa 5 bis 
Die Differenzen sind 
in Folge der Begut-
achtung durch Ver-
gleich beigelegt 
7 "/11 noch einigermaassen 
Taugliches hätte herausge-
lesen werden können, wenn-
gleich auch diesen zweifels-
ohne das Faulige angehaftet , 
hat, so dass höchstens ein so-
fortiger Verbrauch, nicht aber 
ein Konserviren rätblich er-
schien. Dieselben waren vom 
Empfänger sehr gut aufbe-
wahrt, so dass ein Verderben 
nicht möglich war, vielmehr 
die Ursache vor dem Versande 
gesucht werden musste 
1;3 :1 Fabrikant hehaup- '. Der Schinken war durchaus \ 
\ tete, die ihm zur I gesund und absolut rein und 
Verfügung gestellte I gutschmeckend 
Sendung Lachs-
1 
schinken befinde · 





zu entscheiden, ob 













von 2 Dosen >>Rle-
senspargel«, welche 
einer ihm vom Käu-
\ fer zur Verfügung 
Die Pflaum(;!n waren theils 
an den Seit(;!n von ~chimmel 
durchsetzt, so dass dieselben 
in diesem Zustande als unver-
käuflich zu bezeichnen waren 
Die Morcheln b(;!lünden sich • 
in so vorgeschrittener Fäul-
niss, dass dieselben weder : 
zum Konserviren, noch zum 
menschlichen Genusse über-
haupt zu verwenden waren 
und daher als werthlos be-
i zeichnet werden mussten 
Die Sachverständigen erklär-
ten den Spargel der Dosen 








Die I )ifferenzen sind 
durch Vergleich 
beigelegt 











Hesultat der Untersuchung 
-- --- ---- _]_ _______ ,, _____ _ 
- --- -- - -----y ------- ----------- --
gestellten Sendung 1 
entnommen waren. 1 
Käufer behauptete, i 
der Inhalt der Do- ' 
sen sei smzcr 
17 Kiiuier behauptete, r Die Beeren hatten eine zu 
1 dass die ihm zuge- I dunkle Farbe, waren schlecht 
sandten Preissel- ! verlesen und der Geschmack 
be~ren in J?osen. als / war, vermuthlich du_rch zu 
pnma Qualität r.ucht , s~arkes K~'JChen, ~eemträch- I 
anzusehen seien tigt. Als pnma Qualität konnte 
die Waare nicht hezeichnet 
werden 
18 Käuferbeanstandete ' Die Heringe sahen zum Theil 
e!ne Sendung He- i gelbli~h a!ls, rochen thranig 
nngc5und ~chaup- , und smd Jedenfalls nicht von 
tete, dass die Sen- ; tadelloser Beschaffenheit. Die 
. dung in verdorbe- 1 Sachverständigen erklärten, 
I nem Zustande sich 1 dass eine derartige Waare in 
befinde 1 ihren Geschäften nicht ver-




ist durch Vergleich 
geregelt 
Die Angelegenheit 
"·urde durch Ver· 
gleich erledigt 
19 Kiiufer behauptete, · Die Preisseibeeren machten 1 Die Streitsache ist 
dass die ihm zuge- . den Eindruck alter überstan- · durch Vergleich 
sandten Preissel- i dener i•Vaare. Die Beeren erledigt 
beeren zum grossen I waren, was den Gesammt- : 
Theil in fauligem ! eindruck betrifft, nicht von ' 
und matschigem frischem Hellroth, sondern 
Zustande sich be- von einem schmutzigen mat- : 
fHnden 1 ten Sch warzroth, und es stellte , 
1 sich bei eingehender Be-
1 trachtung heraus, dass diese , 
1 eigenartig dunkle. Farbe von : 
' Fäulnissflecken herrührte, mit · 
I welchen ein Theil der Beeren 
behaftet war 
20 Kauter behauptete, , Die Beeren konnten nicht für ~ 
dass die ihm zu- 1 tadellos erklärt werden, denn 
'I gestellte .Sendung ; es befanden sich darunter ; 
schwed1scher I nele schwarze und braune . 
Kronsbeeren in ver- faulige Beeren, die unbedingt 
dorbenem Zustande herausgelesen werd_en mUs-
sich befinde sen. Nach sorgfältiger und 
gewissenhafter Schätzung 
wird derJAusfall einschliess-
lich der durch Verlesen er-
wachsenden Kosten an Lohn 
sich auf 20 o; 0 des Werthes 
belaufen, so dass der Preis 
sich anstatt auf 12,.50 Mk. pro 
Centner nur auf 10 Mk. stellen 
würde 
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1 Käufer behauptete, 1\ Der Inhalt erwies sich ab 
' dass die ihm zuge- gegohren und zeigte neben 
'1 gangene Sendung : dem für die Giihrung charak-
'ro~atenpunie un- , teristischen Geschm~tckc: sich 
Die Inanspruch-
nahme der Sachver-
ständigen ist von b~ste~ Erfolge ge-
geniessbar sei 1· mit Sandkörnern durchsetzt, 
1 so dass er zwischen den Zlih-
nen knirschte. Das Tomaten-
pureie war daher als bereclt-
. tigten Anforderungen ent-
', sprechend nicl1t zu bezeichnen 
! und somit zum V erk<w \e un-
geeignet 
wesen 
:!:! 1 Fabrikant behaup- I Bei der 1jntcrsuchung wur-
, tete, dass eine ihm I den an neun Oefen und 
1 aus einem Korn- einem Herde Bcschlidigungen 
, missionslager zu- durch Brüche im Guss fest-
Die Angelegenheit 
ist noch nicht cr-
kdigt 
' rückgesandte Par- gestellt. Die Bruchstellen 
: tie Heliosöfcn, so- waren grösstcntheils neu, 
1 wie ein Herd im einige auch scheinbar alt und 
beschädigten Zu- ist c~ nicht mö:~lich, aus der 
stande zurückgelie- Art derselben einen Schluss 
fert seien zu ziehen, auf welche Weise 
und wann die Beschl'tdigtmg 
eingetreten ist. Die Oefen 
sind durch die Beschiidigung 
nicht wcrthlos geworden, 
lassen sich vielmehr durch 
Einsetzen neuer Stücke an 
Stelle der zerbrochenen mit 
einigen Aufwendungen für 
l\laterial und Arbeitslohn wie-
der völlig herstellen. Die Be-
' schädigung des Herdes ist 
' ziemlicl· bedeutend; aber in 
gleicher Weise zu beseitigen. 
Ein Ofen war gefeuert, 'wo-





Sl'tmmtliche Wagen waren im 
die thm zugestellte , Ausfall übereinstimmend, der ' 
Sendung >>Brcch- I Koaks selbst fiel grussfrei aus. 
koaks 1« enthalte 1 Die Körnung konnte als Korn I 
nicht reinen Brec~1- \ etwas gleich!lliissiger sein. Das 
koaks, sondern em Aussehen diverser Stücke in 
Gemisch von · Form und Grösse liess darauf 
minderwerthigem I schliessen, dass thatsächlich 
Siebkoaks ' hier und dort gesiebter Koaks 
1 mit zurVerladung gelangtwar 
Käufer b~anstandete 11 D!eser Wagen enthielt nicht, 
eine we1tere Sen- WiederEmpfängerempfangen 
Die Kohlen sind zur 
VerfLigunc.!; gestellt. 
Der Lieferant hat 




gegen den Besteller 










J/ dung "·e~tnilischen -, wollte, reinen Brechkoaks, il Brechkoaks aus ' sondern hauptsliehlieh. ge-
'1 dem vorhingenann- 1 siebten Knabbelkoaks und nur ' 
II ten Grunde ein Theilchen Brechkoaks 
:!4/) Kii~ fe_r, welc~er die Als eine Kiste. kann ein Latten-
li ~Aeferung tnkl. 1 verschlag mcht angesehen 
J K 1st e n abgeschlos- : werden. Bei Lieferung »in-
IJ sen hatte, beanstan- ; klusive Kisten« sind die Kon-
:1 detc die Sendung, sen·en in \·ollwandigen Bret-
/1 da die Lieferung in terkisten zu liefern : 
Ji Lattenverschlägen 
ertolgt wm· 
:!;) l~iiufer _behaupt<:tc, ll_ic fragliche Partie Spargel 
eme an Ihn erJolgtc g1ebt zu berechtigter Bean-
Sendung »pri~a 1 standung Veranlas~ung, \\"eil Stangen~pargel« ' der. Inhalt einiger Dosen un-
cnthalte etne siiuer- : gemessbar war und anzu-
lich 1·iechendc und 1 nehmen ist, dass die Sendung 
schmeckende, hol- 1 grösscre Mengen von diesen 
zige Qualität Dosen enthält 
:lfi Käufer behauptete, An der äusseren Erscheinung , 
eine ihm gelieferte war nichts zu bemerken, dass 
Hegistrirkasse sei die Ma~chine nicht neu sei. 
:. nicht ordnung:-;- Es wurden verschiedene Stich-
.1 miissig geliefert, in- proben vorgenommen, welche 
I dem sie einen alten sich auf die einzelnen Funk-
Eindruck mache, tionen der Kasse bezogen. 
viele Mängel zeige J Dieselben haben silmmtlich , 
und schlecht Ji.mk- ein 1·ichtiges H.esultat ergeben 
tionire und hat die Kasse tadellos 
ti.mktionirt 
Ist nicht mehr 
fest;m~tellen 
In Folge der Begut-
achtung sind die 
\·orliegenden Diffe-




ist noch nicht er-
ledigt 
27 Käufer behauptete, 
eine an ihn erfolgte 
Sendung bayrischer 
Bierkäse sei als 
Der Käse war als Nahrungs-
mittel absolut ausgeschlossen, 
da derselbe vollständig von 
.Maden bedeckt und sehr 
weich, ebenfalls derartig stark 
im Geruche war, dass er als 
vollständig werthlos bezeich-




nicht mehr zu ver-
wenden 
28 Käufer behauptete, 
I das~ die ihm ge-




net "·erden musste 
Die Sendung zeigte laut 
Frachtbrief das Gewicht von 
2.50 kg BruHo und war laut 
Faktura mit 240 kg Netto 
berechnet. Bei Empfang der 
Sendung zeigte sich eine 
angeblich bahnamtlich fest-
gestellte Gewichtsdifferenz : 
von 10 kg. Es war augen- 1 
. scheinlich, dass die Sendung 







Resultat der Untersuchung 
in schon zu reifem Zustande 
abgesandt war, denn das von 
den Sachverst~indigen festge-
stellte Gewicht ergab, dass 
3ükg vo 11 stii n d i g unbrauch-
bar, rerner ilü kg ab zu einem 
Drittel brauchbar,der H.estvon 
110 kg, wenn auch grössten-
theils fleckig, so doch noch 
verwendbar 1\'ar. Ein Drittel 
, des Verlustes war somit der 
\·erspäteten Abnahme zuzu-
1 schreiben und kann dem Ab-
sender nicht allein zur I ,ast 
gelegt werden. Zu erwäh-
. nen ist, dass die Sendung am 
', Sonnabend eingegangen war, 
am :-;onntag halmseitig gc-
' meldet und am Montag erst 
' abgenommen werden konnte 
Erledigung der 
Streitsache 
Handelsgebrauch in der Konservenbranche. 
Die Handelskammer hat auf ein Ersuchen des Herzoglichen 
Amtsgerichts hierselbst erwidert, dass nach hier herrschendem 
Handelsgebrauche Etiketten für Konservenbüchsen, die im Juni 
oder Juli eines Jahres auf Abruf bei einer Druckerei bestellt sind, 
erst bis zum Beginne der nächstjährigen Ernte von Konserven· 
früchten seitens der bestellenden Konservenfabrik abg·enommen 
zu werden brauchen. 
Deutseher Handelstag. 
In die Kommission zur Bearbeitung der an den Deutschen 
Handelstag gerichteten Eingabe der hiesigen Handelskammer und 
der Handelskammer zu Koburg, betreffend die Vereinfachung der 
Wechselformulare, ist Herr Kommerzienrath Gutkind delcgirt 
worden. 
Das Braunschweigische Gewerbesteuergesetz 
vom Z7. März 1893. 
I. Vorgeschichte. 
Das am 27. März 1893 erlassene Gewerbesteuergesetz für 
das Herzogthum Braunschweig ist eine Neurccdaktion des durch 




vom 16. November 1870, das seinerseits aus dem Gewerbesteuer-
gesetz vom 3. August 1864 hervorgegangen ist. 
Die durch das Gesetz von 1892 vorgesehenen Neuerungen 
zu dem bis dahin geltenden Rechte betreffen, abgesehen von Er-
gänzungen und Berichtigungen mehr formaler Natur, hauptsächlich 
die Bestimmungen des Tarifs. Bei tarifmässiger Festlegung der 
Steuerbeträge für bestimmte Betriebe nach unterscheidenden, 
äusserlichen Merkmalen - wie Gehilfenzahl etc. --, die für die 
Leistungsfähigkeit derselben, speciell im Verhältniss der ver-
schiedenen Gewerbsarten untereinander, nicht immer die gleiche 
Bedeutung behalten, sind solche Revi;:;ionen nothwendiger Weise 
von Zeit zu Zeit vorzunehmen. In der That ist man auch vor-
zugsweise aus diesem Grunde sowohl im Jahre 1870 wie auch 
1 K92 zur Neugestaltung des Gewerbesteuergesetzes geschritten. 
Es ist bei der letzten Revision des Gesetzes vom Herzoglichen 
Staatsministerium zugleich auch die Frage erwogen worden, ob 
angesichts der in Preussen vorgenommenen Reform der Gewerbe-
besteuerung und mit Rücksicht auf die wirthschaftlichen Be-
ziehungen zwischen beiden Ländern nicht eine R.eform der Grund-
sätze des Braunschweigischcn Gesetzes nach Maassgabe der 
Preussischen Gesetzgebung geboten sei. Jedoch hat man von einer 
Revision des bestehenden Gesetzes in diesem Sinne Abstand ge-
nommen, weil sich - wie in der Begründung· des 1 H!J2 der Landesver-
sammlung zugegangencn Gesetzentwurfes hervorgehoben wurde -
bei der Handhabung desselben bis dahin nach Bekundung des 
Steuerkollegiums wesentliche Uebelstände prinzipieller Art nicht 
herausgestellt hatten, im Uebrigen aber kein besonderer Anlass 
gegeben zu sein schien, die Grundsätze der Braunschweigischen 
Gewerbebesteuerung den Prcussischen zu assimiliren. 
II. Darstellung der Grundprinzipien 
des Braunschweigischen Gewerbesteuergesetzes. 
Zur Entrichtung der Gewerbesteuer verpflichtet sind in Braun-
schweig: Inländer und Ausländer, sovvohl Einzelne als Körper-
schaften und Gesellschaften, welche im Herzogthum eine gewerbs-
mässige Beschäftigung betreiben. Jedoch nimmt das Gesetz eine 
Reihe von Beschäftigungen, die es nicht als Gewerbebetriebe be-
trachtet, von der Gewerbesteuerpflicht aus; es sind das insbesondere: 
die Bodennutzungen durch Land- und Gartenbau, Viehzucht, Forst-
wirthschaft, Grubenbetrieb, Steinbrüche, nutzbare Quellen etc., 
ferner Bergbau, Staats-, Gemeinde-, geistlicher und Schuldienst, 
die sogenannten liberalen Berufsarten, auf Gegenseitigkeit ge-
gründete Versicherungsanstalten und einige andere. 
Befreit sind ausserdem von der Gewerbebesteuerung solche 
Gewerbebetriebe, die auf Rechnung der Herzoglichen Hofhaltung 
und der Regierung betrieben werden, gemeinnützigen Zwecken 
dienende Anstalten und Einrichtungen, gewerbetreibende Ver-
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eine etc., die ihren Verkehr auf ihre Mitglieder beschränken und 
keinen Gewinn vertheilen, sowie eine Anzahl besonders ungünstig 
gestellter kleiner Gewerbe. 
Die Veranlagung zur Gewerbesteuer geschieht nach Maass-
gabe eines Tarifes, der in 24 Klassen abgestuft ist, von denen 
die niederste, die 24. Tarifklasse, den jährlichen Gewerbesteuer-
betrag auf 2 Mk. festsetzt, während die oberste die Steuerbeträge 
von 900 bis 5000 Mk. enthält. In den näheren Bestimmungen 
zu diesem Steuertarife werden die Gewerbetreibenden in sechs 
Hauptgruppen cingetheilt, deren jede ihren besonderen Maassstab 
für die Einschätzung in eine der Tarifklassen besitzt, und zwar 
erfolgt die Tarifirung für die: 
I. Gruppe nach der Anzahl der beschäftigten Gehilfen: 
Hierher gehören fast sämmtliche Handwerksbetriebe, sowie ferner: 
Kammerjäger, Holzarbeiter, Musikanten und einige andere Erwerbs-
arten. 
Il. Gruppe nach der Anzahl der gehaltenen Pferde, J\laulthiere 
und Esel: 
Verleiher von Reitpferden, Maulthieren u. s. w.; Lohnkutscher, 
Droschkenhalter und dergl.; Hengsthalter; Frachtfahrer; Fruchttrciber. 
III. Gruppe nach der Zahl der Webstühle: 
Die Weber; jedoch werden solche mit mehr als 8 Webstlihlen als 
Fabrikanten (siehe Gruppe VI) besteuert. 
IV. Gruppe nach der Zahl der Druckpressen: 
Buchdrucker, Lithographen, Notendrucker, Kupferdrucker. 
V. Gruppe nach der Zahl der Mahlgänge: 
Mahlmüller mit mehr als 9 Mahlgängen werden als Fabrikanten 
(siehe VJ.. Gruppe) besteuert, ebenso Resitzer von Mtihlen, die 
anderen Zwecken als der Bereitung von Mahlwerk dienen. 
VI. Gruppe nach dem Umfange des Betriebes: 
Unter Anderem insbesondere: Fabrikanten und Kaufleute; ferner Bau-
unternehmer, Gastwirthe, Lotteriekollekteure etc. etc. 
Für die Einreihung der zur Gruppe I gehörenden Gewerbe-
treibenden in die verschiedenen Tarifklassen fmdet neben der 
Gehilfenzahl auch die Grösse des Ortes, in dem das Gev•:erbe 
betrieben wird, Berücksichtigung, wobei 3 Ortsklassen unter-
schieden werden, nämlich: 
1. Ortschaften bis zu 2000 Einwohnern; 
2. )) von über 2000 bis zu 20 000 Einwohnern; 
3. )) von über 20 000 Einwohnern (nur die Stadt 
Braunschweig). 
Betreffs der Schätzung des Betriebsumfanges von Gewerbe-
betrieben, die der VI. Gruppe angehören, enthalten die Tarif-
bestimmungen keine näheren Angaben. Bei der praktischen Hand-
habung der bezüglichen Bestimmung wird in der Weise verfahren, 




schiedene Momente, wie Zahl und Art der Angestellten, Umsatz etc. 
zur Beurtheilung des Betriebsumfanges dienen. . 
Die Unterlagen für das Veranlagungsgeschäft werden. seitens 
der Gemeindebehörden geliefert, die alljährlich Beschreibungen 
der in dem betreffenden Gemeindebezirk bestehenden Gewerbe-
betriebe aufzustellen haben. Für die zu Gruppe VI des Tarifes 
gehörigen Gewerbebetriebe wird dagegen die Einschätzung dun~h 
besondere, je nach der Grösse des Ortes aus 9, 7 oder 5 Mit-
gliedern bestehende Ortskommissionen unter Vorsitz eines vom 
Stadtmagistrate zu ernennenden Mitgliedes vollzogen. Wo eine 
städtische Verwaltung nicht besteht, wird die Einschätzung von 
dem betreffenden Kreisausschuss vorgenommen. 
Zur Erzielung einer möglichst gleichmässigen Besteuerung 
der zur Tarifgruppe VI gehörenden Gewerbetreibenden besteht 
~ine Revisionsbehörde, welche aus einem Mitgliede des Herzog-
heben Steuerkollegiums und vierzehn aus den Gewerbetreibenden 
d~r verschiedenen Landestheile zu berufenden Mitgliedern ge-
bildet wird._ Die Revisionsbehörde hat die Veranlagungsresultate 
der Orts-Emschätzungskommissionen und Kreisausschüsse nach-
zuprüfen (für einen Theil der zur Tarifgruppe VI gehörenden Ge-
werbe geschieht die Nachprüfung jedoch durch das Steuer-
kollegium) und bei etwaigen Beanstandungen der nachgeprüften 
Einschätzungsergebnisse seitens des Steuerkollegiums über die 
Veranlagung endgültig zu entscheiden. 
Reklamationen gegen die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
sind bei dem Herzoglichen Steuerkollegium einzulegen. Ge-
hiiren die Beschwerdeführenden den unter den Tarifgruppen I 
bis V benannten Gewerbetreibenden an, so hat die Entscheidung 
darüber das Steuerkollegium zu treffen, gegen dessen Beschluss 
den Reklamanten I{ekurs an das Herzoghebe Staatsministerium 
zusteht. Ueber Reklamationen von Gewerbetreibenden der VI. Tarif-
gruppe entscheidet die Revisionsbehörde, an die das Steuer-
kollegium die eingegangenen Beschwerden abzugeben hat, und 
zwar endgültig. 
111. Vergleich der Braunschweigischen Gewerbebesteuerung 
mit derjenigen anderer deutscher Bundesstaaten. 
A. Grundzüge der Gewerbesteuergesetze Preussens, Bayerns, 
Württembergs, Badens, Hessens und Anhalts. 
Preussisches Gewerbesteuergesetz vom 24. Juni 1891. 
l. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflicht i g: Die im Lande betriebenen stehenden Gewerbe. 
Befreit: U. A. besonders die Reichs- und Staatsbetriebe; 
die landschaftlichen Kreditverbände und die öffentlichen Ver-
sicherungsanstalten; Kommunalverbände für bestimmte gemein-




Bestimmung des Finanzministers); Land- und Forstwirthschaft, 
Viehzucht; Jagd etc.; landwirthschaftliche Branntweinbrennereien; 
Bergbau ctc.; Handel auf Messen und Märkten; Eisenbahn betrieb; 
Kunst, Wissenschaft, Unterricht, Arzt, Rechtsanwalt, Feldmes:er, 
Markscheider; Genossenschaften, die nur an Mitglieder verkaukn; 
Betriebe von weniger als 1500 Mk. Jahresertrag oder :·WOO Mk. 
Anlage- und Betriebskapital. 
Anmerkung. Für Gast- und Schankwirthschaft und Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus besteht eine besondere Hetriebsstcuer. 
::!. \''as dient der Besteuerung zur c;rundlage~ 
Die Steuerpflichtigen werden nach der Höhe des Jahres-
ertrages und des Anlage- und Betriebskapitals in vier Steuer-
klassen eingereiht. Klasse I umfasst die Gewerbebetriebe mit 
einem jiihrlichen Ertrage von 50 000 Mk. und darüber oder einem 
Anlage- und Betriebskapital von 1000000 Mk. und darüber; der 
Steuersatz betriigt für diese Klasse eins vom Hundert des Er-
trages. Zur Klasse Il gehören die Betriebe von '20 000 bis 
50000 Mk. Jahresertrag oder 150000 bis 1000000 Mk. Anlage-
und Betriebskapital, zur Klasse III die Betriebe von 4000 bis 
20 000 Mk. Ertrag oder 30 000 bis 150 000 Mk. Anlage- und Be-
triebskapital, und endlich zur Klasse IV diejenigen mit einem Er-
trage von 1 :JOO bis 4000 Mk. oder einem Anlage- und Betriebs-
kapital von ?,()()0 bis :-w 000 Mk. 
In den Klassen II bis IV \venlen die Pftichtigen jedes Be-
zirkes zu einer Steuergesellschaft vereinigt, welche fiir das Ver-
anlagungsjahr die Summe der für jeden Betrieb in Ansatz 
kommenden Mittelsätze aufzubringen hat. Die Mittelsätze be-
tragen: 
für Klasse II. . :300 lVfk. (:\lin. u·>o .iVlk., 1\.fax. 4tl0 1\lk.) 
>> >> I II . HO >> ( >> W2 1 H-2 >> ) 
>> >> IV . lG » ( >> 4 :\G » ) 
Für die Einreihung in eine der Steuerklassen ist nicht das 
Anlage- und Betriebskapital, sondern allein der Ertrag dann 
maassgebend, wenn dieser nachweislich während zweier Jahre 
tn Klasse I . . weniger als ßO 000 Mk. 
>> Il » lf> 000 
» III . 3 000 
betragen hat. 
3. In welcher \V eise wird die Einschätzungvorgenom men? 
Veranlagungsbezirk ist für Klasse I die Provinz, für Klasse Il 
der Regierungsbezirk, für Klasse III und IV der Kreis. 
Die Veranlagung wird von den aus einem staatlichen Kom-
missar als Vorsitzendem und Abgeordneten der Steuergesellschaften 
gebildeten Steuerausschüssen vorgenommen, welche die Steuer-





Bei Ermittelung des Ertrages werden alle Betriebskosten und 
die wirklicher Werthverminderung angemessenen Abschreibungen 
abgezogen. Dem Ertrage zuzurechnen sind die aus Betriebs-
einnahmen bestrittenen Ausgaben für Verbesserungen und Ge-
schäftserweiterungen sowie für den Unterhalt der Gewerbetreibenden. 
Nicht abzugsfii.hig sind Zinsen für 'das Anlage- und Betriebskapital 
sowie für Schulden, ·welche zu Betriebsverbesserungen aufge-
nommen sind. 
4. \Yelche vVege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen? 
Berufungen sind bei Klasse I an die Bezirksregierung zu 
richten; es steht dann weiter Beschwerde an das Oberverwaltungs-
gericht offen. Die Steuerpflichtigen der drei übrigen Klassen 
können Berufung nur wegen vermeintlich unrichtiger Bestimmung 
der Steuerklasse einlegen, und zwar zunächst bei dem Steuer-
ausschuss, sowie gegen dessen Entscheidung wie bei Klasse I. 
Anmerkung: Die Preussische Gewerbesteuer ist durch Gesetz vom 14. Juli 189:: 
den (; erneinden überwiesen. 
Bayrisches Gewerbesteuergesetz vom 19. Mai 1881. 
I. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflicht i g: Die stehenden Gewerbe. (Die Besteuerung des Ge-
werbebetriebes im Umherziehen ist durch Gesetz vom 10. März 1879 
besonders geregelt.) 
Nicht pflichtig: Insbesondere Land- und Forstwirthschaft, 
Jagd, Fischerei, Bergbau (sofern nur Gewinnung der Produkte be-
trieben wird), sowie ferner: 
die Staatsbetriebe, Zweiganstalten der Reichsbank, wechsel-
seitige Versicherungsanstalten, Erwerbs- etc. Genossenschaften (die 
nur fiir .Mitglieder arbeiten) u. A. 
:!. Was dient der Besteuerung zur (~rundlage? 
Die Gewerbesteuer zerfällt in: 
a) Eine unveränderliche, die Gewerbegattung besteuernde tarif-
mässige Normalanlage für jede Gewerbegattung (unter 
Berücksichtigung der Grösse des Wohnortes festgesetzt); 
b) eine veränderliche, den Betriebsumfang besteuernde Be-
triebsanlage, bemessen 
1. nach Gehilfen- und Arbeiterzahl; 
2. nach der Menge des Verbrauches oder der Erzeugnisse; 
:-L nach Zahl und Art der Maschinen und sonstiger Ein-
richtungen. 
Das Nähere hierüber bestimmt für jede Gewerbegattung der 
Tarif. 
Genügen die unter 1 bis ;) aufgeführten Kennzeichen nicht 




einem jährlichen Ertragsanschlage des Gewerbebetriebes bemessen. 
l\Jaassgebend ist dabei der durchschnittliche Ertrag der beid~n 
letzten Jahre; und zwar sollen :li 4 bis 111:~1) vom Hundert des Er· 
trages als Betriebsanlage in Ansatz gebracht werden, wobei jedoch 
die 1\Iöglichkeit der Steuerermässigung durch die Einsteuerungs· 
behörde, sowie ferner auch der Steuererhöhung bis zu 21 i2 °/0 des 
Ertrages offen gelassen ist. 
Für dem Arbeitsverdienste zuzurechnende Erträge von nicht 
über 2050 Mk .. kommen die entsprechenden Sätze der Einkommen-
steuer in Anwendung. 
:L In welcher Weise wird die Einschätzung vorgcnom mcn: 
Dem Veranlagungsgeschäft geht eine Aufstellung von Ver-
zeichnissen der Gewerbebetriebe durch die Gemeindebehörde 
voraus, welche zu diesem Zwecke Steuererklärungsformulare an 
die Steuerpflichtigen vertheilt. In d·er Steuererklärung müssen 
die für die Veranlagung nothwendigen :\1erkmale der Betriebe 
enthalten sein. Die Steuererklärungen und die Verzeichnisse der 
Gemeindebehörde gehen sodann an das Rentamt, welches eine 
Prüfung und eventuelle Ergänzung vornimmt und die Steuerliste 
anfertigt, Prüfung der Steuerliste und Entscheidung darüber steht 
dem Steuerausschuss zu. 
4. Welche Wege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen? 
Berufungen sind bei dem Rentamte innerhalb vier Wochen 
einzulegen. Die Kreisregierung, der die Berufung vorzulegen ist, 
kann derjenigen des Steuerpflichtigen stattgeben, sowie die des 
ärarialischen Vertreters abweisen, im Uebrigen bestehen Berufungs-
kommissionen, die zugleich die letzte Instanz bilden. 
Württembergisches Gewerbesteuergesetz vom 28. April 1873. 
1. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflichtig: Die im Lande betriebenen Gewerbe jeder Art. 
Befreit: Insbesondere die landesherrlichen und staatlichen 
Gewerbebetriebe; gemeinnützige Unternehmen; Staats-, Kirchen·, 
Schuldienst; Handel mit Produkten von eigenen oder gepachteten 
Grundstücken etc. 2) 
2. vVas dient der Besteuerung· zur Grundlage? 
Die Steuer wird bemessen: 1. Nach dem persönlichen Arbeits-
verdienst, und zwar tarifmässig nach Maassgabe der Betriebs-
1) Höhere oder niederere Einschätzung je nach dem vermutblichen Eintlnss 
der Kapitalanlage oder des Arbeitsverdienstes auf den Ertrag. 
2) Ferner werden einige Betriebe, z. B. die Privateisenbahnen, gemäss dem 
Gesetze, b~treffend die Steuer vom Kapital-, Renten-, Dienst- und Berufseinkommen, 
vom 19. ~eptember 18fJ2, besteuert. Landwirthschaft, Forstwirthscbaft etc. unter 
liegen der durch gleichzeitig erlassenes Gesetz geregelten Grundsteuer. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
weise, Gehilfenzahl und des Betriebskapitals; ::l. nach dem in 
Prozenten zu schätzenden Ertrage aus dem Betriebslmpital (das 
Letztere bleibt ausser Ansatz, wenn das Betriebskapital weniger 
als 400 fl. beträgt). 
Berechnung des Gewerbekatasters: 
Zu 1 (betr. den persönlichen Arbeitsverdienst): 
bis 500 fl. einschl. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1j10 
von dem 1\Iehrbetrage: 
von 500 bis 1000 fl. 
)) 1000 )) 1500 )) .. . 
)) 1500 2000 )) .. . H 10 )) 
)) dem weiteren Einkommen der ganze Betrag 
Zu 2 (betr. den Ertrag aus dem Betriebskapital): 
der eingeschätzte volle J ahresertrag. 
Anmerkung: Die wesentlichsten Merkmale der Einschätzung· bilden: Zahl 
und Gattung der Gehilfen sowie das Betriebskapital. 
3. [ n welcher Weise wird die Einschii tzung vorgenommen? 
Die Steuersätze werden für die Gewerbesteuer für jede Etats· 
periode durch das Finanzgesetz geregelt. 
Das Einschätzungsgeschäft wird von unter Vorsitz eines 
Steuerkommissars stehenden Bezirks-Schätzungskommissionen vor-
genommen, nachdem der Gemeinderath ein V erzeiehniss der im 
Gemeindebezirk vorhandenen Gewerbebetriebe an das Bezirks-
steueramt eingeliefert hat und die Gewerbetreibenden die für die 
Einschätzung eingeforderten Angaben über ihre Betriebe abgegeben 
haben. 
. Eine Prüfung der Einschätzungsresultate findet durch die 
Katasterkommission statt, welche zur Anordnung von Abiinderungen 
befugt ist. Diese Abänderungen werden dann von der früheren 
Schätzungskommission, die durch zwei von der Katasterkommission 
erwählte Mitglieder verstärkt ist, vorgenommen. 
J. Welche 'vVegc stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Ei nschä.tz u n g offen? 
Jedem Steuerpflichtigen steht bezüglich seines Steueranschlages 
das Recht der Beschwerde zu. Die Berufung ist zu richten an 
die Katasterkommission. Verweist diese in Folge der Beschwerde 
die Steuerveranlagung zur nochmaligen Prüfung an die Schätzungs-
kommission zurück, so ist diese um zwei Mitglieder zu ver-
mehren, von denen das eine von der Katasterkommission, das 
andere vom Beschwerdeführer aus den Bezirksschätzern zu wählen 
ist. Weitere Berufsinstanz ist das Finanzministerium, dessen Ent-
scheidung die endgültige ist. . 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Badisches Gewerbesteuergesetz vom 26. April 1886. 
1. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflicht i g: Die im Lande betriebenen Gewerbe. Die W ander-
lager und Gewerbe im Umherziehen werden nach demselben 
Gesetze besonders besteuert. 
Befreit: U. A. besonders die staatlichen Gewerbebetriebe; 
Reichsbank; Land- und Forstwirthsehaft und der Handel mit 
deren Erzeugnissen; Betriebe mit weniger als 700 i\'Ik. Betriebs-
kapital. 
Anmerkung. Konsumvereine mit offenem Laden eino·etrao·ene Genossen-
schaften mit bankähnlichem Betrieb und Versicherungs~esells~baft:n auf Gegen-
seitigkeit sind nicht steuerfrei. 
2. Was dient der Besteuerung zur (~rnndlage~ 
Die Besteuerung der Gewerbe wird nach der Höhe des Be-
triebskapitaJs bemessen. Betriebskapitalien unter 700 Mk. kommen 
nicht in Betracht. Maassgebend ist für die Veranlagung: der 
mittlere W erth des in den einzelnen Gewerbsunternehmungcn an-
gelegten Betriebskapitals, und zwar nach dem mittleren Jahres-
stande. 
3. In welcher \Veise wird die Einschätzung vorgenommen? 
Die Feststellung des steuerbaren Betriebskapitals geschieht 
unter Anwendung des Deklarationszwanges. (In der Deklaration 
der Gewerbetreibenden müssen auch die Hilfspersonen - aus-
genommen die Ehefrauen - angegeben werden.) Die Veranlagung 
erfolgt durch den Schatzungsrath, dem ein Steuerkommissar bei-
gegeben ist. Für grössere Fabrikanlagen geschieht die Ver-
anlagung n;1ch Anhörung des Gutachtens Sachkundiger, die von 
der Steuerverwaltung dazu bestimmt werden. 
4. \Velche Wege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen~ 
Gegen die Entscheidung des Schatzungsrathes steht sowohl 
dem Pfiichtigen als auch dem Steuerkommissar Beschwerde an 
die Steuerdirektion und gegen die Entscheidung der letzteren 
Klage bei dem Grassherzoglichen Verwaltungsgerichtshof zu. 
Hessisches Gewerbesteuergesetz vom 8. Juli 1884. 
1. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflicht i g: Die Gewerbebetriebe (Sonderbestimmun<>en für 
die Wanderlager). ,., 
Nicht pflichtig: U. A. besonders die öffentlichen Beamten; 
Grundeigenthümer und Pächter; Aerzte etc.; Rechtsanwälte; Archi-




und Wollspinner, :\ätherinnen etc. ohne Gehilfen, Fischer, Besen-
binder u. s. w.; Wirthschafts- etc. Genossenschaften, deren Be-
trieb sich auf die Mitglieder beschränkt. 
2. Was dient der Besteuerung zur Grundlage? 
Die Gewerbesteuerkapitalien werden gebildet: 1. aus fixen 
Steuerkapitalien, die im Tarif nach Art der Gewerbe und Grösse 
des Wohnortes festgesetzt sind (drei Rangstufen der Orte, sieben 
Klassen der Gewerbe), sowie 2. aus verhältnissmässigen Zusätzen, 
bemessen nach Kennzeichen des Betriebsumfanges. 
Als Kennzeichen des Betriebsumfanges gelten: 1. die Zahl 
der Gehilfen und 2. der Miethwerth des Betriebslokales, oder eines 
von beiden. Für einzelne Gewerbe werden jedoch auch andere 
Merkmale berücksichtigt (z. B. wird für Bankiers, deren Betriebs-
kapital über 1 000 000 Mk. beträgt, für je 100 000 Mk. ein be-
sonderer Zusatz von 100 Mk. zum fixen Steuerkapital aufgelegt). 
Der verhältnissmässige Zusatz wird bemessen: a) wenn nur 
die Gehilfenzahl in Betracht kommt, auf die Hälfte des fixen 
Steuerkapitals; b) wenn auch der Miethwerth berücksichtigt wird, 
auf ein Drittel des fixen Satzes; c) bei einigen Gewerben, für die 
Gehilfenzahl und Miethwerth des Gevverbelokales maassgebend 
sind, ist der Zusatz keine feste Quote des fixen Satzes, sondern 
es muss zwischen Gehilfen höherer und niederer Kategorie unter-
schieden werden. 
Das Nähere hierüber bestimmt für jede Gewerbegattung der 
Tarif. 
3. In welcher Weise wird die Einschätzung vorgenommen? 
Die Vorbereitungen zur Veranlagung werden von dem Steuer-
kommissar unter Mitwirkung der Gemeindebehörde getroffen. Die 
Veranlagung selbst geschieht durch aus Mitgliedern der Stadt-
verordnetenversammlung und dem Steuerkommissar, als Vor-
sitzendem, bestehenden Kommissionen. 
4. \Velche Wege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen? 
Gegen die Veranlagungsresultate der Kommission steht so-
wohl dem Steuerpflichtigen als auch dem Steuerkommissar der 
Berufungsweg offen. Die Berufungsinstanzen sind: Ministerium 
der Finanzen, Abtheilung für Steuerwesen, als erste, das Finanz-
ministerium als zweite Instanz. 
Anhaltisches Gewerbesteuergesetz vom 22. Mai 1897. 
1. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflichtig: Alle in Anhalt betriebenen stehenden Gewerbe, 
deren jährlicher Ertraa 10 000 Mk. oder mehr beträgt, ausser 





Befreit: U. A. hauptsächlich die landesherrlichen, Staats-
und Reichsbetriebe; öffentliche Sparkassen, Kreditverbände (ohne 
Ge\vinnvertheilung), öffentliche Versicherungsanstalten, Kommunal-
verbände bezüglich ihrer gemeinnützigen Betriebe (z. B. Markt-
hallen, Schlachthäuser). 
Nicht pflichtig: U. A. besonders Land- und Forstwit:th-
schaft, Viehzucht, Jagd, Fischzucht, G<irtcnbau (pfiichtig stnd 
jedoch Pachtungen zum gewerbsmässigen Betriebe, z. B. Mast 
von Vieh, Fischfang, Obstpachtung etc.); landwirthschaftliche 
Brennereien; Bergbau; Eisenbahnbetrieb; Kunst, \Vissenschaft, 
U nterrieht; Arzt; Rechtsanwalt; F eltlmcsser; Markscheider. 
2. Was dient der Besteuerung zur (; ru nc\1 age? 
Bei j;lhrlichem Ertrage von 10000 bis 110000 lVIk. (c:xkl.) 
beträgt der Steuersatz eins vom Hundert. Von da bis 200 000 Mk. 
tritt für je 10 000 Mk. 0,1 0 I 0 Erhöhung des Steuersatzes ein, bis 
zu 2 Oi 0 für 200 000 1\Ik. 
Mehrere Betriebe derselben Person gelten dabei als ein Steuer-
objekt. Ebenso von mehreren Personen betriebene Gewerbe. 
3. In \veleher \Veise \Yird die Einsch;tt;;,ung vorgenommen? 
Die Veranl<lgung wird vorgenommen in den vier Hauptst;idten 
von den Bezirkseinschätzungskommissionen, in den übrigen Ort-
schaften von den Kreiseinschätzungskommissionen (Oberaufsicht 
der Finanzdirektion). 
Zur Ermittclung des Ertrages sind die Betriebskosten und 
die wirklicher \tVerthverminderung angemessenen Abschreibungen 
abzuziehen. Nicht abzugsfähig sind insbesondere: Kapitalzinsen 
(ausser laufendem Geschäftskredit), Kapitalverluste, Kapitaltilgung, 
Ausgaben für den eigenen Haushalt, Einkommen- etc. Steuern. 
Die für die Steuerbemessung erforderlichen Unterlagen werden 
durch Erklärungen der Steuerpflichtigen erlangt. Es besteht zu 
diesem Behufe Deklarationspflicht der zu Besteuernden. 
Nach der Steuerveranlagung durch die Einschätzungskom· 
missionen wird die Berechnung der Steuerbeträge im Einzelnen 
durch das Katasterbureau vorgenommen. 
Die Nachschätzung, d. i. Einschätzung eines im Laufe eines 
Steuerjahres eröffneten Betriebes, geschieht durch den Gemeinde-
oder Gutsvorstand. 
4. Welche vVege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen? 
Gegen die Veranlagung steht dem Steuerpflichtigen das Rechts-
mittel des Einspruches zu. Der Einspruch ist schriftlich bei der 
Einschätzungskommission (für Nachschätzungen bei dem Gemeinde-
oder Gutsvorstand) . einzulegen, spätestens vier Wochen nach Zu-
stellung des Veranlagungsresultates. Weitere Berufungsinstanzen: 




Der Vorsitzende der Einschätzungskommission kann (inner-
halb vierzehn Tagen) gegen das Resultat der Steuervet'anlagung 
sowie gegen die Entscheidung über den Einspruch bei der Re-
klamationskommission Berufung einleo-en · ebenso der Vorsitzende 
• b ' der Reklamationskommission gegen die Entscheidung dieser Be-
hörde beim Staatsministerium. 
B. Vergleichende Gegenüberstellung 
mit der Braunschweigischen Gewerbebesteuerung. 
Die im Vorstehenden genannten Staaten lassen sich nach dem 
V erhältniss, in dem die Prinzipien ihrer Gewerbebesteuerung zu 
denen der Braunschweigischen stehen, in zwei Gruppen eintheilen. 
Die eine Gruppe würde die Staaten umfassen, deren Gesetzgebung 
im Wesentlichen ähnliche Bemessungsgrundlagen an die Hand 
giebt, wie die ßraunschweigische. Dies würde für die süddeutschen 
Staaten mit Ausnahme Badens zutreffen. Die andere Gruppe, zu 
der Preussen und Anhalt sowie auch Baden zu zählen wären, 
würde diejenigen Staaten enthalten, welche nach der Art ihrer 
Steuerbemessung sich grundsätzlich von der des Braunschweio-ischen 
Gesetzes unterscheiden. Insbesondere sind es daher au~h die 
letzteren, und unter diesen speciell die Gesetze Preussens und 
Anhalts, die zum Vergleiche heranzuziehen sein würden. 
Nach dem Braunschweigischen Gesetze unterliegen der Ge-
werbesteuer alle Personen, welche im Herzogthume eine ge-
werbsmässige Beschilftigung betreiben. Eine EinschränlQJng, wo-
nach, wie z. B. in Preussen und Anhalt, nur die stehenden 
Gewerbebetriebe mit der Gewerbesteuer zu belegen sind, macht 
das Braunschweigische Gesetz nicht, da in Braunsclnveig eine be-
sondere Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen nicht 
b~steht. Auch der Schankbetrieb und der Kleinhandel mit 
geistigen Getränken, der in Anhalt gesondert besteuert wird und 
in Preussen neben der Gewerbesteuer noch einer besonderen, auch 
bei Gewerbesteuerfreiheit erhobenen Betriebssteuer unterliegt, wird 
nach den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes besteuert. 
Die durch das Braunschweigische Gesetz von der Steuerpflicht 
ausgenommenen Beschäftigungen entsprechen im Uebrigen im 
Allgemeinen den bezüglichen Bestimmungen des Preussischen und 
des Anhaltischen Gesetzes. Die Gewerbesteuerpflicht erstreckt 
sich demgemäss insbesondere nicht auf die der Urproduktion an-
gehörenden, also die landwirthschaftlichen, forstwirthschaftlichen, 
Bergbau- etc. Betriebe, ferner nicht auf die sogenannten liberalen 
Berufsarten, den Lohndienst, gemeinnützige Unternehmungen u. A. 
Bezüglich der Befreiungen von der Gewerbesteuerentrichtut~g 
finden sich dagegen neben gemeinsamen Bestimmungen, wte 
Steuerfreiheit der Reichs- und Staatsbetriebe etc., auch wesent-
liche Verschiedenheiten. Das Preussische Gesetz zieht beispiels-
"':eise die kleinen Gewerbebetriebe, deren jährlicher Reinertrag 
eme bestimmte Höhe (1500 Mk.) nicht erreicht, nicht mehr zur 




~~--~~--~----~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ---~S=t=a=a=t====\\_G_e_g_e_n~-ta_n-~de~ ~es-te-ueruu:__ 
~~--- ;ie -~~:er~eb~trie~~---~ -
Maassstab der Beste~1erung 
Braunschweig \ jedoch unterlie_gen eine Reihe von , Aeusser~ Merkmale des Betriebes 
1 Gewerbsarten, wie die land- und forst- i wie: (Gesetz wirth>chaft\.chen Betriebe, die libc- -~ . Gel IC n ahl Zahl der gebrauchten Druckprco., .. -vom :27. März 1893) ralen Berufsarten, gemcinntitzigc Un- ' u e z , 




vom 24. Juni 1891) 
Die stehenden Gewerbebetriebe: 
Nicht gewerbesteuerpflichtig: im We-




1. Ertrag und 2. Anlage- und Betriebs• 
kapital 
·---~~-- ·-- ----------~ 
Bayern Aeussere Mcrkmwaiele: des Betriebes, Die stehenden Gewerbebetriebe: 
(Gesetz Nicht gewerbes~eu.erpflichtig: im.We·l Gehilfenzahl, Menge des Verbrauchs und der· 
V0l~ ~~~~-188~)-- _:~thche~=-m Brac.~cl~~~g--_\____________ zcugnisse u. s. w. ----------
Württemberg 
(Gesetz 
vom 28. April 1873) 
Baden 
(Gesetz 
vom 26. April 1886) 
Die Gewerbebetriebe: 
Gewerbesteuerfreiheit: im Wesent-
lichen wie in Braunschweig; nicht ge-
werbestt:uerfrei jedoch u. A. die unter-




lichen wie in Württemberg 
1. der persönliche Arbeitsverdienst, 
2. der Ertrag aus dem Betriebskapital 




vom 22. Mai 1897) 
Hessen 
(Gesetz 
vom 8. Juli 1884) 
Die stehenden Gewerbebetriebe: 
I 
Nicht .gewerbesteuerpflichtig: im We-
sentlichen wie in Braunschweig 
Die Gewerbebetriebe: 
Gewerbesteuerfreiheit: im Wesent-
lichen wie in Braunschweig 
Die Höbe des Ertrages 
... ---------
Aeussere Merkmale des Betriebes, 
und zwar: 
1. Gehilfenzahl; 










_________ _______::;::_=: -~~------==-------=--- ==-----
Tarifsystem: 
1 i 
! Nur einzeh~e Gewerbe, die besonders I 
1 ungünstig gestellt sind, wie: Weher. 
!4 Tarifklassen von 2 Mk. bis iiflOO Mk. 
ober.ste Tarifklasse umfasst die Steuersätze 
900 bis 5000 Mk.) 
(die I (mit nur 1 bis 2 Webstühlen , Nähe~ ! 
von rinnen, Stickerinnen, Putzmacheri~.nen, j 
'I Kochfrauen etc., sofern dieselben ohne 
1 
, Gehilfen arbeiten 
1 
4 Steuerklassen: -~-~-- --~ 
1
1 
Cetriebe von weniger als 1500 Mk. 
Gast- und Schankwirth-
schaft, sowie Kleinhandel 
mit Branntwem und Spiri-
tus haben neben der Ge-
werbesteuer noch eine be-
sondere Betriebssteuer zu 





.. ~rtrag oder Anlage- und Betriebskapital 
u her oO 000 Mk. oder ü ner 1 000 000 M k. 
20000 " 1.10000 " 
4000 " 30000 " 
1500 >> 3000 >> 
Die Gewerhest:u-e~~-:~~s~~:~~:~sain~=-=-==-~~ 
·esten Normalanlage und einer veninderlichen, 
nach dem Betriebsumfange zu bemessenden Be-1 
trivbsanlage. Der Tarif bestimmt die Höhe der 
NopnalanLq{e ftir die einzelnen Gewerbe, und I 
nach welchen ä· sseren I\lcrkmalen d1e Betriebs- i 
anlage zu bemes~cn ist I 
Jahresertrag oder 4000 Mk. Anlage· 
und Betriebskapital sind steuerfrei 
I 
Klasse I 100 Mk., Klasse II 
50 Mk., Klasse lll 25 Mk., 







: Das Gewerbesteuergesetz 
Tarifsystem: I , . k . 1 enthält besondere Be-
D . Der Ertrag aus tlem Bctnebs apnal 1 stimmungen durchwelche 1C, T~rifirung dient der Berechnung der Steuer· · d · 1 · A. h b 1 ' 
kapitahen gemass dem ver~chiedencn Antheilc von wtr n~c lt ~~ •• nrec nung ge ra~·~,.t, II das \Vandergewerbe in 
Arbeit und Kapital am Ertrage wenn dteses \\emger als 400 fl. betraot I stärkerem Maasse ge-
1 troffen wird 
~~.ic Veranlagung wird auf Grund der für jede 
1
1 Gewerbebetriebe mit 
1
: tnanzperiod~ im Wege der Verordnung geregelten 1 700 Mk. Betrie~hkapital 
i Das \Vandergewerbe wird 
weniger als I nach den Restimmungen 
werden nicht 1
1




Steuersätze vorgenommen I hesteuert 
k___---~~ I 
l'~:~.~eranlagung w_ird auf Grund der in bestimmten . ntsatzcn vom Ertrage bestehenden Steuer· 
i sätze vorgenommen 
I 
! 
Betriehe von geringerem Jahresertrage 




tllie Steu k · 1. . 1. au ~r a~Ita -~~t~ setzen s1ch zu~ammen 
k s. tanfmasstg festgelegten fixen Steuer-
2 apua!ien, ... owie ' 
· aus Verhältnissmässigen, nach den Bestim· 





schaft und Kleinhandel 






Gewerbesteuer heran, wodurch seiner Zeit ungefähr ein Drittel 
der für die Gewerbesteuer in Frage kommenden Betriebe (ca. 300000 
von ca. 866000) von der Besteuerung entbunden wurde. Das 
Anhaltische Gesetz geht darin noch weiter, indem es lediglic~ 
die grossen Betriebe (von 10000 Mk. jährlichem Ertrage an) mtt 
der Gewerbesteuer belegt, also nicht allein wie in Preussen den 
kleinen, sondern auch den mittleren Betrieb von der Gewerbe· 
steuer befreit. Demgegenüber berücksichtigt das Braunschweigische 
Gesetz diesen Gesichtspunkt der Entlastung des Kleinbetriebes 
nicht in gleicher Weise. Es bestehen hier keine Bestimmungen, 
welche Betrieben, die einen gewissen Betriebsumfang nicht er· 
reichen, Steuerfreiheit gewähren. Jedoch wird der geringeren 
Leistungsfähigkeit der Kleinbetriebe auch hier insoweit Rechn~ng 
getragen, als die Braunschweigische Gewerbesteuer gleichfalls 
die grösseren Betriebe, auch relativ, stärker trifft, während f~r 
diejenigen kleinsten Umfanges nur sehr geringe Steuersätze tn 
Anwendung kommen. 
Es wurde bereits erwähnt, dass das Braunschweigische Ge· 
werbesteuergesetz das Veranlagungsverfahren unter Anwendung 
des sogenannten Tarifsystems regelt, woraus sich der Mang~l 
ergiebt, dass bei einer grossen Anzahl von Gewerben für dte 
Einschätzung in eine der Klassen des Tarifs keine sicheren Anhalts· 
punkte an die Hand gegeben werden können. Vielmehr bleibt es 
dem Erachten der Einschätzenden überlassen, welche Momente 
für die Veranlagung in Betracht gezogen werden sollen. 
Einheitlicher als in dem Braunschweigischen Gewerbesteuergesetz 
ist das Veranlagungsverfahren durch die Preussische und die 
Anhaltische Gesetzgebung gestaltet. 
Gernäss dem Preussischen Gesetze von 1891 werden die Ge-
werbebetriebe nach der Höhe ihres Anlage- und Betriebskapitals 
bezw. ihres jährlichen Ertrages in mehrere (vier) Steuerklasse? 
eingetheitt. Die oberste Steuerklasse, welche die Betriebe mtt 
dem höchsten Ertrage und Kapital umfasst, wird mit einem be-
stimmten Prozentsatze (1 Oj0) vom Ertrage besteuert. Die den 
drei unteren Klassen angehörenden Gewerbebetriebe andererseits 
werden für jeden Veranlagungsbezirk zu Steuergesellschaften ver-
einigt und für diese durch Multiplikation bestimmter Mittelsätze 
mit der Zahl der Betriebe das von denselben aufzubringende 
Steuerkontingent berechnet, welches sodann durch die aus den 
Mitgliedern jener Steuergesellschaften <>ewählten Steuerausschüsse 
auf die einzelnen Mitglieder der Steuerg~meinschaften entsprechend 
ihrer verschiedenen Leistungsfähigkeit vertheilt wird. Auch für 
die Steuerskala der drei unteren Klassen, z. B. für die Maximal-
und Minimalsätze in denselben, ist der Steuersatz der ersten 
Klasse, d. i. eins vom Hundert des Ertrages, ma<Jssgebend. 
Während das Preussische Gesetz bei der Steuerbe,messung 
ausser dem Ertrage auch die Kapitalanlage berücksicht.gt und 




dann allein durch den Ertrag bestimmt werden lässt, wenn der 
Ertrag des zu besteuernden Unternehmens nachweislich während 
einiger (zweier) Jahre eine für jede Steuerklasse normirte Höhe 
nicht erreicht hat, dient der Anhaltischen Gewerbebesteuerung 
als Grundlage der Steuerbemessung allein der wirkliche Ertrag 
bezw. der rles vorhergehenden Betriebsjahres, welcher unter An-
wendung des Deklarationszwanges ermittelt wird. Die Anhaltische 
Gewerbesteuer ist progressiv für Erträge zwischen 110 000 und 
200000 Mk., für Erträge unterhalb jener Grenze beträgt der Steuer-
satz eins, für Erträge von 200 000 Mk. und darüber zwei vom Hundert. 
Die Gewerbebesteuerung der süddeutschen Staaten zeigt, 
wie aus der Tabelle (S. 28 und 29) zu ersehen ist, mit Ausnahme 
Badens im Allgemeinen etwas mehr Aehnlichkeit mit der Braun-
~chweigischen. Wenigstens insofern, als so-vvohl in Bayern wie 
auch in Württemberg und Hessen zur (tarifmässigen) Bemessung 
der Gewerbesteuer äussere Merkmale des Betriebes in Betracht 
gezog.en >~erden. Jedoch dienen dieselben in Württemberg nicht 
als Htlfsm1ttel zur Schätzung des Betriebsumfanges, sondern des 
Ertrages, da die Württembergische Gewerbesteuer nicht wie in 
Braunschwcig den Betricbsumfang, sondern wie in Anhalt und 
auch in Preusscn den Ertrag treffen soll, wobei eine Scheidung 
zwischen persönlichem Arbeitsverdienst und dem der Kapital-
anlage zuzuschreibenden Ertrage gemacht und der letztere in 
stärkerem Maasse belastet wird. 
Der Betriebsumfang bildet dagegen wie in Braunschweig auch 
in Bayern und Hessen den Gegenstand der Besteuerung. Jedoch 
wird in Hessen für einige Gewerbe auch das Betriebskapital be-
rücksichtigt, wie andererseits in Bayern in solchen Fällen, wo 
die äusseren Merkmale des Betriebes für die Schätzung seines 
Umfanges nicht ausreichen, der Ertrag für die Höhe der Steuer 
entscheidend ist. 
Während in Bayern im Ganzen dieselben Betriebskennzeichen 
als Maassstab der Besteuerung V erwenclung finden wie in Braun· 
schweig, ist es in Württemberg ausser dem Betriebskapital wesent-
lich nur die Zahl und Art der Gehilfen, sowie in Hessen neben 
der Gehilfenzahl hauptsächlich nur der Miethwertb des Gewerbs· 
lokales, die bei der Steuerbemessung in Betracht kommen. Ge-
meinsam haben die Bayrischc und Hessische Gewerbesteuer die 
Eigenthümlichkeit, dass sich die Steuer aus zwei Bestandtheilen, 
einer fixen und einer variablen Steueranlage, zusammensetzt. 
Eine Sonderstellung nimmt die Badische Gesetzgebung ein, 
für welche das Betriebskapital allein den Gegenstand der Be-
steuerung bildet. 
IV. Einige Bemerkungen zur Beurtheilung der Grundsätze 
deP Braunschweigischen Ge~erbebesteuerung. 




ob sich die Anwendung des sogenannten Tarifsystems für die 
Zwecke der Gewerbebesteuerung eignet. 
Allerdings vermag ein zu einiger Vollkommenheit ausgebildetes 
Tarifsystem in einem Lande von geringem Umfange und deshalb 
ziemlich gleichmässigen Erwerbs- und Lebensbedingungen eine 
immerhin noch grösscre Sicherheit für eine gerechte Vertheilung der 
Steuerlast zu gewähren, als das beispielsweise in einem Staate von 
der Ausdehnung Preussens der Fall sein würde. Jedoch hat die An-
wendung des Tarifsystems bei der Gewerbebesteuerung den Nach~ 
theil, dass sie nicht im ganzen Umfange durchführbar ist, da es ~e1 
vielen Gewerbebetrieben unmöglich ist, einen zuverlässigen und etn-
heitlichen Maassstab für ihren Betriebsumfang aus objektiven Kenn-
zeichen desselben zu konstruiren. Das Braunschweigischc Ge-
werbesteuergesetz überlässt es daher bezüglich einer grossen An-
zahl von Gewerbebetrieben innerhalb sehr weit gesteckter Grenzen 
dem Ermessen der Einschätzungskommissionen, welcher Tarifsatz 
in dem einzelnen Falle in Anwendung zu bringen ist. Wenn dabei 
in der Veranlagungspraxis vielleicht auch Beschwerden in dem 
vom Gesetze offen gelassenen Wege nicht in erheblichem Maasse 
erfolgt sein mögen, so könnte das möglicher Weise weniger auf 
die Zuverlässigkeit des Veranlagungsverfahrens als auf den Um-
stand zurückzuführen sein, dass es auch dem Besteuerten allzu 
sehr an einem Vergleichsmaasse, speciell bezüglich der ver-
hältnissmässigen Belastung gegenüber anderen Gewerbsarten, 
fehlte, als dass der Einzelne die empfundenen Missstände aüf dem 
Beschwerdewege zur Kenntniss der Behörde zu bringen in der 
Lage gewesen wäre. 
Jedenfalls kann wohl kaum bezweifelt werden, dass eine Ver-
anlagungsform, nach der die richtige Einschätzung eines grossen 
Theilcs des Steuerpflichtigen (nach Mittheilungen von Mitgliedern 
der Einschätzungskommissionen) hauptsächlich eine Sache des 
Gefühls ist, nur eine zweifelhafte Garantie für eine gerechte Be-
steuerung gewährt, zumal die Besteuerten ihre etwaigen Rekla-
mationen nicht gleichfalls mit dem allgemeinen Gefühl, zu hoch 
eingeschätzt zu sein, motiviren können. 
Weiterhin pflegt gegen die ii1 Braunschvvcig angewandte 
Methode der Gewerbebesteuerung allgemein auch geltend gemacht 
zu werden, dass bei den wesentlichen Verschiedenheiten in der 
Technik der einzelnen Gewerbsarten und selbst innerhalb gleich-
artiger Gewerbe zwischen Gross- und Kleinbetrieb auch hinsichtlich 
der Art und Bedeutung der für die. Veranlagung maassgebenden 
äusseren Merkmale zu grosse Verschiedenheiten obwalten, um eine 
verhältnissmässige Besteuerung gewährleisten zu können. 
Dass ein Zusammenhang zwischen jenen äusseren Betriebs-
merkmalen und dem zu besteuernden Betriebsumfange oder Er-
trage vorhanden ist, steht natürlich ausser Frage, aber in welchem 
Verhältnisse diese verschiedenen Faktoren in den einzelnen Fällen 
zu einander stehen, lässt sich eben überhaupt nicht irgendwie be-
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stimmen; und selbst wenn die flir ellltgc Gewerbeklassen aufge-
stellten festen Tarifsätze annii.herungsweise eine verhältnissmiissigc 
Belastung der verschiedenen Betriebe bewirken, so müssen doch 
durch die fortwiihrcnd sich vollziehenden Veränderungen in den 
Produktionsbedingungen vieler Gewerbe stets von 1\euem wieder 
Verschiebungen der Verhältnissmässigkeit des Steuertarifs eintreten. 
Es kommt hier ferner in Betracht, dass bei der stetig mehr 
hervortretenden Tendenz des Ueberganges vom Handwerks- zum 
Fabrikbetriebe die Zahl der Unternehmungen, für die eine eigent-
liche Tarifirung nicht möglich ist, die aber gerade die Haupt-
tr_äger der Steuerlast sind, in beständiger Zunahme begriffen ist, 
d1e mehr oder weniger vorhandenen :\Hinge! eines nicht durch-
gehends anwendbaren Tarifsystems sich also der Natur der Sache 
nach ständig vermehren müssen. 
Es erscheint daher \vohl ucrechtfertiut eine etwaiae wieder-
.. h b> h 
holt_e Rc~Iston des geltenden Gesetzes nicht auf eine Prüfung der 
Tanf?estunmungen zu beschränken, sondern auch die Grundlagen 
des Gesetzes auf ihren Werth zu untersuchen und fiiJ· ihre Be-
urtheilung auch den Stand der bezüglichen Gesetzgebung anderer 
Staaten in Rücksicht zu ziehen. 
Kaufmännisches Lehrlingsheim zu Braunschweig. 
Nach den ;tnstrengendcn \\'ochen der Weihnachtszeit ,,·ar es 
den jugendlichen Mitgliedern des Kaufmiinnischen Lehrlingsheims 
\vohl zu giinnen, sich zu friihlichem festlichem Thun am Sonntag, 
den 7. Januar d. J., in den vorderen Rii.umen des Hotel cL\ngleterre 
zusammenzufinden. J\1ehr als 100 Theilnehmer füllten die mit 
grossem Aufwande an Zeit und Mühe festlich hergerichteten kleinen 
Riiumc bis auf den letzten Platz. Erschienen \Yaren ausser den 
etwa 50 Mitgliedern des Heims, Vertreter der 1 fandclskammer, 
des \' orstandes, der !Gmfmiinnischen V ereinc, Lehrherren und 1\n-
gchörige der lVIitgliccler und einige Freunde und c;iinner des Heims. 
Die beiden im Hintergrunde der selbsterrichteten Bühne 
stehenden schöngeputzten Tannenbii.umc g·<lben dem Canzen die 
rechte W eihmchtsstimmung. 
Es muss vor ,\Jlem lobend erwiihnt \\"erden, dass siimmtliche 
Darbietungen, auch die musikalischen, lediglich von 1\litg-Iiedern 
des Heims ausgeführt \\"urden, d<1SS die jugendlichen Darsteller 
ihre ~\ufgabe sehr ernst genommen. fleissig geübt hatten und des-
halb .\usgezeichnctes leisteten. 
Hervorzuheben sind hier das mit schönem Ausdruck vorge-
tragene vVeihnachts-1\felodrama >Die \Veihnachtsfee«, die mannig-
fachen \vohlgclungenen hoch- und plattdeutschen Vorträge und 
das vorzüglich nach den Kliingcn eines \Valzers ausgeführte Keulen-
sc h w in gcn, das sehr sch\Yierige Cebungsfolgen brachte. _. 
Das Hauptinteresse des Abends nahm jedoch die Aufführung 
des humorvollen Sch\Yanks "[)er Bauer als Kiinig Herodes< ll1 
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Anspruch. Die vielen 1\nklänge an die Braunschweiger Uertlichke_it, 
an die Tagesereignisse, die Verflechtung des Braunschweiger Inlhlstne-
liedes in den Text und die ganz vorzügliche Darstellung durch die 
l\Etglicder verdient höchste Anerkennung, zum;tl es keine leichte 
Aufgabe war, den ziemlich umfangreichen Zweiakter zu bewältigen. 
Den Beschluss des Festes machte eine grosse Weihnachts-
verloosung, die jedem Mitgliede einen passenden Gegenstand 
brachte, und eine humorvolle amerikanische Versteigerung, 
wobei die besondere < ~esch;iftstüchtigkeit der Veranstalter im 
besten Lichte erstrahlte. 
"\uch in diesem Jahre \\"Urden unter einer Ansprache von 
Seiten des Leiters an sieben tüchtige und strebsame Mitglieder 
des Heims werthvolle Bücherprämien, gestiftet vom Vorstande, zur 
Anerkennung und zur Erinnerung vertheilt. 
Der Vorsitzende hatte wiederum drei besonders \Yerthvolle 
Bücher zur Vertheilung gestiftet. 
Ein gemeinsames Abendessen, vom Vorstande dargeboten, 
vereinigte darauf die Mitglieder zu friihlicher 'L1felrunde, und so 
war bald die heiterste Stimmung eingezogt::n. 
Von Seiten der !\I itglieder des Heims wurde dem Leiter eine 
von einem ~Mitgliede künstlerisch ;msgeführtc Widmung im Rahmen 
überreicht. 
Um den kaufmiinnischen I A.:hrlingcn der Stadt ( ;clegenheit zu 
geben, der Vereinigung beizutreten, sei noch Folgendes bemerkt: 
Die Veranstaltungen des Kaufrutinnischen Lehrlingsheims finden 
allsonnttiglich von ..\. Uhr ab statt. 
Versammlungszimmer sind die vorderen l<.tiume des Hotel 
d". \ngletcrre. 
Jeder kaufmilnnische Lehrling Braunschweigs, der sich eines 
untadelhaften Rufes erti·eut, kann Mitglit::d \\·enlen. wenn er sich 
beim unterzeichneten Leiter des Heims mündlich oder schriftlich 
anmeldet und sich zur lnnehaltung der Hausordnung verpflichtet. 
Th. San der. 
Monatsberichte 
iiber 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(Dezember.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
Die anhaltend kalte Temperatur und trockene Luft ist der Fabrikation sehr 
nützlich gewesen. Es ist wohl durchweg nur allerbeste Qualität in Dauerwaare auf 
Lag~r gekommen. Auch der Absatz war im Dezember sehr befriedigend. 
Die Bestände per ultimo des Jahres schätzen wir folgendermaassen: 
Cervelatwurst in Fettdarm . . . . . . . 7500 Ctr. 
Plockwmst, Mettwurst, Cervelatwur,-t in 
Rindsdarm und Salami . 2800 " 
Rothwurst . . • . . . . . . . . HiOO » 
Speck . . . . . . . . . . . . . . . . :!:200 » 




Im abgelaufenen Berichtsmonat war das Wetter recht winterlich; der starke 
Frost dürfte indessen den Saaten Schaden nicht gebracht haben, da dieselben mit 
einer genügend schützenden Schneedecke versehen waren. 
Obgleich in W e i z c n die Landzufuhren nicht sehr belangreich waren, blieb 
doch das Geschäft schwertällig, da Mühlen des uniahnenden Mehlabsatzes halber 
mit Vorsicht aufnahmen. Erste Kosten kaufte man im Anfang des Monats mit 140 
bis 141 Mk. und bewilligte am Schlusse 142 bis 143 Mk. 
Roggen war zeitweise gefragt und bis 150 Mk. bezahlt, schwächte sich aber 
zu Ende des Monats anf 147 Mk. ab. Bezüge in schöner schwerer Qualität Iiessen 
hin und wieder von Mecklenburg und der Altmark Rechnung. 
Tn Hafer honntc sich das Geschäft nicht beleben. vVcnn auch aus der nahen 
Umgegend ein stärkeres Angebot nicht hervortrat, so fand doch der Bedarf von 
den nahen Stationen reichlich Deckung. Bezahlt wurden 134 bis 142 Mk. erste Kosten. 
Braugerste fand schwer Käufer, trotzdem sich Eigner williger zeigten. 
Futtecgerste blieb in fester Haltung. !Jie Dezember-Abladungen zu Wasser 
konnten Magdeburg in Folge des eingetretenen Frostes nicht erreichen und wurde 
daher greifbare Waare knapp, die auf dem Bahnwege von Harnburg bezogen 
·werden musste. 
. Ebenso fehlt~n aus gleichem Grunde die in Magdeburg tälligen Ankünfte in 
M a' s; es konnte SICh daher auch dieser Artikel im Preise befestigen. F. p e t er s. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
l. Carl <2 u ak atz, Handelsgcschaft ftir Drogen, Material- und Kurzwaaren, Vors-
felde. Inhaber: Kaufmann Carl Quakatz, am 10. November 1899. 
:.!. C. Roselieb, Wolfenbüttel. Inhaber: Kaufmann Carl J<oselieb daselbst, am 
2&. November l8~JD. 
;). E. Helm o 1 d, Kartonnagenfabrik mit Dampfbetrieb, Braunschweig. Inhaber: 
Fabrikant Ernst HeIm o I d, am 2. Dezember 1899. 
4. Krug & Kies] er, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Paul Krug und Ingenieur 
Otto K i e sl er. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 1. Dezember 189}). 
;i Erich Ilohnstein, Agentur- und Kommissionsgeschäft in Maschinenölen und 
technischen Bedarfsartikeln, Braunschweig. Tnhaher: Kaufmann Erich Hohn-
stein, arn :!. Dezember JS99. 
Ii. Wilh. Krull & Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Königslutter. Das 
Stammkapital beträgt :!50 000 Mk. und wird durch 9 Stammeiplagen, nämlich 
H zu je 1000 Mk., eine zu :.!.J-2 000 Mk. gebildet, am G. Dezember 189~). 
7. Bourjau & Co., Kommanditgesellschaft, Schöningen. Persönlich haftende Ge-
sellschafter: Fabrikbesitzer Carl B o u rj a u in Berlin-Charlottenburg, Fabrikbesitzer 
Otto Bourjau daselbst, Kaufmann Richard Müller zu Schöningen, Chemiker 
Dr. Richard Stephan dasclbst und als Kommanditisten zwei Personen; von den 
persönlich haftenden Gesellschaftern sin<l je nur :.! gemeinschaftlich, event. einer 
mit einem zu bestellenden Prokuristen zusammen zur Vertretung der Gesell-
schaft befugt, am 7. Dezember 11'99. 
R. L. W. Grimm, Drahtweoerei, -Flechterei und Stacketfabrik, Braunschweig. ln· 
hab er: Drahtwaarenfabrikant Louis \Vilhelm Gri 111m, am ~l. Dezember 1899. 
!J. Alb. Grübe 1, Schöppensredt. 1 nha!Jer: Kaufmann Albert Grübe I, am 8. De-
zember 1.899. 
10. Deutscher Waaren-Einkaufs-Verein, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in der Stadt Braunschweig und ist 
eine ZwcignJcderlassung der in Hamburg bestehenden Hauptniederlassung. Der 
Gegenstand des Unternehmens ist der V crtrieb von Weinen und Spirituosen. 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 20 000 Mk. Als Geschäftsführer ist 
der Kaufmann Kar! Mendthal zu Königsberg bestellt. 11. Dezember 1899. 
ll. Julius Maas, Blankenburg a. H. Inhaber: Ehefrau des Kaufmanns Julius 
Maas, Clara geb. Lindstaedt, i'' Halbcrsradt. Das Geschäft ist eine Zweig-
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niede!lassung der im Handelsregister Königlichen Amtsgerichts \Iinden ein-
getragcnetl Firma Julius M <tas, am \ :!. Dezember P.ID~l. . 
12. Ge s c h w. 1-l in z c, Specialgeschäft in Betten und Bettfedern, Braunschwerg. 
Inhaber: Kaurmann Otto Hinze und die unverehelichte Ottilic Hinzc. Offene 
Handelsgesellschaft, begonnen am 1 ;), Dezember 1<'199. 
13. ll. B ii s s in g, Konstruktionen und Vertrieb von EisenbalmbedarfsgegensHinden, 
Braunschweig. Inhaber: Ober-Ingenieur lleinrich H ü s s in g, am [S. De-
zember lS\l\). 
14 .. L. Schmidts Wwe., Zarge. Inhaberin: Wwe. Emilie Schmidt, geb. Emmer, 
daselbst, am 6. Dezember lS\)!l. 
15. Ernst Schilling, Scesen. Inhaber: Kaufmann Ernst Schilling daselbst, am 
18. Dezember 189B. 
1 ü. H. B o k e m ü l l er, Handel mit Eisen, Eisenwaaren und Kohlen, Königslutter. 
Inhaber: Kaufmann Heinrich Bo k emli 11 er, am 14. Dezember 1i399. 
17. Maschinenfabrik :M. Ehrhardt, Actiengesellschaft in Wolft>nhüttel. Zeitige 
Vorstandsmitglieder sind: Kaufmann Heinrich Rot l1- Braunschweig, Ingenieur 
Otto Schmidt-Wolfenbüttel, Kaufmann J-Iugo Döring-\Nolfenblittel. Das 
Grundkapital beträgt :l:tü ()()() ~'lk., zerlegt in 320 auf <len Inhaber lautende 
i\l.tien a 1000 Mk. Jede Aktie gewährt eine Stimme. Mitglieder des ersten 
(aus drei Personen bestehenden) Aufsichtsraths sind: Maschinenfabrikant Max 
Ehrhardt- Wolfenbtittel, lJirektnr Dr. Oscar von Grüher- Vienenhurg, 
Dr. phil. Hermann Buch 1 er - Hraunschweig. Das Geschäftsjahr läuft vom 
1. Juli bis :)0. Juni. Die Grlinder, welche sämmtliche Aktien übernommen 
haben, sind: Maschincnfahrikant Max Ehrhardt- Wolfcnblittel, Kaufmann 
Heinrich Ro th - Braunschwcig, Rentner Wilhelm Be c k er - 'vVolfenbüttel, 
Ingenieur Otto Schmidt- Wnlfenbüttel, Kaufmann Hugo Iliiring- Wolfen-
bültel. Die Gesellschaft hat die sämmtlichen Aktiva und Passiva der Firma 
M. Ehrhardt in \Volfenbtittel übernommen, am :tl. Dezcmhcr !fl!l9. 
!S. C. F. C. Körner, Vclpke. Inhaber: Steinbruchsbesitzer Friedrich Kiirner sen. 
und ~teinbruchshesit1.er Fricdrich Körner jun. daselbst. ( )ff~ne Handelsgesell-
schaft, begonn~n lR\14, am /. Dezember 1899. 
1\l. Maschinenfabriken R. Karges und Gustav llammer & Co., Aktien-
gesellschaft, Braunschweig. Das Grundk<tpital beträgt I OfJO ()()() Mk., eingctheilt 
in !050 auf den Inhaber lautende Aktien von je 1000 Mk. ller Vorstand be-
steht aus zwei oder drei l'ersonen. Die Bestelhmg von Stellvertretern ist zu-
lässig. Die Gründer der Gesellschaft, als: die Firma D. M e y er sf e I d, hier-
selbst, die Firma N. S. Nathalion Nachf., hierselbst, der Kaufmann Carl 
ll ei m hür ge r in Münster, die Firma Theod. E b el in g, hierselbst, der Fabrikant 
Robert Karges, hierselbst, der Fabrikant Hermann Fr Ci 1 in g, der Ingenieur 
Gustav li a m m er, der Fabrikant Richard He i k e, haben sämmtliche Aktien 
übernommen. Den Vorstand bilden: Fabrikant Robert Karges, Fabrikant 
Hermann F rii J i ng, Fabrikant Richard H ei ke, Prokurist Rudolf Moll, Prokurist 
Oscar Kirchner, sämmtlich hierselbst. Letztere beiden als Stellvertreter des 
Vorstandes. Zu Mitgliedern des Aufsichtsraths sind gewilhlt: Oberbaurath Beck 
in Dresden, Ban!.ier Alfred ELeling, hierselbst, Ingenieur Gustav Hammer, 
hierselbst, Fabrikdirektor David K a c m p t c r, hiersclbst, Bankier Otto l. ö h ne-
fi n k e, hierselbst, Bankier Bernhard M e y er s f c J d, hierselbst, Fabrikdirektor 
Hermann Heylandt in Magdehurg, am 2"i. Dezember JkDU. 
20. Harzer Bankverein, Aktiengesellschaft, Blankenburg a. !\, Das Grund-
kapital beträgt f>OO 000 Mk., Höhe der eim.einen Aktien 1000 Mk., die Aktien 
lauten auf den Inhaber. Der Vor.tand besteht nach den Bestimmungen des 
Aufsichtsrathes aus einem oder mehreren Mitgliedern, welche sämmtlich vom 
Aufsichtsrathe gewählt und bestellt werden. Gründer sind: Rentner Tiermann 
Peters zu Blankenburg a. H., Bankier Emil Glaser, daselhst, Bankier Friedrich 
Lindemann zu HallJerstadt, lJirektor Johann Lorentz zu Hlankenburg a. H., 
Prokurist Emil Rö d i g er, daselhst. Diese haben die sämmtlichen Aktien über 
nommen. Vorstand: Emil R öd i g er zu Blankenburg a. ] 1., hisher Prokurist itn 
Bankhause M. G 1 a s er, daselbst. Die Aufsichtsrathsmitglieder sind die vor-
genannten Gründer mit Ausnahme des Vorstandes ködiger, am :ZR. De-




21. A. Wiek, Handel mit Korb-, Holz- und Seilerwauren seit dem 1. April 1899, 
Blankenburg a. H. Inhaber: Korbmöbelfabrikant Asmus Wiek, daselbst, am 
2k. Dezember 18D9. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. C. W. Fricke & Ro,e, Schonmgcn. Der Techniker Alfred Fricke ist als 
alleiniger Inhaber dieser Fmna eingetragen. 2R. November 18~D. 
2. Fritz Schroder, nJankenburg. Die Fmna ist durch Erbgang auf die Wittwe 
des Kaufmanns Fritz Schröd.cr, Friederike geb. Nethe, und die minder-
jährigen Otto, ~'ranz, Bertha, Ge>chwister Sc h r öd er, übergegangen. 27. No-
vember lilH~J. 
:3. Brau er e i » G 1 ii c k auf«, Blankenburg a. H. In Ausführung der Beschlüsse 
der Generalversammlung vom ;,. August und 8. Dezember 1SD7 sind 150 ~llick 
~rioritälsaklien zum Nominalbetrage von je 1000 Mk. ausgegeben, welche sämmt-
hch von. der Firma Ph. Reichenbach & Co. in Quc·dlinburg gezeichnet sind. 
Dtese Fuma hat den Betrag von . ],')() 000 Mk. voll eingezahlt. Das Grund-
kapital der Gesellschaft beträgt nunmehr wiederum ilOO OIJO Mk. :n. No-
vember 1899. 
4. Bierb/auerei zum Fel~scblösschen, Aktiengesellschaft zu Braunschweig. 
Das Cxrundkapnal 1st um ;JO 000 Mk. erhöht. ,!_ Dezember 1899. 
5. Braunschwe1~-J-lannoversche Hypothekenbank, Braunschweig. Durch 
~':schlus~ der Gencr_alver~mnmlu.ng vom :3. November d. J. sind die §§ 1 bis 
j, des Gesellschafts,tatub abgeandert resp. ergänzt. Der vom Auf;ichtsralh r-u 
ernennende, Vorstand ( Dtrektwn) besteht mindestens aus zwei Mitgliedern. Die 
v,on der Gesellschaft ansgehenden Bekanntmachungen sind im »Deutschen 
ketch<anzetgcr« und 111 den »Braunschweigischen Anzeigen<< zu veröffentlichen 
(). Dczem bn 18~HJ. . 
(). Bourjau & Co., Gesellschaft mit heschränkter Haftung, Scböningen. Durch 
Uchercinkunft der Gesellschafter hat sich die Gesellschaft mit dem 27. November 
I K!J!J aufgelöst. Die Firma be<teht nur noch als Liquidationsfirma und ist zum 
Li'luidator der Kaufmann Richard Müller zu Schöningen bestellt. 7. De-
r-ember 1899. 
7. Braun sc h wei gi s c h e Da m p fm U hl eng c s e II s chaft, Hraunschweig. Die 
§§ I bis :l;-, des Gesellschaftsstatuts sind abgeändert resp. ergänzt. Der Vor-
stand besteht je nach Bestimmung des Aufsichtsrathcs aus einem oder mehreren 
Direktoren, welche vom Aufsichtsrathe gewählt und eingesetr-t werden. Die 
V crtrctung der Gesellschaft erfolgt, fall; der Vorstand aus einem Mitgliede 
besteht, durch dieses oder durch die Mitwirkung zwei er Prokuristen; falls der 
Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, durch r-wei derselben oder durch 
ein Vorslandsmitglied und einen Prokuristen oder durch zwei Prokuristen. Diese 
Vorschriften gelten insbesondere auch fUr die Zeichnung der Firma. Alle Be-
kanntmachungen der Gesellschaft, alle Ladungen, Aufforderungen und sonstige 
Mittheilungcn an die Aktionäre, welche unter der Firma der Gesellschaft und, 
falls sie vom Aufsichtsrathe ausgehen, von dessen Vorsitzenden erlassen werden, 
gdten als gehörig g-eschehen, wenn sie einmal durch den »Reichsanzeiger<< ver-
öffentlicht worden sind. .'i. Dezember 18~1~). 
8. Brauerei >>Glück auf«. Blankenburg a. H. Der Braueleidirektor Conrad 
lVI ü ll er ist aus dem Vorstande ausg-eschieden. Der Vorstand besteht fortan 
aus dem Brauereidirektor ,\dam W U c h n er allein. 4. Der-ember 1899. 
9. Be r z a u & Schwiege r, Blankenbur .[ a. H. Die Firma ist in >>Heinrich 
Schwieger« abgeändert. 7. Dezember 189~1. 
10. Braunschweigische Aktiengesellschaft für Jute- und Flachs-
[ n du s tri e, Braunschweig. Die RS 1 bis 31 des Gesellschaft>Statuts sind ab-
geändert resp. ergänzt. Das Grundkapital besteht zur Zeit aus: .'i4 Aktien 
(Serie I) zu 300 Thlr. = ~JOO Mk. = 4K GOO Mk., 9i'>8 Aktien (Serie II) zu 
300 Mk. = 47 400 Mk., 2904 Aktien zu 1000 l\1k. = :l 904 000 Mk., zusammen 
:3 000 000 Mk. Jeder Aktienbetrag von 100 Mk. gewährt eine ·Stimme. Kein 
Aktionär darf mehr als 1000 Stimmen abgdJen. Nach völliger DurchfUhrung 
des Umtausches der Aktien in Sttidc von lLOO Mk. gewährt jede Aktie eine 
Stimme. Alsdann darf kein Aktionär mehr als 100 Stimmen abgeben. Der 
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Vorstand besteht aus zwei oder mehreren vom Auf>ichtsrathe zu bestellenden 
Direktoren. Zur Vertretung der GeseJischafr bedarf es der Mitwirkung zwe!er 
Vorstandsmitglieder <>der der Mitwirkung eines Vorstandsmitgliedes in Gemem· 
schaft mit einem Prokuristen. Uer Aufsicht, rath ist befugt, einzelnen Mitgliedern 
des Vorstandes die Bcfugni,s zu ertheilcn, die Gesellschaft allein zu vertreten. 
!J. Dezember 1RU9. 
11. Braunschweigischc Torf,;trcufabrik vorm. Ed. Meycr & Co., Braun· 
schweig. Laut Beschlu" der Generalversammlung vom :,. d. Mts. ist die Liq~t­
dation der Gesellschaft beschlos;en und der Vorstand Postmeister a. D. Ludwtg 
Schmidt, als alleiniger Liquida~or bestellt. Deßell>~ ist gleichzeitig zum frei-
händigen Verkauf des Gesellschoftsgrundstücks nebst Ma,chinen und Inventar 
unter Vorbehalt der Genehmigung rlesselben durch die Generalvers,unmlung 
ermächtigt. 14. Dezember I il!l!l. 
12. Brauns c h w e i gisc h eLandes c i senhab n ge s e II sc ha ft, Braunschweig. Der 
Gesellschaftsvertrag ist abgeändert und neu festgestellt. Die von der Ges~ll­
schaft aust,:ehenden Bekanntmachungen erfolgen rechtsverbindlich durch em· 
maligen Abdruck in den Cesellschaftsblättem. Die Generalversammlung kann 
auch durch den Vorstand berufen werden. Die Berufung erfolgt unter Angabe 
des Zwecks der Generalversammlung durch öffentliche Bekanntmachung in den 
Gesellscbaftsblättcrn, welche spätestens I il Tage vor dem V crsammlungstage 
erscheinen muss. 12. Dezember 1R~J9. 
13. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther, AktiengeseJ\scha:t, 
Filiale Darmstadt zu Darmstadt. Ingenieur Hugo Luther zu Braunschweig 1st 
aus dem Vorstande ausgeschieden und wurden Kaufmann Ferdinand Este I' 
sowie Ingenieur Ruclolf Bayer da~clhst als stellvertretende Direktoren in den 
Vorstand gewählt. :1. Dezetl!ber ]8:)!1. 
14. Aktien-Cementfabrik Schlewecke. Der Kotltsass August Straus,, der 
Ackermann August Bode, der Ackermann August Meycr, der Ackermann 
Hermann Klingemann, der Kantor G. Zimmermann zu Scltlewecke sind in 
den Vorstand gewählt. 13. Dezember IR9\J. 
15. Zeit t c r & \V in k e 1m an n, Brauno;chweig. Der Pianofortefabrikant Rudolf 
WinkeIman n ist nach erlangter Volljährigkeit die obige Firma zu zeichnen 
berechtigt. :W. Dezember lR9\J. 
16. L. W. Grimm, Braunschwcig. Da<; unter obiger Firma betriebene Handels-
geschäft ist mit Aktiva und l'assiva nebst Firma von dem bishengen Inhaber, 
Drahtwaarenfabrikanten Louis Wilhelm Grimm, seit dem 1. Dezember d. J. 
an die DrahtwaarenLtbrikanten Paul und \Vilhelm Grimm abgetreten, welche 
das gedachte Handelsgeschäft jetzt in offener 1-IandelsgesciL;chaft bei unver· 
änderter Firma fortführen. 20. Dezember 18!1!). 
17. Maschinenfabrik und ?v1ültlenbauanstalt G. Luther, Aktiengesellschaft, 
Braunschweig. Die R§ :>, 1:2, I f> un<\ I fi sind abgeändert resp. ergänzt. Dte 
Ausgabe von Aktien in einem llöhcren als dem Nennbetrage ist gestattet. D.er 
Vorstand hesteht aus einem oder zwei vom Aufsichtsrathe zu ernennenden Mt!· 
gliedern (Direktoren). Der Aufsichtsrath kann auch Stellvertreter der Vorstands· 
mitgliedcr (stellvertretende Direktoren) ernennen. Alle Urkunden und Erklärungen 
sind für die Gesellschaft rechtsverbindlich, wenn sie mit der Firma der Gesell-
schaft unterzeichnet oder unterstempelt. und die Unterschriften entweder von 
zwei Direktoren, oder von einem Direktor und einem stell vertretenden Direktor, 
oder von einem Direktor und einem Prokuristen, oder von zwei stellvertret~nden 
Direktoren, oder von einem stellvertretenden Direktor und einem Prokuristen, oder 
von zwei Pt okuristen hand>chriftlich beigeftigt sind. Ist nur ein Vorstandsm~t­
glied vorhanden, so zeichnet dieses allein. Der Direktor Albert L e m m er tst 
als Vorstandsmitglied berechtigt, die obige Firma allein zu zeichnen. 19. De· 
zember 1899. 
18. Zuckerfabrik Gandersheim in Gandcrsheim. An Stelle des verstorbenen 
Amtsraths Crüsemann ist Oberamtmann Heinrich Daunenbaum in Schachten-
heck zum Vorstandsmitgliede gewählt. 14. Dezember 1899. 
19. A. W. Mackensen Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung z~ Schöningen. Das Stammkapital ist um 60 000 Mk. erhöht 
worden. 27. Dezember 18\)~). 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
20. Ludwig Spengler Nachf. R. Sturm, Blankenburg a. H. Nachdem zu B"olge 
der Anmeldung vom 9./11. September 189!1 das Ge,chäft auf die Ehefrau des 
Juweliers Adolf Sturm, Lina geb. Krug, übergegangen war, nach der An-
meldung vom 14./23. Dezember 1899 aber auf die frühere Firmeninhaberin 
Rosa Sturm zurück übertragen ist, wird die eingetragene Firma unverändert 
fortgeführt. 2R. Dezember 18D9. 
3. Löschungen. 
1. Ed. Heipke Nachf., Braunschweig. 2. Dezember [8!19. 
2. Fink & Co., Brannschweig. 2. Dezember 18~)~1. 
3. Otto Rabsilber, Brannschweig. 2. Dezember 18!1!1. 
4. Lina Rabsilber, Braunschweig. 2. Dezember 1899. 
Ü. Julius Maass, Zweigniederlassung der in Hannover bestehenden Hauptnieder-
lassung, Braunschweig. 18. Dezember 1899. 
(). H. Willeke jun., Königs1ntter. 23. Dezember 189!1. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. W. SPindIe r, Zweigniederlassung der in Berlin bestebenden Hauptnieder-
lassu,ng, Br~uns.ch:weig. Dem Dr. Wilhelm Carl Adolf Spindler und Kar! 
Robert Martm ~]Hndler zu Berlin ist für obige Firma in der Weise Prokura 
ertheilt, dass. dteselben sowohl gemeinschaftlich, als jeder derselben in Gemein-
sc~aft mz: emem anderen der bereits bestellten Prokuristen zur Zeichnung der 
obtgen Ft~ma berechtigt sind. +. Dezember JSD!l. 
2. Herzoghc!1es Hofbrauhaus Carl Wolters & Co., Braunschweig. Dem 
Kaufmann Edmund Dreyer ist für obige Firma in der \V"eise Prokura ertheilt, 
dass. derselbe berechtigt sein soll, die Firma in Gemeinschaft mit einem der 
bereits bestellten Prokuristen Gi es e c k e und N ol t e rechtsverbindlich zu zeichnen. 
6. Dezember 1~~)9. 
B. ~~scbinenfabrik und Mühlenbauanstalt C. Luther, Aktiengesellschaft, 
l•thale Darmstadt zu Darmstadt. Dem Ingenieur Rudolf Bayer zu Braunschweig 
wurde am 19. Juni !899 und dem Kaufmann Max Winkler daselbst am 
12. Jt~li 1899 Prokura ertheilt, dergestalt, dass Genannte berechtigt sind, in 
Gernemsehaft mit einem Direktor stellvertretenden Direktor oder Prokuristen 
die Gesellschaftsfirma zu zeichnen.' !). Dezember lil!l9. 
4. H. Büssing, Braunschweig. Dem Ingenieur Ernst BUssing ist für obige 
Firma Prokura ertheilt. 18. Dezember 18!W. 
f>. Sei. C. F. Ballmann Wwe. & Sohn, Braunschweig. Den Kaufleuten Carl Loth 
und August Mcyer ist für obige Firma Einzelprokura ertheilt. 18. Dezember 1899. 
6. Ludwig Spengler Nachf. R. Sturm, Blankenburg a. H. Dem Juwelier 
Adolf Sturm ist für obige Firma Prokura erthcilt. 2R. Dezember 1899. 
5. Prokuralöschungen. 
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther, Aktiengesellschaft, 
Filiale Darmstadt zu Darmstadt. Die dem Kaufmann Heinrich Roth zu Rraun-
schweig ertheilte Prokura ist am 30. Juni 189!1, und die dem Kaufmann 
C. Glück zu Darmstadt ertheilte Prokura ist am 30. September 18ml erlo>chen. 
Die dem Kaufmann F. Este! und Ingenieur R. Bayer zu Rraunschweig er-
theilte Prokura ist erloschen, am !J. Dezember 18!!9. 
üenossenschaftsregister. 
Abänderungen. 
l. Konsumverein· Stadtolde ndorf, eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht, Stadtoldendorf. Gegenstand des Unternehmens ist der 
gemeinschaftliche Einkauf von Lebens- und Wirthschaftsbedilrfnissen im Grossen 
und Ablass im Kleinen an die Mitglieder. Zwei Vorstandsmitglieder können 
rechtsverbindlich für die Genossenschaft zeichnen und Erklärungen abgeben. 
An Stelle des ausgeschiedenen Carl Werner ist Moritz Hackenberg zu 
Stadtaidendorf zum Vorstandsmitgliede bestellt. 2. Dezember 1899. 
2. Allgemeiner Konsumverein, e. G. m. b. H., zu Wolfenbüttel. ?ie. §§ 6:! 
und 6G des Statuts sind abgeändert, Haftsumme und Gescbäftsanthetl smd auf 




:). Molkerei Scharfol dendorf, c. G. m. u. H., in Scharfnldendorf. Für d~S 
ausscheidende Vorstandsmitglied Ihlbmeier Carl Meier in Scharfeidendorf 151 
der Ackerbürger Carl i\l ü II er zu Eschersbaw;cn in den Vorstand gewählt. 
20. Dezember 1 f\~)9. 
4. Konsumverein für \Vesterode und Cmgegend, e. G. m. b. IL Die 
bisherigen Vor>tandsmitglieder: Kleinköther Heinrich Bot h e, Grosskather !lem· 
rieb Müller und Halbspänncr Hugo Willecke sind wiedergewählt worden. 
19. Dezember lS~lH. 
5. Hrennereigenossensch1ft in Barmke, e. G. m. b. H. Für den v_er· 
storbenen Halbsp:inner Christoph Sc h ü n c man n ist der Koths;hs Hellmch 
Pape in Barmhe neu gewnhlt. l(l. Dezember IR9H. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
l. \Vi l h d m Voi gt, Kreisdacbdeckellneister, Bündheim, :lO. Kovcmi>er 1.'3\l9. 
Anzeigefrist bis 13. Dezember I K9H, Anmeldefrist bis J i'>. Januar 1 ~JOO. Prüfungs· 
termin am 2:t Januar 1 !lOll. 
:! . C. Schüler, Gastwirth, Tmutenstcin, 
:10. Dezember 1899, Anmeldefrist bis 
:!. Dezember IR\1\l. Anzeigefrist bis 
ll. Januar 1 \)()1), Prüfungstermin atn 
2fJ. Januar l \JOO. 
;L A. Ka g e, IH\ndler, Broh.tedt, 7. l)ezenllH~r I S~}~). _,\nzeige- und Anineldcfrist 
bis 15. Januar 1!)00. l'riifungstermin am F>. Februar l!JOO. 
+. llugo Rö b er, Goldarbciter, Braunschweig, J 4. Dezember 18\l!J. Anmeldefrist 
hi,c l G. Januar I !JOO. Prüfungstermin arn 2. Februar l \)()(), 
"· Carl Schaumann, Pastor, llcimburg, 1-l. Dezember 1899. Anmeldefrist bis 
lB. Januar 1\)00. l'rüfungs\crmin am 3. Februar 1$)00. 
Dezember 18~l9. 
Prüfungstermin 
(i. B. F. M e yer, Offene Handelsgesellschaft, Braunschweig, 2:L 
Anzeigefrist hi-> 10. Februar, Anmeldefrist bis \. Februar 1!)00. 
am 27. Februar l \JOO. 
7. Georg Klostermann, Lottcriekollckteur, früher llraunsch\\'eig, jetzt unbeJ,annte~ 
Aufenthalts, 2K. Dezernher ] K\J\l. Anzeigefri,;t bis :!0. Januar, Anmeldefrist bl' 
1. Februar I \)00. Prüfungstermin ,1m 14. Februar I \)()(1, 
2. Abrechnungen. 
1. ErnstBock, Schhhsermeistcr. Braunschweig. Vergleichstenn in am I(). Januar l !HlO 
2. Wilhelm Ne lll s, Fabrikant, llarzburg. Prüfun"stermin am 9. Januar 1900. 
3. Aufhebungen. 
1. Heinrich Minte, in Firma C. H. Mintc, Wolfenbüttd, am 2\l. November lM99. 
2. Hugo S t rö ss n er, Buchhalter, früaer auf Zuckerfabrik J erxheim, jetzt unbe· 
kann1en Aufenthnlls, am 1 B. Dezember Hi9~J. 
B. Heinrich Pi,;torius, Garderobehändler, Rraunschwcig, am 27. Dezember 1899. 
4. Zickfeldt & Andres, jetziger Inhaber Johannes .e\,ndres, Braunschweig, am 
22. Dezember 18!)9. 
·--~--~~~ ~-------------== 
Dieser Nummer der "Monatsschrift" liegt ein Prospekt der Verlagsbuch· 
handlung von Ferdinand Hirt & Sohn, leipziy, bei. 
Carl Arndt 
Ingenieur. 
Gerichtlieb vereidigter Sachverständiger iür Patent=, Muster= und 
Zeichenwesen. 
Mitglied des Vel'eines deutsche!' Patentanwälte. 
Braunschweig, 
Kaiser Wilhelmstr. la. '* Fernsprecher 597. 
Für di.e Redaktion verantwortlich: W. Wo I f f 1 Braunschweig. 
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Kanzlei Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich 1 Mk. Verlag und Expedition: 
der Handelskammer. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handcbkammcr. 
No. 2. Braunscbweig, Februar 1900. X. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn E m i l M ü 11 er, 
Braunschweig, Maschstrasse 48, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
Stiftung zur Ausbildung junger Kaufleute. 
Für die von uns in der Plenarsitzung vom ö. November v. ]. 
beschlossene Stiftung zur Ausbildung tüchtiger junger Kaufleute 
sind (ausser den bereits früher gestifteten 10300 Mk.) bis heute 
noch weitere 12000 Mk. durch freiwillige Zeichnungen unserer 
Fabrikanten und Kaufleute aufgebracht worden, so dass wir schon 
jetzt in der Lage sind, von den Erträgnissen einigen besonders 
tüchtigen jungen Kaufleuten, welche sich auf einer Handelsschule 
oder einer Handelshochschule eine höhere fachliche Ausbildung 
erwerben wollen, hierzu eine Beihilfe zu gewähren. Gesuche sind 
an den Vorsitzenden der Abtheilung für das kaufmännische Unter-
richtswesen, Herrn Kommerzienrath Dr. Schmidt, einzureichen. 
Braunschweig, den lö. Februar HlOO. 




In Ergänzung unserer Mittheilungen über die Braunschweigisc~e 
Gewerbebesteuerung im Januarheft der ·Monatsschrift geben wtr 
im Folgenden noch eine Darstellung der Grundzüge des E!sass-
Lothringischen Gewerbesteuergesetzes, sowie ferner der gesetzl~chen 
Bestimmungen, die für die völlige oder theilweise Ueberwetsung 




I. Elsass-Lothringisches Gewerbesteuergesetz vom 8. Juni 1896· 
1. Abgrenzung der steuerpflichtigen Betriebe. 
Pflichtig: Die im Lande betriebenen stehenden Gewerbe, 
einschliesslich der Berufsthiitigkeit der Aerztc c;erichtsvollzicher, 
Kotare und Rechtsamvältc. · ' . 
Befreit: Das Reich, Elsass-Lothringen; iiffentliche gcmetn· 
nützige Unternehmungen; öffentliche Krcditverbiindc und Ver-
sicherungsanstalkn · Reichsbank· 
ferner: Land-' und Forstwi;thschaft, Viehzucht, Jagd, Fisch-
zucht, Obst- und Weinbau, (}artenbau (mit Ausnahme der Handels-
giirtner); land\\·irthschaftliche Brennereien; Bergbau, Steinbrü~he, 
Torfstiche etc. etc.; Handel auf den Wochenmärkten; amtltche 
Berufe; Genossenschaften etc. zur gemeinsamen Verwerth~ng 
landwirthschaftlicher Produkte und C1ebrauchsgegenstände; ntc~t 
öffentliche Kreditvereine mit weniger als 50000 Mk.; Mi')glichk~tt 
der Steuerbefreiung durch das Ministerium für private gcmct11· 
nützige Unternehmungen. 
2. Was dient der Besteuerung zur c;rund\age' 
Die Besteuerung der Gewerbe erfolgt nach Maassgabe. der 
Ertragsfähigkeit derselben, welche unter normalen V erlüiltms~en 
nach Abzug der Betriebsunkosten erfahrungsgernäss durchschnttt· 
lieh angenommen werden kann. 
:). In welcher Weise wird die Einschätzung vorgenommen? 
Die Höhe der Steuer beträgt l,\>0 vom Hundert der Er-
tragsfähigkeit und wird nach einem 'farife erhoben, gernäss welchelll 
bei kleinen Betrieben nur ein Prozentsatz vom Mittelbetrage der 
Ertragsfähigkeit der Steuer von 1,9°/0 unterliegt. 
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1 unter 500 '~· I, _ von 500 bis )) 1000 » 
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! Der Steuer von 
i Mittelbetrag der : 1,90/0 unterli_egen 
' ' von dem M1ttel· 
, Ertragsfähigkeit I betrag ?er . 
I Ertragsfähigkeil 















Jede weitere Stufe steigt um }()()()() Mk. Ertragsfähigkeit; der 
Prozentsatz 100 bleibt unverändert. 
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Veranlagungsbezirk ist der (iemeindebezirk. 
Die Veranlagung geschieht durch besondere Veranlagun~s­
kommissionen. Für jeden Steuer-Veranlagungsbezirk wird eine Krels-
kommission, für jeden V crwaltungsbezirk eine Bezirkskommission 
gebildet. 
Die Veranlagung der vorwiegend nur für den lokalen Bedarf 
arbeitenden Gewerbetreibenden erfolgt durch die Kreiskommissionen, 
die der übrigen, einschlicsslich der Aerzte, Architekten, Rechts-
anwiilte u. s. w., durch die Bczirkskommissionen. 
Zusammensetzung der Krciskommission: 1. ein Ver-
treter der Steuerverwaltung als Vorsitzender; 2. vier vom Bezirks-
tage gevvii.hlte Mitglieder; 3. z\vei vom Direktor der direkten 
Steuern aus der Zahl der Gewerbetreibenelen zu ernennende Mit-
glieder. 
Zusammensetzung der Bezirkskommission: 1. Höherer 
Beamter der Steuerdirektion als Vorsitzender; 2. drei vom Bezirks-
tag·c gewählte, sowie ;), drei von den Handelskammern des Bezirks 
gewii.hlte Mitglieder; 4. vier vom Direktor der direkten Steuern 
zu ernennende M itglicder. 
I )ie Vorsitzenden erlassen die öffentlichen Bekanntmachungen 
wegen Abgabe von Verii.nderungserklärungcn etc. 
I )ie Prüfung und eventuelle hg·änzung· der eingegang·cnen 
Erklärungen und Veriinderungsanzeigen geschieht durch die Kom-
missionen. 
J\uf (:frund der Feststellungen der Kommissionen hat der 
Direktor der direkten Steuern die tarifmüssigen Steuerbeträge in 
Ans<Jtz bringen und die Heberollen hiernach aufstellen zu lassen. 
4. Vi.Telche Wege stehen gegen vermeintlich unrichtige 
Einschätzung offen? 
Gegen die Veranlagung steht sowohl dem Steuerpflichtigen, 
wie auch dem Vorsitzenden der Veranlagungskommission das 
Rechtsmittel des Einspruchs zu, welcher (binnen drei Monaten) 
bei dem Direktor der direkten Steuern einzulegen ist, und über 
den die Veranlagungskommission entscheidet. 
Gegen diese Entscheidung steht wiederum beiden Parteien 
das Recht der beim Direktor der direkten Steuern einzulegenden 
Berufung an die Berufungskommission zu. 
Zusammensetzung der Berufungskommission: Siebu~ 
Mitglieder, von denen zwei zum Richteramt befähigt und drei 
Gewerbetreibende sein müssen. Drei Gewerbetreibende werden 
vom Landesausschuss gewählt, die übrigen Mitglieder vom Statt-
halter ernannt. 




li. Ueberweisungen an die Gemeinden. 
I I> h · bl "b -- 0 · i r b t 1"1. <>"cu·en-n _,ra,unsc wetg Cl cn 1 ;) io < e~ u:wer. es et L .·,., bbe-
über der Staatskasse ausser Hebung. Dte ( rememden stnd 
rechtigt, ihrerseits bis zu jenem Prozentsatz eine Gewerbesteuer 
zu erheben. 
Die Preussische crewerbesteuer ist uurch Gesetz vom 
14. Juli 189:) den Gemeinden vollständig überwiesen \vorden. 
In Bayern sind die c;emeinden insofern an der Gewerbe-
steuer betheiligt, als die zur Deckung ihres Bedarfs erforderlichen, 
mit Haushaltsplan jährlich festzusetzenden Umlagen nach Prozent:n 
der direkten Staatssteuern, also inkl. ( ;ewerbcsteuer, bemessen 
werden. 
In "\nhalt wird den (}emeinden der vierte Theil der ~e­
werbestcuer, soweit dieselbe auf (; ewerbebetrieb innerhalb -~r 
Gemeindebezirke entfällt, überwiesen. In denjenigen Fällen, 111 
welchen die Veranlagung zur (iewcrbcsteuer sich auf den CrC\ver?,e· bet~_ieb innerhal? . mehr~rer, (}cmcinden bezieht, hat ~Ii:. f<..ll~~ 
schatzungskommtss1on eme Zerlegung des veranlagten ( resamm 
ertrages auf Antrag der Gemeindevorstände vorzunehmen. 
In Elsass- Lothringen wird den Gemeinden ein Betrag von 
8 vom Hundert der in den Rollen zum Ansatz gebrachten (je-
werbesteuer überlassen. 
Reichshandelsstelle. 
Ueber di.e jüngsten V crhandlungen des engeren ;\usschusses 
ist zu berichten: 
Der engere Ausschuss für die Errichtung einer l{eichshan~els­
stelle trat unter dem Ehrenvorsitz des Kommerzienraths \Vtrtb 
am 31. Januar zu einer ersten vorherathenden Sitzung im Pal<~st­
Hotel zu Berlin zusammen. 
Dr. \IVendlandt legte eine Zusammenstellung einschlägiger 
Literatur, ferner ein V erzeichniss iihnlicher Einrichtungen im 1!1-
und Auslande, sowie den Entwurf eines Grundplanes für die 1:.:-
richtung einer Reichshandelsstelle vor. Es wurde beschlossen, dle 
Verzeichnisse in Druck zu geben und zur Kenntniss der wirth· 
schaftliehen Vertretungen Deutschlands mit dem Ersuchen ul11 
etwaige Ergänzungen zu bringen. Das gesammelte Material soll 
zu einer informirenden Denkschrift verarbeitet werden zu welcher 
Dr. Wendlandt die Einzeldarstellungen u'nd R~gierungsratb 
Dr. Stegemann die synoptische Zusammenstellung anzufertigen 
übernommen haben. Der Ausschuss bezeichnete den (_;rundplan 
für die Reichshandelsstelle als eine geeignete Unterlage für die 
weiteren Vorarbeiten. Derselbe gelangte an die Mitglieder zur 
Vertheilung. Eine zweite Zusammenkunft soll im Februar statt-
finden. Später werden die Unterlagen dem Gesammtausschuss znr 




. Zulassung von Orts-Eilbriefen. 
Vom 1. April ab sollen gewöhnliche Eilbriefsendungen na~h 
dem Orts- und Landbestellbezirke des Aufgabe-Postortes zuläss1g 
sein. Für die Eilbestellung sind bei Briefsendungen nach dem 
Ortsbestellbezirke 25 Pfg., nach dem Landbestellbezirke die wirk-
lich erwachsenden Rotenkosten, mindestens aber auch 2fl Pfg. zu 
zahleiL 
Reichsbanknebenstelle. 
~\m 1. März wird in Triberg eine von der Reichsbankstelle 
in Freiburg i. Br. abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassen-
einrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet. 
Wechsel auf Triberg, welche nach dem 1. März fällig werden, 
kiinnen von jetzt ab angekauft werden. 
Handwerkskammer. 
Für die am I. April d. J. in Wirksamkeit tretende Hand-
werkskammer ist das Herzogthum Braunschweig in nachstehende 
\Vahlbezirke bezw. Wahlgruppen eingctheilt: 
I. Wahlbezirk (Kreis Braunschweig). 
I. Die Baugewerken- Innung, ;). Die Brauer-Innung, 
ll. Buchdrucker-Innung, Xll. 1. Schmiede-Innung, 
III >> Schuhmacher-Innung, 2. Klempner-Innung, 
IV. Schneider-Innung, XIII. 1. Buchbinder-
V. Bäcker-Innung, Innung, 
VI. Fleischer-Innung, :!. Korbmacher-
VII. Tischler-Innung, Innung, 
V TI I. Perrückenmac her-, :1. )) Schornsteinfeg-er-
Barbier- und Friseur- Innung, 
Innung, XIV. I. )) Sattler- und 
IX. )) Schlosser-Innung, Tapezierer-Innung, 
X. 1. Die Maler-Innung, 2. Tapezierer-Innung, 
•) Glaser-Innung, 3. Kürschner-Innung, 
XI. I. Stell- und Rade- . sämmtlich hierselbst . 
macher-Innung, XV. Gemischte Innung 
2. Bötticher-Innung, in Thedinghausen. 
11. Wahlbezirk (Kreis W olfen büttel). 
I. 1. Schuhmacher-Innung in Wolfenbüttel. 




:-1. Schuhmacher-Innung in Harzburg. 





Schneider-Innung in Wolfenbüttel. 
" Schöppenstedt. 
Sattler- und Tapezierer-Innung in Wolfenbüttel. 
, .> , • " Schöppenstedt. 
III. l. Schmiede-[nnung in Wolfenbüttel. 
:2. -> Salder. 
:). Schlosser- und Schmiede-Innung in Schöppenstedt. 
4. Schlosser-Innung in Wolfenbüttel. 
5. >> " Harzburg. 
IV. 1. Baugewerken-Innung in Wolfenbüttel. 
2. >> ,, Schiippenstedt. 
:\. " , Sahlcr. 
4. Dach- und Schicferdecker-Innung in Wolfcnbüttel. 
V. 1. Tischler-Innung in Wolfenbüttel. 
2. ~> Schöppenstedt. 
3. Stell- und Rademacher-Innung in Wolfenbüttcl. 
4. > • ,> ~- ,, Schöppenstedt. 
VI. 1. Fleischer-Innung in Wolfenbüttel. 
2. >> » » Schöppenstedt. 
3. Bäcker-Innung in Wolfenbüttel. 
4. , Schöppcnstedt. 
5. » , Harzburg. 
6. Fleischer-Innung in Harzburg. 
VII. 1. Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Innung in Wolfen· 
büttel. 
2. Maler-Innung in Wolfenbüttel. 
3. Maler- und Lackirer-Innung in Schöppenstedt. 
4. Klempner-Innung in Wolfenbüttel. 
5. Glaser-Innung in Wolfenbüttel. 
III. Wahlbezirk (Kreis Helmstedt). 
I. 1. Schuhmacher-Innung in Helmstedt. 
2. » Schöningen. 
3. Königslutter. 
4. Schuh- und Pantinenmacher-Innung in V orsfelde. 
5. Schuhmacher-Innung in Calvörde. 
II. 1. Schneider-Innung in Helmstedt. 
2. " » >> Königslutter. 
:-3. Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Innung in Helm-
stedt. 
4. Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Innung in Calvörde. 










4. > Schöningen. 
a. Fleischer-Innung in Helmstedt. 





Baugewerken-Innung in Helmstedt. 
,> Kiinigslutter. 
Schmiede-Innung in Helmstedt. 
>> Schöningen. 
5. Schmiede- und Stellmacher-Innung m Calviirde. 
6. Schlosser-Innung in Helmstedt. 








Vl. 1. Stellmacher-Innung in Helmstedt. 
2. » " Schöningen. 
3. Maler- und Lackirer-lnnung in Helmstedt. 
4. Rade- und Stellmacher-Innung in Vorsfelde . 
. i. Steinhauer-Innung in Velpkc. 
IV. Wahlbezirk (Kreis Gandersheim). 
I. 1. Schuhmacher-Innung in Gandersheim. 
:2. >> >> Seesen. 
3. Schneider-Innung in Gandersheim. 
4. » » Seesen. 
II. 1. Bäcker-Innung in Gandersheim. 
:2. Fleischer-Innung in Seesen. 
3. » " Gandersheim. 
4. Bäcker-Innung in Seesen. 
lll. 1. Baugewerken-Innung in Gandersheim. 
:2. Innung für Schlosser, Schmiede und vereinigte Feuer-
handwerker in Gandersheim. 
3. Schmiede- und Schlosser-Innung in Seesen. 
IV. 1. Tischler-Innung in Gandersheim. 
V. 
2. » Seesen. 






Vereinigte Handwerker-Innung in Bodenburg. 
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Innung in Seesen. 
Maler-Innung in Gandersheim. 





V. Wahlbezirk (Kreis Holzminden). 
l. 1. Schuhmacher-Innung In Holzminden. 
"2. )) ,) Stadtoldendorf. 
'2 
•). )) )) E.schershausen. 





Bäcker-Innung in Holzminden. 
Fleischer-Innung in Holzminden. 
>> >> Stadtoldendorf. 
Bäcker- und Konditor-Innung in Stadtoldendorf. 
Ill. l. Schmiede- und Schlosser-Innung in Holzminden. 
I g in 2. Schmiede-, Schlosser- und Nagelschmiede- nnun 
Starholdendorf 
3. Barbier-, Frise~r- und Perrückenmacher-Innung in flolz-
minden. 
I\'. I. Tischler-, Stellmacher-, Drechsler-, Glaser- und Biitticher· 
Innung in Holzminden. 
2. Maurer-, Steinhauer-, Zimmerer- und Dachdecker-Innung 
in Holzminden. 
H. Tischler-Innung in Stadtoldendorf. 
4. Maurer-, Steinmetz- und Zimmerer-Innung in Eschers· 
hausen. 
VI. Wahlbezirk (Kreis Blankenburg). 
I. 1. Schuhmacher-Innung in Blankenburg. 
2. Bäcker-Innung in Blankenburg. 
3. Maler-Innung in Blankenburg. 
Il. 1. Baugewerken-Innung in Blankenburg. 
2. Tischler-Innung in Blankenburg. 
3. Rademacher- und Bötticher-Innung in Blankcnburg. 
Ausserdem wählen zusammen 1 Mitglied und 2 Ersatzmänner 
die nach § 103a Absatz 2 Ziffer "2 der R.-G.-0. wahlberechtigten 
Mitglieder 
a) des (;ewerbevereins ZU Blankenburg, 
b) >> » >> Wolfenbüttel, 
c) » » Holzminden. 
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Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1899 
I. Theil. 
I. Bergbau, Hütten· und Salinenwesen. 
A. Bergbau. 
1. Die Okerschen Hüttenwerke. 
Die am Communion-Unterharz belegenen Werke, als: 
das Rammelsherger Bergwerk, 
die Hüttenwerke zu Oker, 
die Hüttenwerke zu Herzog J ulius- und Frau Sophienhütte 
bei Goslar 
befinden sich im gemeinschaftlichen Besitz der Staaten Preussen 
~nd Braunschweig und gehören ersterem mit 4f7, letzterem mit 
.l/7 an. Das Rammelsherger Bergwerk liegt auf Preussischem, 
die übrigen Werke auf Braunschweigischem Gebiet. Von dem 
genannten Bergwerk sind im Jahre 1899 an Erzen den Hütten-
werken zu Oker zugeführt: 27 9:15,20 t, hiervon sind 21 357,40 t 
seitens der Schwefelsäurefabriken zur Ausnutzung des Schwefel-
gehaltes abgeröstet worden und daraus ca. 20 900 t Kammersäure 
von 50 ° B., von denen 272,123 t zum eigenen Betrieb verwendet 






Elektro 1 ytku pfer 
Kupfervitriol 
Zinkvitriol, rohes . 
Eisenvitriol . . . 
Schwefelsaures Natron 
Edelmetallhaltige Wismuthgekrätze 
Zinkstaub .......... . 
81,6845 kg 
10 245,40t\ )) 
5 237,024 t 
53,925 )) 







Die Geschäftslage war im Allgemeinen eine sehr günstige, da die 
Preise der Produkte, namentlich diejenigen des Kupfers, Kupfer-
vitriols und Bleies gegen das Vorjahr noch gestiegen sind. Der 
günstigen Geschäftslage entsprechend können auch die Absatz-
verhältnisse als befriedigende bezeichnet werden. An Arbeitern 
beschäftigten die Werke im Durchschnitt ti08 Köpfe. 
2. Die Herzog Juliushütte und Frau Sophienhütte. 
Die Lage dieser Werke im Jahre 1899 ist in Folge .der in 
den Preisen des Bleies und Zinks eingetretenen Besserung tm All-




· rner ~tand des ~ilbcrpreiscs auf die finanziellen Ertr;ige noch un 
nachtheilig eingewirkt hat. 
1 D . N hf h z· 1 · · I ··1 d !es ganzet te. ac .rage nac ,m ..:vttnc~ \Yar '."a 1ren < • urn 
Jahres eme sehr lebhafte, so dass clte betreffenden Apparate, be· 
dieser Nachfrage zu genüQcn ununterbrochen und angestrengt G 
" ' d. e-trieben werden mussten. Der übrige Betrieb, welcher te. a 
winnung eines silberhaltigen Xohbleies für die Weiterverarbcttun~ 
auf Metalle in Oker bezweckt, ist bei günstigem Ausbring:n norr 
mal verlaufen, wenngleich die aufsteigende allgemeine Kon)unktU _ 
viel Arbeitsgelegenheit bot und dadurch die Erhaltung der er 
forderlichen Arbeitskräfte wesentlich erschwerte. 
Im Jahre 189\) sind im Ganzen dargestellt: 
4081000 kg silberhaltiges Rohwerkblei, 
4 770 000 >> Zinkvitriol, krystallisirt. 
Von diesen sind 28() 700 kg mit 44000 kg Zinkvitriol aus Oker · 
auf 28ti 500 kg calcinirten Zinkvitriol weiter verarbeitet und ausser· 
dem bei der ersten Röstung ()()()00 kg Rohschwefel gewonnen. 
B. Eisenhütten. 
1. Harzer Werke zu Rübeland und Zopge, 
A.-G., zu Blankenburg a. H. 
Das neue Geschäftsjahr hat recht gut begonnen und die ~~n­
stige Lage der Hauptbetriebe der Harzer 'vVerke, d. i. der Crte.~ 
sereien, des Holzkohlenhobofen-Betriebes und der Maschinenfab~~ 
hat bis zum Schlusse des Jahres 1 KH\l angehalten; auch ist a · ~ 
Aussicht für eine weitere günstige Entwickelung des Unternehmen~ 
vorhanden. . .. 
Die sämmtlichen Betriebe haben dank der verbesserten },t11· 
richtungen und der anhaltend guten Nachfrage günstiger gearbeitd, 
so dass ein Betriebsgewinn von :·HlH 402,58 Mk. sich ergeben h;:Jt, 
dem im Betriebsjahre 1 H97 /HK, nach Abzug des Gewinnes aus den1 
Kalkwerk, ein solcher von 1 \JO 3~~,0(; Mk. gegenübersteht. 
Die Uiessereien waren überall gut beschäftigt und hab~n 
dementsprechende Resultate erzielt. Letztere wurden etwas beetn· 
flusst durch die noch zu erledigenden billigen Abschlüsse aus den 
Vorjahren: 
Die Produktion an (1usswaaren betrug im Geschäftsjahre 
in Blankenburg 1151 207 kg 
in Rübeland . . 1351 443 
in Zorge . . . 2 38\l 425 >> 
zusammen 4 892 07 5 kg 
gegen 4011 \l3K >> im Vorjahre. 
1n Blankenburg wurde die Giesserei weiter ausgebaut und rnit 
zwei starken l.;llltl,rühnen, neuen Formmaschinen sowie mit diversen 




Ccntr;;dc nebst ;\kkumulatoren-Anlage zur Erzeugung von Licht und 
Kraft eingerichtet. 
Die Rübeländer Giesserei ist ebenfalls besser ausgestattet 
worden. Die Tischlerei und Schlosserei daselbst wurden umgebaut 
und vergrössert. In der Tischlerei und in der Schleiferei sind 
Elektromotoren aufgestellt, und die Cupolofenanlage nebst Aufzug· 
wird jetzt umgebaut. Die Gleisanlage auf dem Hüttenplatz ist 
verlegt und bis zum inneren Hüttenhof weitergeführt worden. Es 
wurden neue Ofenmodelle hergestellt und die Kunstgussmodelle 
vermehrt. · 
In Zorge kam am 23. November v. ]. die neue \iiesserei in 
Betrieb. Die alte Giesserci wurde einem Umbau unterworfen. 
Diese Renovation schreitet naturgemäss langsam fort, weil der 
Betrieb nicht gestiirt werden soll. Der Um- und Ausbau wird 
aber im laufenden Geschäftsjahr ziemlich vollendet werden. Die 
Licht· und Kraft-Anlage für die alte Giesserei und die Maschincn-
!abrik !st, so~eit es die Beleuchtung betrifft, seit einigen Tagen 
111 Betneb. Dte Akkumulatoren-Anlage ist im Laufe des Monats 
Oktober vollendet worden. 
Bezüglich der Maschinenfabrik in Zorgc ist zu erwähnen, dass 
dieselbe im laufenden (ieschäftsjahre nicht mehr, wie bisher, als 
Werkstätte für die Ciiesserci gedient, sondern ihren eigentlichen 
Zweck, d. h. die Anfertigung neuer Dampfmaschinen, Einrichtungen 
für Gypsfabriken, Mühlenanlagen etc., Herstellung von Drehbänken, 
erfüllt hat. . 
Der Hohofen-Betrieb in Rübeland ergab im Geschäftsjahr aber-
mals gute Resultate und gab dem Werke Veranlassung, Ende Juni d. J. 
einen zweiten Rohofen in Betrieb zu nehmen. Zu diesem Zwecke 
wurde eine zweite Winderhitzer-Anlage unter Benutzung der alten 
Zorger Röhren (nach Wasser-Alfinger-System) eingerichtet. Das 
l~übcländer Holzkohlen-Eisen wird, so weit es nicht selbst zu Guss-
waaren verwandt wird, hauptsächlich von den \iV erften und grossen 
Maschinenfabriken gekauft. Die Produktion an Holzkohlen-Roheisen 
betrug 1 484 4n4 kg. 
2. Mathildenhütte (Aktien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb), Harzburg. 
War es schon in den letzten .Monaten des Jahres 1 H98 nicht 
möglich, allen Anforderungen der Konsumenten auf Lieferung von 
Giesserei-Roheisen prompt gerecht zu \\'erden, so wurde im Laufe 
des Jahres 1 Htl9 der I<oheisenmangel immer allgemeiner. Nicht 
nur in Deutschland, auch in England und Amerika machte der-
selbe sich in empfindlicher \Veise geltend. Viele Verbraucher 
waren überhaupt nicht in der Lage, sich die bcnöthigten Quan~i­
täten immer rechtzeitig beschaffen zu können und mussten thcll-
weise ihre Betriebe einschriinken; augenblicklich kann von einer 
effektiven Roheisennoth gesprochen werden. Diese ist hervor-
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· · · l h 1· · 1 1 \ f dcn.Jno:en geruten etnerselts < 11rc c 1e tmmer noch \Y;tc 1senc en 1 n or l:; c ~n alle Zwei~e der E.iseninclustr~e ii: allen \\T clttheilen durch ~~:5 
ausserordentheh starke Bauthfitwke1t anclerersc1ts dadurch,_ 
tc. , 1 ·t . cnt· die Erzeugung von Roheisen nicht dem gewachsenen Bec al c 
sprechend vergrössert worden ist. 
Dieser letzte Umstand hat wieder seinen (~rund in . de~ 
:Mangel an Kohlen und Koaks in Deutschland sowohl WlC 
England und Amerika. . . ob· 
Ist nun auch der Kohlen- und Koaksmangel, sowie dlC R 
eisennoth eine unangenehme Begleiterscheinung der jetzigen vo~ 
züglichen Konjunktur des Eiscnmarktes, so haben dieselben . do~.t 
wieder den Vortheil, dass sie eine ausserordcntliche Festigk~.;\ 
des Marktes bewirkt haben und voraussichtlich eine längere !)aue 
der Konjunktur gewährleisten. . 
Dass unter solchen Umständen auch die Preise für Rohetsen 
t t . t' · b · · · 1 letzten s e 1g s 1egcn, 1st sel stverständheh. Es wurden 111 < en · . e 
J\lonaten 1899 gegen Ende ~~~)~ um 50 bis 70 Oj0 hiihere l'rets 
willig bezahlt, wenn überhaupt nur Roheisen zu haben war. 
Auch die Preise für Fertigfabrikate wurden wiederholt detn 
Rohmaterialpreise entsprechend erhiiht, so dass wohl die meisten 
E. . I . 1 . b . t ll'tbe11' ~tsenwer <e 1m Ja 1re 1 ~!)\) nut gutem Nutzen gear e1te ' . 
\Vcnn nicht allzuviel alte Abschlüsse mit noch niedrigen Freisen 
vorlagen, \Vie das auch in dem Berichte pro 1 ~91' schon ausgc: 
sprochen ist. Wenn nicht unerwartete politische oder elementare 
Ereign~sse ~lazw~sch_en tret_en, .verspricht das laufende j:1lll·. ebe;;~ 
falls flir dte Etsenmdustne em gutes zu werden, trotzdem ( 
Preise für Brennmaterial und auch die Arbeitslöhne sehr gestiegen 
sind und die hochgehende Zeit mancherlei .\uswüchsc gezeitigt h<Ü· 
Das Werk produzirte an Roheisen im Jahre 18U\): ;)-!. <i:1'2, 10 t. 
J)er Absatz bezifferte sich auf 3:19D7 ,08 t. 
Wie schon erwähnt, war auch die Bauthätigkeit im Berichts· 
jahre eine sehr rege, so dass die Mathildenhütte auch in Schlacken-
·"i:einen allen ~Anforderungen auf l~iefcn1~g kaum . nachko~nn:~~~ 
konnte. In I• olge dessen \Varen d1e Pretse für d!Cses l\Lttell' 
auch, allerdings nur um eine Kleinigkeit, höher. 
Die Produktion an Schlackensteinen betrug 9 577 000 Sti.ick, 
der Absatz stellte sich auf 8 \320 f-100 Stück. 
An Flussspath erhöhte sich der Absatz von 1051G t in 1SHS 
auf 11477 t in 1899. 
'vV enn der V erbrauch dieses Materials in C!lasfabriken in den 
letzten Jahren auch bedeutend eingeschränkt worden ist, so ist 
doch eine andere Industrie als Verbraucherin dieses Materials immer 
mehr in den Vordergrund getreten und ist Aussicht vorhanden, 
dass die daraus gewonnenen Erzeugnisse eine immer weitere Ver· 
breitung finden werden. 
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3. TaPnowitzeP Aktien- Gesellschaft füp BePgbau 
und EisenhüttenbetPieb. 
Die bei Ablauf des Kalenderjahres 1898 vorherrschende rege 
Nachfrage auf dem Stabeisenmarkte erlitt nicht nur keinerlei Ein-
bus~e, sondern der Bedarf war stetig noch im Zunehmen be-
griffen. Zu diesem an sich bestehenden Begehr in Walzeisen 
kam hinzu der gesteigerte Verbrauch, wie solcher immer im 
Frühjahr mit dem Beginn der Bauperiode eintritt. Die in den 
letzten Jahren mit vorübergehenden Abschwächungen anhaltend 
gewesene gute Lage auf dem Markte der gesammten Eisen· 
industrie liess Veredlungsanlagen aller Art, als Maschinenfabriken, 
Konstruktionswerkstätten etc. neu erstehen und die Zahl der Ver-
braucher vermehren. . 
Bei dem Andrang der Specifikationen, welche auf Abschluss 
eingingen, war die Plazirung freihändiger Bestellungen zum Theil 
mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden. Die Lieferzeiten be-
trugen je nach Art der Sortenzusammenstellungen bis sechs Monate 
und darüber. 
Diese ganzen Verhältnisse waren gesunde und nicht wie früher, 
wie solches häuflg der Fall war, ein Aufflackern der Spekulation, 
sondern die Konjunktur war und ist getragen von dem Bedarf im 
Inlande. 
Im Auslande liegen die Verhältnisse ähnlich. 
Trotzdem in Walzeisen ein fest geschlossener Verband nicht 
besteht, gingen die Notirungen hierfür nicht sprungweise in die 
Höhe, sondern, in Prozenten ausgedrückt, ist die Preissteigerung 
zu Ablauf des verstrichenen Jahres gegen den gleichen Zeitpunkt 
im Jahre 1898 nach Feststellung von berufener Seite auf nur 
ca. 25 0 0 w veranschlagen. Was dieses Maasshalten in den 
Preisen für günstige Folgen hat, bedarf keiner Ausführung. 
Anders lagen die Verhältnisse auf dem Alteisenmarkt Die 
von maassgeblicher Stelle für die oben benannten Termine, 
Ende 18B8 bis Ende 1899 vorgenommenen Feststellungen ergaben 
eine Steigerung um ca. 60 °/0, also um über das Doppelte gegen 
Fertigfabrikat. 
Dieses hatte darin seinen Ursprung, dass an Roheisen Mangel 
eintrat. Die Folge war, dass die Roheisen verarbeitenden Werke 
zur theilweisen Verarbeitung von Altmaterial greifen mussten. 
Die lediglich Alteisen verwendenden Werke waren bereits als 
starke Verbraucher vorhanden. Bekanntlich steigt aber Mate.rial, 
nach dem rege Nachfrage auf dem Markte ist, im Preise. _So 
schnellten denn die Preise für Altmaterial aller Gattungen raptde 
in die Höhe. Auf die willkürlichen Forderungen des Zwischen-
handels für dieses Material konnte eine Einwirkung nicht getroffen 
werden, da nur erst für einzelne Bezirke Einka"Ufsvereinigun_gen 
seitens der Werke bestehen aber noch nicht alle Werke emer 
Vereinigung dieser Art ang~hören. 
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T · · · W I l · R h · cl Kohlen· )1eJen1gen er .:e, c enen e1gcne o C!scn- t~~ . Ge· 
erzeugung zur Verfügung steht, konnten aus der gunsttgenl hes 
sammtkonjunktur lohnende Resultate erzielen, während s~ c da~ 
bei den Altmaterial verarbeitenden Werken, zu denen auc 
in Frage stehende Werk gehört, nicht der Fall sein konnte. 11 In Eisengusswaaren sind verschiedentlich Preisaufbesserun~e r 
seitens der in Betracht kommenden V er bände festgesetzt. .1 1~ b ~ 
P~axis sind. dera:tige Festsetz~ngen. jed?ch nur b.edingt realtslr c~s: 
I-her trat eme d1rekte Kalamität em, mdem be1 den Verbraub .1_ 
materialien - Roheisen und Koaks - sich in Folge nur t e~ 
weiser Lieferung der verschlossenen Mengen oder aber, da el~ 
:\ lehrbedarf darin nicht zu beschaffen war, sich Mangel gelt~n 1 
machte. - Zwischendeckungen konnten aber vom Grosshan' e~ 
soweit derselbe noch Quanten disponibel hatte, nur zu ab?or 
erhöhten Notirungen erreicht werden. Die Verhältnisse hegen 
hier nach wie vor nicht günstig. 
4. Die Tanner Hütte zu Tanne i. H. 
.. J?as verflos~ene Geschäft~jahr reihte si~h, was die Absatzv~;~ 
haltntsse anbetnfft, dem Vorjahre ebenbürtig an, doch waren 1 ~ erhältnisse ~b~onn un~ in der .Art ungünst.ige z~ nent~en,. at: 
dte Rohmatenahen fortwährend stlegen, und dte fert1gen Fabnk.~ 
nicht gleichen Schritt damit halten konnten, wodurch die Ertr1e 
sehr beeinflusst wurden;· überhaupt hatten die Werke an e~ 
Knappheit der Rohmaterialien zu leiden, die auch heute noc 
nicht gehoben ist. 
C. Salz. 
Herzogliche Saline zu Schöningen. 
Das Jahr 1R9\l ist für die Kochsalz-(Sicdesalz-)Industrie be· 
merkenswerth durch den Abschluss eines Bündnisses zwischen d~~1 
nord- und süddeutschen Salinen in V ertragsform unter Betheil~­
gung sämmtlicher fiskalischer Salinen Nord- und Süddeutschlat~ds. 
Der Zweck dieses Vertrages ist die Verhütung einer Ueberproduktton, 
die Norrhirung einheitlicher Preise und die Regulirung des A.b· 
satzes. 
Ausscrhalb dieser . Deutschen Salinen-Vereinigung« stchet1 
noch die Iothringischen Salinen, über deren Beitritt die sdnvc· 
benden Verhandlungen ein befriedigendes Ergehniss erwarten lassen· 
Damit wird der Preisdruck, der in Folge der bestehenden 
Differenzen noch während des ganzen Jahres auf einem grossen 
Theile. nord- und süddeutscher Salinen lastete, gehoben wer~el~· 
Dtc gesammte Kochsalzproduktion im Jahre 189\'l ist :wr Ze~t 
noch nicht zu ermitteln, doch steht fest, dass Hand in Hand rrut 
den hohen Erträgen an Einmachefrüchten (Spargel, Gurken, Bohnen, 




das Vorjahr bedeutend gestiegen war. In den norddeutschen 
Gebieten haben auch die beiden letzten Monate des Jahres einen 
erheblich höheren Absatz aufzmveisen, weil die niedrigere Tempe-
ratur dem Einschlachten und Einsalzen von Fleisch besonders 
günstig war. 
Der Import englischen Salzes wurde an den Ostseehäfen er-
folgreich bekämpft; die Ausfuhr litt unter billigen englischen 
Offerten, ist aber gegen das Vorjahr nicht zurückgeblieben. 
Der Absatz im Herzogthum Braunschweig an Siedesalz (Speise-
salz, Viehsalz und Kleingewerbesalz) hat betragen :1559 000 kg; 
daran war die, Saline Schöningen mit 1 833:350 kg betheiligt. 
Der Gesammtabsatz der hiesigen Saline betrug im Jahre 1899: 
5 122 485 kg Speisesalz, 
39 700 '' Grausalz, 
114 840 » Vieh- und Gewerbesalz 
5 277 025 kg, 
ausserdem 70 125 » Pfannenstein 
und 120 000 >> Abfallsalz 
in Summe Kochsalz 5 467 1.10 kg. 





5 122 22() t Speisesalz, 
1:-H 874 » Grausalz 
5 254100 t, 
70125 » Pfannenstein 
120000 » Abfallsalz 
5 444 225 t. 
D. Braunkohlen. 
Braunschweigische Kohlen-Bergwerke. 
Der Rohkohlen-Absatz im Jahre 18D9 \\'ar ein guter, und die 
Geschäftslage günstig. Während der Dauer der Zuckerfabriks-
kampagnen herrschte starker Arbeitermangel, der eine prompte 
Erfüllung der Lieferungsverpflichtungen vielfach hinderte. Obwohl 
zur Beschaffung von Arbeitern aus Schlesien und Posen frühzeitig 
Schritte gethan waren, gelang es nicht, den Arbeiterstand ge-
nügend zu vermehren, da die in griisserer Anzahl hierher über-
siedelten Leute für die Grubenarbeit meist nicht geeignet \Varen 
und binnen kürzester Frist fast sämmtlich wieder abkehrten. Um 
den Ausbruch von Streiks zu verhindern, wurde eine abermalige 
Erhöhung der Löhne erforderlich. 
Das Briketgeschäft litt in 1899 unter der Konkurren~ von 
drei neuen Briketfabriken, die auf benachbarten preu~stschen 
Kohlenzechen erbaut waren; es gelang zwar, die Produktwn ~oll 
abzusetzen, jedoch konnten die seitherigen Preise vielbch mcht 




d . B '1 tf briken der ;\uf den vier Kohlenzechen und den re1 . n <C a f" dert 
Braunschweigi.schen K_o~1~cn-Bcrgwcrkc sind i~ J:t!~r: 189~ ge ;~kets 
bezw. produz1rt: 116):3.1;\74 hl Kohlen und_ :ZbL>-! dl ~tr. 18q8. 




die Lage des Handels und der Industrie. 
(] anuar.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
<.ehr milde war, Obgleich das Wetter im Januar an einigen Tagen zum Theil 
so i<t doch durchweg gute Dauerwaare auf Lager gekommen. & Himmel. 




\. Wilhelm Röttcher, Spargelkulturen und Spargclexport, Braunschweig. 
Kaufmann Wilhelm Röttcher, am 2. Januar 1900. . Inhaber: 
~. Braunschweiger Dampfziegelei Carl Schmidt, Braunscltweig. 
Chemiker Carl Scltmidt, am 2; Januar 1900. }tweig· 
ß. Th. Loss, Anlagen von rauch- und russfreien Feuerungen, Braunsc 
Inhaber: Schlossermeister Theodor Loss, am 2. Januar 1900. . Werner 
4. F. W. von Strombeck, Vorsfelde. Inhaberin: Wittwe des Kaufmann> 
von Strombeck, Mari<! geb. Uechtritz, am LJ. Dezember 1899. alll 
f>. Otto Voigts, Wolfenbüttel. Inhaber: Kaufmann Otto Voigts daselbst, 
2. Januar 1900. ·elbst, 
6. Hermann Heegto, Wolfenbüttel. Inhaber: L<!derhändler Hermann Heege das 
am 2: Januar 1900. . . Buch• 
7. F. Rtchters Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung. Inhaber. 
händler Wilhel~ Wolter, Helmstedt, am 3. Januar 1900. .. ändler 
."1. Kar] Schnau d1 ge I, Bad Harzburg. Inhaber: Tapezierer und Mobelh 
Kar! Schnaudigel, aru il. Januar U)OO. ber: 
9. Julius Reiber, Cigarren-Versandgeschäft en gros, Hraunschweig. Inha 
Kaufmann Julius Reiber, am 10. Januar !~00. . tut 
10. Brauerei Friedrich ]tirgens, Aktiengesellschaft, Braunschweig. Das Stabe· 
der Gesellschaft, welche die bisher unter der Firma Friedrich Jürgens g 
triebene Hierbrauerei zu übernehmen bezweckt und zur Erreichung und Förderunu 
dieses Zweckes Immobilien erwerben und veräussern, Wirthschaften pacht~ e; 
einrichten und !Je treiben kann, ist zum notariellen Protokolle .vom 1: D~zenlloo 
1899 errichtet. Das Grnndkapital beträgt 1 300 000 Mk., emgdhetlt tn 1 !!-
Aktien ~u je 1000 Mk., wdche auf den Inha~er lauten. Gründer der <?es\b 
schaft stnd: die Firma Friedrich Jürgens, der Bierbrauereibesitzer FrJed~er 
Jürgens jun:, hierselbst, dür Kaufmann Otto Schley in Magdeburg,e!!JSI, 
Hofwagenfabnkant Paul I(a~.]).c,,. der Kaufmann ·Carl ] ti r g e n s, .h1ers. der 
und ha_ben. sämmtliche Aktien übernommen. Den Aufsichtsrath bilden· in 
Brauereibesitzer Fr. Jürgens sen., hierselbst, Kaufmann Otto SchleY oO. 
Ma12deburg und Hofwagenfabrikant PauiKathe, hierselbst, am 10. Jal_luar 1~ ·tz 
11. Re1necke & Buchholz, Schöningen. Inhaber· Kreismaurermeister Tl 
Reinecke und Kreismaurer~eister Carl Buchhoiz, beide in Sc~öning~~: 
offene Handelsgesellschaft. DJe Gesellschaft hat mit dem heuugen rage I 
gonnen. Jeder der Inhaber ist zur Zeichnung der Firma berechtigt, an 




12. Vereinigte Dampfmolkereien Calvörde. Inhaber: Kaufmann Carl Herms 
daselbst. Zweigniederlassungen sind seitens der genannten Firma in Riesa 
und Chemnitz errichtet, am 10. Januar 1900. 
lil. A. Mathe i, Zweigniederlassung der in Iiamburg befindlichen Hauptnieder-
lassung, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Carl August Johann Mathei in 
Hamburg, am 8. Januar 1900. 
14. Pan! Hoffmann, Zuckerwaaren-, Konfituren- und Honigkuchenfabrik, Braun-
,chweig. Inhaber: Fabrikant Pani Hoffmann, am 8. Januar 1900. 
lrl. Wilhelm Sch werd t f eger, Wolfenhüttel. Inhaber: Schneidermeister Wilhelm 
Schwerdtfeger, am 6. Januar 1900. 
16. II. C:arl Lei tzmann, Wolfenbüttel. Inhaber: I landschuhmachermeister und 
Bandagist Carl Leitzmann, am 6. Januar I:lOO. 
17. Heinrich Henkel, Wolfenbüttel. Inhaber: Material- lmd Kolonialwaarenhäncller 
Heinrich Henkel, am 6. Januar 1!100. 
18. Johannes Stamm, Wolfenbüttel. Inhaber: Pferdehändler Johannes Stamm, 
am 8. Januar l~lOO. 
19. Kar] Grubert, Wolfenbtittel. Inhaber: Färbereibesitzer Karl Grubert, am 
s. r anuar 1900. 
20. Fer"dinande Henning, Putz-, Wei,;s- und Wollwaarengcschäft, \Volfenbüttel. 
Inhaherin: Wittwe Ferdinande Henning, am 10. Januar 1900. 
:! I. Alwine Vah 1 d i ek, Tapisseriegeschäft, Wolfenbüttel. Inhaberin: Fräulein Alwine 
Vahldiek, am 10. Januar 1!l00. 
:!:2. August Meier, Wolfenhüttel. 
:;. Januar UlOO. 
Inhaber: Kaufmann August Meier, am 
:!:l. Heinrich l'rostmeier, Wolfenbüttel. Inhaber: Materialwaarenbändler Heinrich 
Pros tm e i er, am 13. Januar 1900. 
:!4. August E g gel i ng, Konservenfabrik, Wolfenbiittel. Inhaber: Fabrikbesitzer 
August Eggeling, am l:l. Januar UIOO. 
:!:1. Er ich Ri b b e n tro p, Eisen- und Kurzwaarcngeschäft, Wolfenbüttel. Inhaber: 
Kaufmann Erich Ribbentrop, am Ul. Januar 1900. 
:u;. Roher! Angerman n, Wolfenbüttel. Inhaber: Buchdruckereibesitzer Robert 
Angcrmann, am 3. Jannar UlOO. 
'"27. Ernst Fa es eh, Schöningen. Inhaber: KaufmannErnst Fae sch, am 15. Januar 1900. 
:!8. Havanna-Haus (; o ttfri e d Meh 1 a u, Cigarrengesch<lft, Braunschweig. Inhaber: 
Kaufmann Gottfried Mehlau, am 24. Januar !HOO. 
:lH. Nlinna B r a d t k e, Korbwaarengeschäft, Wolfenbüttel. Inhaberin: Minna B r a d t k e, 
\Vittwe des Bürstenmachers, am 15. Januar 1!!00. 
HO. August Müller, Materialwa~rengeschäft, Wolfcnbüttel. 
waarenhändler August M ü 11 er, am li'>. Januar 1~JCIO. 
Iahaber: Material-
:lJ. Frau Johanne G rü t te man n, \Volfenbüttel. lnhaberin: Ehefrau des Kaufmanns 
Hermann Grüttemann, Frau [ohanne Grüttemann, am 16. Januar 1900. 
il:l. Otto 0 p perman n, Uhrengescl;äft, Wolfenbiittel. Inhaber: Uhr;nacher Otto 
Uppermann, am Ui. Januar 1900. 
:Jil. Louise Rickensdorf, Geschäft mit Weiss- und Wollwaaren, Wolfenbüttel. 
lnhaherin: Fräulein Louise Rickensdorf, am lG. Januar 1900. 
il4. Friedrich Köhler, Geschäft mit Kurz- und Spielwaaren, Wolfenbüttel. Inhaber: 
Kaufmann Frie<!rich Köhler, am 16. Januar 1!JOO. 
3fl. Robert Grages, Kalkwerk, Wolfenhüttel. Inhaber: Kalkwerkbesitzer Robert 
Grages. am 1!-i. Januar 1900. 
il!i. 11. Langemeier, Handschuh- und Bandagengeschäft, Wolfenbüttel. lnhaberin: 
Wittwe des Handschuhmachermeisters Heinrich Langem c i er, Johanne geb. 
Wiehc. am l~l. Tanuar 1900. 
:n. Hu~o G r o i t z s c h-, Materialwaarengeschäft, Wolfenbüttel. Inhaber: Kaufmann 
Hugo Groitzsch, am 19. Januar 1900. .. 
3tl. Wilhelm Lustmann, Handel mit Jagdgeräthen und Mullition, Wolfenbuttel. 
Inhaber: Büchsenmacher Wilhelm Lustmann, am 19. Januar 1900. dl 
3~l. Andreas K c u necke, Kohlenhandel, Wolfenbüttel. Inhaber: Kohlenhän er 
Andreas Keunecke, 19. Januar UJOO. 
40. C. Re es e & Co., off~ne Handelsgesellschaft, Holzminden. Die Gesellschaft, 
deren Gewerbebetrieb auf die Anschaffung und Vveiterveräusserung von Solling-
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rcsp. Wesersteinen gerichtet ist, besteht aus dem Architekten Car. f)eensen, 
Uolzminden, dem Steinbruchsbesitzer Heinrich Kl1 n g en h age 11 zu 
u!'d hat. am 1. Januar 1900 begonne~: am 21. J'tnuar 1\)()0. , .. Ehefrau des 
-H. Emll1e h b e 11 n g, Matermlwaarcngeschnfr, \Volfenbuttel. Inhabcnn · . l q()O. 
Kaufmanns Gustav E beI in g, Emilie geh. D ü r ko p, am 22. Januar k.' tlichen 
42. Helcne Tägtmeycr, Weiss- und Wollwaarengeschäft, Handel mit_ ~uts cver, 
Blumen, \Volfenhiittel. Inhabcrin: Wittwe des Buchhalter-; Julius T n!, tm ' 
Hdene geb. Reis, am 22. Januar 1\lOO. 1 . l{auf· 
.J.i\. Friedrich Schaper, Erfurter Schuhwaarenlager, \\'olfenbUttel. Inha ,er. 
mann Friedrich Sehaper, am 2:2. Januar lDOO. .. 1 Inhaber: 44. \Verner Bosse, Galanterie- und Papierwaarenhandlung, \Volfenbmte • 
Buchbindermeister Werner Bosse, am ~4. Januar 1900. d -.tahl· 
M1. Emil Rackebrandt, Handel mit Eisen und Stahl, sowie EbCil- Ul~t aJ11 
waaren, \Volfenbüttel. Inhaber: Kaufmann Emil Rackehran ' 
2:1. Januar 1 !100. 
41i, Fritz Be ckcr, Materialwaarenhandlung, \Volfenbiittel. Inhaber: 
Becker, am 2;1. Januar 1~)()0. 
47. Carl Steinmann, Germania-Drugerie, \Volfenblittel. Inhaber: 
'rit~ Kaufmallll f 
carl Kaufmann 
Steinmann, mn 2:1. Januar l~)(lll. --·.-cl1ner· 
48. H. Sc höke\, Kür,;chn~rei und l'eb.handlunl.;. Wolfenbüttel. Inhaber·. {'cul' 
meister und l'elzwaarcnhändler Kar! Sc h 6k c l, am 2.). Januar l !Jl)(). 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. tU 
1. G. \Viihler, Vorwohlc. Zweigniederlas,;ung der unter der gleichen Fin11 vor· 
1-l.asselfelcle bestehenden I lauptnicderlassun~. Die Zweigniederlassung_-~~ zur 
wohle ist zur Hauptniederlas<ung, die Jlauptnicderla"ung zu Ha,scllc e 
Zweigniederlassung gemacht. 2\1. Dez~mher ll-\\l\1. . Pureil die 
2. Harzer Werke zu Küheland und Zoq"e, Blankenbtng a. 11. d 11 gen f y "n eru Generalversammlung vom 25. November } . ,~)!) sind mehr ache er:1 1 1jgt; des Gesellscbaft;statuts, welche am l. Janu~r 1\)00 in Kraft treten\ gene 1 ~aft): 
der $i 1 des Statut-; hat hiernach folgenden Zusatz (Zweck der GeselJ,c lebe 
,,F. Retheiligung der Gesellschaft an Gnternehmungen und Gcselhchattcn •. ,~e des 
der Gesellschaft verwanJ.te Zwecke verfolgen« erfahren, und nach .'R, 'stuck 
neuen Statuts sind die ()000 Stück l'rioritätsaktien Litt. A. lind dte 1 1 :J,J ~kticn 
Aktien Litt. B. fortan gleichberechtigt und ist die Au<;gabe von ncucn ung 
über den Nennwerth 1.uH\ssig. Ferner ist die gleichfalls genehmigte Aend~rdclll 
der §§ ;J, t:i, 7, 8, 111, J], 12, 1::, 14, t:., 1G, 17, ~0 und 21 des Statut\s9!1· 
Beschlus.se d_er Generalversamntl~1ng gemäss einge~ragen. l ß. ))ez.embcrchafter, 
3. Albert Satztnger, Braunschwe1g. Dem persöilltch haftenden ( ,e,ell, . l:liS, 
Kaufmann Oswald Satz in g er, ist ctnrch Beschluss Herzoglichen Landgenccnt· 
Kammer für Handelssachen, vom :2~. ct. Mts. die Zeichnungsbefugnts" 
zogen. 2!>. Dezember l.'l!l!l. . rael 
4. ]. Wert_heim, Braunschweig. Der Inhaber dieser Firma, Bankier ~ugo 
Werthe,'_m, h_at se1t d.em li3. De>ember 189\l seinen Sohn, den Ban~Ieranctels· 
We rth e 1m, llt das Jetzt m offener J-!andelsgesellschaft betnebene H 
geschäft als Theilhaber aufgenommen. ~- Januar HJOO. rfo]gte 
5. 0. Klaf?es & Co., Braunschweig. Durch das am :1,\.l. Dezember v. J., e dene 
Ausscheiden des Kaufmanns Otto Klage s ist die unter obiger Firma he,ta~ 1lift 
offene Randelsg, sellschaft aurgelöst, und wird das gedachte Handebge>c ~n­
von· dem Kaufmann Carl Klorer hicrsdbst unter der obigen Fmna 1l1 
veränderter Weise fortgesetzt. fJ. Januar 1!100. ··r!llil• 
6. Leh~ann 0 p p e n heim er & Sohn, Braunschweig. Der Inhaber dieser ~ org 
~ank1er Carl Magnus, hat seit dem 2l'l. Dezember v. J. die Kaufle_utc :ner 
Schoenfeld und Albert Volkbausen hierselbst in das jetzt m off n 
Handelsgesellschaft betriebene Handelsgeschäft als Thcilhaber aufgenomnie ' 
2. Jan_uar 1900. . . deS 
7. A~g. Schulze, Braunschwe1g. Durch das durch Tod erfolgte Aussche~dei1 te· 
Mttgesellschafters, Kaufmanns August Schulze, ist die unter obiger Fmnadel:;· 
standene offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird das gedachte Hau, . )l 
geschäft unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann ~,rJC 
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Wo J t er s bei unveränderter Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
3. T an uar 1900. 
8. B. ·F. Meier, Erfurter Samenhandlung, Braunschweig. Ueber das Vermögen 
dieser Firma ist durch Beschluss Herzoglichen Amtsgerichts hierselbst vom 
~3. Dezember 189D das Konkursverfahren eröffnet. 3. Tanuar 1900. 
9. Aktienzuckerfabrik Hessen. Die Ge<ellschaft hat durch Beschluss der 
Generalversammlung vom 9. Dezember 1899 das Grundkapital um 7 Aktien auf 
Namen zu je 1500 Mk. auf 406 000 Mk. erhöht. ;JO. Dezember 189!). 
10. Aktienzuckerfabrik Altenau bei Schöppenstcdt. In der Generalversamm-
lung vom lG. Dezember 1899 ist die Abänderung der SS 3, I I. 14, I 6 bis 18, 
2:l, :l3, 28, 2~1, 34, :J7 bis 39, 41, 4;3, 4fl, 47 des Gesellschaftsvertrages be-
schlossen, und ist hiernach das abgeänderte Statut vom Dezember 18!HJ in 
gcnauer Fassung festgestellt worden, welches am I. Januar 1900 in Kraft tritt. 
28. Dezember 189!1. 
11. Zickfeldt & Andres, Braunschweig. Der am 23. Juli 1898 eingetragene 
Konkursvermerk ist gelöscht. 3. Januar 1900. 
12. Braunschweiger Aktien-Cichorienfabrik zu Rühme. Der Gesellschafts-
vertrag ist durch Beschluss der Generalversammlung vom 11. August 18~lH 
geändert. Der Vorstand besteht künftig aus 4 Personen und wird vom Auf-
sichtsrathe bestellt. Zu Mitgliedern des V orstandcs sind bestellt: Kaufmann 
Richard So !Im ann zu Braunschweig, Kothsass August J ägcr zu Rühme, 
Kothsass Heinrich E beI in g daselbst, Altvater Christoph Picke r dast:lbst • 
."l. Januar HlOO. 
};L (' h c m i ~ c h c F :l b r i k zu ~chiiningcn, -'\kticngc~cllschaft. J )urcb Beschh1s.c..; der 
( ;cneralversammlung vom 1 ~~. Oktober 18~)9 ist das Gesellschaftsstatut geändert 
und ab »Abg-ciinderter ( ;esellschaftsvertrag-« mit Geltung vom 1. Januar 1900 
genehmigt. Ccgenstand des L'nternehmens sind alle in das Cebiet der chemischen 
Industrie fallenden L'nternehmungen. I lie Umwandlung einer Stammaktie in eine 
auf den N<uncn lautende .\ktic oder in eine lnhal>craktie oder umgekehrt ist zu-
liissig. ller Vorstand besteht nach Bestimmung des Aufsichtsrathes aus einem 
oder mehreren ?llitglicdern und ist jederzeit widerruflich; daneben können mit 
Einwilligung des "\ufsichbralhes Prokuristen und Be,·r,]lnüichtigte durch den 
\'orstand angestellt 1\'Crdcn. ;!. Januar 1900. 
14. F. 1-1. Werncr, Rühensafts\TUj>- und Cichorienfabrik, \'clpke. Die bisherige 
offene I landelsgc.scllschaft ais solche ist erloschen. Das (;eschiift ist unter der 
Firma F. II. \\Ierner .seit dem \. fuli 189!! mit Aktivis und Pa"iyi;; auf den 
friihercn ( ;csellschafter, Kaufmann ( itto tj u an d t, als alleinigen Inhaber ü !>er-
gegangen. :!1. ])czcmher 189~1. 
!I'l. F. Richtcr's Buch-, Kunst- und \lusikalienhandlung, Richter 
& \Volte r, Helmsted I. lJa.s von den Buchh>indlern Fcodor Richter und 
Wilhelm \Voller in offener Handelsgesellschaft betriebene (;eschäft ist laut 
l'ebereinkunft der Inhaber am 1. januar d. j. auf den Buchhändler \Vilhclm 
\\'ol tcr als Alleininhaber iiheq;-egm;gen, weklrer das (;eschfift unter liebernahme 
aller .\kti1·a und Pas>il'a fortsetzt. flic Firma ist in F. Richter's Buch-, 
1\. unst- und Musikalienhandlung, lnhaher\\'ilhclm Wo l t er abgeändert. 3. Januar 1 ~JOO. 
Hi. ( 'arl L' h l & ( ~ o., Braunschweig. lwei Kommanditisten sind eingetreten. 
/:). jauuar 19()(). 
17. _loh·. Sch;tfer, Braunschweig. Der Inhaber dieser Firma, Kaufmann Johann 
Schäfer, hat seit dem 1. d. ~Its. den Kaufmann Georg \Iüller in das unter 
obiger Firma jetzt in offener Handelsgesellschaft betriebene lhndclsgesclüift als 
Theilhaber aufgenommen. I 0. Januar I !100. 
18. Th. Los s, Braunschweig. ller Inhaber dieser Firma, Schlos,;enneister Theodor 
I" o s s, hat das unter dieser Firma betriebene Handelsgeschäft mit Aktiva und 
Pas.,il'a nebst Firm;r _,cit dem 1. d. Mts. nn ."einen Sohn, den Schlosser Gcbhard 
l:o ss, abgetreten. 10. Jal~uar 1900. . . . esell-
1 !l. (' e b r. RIng, Braunschwetg. Durch das erfolgte Aussche1den des MJtg 
schaftcrs Juweliers l.ndwi" R in" ist die unter obi<rer Firma bestandene offene 
' ~ t:. h' . b H l 1 ,1 äft unter Handelsrrcsellschaft aufgellist und wird das gcdaclrte an( e sgese 1 
L'cbernalune der AktiY~ und Passiya \'on dem fuwclier Ern,;! Ring unter un-




20. A. t; ro." man n, Blankcnbuq1;. Die Firm·.t ist geiindcrt in .\(l()lf < ;ros smanll· 
2. Januar 1900. , H udels-
21. H. Pistorius, Br<tun,;chwei)...Y· Das unter dieser J!irma betnehcne a 
I. I Kauf!llllßll gesch\ift ist seit dem 1. d. Mh. mit .\kti1·a und Passiv" an 'Cl~. . Bein-
. l-Icinrich Pi storius übcrgcg<mgcn, wclciH!r für d<tssclhc die ncnc f'lnll•' 
rich Pistoriu,; <lllgenommen hat. )). Januar 1900. , . , . x Mohr, 
22. Johanncs Neume y er, Buch- und K unsthancllung, 1 onn. l• "' c h '-' 1 ' yer, 
Braunschweig. Der Inhaber dieser Firma, Huchh>indler )ohannes '< cu m~ nst· 
hat für dieselbe die neue Firma: Johanncs '\cumcyc~·, Buch- uncl u · 
handlung. 8. Januar 1900. ·heidCil 
23. Fr. Marx & :-lohn, Braunscllwcig. !Jurc\J das dunoh Tod erfolgte .\:t"'C rr1ua 
des Mitgescllschaftcrs, Hoftapezicrer.s Fricdrich Al a r", i>t die unter obiger. I ~eis­
bestandene offene 1-!andclsge,;cllschaft aufgeHist und wird das ged.tchtc H,m 
(l "l ,,J,in.vcn p'jr!lla geschält \'Oll cles.sen \litcrhcn, l{oftapczicrcr Carl \l.nx, unter ~ ,., 
in unver>ind~rtcr Weise fortgcsct:<t. 8 .. Januar 1900. ,· . Alleinige> 
:l4. ~raueret l•rlcdnch Jurgcn,;, -:kttengcscllsdtaft, BraUII>Chwcig .. ,. Friedrich 
v orstandsrl1!tg·lwd der genannten ( ,e,;cllscltait "t der lhauerctbestt/.ei 
Jürgcns jun. 10. Januar :900. .. 1··dll'• 2.1. Braunschweiger Patcnt-Keimapparat-l•'abrik Louis Scltol.\·auf· 
Braunschweig .. Nach dem Tode der IJisl:crig?n lnhal>erin, \V1ttwc . d~; ~~r!lla 
\nanns .Lou1s ~chiillJahn ~ I>orcttc g·cb. :--:.tür1g, \St da:-:. unter ohtg:c ·I hrers 
betriebene li•mdd<gcsdliift auf deren ErJ,cll, ah: die 1-:itcfraH des ()hct ~ dett 
l~udwig Rabert,, EJsl,cth g-eh ... :-icltiinjahll, Zll Bl:ll."<cllburg ": ll., u~~IC daS 
Chetmkcr !)r. plul. .\dolf :O,chonplhn zu lbmburg; ubcrgcg·.tngcn, "cl 1.··m<' gedachte I-!andclsgcschiift jetzt in offener liandclsgc.scll.schaft unter olllgcr •II 
in unveränderter Weise fortführen. 12. Januar J~)()l). . ·hUJiif 
26. Aktien-Zuckcrfa hrik .-\ltcnau bei Schiippcnstedt. Zu der Bc~<anntll'·1~ ·ell· 
vom ~8. Dezember 1899, die . \l!'tndcrung ,·crscb.icdcner Pamgntphcn d6 ( ,c.' es 
I f . .. I l I I ! 1 <.; )'' I · · V crtl ,tg .sc 1a t..;\'"Crttagcs, wtrd crg-anzciH >en1er .;.t, 'ass aue 1 ( er ';') ., ( c .... 
g_c>indert ist. lZ. Januar UJOO. . . , . . . . . <Y ·treten 
• 27, 1• nedncl1 .für g c n s, H~·aun.~cb WCif. )~Je f •e.scll.schaft 1st m l.~<]llld<Ül 011 ."e dcttl 
und wud dte Lt;[tlld·.ltwnsfll'lna ]<ncdnch Jü.rgcns I!l LtquJd:ttJOII '.onl!)OO· 
~raueretbcSJtzcr 1• r~ednch J ur g c n s sc 11. ab Ll<pnd;ltor vertreten. 10. J<mU·ll ·hende 
:!8. Fnmz Rtckcl N>tchfolgcr, Braun.scltwctg. llas unter oiJJgcr hrma beste ,011 Handcl~gcschäft is~ mit Akti\'a, je<l<~ch ohne l'a.s~i,·a, seit dem 1. d. \lt~·d~c, 
den lHsbcngcn l•Jnllcnmltal,crn: W rttwe des h.aufmanns Johannc.< I' u. j;; 
Emilie «eb. 1\.l\ntzel, und Referendar J-lan> l.üddc a11 ,tic Kaufleute LoU1 
Huffnl<;nn und [-lenn~utn l)cnlpC\volf ahgetrctcn, welche cf;L.;~clbc in tlr ... 
vcr>tn<lertcr Fir_ma fortführen: 12: Jann:tr )})()()._ . . ··o· pic 
29. Hr,.unschwctgl,.;chc AktJCltbJerhr<tuerct :O,trettbcrg-, Hmunsclt\\CI':'· b· 
s§_ 2, B, .'j, r:, 7, .~' 13, 1+, 15, 16, 1\~ und 2~ des t:csc!bchaft:'statut< ~~~~'V:r­
geandcrt resp. erg-anzt. Jler lltrcktor l~duard lcrdmann hat sClll .\.mt ul. dC 
standsmitglied niedergelegt und ist somit am t\. d. C\'lts. aus dem \'m·st<Ul 
ausgeschieden. 11. Januar l!JOO. 11 
30. M.~ckc & Wicdemann, Wolfenbütt;~· Der hish~t:igc Mitinh•:bcr, Kauft~~~o 
Wtlhelm Macke, setzt nach dem I.ode des \1Jtmhal,ers, Kaufmanns . ·a 
\Vicdcmann, das Gcschitft unter Cebcrnahmc silmmtlicher Aktint und passn·t 
und unter unverlindertcr Firma <tllcin fort. I lic offene Han<lclsgcsc!lsch<tft 1' 
aufgelöst. 8. Januar 1900. · 
31. Heckner'seh·c. Dr:tckerei und Kreisb~.att-Vcrlag, Inh;tbcr: !'ritz Hc~·kn;~O 
Wolfenbuttc!. Zu J• olo·c Anrneldung vom ,, I. Dezember 18!)~) rcsp. +. Jamur 1 d . 
ist der Kaufmann H~im·ich \Vcs,;el in \Volfcnbüttc! <tls < :cscllsellaftcr in '" 
Handclsgescll;tft, das unter unverii.ndertcr Firma fortgeführt wird, eingetreteil· 
Die Ccscllschaft hat am 1. Januar l!JOO begonnen. 10. Januar 1\lOO. . e 
3::!. Leopold Katz & Co., Braun.schweig. Das bisher unter dieser Finna bctnebett 
Hanclelsgcschlift ist mit >\ktiva aber ohne Passiva auf eine am 1. cL Mts. begonn~n~ 
Kommanditgcsellsehaft übergegangen. Dieselbe besteht aus dem pefsonltc 
haftenden Gesellschafter Kaufmann Wilhelm Klopp nnd einem Kommanditisten, 
welche für das gedachte Hande1sgeschlift die neue Firma: llamburgcr Engro"-
















Zucher-.Raflincric Braunschweig in Hraunschweig. IJie );$; 1 bis 21 sind 
abgeändert rcsp. crglinzt. u;. Januar 1800. . . 
'\laschinenfahriken R. Karges und (;usLrl· Hammer & Co., .\ktrengcscll-
schaft, Braunschwcig. I Jic den. stellvertretenden \" or,tandsmitglicrlern, Kaufleuten 
Rudolf Mo II und ( \skar Kirchner, crtheilte \' crtrctungsbefugni" i.st geliiseht. 
!Ii. Januar 1800. 
Akt-ien-Zueherfabrik Barum. Jler \'orstand besteht aus Yicr durch die 
( ;encrahersammlung mrs dem Kreise der Aktinrüirc gewlihlten fllitg!icdern und 
dem jedesmaligen 1 Jirektor der Fabrik. Jene fnngircn stets Yier Jahre und 
'<'hciden alle zwei Jahre zur 11ülftc aus, das· erste ~lal durch Loos, splitcr immer 
nach der Amtsdau~r; ihrer \Viedcrwahl ,;tcht nichb im \\"cgc. 1~- Januar 1800. 
Rraunschwcigischc Kreditanstalt, Braunschweig. Die §~ Ö, 7, 8, 9, 
13, 17, 21, 2}!, ßO, 3t, :q, ß;j, ilG und il7 dc> Gesclbchaft>statuts sind ab-
geändert re,;p. erglinzt. I Jie \' ertretung der ( ;esellschaft erfolgt l'orhehaltlich 
der weiteren Erleichterungen nach S 232 des Handelsgesetzbuch.-< rechtsgültig 
durch die 1\litwirkung- zweier Direktoren, oder eines Direktors und eines mit 
< ;enehmigung des Aufsichtsrathes bestellten Prokuristen. I!). Januar 1900. 
Louis Hirsch, Braunschweig. Durch das durch Tod erfolgt~ Ausscheiden des 
'\'l!tgesellschafters, Kaufmanns Carl H i r,; c h, ist die unter obiger Firma be-
standene offene Handelsgesellschaft aufgcliist, und wird das gedachte Handc]s-
g·c:schlilt unter liebernahme der AktiYn und Passiva Yon dem kaufmann Ludwig 
H 1 r s c _h her unl'eriinclerter Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 2:!. Januar 1900. 
Joh. ( .ottl. 1-l aus w a l d t, Braunschwe1g. Der Kaufmann (;eorg Hauswald t 
w ~lagdeburg-Neustadt ist seit dem :l!J. Dezember. 1'. T- als persönlich haftender 
( ;esellschaftcr in die unter obiger Firmn bestehende l(ommanditgesellschaft ein-
getreten. :!~. J.nmar 1 !lOO. 
Braunsch\l·eig·ische \lnschincnl,;rnal!stalt, Brau11schweig. Der Direktor 
\·Vilhelm Kohlstruck ist seit dem ]. d. :\Its. nus dem Vorstande ausgeschieden. 
:![J. Ja11nar I!JOO. 
Met.allwaarenfalnik 1orm. Fr. Zickerick, \Volfenbüttel. 
(;ustay .'-lchneckel!bern· ist durch Tod aus dem \"orstande 
2(i. Jannnr I !!00. " 
Der Ingenieur 
ausgeschieden. 
A h ti e n zucke r fa b r i k Hessen. ller ( ;esellschnftsvertrag ist in neuer Fassung 
durch Beschluss der Generalversammlung 1·om lJ. Dezem],cr 1€})9 festgestellt. 
( ;egenstand des Unternehmens: Betrieb einer Zuckerfabrik, Zeitdauer unbestimmt. 
(;rundkapital 40() 500 Mk., zerfallen in Aktien zu 1500 .Mk. Das Aktienkapital 
ist voll eingezahlt. .Der \'orstand besteht aus fünf Mitgliedern, welche von der 
Cenemh·ersammlung auf fünf Jahre gewlihlt werden. Mitglieder des Vorstandes 
-<ind: Kaufmann Ci. Schlüter-Hessen, Landwirth \V. Heyne-Hessen, Land-
wirth A. Reuter-Decrsheim, Amtsrath Y. Hantelmann- Gr.-Winnigstedt, 
, \mtsrath 1'. Sc h wart z- Hessen. Die Gesellschaft wird nach Aussen durch die 
Mitwirkung zweier Direktionsmitglieder gültig vertreten, durch Unterschrift der-
selben wird die Firma wirksam gezeichnet. Der Aufsichbrath besteht aus neun 
stimmfühigen ,\ktioniiren. 1 !l. Januar 1900. 
Braunschweiger Fahrradwerke, Aktiengeselbchaft, Braunschweig. Durch 
Beschluss der Generalversammlung Y011l 7. Dezember 18~Hl sind die s§ 1 bis 
i6 ab gelindert resp. ergänzt. D~s Vorstandsmitglied, Ingenieur Adolf Po z den a, 
rst aus dem Vorstande ausgesclueden. ~8. Januar 1900. 
National-,\ktien-Bierbrauerei Braunsehweig, vorm. 
Braun-;chweio·. Die RS 1 bis 41 des Gesellschaftsstatuts sind 
ergänzt. 29~ Januar '1!!00. 
3. Löschungen. 
F. J ürgcns in 
abgeändert resp. 
1. A. i\1 athei, Blankenburg a. U. 28. Dezember 1899. 
2. Ahrens & Hess, Braunschweig. 30. Dezember 1899. 
;). F. Richter's Buch-, Kunst- und Mnsilutlicnhandlnng Richter & Wolter, 
Helmstcdt. 3. Januar 1900. 
4. Rosenkranz & Schnaudigel, Bad Harzburg. 
5. Carl Herms, Dampfmolkerei zu Calvörde. 10. 
G. H. Pi.storius, Braunschweig. 8. Januar 1900. 




7. Lcopold Kat z ,\: Co., Brautbchwcig. 1 (i. }am~>u I\)()(). :-ic:höningcn· 
8. A. Hake "Kachfolgcr, lnh:tber: l\.aufn;ann Enl't l'ac."·h, 
15. Januar 1900. 
9. Heinr. Scltmidt, Brannscltwcig. :!7. Janu"r 1901). 
4. Prokura-Ertheilungen. 
·eil· \kticnge~ 1. \laschtncnl.lintkcn R. K.trgc, & Cthta\ l!.tmmct S Co., ·. ]Jer und 
schaft, Brautbcltwcig. !Jen K<mflcutcn .\nou,t J !erbot t, C.ulo \\•c .11 dass \Vilhcltn Sc lt u !1., sämmtlich hicrselb,.;t, "t "m det \Ve!'e J>rokur.> erthe.l ' 1 zu 
. . . . . . . . I. ·I. die l•trll1• 
e1n JCdcr dcr->clhcn llcrcchtJg·t J:-\t1 m1t eJilClll \ or.-.tand~niJlg IC( c 
zeichnen und die ( ;c-;(']1-;chaft zu ycrtretcn. 30. Dezember 111\Hl. . . .. Jl,.;chaft, 
';!. l\'Lt'«:hittcnfaltrik und \lühlcnhau;~n,.;talt C. Luthcr, .\ktJcngc'c1 ~ 11 ,cn 
. . . f l\l ·enn•,. t• . Braunschi\'Ctg. .\m l~J. Januar ht dem 1-..au mann Johann l c n g ':. ·lbc bC• 
in I htrmstadt für die Firma in der \V eise Prokura crthcilt, da" det'~ tcndcO 
rechtigt sein soll, die ( ;csclbchaftslinna mit einem !lircktor, stellvcrtte 
Direktor oder Prokuristen zu zeichnen. :10. lle1.cmhcr 1:->!J!J. ist für diese 
:). Aug. Schulze, Braunschwcig. !Jcnt Kaufmann llugo \Volters 
l<'irma Prokura erthcilt. ;J. Januar 1!100. •\\lgu't 
4. Aktiengesellschaft Thiederhall zu Thiedc. !Jcm Buchhalter ·befugt 
W c s t p h al in Thiede i,;t in der \\'eise Prokura crthcill, d.>" dct ,ell~~'l'J. 
ist, mit einem der Direktoren die Firma zu zeichnen. :10. Dczcmhet . · ficutcJl 
;). Harzer Hanl;ycrcin, Aktiengesellschaft, lllankenhurg a. II. !Jen hau thcilt. 
RndoJr ;;ng;cr und (ltto Kaupe ist für dic,.;e Yirma l\.ollektiYprokura er 
:1. \anuar I !lOO. . (ür cJic;e 
Ii. Th: Ln", 1haun.'<chwci'g. llem Schlosscnncistcr Tbcodor J.o,..,.. ";t 
l•'irma Prokura crthcilt. 10. Januar 1 !JOO. . -\)\'l'inc 
7. (~ehr. Ring, Braunschwcig. Der Ehefrau des Juweliers Ernst Rtng-, '" 
geh. W c b er, ist für diese Firma Prokura crthcilt. l 1). Janu:u 1900. l(>luf· 
8. Hcinriclt L ü der s, Braunschweig. llcm Ingenieur Rollert Sc p p e 1 t und den~ thcill· 
Hl<Hlll Fricdrieh ~chrcnk ist für dic-.c F\nna <~c...:.amnü-Prokt.lt:l er 
(i. Januar 1 \)()(). . k c i;t 
!J. Mac I< e & \V i e d c man n, VI/ olfenl,üttel. I )em Kaufnmnn llcinrich I\ I a c 
für diese Firma Prokura crtheilt. 8. Jantt:lY 1~100. .. J)ctll 
10. Hcekner's.chc n,rnckcrei UJHI Krei~hlatt-Verlag, \\'olfcnb~ttc!,;r 19(lÜ· 
Kaufmann (Just:JY h.oscltch 1st fur dtc,;c l•nma Prokura crt!I~:IIt. 10. J.nn d J:{olr-· 
!1. Emil Cyrcnius, Holz-, Kohlen- und B:nnnaterialicn-vVaarenhandlung un }3ock 
waarenfahrik, [\olzminclcn. llcn Kaufleuten ( · hristian ( l !I 111 ltnd VVilhclm 
ist für diese_ Firma. Ucs:unmt-Prokura _erthcilt. 10._ Januar 1}!00.. , }(auf· 
12. Brauerei I• ncdrtch Jürgcns, Akttengescllsch:dt, Braun";hwctg-. !)cn: Ernst 
mann Carl Gerlach, Kaufmann l'aul Herrmann und Hnmmcistei hciJt, 
Sc human n, sämmtlich hiersclhst, ist in der VI/ eise Gcsammt-Prokura crt def 
dass dieselben berechtigt sein sollen, die Firma je mit einem 1 >ircktor 0 
eine:n Prokuristen zu zeichnen. 17. J m!uar 1 \)0(). . .. . diese 
13. Loms Husch, Braunschwctg. Dem Kaufmann Ucoro· Vv alt h c r tst fui 
Firma Prokura ertheilt. 22. Janu:u· UlOO. " . Jet 
14- Joh. ~:ul F re l" & Sc h u ri_g, Brat~t.1schwcig. Den Kaufleuten ~:urt t~as;OÜ· 
und I• ncdnch C,. a m er 1st fur cltese hnna Emzel-l'rokum crtheilL 23. J:tnuar 1 
5. Prokuralösehungen. 
· , theiJtc \. J. vVcrthcim, Braunschweig. JJie dem Bankier Hngo Wcrthe11n er 
Prokura ist gelöscht, am 2. Januar 11!00. 
1111 
:l. Lehmann Oppcnheimcr & Sohn, Braunschwcig. Die den Kaufleuten Herroa 1 
Miclziner und Ceorg Schocnfcld crtheiltcn l'rokuren sind gelöscht, >ttl 
2. Januar 1900. 
3. Akticn-Ge,;cllschaft Thiedcrhall zu Thicdc. Die Prokura des Chetnikrr" 
Dr. l:<'ranz Ehe] ist gelöscht, am 30. D<'!zcmhcr 1899. 
J I S I f B theiltC 4. o '· · e tä er, raunschweig. Die dem Kaufmann Georg Müller er 
Prokura 1st gelöscht. 
b. Franz Ricke! Nachfolger, 
Dem p e wo lf crtheilte Prokura 
Braunschweig. Die dem Kaufmann Herroantl 
ist gdöscht, am 1:?. Januar 1900. 
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i;. Joh. l'arl Frey ,'(Sc h urig, Braun.schweig. Die dem Kaufmann Carl ~larhcinc 
crtheilte Prokura ist gcliiscbt, am 23. Januar 1900. 
,. Conrad Trumpff, Blankenburg a: li. Die dem Kaufmann Paul \\'ichmanll 
crthcilte Prokura ist gelöscht, am 24. Januar HJOO. 
Genossenschaftsregister. 
1. EintPagungen. 
1. ~cgenborncr Spar- und J>arlchnskasscn-Ycrcin, eingetragene (;cnosscn-
..;chaft 111it. unbc:-;chrünktcr Haftpflicht, 1\'cg-cnhorn. ( ;cgc11stand dc~ l'ntcrnduncll" 
ist: Hebung der \Virthschaft und des l•:rwcrbcs der Mitglieder und I >urcbflihrung 
a1Icr zur Erreichung dieses ZwC'ckcs g-eeigneten ~(aassnalllllCll, insiJcsoJHicrc \'Or-
thcilhaftc Beschaffung der wirthscbaftlichen Betriebsmittel und günstiger .\bsatz 
der \VirtiHehaftserzeugni"e. :'llitglieder des Vorstandes sind: Pastor Aug. 
I I c Y d c 11 r c ich, zug-leich al;-; V crcins\·orstchcr, \Vilhcln1 Ta.l· k c, zugleich als 
.'-\tcllvcrtrctcr des \-..-crcinsn>rstehcrs, Carl (; r im n1 und August Sc h ü n c tn an n, 
.siimmtlieh %11 Ncgcnborn. 3r:. 1Jc%cmhcr 18D!J. 
:2. Li t h m il d_cn er Spar- und J) a r 1 c h n s 1.: as-.;cn-V c rein, cingetragcnc ( ;cnosscn-
.schaft llllt unbeschränkter 1-laftpllicht, LthmiideJL Die Satzungen datiren I'Olll 
l:i. Dezeml~cr 18!)!1. Ccg~nst:md des Lntcmell!nens ist: Hebung der Wirthschaft 
~ltHf dc . ..; r' .. rw~rfH .. ~ . ..; der .\lttghcdcr tlll~f I )urchführung aller zur Erreichung dieses 
Zwecke-.. gccrg·netcn ~\·Iaas..;nnlnncn, lllsbcsondcrc \'orthci]hafte Bc.<-~chaffung der 
\\·irthschaftliehen Betriebsmittel und g·ünstiger Absatz der \Virthschaftserzeugnisse. 
\litgliedcr des \'orstandcs sind: Landwirth Fritz F. Fehse zu Uthmiiden, zu-
g-leich nls \'crcitls\'orstchcr, ~\ckcrmann Fricdrich (; i rn1 an n zu Ctlnniidcn, zu-
gleich als Stclli'Crtrctcr dc.s \' crcinsn>r.stehcrs, . \ ckermann Fritz () e l z c z11 lith-
miidcn, Kothsass Carl ()c}zc dasclh . .;t, ~chuhmachcnncistcr :\ugust Croblchcn 
dascJI.st. 3 I. I lczemi>er I 1-'!J!J. 
2. AbändePungen. 
L. Allgemeiner Konsum rcrcin zu Braunseil wcig, cingctragcnc(;cnosscnschafl 
mit l>escilränkter liaftpilicht. Jlnrcil Beschluss der I ;enerahersammlung vom 
:!3. ~ovcmi>er 18HD sind die s§ 65 und lili al•geändert. Jeder C:enosse bnn 
,ich mit mehreren, jedoc·il nicht über i'JO ( icschiifts:nttheile" hetileiligcn. 2!J. I le-
?em ber 1 i:-\9~). 
:!. Kon.scryenfabrik Ncubrück, e. Ii. m. 1>. II., in :\cul>riick. Durch Beschluss 
der <:enerahersammlung vom I 6. Dezember IR~J9 ist der .\hsatz 2 des § I :1 der 
.'-'tatuten abgciindcrt worden. 2. J:wuar 1900. 
i) .. "-'par- nncl Vorschu:-;srcrcin zu Hcllnstcdt, c. (;. 111. u. 1-1. Für den tnit den1 
31. Dezember v. J. ansscheiclenclen bisherigen llireldor Lehrer Carl Sie cl en top 
ist der Stacltrath Albert Nieman 11 zum I lirektor gewählt. 28. Dezember 1899. 
~- Kons11m 1·erein zu Hassclfclde, e. G. m. h. l-1. Durch Beschluss der General-
versammlung 1·om 3. Dezember bezw. lfi. De?emher 189!J ist ;m Stelle der aus-
gescilicdcnen Vorstandsmitglieder der Kaufmann Fritz \\'e e g e zum Geschäfl'-
führcr, der Klempnermeister Wilhclm F c s s cl zum stelll'crtrctcndcn (;eschäfts-
fübrer, der Magistratsschreiber \Vilh. \I ii n c h hoff zum Kassirer gewählt worden. 
:2. Januar I\)()(). 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Georg Klostermann, Lotterie-Kollekteur, früher Braunschweig, jetzt unbek'.mnte.n 
Aufenthalts, 28. Dezember 189:J. Anzeigefrist bis 20. Januar, Amneldefnst bis 
1. Februar. Prüfungstermin am 14. Februar 1900. 
2. Albert Satz in g er, Inhaber: Holzhändler Albert Satz in g er und Kaufmann 




. 1in aJll Prüfnngstctll Anzeigefrist bi,.; 3(). Januar, Anmeldcfri,.;t bis ~(). Februar. 
20. März 19Qrj. J·llluar 1900· 
3. Fritz Rosenkranz, Tapezirer und Möbclhändler, Bad Harzburg, 3. ·' 
Anmeldefrist bis 15. Februar. Prüfungstermin am 1. M<irz UJQO. B nscbweig, 
4. August Jacohs, Zimmermeister, lnhahcr der Firma F. Jacohs~ ~~ Februar• 
li. Januar 1900. Anzeigefrist bis 7. Februar, Anmcldcfnst biS ~ · 
l'rüfm>gstermin am 20. 'VHirz 1900. 1ar 1900• 
;). Anna Hcckmann, gcb. KanJmclt, Handelsfrau, Blankcnburg, 10· Jant• . 
Anmeldefrist bis 10. Februar. Prüfungstermin am 2.J.. Februar 1 !lOO·. efrist biS 
6. Ida Borman11, geh. Flcntjc, 1-Iandclsfrau, Braunschweig. Anzc~•·rt }900· 
Ui. Februar, AnmcldcfriA bis 14. Februar. Prüfungstermin ."111 6: '. '' Erfurter 
7. Otto EbermaJ>n, Kaufmann, i'v.1itinhaher der Firma H. 1.': M.eie~: februaf·· 
Samenhandlung, Braunschwetg, lb. Januar 1 ()()(). Anmel(k•fnst bts l 
Prüfungstermin am 27. Februar 190Ö. 
8. Bernhard ?>1 ei er, Smnenhändler, Mitinhaber Üc'r 
Samenhandlung, BraUJbchweig, l(j. J"-nuar 1900. 
J<;rfurtel' 
Firma B. F. Meier, Februaf• 
Anmeldefrist bis 10· 
Prüfungstermin :\m 27. Februar 1900. Anzeige· 
!). Otto Hattcnsauer, Tischlermcistcr, Bram"chweig, U:l. Janu.u }9()0. in ~Jll 
frist his 14. Februar, .\nmeldcfrist bis 20. Fehrn.lr. Prufnng•tcJlll 
27. i'vHirz 1900. (ustaV 
10 J l ._. I " '1 . . J" n . J<ulc ,·on ' !de· . .o 1ann ,-, a o rn o n, Dr::tu~rcl ->e:·ntz.er, Hl "nma nr~ucrc.l tt~l~ J ;· ·z ./\Jnne 
Salomon zu Braunschwetg, 27. Januar l!JOO. Anzctgefnst lHs 1. M.•l ' 
fri~t his 7 .. :Vlär~ .. Prüfungstermin an~ B. April UlOO. . . g()(). J\!1' 
ll. vVühelm s c h nud t, Schulnnachermctster, Hassclfclde, 24. Jann.u 1 •l(). fe• 
zeig-e- und Anmclde{i·ist his 10. Februar. J>riifung-stcrmm am "' 
12. 
bruar l!JOO. teit 
1 \t zur Hermann Brand t, (~astwirtb, und dessen Ehefrau, heidc in He mstc< ' . hruaf• 
in Ncuhaldenslebcn, 27. Januar UJOO. Anzeige- und Anmeldefrist his 18· T•e 
l'riifnngstermin am 27. ·Februar l!JOO. 
2. Abrechnungen. 
[. Lina S ü ssk i nd, Ehefrau, in llclmstcdt, jetzt in Magdcburg. 
31. T:muar 1900. 
2. Wilhelm lJrechslcr, Klempncrmcistcr, Br:nmschwcig. 
~l!l 
Prüfungsterntin 
25. Jannar 1900. 
3. Hermann Hcntze, Sattlenneistcr, Vclpke. Schlusstermin . . 7 l•'cbruar 1 goÜ· .un . 
3. Aufhebungen. 
1. A. W. Kahn, Inhaber: Kaufmann August Kahn, Vcchelde, 
zcmbcr 1899. 
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\'iertcljührlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Tlcr,nhgcgcbcn im Bureau der Handelskammer. 
No. 3. Braunschweig, März 1900. X. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate billen wir an Herrn E m i I M ii 11 c r. 
Brmmschwcig, Maschstrassc 48, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
fn Genüssheit des Beschlusses unserer letzten Plenarsitzung, 
betreffend den Entwurf einer neuen Anordnung· des deutschen 
/:olltarifes bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass 
der Entwurr \vi:ihrend der Geschäftsstunden von H bis 1 Uhr im 
Bureau der Handelskammer eingesehen, eventuell auch für kurze 
/:eit leih\veise abgegeben werden kann. 
Für ;llle Ein- bezw. Ausführende von zollpflichtigen 'vV aarcn 
L'mptlehlt sich die Einsichtnahme des Entwurfes deshalb, weil die 
c\rt der Gruppirung der Waare von grosser Bedeutung für die 
zukünftige Zollbehandlung derselben sein . wird. 
Im Uebrigen verweisen wir auf Punkt li des nachstehenden 
Protokolls unserer XLI. Plenarsitzung. 
Braunschweig, den 1:!. iVbrz 1900. 





Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, den 26. Februar 1900, 
Vormittags tt Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse \l l. 
Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath Jüdel, Kom-
merzienrath Dr. Schmidt, Leo, Gerecke, Lüttge, Baum-
garten, Kommerzienrath Gutkind, Dr. Bartz, Lem~er' 





Dr Pfciffer-\Ymdessen Dor<ruth-Helmstedt Falinsky-Helr1
11
-
• . •• •• ' . ·::-> • , '. ·l -HoZ-
stcdt, \\ tesmann-Harzburg, Balltn-Cian~crshctm, R.c 1 n . th 
mindcn Corves-Biankenburg, \Valtcr-Scesen, l{egicnmgsr!adt 
' ' · \ · . F St , · 1 J)I· Scnho ' Dr. Steuemann, d1eJ ss1stent~n '. ~ .egemc<nn .uno .. 
·c wie d~r wissenschaftliche Hllfsarbelter Dr. I{ 1 e kes. 1 . ~ s J Entschuldigt fe}:lle~ die Herre~.: Buchhol~-lhi~cland: .' 1~t bold-Holzmin~en, Stru m pe 11-Schoppenstedt, J{ u ck CI t-Frellste ' 
V b b el- Schönmgen. . .. · , die 
"'e Der Vorsitzende, H~1T Ko~11merztenr<1th .lü.dcl, cro1~ne:, er 
,. 1111 Uhr m1t Begnissunu der erschienenen M1tglled S1tzuna um 14 · . ::> • 1 ·· ·scn-
, d t\cht die 1VIitthci1ung, dass H crr Dr. I~ 1 e k es a s VI Je> .. 




Berichterstatter: Der Syndikus. 
h . 0 Einige in dem. Gcschiiftsbericht behandelte J\ngelegen. eJtC _ 
sind· bereits durch d1e Monatsschrift für Handel und Industne be 
1. annt <regeben. b 
,c b u . d 1 J( . . l I e-ln BetreH er von CLer ammer am 1>. 1\:ovem 1cr v. · · . 
schlosseneu .Stiftung z~u- Ausbildung junger l(aufle~Jt<: ~~~eilt d~~ 
Svndikus mit, dass sendem ca. 14 :WO Mk. durch lrel\vtlllge _Be ~räge zu diesem Zwecke aufgebracht seien. Es sei unter lhesen 
Umstünden miigli~h, bereits zum l. April mit der Ertheilung von 
~tinendien zu begmnen. 
• r ~ . . . ~n ] )ic in der vongen Plenarversammlung beschlossenen vve1te 
Erhebungen zur Braunschweigischcn Produktionsstatistik haben 
noch vielfache Berichtigungen und Ergänzungen zur Folge geh<lbt. 
I )ie jetzt vorliegende Zusammenstellung, welche ;,l-\:\ Firmen des 
Herzogtbums umfasst, kann nunmehr als abgeschlossen betrachtet 
vYerden. Sei~e~1S des .geschüftsführenden 11. usschusses wurde d~r nuTe~= 
halter hnch Hewe zum DücherreYisor ernannt und seme \.er 
~idigL:ng, ve~anlasst. ······ Zum SachversWndigen in der 1\:omr~iss~od 
für ~1e bnmttelung der~.Handelsv~erthe wurde das l~amme1:~1:1,tg~.1eh 
Hen Dr. Bartz aewahlt sowie ferner Bcrr l\..ommc1 zicnJ at. 
G 1 . d . . ~"' ' . lcr u tun m dte Handelstagskommission zur Vereinfachung u 
\V echselformulare delegirt. 
Auf der Ve~sammlung des Vereins der mittcldeutsched 
Handelskammern m Halle am 3. Februar d. J. wurde entspreche? 
dem Vorschlage der diesseitigen Kammer beschlossen, in cme 
all.se\tige nähe~-e Prüfung dc~ Frage der S·JChverständigcn-Ko111~ 
n:nss10nen zur Schlichtung von Streitigkeiten im vVaarenverkeht 
emzutr~eten. Es ~oll zu diesem Behufe das bisher vorhande~~ 
b~züghche Matenal den Handelskammern zugestellt und .dur\ 
Umfrage festgestellt werden, welche Handelskammern bereitS dt 




Zu einer Kommissionssitzung des \' erbandes mitteldeutscher 
Handelskammern in Magdeburg,' welche am 31. Januar stattfand, 
wurde der Assistent Dr. Senholdt delegirt, der den Standpunkt 
der Handelskammer in der Kleinhandelsfrage zu verti"eten hatte. 
I )ie Untersuchungen über die voraussichtliche Rentabilität 
eines bis \\'olfenbütt~l bezw. Börssum verlängerten Stichkanals 
haben ein so wenig günstiges Resultat ergeben, dass nach einer 
Besprechung von Interessenten sich die Meinung geltend gemacht 
hat, die Frage. einer Fortführung erst dann in Erwiigung zu ziehen, 
\\·enn das Projekt des Hauptkanals gesichert sei. 
In Betrcif des Besuches der Pariser \Veltausstellung \\ ird der 
\'orschlag gemacht, dass die .Mitglieder der Handelskammer, welche 
die Ausstellung besuchen wollen, sich zu gemeinsamem Besuche 
derselben vereinigen möchten. · ' 
. !\uf die Anfrag~, ob die. S~iftung zur Ausbildung junger 
l\.~\uf Ieute, obwohl s1e d~m Le1pz1ger Hauptverband angegliedert 
ware, . doch au,ch .. etwm_gen lokalen Be<;li.!rfnissen (Stipendien-
\ erthetlung an SchulcJ~ einer BraunschweJgJschen Handelsschule) 
1\echnung tragen werde, erwidert der Syndikus zustimmend unter 
llinweis auf das Vorschlagsrecht der Handelskammer. 
Ueber seine Thiitigkeit im Bezirkseisenbahnrath Hannover 
berichtet l-lerr Lemmer, dass der Antrag auf Ermiissigung der 
l·'rachten für lanclwirthschaftliche rvlaschinen der stiindigen Tarif-
kommission zur Entscheidung überwiesen sei. Seinem Antrage 
au r Einlegung eines \Veiteren J\ bendzuges llannover- Braunsch vYeig 
sei, \\ ie er aus einem an die Handelslwmmer gerichteten Schreiben 
der Eisenbahndirektion Hannm~er ersehe, zu seiner Befriedigung 
endlich stattgegeben. 
Zu den neuen Schnellzügen, über deren Einlegung bereits in 
der .lanuar-1\'ummcr der J\lonatsschrift berichtet wurde, wird Yon 
llerrn Dr. Barn:, dem Vertreter der Handelskammer im Bczirks-
eisenbahnrath Magdeburg, bemerkt, dass dieselben nur in Potselam 
und Mageieburg kurze Aufenthalte (zwei Minuten) haben würden. 
Eine weitere Verbesserung des Fahrplans werde durch folgende 
\ · erbindungen erzielt: 
ln Anschluss an den :-3. Klasse fahrenden Schnellzug Berlin-
Stendal- Hannover, ab Berlin 7 l :hr 4 lVlin. Abends, werde Yon 
lsenbüttel 10 Uhr 3:2 Min. ein beschleunigter Personenzug. nach 
l3raunschvveig abgelassen werden, der ohne Anhalten auf den 
Zwi-;chenstationen bereits ll Uhr :2i) Min. in Braunschweig cin-
trelkn werde. 
Eine ~rute Nachmittagsverbinduna mit Berlin ~würde dadurch 
LJ '- t'l 
geschaffen, dass zum Anschluss an den Schnellzug Hannover-
Stcndal-Berlin, an Berlin 5 Uhr :35 Min. Nachmittags, um 1 Uhr 
!l .1\'lin. Mittags ein Zug Yon Draunschweig nach Jsenbüttel. abge-
lassen werde, der dort um :2 Uhr 8 Min. eintreffe und bereits um 









c\uch die Verbindungen mit dem Harz erführen eine <.Ul~e­
nehme Verbesserung insofern, als der Zug ab Braunsch-vveig (i l Jht~ 
.+5 Min. und der Gegenzug ab Harzburg 7. Uhr ;\;, Min. wührenL 
der Zeit vom 1. Juni bis 1. September täglich verkehren vyordei:· 
Die versuchsweise für den nächsten Sommeri~lhrplan m ,~u~­
sicht genommenen Züge dürften freilich dauernd von der f-Isen-
bahnverwaltung nur dann beibehalten werden, wenn ihre Be-
. d · {. dtcn nutzung eme erarttge werde, dass sie zu dem au gewan 
Opfer in einem annähernden Verhältniss stehe. 
Zu dem. Eisenbahnprojekt Braunschweig- Oebisfelde. wird ~0.1~ 
mehreren Senen das Bedenken ausgesprochen, dass d1ese I J.1111 • 
~öglicher \V eise nicht ~o ausgebaut würd.e, d~ss ein re~eln~l~sslg~~ 
Schne.llzu.gsverkehr auf derselben zulüss1g se1. Man aussert ~tL- t 
überemstimmend dahin, dass, falls die geplante Bahnstrecke ~1tch. 
von vornherein als Vollbahn gebaut werde auf den Uau lieber 
überhaupt verzichtet werden könnte. Es wird der Beschluss ge~ 
fasst, durch eine direkte, möglichst persönliche Anfrage bet 
dem Preussischen Nlinister der öffentlichen Arbeiten festzustellen, 
ob den \Vünschen Braunschweigs bezüglich des Ausbaues der 
Strecke als Vollbahn thatsüchlich Rechnung getragen -vyerden 
würde oder nicht. 
Ferner spricht man unter dankender Anerkennuna des bisher 
Bewilligten die Erwartung aus, dass die weiteren t"> dringlichen 
\\\insche Braunschweigs baldigst in Erfüllung gehen möchten. 
II. Berathung des Etats pro 1900/1901. 
Berichterstatter: Herr Leo. 
Der von dem Schatzmeister Herrn Leo vorgeschlagene Haus-
haltungsplan pro 1\)00jl\)01 wird in Einnahme und Ausgabe Wie 
nachstehend genehmigt. . 
Einnahme 
1 ~'~tg~/f~~~\\~ \ Ausgabe 
1 11°/0 der Gewerbesteuer 1 31 000~~~~ 1~-~~~~:~sb.~richt, Druck-
:- 1 • sachen und Ankün-
l 1\ I ~igungen . . . . . . 
1 I 2 1 Re~sekosten . . . . . . 3 · Belträge und Ehrungen 
II 4 Miethe ...... ' .. 
l Etat pro 





Depeschen . . . . . 2 soo,~ 1
11 i"J B. ureaukosten, Porti und 
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III. Erhöhung des Beitrages zum Deutschen Handelstage. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Der Vorsitzende führt aus, dass in Folge der beabsic.htigten 
:\euordnung des Deutschen Handelstages mit der Erweiterung 
der Aufgaben desselben eine Vermehrung der zu Gebote stehend.en 
Mittel sich als nothwendig erweise. l3ezüglich der daraus . 1m 
Ei.nzelnen entstehenden Erhöhungen der Beiträge liegt ein J?enc~t 
se1tens des Handelstages vor, aus dem sich ergiebt, dass für d1e 
-Braunschweigische Handelskammer der Jahresbeitrag sich von 
400 auf 700 Mk. (im Maximum) erhöhen würde. Referent be-
antragt, eine Erhöhung des Handelstagsbeitrags nicht von vorn-
herein abzulehnen, sondern eine solche von dem weiteren V er lauf 
der Reorganisation des Deutschen Handelstages abhängig zu 
n~achen. Von anderer Seite wird sodann der Antrag gestellt, dass 
d1e Hand~lskammer zu l3raunschweig im Ausschuss vertreten sein 
solle. Be1de Anträge werden angenommen. 
IV. Abzweigung der Beiträge der aus Handel und Handwerk 
gemischten Gewerbetreibenden. 
Referent: Der Syndikus. 
Der Berichterstatter führt aus, dass durch die Einrichtung 
der Handwerkerkammern in den Einnahmen der Handelskammer 
ein Ausfall entstehen würde, der sich nach vorläufiger Berechnung 
auf rund 1 55() Mk. belaufen würde. Der Ausfall würde aber ganz 
oder theilweise durch Heranziehung der Bauunternehmer und 
Hoteliers zu decken sein, da diese nach dem Handelsgesetzbuch 
Yon 11:197 als Kaufleute betrachtet werden könnten. 
V. Einrichtung eines Musterkontors für junge Kaufleute. 
Berichterstatter: Herr Generalsekretär Stegemann. 
Der Referent giebt zunächst einen Ueberblick über die ver-
schiedenen Arten von Musterkontoren, welche im Inlande und 
Auslande bestehen. Besonders eingehend verbreitet er sich über 
die Einrichtung des Musterkontors an der Handelshochschule zu 
I ,eipzig, welches sich auch für die einfacheren Verhältnisse einer 
kaufmännischen Fortbildungsschule umgestalten lassen dürfte. Die 
Tendenz dieses Musterkontors gehe dahin, den Schülern im 
letzten halben Jahre einen zusammenfassenden Unterricht in den 
Fächern zu ertheilen, die in den früheren Semestern einzeln g~­
lehrt worden seien. Es stelle also gewissermaassen ein Repeti-
torium des ganzen Fachunterrichts dar, wobei das :Vlusterkontor 
nur den äusseren Rahmen bilde. Dies Letztere sei aber beson~ers 
für die Schüler einer kaufmännischen Fortbildungsschule von mc~t 
zu unterschätzender Bedeutung, weil dieselben in der Lehr~elt 




einmal s_~lbs~ ein.e Ze.it lan\4 einzunehmen, v.iel weniger a?er e~~f; 
klaren l'.mbhck m d1e Le1tung des Gesch~iites zu erhalten. 
könne ~md solle d~ls N~usterkontor n~chhe~fen. , .. . . 'irde 
Be1 der 2vlanmgfalngkclt des kauimünmschen (_,.eschaftes \~ L_ •1 
es nothwendig werden, den lJnterricht in einen allgemeinen 1 hel 
UJ?-d in einen speciellen ri.'he.il für einzelne Branchen ~~ trennd~~ 
D1c Kosten der ersten Emnchtung \Vürden aus der Suftun~ el 
Vorsitzenden der Handelskan1mer Herrn Kommerzienrath J uf 1' gedeckt vverden können, während die Unterhaltung aus der Sc 1u-
kasse erfolgen würde. 
Für den Besuch würden in erster r ,inie diejenigen Schülcl~ 
in Betracht kommen, die bisher Unterricht in der HandelslehF~ 
erhalten haben, ferner solche, die von einzelnen Füchern dispensn 
seJcnl.~) I) f b' z . . \' hl"ae und 
er 'e erent lttet um .ustlmmung semer orsc ab 
empfiehlt die Einführung einer Kommission welche die Einrichtung 
des Musterkontors in die \V ege ZLl leiten ha~. Es wird beschlossen, 
dem SchulYnrstand die Aufgaben dieser Kommission zu übertragen. 
VI. Entwurf einer neuen Anordnung des deutschen Zolltarifs. 
Berichterstatter: Herr Lem m er. 
I )er Entwurf einer neuen Anordnung des deutschen ;t,o~­
tarifs, welcher der Kammer zur Berathung zugegangen ist, :' ur1c ~ bereits Ende Januar dem wirthschaft\ichen Ausschusse m1t l er 
Bestinlmlmg übergeben, ihn in Kommissionen unter Zuzieh.un,~ 
von Sachverständigen aus den Handels- und lndustriclu:cisen eme~ 
Pr~ifung rzu. unterzi~hen. -~~~s wird \V erth dara~l~· gelegt, d~ss. LlL~~h w~ne:e Iue~'ie zu ches~r fur unsere Handelspohtd" yusseror~cnth'- f 
WJcht1gen Lnterlage s1ch äussern, und deshalb 1st der b1t \~ Ll~ 
auch dem Deutschen Handelstage und den kaufmiinnischen l\.or-
porationen zugänglich gemacht. 
. Zur richtigen Beurtheilung der uns Yorliegenden Arbei.t miich~e 
tch darauf aufmerksam machen dass es sich zunüchst n1cht, '' 1e 
vielfach irrthümlich angenomm~n wird, um eine Festsetzung l~~r 
Höhe der Zollsätze handelt sondern hauptsächlich um eine zwe,~l­
entsprecbende Aufstellung ~ines Schcm.as des \Vaarenverzeichnisses. 
Die Zollsätze müssen natürlich insoweit mit in die Berathung ge-
zogen r vv·erden: als :ie geeig,net sind,, auf eine richt~ge K:lassiru.~3 
der \\; aaren cmzuw1rken. l m~ d1e } estsctzung der Zollsatze '' 1I 
es sich erst dann handeln, wenn der autonon\e Zolltarif bearbeitet 
werden wird, der bei zukünftigen Handelsvcrtriigen den Verhand~ 
Jungen zu Grunde gelegt vverden wird behufs Vereinbarung emes 
Konventionaltarif~s . _zw~schcn den vertragschliessenden S~aate~· 
Der autonome I anf \V1rd nur Anwendung finden solchen Staaten 
gegenüber, mit denen wir einen Handelsvertrag nicht geschlossen 




\\' enn Deutschland jetzt daran geht, einen neuen Zolltari~· 
aufzustellen, so ist es wohl selbstverstiindlich, dass wir uns dabe1 
die Erfahrungen zu Nutze machen, welche wir seit dem Bestehen 
der letzten Handelsverträge, vornehmlich derjenigen mit Uester-
r~ich-Ungarn und Russland geschlossenen, gema~ht haben, und 
d1e Fehler und Unbequemlichkeiten zu beseitigen suchen, aus 
denen fortgesetzt eine Schädigung unseres heimischen Erwerbs-
lebens resulti rt. 
Bei der Aufstellung eines neuen Zolltarifes dürfen wir die 
wichtige Tha~sache nicht aus dem A~uge verlieren, dass unsere 
Ausfuhr steng zugenommen hat, dass wir auf eine Steigerung 
derselben Bedacht nehmen müssen, wenn der heimische Bedarf 
abnehmen sollte, d. h. wenn für diesen sich eine Ueberproduktion 
einstellen sollte. 
.. Bei den jetzt in Angriff .genommenen Yorbercitungcn zu 
spatere~1 Handelsverträgen gebietet uns meines Erachtens die 
Klugheit, s? zu handeln, dass vyir nicht die Thürc des eigenen 
Landes schhessen, sondern uns die Thüren anderer J "ünder öffnen 
und offen erhalten, d. h. mit anderen vVorten: Bei der Aufnahme 
der Verhandlungen über die Zollsiitze dürfen wir es nicht als 
unsere Hauptaufgabe betrachten, möglichst hohe Zollsätze für uns 
zu erzielen, sondern wir müssen unser Leitmotiv in einer cre-
miissigten Zollpolitik erblicken, der Art, dass wir durch eine be-
queme und geschickte Gruppirung des Schemas und durch m~issiue 
Einfuhrbedingungen unsererseits ühnliche Konzessionen von d~n 
anderen Ländern erhalten. Nur dann sind flir unsere Ausfuhr 
die \V ege geebnet und die Thore geöfli1et. 
Der Entwurf eines neuen Zolltarifschemas, wie er uns heute 
vorliegt, weist gegenüber dem jetzt in Kraft befindlichen wesent-
liche Aenderungen in der Anordnung auf. Der jetzige autonome 
Tarif gliedert sich in 43 :'\ummern, die aber vVaaren der ctller-
Yersch\edensten 1\rt und von den allerverschiedensten \Yerthen in 
willkürlicher Zusammenstellung enthalten, so z. B. sind unter :\o. 1 [> 
Instrumente, .\1aschinen und Fahrzeuge zusammengefasst. I )en 
ganzen Maschinenbau hat man in zwei Unterabtheilungen unter-
gebracht, und zwar: l. Lokomotiven und Lokomobilen; :!. . alle 
anderen 1\Iaschinen, die nur dadurch unterschieden vverdcn, ob 
sie vorzugsweise aus Holz, aus Gusseisen, aus schmiedbarem Eisen 
oder ausL anderen unedlen Metallen bestehen. \\Tenn man die 
sehr grossen Unterschiede der Einheitswerthe der verschiedenen 
Maschinengattungen in Betracht zieht, so kann wohl über die {]n-
zuliinglichkeit dieser Eintheilung ein Zweifel nicht obv\·alten, sobald 
n:an von dem richtigen Grundsatze ausgeht, dass die Zollsiitze in 
emem bestimmten \'erhiiltnisse zu den Einheitswerthen der ~la­
schirren stehen müssen. 
Der vorliegende Entwurf zu einem neuen Schema sucht diesen 
~lauptfehler des jetzigen Tarifes zu v'ermciden. Er gliedert sich 




sind unter 1:3\j5 ::\ummern in verschiedene Gruppen eingetheilt, 
die wieder Unterabtheilungen enthalten. . 
Zweifellos ist diese Anordnung und Specialisirung schon eme 
weit bessere und brauchbarere, als das jetzt gültige Schema _a_uf-
weist. Der Uebelstand desselben, dass es unter derselben Pos1t!on 
die hererogensten Gegenstände von den verschiedensten Einhelts-
werthen einreiht, ist zum grossen Theile vermieden. Trotzdem 
lässt die Specialisirung und Gruppirung, so\vie die deutungslose 
Bezeichnung noch viel zu wünschen übrig, so dass auch un~er 
der Geltung des neuen Tarifes Zollkuriosa, wie sie ietzt bell11 
geltenden Tarife vorkommen, nicht ausgeschlossen sein würden. 
Der Entwurf entspricht trotz der dem g~ltenden Tarife gegenüber 
vorgenommenen Verbesserungen doch bei \V eitem noch nicht den 
Erwartungen, welche man auf ihn setzen JTmsste. 
lch will nach dieser Richtung hin das mir naheliegende Ce-
biet der Maschinen einer kurzen Besprechung unterziehen, ulll 
Ihnen damit Beispiele über die dem Entwurfe noch anhaltenden 
.Mängel vorzuführen. . 
. Ein l!aupt~nangel liegt in der geringen Uebersichtlichkelt _und 
m der wülkürhchen Zusammenfassung verschiedener Erze~gn1sse. 
Wenn Jemand, der sich noch nicht damit beschüftigt hat, m dem 
Entwurfe die "Maschinen«, das Erzeugniss eines unserer wichtigsten 
Industriegebiete, aufsuchen will, so wird er sie in den Ueberschnften 
der 17 Abtheilungen zunächst nicht finden. Bei etwas eingehen-
derem Studium findet man in Abschnitt Ui: "Metalle und Metall-
waaren«, und glaubt nun hierunter die Maschinen zu finden, aber 
enttäuscht findet man nur unter Gruppe E: Eisen und Legirungen 
von Eisen u. s. w., merkwürdiger Weise bei No. llö~ 40 Maschin~n­
lager für \Valzwerke, Maschinenrahmen,. grobe Maschinenthetle, 
Zahnräder. Bei weiterem beharrlichen Suchen tindet man dann 
mit Feuerwaffen, Uhren, Fahrzeugen, Polsterrnöbe\n, :\'len_schen~ 
haaren, Schnmckfedern, Thonwerkzeugen, in einem Abschnitte ll 
friedlich vereinigt in Gruppe C die Maschinen. 
Hier ist die Anordnung nach Erzeugungsgruppen ohne er-
sichtlichen Grund vollständig aufgegeben wardeiL Man hätte doch 
für "~~aschinen aller Art« in ihrer grossen Mannigfaltigkeit der 
Art und der Einheitswerthe, ihrer Bedeutung für die Ausiuhr 
oder die Einfuhr einen besonderen Abschnitt schaffen sollen, an-
gesichts der Bedeutung dieser Erzeugnisse im deutschen Erwer?s-
leben. Ihr jährlicher Erzeugungswerth beträgt annähernd etnc 
:Milliarde Mark, wovon ca. 250 Millionen im Jahre 1899 ausge-
führt wurden. 
\Vas nun die weitere Eintheilung der Gruppe C Masc~inen 
anlangt, so werden Sie aus dem uns vorliegenden Entwurfe eJ:-
sehen, dass sich diese Gruppe in 17 Numm~rn von No. 1 :48K b1s 
1:305 gliedert, aber in durchaus unvollkommener und unzureichen-
der \Veise. In erster Linie lässt der Entwurf Zweifel darüber 
otfen, unter welche Position eine grosse Zahl nicht genannter 
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;~1aschinenarten einzureihen sind, sodann fehlen bei vielen Posi-
tionen die durchaus nothvvendigen Abstufungen nach Gewicht. 
. Es ist z. B. zweifelhaft gelassen, unter welche Nummern man 
die zahlreichen Bergwerks- und Hüttenmaschinen, die \Valzwerke, 
Pressen u. s. w. einreihen soll. Alle Maschinen zur Bearbeitung 
vnn Metallen, Hölzern und Steinen sind in einer Nummer zu-
s~n~mengefasst. Eine fein gearbeitete Präzisionsdrehbank oder 
I-< ~·msmaschine würde demnach demselben Zollsatze unterliegen, 
\\:\·:e eine Stei~~säg~maschine o.der sc~were Walzendreh~ank, tr~lt':­
l em deren Emheltswerthe s1ch w1e 5 : 1 verhalten können. l·,s 
müss~1:1 also Abstufungen eingeführt werden. 
En;te ühnliche Prüfung, wie ich sie hier. mit Gruppe C des 
A bs~hmttes 17 vorgenommen habe, müsste mit den anderen Ab-
schnitten des Entwurfes des Zolltarifschemas stattfinden. Es wird 
d<:her zweckmässig sein, dass die Mitglieder der Kammer, welche 
1111 t den in den bezüglichen Abschnitten behandelten Waaren be-l~annt sind, sich dieser Arbeit unterziehen wollten, d. h. es wird ~Ich ~mpfehlcn, eine Anzahl. Kommissionen für die Bearbeitung 
er einzelnen Abschnitte zu bilden. 
Den1gemäss wird beschlossen. Die Abschnitte des Entwurfes 
\\:erden in der folgenden Weise vertheilt: 1. Abschnitt 1 (Erzeug-
lllsse der Land- und Forstwirthschaft einschliesslich der ent-
sprec~enden Erzeugnisse fi·emder Klimate, Nahrungs- und Ge-
nussmittel) Herr Fabrikbesitzer Himmel. 2. Abschnitt :.! 
( n;~neralische und fossile Rohstoffe, i\,lineralöle) Herr Direktor \V 1 es _111 an n. ;) . Abschnitt 3 (zubereitetes \Vachs, feste Fettsä.u rcn, ~ a_raffin, \Vallrath und ähnliche Kerzenstoffe, \Vachswaaren, LKhte, 
' erfen und andere unter V crwendung von Wachs, Fetten c~der 
(:elen.hergestcllte \Vaaren) Herr Kaufmann Lüttge. 4. Abschmtt 4-
( chen11sche und pharmazeutische Erzeugnisse, Farben und Farb-
\\ aaren) Herr Direktor Dr. Bartz. 5. Abschnitt 5 (thierische und f1:an(liche .Spinnstoffe und Waaren daraus) Herr Kommerzienrath /~: Schm1dt. ii. Abschnitte 6 und 7 (Leder- und Lederwaar::n, 
\.Urschnerwaaren \Vaaren aus Därmen, Kautschukwaaren, Guttn-~"l_:rc~awaaren, Linoleum) Herr Kommerzienrath lüde!. 7. Ab-
Schn.nte ~~ !I und 10 (Geflechte und Flechtwaaren aus ptianzli~hen u~~t~~1 mtt Ausnahme der Gesp~m~stfasern, Besen, l~ürsten~ Pu~sel 1:1 S~ebwaaren, \Vaaren aus threnschen und pflanzheben Schmtz-u~ .h)rmerstoffen) Herr Hof-Zimmermeister Gerecke. 9. Ab-r~l ~litte 11 und 1 ~ (Papier, Pappe und Waaren daraus, Büc~er, 
1l <-er, Gemälde) Herr Kommerz_ienrath Gutkind. 10 .. Absch~1tte St~ ~,4 und. 15 (Waaren aus S~emen oder andere~ mmera~Js~?~n 
S tt.en J mu Ausnahme der fhonwaaren], sow1e aus. fos~llen j ~ollen, fhonwaaren, Glas- und Glaswaaren) Herr FabnkbesJtzer " 1 ~bo.ld. 11. Abschnitte 16 und 17 (Metalle und Metallwaarcn, versch~edene Waaren) Herr Fabrikbesitzer Lemmer. 
träo-e l~le genannten ~erren w~rden demnach entsprechende An-
5 dUs den bethe1hgten Kreisen entgegen nehmen. 
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VII. Gewerbliche Schiedsgerichte. 
Berichterstatter: Herr Stadtrath Ballin. 
l~efcrent hiilt den ~~cntrumsantrag, W<;Jnach die str_cit~~d~~ 
Parteten entgegen den se1ther acltcnden Bcstnnmunaen vcrptlH.-h. 
· 11 · '1 d S h' d t? h i. n f .. · zu wett~ sem so en, s1c 1 en c Je sgenc ten zu unterwer en, Lli · _ . ·h ·~ 
gehend. Die Unterstützuna der acaen jenen Antrag an den H~JC \ 
· h E'' b 1 n n t> ' 1 bt Heleren tag genc tetei?- ~mga e ~er Handelskammer Barmen g au _ - . ellt 
aber nur. bedmgungsweise b~fürworten zu können.. R~fer~nt stJer 
demgemass den Antrag, die Kam1T1er wolle die Emgabe .· ·h 
~an~elskammer Bar.me_n unterstützen. mit dem Zusatz:, dass ~~~h 
Lhe kammer auch mtt emer HegeJung emverstanden erklare, "".0~ . 
· \ · 'I haucr~ au! 1 ntrag nur eines der Betheiligten das Schiedsgericht m - r> 
ke1t treten würde. <J 
~ach kurzer Debatte zieht der Referent seinen Zusatzantr<lr 
zurück. 
Den1gemUss wird beschlossen. 
VIII. Regelung des Dampfkessel-Ueberwachungswesens 
im Herzogthum Braunschweig. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Z L' · 'h H 1· h s · 1"steriu111 ~ur rxstattung emes 1 r vom erzog IC en , taatsmm · , 
11 
aufue<>ebenen Gutlchtcns über die Frage ob und in welcher t_;nffa~ge ein Th~il der. Braunschweigischen Dampfkesselbesit?.,~~ 
durch den "\usschluss der Preussischen Dampfkes~el-l Jcbcr 
wachungs-Ycreine geschädigt werde und ob im Falle de~ :~~~~ 
s~hlu.sses der P~·eussischen \' ereine auch der Braunsc.hweig1s"]s~ 
\ erem allen Anlorderunaen uerecht Werden könne hat dte I-lande:\ 
. n n ' ~ 1 crc c-kammer be1 sUmmtliehen I )ampfkesselbesitzern, welche dem '' at"l,, ·~ 
burgcr oder Hannoverschen \' erein angehören, eine Cmlrage 'er 
anstaltet. · 1 · 
Von den 101 befragten Dampfkesselbesitzern hat ungeiii 11 
der dritte Thcil die obigen Fragen beantwortet. . .. 
Gegenüber dem in einem Schreiben erhobenen Vorwurf. da~s 
die l--LJ~delskmnm_er durch ih~-e Umb;age. partih1laristis~hen. Int~~~ 
essen \ orschub lcrste konstanrt der \ ors1tzende; dass d1e Hemd~ . 
karnmer ihre Umfraa~ aufVeranlassuna des Herzoglichen Staatsmtnl~ 
· 1 1 n t:> · tl' l sc\ stenums ge 1a ten habe, dass der obige \' orvvurf unzutre enc · 
und wohl nur aus Cnkenntniss erhoben sein könne. 
Zur Sache selbst ben1erkt der Vorsitzende, dass der griisst~ 
Theil der eingelaufenen Antvvorten gegen den Ausschluss der 
Preussischen Vereine sei, allerdings mehr aus persönlichen als aus 
sachlichen Gründen. 
Es kommt hierauf zu einer gründlichen Aussprache über dc.n 
BraunschvYeigischen Dampfkessel~t:-cberwachungs-Verein, über ehe 
Zahl seiner Mitglieder, über seine Leistungen etc. 
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Sämmtliche Redner sind einig in dem \Yun~che, Jass das 
Dampfkessel-Ueberwachungsv\·esen einer durchgehenden Revision 
unte~zogcn werden möge, dass insbesondere der Braunschweigische 
Verem den Preussischen Vereinen rechtlich gleichgestellt und mit 
denselben Befugnissen ausgestattet werde, mit welchen man die !)r~uss.ischcn Dampfkesset-l Teberwachungsvereine auszustatten zur 
~elt d1e "\ bsicht habe . 
. Es wird beschlossen, das vom Herzoglichen Staatsministerium 
aufgegebene Gutachten in diesem Sinne abzufassen. 
IX. Antrag betreffend Bestellgebühr für Postanweisungen 
im Giro-Postanweisungsverkehr. 
Berichterstattter: Herr Kommerzienrath G u tk i nd. 
. Die Handelskammer Sorau war bei dem Staatssekretiir des 
Heichspostamts dahin vorstellig geworden, dass seitens der Post-
v,crwaltung bei der Zustellung von F'ostanweisungen, die der 1-<~mpfiingcr auf Reichsbank-Giro-Konto gutschreiben lässt, von deL· .~"rhe~Jtmg einer Bestellgebühr von je 5 Pfg. für d.ie einzelne Post-
,tnweJsung künftig abgesehen, oder dass eine BestJmmLmg erlassen 
Werden möchte, nach welcher für die Postgiro-Theilnehmer ge-
stattet sei, die Postanweisungen durch eigene Boten abholen zu 
lassen, \\'iihrend daneben die Zustellung von \Verthsachen und 
\V erthbricfen weiter durch die Post zu erfolgen hätte. 
Das Reichspostamt (Abtheilung I) hatte indessen den 1\ntrag 
der Ha~1delskammer Sorau abgelehnt mit der Begründung: Es 
11lusse 1111 Interesse des geregelten Postbctriebes daran festgehalten 
:v·erden, dass in Bezug a~f die Abholung sämmtliche \V er~h­
sendungen (\V erthbriefe, Einschreibebriefe, \\'erth- und Einschmb-
P~Kkete. und J>ostanweisu.ngen) eine wsammengehörige Klasse 
bJlden, mnerhalb deren eine Auswahl in den abzuholenden Cegen-
. ständen nicht gestattet werden könne. · 
Ebenso wenirr sei es ancri(ncria die Bestelluebühren für Giro-P( t . v ·n v t>' b :s '~nweJsungen an Nichtabholer \Yegfallen zu lassen oder zu er-
massigen, weil diese Gebühren für die Bestellung der Post-
anweisungen im Vereine mit der Ueberweisuna de1: Betriirre auf Lh ('' j' b tJ 
'.s Jlro 'Onto des Empfiingers erhoben würden und diese Ueber-
ll1Jttelung der körnerlichc~ Ucberbrincruncr des Geldbetnwes an den L' r··· ~ . b h b 1:..lllp <tnger gle1ch zu achten se1. 
t . (_i.egen diese Entscheidung hat die Handelskammer Berufung 
)eJ dem StaatssekreWr des Reichspostamts eingelegt. 
'" .. 1. Heferem bezweifelt es, dass sich die Postverwaltung zu einer 0 hgcn Beseitiauncr der Bestellgebühren für Giro-Postanweisungen 
verstehen würSe. \ Veit eher dürfte nach seiner Ansicht eine Er-
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mässigung dieser Gebühren zu erzielen sein, et-vva durch 
stellung einer herabgehenden Skala, nach welcher 
für eine Postanweisung ;> Pfg. Bestellgebühren 
für ::2 bis 10 Postanweisungen 10 Pfg. Bestellgebühren 
)) 11 )) 20 20 
,, 21 " :~o öo 
" 31 )J 40 40 
lJ 41 II 50 50 
über 5.1 Postanweisungen 1 Mk. 
zu erheben sein würden. ~ .. 
Es :v!rd beschlossen, den Antrag de\. Handelskan:~1:er s~~~~ 
auf Besemgung der Bestellgebühren iür (Jiro-PostanweJsU~?ell ng 
u:nerstützen bezw. beJ dem . Re~chspo:tamte durc~1 ,~Lliste C~e~ ei.~er herabgehenden Skala ~te En~äss1gunt? . der 1raghch~n sei. 
buhren zu beantragen, wenn eme völbgc Besemgung unthunbch 
X. Antrag der Handels- und Gewerbekammer Dresden, betreffend 
Aushändigung telegraphischer Postanweisungen an den 
Empfänger. 
Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Gutkind. 
[n Rücksicht auf die vorgerückte Zeit wird besch\os.·sen, den zu Antrag dem geschüftsführenden Ausschuss zur Erledigung 
üben,·eisen. 
XI. Abänderung des Braunschweigischen GewerbesteuergesetzeS· 
Berichterstatter: Herr I. e o. 
Referent berichtet dass eine zur Prüfung der Gewerbesteuer-frag~ e~ngesetzte Kor~~nission . inzwischen weitere Erhcb:1~g;:J 
sowre eme Umfrage bet den :Nhtgliedern der Handelskamn1er. Lh . 
d.enen der Revisionsbehörde veranlasst habe. 'Nie aus den ~~s ,1~~ 
emgelaufenen Beantwortunaen der UmJrage hervorgehe, beste . 
in der Bcurthcilunrr der 0Gewerbebesteucrung die grösste \'er-
schiedenheit. n 
Referent verliest einiae der auf die Umfrage eingegangene!) 
Erwiderungen. 0 
ln der sich hieran anknüpfenden Debatte wird auf die ßc-
steuerungsmethode Anhalts hingewiesen und die Meinun~ au~: 
gesprochen, dass der Reinertrag d\e geeignctste Grundla~~ für ,?~d 
Bemessung der Gewerbesteuer brete. Von anderer Sette wn 
hiergegen eingewendet, dass das eine Doppelbesteuerung be.deL~~en 
würde, da in Braunschweig der Reinertrag bereits durch dte 1'-tn-
kommensteuer getroffen würde. 
Da die Kommissionsarbeiten noch nicht zu Ende geführt 
sind, wird beschlossen, diesen Punkt wieder auf die Tagesordnung 




XII. Antrag betreffend Errichtung einer Material-Prüfungsanstatt 
von Seiten des Reiches bezw. die Uebernahme der seitherigen 
Königlich Preussischen mechanisch-technischen Versuchsanstalt 
in Charlottenburg und Gesetzentwurf betreffend die Regelung 
des Verkehrs mit Dünge- und Kraftfuttermitteln und andere 
auf die Verstaatlichung des chemischen Untersuchungswesens 
abzielende Maassnahmen. 
Berichterstatter: Herr Direktor Dr. Bartz. 
. Referent berichtet, dass die Absicht bestehe und dass ein d~esbezüglicher Antrag auch bereits an den Reichstag gelangt sei, ~Je PreL~ss~sche mecha!lisch-technische V ersuchsafolstalt in Charlotten-
urg mrt Ihren chem1schen Annesen auf das Helch zu übernehmen 
und auf der (;rundlage dieser Anstalt eine Matcrial-Prüfungs-
dnstalt des Deutschen Reiches zu errichten. 
. Nach dem Reglement habe die Anstalt die Aufgabe, Versuche 
rm allgemeinen, wissenschaftlichen und ötfcntlichen Interesse an-
~L~st~~~.~n u~? auf Grund.vof.l Aufträgen von .Behörden und P~~vatcn 
- laten<llprufungcn physrkahscher und chemischer Art auszufuhrcn. 
i _ Aus fast allen Cebieten der g.ewerblic~.en Th[itigl~eit würden 
L er Anstalt Aufrraben gestellt. Referent erlautert an emer Anzahl 
von B:ispielen die vielseitige und wichtige Thätigkeit der Anstalt. 
h, ~rcht minder wichtig sei die Thätigkeit der Anstalt in ihren 
c ennschen Annexen; auch dort würden Aufgaben Yon hervor-
ragendem ötfentlichen oder volkswirthschaftlichen Interesse zu 
.j~)sen gesucht. Kurz, die Thätirrkcit der Anstalt sei eine sehr um-
nn<rr"I.ch d · h <=>d · · d h ]' d 1 • t d ' -\ t> " c un segensreic e un es set es a D er t'e )ergang er 
J nstalt auf das Reich zu begrüssen. 
de, ln n~uerer f:~it .gehe man mit dem Plafole um, die Thätigkeit 
d , ~ c~ermschcn 1 helles der Anstalt zu erwettcrn und zwar na~h 
. e1
1
1 Rlchtung hin, dass die Anstalt in der Folge auch berufen sem ff e, soge~annte Handelsanalysen auszuführen, also Afo1alyse~ von 
ctndclsartJkeln deren Gehalt oder ( )ualitüt für die PreJsreguhrung 
ll1aassgebend i;t. ' 
s ,· Es sei die Frage aufzuwerfen, ob ein Bedürfniss vorhanden },~ 1; Handelsanalysen durch die Animlt ausführen zu lassen. Diese 
l· rage rnusse verneint werden, denn es wäre, über ganz Deutsch-th~l~ verbreitet, eine grosse Zahl von vereideten Handelschemikern 
:.cltrg, welche die ih'ncn vom Handel übertragenen Analysen ge-
v. Jssenh'lft 1 d 1 f h d · d 1'h" · 1· 't die H, c ' ex.a u un sehne 1 aus ü ren un mtt eren ~1t1g ~el 
ct·· f . andelswelt durchaus zufrieden sei. \Venn aber diC Be-
ur l1lssfrage zu verneinen sei so könne es nicht gutgeheissen ~;er~en, dass einem Staatsi~stftu~ eine Thätigkeit aufgezwungen 
u;Jc ~' durc~ die es einmal seinen höheren Aufgaben entr~ckt 
in , .~ urch d1e es zweitens den ganzen Stand der Handelschemiker 
hei ~~l11en Existenzbedingunaen erheblich schädigen würd~. Cut-











j- d d .. J' . I c 1 . c'is·tnal ysetl dann angcnt cn \\·er en ur c, \\·cnn es s1c 1 um oc 11 "·' · 
bch ufs "\usglcichung \·on Anal ysendi Jfcrcnzen handle· l 1e 
1\eferent emptiehlt der Handelskammer, ihre Stellungnn 1n 
zur Frage durch folgende Resolution kundzugeben: ·g 
I . H 1 1 - - l'" 1schWC1 )Je anc e skammcr iür das Herzogthum >I ,tlll. · h·-
. . . • . 1 \ ·rsuc ~ begrOsst Lhc Cebernahme der mcchanJsch-tcchnJsc wn c · 
anstalt in ( :harlottcnburg durch das 1\eich. . . . , ·ung 
S. . l . l l f . J·.. ·i I· rweltCl , 1e Yermag 111L essen em kL ür mss ur Lie • ' _ der 
der chemisch-analvtischcn Thiitigkcit der Anstalt n<H-h ·zn-
H.ichtung, dass sie· in der Folge 'auch lbndelsan,tl;·scn a.u\v-f~hren berufc.n sein sol~, nid1t aJ~zucrk~1~n~n u~d 1s_t, dcZn~t~lt ~Icht, L~ass eine. ~lcrartigc ,~nalyttschc 1 hatJgkcit dl~ ·. diese 
1hrer hoheren l\uJuabe ent;rJchen und zud.cn1 den ,\u{ . ·11 r 
'!'h ... I . . n S .l I l I I '] . 11'ttcnc e 
at1g \.elt angcv.nescnen , tand ucr bm e sc 1ellll \Cl' 111 1 ' 
Beziehung erheblich sckidigen \Yi.Jrde. . .. 1 . 111g Die Handelskarnnwr glaubt, dass die 1\nstalt zur Ausiu 11.Lc11n 
ll · · i l .. ·Je \\ von ·- andclsanal vsen lliJr dann angerukn werl en L Ut ' 1. ,,rctl · 
· I· 1 • · I. · 1 ·orte ' 1m r' a le Yon Doppelanalysen derartige A o\\'eiC 1Lmgen 1 ::> 
da~~ ein Superarbitrium erforderlich ist. . . ,0 r~ 
Bczl.iglich der in einzelnen Bundesstaaten bereit~ 1' 1ng l ' . · \' ·\)l11l L landenen, mit den technischen Hochschulen 111 Cl , es 
stehenden mechanisch-technischen Versuchsanstalten ei:ach;ci- 1 a~ d~e 1-bndels.kamJ}ler als ~\urchaus r:oth\\:endig, dass d1_e, 13~1 ilcht 
nisse und ehe vVn·ksamkeJt durch die 1\eichS\'ersuchsanst..llt 
eincreschriinkt vielmehr in vollem Umfanue uewahrt \\·erden .. 
:-> ' t> t> ·f ·or ~ 
\Veiter berichtet der Hefercnt dass ein GesetzentWLl1 · \ , ; 1 
, . ' . , . 1 sowcl hege, der den Verkehr m Demgestollen und l• uttermi:te n, · . rcn 
dieselben Handelsartikel seien, rer-eln solle. Beide Arnk_cl. g:h~nn­
zu den Ham!elswac~ren, c~ere_n Cestalt nur durch chemJsLhc. -~rdetl 
~yse zu er:•:ttt~ln 1st. D1e ~~ 1\ede stehenden ;~nalyscn ~\ udcls~· 
jetzt zum l heJI durch die öiJcntJichen f ,aboratonen der lÜD ·)1s· 
chemikcr, zum Theil durch die landwirthschaftlichcn \' cr,;L\L · 
stationen ausgeführt. 
:'\ un :vdrde_ nichts Geringeres geplant, als in B~~zug au!· t~~~ 
nannte Art1kel cm~ Art_ von \' erstaatlichung des chcm1sch~n Lp rcr~ 
suchungswesens etnzu{ühren, d. )1. es ":''erde g~pl~mt, dJC. _Ln die suchu~gen der_ Dünge- und l'_uttermlttel le.digiich duiLh : tb· landwu~thschafthchen Versuchsstattonen und d1e den Landv\ 11 
schaftskammern unterstellten I ,aboratorien ausführen zu lassen. 
, Eine_ solche :Maassr~gel würe natt.~rlic~ in. hohen1 Gn1~~c. ~~;, 
e1gnet, ehe Handelschemiker auf das Emphndhchstc zu schacbg .. _ 
ja vie\l~icht die E~istenz mancher in Frag~ zu stellen. Die .Man;~1 
regcl Iage weder un Interesse der Landwn·thschaft, noch ll1 d hC 
des Handels, beson~ers. aber .der letztere würde durch eme.solc es 
Beschrünkung emptindhch lc1den. fn sehr Yielen Füllen kat~1e1 .\t dem Handel darauf an, den durch Analyse festzustellenden Ge J:l d 




das sei nur möglich, wenn allen öJfentlichen Laboratorien d~s 1\ec~t 
gewahrt bliebe wie alle übriaen Handelsartikel so auch diese m1t 
dem !\echt der' Ausstellung gt_Titiger Analysenatteste zu untersuchen. 
.. Es sei deshalb begreiflich, dass der \"erein deutscher Cross-
handler in Dünge- und Kraftfuttermitteln sich mit Entschiedenhell 
gegen die Bestr~bungen, die in Frage stehenden ,\nalysen ledig-
heb den genannten j \nstalten zu übertragen, ausgesprochen habe . 
. \ uch hier empt1ehlt 1\eferent der Handelskammer, durch eine 
f<esnlution ihre Ansicht zum Ausdruck zu bringen. 
Bezüglich der ausschliesslichen Uebertragung der Kontrolen 
des Verkehrs in Düngestollen und Kraftfuttermitteln auf die den 
Landwirthschaftskammern unterstellten Versuchsstationen und 
La~oratorien, oder auf noch zu errichtende Staatsanstalten, 
spncht die Handelskammer sich dahin aus, dass sie für die in 
e~ner solchen Maassregel liegende Verstaatlichung des chemischen 
r ntersuchungswesens ein Bedürfniss nicht anzuerkennen Yermag. 
Die Handelslwmmer würde, durchdrungen Yon der Uebcr-
z~ugung, dass in den I.aboratorien der Handelschemiker alle 
ht~r in Betracht kommenden l)ntersuchungen mit dem gleichen 
\Vtssenschaftlichen Können und mit der gleichen Pilichttreue 
und Ge\\ issenhaftigkeit ausgeführt \\'erden, wie in den oben 
gedachten J\nstaltcn, in der geplanten iV!aassnahme sowol1l eine 
durch nichts rrerechtfertiote l )caradirun" als auch eine nam-l f n n ::-> h' 1a _te materielle Schiidigung der Handelschemiker erblicken. Sie 
befürchtet von einer derartigen Nlonopolisirung des chemischen 
I m_tersuchungswesens auch eine grosse Schiidigung d~s Hande_ls, 
wed derselbe gerade bei den in Hede stehenden ;\rnkeln metst 
ohne allen Zeitverlust in den Besitz der Anah senatteste ge-
langen muss, was bei der Ausschliessung der I-iandclschemiker 
von diesem Gebiete der chemisch-anal nischcn Thiitigkcit schon 
wegen der geringen Zahl der gedachten Versuchsst<c~tionen und 
l.aboratorien und \'legen ihrer Lhiiufin recht nrossen Entfernunf!: ~ n b l' 
von d~n Haupthandclspliitzen gar nicht mtiglich wiire. 
D1e Handelskam1ner erachtet es deshalb im Interesse des 
Handels und in demjenigen der Handelschemiker für durchaus 
B"eboten, dass den Laboratorien der Handelschemiker die Be-
i ugniss, Untersuchungen von Dünge- und Futtermitteln des 
Handels auszuführen,' ungeschmiilert erhalten bleibe. 
I' . Die Versammlung erkl[irt sich mit den Ausführungen des 
'cierenten einverstanden und beschliesst in seinem Sinne, an 
zustandiger Stelle vorstellig zu werden. 
XIII. Antrag des Vereins Deutscher Handelschemiker in Dünge-
und Kraftfuttermitteln betreffend die Anstellung von Handels-
chemikern. 
Der Antrag wird wegen der voraeschrittenen Zeit von der Tages-




"t XIV. Antrag betreffend Erschwerungen im Handelsverkehr Ill\ 
Brasilien. 
Der A~trag wird in Anbetracht der vorgeschritte~en Zeit 
dem geschäftsführenden_ Ausschuss zur Erledigung überwiesen. 
XV. 9 Uhr-Ladenschluss in Cigarrengeschäften. 
Berichterstatter: Herr B<:'.umgarten. 
Referent giebt zunächst den Inhalt einer vom Deutschen 
Tabakverein an den Bundesrath gerichteten Eingabe wieder, 1n 
welcher unter Hinweis auf thatsächliche Verhiiltni~se des Cigarrcn-
l~leinh,<~ndels dagegen Verwahrung eingelegt wird, durch_ gesetz: 
hche Emführung des allgemeinen Ladenschlusses diese Best1mmun~ 
auch auf die Cigarrengeschüfte ausnahmslos auszudehnen. 
Die "\nnahme des dahin achenden Reichstagsbeschlusses 
würde zur_ F?lge _haber:: da~s ein grosser _yheil. des Ciga~·red~ 
handels auf die 'vVmhe ubcrgmge. Auch wurde s1ch daraus, . 
in den Gast\Virthschaften gekaufte Cigarren und Cigaretten ,~-c~t 
über dem Preise bezahlt werden müssten, ein Rückgang des\ cl.~ 
b_rauchs e:gebcn. Demgemäss, Jautet di~ an de~1 Bundesra~l;_ ~t~c 
nchtetc Bme des Deutschen I abakvercms dahm, dass dersei 
dem vorerwiihntcn Reichstagsbeschlusse seine Zustimmung yer-
sagen möge oder aber, falls dies unthunlich erscheine, auch (.~C~ 
( ;astwirthschaften den V crkauf von Tabakfabrikaten nach \) \ hr 
Abends untersage. 
In theilweiser Uebereinstimmung mit diesen' Ausführunge~ 
hiilt auch der }{eferent die durch den Reichstagsbeschluss "01.~ 
gesehene allgemeine Regelung des 9 Uhr- Ladenschlusses iur 
eine zu weit gehende Beschränkung der Gewerbefreiheit. Dagegen 
spricht er sich gegen den zw"eiten Antrag aus, eventuell auch den 
Gastwirtben den Cigarrenverkauf nach n Uhr Abends zu ver-
bieten, da eine derartige BestimmLmg praktisch kaum durchführbar 
sein werde. 
Ferner ist Referent der Ansicht, dass eine längere ül~ 
zehnstündige Ruhepause für Handlungsgehilfen überflüssig sei: 
zumal den Bedürfnissen der einzelnen Geschäftszweige nur sch-vver 
Hechnung getragen werden könne. 
Die Versammlung schliesst sich den Ausführungen des 
l{cferenten an. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunsch W eig. 





Stiftung zur Ausbildung junger Kaufleute. 
Für die von der Handelskammer beschlossene Stiftung 
zur Ausbildung junger Kaufleute in Anlehnung an die grosse d~_utsche Stiftung des gleichen Namens haben neben den bereits fr~her gezeichneten Summen von 10 300 Mk. bisher Beiträge ge-
Zeichnet: 
1. Herr Kommcrzienrath Dr. H. Schmidt-Braun-
schweig . . . . . . . . . . . . . .3000 Mk. 
2. Herren. Cramcr & Buchholz, Pulverfabriken 
mit beschränkter Haftung, Rübeiand i. Harz 3000 
3. Die Braunschweigische Aktien-Gesenschaft für 
Jute- und Flachsindustrie, Braunschweig . 500 >> 
4. Die Braunschweigiscl1en Kohlen- Bergwerke 
Belmstcdt . . . . . . . . . . . . 
5. Die Gewerkschaft vereinigte Braunkohlen-
werke Frellstedt . . . . . . . . . . 
G. Die Eisenbahnsignal- Bauanstalt Max J i1 d el 
& Co., Aktiengesellschaft, Braunschweig . . 
7. Die Mathildenhütte Harzburg . . • . . 







9. Herr Fabrikbesitzer Otto H im m ei-Braun· 
schweig . . . . . . . . . . . . . 300 )) 
10. Herr Ingenieur und Fabrilwnt Alb. Lemmer-
Braunschweig . . . . 300 ,, 
11. Herr Wilh. KebbeL, i. Fa. Kebbel & Sohn, 
Scllöningen . . . . . . . . · 
12. Die Vereinigte Harzer Kalkindustrie, Elbinge-
rode 
l3. Herr Stadtrath L. Ballin-Gandersheim 
14. Hcrn:..:n Gebr. Dannenbaum-Braunschweig . 
15. Herr Bergwerksdirektor 0. Falinsky-Helm-
stedt . . . . . . . . . . . . 
16. Herr Kommer:denrath Ma:x Gutkind-Braun-
schweig . . . . . . . 
17. Der Kaufmännische Verein Holzminden . 
18. Firmn W. Paulssen Wwe.-Braunschweig 
19. Herr Fabrikdirektor Rückert-Fre11stedt . ~0. Herren H. Bolze & Co.-Braunschwei.g . . 
21. Herren Bourjau & Co., Kommandit-Gesell-
schaft, Schöningen . . . . . . ·. · · 
22. Braunschweigische Mühlenbau-Anstalt Amme, 
Giesecke & Konegen-Braunschweig . . 
23. Herren Bremer&Brückmann-Braunschweig 
24. Die Chemische Fabrik Schöningen . . . · 























A. Wilke & Co., Braunschweig . u eb-~tr~g -12 20o--Mk. 
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Uebertrag U :.WO Mk. 
::W. Herr Hof-Zimmermeister C. Gerccke-Braun-
schweig . . 
~7. Herren Grimme, Natalis&Co.-Braunschweig 
:?8. Der Handelsverein Braunschweig . . 
29. Der Kaufmännische V crein Schöningcn 
:3o. Herr Gustav Lüttgc-Wolfenbüttd . 
:31. Herren Sachtleben & Co.-Schöning·en 
.32. Herren Gcbr. Samson-vVolfcnbüttcl . 
3ö. Herren Selwig & Lange-Braunschwcig 
:34. Herr Hcrm. Tidcck<.:~Wolfcnbüttcl . 
:)5. Die Zuckerraffinerie Braunschweig . 
:w. Herr F. C. Danzfuss-Schöningcn . 
37. Herr Otto Barncwitz-Wolfcnbüttcl . . :~s. Herr Direktor Dr. W. Bartz-Braunschweig 
3H. Herren v. Dolffs & Helle-Braunschweig 
40. Der Kaufmännische V crein Secsen . 
41. Herr Heinrich Lüders-Braunschweig . 
42. Herren Macke & vVicdcmann-Wolfcnbüttcl 
4F3. Herr A. W. Mackensen, Maschinenfabrik 
und Eisengiesscrei, G. m. b. H., Schöningen 
44. Herr Direktor Ocrtcl-Carlshütte Delligscn 
45. Herr Direktor Dr. C. Pfciffer-Wendessen 
4ti. Herr C. Waltcr-Seescn. 
47. Herr W. Hampc jun.-Helmstedt 
48. Kaufmännischer Verein Schöppenstedt 
49. Herren Gcbr. Schüncmann-Wolfcnbüttcl 
50. Herr G. F. Strubc-Gandershcim 
51. Herr Felix W olff, Besitzer der Gabbrostein-
brüche bei Harzburg . . . . . 
;)2. Herr Heinr. Tb. Döring-Helmstedt 
53. Herr Friedrich Hampe-Helmstedt . 
54. Herr Leopold Kempe-Gundcrsheim 
55. Herr Hermann Scboof-Helrnstedt . . 
b6. Herr Carl Schlincmann-\Volfcnbüttel. 
57. Herr Aug. Schulze-Bad Harzburg. 
58. Herr C. Dressel-Helmstedt . 
59. Herr J. C. Schmidt-Helmstedt . 












































61. Herr Herm. Winkler, i. Fa. H. C. Deike, 
Helmstedt . . . . . . 15 » 
62. Herr Ernil Baumgarten-Braunschweig 10 » 
63. Herr W. Bosse-Wendessen 10 >> 
64. Herr W. Bracke-Wendessen . 10 » 
65. Herr Rich. Lange-Braunschweig . 10 >> 
66. Herr Carl Adolf Müller-Braunschweig 10 >> 
ti7. Herr H. Müller sen.-Braunschweig . 10 »_ 




Uebertrag 14 1 iO Mk. 
~;:-;_ Herr Julius Roever-Braunschweig . 10 » 
m). Herren G. C. Sonnenberg&Co.-Braunschweig 10 » 
70. Herr Herrn. Strümpell-Schöppenstedt . . 10 
71. Herr Franz Weyland, i. Fa. \Veyland & Co., 
Bad Harzburg . . . . 10 » 
72. Herr Carl Wolff. Braunschv,·eig 10 >> 
7::l. Herr /dbcrt Ackenhauscn-Braunschwcig 5 » 
74. Herr Th. Bähr-Braunschwcig- 5 » 
75. Herr C. Blicker-Bad Harzburg . 5 » 
76. Herr H. W. Dcttmar-Braunsch\veig 5 » 
77. Herr Herm. Ehrcnbcrg-Braunschv,·eig 5 » 
il-\. Herren Dr. Hcincn & Sandcr-Braunschweig 5 » 
7\J. Herr A. Nicnstedt-Braunscbweig . 5 » 
80. Herr 1-Ierm. Plagge-Braunschweig . 5 » 
81. Herr F. Schmücking-Helmstedt . 5 » ~:!. Herr Carl Friedrich Schwarze-Braunschweig 5 » 
ö:\. Herr Julius Speth-Hraunschweig 5 » 
H4. Herr Fmil \Vasmus-Braunschweig . 5 » 
8fJ. Herr Ludwig Vv'eitz jun.-Braunsclnveig 5 » 
8(;. Herr Leonhard Ahrens-ßraunschweig 3 » 
87. Herr Adolf J\ssmann-Braunschweig 3 >> 
K'-'. I-" 3 0 tCrr Carl Aug. ßchse -Braunschweig >> 
89. Herr R. Bcltz-Braunschwcig . . . 3 >> ~JO. Herr Herrn. Brotrück-Braunschweig 3 » 
\:11. Herr Ernst Ca m eh n- Braunscll\veig . 3 » (\::>. 1 r h · ,'.1 u- - err Ernst Campe N achf .. ßraunsc \VeJg :J » ~l3. Herr F. \V. Dempewolf-Braunschwcig 3 » 
lH. Herr CI. Dreycr-Braunschweig . . . :3 » 
l:)5. Herr Gustav Ebelintt-Braunschwcig ::l » 
P(,'. H <J 3 7 err Ferdinand Eichhorn-Braunschweig » 
H7. LI ~ r crr Fr. Engel brccht-Braunschweig . •' >> 
9l-; Herr Johannes Giebner-Braunschweig H >> 
UD. Herr \'V. Grosshennig-Braunschweig . H >> 
100. Herren Günther & Gelpke-Braunschweig :J » 
101. Herr Alb. Just-Braunschweig. 3 >> 
102. Herr "\lb. Kelle Nachf.-Braunschweig. 3 » 
10:$. Herr A. Kiessling-Braunschweig . :) >> 
104. Herr Alfrcd Koch-Braunschweig . . 3 » 
105. Herr Carl Otto Koch-Braunschweig · ;) '' 
l06. Herr A. F. Kremmling-Braunschweig 3 " 
l07. Herr Carl Kühne- Braunschweig. . . 3 >> 10~. H 3 err A. C. Kuthe-Braunschweig " 
JO\). Herr W. Lehrmann-Braunschweig. 3 >> 
JlO. Herren Lindhorst & Hesse-Braunschweig · 3 >> 
lll. Herr H. A. Lüders Nachf.-Braunschweig. 3 >> 
11 n. 1_ 3 
" derr Joh. Fr. Meier-Braunschweig. · · · ---~>> ___ _ 




I 1 1 3('l' \lk-Ue 1crtrag -± nJ • 
11:1. Herr Herrn. :\Icwes-Braunschweig . ? ' 
114. Herr Alb. :\littcndorff-Braunschwcig. ~ 
115. Herr E. F. \V. Pusch Nachf.-Braunschweig. .3 
" 1Ui. Herr Wilhclm Raehe-Braunschwei!I 0 
" :-) 117. Herr Wilhelm Ridder-Braunschweig . 
l1R. Herr Friedrich R ummel-Braunschweig :3 ' 
ll!J. Herr C. 1\. Schellcr-Braunschwcig 3 
1~0. Herr E. F. G. Schmidt-Braunschwcig 3 
121. Herr Oscar Schö ffler-Braunschwcig 3 
122. Herr Herm. Stiddien-Braunschwcig 3 
. :i 123. Herr Th. Stücker-Braunschweig 
124. Herr Hermann Tönnics-Braunschwcig 
125. Herr Chr. Voss Nachf.-Braunschwcig 
12(). Herr C. F. Willc-Braunschweig . 
127. Herr Emil Wirgau-Braunschweig . 
128. Herr L. Wortmann Nachf.-Braunschweig 
129. Herr c\ug. Schirmcr-Braunschwcig 






Ucberwcisung einer Cebühr von 
Sa. 14 421 Mk. 
Zum Fleischschaugesetz. 
. . 1 ·~sion Dte Handelskammer hat zu den von der Retchstags .;:ammt.ff .. hd 
. f b tre ct beschlossenen ..:\bändcrungcn zu dem Cresetzcntwur c, e .. · (f 
die Schlachtvieh- und Fleischbeschau die nachfolgende Erklclrun., 
an den Reichskanzler sowie an den H.cichstag eingereicht: 
. . hl" ··e der 
»Die Handelskammer h~ilt die vorliegenden Bcsc us"' 1 tet Reichstagskommission für zu weitgehend, namentlich er~tc; ,nt 
sie das für 1\304 in Vorschlag gebrachte Einfuhrverbot bet ( ,~ e 
heutigen Stande unserer gesammten Wirthschaft für eine sch:\ ~r,_ 
Schädigung. Sie hält an ihrem in piescr Frage seither e,ll1;~c 
nommenen Standpunkte fest, dass das Fleischschaugesetz ~0 h" 11 
t:agen muss, in hygienischer Beziehung alle erfor?.erltc deer 
Schutzmaassrcg~ln zu _treffe~, und ~war a,uch gege~ubc~ In· 
Auslandswaare m völhg gletchwerthtgem Umfange wte ?er g 
landswaare gegenüber. Vonjeder weitgehenden, auf Ausschh~ssun 
an sich gerichteten Maassnahme muss sie indess aus Rückstchte~ 
auf das Gesammtinteresse unserer nationalen \VirthschaJt dringen 
abrathen.<< 
Der neue Posttarif. 
Das Reichspostamt vcriiffentlicht folgende Bekanntmachung: 
Vom l. April werden die Gebühren für Ortssendungen (Postsenf 




gabc-!'ostorts) allgemein folgendermaassen festgesetzt: a) für Briefe 
1111 I- rankirumtsfalle ;> Pfu. im Nichtfrankirmwsfalle 10 Pfg.; b) . <> h ' h 
, für Postkart<.:n im Frankirungsütlle 2 Pfg., im I\ichtfrankirungs-
talle 4 Pfg.; c) für Drucksachen bis 50 gT einschliesslich 2 Pfg., 
ll~)l:r 50 bis 100 gT cinschliesslich ;) Pfg., über 100 bis :2:10 gr 
e~nschlicsslich 5 I'fg., über 250 bis 500 gr 10 Pfg., über :)00 gr ~Is 1 l~g einschliesslich 15 Pfg.; d) für Geschäftspapiere bis 2;)() gr 
~lllschhcsslich 5 Pfg., über 250 bis ;)00 gr cinschliesslich 10 P(s;., ll~XT 500 gr bis 1 kg einschliess!ich 15 I'ig·.; e) für Waarenprobcn ~I:-,; 250 gr einschlicsslieh 5 Pfg., über 250 bis 350 gr einschliess-
hch_ l 0 Pfg.; f) für zusammengepackte Drucksachen, Geschäfts-
!~~lj)ter_c ':md \\'a<~renpr~lben bis 250 _gr einsch!iesslich ? l'fg., ü~er 
~JO _bis aOO gr emschltessllch 10 Pig., über 500 gr b1s 1 kg em-
schl!esslich 15 l'fg. Drucksachen, Geschäftspapiere und vVaaren-
J?robcn, sowie die daraus %usammengepackten Sendungen müssen 
frankirt sein. Werden die Postsendungen unter Einschreibung oder 
\~'_lter 1\fachnahme eingeliefert, so treten den obigen Gebühren die 
Lu1schreib- und die Vorzeigegebühr hinzu. Bei Briefen mit Zu-
stellung-surkunde tritt die Zustellungsgebühr hinzu; für die Rück-
sendung der Zustellungsurkunde wird im Ortsverkehre keine Ge-
buhr erhobe11. Bei unzureichend frankirten Briefen wird die Gc-~til~r flir unf~·ankirtc .Briefe abzüg·lich des Bctrag·es der verwcnde~en 
, ost\\ erthze1chcn berechnet, für unzureiChend frank1rte sonstige ~cndungcn das Doppelte des Fehlbetrages, nöthigenbll_s unter Ab-
1 undnng auf eine durch 5 thcilbare Pfennigsumme autw~irts. 
Eigenes Grundstück der Handelskammer zu Altena. 
V _I ~er Handels!{ammer z~ Altena sin~ von ihrem stellvertre!enden 
_ OL>ztzenden, \V!lhelm Se1ssenschnudt, 20000 Mk. zum Lrwerb 
eines eigenen Geschäftshauses geschenkt worden. 
Handelshochschule Aachen. 
23 l >ic I-·landelskamme;· 1 \achen theilt 1?1i~, dass un~er _ dem U · lmuar d. J. durch b·lass der I---lerren l\.Ji111ster der gnstllchen, 
(, nterrichts- und Medicin<~bngelegenheiten und für Handel und 
H:werbe die eingereichte Ordnung für die Diplomprüfung in den ·~n~elswissenschaften genehmigt \Vürden ist. Danach ist nun-K~h~ auch in Preusscn die Gelegenheit geboten, und zwar an der 
S 0111 ßlich Techni&chen Hochschule in Aachen, die akademischen 
' tuclJc~- in den J {andelsßchern mit einer Prüfung zu beschlies~en. 
\vn- machen die Interessenten unseres Bezirkes auf diese 
:verthvollc Neuerung bei. der kaufmännischen Hochschuleinrichtung 
lll hcl f d m n . < ' 1Cil . aufmerksam. Die Prüfungsordnung kann au e 
}}UieiJ\1 der hiesigen Bandeiskammer in den Sprechstunden von 
'\ bts 1 Uhr eingesehen, auch vom Bureau der Handelskammer ~ achc b -11 ezogen werden. 
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Der Neusprachliche Verein zu Braunschweig, 
. 1- 11 und der den Zweck hat, fremde Sprachen, besonders },ng tsc _ .
1
ltet 
Französisch unter seinen Mitgliedern zu pflegen, veranst, , .. _ 
wöchentlich Vorträge und Konversation in englischer und fr~lnz~1 sische~ Sprache,_ um, das Ohr an <;lie fremden Laute zu gewo?;;e& 
und dte Zunge 1m C1ebrauch der Sprache zu üben, wodurch ! ·a 11 Mitglied seine Kenntnisse in bester \V eise erweitern oder bcfestl"e _ k~~n?- Für_ diejenigen .l\lit~lieder, die in der c~glisch~n und f~;!1 
:wstschen Sprache noch mcht soweit vorgcschntten stnd, um g 
Vorlesumzen aenüvencl folgen zu können oder 'tn der 1J ntcrhaltun 
. ., " ·"' , , , . - . . . h tet. 
thctlzunehmen, smd besondere Vorbereitungsabende ctn~ettc d ·& 
Die Theilnehmer an diesen Abenden sollen unter der Lettung h cn 
Lektors, des Herrn \Valter Farmer durch Lesen und Sprec ~l 
· ' - · Thel· 
auf -dte nächsten Vortragsabende vorbereitet werden. Ihe · 
nehmer hetbcn für diesen Unterricht monatlich 50 Pfg. zu bezahlen-
D U · h fi ersten er nternc t mdet Abends D Uhr statt und zwar <lm 1 
d d "tt 1' ·t · l\I I' · h ' · d viertel un n cn • rct ag tm ' onat ' nghsc 'im zweiten un Fr_cit~g im Monat I:'ranzösisch. f~err~n _ ~o~ohl ,wie Dai?et~ _ könt~:. 
MttglJed des Verems \Verden. Der Beitrag jedes l\htgltcdes 
trägt monatlich 1 Mk.; das Eintrittsgeld 3 Mk. Zu jeder beso?dcr.e~ 
Auskunft ist der Vorsitzende, Herr Otto Rink, Poststrasse (,. gcr 
bereit. 
Geschäftspapiere im Postverkehr. 
Der Staatssekretär des Reichspostamts erlässt folgende r~~ 
kanntmachung: Vom 1. April ab werden im inneren deut: ... c 1e d 
Verkehr, einschliesslich des Wechselverkehrs mit Bayern un 
Württembcrg, Geschäftspapiere unter folgenden Bedingungen. z~~ 
gelas~en:. I. -~ulässig zur Versendung als G-esch~ftsp~tpierc. st~e; 
alle Schnftstuckc und Urkunden, g<ll1Z oder thellwetse rn_tt . ,r 
Hand geschrieben oder gezeichnet, die nicht die Eigenschaft ell1~. 
eigentlichen und persönlichen Korrespondenz haben, \Vi<.: Pro_1.c:: 
akten, von öffentlichen Beamten aufgenommene l!rkunden JC( e~ 
Art, Frachtbriefe oder Ladescheine, Rechnungen, ()uittungcn ;tU 
·- 1 . Jenen gestempeltem oder ungestempeltem Papier, die vcrsc 11C(l • 
Dienstpapiere der Versicherungsgesellschaften, Abschriften oc~er 
Auszüge aussergerichtlicher Verträge, gleichviel ob auf gcstempclte~1 
oder ungestempeltem Papier geschrieben, handschriftliche F<_trti: 
turen oder 1\otenblätter, die abgesondert versandten Manusknpt~ 
von \V erken oder Zeitungen, korrigirtc Schülerarbeiten mit \us· 
schluss jeglichen Urtheils über die Arbeit, Militürpässc, Lohl~~, 
Dienst- oder Arbeitsbücher u. s. w. II. Geschäftsp~ipierc untc_~~ 
liegen, was Form und äussere Beschaffenheit betrifft, den ft_ll, 
Drucksachen geltenden Vorschriften. Die Aufschrift mus,; dtc 
Bezeichnung· »Geschäftspapiere« enthalten. IJL Geschäftspapiere, 
welche den vorstehenden Bestimmungen nicht entsprechen, werde~l 
nicht befördert. rv. Die Vereinigung von GcschMtspapiercn 1111 t 
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J};u:ksachen und v.raarenpr<?ben ~u einer Sen~un~ ist unter der 
d. dmgung gestattet, dass: 1. Jeder (Jegenstand, fur s1ch genommen, 
d~~ auf i~n ~?wendba~·en Grenzen_ des Gewic~ts u~1d der Aus-
,1 nung. ntcht uberschrcttet, 2. das Gcsammtgew1cht emer Sendu~1g 
· . kg Dlc]Jt überschreitet. V. Geschäftspapiere müssen franlnrt 
::
1h11 • Di:e Gebühr beträgt, gleichviel ob die Geschäftspapiere für 
Stc allein versendet werde!~· oder ob Drucksachen und Waaren-~~~~~e~l. da~it. vercinig.t sin~: b_is 250 g: einschliesslich 1.0 Pfg., 
. 
1 2:JO bts aOO gr emschhesshch :20 Pfg., liber 500 gr b1s I kg 
:mschliesslich 30 P~~· Unfrankirte Geschäftspapiere gelangen nicht z~r Absendung. VI. Für unzureichend frankirte Geschäftspapiere 
Wtrd d E c:·· F 
.. . em cmp1<tnger das Doppelte des 'ehlbetrages angesetzt, ~~:ht~en Falles unter A.brundung auf eine durch 5 theiJbare 
nntgsumme aufw?irts. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1899. 
L Theil. 
I. Bergbau, Hütten~ und SaJinenwesen. 
C. Salz. 
2. Aktiengesellschaft Thiederhall. 
Ch Im Jahre 189~) wurden von der Gesellschaft abgesetzt: 
lorka!ium, Gruppe I . . . . . . . . 9:2 R30 D.-Ctr. per 80 Üfo 
Chlor;: . > II . . . . . . . 3 :!.77 
l,ahum, aus von der Gewerkschaft 
R 1 Bedwigsburg iibernommenen o JSalzen . l' 900 
Kalidüng· esaize . . )o · ·~·o ·40. oi · . ·14·' 4.., 02· Kal'd" ' ~ • '.) ' . ·o · · -
Kie ~ u.ng.er, mindestens 38 010 . • 3 000 R 1 ~ent lD Blöcken . 27 800 a trohsalze CJ8 ('77 Chi · · · · - ) 
St ?rmagnesium . . 34 566 
Spe1 ~1salz . . . . . . . 73 258 
Ctsesalz (Siedesalz) . . . . :w 922 
M· d di!. tt em I. Januar des verflossenen Jahres ist der neue Syn-
Wt;ct!ts-Vertrag, welcher auf veränderter Grundlage au(~estellt 
rc e, in Kraft getreten 
b t In diesem drsten J~hre des Bestehens des neuen Syndikats e rug a· A d defi . . te m~ahl der demselben angehörenden Werke nach em 
Und 11~~v.en Beitritt der Gewerkschaften Hedwigsburg bei Neindorf 
D uckauf, So!'ldersh~~se:1, zwölf. . . . 
l·n 1 er Absatz m Kaltfabnkaten war cm recht befnedtgender, cem K .. 
nicht sowohl .in Chlorkalium wie in schwef~lsaurern. alt _em 
tJ b u?wesenthcher Mehrabsatz uegen das VorJahr erzielt wmde. 
e er y, • b · d "t Anfan()' des ~rwc~rten gut hat sich auch der Absatz m en set . ,_, 





Es sind dies theils Fabrikate, theils Tviischsalze, wclc,h
0
e :;i~ 
. t. t M' d 1 · I" l' ·JO .3 cmem garan tr en m estge 1alt an remem .;".a t von "" ' der 
40 Prozent zu sehr billigen Preisen abgegeben werden, um des 
Landwirthschaft Gelegenheit zu bieten, das zur Aufbcsscrun~ l eil· 
Hodens unentbehrliche Kali auch in konzentrirter Form zu b~ztel~ei!l 
Da von den bisher von der Deutschen Landwirthschaft a nd 
verwendeten Kalirohsalzen und zwar Kainit nur 12,-± ~roze_nt uße· 
Carnallit 9 Prozent reines Kali enthalten, so muss bct. deten·den, 
zug das zwei- bis viereinhalbfache Gewicht transportn·t _wetb ·m 
. 1 . 1 1 tc et 
um eme g etc 1e Menge reines Kali zu erhalten, a s w , tfer· 
Bezuge der Kalidüngesalze, was natürlich bei weiteren En 
nungen schwer ins Gewicht fällt. on 
\Nährend in diesen konzentrirten Düngesalzen ein AlJsatz _v et1 
ca_. G70 000 D.-Ctr. erzielt wurde, weisen die Kalirohs~dze 1;~:~nit Mmderabsatz gegen das Vorjahr auf, welcher bcnn .. '-' 
ca. :237 000 D.-Ctr., beim Carnallit ca. 47 ()()(} D.-Ctr. _betragt. lass 
Dieser l\Iinderabsatz ist lediuJich darauf zurückzulühren,L~ 1d-d . "' . 1 . a1 1e erwähnten konzentrirten Kalidüngesalze sich bct l CI d" -fte 
wirthschaft anscheinend grösster Beliebtheit erfreuen. und ut h 
sich in Zukunft die Nachfra,,.e nach denselben wohl <tuch noc 
. h 
ste1gern. 
II. Industrie der Steine und Erden. 
1. Stein-Industrie des Sollings. 
;·tig-
Im Jahre 18\)9 war Dank der allgemeinen grossen Bauth~1, er 
keit die Nachfrage nach unserem Material eine recht rege. I?1c:en 
günstige lJmstand kommt jedoch mehr den Arbeitern ab .( 1 
P d V . . 1 d prctsel roduzenten zu Gute, a unsere erkaufspre1se s1c 1 cn 1_ der Konkurrenz mit billigeren, geringwertlügen Steinsorten <ll 
passen müssen. , 
ll arcn'-• Besonders grosser Bedarf war in dem Artikel »Ho 1 wa 
welche als Krippen und Tröge bei der Landwirthschaft V cn:en: 
dung fmden; stärkere Platten wurden zu Trottoiren in HarD. 
burg etc., sowie geschliffene Platten zu Belägen Cür Schlachthäu~~~. 
stark begehrt, nur der Absatz in sogenannten Exportfliesen ut 
Südamerika stockt noch immer. 
2. Vereinigte Harzer Kalk-Industrie, A.-G. 
Das Rübeländer Kalkwerk Buchholz & Märtens ist am 1. Juli 
lt\98 in den Besitz der obigen Aktien-Gesellschaft übergegangen. 
Trotzdem das erste Jahr hiernach als ein Uebergangsjahr ?c-
trachtet werden muss, in dem zur Einführung der Centralisatton 
des Betriebes eine. Reihe ausserordentlicher Ausgaben gemacht 
werden mussten, und der Betrieb durch die "Gm- und Neubauten 
sich nicht voll entfalten konnte, darf das Ergehniss des ersten 
Jahres als günstig bezeichnet werden. 
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ßO.t<)~~O wurden versandt: an Rohkalk in Stücken und gemahlen 
sowi'e N ° kg, an gebranntem Ralk in Stüden und gemahlen, 
I eber:prod~kten 1G4G517ü0 kg. 
)er Retnge\nnn steilte sich auf 2621 01->,17 Mk sc:häft~~ch im ~eg·onnenen Geschäftsjahr sind die Werke vo!l be· 
ven11eh
6
·t ., und Ist gegen die gleiche Periode des Vorjahres ein 
1 kr Absatz eingetreten. 
3
· Heinrich Brandt, Steingeschäft, Holzminden a. W. 
ähnl"~ie Lag·e des Steingeschäfts hat sich im Jahre lö99 im 
ne1111
1
: let: Vcrhmtniss wie im Jahre 18B8 gehalten, und ist eine 
cnsVI!erthc Besserung nicht eing-etreten. 
4. Noelle & v. Campe, Glashütten-Brückfeld. 
a 11 ,,.c{)as Jahr 18~~) hat sich für den vorbezeichneten Betrieb besser 
!-h\he 't~Js:n_, als vermuthet ~\-ai:. J)?r .~bsatz konnte auf der gl:ichcn 
z .. "'ehalten werden WJC un \ 1 orJahre wenn es auch mtt der >Urucko- . · . . , ' . ~ 
ill!f' (, _5 e" 111nung dcJ)clllgen /\.bsatzgebJete, d1e der Konlmrrcn:;, 
h;1ttc/ntnd der ungünstigen Fracht. und Produktionsbedingung·cu 
w1·1I 
1 tlbcdassen werden müssen nur sehr lanusam vorwiirts uehen 
trot· d ' "' :-. . 







mer mehr steigenden 'Kohlcnprcisc wieder auszugleichen 
lll lt \\'"Ir 1' · l d. I' b ·1 t zu v" . . ' · <.-s tst mehrfach versucht worc en, 1c 'a n '<ln cn 
' Crctnt ""Cl) d J. 'r . . . r [} b. J t' . t lf;t . "' un < 1c v erkauiS})fClsc \vte t~tes wo 1. crcc 1 1g 
' zu cd .. l . , . . dass . 1 
10 Jen, doch lwt die Erfahrung· früherer Jahre gezctgt, 
halt, so ehe Abmachungen von den Fabrikanten selber nicht ge. 
en Wunl f) · · · · d · l b d ern1 tl . en. tc "\usstchtcn iür . I 900 sltl ntc 1t cson crs ll lJo·cnd [)" · d d' · l:"n~·, "' , . Ie sehr ;-;chwicriuen Ccldverhältntssc I.Hl 1C tns l"al;r~J1:~~~scn: steigenden Kohlcn1~cise lassen eine gc,vinnbringende 
' 
1011 Immer schwieriger erscheinen. 
5
• Röhren- und Kunststeinfabrik B. Liebold & Co., 
HoJzminden. 
hhre D~· günstigen \Vitterun<>sverhältnisse im vergangeneu Berichts-
den \v· Ic besonders die V~rnahme von Bauarbeiten bis spät in 
Siiurn -Inter hinein o-estatteten milderten die mannigfachen Vcr-
""ntsse d. "' ' 1 Arbe·t .1 .' lC durch zeitweise '..vieder aufgetretenen Mange an 1 s (Tafte · b · · S · Und He. 11 m dem Fortschritt der Bauar eitcir 1m . ommeJ 
lbö"!i 1 
1 bst entstanden waren wieder etwas, indem ste es er· 
noc"/; ~~~~n, Wenig-stens einen Theil später angefangencr Arbeiten 
, A.rbe~nde1: und zur __ Abrechnung br_ingen zu ~{önn.en. . , 
<hc F'e t' en lagen genuo-end vor und 1st u. A. 111 d1esem Jahi c 
llnd t•r Igstellung de'r <.rr;ssen Briicken über die Ruhr bei Wetter 
"L nerde I· , " S . tll)er di ~ Wc ~e, ~OW!C der einbogigen Brücke von 45 m pannwette 














Eisenbahn-Viadukt über die Mulde bei Niederschlema vWerdaU 
und nvei griisserc Eisenbahnbrücken in Ronneburg und 
erbaut J l e aus· 
Die Gesammtanzah~ de_r grö_sseren in die~~m a;r Bahn-
geführten Bauten verthetlt steh wte folgt: 1 \.l Bruck~n, (' 0 cbrl1 
steigtunnels, 2 Kanalisirungen, 10 Wasserbelütter mtt 7J~·lo-An· 
Inhalt, 1 Theerbehälter, 2 Gasglockenbehälter, 3 Cement- 1 lagen. 
lagen, 2 Maschinenfundamentc, (\ grössere Wasserkraft-An war 
Auch der Absatz in Cemcntröhren und Cementplatt~·che!1 
zufriedcnstell_~nd, obwohl derselbe zeitweise durch empfin A~sser· 
Mangel an Etsenbahnwagen ungünstig beeinflusst wurde. . derl1 
dem leidet die Ccmentwaarcn-Industrie noch immer unte{ eren 
hohen Frachttarife, der namentlich die Lieferung der sc 1.w be· 
Cementrohprofile nur auf einen ganz bestimmten UmkreiS 
schränkt. . .. .. . .. . .. rungen 
J?.er Ta_nf fu~ Gerathe und ~i.Jstunf7en fur. dt_e Bauausfuhcbliesst 
der brma tst sett dem 1. Apnl 1899 Je ermasstgt und __ ver~ Dauer 
sich hoffentlich die Eisenbahnverwaltung auch nicht fur ~~: . und 
einer Herabsetzung des Tarifs für die fertigen Cementfabnl~_ate ung 
tr;igt hoffentlich auch die neue Hafenbahn weiter zur Vergrosser 
des Umsatzes der Fabrikate des Werkes bei. . nter 
Die Preise werden durch eine Konkurrenz, die metst u ti" 
S 1 lln crünS t> elbstkosten scheinbar oft arbeitet, leider immer noc 1 '"' 
beeinflusst. 
6. Helmstedter Thonwerke Rühne & Co. 1 , 
Die f-lclmstedter Thonwerke hatten im Berichtsjahre f~ir !.;;;, 
Fabrikate, sowo~l für V erblcn?er als auch _für Hinten:1,'tu~I s:~ er· 
flotten ;\bsatz. I<.me ganze Re1he von Auftragen, spec1~\l. au ,yar, 
blcnder, musste abgelehnt werden. da es nicht mogltch für 
die vorgeschriebenen Lieferterminc inne zu halten. Auch wurden. ,1t 
'h l' b ·1 1· 1 1'"11 · erzle · 1 rc • a n,;:~üe t te normalen Preise ~is ~mf einze_ ne · a ~ ... ·end· 
, D<ts I honversanclge_schäft war. 111 Jeder W etse ~:fned~et in 
h.other Thon, \Velcher em erstklassiges Naturprodukt 1st, fin 6 en jedem Jahre mehr Absatz; auch gelangt derselbe in grossen Men,., 
nach dem Auslande. 
- (je· 
Die Porzellan-Industrie hatte im Jahre 189\l ebenfalb . teil 
Jc<renheit die 'lllaemeine günstiuc (~esch'iftslaue für die me!S 
,., , ' ,., c "., · , ' ", • heil· 
Industrieartikel auch auf ihre Erzeugnisse ausgedehnt zu ~e f · 
. Die Pr~ise der 'v'l_ aaren liessen allerdings: i~ Hinbli~J_;:. J~e 
tl!e Unterbtetungen vteler neu gearündeter } abnken so\\ lt: 
Steigerung der Rohmaterialien- u'nd"' Kohlen-I>reise noch viel zu 
7. Fürstenherger Porzellanfabrik. 
wünschen übri_g. . . ... . .. , . ße· 
Es gelang aber wemg~tens, die langphngen Wunsche 1l1 _ 




fabrike11 · · i' · I' b · f··1 I · J · · 
· ll1so ern zu emem crge 111ss zu u 1ren, a :o 1111 um eme ~~el~er!iJ~· stattgetundene_ Ve:s<;rr:mlung eine Ko1~1mission wählte, 
c· h ~e. C1!1 Programm fur d1e B!ldung cmes Synd1katcs, Festlegung V~ Clthcher Minimalpreise fiir Stapelartikel und Schaffung solider 
. erhkaufskonclitionen, feststellen sollte. In dieser Kommission war 
auc di . h . . h F " .1 Und ... : , em_ e1m1sc e 'ürstenberger Porzellanwbn { _vertre~en 
d fuh1 tcn dw Verhandlungen und Beschlüsse zu dem lcrgebmss, 
d~ss am 2:J. Januar 1900 die Gründung einer »Vereinigung 
Centseher Porzelhmfabriken zur H cbung acr Porzellan-Industrie, b: 1~1 · b. H.<, von den anwesenden Fabriken mit fünfjähriger Dauer, 
f egmncnd mit 1. Febnwr 1900 und mit dem Sitze in Berlin, 
cst beschlossen wurde. 
· Die V ortheile der V creinigunu werden sich allcrdinus erst In dc . ." ." 
1 .. r zwetten Hälfte des Jahres 1800 voll Geltung verschaffen .~0;.lllen, da vor dem Abschlusse der Konvention nocli 1\.bschlüsse 
'u \Vailren in griisserem Umfange zu alten Preisen erledigt wurden. 
8. Diabas-Steinbrüche Neuwerk. 
Es Der Absatz im Betriebsjahre 1898/~)9 war ein erfreulicher. 
u d Wurden verkauft :Z:Z [J(i7 cbm Pflaster-, rohe Steine, Schotter s~ . G~us, und damit 3:J50 cbm mehr, als in 1 R97, 98. Durch-
ntttl!ch waren 76 Arbeiter und 31 Bossirer thätig. 
'"' Der sehr niedriue Wasserstand der Bode im ersten halben '~Cscj "f . n . . 
S c la tsjahre zwana die Firma, fortaesetzt Damptkraft m An· 
c pruch :" <> 1 I D' zu nehmen, wodurch das Kostenkonto sich .er 1~ 1te. . 
W, 1_ te Wmtermonate zeigten sich ziemlich gi.insttg, mdem dte 
er 'e von störenden Schneemassen verschont blieben. 
Der Bruttogewinn des Jahres 1 8~JK 1 !l9 beträgt 28 706,K!J Mk. 
9
· Braunschweiger Portland-Cementwerke in SaldeP. 
durcJ~ie L~ge . der C~ment-Industrie ka.nn bis zum ~erbst als 
War ab ~s- g~msttg bezetchnet werden. D~e Nachfrage 1m Herbst 
Th .1 CI nJcht so gross, als in den VorJahren, woran wohl zum die ek der \Vettbewerb der in Betrieb gekommenen neuen Fabriken 
chuld trägt. 
Der f "j · 
1m D ru l emgctretenc scharfe Frost machte der Bauthi;[tigkeit 
ezember schnell ein Ende. 
111. Metallverarbeitung. 
. . 1. Braunschweigische Maschinenbau-Anstalt. 
hau r~,i.e ~3raunschwcigische Maschinenbau-Anstalt, welche sich 
fii P. s.tchhch mit der Frzeuuunu von Maschinen und Apparaten 
r ehe 1 1· , . . ~ ~ . b ." . • . H, . ,11 r 
eJcl·t. -llc 'Ct·fndustne, sow1e neuerd111gs auch mtt der erste ung 
' 





Jahre mit Auftriiu,,.en reichlich \Trsehen. Zu Anfall',,.; des tbe ,., diese ' 
J·ahres herrschte schon reg·e ::\achfr;w,,·e, und erreichte · e 
. . . ,., . . \erarttg immer wetter stetgend ueuen Schluss des Jahres etne c .. en 
• ' :::. ,., ·enug ' 
Hiihe, dass es nicht mi)glich \\'ar, allen Anfragen z~ g .. der 
l ·t l' ·· I · 1 t f d" · 1 ·· 1 '-icbluss unc, mt \.UC {Stc 1 au · te erta 1runusgemass nac 1 • Re-
Zuckerfabrik-Kampagne alljiihrlich wie~lcrkehrenden klcineren\ber 
paratur- und Ergänzungsarbeiten, ( )fferten über<lll abzugeben., 1 be-
aucl~ das vorliegende Arbei~stluantum war J~ur c\;idur:h ~~citS­
\Valttgen, dass neue Arbettsriiume geschaffen, neu~ " ein· 
maschinen und ArbeitskrMte eingestellt und Nachtschtchten 
gelegt wurden. . or die 
.. r )ie l?escha~ung. der Rohmaterialien macht nach. \\ !C'l~ theils 
l-?"ossten Scll\\ ~engketten. Das abgeschlossene 1\la~ert<.ll. \\' nicht 
mcht rechtzetttg zu er~ang~n, thet!s aber ;mch ubet h,~tlj~t 1 l~oh· heranzubesclwffen, weil dte Produzenten \\'egen M<111gcl. ,ll . l'ro· 
stoffcn, namentlich ~oak~, ebenfalls gez\\'ungen \\'aren,_. ~~~r~;;i1Je!1 
dukt10n ganz erheblich emzuschriinken und 111 m<tnchetlei 
sogar ganz einzustellen. . . )lell 
Das Hauptabsatzgebiet für die Fabrikate cler Braunsch \\"Cl,gtsC ·etl 
. . . 1 <-;pani ' Maschmenbau-.\nstalt btlckte das Ausland, namentltc 1 ·. 1 nur Russland, Italien und die Schweiz. Im lnlamlc 111<1chte s~c ~- die 
wenig Bccl<n·f in der Zucker-Industrie bemerkbar und blteb ,,u :· kt. 
Ergiinzungen und Verbesserung bestehender J\nlagen b:sch~'.1•11ten 
Dahingegen zeigte sich hier verstzirkte I\ achfrage nach I' a~fl~'·~us· 
der ~ebenbranchcn, so im allgemeinen ;\L1schinenbau, d~r ~pul (je· 
und chemischen Industrie, im l);1mpfkesselbau und aul dcnl 
biete der elektrischen Industrie. . der 
Zur Zeit der Berichterstattung sind über 1000 Arbeiter In das 
Braunscll\n:igischen Maschinenbau -Anstalt beschMtigt, und 
Beamtenpersonal zzihlt 130 Personen. 
2. Dampfkessel- und Gasometer-Fabrik 
(vormals A. Wilke & Co.). 
Gasometerbau. . 
. ·Je 
Die Gas-Industrie hat im abgelaufenen Jahre 18!)9 .gleich ~~lt. 
im Vorjahre wieder hohe Anforderungen an die Fabnk . geste h 
Der Bedarf an Gasbehältern und Gasapparaten ist womiighcl~ 110dc 
griisser ge\:·orden, wie im J~lm..: v?rher, und aus den1 (:r:UJ~·e· 
auch günstiger gewesen, weü an Stelle der sonst ge\\·ahlten, ~hl 
mauerten Bassins nunmehr solche von Schmiedeisen uncl ~ta 
~~~~~. 1 
Das Ge\Yichtsquantum, welches die Fabrik allein für (~asanst;lltel 
herausschickte, betrug ca. ~~ ., Millionen Kilogramm und waret~ 
die erzielten Preise zufriedenst~llencl. Im Laufe der Sommermonate 
stiegen die ~Anforderungen so sehr, dass verschiedene Aufträge 




( . Die c;as-Industric macht in BcZlw auf die VenYcndung des 
"ascs , f/ h . "" . E " 1 b · zu ..... oc - und Heizzwecken erhebhebe auch von ,r1o g 
1 eg!eit~te 1i\nstrcngungcn, so dass eine v.;eitere günstige Entwicke-l<~z~g dieser Industrie wahrscheinlich ist, zumal auch das Gas in 
0 gc des "·\ucrlichtes wieder mehr zu Beleuchtungszwecken ver-
Wendet wird. 
Dampfkessel-Fabrikation. 
l Die Fabrikation von Dampfkesseln (das Werk fertigt alle Systeme) ag au h · d 
11 .. . c ll1 cm abgelaufenen Jahre darnieder. Durch den über-
z lass,gen \V cttbewerb auf diesem Gebiete ist es schwierig, Aufträge 
~~ guten Preisen zu erhalten und werden thatsächlich auch nur da 
ih _<llblgt, wo die Kundschaft auf ein tadelloses Fabrikat sieht, das 
1 ekannt ist. 
Die Produktion der Kesselschmiede betrug ca. (iOOOOO kg. 
Maschinen- und Krahnbau. 
]al _ Die Abtheilung Maschinen- und Krahnbau war im abgelaufenen ge~~~ :iurchweg so ausserordentlich beschäftigt, dass Tag und N"ac~t 
F:· eltet werden musste. Der kolossale Bedarf, welchen d1e v-'~f~·Industrie in diesen Artikeln hat, gab der Firma, wie gesagt, 
0 
e Beschäftigung und gute Preise. 
l\f'Ir Der Gewichtsausgang in diesen Artikeln betrug über eine 
1 10n Kilogramm. 
Allgemeines. 
h f . Der Fabrikbetrieb erlitt durch die unsicheren und mange!-s~ Jen Lieferungen der Walzwerke des Oefteren erhebliche Störungen, 
ko ass Verzögerungen in der Ablieferung nicht vermieden werden 
nnten. · 
d ~s muss auch konstatirt werden, dass die Walzwerke, welche 
curcl Syndikate gestärkt sind ihren 1\.bnehmern gegenüber wenig 
ou anz . ' . h 
einl· " zergen, vor Allem aber sich auf sichere Lieferungen nrc t 
assen. 
Beh ._Da andererseits die Abnehmer kommunale und staatliche 
mi Orden sind, die auf prompte Einhaltung der vereinbarten Ter-
ko ne bes~ehen und hierauf hohe Konventionalstrafen setzen, so ab~men 1' abriken, wie die genannte, sehr häufig in Kalamitäten, die 
.uwenden nicht in ihrer Macht steht. 
3. Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel & Co., 
Aktien-Gesellschaft, Braunschweig. 
\Voh ~as Unternehmen hat sich auch in diesem Jahre in der ge-~en Weise weiter entwickelt. 
D111 er gesteigerte Verkehr auf den deutschen Bahnen machte die Ver~e~taltung und Vergrösserung sehr vieler Bahnhöfe und dadurch 





Die V ersuche, elektrische Energie zum Stellen von be· 
und Signalen ~u verwcr~~en, sind so_ güns~ig ausgc_~allcn, d:~abn· 
gründete Aussicht auf l'.-mführung drescs Systems iur gross ll ·erke 
höfc vorhanden ist, obgleich die Kosten der elektrischen Ste '' 
sehr viel griisser sind als die der mechanischen. f hren 
Im öffentlichen wie auch im engeren Ausschreibu_n~sver,: acht 
wurden der Preussischen Staatseisen bahn, die hierfür allelll 111 Be r cht, 
k l · d. J 1 · · \ b te ucma ommt, auc 1 m resem a 1re wieder so billige 1 nge o ,., ·rern 
dass dasWerk dagegen mit seinen soliderem und deshalb theue 
Einrichtungen nicht aufkommen konnte. _ 1 1 ier Der über~ll herrschenJe Materialmangel h<tt sich .. au:~e;encl 
trotz rcchtzertrger und ausreichender Abschlüsse, vorubei"' oder 
fühlbar gcm;tcht, \Veil einzelne \\' erkc aus .1\langel an Kol:len eh· 
Eisen ihren Lieferunu_·sverr)ftichtunrren nicht immer pL_inkthch 1
11
au"" 
t-. b •· b {~L W 
kommen konnten. Der Umstand. dass der Bahnbetne d trie 
nennenswerthe Störungen durch Schneefall erlitt, hat die In us 
vor schweren Schädigungen be\vahrt. .. sert, 
Das (~eschäft nach dem Auslande hat sich ebenfalls v~rgr_~s den (~bgleich dort Liberal~ versuch~ wird, die eig_:n~ ln~ustr~e fu~hne!l 
Stellwerkbau aufzubieten. Die Aufnahmetalugkert der Bd. für 
des ;LUsländischen Arbeitsgebietes ist aber so gross und !C und 
den Stellwerkbau unbedingt erforderliche technische Erfahrung der 
Fertigkeit noch so gering, da:'ls, die_ Aufrechtcrhaltun~cinen 
Handelsverträge vorausgesetzt, dre Ausfuhr sobald noc_h 
Abbruch, sondern eher noch eine Steigerung erfahren \\'lrd. 
4. MaschinenfabPik und Mühlenbauanstalt G. Luther, A..-G. 
. g der 
Das Jahr 1899 war durch den dauernden Aufschwun 
o-esammten Industrie im All<remcinen ein günstiges zu nenne_u_.gt 
t-. . :" 1 ;·ftt ' Sämmtliche Abthellungen des Werkes waren voll besc ld eh 
so dass fast während des ganzen Jahres mit Ueberstunden und au · 
Nachts gearbeitet werden musste. ~ 1t-
Belangreiche Aufträge für Neu- und Umbauten von Ce1J1eler· 
fabriken hatte die Abtheilung für Hartzerkleinerung zu v ar 
zeichnen. - Auch die Abtheilung für Dampfmaschinenbau wen 
so stark besetzt, dass eine grosse Anzahl unserer Angebote wegte 
zu langer Lieferfristen keine Berücksichtigung flllden . ko~:~tl~ 
Zur Vermeidung derartiger Misserfolge wurde vom Aufsicht d r 
der Neubau einer grossen J\IIontagehalle nebst entsprechen e e: 
mit ausreichenden Hilfsmaschinen ausgerüsteter Werkstatt gge 
ne~mig;t, so dass d~s ~ erk nach deren Vollendung in. ~er L:zu· 
sem Wird, die stetig s1ch mehrenden Aufträge rechtzert1g au e 
führen und den wachsenden Anforderungen an vollkott1II1en 
Arbeit zu genügen. ·11 
In der Abtheilunu für Mühlenbau zeigte sich ebenfalls eih 
::. · doC 
erfreulicher Aufschwung; der sehr starke Wettbewerb liess Je b 




lhachte sich auf diesem Gebiete die seitens anderer Fabriken geue .. b kr~/u er der ~unds~haft. ~C.üb~e Praktik der Gewährung .von 
h. tten von vter- bts funfjahngcr Dauer und selbst darubcr 
lllaus in unangenehmer Weise bemerkbar. 
, In der Abtheilung für hydraulische und Speicheranlagen v"t~rdf1_1 neben ·Vollendung einzelner Arbeiten aus dem Vorjahre li~;1sc 11edene grössere und kleinere Anlagen ausgeführt, nament-lhehrere bedeutende Lagerhäuser. 
al vyenn auch, wie schon gesagt, das Jahr 18D9 im Allgemeinen 
s: k e111 günstiges . für ~nserc ~ab:ikation . zu be~eichncn i~t, 
st . onnten doch dtc Pretsc für ferttgc Fabnkate mtt den stettg ni~~~cndet~ hohen Preisen der Rohmaterialien, Halbfabrikate etc. 
di 1 gletchen Schritt halten. Ebenso verursacllte der Bezug di~s~~ .. letzteren sowie von Eisenguss grosse Schwierigkeiten, d~ 
fri ·t, luttenwerke und andere Lieferanten sehr ausgedehnte Liefer-
scf .~ 11 beanspruchten und solche in vielen Fällen noch iiber-un~litten. Die Folge davon zeigte sich in vertheuerter Produktion 
~r~chw~rter rechtzeitiger Lieferung der fertigen Fabrikate. 
Fi · et Wetterer Dauer dieser Schwierigkeiten beabsichtigt die 
h rfa, einen Theil ihrer Materialien mit V ortheil aus dem Aus-
!;<~~ zu ?e.ziehen. Bestellungen, die in England gemacht wurden, 
\vu ~n b!lltgere Preise, als die gleichen deutscher Bezüge, und 
r en r.cchtzeitig und zufriedenstellend ausgeführt. 
sc} 1Schltesslich weist das Werk noch auf den lVfange! an gutge-jedlu tcn Arbeitern hin, der sich mit dem vermehrten Bedarfe in 
st lem · J.ahre fühlbarer gestaltet. Den erhöhten Lohnansprüchen 
e lcn tn . I L . ..b ttnd , Vte en Fällen mindenverthige etstungen gegenu er 
uut verursachen einen häufigen ArbeiterwechseL Der Stamm ~rse~~ Arbeiter verringert sich, ohne in entspr~chendem Maasse 
wu ht Werden zu können, in Ermangelung g·cnügenden Nach-
c ses an wirklich tüchtigen, gut ausg·ebildeten Facharbeitern. 
~. Maschinenfabrik und Eisen;;esserei Grimme, Natalis & Co., 
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien. 
ähnl'Dher Gesammtvertrieb des vVerkes weist einen Absatz in habe~ er. Höh~ ~ie im Jahre 1898 auf. - Ein wesentliches Plus 
in D· dte Lteferungen der Giesserei ergeben. Der Verkauf 
Witt~t~crbrandöfen hat dagegen unter der ungewöhnlich m.ilden 
W'ih ng des Herbstes - der Hauptverkaufsperiode - gelttten, 
' rend d B d h t 
. D er c arf an 0fas-Kochapparaten zugenommen . a . 
langen nter~ fast allen Näht!laschinenfabrikant:n Deut~chlands t~t nach 
Stand Verhandlungen 1m Spätsommer e111e Pretskonventton zu 
eine b e gek<:mmen, welche - wenn auch im ersten Stadiut? - .. nur 
jst d' eschetdene Erhöhung der Preise gezeitiot hat. Herbetgefuhrt 
. Fahr:=~~ Preisl~onve?tion hauptsächlich dur~h det~ Rückgang der 
auch F Ind~stne. Dte Fabrikanten, welche mtt we~11genAusnahmen 















artikel zu jedem Preise placirten, mussten durch den hinen-
in der Fahrrad-Industrie sich mehr und mehr der Nährnase dass 
Fabrikation wieder zuwenden. Es ist daher zn begri.~sen;chine, 
endlich ein so wichtiger Bedarfsartikel, wie die Na rna Hegt, 
deren Hauptproduktion neben Nordamerika in Deutschland 
wieder erspriesslicher werde. 
6. Fabrik für Nähmaschinenbestandtheile 
von Müller & Petri. 
··Ill·end 
Trotzdem die Preise für Materialien und Löhne fort\~a digen 
stiegen, sind die Verkaufspreise in Folge einer unvers_tan ndet1 
Konku_~renz _derartig ge~unken, dass von einem nutz_b:mg~chiff~ 
Geschafte 111cht mehr dte Rede sein kann. Der Bedarf an 
chen war ein gro;;ser. 
7. Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Geldschrankfabrik 
Heinrich Lüders, Braunschweig. h 
D . ,... h. .- b .1 d ]'" . . l s uanzc Ja r te :nasc menta n ( un _<..tsengtesseret war < a . b rnine 
hindurch sehr stark beschäftigt, und konnten oft die Lt~ferter rde!l 
nicht inne gehalten werden. In der Maschinenfabnk "'~wng 
hauptsächlich Maschinen für Konservenfabriken und Holz bearbet das:. 
erzeugt; die Giesserei war so stark in Anspruch genommen, den 
täglich einmal, sogar zweimal gegossen werden musste, ~r A,uf· 
nöthige_~ Guss herauszubekommen, . es _waren grösstenthel ~jesige 
trage fur ~a~ten (Kas~rnen e~c.), fur etgenen Bedarf ~n~ 140 biS 
und auswartlge Maschmenfabnken. Es wurden durchweg . hend 
145 Mann beschäftigt. Der Umsatz hat sich auch dementsprcc 
vcrgrössert. d .5 :z,!l Uebcr die Geldschrankfabrikation ist nichts Beson erc 
erwähnen. 
8. W agenfabrikation. 
ab· 
Die Entv;'ickelung des Geschäftes im Wagenbau war irGan" 
gelaufenen Berichtsjahre eine stetige und, soweit s~e den Pr;. 
des Geschäftes betraf, zufriedenstellend. Die gesttegen_~n R h· 
duktionskosten sowie die erheblichen Mehrausgaben fur 0de 
material und andere Waaren haben auch eine entsprechen ls 
Erhöhung der Preise für die fertigen neuen Wagen sowohl, a 
auch bei den Reparaturen in der Folge gehabt. 
Die Steigerung der Preise war aber immerhin eine begrenzte, 





Die J?ie Ble~lnvaaren-Industrie war im Berichtsjahre gut beschäftigt. 
1 ~oduktwn steigerte sich gegen das Vorjahr um ca. :UJ 0/ 0. 
Prei Dre y erkau[<;preise waren verhältnissmässig niedrig, die 
'f sc de1 Rohprodukte zur Herstellung der Dosen dagegen 5 
regen im Laufe des Jahres sehr· in Folae der .:;tarken Ernte iln C .. - ' o -
alle -ymu~cn wurden die Dosen im Hochsommer sehr knapp unJ 
orrathe daher aufgeriiumt. 
10. Braunschweiger Fahrradwerke, Aktien-Gesellschaft, 
Braunschweig. 
R" In der Fahrrad-Industrie ist in diesem Jahre ein allgemeiner 
fluckgang zu verzeichnen, jedoch ist es gelungen, in der ver-
h~ts~nen Saison das Werk voll zu beschMtigen und ein den V er-
tnrssen entsprechend g(instiges Resultat zu erzielen. 
h I So lange Deutschland nicht wie die übrigen Linder einen d~slen __ Schu~zzoll auf ausländische Fahr-r~der hat, glauben wir kaum, 
c s srch dte deutsche Fahrrad -Industne, welche sehr unter der 
'rcmd]" d' 
2 1 . an rschen, besonders amerikanischen Schleuderkonkurrenz u etden hat, wieder erholen wird. 
11. Gold- und Silberwaaren. 
ial Das Geschäft in Gold- und Silberwaaren war im Berichts· 
et Ire etwas reger als im Vorjahre. Das Brillantgeschäft hat sich 
l.mwas gehoben, 'Nährend die Gebrauchscegenstände, wie Bestecks etc., me 0 c 
r noch maassgebcnrl sind. 
12. Bijouteriewaaren. 
lauf Das Geschäft in der Bijouteriewaaren-Branche ist im abge-
gut enen · Jahre lebhafter gewesen und haben die Arbeiter bei en I "h 
vor W :AJ nen vollauf Beschäftigung gehabt. In den Monaten 
Zeit _erhn~chten hatten sich die Aufträge derart gehäuft, dass 
Wetse em Mangel an fertiger Waare sich fühlbar machte. 
13. Pianofortefabrikation. 
·fabr·i!e?er d~s letztverflossene Jahr lässt sich von der Pianoforte-
halt 1 atton ntcht viel N eues sagen. Die seit etmgen Jahren an-
und e;lde langsame Steigerung hielt erfreulicher \Veise wei~er an 
\\J d <onnte im letzten Jahre ein erhöhter Umsatz verzetclmet 
beetir · en: Es verdient in Folae dessen auch das Jahr 1899 als n~ o K fl tfi' be tgend bezeichnet zu werden wenngleich die au us ur 
ssere S h . , . b 




. . . ·u n Niveau 
Der Export 1st b1s auf Russland aus dem b1shen",eKl vieren 
nicht herausgetreten. Es wurde indess versucht, de_n a_t ße· 
nach dort mehr Eingang zu verschaffen und ist dies mt auch 
nutzung von dort bes_tch~nden. persönlich_en Bezieh~ng~ass die 
recht gut gelungen. Es lasst sich aber mcht leugnen, d sind. 
Schwierigkeiten, dort Fuss zu fassen, sehr bc~eu~en e hohen 
Kamen bisher schon die lane-en Transportwege mit Ihren 
1
d in 
" hwerel Frachten und den sehr bedeutenden Schutzzöllen ersc I ·11 zu, 
Betracht, so tritt neuerdings noch eine weitere Abgabe 1~\'ird. 
welche von jedem in Russland reisenden Kaufmann erhobe~1 1 nten Diese Schwierigkeiten, verbunden mit den ungemein ausge e 1 sein 
Kreditanspri.ichen, welche in Russland allgemeine Usal~ceh ~~ h. 
scheinen, reduziren den finanziellen Gewinn ganz bctrac t !C 
----------- haft. 
14. Optische Anstalt Voigtländer & Sohn, Aktien-Gesensc 
Während des verflossenen Geschäftsjahres bestand fü~ .. tt:~~ 
Fabrikate rege Nachfrage, so dass die Anstalt voll besc a 
war, und die Erzeugnisse fanden schlanken Absatz. 
IV. Chemische Industrie. 
1. Chemische Fabrik zu Schöningen. r 
W kcs wa Das Di.ingergeschäft, der Hauptzweig dieses .er {rbste 
im Frühjahr b.efriedigen~, dage.gen war der Absatz Im 1 :r~mein 
wesentlich gennger als 1m VorJahre, da der Konsum allg 
zurückgegangen ist. . als 1898, 
Sulfat war gefragt und erzielte etwas höhere Preise 
dagegen liegt Salzsäure noch immer schwaeiL 
2. Theerproduktenfabrik Hubert Baese & Co. 
· uene!l 
Die Lage der Theerprodukten-Industrie war im verg<tl1n gen 
Jahre eine ziemlich glcichmässige, und nur wenig PreisschwankuH 
sind zu verzeicl_men gewesen. . .. . und 
Ben z o 1 bheb das ganze Jahr hindurch glctchmasstg flau sen 
t P . 1 f d . . . d·trrewe n1uss e zu re1sen ver 'au t wer en, wte ste mc zuvor <"' nd 
waren. Die höher siedenden Benzole, wie Toluol, Hylol ~ell 
Solvent-Naphta blieben in guter Nachfrage bei ziemlich fes 
Preisen. , 1 11d 
. N~phtalin. Während das Rohprodukt namentli:h in Eng~lli· 
1m Pretse anzog, musste das Rein-Naphtalin womöghch noch 1·g 1 k f . wen ger a s zuvor ver au t werden, so dass die Raffinatwn r:ur e!1 
lohnend war. Für das beginnende Jahr sind Preissteigerung 
auch für die reinen _Produkte kaum zu vermeiden. dukt 
. Anthracen. Dteses früher so wichtige Steinkohlentheerpro Der 




s;hon seit Jahren bestehende abnorm billige Preis bietet den 1
' ab~ikanten wenig Interesse, und so dürfte auch die Produktion 111 d 1~sem Artikel allseitig in Abnahme begriffen sein. 
1 I" a r b o l sä ur c. Die reine krystallische \V aarc, die in den ctzte~1 Jahren einen ziemlich gleichm~issigen Preis behauptete, fin~ 1111 Herbst des abgelaufenen Jahres nach Beginn des süd-
afnkanischen Kriccres o·evvaltia an zu steigen und bei der Knappheit 
des p d l . "' "' . "' ' . . l l' · . ro u des, d1e anschemend überall vorhanden 1st, dürfte s1e 1 
; }_e _hc~~steigerung auch noch .für längere Ze!t b~hauptcn. Fli.issi.gc 
'eil bols.mrc, d. h. Kresol bheb dao·eo·en z1eml!ch vernaclüass1gt 
lll l d' 0 ' h h Je te Pre1se konnten sich auch im Herbst kaum merklich heben. 
Karbol in eu m sowie sonstirre schwere Steinkohlentheeriile ~~;lr~~~ im Lau~c. des. Berichtsjahre~ gut gesucht und konnten die 
Clsc um Kle1111gkelten erhöhen. 
_ Stei nkohlentheerpcch, welches wegen des hohen Prozent-
~ct~zes, der davon bei der Theerdestillation resultirt, für den Fa-
nkanten stets von grosser Wichtigkeit ist, war im Laufe des ver-
ga1~g·enen Jahres sehr fest und konnte seinen Preis nach und nach 
Weiter erhöhen. Bei der guten Lao-e der Kohlen- und Briket-~1~ustric lässt sich die B~hauptung"' des Preises für die nächste 
~elt erwarten. 
Phenolin identisch mit Lysol, fand einen ziemlich gleich-~~zissigen, wem; auch nicht sehr grossen Absatz, \Yährend auf 
" rtmann's Kreolin die im abgelaufenen Jahre spielenden Prozesse 
~~gcn C~cbr~m~h dieses Namens naturgemäss ung~nstig eimvirkt~n. 
er~n dre (Tenchte bezüglich Verwendung des Namens »Kreolm« 
~o~laufig auch zu Gunsten einer Hamburg·er Firma entschieden 
1~: en,. so lii~st sich ~och. enYarten, dass d!c umfangre!~hen .. Er-d. bungen, d1e das Ka1serl!che Patentamt seit Jahr und I ag uber 
d~~sc Materie veranstaltet hat, baldigst dazu führen werden, dass 
F:~ .Wort K:eolin<c als Freizeichen erklärt wird, und dann die 
hab nkante;l, d1e _d.en Namen seit mehr als zwölf)ahren verwen~et 
en, ll1 Zukunft 111 dem Gebrauch desselben mcht mehr gcstort 
Werden. 
3
· Asphalt-, Dachpappen-, Theerprodukten- und Mastixkitt-
Fabrik F. Schacht, Braunschweig. 
de Im. letzten Jahre hat die anhaltend lebhafte Nachfrage in 
A n meisten Industrieerzeugnissen eine weitere Vergrösserung einer Er~~!11 Fabrikbetriebe erfordert. Da für . derartige Neu- oder 
d Iterungsbauten fast durchweg die letchtere und dennoch 
v a~erhafte Bedachung aus Asphalt-Dachpappe oder Holzcement 
Oigezogen wird, so war die Nachfrage und der Absatz in Dach-fnapp~n, Isolirplatten etc. ziemlich lebhaft und befriedigend. Na-
d e_nthch die Kaliwerkanlagen beanspruchten für die Abdecl~ung 11;1 Schachtgebäude und Arbeiterwohnungen etc. beträchtliche ~•1encr · A 









. . bgleich besserun~ der Preise fiir gute Waare nicht zu erzielen, 0 1 irtl 
die Preise für Rohpappe, Kohlen, Arbeitslöhne et_c. a_uc~ach· 
verßo,.;senen Jahre gestiegen sind. ~ Das Absatzgebiet ~ur bahn· 
pappen etc. bleibt ein begrenztes, solange die hohen Eisen ·nd 
fra_:htcn nicht _crmässigt ~erden. _Auf weitere Entfernunge~~h~~ss 
grossere Auftrage nur mit ganz medrigem Nutzen zum Ab. in· 
z_u bringen. Die n~mmehr fertiggestellten verbesser~e~ N~u~er· 
nchtungen der Fabnk-Anlagen erhöhen die Leistungsfalugkeit deil 
selben, so dass die Fabrik der dr;ingenden Konkurrenz und tert 
gesteigerten Anforderungen beim Eintritt in das neue Jahrhunc 
mit Vertrauen begegnen kann . 
· · llschaftr 4. Wetss-Farben-Werk Bourjau & Co., Commanditgese 
Schöningen. 
D .. . .18qq in zu· . er Geschaftsgang hat SICh wiihrcnd des Jahres ' . ver· 
fne~enstellenden Bahnen bewegt und auch wieder besser~, ge· 
kaufspreise mit sich gebracht, welch letzteren indessen ?Ie"hne 
steigerten Preise aller Rohmaterialien und höhere Arbeltsln 
gegenüber zu stellen sind. 
5. Cramer&Buchholz, Pulve;fabriken mit beschränkter Haftung· 
Der Geschäftsgang war im Berichtsjahre 1 ~!l!l ein befriedigender. 
6. Zündholzfabrikation. 
1 d Z .. dl I b 1 · l l V · 1 J·ei.tle wesent· . n er ~un 10 z ranc 1e sm< gegen c as orp H ' · " [ten· 
ltchen Veränderungen zu verzeichnen. ln Folge der hohet~ [,o 11 te preise, der enormen Steigerung der chemischen Ble1proclu ~eh 
und der Paraffme, sowie der allseitig gesteigerten Liihne _ha~ Sincr 
unter den Zündholzfabrikanten das Bedürfniss nach einer ~<..rlw;u.j; 
der Preise fühlbar gemacht. Im Sommer ist bereits :mc , r~re· 
konvention unter den süddeutschen Fabrikanten zu Stande letl 
kommen; mit Ende des Jahres trat eine Konvention unter, .l
1
d-
grösseren Fabriken für die überall entzündbaren paraffin!rten ~utfür 
hölzer in Kraft und weitere Preiseinigungen der Fabnkanten d 
Sicherheitshölzer und Schwefelhölzer in Mittel- und Norddeutschlat1 
sind in der Bildung begriffen. t 11 
Für die Herstellung von Sicherheitshölzern (sogenan:1beer 
Schweden) sind neue Erfindungen auf den Markt gebracht, u ,- 5 
deren Vortheile noch keine endgültigen Resultate aus der Pra:de 
vorliegen. In Mannheim wird von einer Aktiengesellschaft ett1 
grosse Zündholzfabrik errichtet, in der diese neuen Erfindungen 
zur Verwendung kommen sollen. 
K .. M 1 · h h · 1 · · leisten onnen Jene asc 1111en t atsäc ltc 1 das lctsten, was ste · 
sollen, so dürfte eine weitere Verbilligung der Sicherheitshiilze~ 
und deren grössere Ausbreitung auf Kosten der Phosphorhi'llzCI 





1. Die Jute-Industrie. 
frie })ie d~utsche Jute-Industrie kann auf das Jahr IH9!1 mit Be-(llguno· lllsof - · 1 ·· · · ' · I den . , ~ . · c1n n1cnt zuruckbltcken, als d1e Spannung zw1sc 1cn J\'utz~~~Wfihgen Preisen des Rohstoffes und der Fabrikate selten 
· .' laufig aber Verlust gcla.ssen hat. 
Dzc Höh 1 r· . . l Wcrd . · e c er hv1c enden wird daher wesentlich bestimmt 
J h cn Von dem Umfancrc der aus den reichen Jute-Ernten früherer a re . d "' ' . 111 
as Jahr 189!1 übernommenen billigen Jutevorräthe. 
Die 1 R'J"'j'J'J .. ] - · · 1 nnd 1 . . "· n · • Cl utc-J~rntc war, was Mengen bctnfft, unzuretchenc 111181chtlich der Güte gering. 
Indien führte aus: 
lA98jH9 189798 IH96jD7 1H95,'% l8D4/H;) 
•I 3W I . ' 
- · ;) OOo :l 552 000 2 780 000 2 ~wo 800 2 !Jl7 000 Ballen. 
fuhrnD~e jetzi~·c L'-'DD/1900er Jute-Ernte ist abermals klein; die Aus-





e. bi,-;hcng-en "\nkünfte beurtheilcn Jassen, durchschnittlich 
gepackt. 
d . I~crPrcisfürdie 1899/lHOOerJute-Erntesetztemitf 12.10. für tc ;,·- , , .. 
i t ·X (Jruppc ein und stieg auf f 15.10. --- im Oktober. Seitdem 
s der \V'. l . Schluss d CI t 1 Dis aut .f 14. -·. -· zurückgegangen, verfolgte aber ~m 
stej,,., d es Jahres, trot% des theueren Geldstan.des, w1eder eme 
,.,cn e RichtuncY 
%ur y, · h· . 
ang-emer crschJffung- bis Ende De%ember dürften ca. 1500000 Ballen 
Halle . det Werden, gegen 1 417 000 Ballen in lk88199, 2 275 000 
in •s
11
g :n 1 8U7 j!JH, 2 0.30 000 Ballen in 18%/97 und 2 hm 000 Ballen 
l • ;>j!l6. 
kau"r )er_ :\bsatz der Jutefabrikate hat zum Kachtheile der Ver-
lspreJse I h · h 1 · 1 Schr't (Ure schnittlieh mit der Erzeuauncr mc t g etc 1en 1 t gehalten. ::, "' 
Siida;;; c~cn letzten drei Monaten des abgcl;mfenen Jahres trat vo11 
eine . ehnka un_erwartet eine uno-ewöhnlich starke Nachfrage ein, die 
er cbl' h I, · · "' 1 d Mürktei , Ic c reissteigerung der Jutegewebe an den Aus an s-
dcutsch1· zur Fo!g·e hatte und die für den Export g·ünstig gelegenen 
zu cx. cn_ Jutefabriken veranlasste erhebliche Menaen Jutcwnarcn 
- POrtJren. ' "' 
Mar/t)·ic dergestalt und ausscrdem durch Brandschaden dem deutschen 
d ' e Cl1t' ()0 d reim 0 zogenen Jutecrewebemenuen -sind auf ca. l /o er natlich d ,., ,., h" n· cn eutsclien Gesammtproduktion zu SC atzen. 
<~uf d, lese Entlastung hat \Yeder die Drino-lichkeit des Angebots 
die P ~~ deutschen Markte abg·eschw'icht ~och hat sie vermocht, 
1 C 1 SC '1 f . ~ c , 










der Er-Di~.: deutsche Jute-Industrie hat eine Vermehrung 
Zeugungsmaschinen von 
. 11'189 auf 1:-3 2:21i Spindeln und H558 Webstühlen 111 ' 
ca. 13;) 000 f\545 Webstühle Ende 1899 
erfahren und ist damit dem Bedarfe maasslos vorausgeeilt. h 
r) . 1 H""l JU!lkt noc 1e gegenwärtige Ueberproduktion hat i 1ren o leJ S .. dein 
nicht erreicht, weil ein nicht unerheblicher Theil der neucn ptn 
und Webstühle noch der Inbetriebnahme harrt. cn~eugten Die beiden Jutefabriken unseres Herzogtbums 
während des Betriebsjahres derselben 
I 1 722 858 kg Garne, 
Hi \)l() \)65 m Gewebe, 
\) !i55 401-1 Stück Säcke. 
BeschMtigt wurden in beiden Fabriken ca. 2250 Personen. ,11 
· · htul1'1e Die Leistungen zu den gesetzlichen W ohlfahrtsem~tc .. 11~en· betrugen 32 07(i,32 Mk. Der V ermügensbestand der Fabnkkl at 
kasse .Concordia•< betrug Ende des Jahres 39 832,1'1/ Mk. 
2. A. J. Rothschild Söhne Aktiengesellschaft. 
Leinen-Industrie. 
. . 1 mässig 
Der Geschiiftsgang 111 den Erzeugnissen war gletc 1 1 Jute· und befriedigend. Die Preise der Leinen-, Baumwoll- t~nc der 
garnc waren bis zum Herbst ebenso niedrig, wie dicje!11gen Ge· 
Gewebe, dann aber setzte ziemlich unvermuthet auf _allcnp eis· 
bieten erst langsamer, dann aber immer rapider eme r sen 
steigerung ein, welche auch bis jetzt noch nicht abgeschloS 1en 
zu sein scheint. Die N otirungen der gewebten W aaren l;:o!ll ae· 
bis jetzt nur langsam folgen, doch steht zu hoffen, dass at~ier 
sichts der guten Aussichten für den Frühjahrsbedarf auch 1 
ein energischeres Tempo eintreten wird. . jer 
\Venn schon nicht verkannt werden darf, dass die Pretse _c er 
rohen Flächse und der daraus hergestellten Erzeugnisse eltnn 
fb d . db ··nsc1e' Au esserung nngen edürftig waren, so ist doch zu wu - . 11 d d . A tb · · Grenze ass tese u esserung 111 vernünftigen und mässtger~ 1\fal 
bleibe. Ein Ueberschreiten dieser Grenzen hat noch Jedes 5 
zur Folge gehabt, d~ss eine Anzahl von Konsumenten, ,-on ~~r 
Flachs hergestellten Stoffen, deren schlimmsten Konkurrenten, T r-
Baumwolle und Jute zugeführt werden, was einen dauernden\ elt 





VI. Fette, OeJe und Firnisse. 
1. Lack- und Firnissfabrik H. Müller sen. 
Das GeschMt in Firnissen, Lacken und Farben, Leinöl 
und Terpentinöl war im verflossenen Jahre ein recht lebhaftes. 
i L~inö1-Firniss folgte den im Laufe des Jahres um :!5°.0 L7 Pretse gestiegenen Leinöl-Preisen. Letztere gaben geschlossene 
eferungsbiufe, den JGiufcrn guten Nutzen. 
d . Lacke. Der Umsatz \Var ein griisserer als im Vorjahre, 
och blieb der Nutzen in Folrre der höheren Preise der Roh-
produkte -- Kopal Terrwntinöl Leinöl - uerinuer da ein ent-
spre h . ' ' <-> h ' 
c cnder "\ufschlag noch nicht durchzuholen war. 
Abs- ~arb.cn. , M.ctalltmben, Bleiweiss, . Lithopone . ü~nden gu~en 
R .. · <~tz, dw I• abnken waren hiiufig mit den Abbeterungen tm 
Ud-stande. Bleifarben stiegen um ca. IOOJ0, und auch für Litho-
Pone_ ,mussten höhere Preise bewilligt werden. 
11 t r_erpentinöl. Die Preise waren grossen Schwankungen t en\orfcn, erreichten aber nach Aufnahme der Ablieferungen ~er neuen Produktion sehr hohe Preise, welche 20 °;'0 über den 101 Januar gezahlten stehe11. 
2. Maschinenöl- und Wagenfettfabrik von J. N. Apel. 
. Von den ftiinstit2·cn Verhältnissen des Jahres 18!l!l, das den Sett ~, ,, . . 
. mehreren Jahren anhaltenden w1rthschaftltchen "\ufschwung 
Wetter f, I fi . d de ver o .gtc, konnten fast alle Branchen pro ttren, un war 
1111 
auch d1c Nachfr;we für 1\fincral-Schmieröle eine recht starke. 
lah I?ie. Preise für a~erikanische Ocle blieben bis .Mitte des 
St .res dteselben, dann aber traten allmählich ganz bedeutende 
, ev::renlt I . d . Fot~~ 1~en um ziemlich_ 4 Mk. pro 100 -:g ~111, . un zwar .m 
marl, , ,det kolo~salen ;~ut bcsserung des am.enka1~1schen ~~ohol­
H . tes 1 kr (,rund dteser "·\ufbesserung hegt m der tmmer t~. ~~n~r werdenden Ausbeute der Ouellen, so dass auch der Export ll! die ;· 1 . ~ . . . . J 
, .. f' lMc 1stcn Jahre em cntsclueden genngercr werden \\'tro, 
.,o crn t . l . . . . 1 . l\J- 11C 1t neue ergtcbtuc Oelfelcler uefunden \Verden. Dte 1cuttge 
'-'t'lrktlagc ist eine dauct~ld feste unJ muss man sich auf weitere 
~) CJue ' 
"' rungcn vorbereiten. 
"'e Die allgemeinen Verhiiltnisse in russischen Oden haben sich 
"·scntl' h -Pro _ 1 ~ anders gestaltet, wie früher anzunehmen \Yar. Die diesd,t~khot~ des Rückstandes (J\lasut) ist stiindig, und da der Absatz 
ist · e~ '~rtrkels fi.ir Heizzwecke ein flotter und dauernd steigender 
di~ i~o .1st die Nachfrage nach Rohöl eine ganz bedeutende, u~1J 
die Nrel.se mt:issen naturgemiiss anziehen. Da aber ander~rse1ts 
rj Ot!rung·en fiir raffinirte Oele in uar keinem V erhältmss zu 
' enen l , - .. :-. . . J· d.-F b . t ct Rohoie stehen, so haben viele Raffinenen 111 Ba ,u Je 
a nlot· · • Of () B' · '1· gerin '_ 1,011 _ungestellt, woraus sich auch der um ca. 1 a ) a.n c s 
Verh~e1 ~ Lxport wzihrend HW~I erkliirt In "\.nbe~racht d1.eser 










1 sie bc\H:gung der c\merikaner sehr gelegen. und erh() )teil und 
Preise für helle Ocle Mitte September um I :\Jl;:. pro 100 :'~;Iarl.:t· 
b . 1~). 'leutt<>C . Ende ~ovem er \Yettcr um 1 :\lk. pro 100 kg. ~ ~c 1 ,., "rossere 
stimmung ist, \Yie bei den amcrikani;-;chen < lclcn, tcst, und "' 
Erhi'>hungen für sp;itcre Zeit sehr ,,·;1hrscheinlich. 1 . ,11fetten, Das (~eschüft in Fetten, d. h. konsistenten ;\Llsc ~~~~ung er· 
Lederfdten. \Vagen- und \V;1lzenfetten lJ;lt keine :\cn ci'llitäten, 
fahren. Der 1\bsatz ,,·ar ein gut<.:r; die \'reise für l'rll11':-(t'\ Jreise11 
namentlich in \\'agenfcttcn, Iiessen bei den thcucrcn h.o !0 1 
zu \Yünschen übrig. 
VII. Papier. 
1. Im Allgemeinen. . ren 
D . I l l S ll ,. 1· \ t- t. ~ voll J'aptC · t tc Jcc <'tltenc e tc ung C<te c tc 1 11 er q:.;ung j·ot tS 
· ' ·' ~cn 1<> ' 
aller Arten in Deutschland zum \V cltmarkte steh errung !'eh ge· 
nicht nur die gleiche geblieben .. sondern ist noch steht 1 
steigert. _ . ereneiste 
Deutschland ist heute aur diesem Gebiete das he,J:V(~I ~'~b gegen 
Land der Erde. un<.l nicht nur ist dadnrch die. lc.tni:'/\ r' 11;ch 
frühere Jahre wesentlich herabgesetzt, sondern dte Aus u \re ztl· 
anderen Ländern hat zugenommen und zwar mit Jedem) '1 häfts· 
nehmend, so dass man eine gesunde Entwickelung dieses (resc 
zweiges damit feststellen kann. handet1, 
In früheren Jahren war eine grosse Uebererzeugung vo.r t ;1ber, 
wodurch die Preise sehr herabgedrückt wurden, es sche!ll. h atl 
dass durch die starke Ausfuhr dieser Uebelstand, der .st~e 
dem heimischen Markte geltend machte, ausgcglicl~cn w.ur a.anze 
Die deutschen Fabriken l~attcn ohne Untcrsc,hte~l d,~ J"'ahres 
Jahr retchhclw Auftrage vorhegen um\ gegen Ende l\c: ver· 
häuften sich die Auftrüge derartig, dass lange Licfcn~etten 
bngt werden mussten. . . . eh eil 
Leider konnte sich der Markt immer noch nicht tret m~reis· 
von dem seit Jahrzehnten darauf lastenllen Drucke deS. b j]·en 
· d l I' 1 · l lic I' a r ' me crganges, unc erst <..nc e des Jahres konnten stc l e_ ~·denen 
ermannen, eine Preissteigerung, wenn auch in sehr besehe! 
Grenzen, anzukündigen und zum Theil durchzusetzen.. . ·auf-
Namentlich sind es die o·erin<reren Sorten, die der Ptf·etsl·l"o· 
:-, >=> • Au sc 1 "'"' besserung besonders bedürfen und bei denen steh der · 
auch zuerst bemerkbar macht. ter· 
Z · d . p · herun cltungs ruckpapiere waren bis zu emem retse 
gedrückt, bei dem die Fabriken Geld zusetzen mussten. . setl 
Die Kriee-sereie-nisse in Südafrika brachten einen ~105lat1d " ~ . }:<:na 
Mehrbedarf bei allen Zeitun()'en, ganz besonders aber 111 ·l an ~m~l Amerika, so. dass dort \~ute ein. so fi~hlbarer Mat~;~ 1111r 
Zettm:gsdru.ckpapter is~, dass Jed~r Prcts dafur be~ahlt Wl I~inige 




der ''To , , B .. . 
\\·cu '"' ssen latter mussten steh wesentlich einschriinken, nur 
die c-,~;i1,,. ~er lo3appcn Papierzufuhr; es gicbt in London Zeitungen, 
'":>hch l.J bts 20000 kg g·cbrauchen. 
lief· _Dte deutschen Fabriken haben dadurch auch viel mehr zu 
de,e:n bekommen, und die Preise kr:.nnten um 10° 0 im Inlande 
-"\\euen I ··I d ( pc l R.i! . ~- er lU 1t wer en. Auch die Preisstufe :~0 bis 4 l 1g. c as 
urn °- ~~ trd u~1 10°/0 hinaufgesetzt, die von 40 bis 50 Pf~. vorläufig 
Frt1 .:1' O• bet den theueren Stoffen sieht man einstweilen von einer 
-
0 1 un" u b l I . I 1 d d. I) . . . .. l J ah " , ( Oe 1 Wtn auc 1 a · te retsstetg·crung 1111 nac 1sten 
re sicher durcho-reifen L ' 
scJ1 ~ ach den Vereinigten. Staaten von .K ordamerika ist die ; \usfuhr Wacher ' d · ··1 d I d L ·· d l Erd, gewor cn, wa ucn nac 1 ullcn an ercn an ern t er 
Chi c mehr ausgefi.ihrt wurde, namentlich nach 1\ustralicn, Japan, 
na und Slid<tmerika. 
}\J . Bei den Fabriken ist in Folo·e dessen wieder eine grosse CJgun()' , V .. t:. .. kap\- 1 h zu ergrosserungen vorhanden, und da, wo d<.Js Betnebs-gcb:!~. des ~u:zelnen nicht ausreicht, werden Akticngescllschilften ~'·cbc ct: l~m1gc der länger bestehenden Aktiengesellschaften ~ebJi~b ?utcn Nutzen, der gegen frühere J ahrc nicht nur gleich 
1 en, sondern noch gestieg·en ist. 
:reht )e:· Handel ist so ziemlich gleich g-eblieben, der Grasshandel 
dass _mn der Erzeugung darin Hand in Hand, und es ist zu hoifen, 
flih ·. aucl~ da demnächst die Preisaufbesserung endlich durchzu-
I en setn wird 
llnd ;.)ie langen . Lieferzeiten hemmen d<.Js Geschiift ungemein. 
Wir]· •ur durch grosse Liiger ist es möulich da ;nJsg·leichcnd zu 
'-en. , " ' .. 
blt'cl ltn Allgemeinen kann man auf das Jahr befriedigt zurlick-
'cn u d . I 11 e111er noch besseren Zukunft entgegensehen. 
mittle:: D:u~schlan.d bestanden bis Ende 189,'-1 41-15 g-rosse ~JJ1d 
soue e Pc~pterfabnken mit 1441 Maschinen, 40 m1t Handbetneb, 
4iiG ~<~nnte BUttenfabriken oder Papiermühlen mit 117 Bütten, 
z ctppenfabriken. 
reitet ~Ir Papier-Industrie gehören ausserdem die den I~ohstoff be-~~lbrit en I'abriken, nämlich (i00 Holzschleifereicn, 71 Zellstoff· 
;:;.
11
• 30 Strohstofffabriken, 5 Lumpenhalbstofffabriken. 
E>Chiitz:e sierzeugten !Vf~ngen sind nicht genau f~stzustelle,~, man 
e a11f 1 lVII!!ton Tonnen gleich 1000 Mtlbonen h.tlo. 
2
· Papierfabrik Gebr. Hahn Nachf., Königs1utter. 
§,;eb!i~b~ Gesc~üft ist auch im Berichtsjahre in denselben Grenzen 







des Handels und der Industrie. 
(Februar.) 
Wurst- und Fleischwaaren. i11 der il:tt!l't· 
I lie Fabrikation der Dauerwaare ist mit dem :\Ionat Februar 
"tchc !Jccndct. .' ·h o·ut cttl• 
Der diesjährige kalte Winter hat 1 cranlasst, dass die Dauerwurst '.'c . ~·abrikat 
wickeln konnte und ist wohl anzunehmen, dass die Fabrikanten ein hochfeines d'e aJlcr· 
auf Lag·er bekommen haben und in der Lag·e sind, für das Sommergeschaft 
1 
beste Bedienung in ~\ thsicht stellen zu kiinncn. . ·tte!l, da 
Der Gcsch~"tftsgallg in1 Februar i~t der ruhigste von allen \\hnt~r 111011 i . )tj:,;ch-
schr Yiel Bausschlachtun"cn stattfinden und ausscrdcm in der FastenleJt lll~ ll c I. 
wie Ficischwaaren konsu7nirt werden. !) c necke "- H Jlll 1ll 
Konserven. . o· diC 
1 las \Vintcr['eschäft war in Konscnen auffallend still eine l•:rschetnnn.": Jigcr 
., ' ·J-,vut( 
bei dem für den Konsum in KonscncJt sonst g·ünstil.'·en \Vetter Ulll so meJ' I 11·tcl1 
" y sc l ' 
ist. Trotz alledem macht .sich bei der <'rösscren Kundschaft schon der \ un. l ,. ftc y,tl ~ ('c ·c 1(1 . 
Abschlüssen per Herbstlicfcrun.r bemerkbar. \Viihrcnd einzelne grossc ·' ' .]1 dtC 
" )'' Jl Jl(H , den crb!ihten Preise11 bereits perfekt sein sollen, ziigem andere 'mne · 
durch die Vcrlüiltnisse bedingten Preiscrhiihungcn anr.ulcgen. .. eiert fc4 
Trotz der 1rcrinrrcn l\achfra<rc sind die Preise für 1 .okowaarc un\·cran . 11 er· 
g-eblieben. " " "' A. \V. Qnct 
GetreidehandeL 
(Januar und Februar.) . \'crl~uf, 
In den beiden Berichtsmonaten nahm das ( ;etreiclq\'eschiift einen ruhtgell 
ulld ..;ind ncnncnswcrthc Vcründcrungcn nicht zu vcn~cichncn. '!',1gcn 
I las sehr Yeri\nderliche \Vetter, besonders die nach vorherigen nlll.de:~r-"·'tc!1 
jiih eitigetrctenen Friistc 1·om 13. Januar und (). Februar dürften :tn dcll \'v 111 0. tlc' 
nicht g-anz ohne schüdigcndcll Einflu:-:.s YOrübcrg-cg-angcn sein, zur \'crnJclltun~ 
L~ngczicfcr...; und l'nkrautcs aber auch n.utzbringcnd gewirkt h:thcn. . hw~irt:; 
. ln \Y c i z e n blieb der Handel unlohnend, da sich ein Rendiment nach,·;~. erste 
ntcht entwtckcln konnte; das normale Atwehot wurde zu 1-l:?, l.j.l, l·W · 1 bl> 
1- f [· k " · · 1 I und zll < 'ostcn au gcno1nmcn; >cstc troc ~c11c schwere <)ual1tHtcn ClTClC ltcll :l J . • 11 ;1[lcll"' 
:? \lk. mehr. -· Klcl>errciche amerikanische Sorten stellten sich, je nach lkoL 
hcit, auf 1:?7 bis 13:? \Ik. cif. trans. '\la.,·debnrg-. . . -tcJltC, 1 
R o g g c n, der sich Anfang Janu~r mit }.1./ \Ik. liher \Vcizenprct~, .:islagc 
g111g \litte, Januar e~cnf:tlb auf 140 ~lk. zurück und beharrte in ,]Jcsct ·l;;cnl>Urß' 
auch 1111 Ii ebruar. l'..s wurden n1elufach schi.)JlC trockene Piistchcn au.., i\lcc \b .. 
und der .\ltmark hczo~cn, die sich 3 bis -~ \II;. über hiesige J\otiz stellten. . 
laclung-cn von Rus~Jand und .. '\1ncrlka lic . .;scll für hier keine Rechnung. -.]l c ill1 
Jh.s Geschiift in Ha f er l>lich schwer!iilli.r und konnte sich der.-c ' 
\Verthc um 1-~2 \lk. nicht l>eltanptcn, sondern o·it~;. auf 1-!0 \lk. znrück. schWer 
1-3 r <luge r s t c, stark offcrirt, konnte 17ur :-.zu rüch.g~ingigcn Preisen 
Krtufcr f1ndcn, hc . ;ondcrs in gerin~cn und \1 ittcl.-.;ortcll. 'ldungcll 
F u t t ~ r g erste konnte sich zeitweise befestigen, da die \\'as~erabl: unter· 
ll<h.:h "\Iagclctntrg- durch die ln Folo·c des uncrw·utct clno·ctrctcncn 1~ ro:-.tc. . -hotC 
• , , . . :-. · • :--. .. . , . , \ noC 
brochcnc :--icluffahrt rcrspütct und unrcgclnüi-.;sig cintrafc11. Durch g-rnssc_1.~ ~ :-> 
YOll schlcsi:->chcr Fcgc(rcrstc wurde der .Artikel Ende Februar etwa~ g·edruckt. l ·Jlit>Cil 
ln i\1 a i s lolic'b ~lcr Handel lcblt;rft, da die.s Futtermittel zu Folg-e seines '' ,., 
Prci~stande.s anderen Futterartikeln t)·cg-cniibcr hc\·orzuo"t wird. , . ,. -ingeJl 
f) . . . ' M ' . h. I• . 1 I liUl 
CI .l msatz 111 l• e I d b o lt n e n war mcht zufnedcnstcllctH , 1 01 _ trockene 
wurde .schone trocl;cnc \Yaare zu 14;, bis l·l8 i\lk. gehandelt, liiCitt g.u~z- t c r ,. 






· August F Ka f · .rnst, Manufaktur- und \\'olJ.waarengeschäft, Wolfcnbüttel. Inhaber: 
2 un,ann August Ernst 
· Otto Sa · habe • Keger, Manufakturwaarengeschäft und \Veinhandel, Wolfenbiittel. In-
:3. Rob r: aufmann Otto Saeger. 
M:ineertl B 0 rn e man n, Material- und Kolonialwaarenbandlung, Fabrikation von 
ra Wasser und A t h"t· \\' lf · l Bor gen urgesc a t, ·o enbütte. Inhaber: Kaufmann Robert 
nemann 
4. Louis D · · 
1 b · ICsenberg, Material- und Kolonialwaarengeschäft, \Volfenbüttel. In-la er· Kat f ii. Fr ( · 1 mann Louis Diesen berg. K~u/tto R 0 d e, Material- und Kolonialwaarengeschäft, Wolfenbüttel. ·Inhaber: 
(' (' mann Otto Bode. ), .>ebr l'ol v· 
und K ·f>n, 1ehhandlung, \VolfenbUttel. Inhaber: Kaufmann Isaak Cohn 
I J au mann Samuel Co !1 n. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 
~ . anuar 1891 1
· \Vilhel . • Inh b m Jürgens Nachf., Gold- und Silberwaarengeschäft, Wolfenbüttel. 
a er· ]U\V 1. p· fl. Adolf · e 1er mcus Rosenthal. 
Kauf Denecke, Material- und Kolonialwaarengeschäft, \Volfenbüttel. Inhaber: 
H. F M mann Adolf Denecke. 
10. W. ~nde'l! K?nservenfabrik, \\'olfe1~biittel. Inhaber: Kaufmann Robert Elsbolz. 
K f aue 1 Sohne, Geschäft m1t Rohprodukten, Wolfenbüttel. Inhaber: 
sc~~f~ann Carl Hauer un~ Kaufmann \\'ilhelm Hauer. Offene Handelsgesell-
11. Geb .' b.egonnen am 20. Januar 1896. 
Sc!ll. Schloss, Viehhandlung, Wolfenbüttel. Inhaber: Viehhändler Natan 
gon~eo 55 und Viehhändler Lipmann SchI os s. Offene Handelsgesellschaft, be-
12. Ott t am Hi. November 1882. 
Ka ~ .e,tzmann, Woll- und Weisswaarengeschäft, \Volfenbtittel. Inhaber: 
13. \Vi~ mann Otto Leitzmann. 
liab elm Gerecke, Material- und Kolonialwaarengeschäft, Wolfenbüttel. ln 
l er· Ma·e . 1 4. Fritz ·r. na waarenhändler \Vilhelm Gereck e. 
inst · 1 e d e rm ann, Musikinstrumcntenhandlung, \Volfenhtittel. Inhaber: Musik-U> Ad~u~entenhändler Fritz Tiedermann. . .. . 
lG. Jac e Gropp, Rübeland. Inhaber: Matenalwaarenhandler Adolph Gropp. 
sch~ei A. Körner, Handlung in ]{cgulatoren, Bildern und Spiegeln, Braun-
17. IJe1·n. gl. Inhaber: Kaufmann facob Abraham Körner. fl<: I s h . L '( dre h 1 ' _c u l z e, Drechslerwaarengeschäft, \Volfenbüttel. Inhauer: ' unst-ll:l. \Vil~ ~ enne1s~er Heinrich Schulze. 
Klinc Z' Klrnck, Uhrengeschäft, \Volf~nbüttel. Inhaber: L'hnnacher Otto 
ln. Wilhe~ · \Vii m .T o rd e n s, Kohlenhandlung, \Volfenbüttel. Inhaber: Kohlenhändler 
':!() S 1he_lm ]ordens • 
. S~ l: TI e ~er 1\: B c h man n, Stadtoldendorf. 1 nJ1aber: Schlachtermeister Louis 
Oft T!e Jer zu Stndtoldendorf und Rentner August Bebmann zu Hildesheim. 
21. Gusetne HandelsgeseJJschafr, begonnen am J. Januar 1900. 
~2. Ferd~v Junge, Rübeland. Inhaber: Zimmermeister Gustav Tunge. 
Hau 1
1
nal(nd Weber, Lotterie-Haupt-Kollekte, Braunschweig. Inhaber: Lotterie-
·>·' P - ol!ekt • ., d' 
•0. Ed Pf . cur t•er mand \Vebcr. 
Pl ;g CI ff er, Kalkwerk, Wolfenbiittel. Jnbaber: Kalkwerkbesitzer Bernhard 
~-l 1<' .' gc, 
· ntz Bei W 11 
, _ hUttel In e • \Voll-, Weiss-, Manufaktur- und Schuhwaarenhandlung, o eu-
'2;;, Rudoif G nhaber: Kaufmann Fritz Hein e. 
Kaufn 1 es e n, Tuchhandlung mit Maassschneiderei, Wolfenbiittel. Inhaber' 
~G. Ber Iann 1{udolf Giesen. 
Eise~ann Grotjahu, Eisen- und Kurzwaar~nhandlung, Wolfcnbüttel. Inhaber: 
:!7, 1\lber; ~nd Kurzwaarenhändler Hermann Grotjahn. . 
haber· K ennecke, Material- und Kolonialwaarengeschäft, WolfenbütteL ln 












Gustav G ii rr i g, Gold- und Silberwaarcngeschüft, \Volfcnl>üttel. 2S. 
luwelier Gustav Görrig. .. Wolfenbüttel. 
i•riedrich Wilhelm Koch, Material- und Kolonialwaarengc>chaft, 







l'aul Böttcher, Cigarrcn-lmport- und Cigarren-\"ersandgcsch>ift, 
Inhaber: Kaufmann Paul Böttcher. 1 Inhaber: Gottlieb Junghans & Sohn, Schuhwaarengcsclüift, \Volfenhüttc ~ offene 
Scbuhmachcnneister Gottlieh Junghans und Robert JunghaB·· 
Handelsgesellschaft, begonnen am :!"2. c lktober 18D\J. 1 porzeJlan· Julius Daus, Eisen-, Kurz- und Spielwaaren-, sow1e Ghts- unc 
~aarengeschMt~ \~olfcnbüttcl. Inhaber· ICltlfmann Julws lJ~us:·ttel. Inhaber: 
l\lt ttcndorf & Nette Blumen- und S.tmenhandlung, Wolfcnbu Handels 
Kunstg;\rtner Carl Mi tt ~ n dorfund Kaufmann Heinrich Nett c. offene ' 
gesellschaft, begonnen am 1. April 1895. .. ,1 Inhaber: ]{,,bert Lippelt, Material- und Kolonialwaarengeschiift, Wnlfenbuttc. 
I ;astwirth Rollert Li p p c lt. V lfenbilttel. 
:3:-J. Rudolf J üger, Manufaktur-, \\'eis'- und \\'ollwaarengcsclt.dt, \ 0 
bu·uel· wolfcn Futtc1 a1 tikel-1 Lrndel, 
Inhaber: Kaufmann Rudolf Jäger. 
:Hi. Heinrich Wunder I in g, Kartoffel-, I lbst- und 
lnhabcr: lli\ndler Heinrich \\'underling. 
:37. (Jtto Steineckc, Schuhwaarcngcsch,ift, Wolfenbüttcl. Inhaber: 
meister Otto Steineckc. 
:38. Carl Wilhelm Müll c r, Material- und Kolonialwaarenhandlung, 
)ler• 
Scbuhmnc 
b .. ttel. \Volfen u 
Inhaber: Kaufmann Wilhelm Müller. .. d]cr l3el11" 
:!9. Bernhard Milz er, Lcderhandlung, Wnlfen!Jüttel. 1 nltabcr: Lederban · 
hard :Vl i I z er. Gustn:V 
40. Gustav <ldcwald, Hefehandltmg, Wolfenbüttcl. Inhaber: Kaufmann 
0 d c w a 1 d. jtungs-
41 I. I'l I z· · · d (' h .. , · K r1nd !Iausha jbert • "~. 1 ~ e g e , Jtnngtesserci un .:.resc .:at 1n1t ur1.waaren . 5 A 
artikdn, \Volfcnbüttel. Inhaber: Die Erben des Zinngie'"crnJcJster minder• 
Fl e e g c l, und zwar dessen \Vittwe, Emilie, gcb. Kühlcwindt, dcss:J~ i\uguste 
jährigen Kinder Fricdrich Johann Conrad Fleegel und Laura Mane 
Fleegel. b .. ttel. In-
42. Hermann Linne, Material- und Kolonialwaarenhandlung, Wolfen u 
hab er: Kaufmann Hermann Li n n e. b .. Essig· 
-l:3. Wilhelm Mast, Essigfabrik un<l Destillation, Wolfenbüttel. lnha et-
fabrikant Wilhdm Mast. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 1 .. deil· 
1. Rhiidencr Thonwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Kl(~~~ner 
Gegenstand des Unternehmens ist der l::rwerb des der . Firm~ ~:etablisse· 
Tb onwerke, Kommanditgesellschaft, in J....l.-IZhüden gehongen F,dJr en und 
ments mit allem Zubehör und allen Vorrätben jedoch ohne Forderung Gesell· 
Schulden, sodann die Fortführung dieser Fabrik. Das Stammkapital d~hen1 il>er 
schaft beträgt 1>35000 j.'vJk. Geschäftsführer der Gesellschaft ISt F uclell" 
Rudolf Ke sc Ii n g in Braunschweig, Stellvertreter Kaufmann Jwan 'r e 
thal in Scesen. d s Ge· 
·_>, Z k 1' rr· · '-'f'\ 1 1 is ·d e. n 
,uc er- 'a rnerte Brunonia, Braunscbweig. Die~" . ' ~. aft kaD 
sellschaftsstatnts sind abgdndert resp. ergänzt, die Firma der Gesclbch 11nteD 
auch von einem Direktor und einem vom Aufsichtsrathe dazu erna 
Prokuristen gezeichnet werden · a und 
') . .. . "t AktiV . 
.... P. v: Bostell & Co., Braunschweig. Das Handelsgeschaft 1st mJ habenll• 
Pass1va nebst Firma seit dem 1. Januar von der bisherigen Fnmcn- I~ .. ders• 
Ehefrau des Farbewaarenhändlers Georg Wern er, Friederike, geb. u 
an deren ge~an,nten Ehemann abgetreten. . ·scheiden de~ 
4. A._ Runge <\: Co., DampfZJegele1, Rraunschwe1g. Durch das Aus • Handels 
Mttgesellschaflers, Kaufmanns Heinrich Eichhorst, ist d1e offene j{auf· 
gesellschaft aufgelöst, und wird das gedachte Handelsgeschäft von deln,nderter 
mann Fritz Pape unter Uebernahme der Aktiva und Passiva bei unvera 





··· Böhmkc· · · 
Passiva 1 
8
' C 0 ·• Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist ohne Aktiva und 
H öhm'k e a Jer mit F1rma VOll dem bisherigen Firmen -Inhaber, Fabrikant CarJ 
I ' seit dem 1 v 1 
1
, aJgctreten · •·c Jru.tr an den Optiker und Mecbamker Bruno Dorer 
'· Brauere,· 
"1 "r;lück f l'l . 
'' Uck auL ,\]· . a u «, 'ankenburg a. H. Die Firma ist in »Brauerei 
7, Neu c G 1 •tlengesellschaft abgeändert. 
, HolZinindeJ a 5 ht t t e, Ho 1 z rn in den, Gesellschaft mit beschriinkter Haftung, in 





er' Braunschweig. In BerJin ist eine Zweigniederlassung er-
!l. M 
" etallwaarenf l 'k 
'J, 4 f ~ a HJ vormals Fr. Zickerick, Wolfenbüttel. Die§§ 2, 
28, 29 '•d .1' !J, IO, Jil, 1+, J!i, JG, 17, 1s, 19, 20, 21, 22, 23, 2-±, :u;, 27, Gegenstan,~r d·::atuten sind geändert. Firma und Sitz der Gesellschaft, der 
Akti<'n sind e~ Unternehmens, die Höhe des Grundkapitals und der einuJnen 
Pari erfolg unvcrandert geblieben. Die Ausgabe von ncuen Aktien kann über 
rathe kont CJ~. )'Der Vorstand besteht aus einem oder rnel1reren vom Auf;ichts-
lO. Jaco}, A 1 a. 1. lch zu engagirenden Direktoren, 
Abrahan1 • J~~i'~ rn er • Braumchweig. l~cr Firmen. Inhaber, Kaufmann . J~cob ~Oehle p 1 ~cr, hat seit dem !1. !•ebruar d1e \VIttwe des Maschm1sten Jetzt in ~ff ":'. me, geb. Gau p i t s c h zu Leipzig, in das unter obiger Firma 
1 nufgenomp enc, Handelsgesellschaft betriebene Handelsgeschält als Theill1aberin 1 ,_,. <1cn. 
· '"rug ~;: 1<:. 
12 errichte~. 1 c sl er' Brannschweig. In Bielefeld ist eine Zweigniederlassung ·Loui~ Müll· . 
Ha s p er . ~r' 1-lolnmnden. Am 1. Februar J 800 ist der .Kaufmann Oskar 
daqselbe "" lolzminden als Thcilbabcr in das Geschäft eingetreten und wird 
lnhaher ~~11 dem genannten Kaufmann Hasper und dem bisherigen alleinigen 
schaft ' aufmann Louis Miill er in der Form einer offenen Handelsgesell-1" , unter uu ... d . " ' . 
•J, NI a s c 1 . veran erter !•trrna we1tergeführt. l''l 1 1 n e" f·l] . J . ll 1 f 
'1 iale D . ' )J'!' und Miihlenbauanstalt G. Luther, Akt1engese scw 1, Ceneralve~'~:lStadt zu Darmstadt, Die am ;). Dezember .1 89!) abgehaltene 
zclhber lS!JS n~n,lung hat in .Abänderung des Gesellscüaft~vertrages vom 10. De-
Nennhet .. . eschlossen: I)Je Ausgabe von Akt1en m emem hobercn als dem 
A Iage 1St t d . 
••ufsicht ges attet. Der Vorstand be:;teht aus einem o er zwe1 vom 
l srathc zu · · · · ' d se hen f 1 · ernennenden M<tghedcrn, Direktoren; d1e {o,rnennung er-GeselJscJe1r 1° gbt zu gerichtlichem oder notariellem Protokoll und ist durch die · a ts l"t . . Vertreter d a tcr bekannt zu machen. Der Aufsichtsrath kann auch Stell-
Vorstand er Vorstandsmitglieder (stellvertretende Direktoren) ernennen. Der 
s· d Vertntt d' G ll d d E kl" 
.Jn fUr d' , Ie ese schaft nach aussen. Alle Urkun en un 'r arungen 
Schaft u 1
1
e (~esellschaft rechtsverbindlicl1, wenn sie mit der Firma der Gesell-
zwei Di nkerzetchnct oder unterstempelt und die Unterschriften entweder: von 
' d re Ioren d D' k 
' er von . 0 er von einem Direktor und einem stellvertretenden Ire tor 
lJirektor, einem Direktor und einem Prokuristen oder von zwei stellvertretenden 
Oder vo cn Ot!er von einem stellvertretenden Direktor und einem Prokuristen 
lh' n zwe, Pr k · I · V t d llglied 0 unsten handschriftlich heigefügt sind. st nur em ors an s-
14. drei his nvorhanden, so zeichnet dieses allein Der Aufsichtsrath besteht aus 
Fb · · eun von d G ' M' J' d 
• . '1lg-er I( p .. er eneralversarnmlung zu wählenden 1tg te ern. 
1.5. ~rrichtct. < '"''er, Braunschwcig. fn Aschcrsleben ist eine Zwcigmcdcrlassung 
P:,aunschwcj r . ' . , . • , .. ·. 
lf)·. ' 1•1unsc]1\\. gci Patcnt-h.cunal)Jlarat-}ahnk Lauts ;:,chonJ·1hn, V . •cur. 1 . . . . . . . . . . 
er k c h 1. . 1-:: 
11 H.ubm g rst cmc Zwcigmederlassung ernchtct. 
s l s • > 11 r G · 1 Braun-
·.c lWeig l cau crmania, \V alterscheid & Sehnmac 1er, 
·'ich u lh ·.1 , 1 Jurch das Ausscheiden des :\litgcscllschaftcrs, Kaufinanns Georg 1-Iande]s;,. c. 1 e~·' ist die ofTenc Handclso·cseJlsclwl't anf«eli>st. · Das gedachte 
l•'irma ;..,cschaft wird unter l'cbcrnahmc d~r Akti\'a und n7,siva bei nm·criindcrter 
Jo t 0 11 dem K Ji · [ 11 · · Rechnung 17. W gesetzt. au mann Bertram \VaJtcr:;cheHl au a Cimgc -
3 . V Ctü . 






. I . 1 1 . tj c !lat 
Franz J 0 h 11 , Brambch\\ c1g. Dei Inhaber, Bicrlülndlcr Fr:c< nc 1 'u er ,;bigcr 
seit dem 1. Febru,u den Bienerlegel Johannes \Vc1sbrodt !ll cl.".u1Jt . Tllcii-
Firma jetzt in offener Jiandcbgcscllschaft bctnehene l landelsgesch.tft ,l], 
20. 
haber aufgenommen. . ,;,; 9 4, 
Baihorns Bierhrauerci, .\kticngesclbchaft zu Braunscllwcig. ])Je ~~--"'dcrt 
!J, 7, 8, 9, 11, 12, 13, 1-l, lli und 17 des Cescllschafbstatub sind abgc<tll 
rcsp. crgilnzt. h tt seit 
J\I. Ocrtcl, Braunschweig. !Jer lnhahei, K.tufnl.tnn 1 lcun.mn s.dge, ' tel 
. - C " 1 Jn dt- nn dem ]. Januar d. J. seinen Sohn, den kaulmann tut ·"·' ge, ' ft al< 
obiger Firma jetzt in otrener Handelsgeoellschalt betriebene I LnHicbgesch:t ' 
Theilhal>cr J\llfgenommen. 
3. Löschungen. 
1. J ü n k c & G i es ec k e, Zweignicdcr!assullg der w Hildcsheim bestehenden J[anpt-
nicd<..:rlas"'ung, Braunschwcig-. 
2. August Ernst, Eduarcl Freise :'\ac h f., \Vol!Cnhlittel. 
3. Albert Hcrmann, Braunschwcig. 
4. \\'ittwc Friedr. (; r o p p, Rübela11d. 
5. S. ]). Kopf & Co., Braunschweig. 
{i. \Villt. Krull & Co., Offene lhndclsgesellschaft, Künig·.sluttcr. 
7. (;. Junge & Hcincmann, Offene l-Jandclsgc.scll":haft, Rübc]aJill. <licscr Finna 
8. Jacob Altgcnu~ Siihnc, Braunschwcig. Die J!auptnicder!assung 
ist im l landcbrcgistcr \"On Aurich am I:!. Fclnuar ge]iischt. ist in 
!). Herzog Ludo!fsbad in Li'juidation, Cander,hcim. ])ic Jiinna 
Folge Bcclldigung der 1 .iquidation erloschen. 
10. julius :\!nass, Blankenburg a. 1 I. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
]. J'. \". Bostell & Co., Braunschwcig. JJcm Kaufmann Carl \\'crncr. 
2. Thcod. Ebcling, Braunschweig. Den Kaufleuten Hernhard Petcrs 
Otto Ruff. 
3. G. llanbcrt jun., 
Otto R uff. 
Br::tUJtscltweig. !Jen Kaufleuten Bcrnhard Petcrs 




sammt-Prokura mit dem Ing·cnieur Friedri"h Sc h ii n a u. 1 aft 5. Maschinenfabrik und p,;lüldenbauanstalt C. J.uthcr, ,\ktiengcsc!lscl•ci; 




1. P. \". Bostcll & Co., Braunschwc.ig. Farhcwaarcnhiincllcr Gcorg· \\'cruCl· 
2. Theod. Ebcling, Brnunschwcig. Kaufmann Oscar Kirchner. 
,3. r;. JJaubert jun., Braunschweig. Kaufmann Oscar Kirchner. 
4. Selwig & Lange, Brannschwcig. Ingenieur Ruclolf Sachers. .je. 
5 . .!' restele & Fricdrichs, Braunschwci~. Buchdruekcrcil>esitzcr Joseph l'rcstc 
Oenossensc haftsregister. 
1. Eintragungen. 
. , . . ' G nosscn-(;]cntorfcr Spar- und J).trlehnskassen-V cretn, emgctragene c_ . jst: 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht zn Clcntorf. Zweck des \'crctn.~ rn11g 
Hebung dc~ \~irthschaft und , des Erwcrbe_s der Mitglieder und Durch~~0:1dcrc 
aller ~ur brrctchunlf cltcscs Zweckes gec1gnetcn . Maa.s:snahmen.' '!"~co Ab5,ttz 
vortbc1lhafte Beschafiung der wuthschaft!tchcn Bctncb:mnttcl; gun.st1gen 1V1it-
dcr \\'irthschaftserzeugnissc. Der \'orstand besteht zur Zeit aus folgendenn elrJl 
o-licclern: Rittergutspächter vVIlhclm Helmecke w G!cntorf, Lanclwirth vVI 
1 





. orsch 2. Abänderungen. 
"Cl ·· u s -"' -' ,_ c r e i 1 J i I · 
, lrankter Iiart . ~ 1 0 zm)Indcn 1 Clng-ctr,tgcnc Ccn<)"scnsclwft mit unbc-
olnsgcsc!1· l plhcht. llcr kcntncr \Ydhelm .Schr,1dcr ht aus dem \'or,tandc 
. . . Jcc cn l I . 
9 llllJHlcn . 1. , llH 'lll scmcr ,..;tcllc der Kaulinann )uliu,; Münder zu Hoh-~. Verc 1·n-'1 ' \ orstandsmit<rlicd o·c\\''ihlt J '"te])'. "' "' · ~aftplliclrt 13 .. 1 c n s t lll ii n n c r, eingetragene Gcnos;.;cnschaft mit unbcschriinktcr (, o] I ' LlllJhchwe1o· ·\ "'t 11 1 . · · .. f 1n an n 1 t-.• - n ·' c c <Cl au;-;gcsc1llcdcncn l)JcnstJnanncr Gusta' Jn a c] llllc Heinrich J<' · ] · 1' I' 1· · " · 
.J. K Jer und Cl.·... . >SC JCJ~J:lnn smc 'Je hcnstmiinncr \\dhclm ScJ1u-
011SnJJ1-v, ·-"htun \VJttwcg 1n den \forstand gcwiilllt. 
'chriinktc•1. lcl r~ lll z ll BJ an k c n I> ur g, cüwctra<rcJ;c Gcnossen"·haft mit hc-W·l ·1,t 11' 1 "' " 1 hchn B 1.' P 1 ~ lt. c~n Stelle des ausgc,;chicdcJJcll Schuhmachermeistcrs 
"CW"J C-tlrs 1st 1 '1" II (' 1' • I · ]' l 
..J.. \· a 1lt. · · c er tsc 1 er .u.sta ,. ., r a un c Will \ or.stanc snl!tg tcc e 
- Orsehussv . ,· , 
l!aft1>1l' · CJ cJn Sec ·c11 •· t (., 1 f · I 1 .. 1 
1 ll'ht. J\ ' ~ , c1ngc ragcnc _~enosscn.sc 1a t nut un wsc uan der t er Kaufina ~ ... Stelle dc..; ausgeschiedenen H.cntncrs Gcorg St ci gc rt a 111 J..;t 
• U))d zwar . nn. 'nstav Bos.sc anderweit als h:as.sircr in den \'or4and g·cwiihlt, 




,'' Remlingcn, c. C. m. h. H. c\n Stelle des bi.shcrigcn 
~~:d an . .;tc]~ 1:' 1 fcrdckncdlt.s Fritz Koch, i.st der Koth><b.s (Jtto Lindcmann, I]heJln l>to c 'c., bJ.shcngcn IJ. Beisitzer . .;, Fritz Hascnfu.s.s, ist der ,\rbcitcr 




'J 'llstav 1 ~. I<:r •Ct7.JJcr r r 7 I 1900 
2. Aufhebungen. 
3 .. 11 -'t BocJ· . ' s.au,mann, und \Vittwc Lctzncr, Pah.storf, ilm 2 .. anuilr · 
4 • 11~1 ~ 1 a ,<; ü s 1' ~ Schlosscrmcistcr, Bramisclnvcio·, am 30. )amwr 1900. 
. 'n 1 · . ' " 11 d I '1 f · " "1 T · · 1 '100 ;), 1,. Ce l'!ch B 0 ' ~ lC rnu, Hclmstcdt, JC!;,t m Magdcburg, am <> • • anu,u ' · 
ranz l\1 ü]J c d c, JJampfpllngbesitzcr zu ,-;tiJiingeu, am B. Februar 1900. 
r' 1 hmpfj>llugbc;.;itzcr zu Siillingcn, am 3. Februar 1900. 
~Panier H Eingegangene Bücher. 
erkl" erford '\: · · fl · Pa ~rter(tuortifi . < Hahn, Bankgeschäft, Braunschweig. Verze1chmss kra to~; 
illl Pl~re. Nach :Jrt~r), aufgebotener, gesperrterund abhanden gekommen er Werth• 
Be!b~tverla e mthchen resp. authentischen Quellen bearbeitet und herausgegeben g:rich~Ie Verfa~ .. Braunschweig 1898. . -
qle Verl~ehes Drthe~n~ hat, veranlasst durch ein im Jahre 1R81 ergangenes. rei~hsr 
erkJ·· of!e1ltJ1' h !1, ll! welchem der Gedanke Ausdruck fand dass ein BankJer übe arte c ten V ' · · k ftl g"e~eb r, aufgeh erluste von Effekten inforrnirt sein müsse, Verzeichntsse ra 05 
llallde ell und ~tener, gesperrter und abhanden gekommener Werthpapier~ he~aus-
81elj1 · W"elcher t ese. mit dem Jahre 1881 erfolgten Veröffentlichungen 111 emem 
'~land' Durch ~ Wa .:>00 Seiten einschJie,;slich Inhaltsverzeichniss stark ist, zusammen ge-












. . · .. · !I, ·'e zehn Tage, l. Bis vor wemgen Jahren ersclnenen dte Veroffenthebungen a ~VI r 'folgt etne 
erfolgen dieselben in einem achttägigen Zeitraum, und alle zwe1 Jah~e el en. 
-;ystcmatische Zusammen_stellung aller 1~och in:ere;s.sir~nden Veriiffenthch~e~etze aUI 
Die Anschaffung dieses 'Werkes durfte Imt Emluhrung der neuen bedingt 
1. Januar 1:100 um so nothwendiger werden, als der Bankier cinersetts un n resP• 
dafür haftet, dass ein von ihm verkauftes Papier nicht abhanden gek~~~~s wird, 
aufgehoben ist und er andererseits nicht Eigenthümer eines gekauften L ·etl en war. 
wenn er ohne grosse Mühe h:itte erfahren können, <lass es in Verlust ger~ ;tcn der 
Dazu kommt, dass die unbeanstandete Einlösung der Zinskoupnns vonf l e erklärt 
Emissionsstellen keine Gewähr bietet, dass die Obligation nicht flir kra t os 
ist, da zuvielgezahlte Zinsen am Kapital gekürzt werden. die ein-
Die Verzeichnisse geben auch bei vielen Effekten Aufschluss über 
getreten? ,Verjährung, namem.lich ?er Serien von L?ospapiercn. , , damit jeder 
Die Zusammenstell.tmg I't mit emgclegtem Weissen _Papier ver_sehcn,, Verzeicb· 
Abonnent das Verzeichmss seliJst an I-land der wöchentlich erschelllendcn 
nisse ftir zwei Jahre hindurch vervollständigen kann. d 1111äcbst 
Wir können daher die Anschaffung dieser Zusammenstellung, welche eJ r,isten 
erscheinen wird, sowie ein Abonnement auf die wöchentlich erscheinenden · 
hiermit bestens empfehlen. d. v·er· 
Flugschriften der Deutschen Volkspartei. lleft ;-,; B c r ich t li b ~ r \~ra inZ· 
handJungen de~ ~0. ~arteita~s der Deutschen Vo.lkspartet,~~)SSciten. 
(Mit besonderer Berucks1chtJgung der B rage der Arbeitslosen-V ers1cherung. I S · 
(j() Pfg. J. D. Sauerländers Verlag, Frankfurt a. M. r Bürge • 
0 ertm an n, Prof. Dr. Paul, Die volkswirthschaftliche Bedeutung de~ Verein 
Iichen Gesetzbuches flir das deutsche Reich. (FUnf Vorträge, gehalten 1m •1 i\'flt· 
fiir Volkswirthschaft und Gewerbe zu Frankfurt a. M.) Gr. so. HS Seiten. ~ 
,1. D. Sauerländers Verlag, Frankfurt a. M. . 
W .. 1.' f 'I) 11 I . . I . derscii!Cll ~~~ armemotoren. l'.urzgc a:-;stc ar~tc ung < c:-:. gcgcn,,·;üiJg-Cil :---,t;uH c.'. .·. 10· <c:-. 
ti'•crmischer und wirthschaftlicher Beziehung unter specicllcr BcrücblchtJgUI "'tcch· 
I>iescl-\T otor. \' on Alfrcd 1\lu s i 1, o. ii. Professor :II! der 1..:. 1..:. deuHchcll . 
nisd;e,n HocllS?I:uJ~ in Brünn. 1()(; Seiten Text, :\I Figme11. . , . ;tndlichCl1 
I• ur alle Dlejemgen, welche lll emer kurzgcfassten, klaren und ,erst .'eh über 
I larstellung im Allgemeinen, ohne auf schwicrig·c Einzelfr:q.;cn eim,ugchen, ' 11 , .. ocn I. 1 1 t " t I \\'" · . · . 1 I er' u 'c
1 J 11 < 1c )C.;:ann cn .1y:-:. cme (er 'arntcmotorcn InfornllrCll wo1lcn, ,csotH · [ob c 
1rirthschaftliehcn \Ycrth clersclhcn, mag das vorliegende Buch aufs Hcst~ el1ll~1rcitCD 
werden. Auch die Dampfmaschine ist hierbei in Vero·lcich o·eztwen. Emen jchelll 
h h ~ wc 
Raum in dem Buche nimmt die Bcsprcchun" des Dicscl-1\lotors ein, 1'011 .1 ·einer 
" Tl Cl ' auch konstruktire Einzelheiten gegeben sind. lJer Verfasser hat diesen 1 1gcll• 
· ·r · 1 l f · · 1' w·nttli · ~chn t nnt >esonc crcr Am ührhcllkcit auf ;)6 Seiten behandelt. Jl1e "r ' .. ssc tn 
I. . ' f l 'J . . 11 l }VJ.J,I.. ' e man nn "n angc an c cn )Icscl-\lotor knüpfte, sind nicht 111 "" en . , ·telltell 
Erfüllung gegangen. Immerhin ist er nach den vom Verfasser zusanuncngc'. 
\' ersuchszahlcn der wirthschaftlich Yortheilhaftestc Pctrolcnm-(Viertakt-)Motol · [" 
Carl Arndt 
Ingenieur. 
Gerichtlich vereidigter Sachverständiger für Patent=, Muster= und 
Zeichenwesen. 
Mitglied des Vereines deutscher Patentanwälte. 
Braunschweig, 91. 
Kaiser Wilhelmstr. la. * Fernsprech~ 
Für die Redaktion verantwortlich: W. Wolf f, Braunschweig. 
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V erlag und ,,, d .. 
.ßXpe 1t10n: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich l Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelstammer für das Herzogthum Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. -----------------~------------------------------No. 4. Braunscbwelg, April 1900. X. Jahrgang. ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
Braun A:le für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emi l Müller, 
sc lWeJg, Mascl1strasse 48, gelangen zu lassen. 
'==-· Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
nichtBei dem Inkrafttreten des Sommerfahrplans verfehlen wir 
Sch ' noch einmal auf die durch Anschluss in Isenbüttel ge-
Sch aff~nen neuen Schnellzugs-Verbindungen mit Berlin (ab Braun-
an ietg 109 Nachmittags, an Berlin [)65, ab Berlin 704 Abends, 
raun~chweig 1123 Abends) hinzuweisen. 
bind Es hegt . im Interesse aller betheili~ten Kreis~: ~iese y er-
be ungen bet Reisen von und nach Berlm nach Moglichkett zu 
nu nutzen, da die gedachten Züge nach ausdrücklicher Erklärung 
Ber versuchsweise eingelegt worden sind und bei ungenügender 
nutz · ung wieder eingehen werden. 
Braunschweig, den 1. Mai 1DOO. 





andelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, den 7. Mai f900, 
Vormittags U Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
1 G Tagesordnung. 
· esch ··c. b 2. A.b aüs ericht. 
Re r:ahme der Jahresrechnung 1899/1900 und Ernennui1g der 
3 B Vtsoren. 4: A. e~athung über den Bahnbau Oebisfelde- Schandelab. 11 





5. Eingabe, betreffend den Gutschein-Handel in der Uhrer!11 ischetl 
ß. Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen ~er c JCI11 
Industrie, betreffend den Verkehr mit Geheimnntteln. ·l andel 
7. Antrag, betreffend einheitliche Preisnotirung ~01 Zucke~~ppel· 
und Zuckermarkte und Einführung der Bezctchnung 
centner. S ecial· 
8. Antrag, betreffend Versetzung von Margarine in den P 
eilguttarif. .. n\{Ung 
· 1r· schra d \:l. Antrag der Handelskammer Magdeburg, betreffen< <..tn .1 . un des W aarenterminrcgisters (Befreiung der Zuckerfahrt {Cll 
Raffmerien von der Eintragspflicht). 
Braunschweig, den 24. April 1\lOO. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunscll\veig. 
Jüdel. StegcmanD· 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskatnlller. 
Bahnbau Oebisfelde-Schandelah, 
. . p ussischen 
Die Handelskammer hat an den Kömgltch · ~e be ge· 
Minister der öffentlichen Arbeiten die nachstehende Emga 
ri~ct: ~ 
»Wir verfehlen zunächst nicht, Ew. Excellenz unser~n der 
ergebenen Dank für die Berücksichtigung eines ThctleS eben· 
Wünsche, die wir Ew. Excellenz vorgetragen haben, auszusprc wohl· 
Wir geben uns der Hoffnung hin, dass es Ew. Exccllcnz sereS 
wollender ~nd sacl~kundiger Beurtheilung der Verhältnisse ~3gen 
Landes geltngen wtrd, auch in den noch offen stehenden ~ 
eine fü: un:er.e Interessen günsti~e Lösung herbeizufü.?ren~ haben 
Wte wtr 111 unserer Denkschnft des Näheren begrunde h von 
und wie gelegentlich unseres mündlichen Vortrages auc. felde· 
Ew. Excellenz anerkannt_ worden ist, wird die Strecke Oebtwerth 
Schandelab nur dann für unsere Landesinteressen von wird, 
sein, wenn sie in ihrem gesammten Unterbau so ausgebaut 
dass der Schnellzugsverkehr darüber geleitet werden kann- nheit 
Wir ~aben au~h thatsächlich bisher bei der Gep~?t~hnet1 
der Preusstschen Etsenbahnverwaltung, derartige Sekundar laubt, 
für den Vollbahnbetrieb auszubauen, annehmen zu können geg der 
dass die in Rede stehende Linie so ausgeführt wird,. ~a~eitet1 
Schnellzugsverkehr auf derselben ohne erhebliche Schw1eng 
eingerichtet \~erden k~nn. . . .. J:ü ver· 
Es hat s1ch nun m den letzten Tagen hier ell1 Ger~c picht 
breitet, dass unsere Voraussetzung sich möglicher ~ etse enell 
erfüllen könne. Die von un_s an det: hiesig~n St:llen emgez:ff1111en• 




~~dda~n ~vir, un~ g:g~nü?er der hier vorhande~en Ung~wissheit 
direkt a 1 ~hc d~e I• re1het~ nehmen müssen, bet Ew. E~celle_nz 
Iichk . nzufragen, ob bct dem bevorstehenden Ausbau dte Mag-
den ~~~ vorgesehen ist, auf der Strecke Oebisfelde-Schandelah 
' c nellzug·sverkehr einzuführen.« 
Frachtermässigung für Ausfuhrgyps. 
im JaDie Handelskammer fi.ir das Herzogthorn Braunschweig hatte 
lichenn~r d._]. an. den Königlich Preussischen Minister der öffent-
gesucht rbeiten eme Eingabe gerichtet, in welcher darum nach-
Werden W~rde, dass die Eisenbahnfracht fiir Ausfuhrgyps ermässigt 
D· rnoge (siehe Januar-Nummer). 
Röni 1
1
_ese Eü_Jgabe ist zur geschäftsmässigcn Behandlung der 
sich g IChen Eisenbahn-Direktion zu Magdeburg iiberwiesen, welche 
Wancttjegen einiger weiterer Fragen an die Handelskammer ge-
. 1at. 
Bezir?ie Letztere hat, nachdem sie weitere Erhebungen in ihrem 
Polo-e <:~angestellt hatte, der Königlichen Eisenbahn-Direktion das 
8 I 11 e erwidert: 
Braun~c~ls ycrsandgebiete bezw. als Versandstationen kommen in 
11eh1111 . 1 Wetg und den benachbarten preussischen Gebieten vor-sach tc 1 der Si.idwest-Han~ bezw. die Stationen E!Irich, Nieder-Stati~:e~en und Osterodc, ferner der Kreis Holzminden bezw. die 
I tadtoldendorf in Betracht. 
1'hüri nnerhalb der Grenzen des Reichsg-ebietes gelten ferner 
land 1~gen, der Kreis Teltow (Station Speerenberg) und Süddeutsch-
rf s haupts~ch~ichste Versandgebiete. . . 
ko111m Als auslandtsche Absatzgebiete der deutschen Gypsmdustne 
ferner ~0 vorneh;nlich Skandinavien_, Russ1~nd und . Oe~ter_:eich, n· lland, Nord- und Siid-Amenka, SOWie Ost-Asten 111 Frage. 
Breme te Ausfuhr nach diesen Ländern erfolgt über die Häfen 
landtrn, Hamburg, Lübeck, Stettin, Antwerpen, und bei reinen 
liianti-orten über die in Betracht kommenden Grenzstationen. 
BrüsseJ · d te Hauptsitze der belgiseben Gypsindustrie sind Gent und 
Benutz' eren Fabriken an schiffbaren Kanälen liegen und ohne 
Schiffe ung der Eisenbahn ihre Produkte sofort in seetüchtige 
n· VerJaden können. 
1) te fran ·· · 1 · I · d epart zostsc 1e Gypsfabrikation ist hauptsächltc 1 m en 
Der V ements Seine, Seine et Oise und Seine et Marne vertreten. Versan~rsan:J erfolgt entweder über Rouen oder Je Havre. Als 
Parisis) ~atw~1en sind zu erwähnen: Argenteuil, Cormei1Ies (en 
"on p,'. ontJgny und Herblay (sämmtlich an der Seine unterhalb 
b ans) t · · (d. e enfalls ' erner !r_tel, Vermoullet, Vaux, Meulau-Had_ncourt ze 
e_~dlich Mn der_ Seme, jcdocl1 weiter flussabwärts liegen) u~d 
salll"'tl· 1 ontreutl sous Bois Neuilly-Plaisance und Gagny, dte •" lC 1 ·· j" ' 
ost tch von Paris belegen sind. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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. 1 f" Gyps 
IV Die Frachtverhältnisse in England und Belgien suH ur uren 
. d 1. 1 .. . 'I d 1 Fxportc und Gypswaaren ausseror ent tc 1 gunstlg, wet CI ~ . selbst 
dieser Länder \tV asserstrassen zur Verfügung stehen, dte 
von Seeschiffen befahren werden können. . . elche 
In Frankreich liegen die Gypsbrüche und Gypsfabnkcn; ~ sind,. 
hauptsächlich auf die sub Ill genannten Plätze konze_nt;~~ .11 die fast unmittelbar an der Seine, so dass die Verladung dtre' 1 
Kähne erfolgen kann. b dieses 
Die Wasserfracht ab Argentenil und von den unterhalb 1nten Ortes gelegenen Plätzen beträgt für rohen wie für ge rat 
Gyps bis Havre 4 Frs. pro 1000 kg. . sondere 
Von den oberhalb Argenteuil gelegenen Orten, !llsbed Oise 
von den Fabriken, welche weiter an der Marne und an er 
belegen sind, beträgt sie 7 Frs. pro 1000 kg. rarif 
Die Eisenbahnfrachten (Chcmin de fer de l'Oues: nd· 
special No. 10, petite vitesse) sind ebenfalls nicht bedeuBe hnhof 
Sie betragen für Waggons von f>OOO kg ab Waggon a 
von Argentcuil, Cormeilles, Montigny und Herblay nach: . · 
l. Rouen, bei einer Durchschnittsentfernung von 121 kt11·]lofs· 
für rohen Gyps ::l,75 Frs. pro 1000 kg} cinschlicsslich Bahn 
b '.J kost~n, » gc r. » o,- » » 1000 » · . 
2. Havre, bei einer Durchschnittsentfernung von :H3 kt11· fs· 
für rohen Gyps .f,GO Frs. pro 1000 kg} cinschlicss!i.ch BahnhO 
b " r, () O O k<"tcn, » ge r. >> ;>,:..> » » 1 0 » 
von Triel, Vermoullet, Vaux, Meulau-Hadricourt nach: 9 \dll: 1. Rouen, bei einer durchschnittlichen Entfernung von 9 fs· 
.. . . . . ~~ fur rohen Gyps 2,25 Frs. pro 1.000 kg} cinschlic"hch 
>> ge br. >> 2,50 >> >> 1 000 » kosten, . 
2. Havre, bei einer Durchschnittsentfernung von 191 kt11·hofs· 
f .. 1 G 4 F · r I Bahn ur ro 1en yps ,- rs. pro 1000 kg} cinschhc" IC 1 
)) gebr. )) 5,- )) )) 1000 )) kooten, nd 
und endlich von Montreuil sous Bois Neuilly - Plaisance u 
Gagny nach: 
1. Rouen: fs 
. . :saunb0 • für rohen Gyps 4,55 Frs. pro 1000 kg} einschhcsshch 
» gebr. » 4,80 >> >> 1000 >> kosten, 
2. Havre: fs· 
für rohen Gyps 6,30 Frs. pro 1000 kg 1 cinschlicsslich :Babnbo 
)) gebr. )) 7,30 )) )) 1000 )) kosten. eil 
V D. F ht ·· · · "'irksarn . te rac ermasstgung muss sich zu emer vv Gyps· 
Hebung der deutschen Gypsindustrie auch auf Gypswaaren, urde 
stuck etc. erstrecken. Eine Tarifermässigung von 30 °/o -w die 
nach Ansicht . der d_ies~eitigen Interessenten gen~gen, u~clJetl· 





zung von amerlkanischem Fassholz in Specialtarif n. 
grunfie hi~sige Handelskammer hat sich einer ausführlich be-
Preu ~ten Emgabc der Handelskammer Kassel an das Königlich 
in w s~u~~he Ministerium der öffentlichen Arbeiten angeschlossen, 
Eiche ~ er __ beantragt worden ist, dass gespaltene amerikanische 
in d:~ assholzer ;Jus _dem Specialtarif I in den Specialtarif II, resp. 
Ausnahmetanf desselben für Holz, versetzt werden. 
R" Uckversetzuilg von Holzkohle aus dem Rohstofftarif 
in den Specialtarif III. 
Kass~uh ein~ Anfrage der Königlichen Eisenbahndirektion zu 
at dte Handelskammer das Folgende erwidert: 
das Der Königlichen Eisenbahndirektion Kassel beehren wir uns auf Journu~sN am 1 :?. v. Mts. nebst Anlagen zugesandte Schreiben -
I a - . 0 · _IV, 1 734 V - ergebenst das Folgende zu erwidern: 
lndu t ~le Wrrthschaftlichen Verhältnisse der inländischen chemischen 
kohl s ne, Welche Holzkohlen als Nebenprodukt der Retortenver-beze~~g gewim_1t, werden seit mehreren Jahren als sehr ungünstige 
reich .c net. Dre ausländische Konkurrenz, insbesondere die äster-
der ~seit-ungarische und die amerikanische, bringt so viel Produkte 
saur r~kenen Holzdestillation (Holzkohle, Rohholzgeist, essig-• 
Indu e~ . alk etc.) auf den deutschen Markt, dass es der heimischen 
Verkas rfite sehr schwer fällt, ihr Produkt zu lohnenden Preisen zu 
u en 
Verk~L n"ie Jahresproduktion an Holzkohlen in den Retorten-
etwa ~0ungs_an:talten des diesseitigen Bezirks beläuft sich auf ~n Bolz 0 bts ü50 Waggons a 10000 kg, während ?er Verbr~~ch 
ltch B 1 ca. 55 000 rm beträgt. Zur Verkohlung wrrd haupisaeh-braun ,u~ le~h?lz verwandt, das vorwiegend aus den fiskalisch-
Wird. s~ Wetgrsch~n bezw. preussischen Forstrevieren bezogen 
nicht 01 Harzdtstrikt, wo Buchenholz in genügender Menge obwoh~u ~eschatt:en ist, wird indessen auch Fichtenholz verkohlt, 
Buche h dteses vtel weniger Holzgeist und Essigsäure liefert als 
n olz. 
bezw Wt?rend der letzten Jahre betrugen die Preise für Buchen-
iiU W ur ~ichtenholz pro Raummeter im Harz 4,25 bis 5 Mk., 
die gt~e~dts~rikt 5,50 bis 6,50 Mk. frei Verkohlungsplatz; während 
hoiz fi~te arttgen chemischen Werke in Gesterreich gutes Brenn-.A.~r 1,50 bis 3 Mk. pro rm beziehen können. 
kohlun gesehen von der Holzkohlenproduktion der Retortenver-
Wagg gsanstalten wurden im diesseitigen Bezirk noch etwa 600 
ons M -1 III D· e~ erkohlen hergestellt. 
\\·erden· 1 ~ tm diesseitigen Bezirk erzeugten Retorten-Holzko_hlen 
erzen thei!s am Ort der Herstellung zur Verhüttung von Ersen-
fabrik Verbraucht, theils an benachbarte Eisengiessereien, Zucker-





auch auf weitere Entfernungen bis nach Süddeutschlan_? 1111 eckeO 
und bis nach Stettin im Norden vorwiegend zu Plattezw 
versandt. . . preise 
IV. Im Durchschnitt der letzten drei Jahre stellten steh dted 11 in Z .t er e für Holzkohle auf ca. 4,75 Mk. pro 100 kg. Zur. et w k. pro 
Rübeland frei Hüttenplatz für Meilerkohlen 4,;)5 bts 4,90 ~··r ca· 
100 kg gezahlt, während Österreichische Retortenkohlen u nord· 
;, Mk. bis in den mittleren Harz geliefert :verden: ~.111 100 \{g deutschen Flachlande dürfte sich der gegenwärttge Prets fur 
auf 4,2;> bis 4,50 Mk. stellen. der 
Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Preisgestal_~u~fscbetl 
deutschen Holzkohle durch die Konkurrenz der a_uslan Wett· 
Holzkohle ungünstig beeinflusst wird. Insbesondere tst der die 
bewerb der gleichartigen österreiehisch-ungarischen Werke,f detl 
mangels genügender Absatzgelegenheit im eigenen Lande au Bolz· 
Export in _das A~sland angewie~~n sind, der deutsch~~ seit· 
verkohlungsmdustne sehr nachthe!ltg geworden, namentltc ' de!ll 
dem durch die Versetzung des Artikels »Holzkohlen« aus ·erke 
Specialtarif TU in den Rohstofftarif für diese Konkurrenz"' 
die Transportkosten sich nicht unwesentlich verringert haben"wird 
Der Absatz der Nebenprodukte der Retortenverkohlu~~ t der viel~ach durch ihr~ jetzige Tarifstellung erscln~ert. So tan1; der ~rttkel A~eton, , em_ Re~nprodukt aus holzes~tgsaurem ~a 'nicht 
steh 15 bts 20 o/o ntednger bewerthet als remer Holzgetst,d 11gs· 
etwa niedriger, sondern sogar den allgemeinen Wagenla u 
tarif. . h In· 
V. Ein Bedürfniss, fi.ir die in Rede stehende heimtsC e ass· 
dustrie gegen die ausländische Konkurrenz besondere Schutzma 
regeln zu treffen, ist unverkennbar vorhanden. dies· 
Die beantragte Frachterhöhung würde nach Ansicht ?e~ cbei1 
seitigen Interessenten dazu beitragen, den Betrieb der he111115 
Retorten-Holzverkohlungen wieder lohnender zu gestalten. 
Regelung des Dampfkessel-Ueberwachungswesens. . !11 
. . . · tertU 
Dte Handelskammer hat an das Herzogliche Staatsmtnts 
das nachstehende Gutachten erstattet: wir 
Im Verf?lg des Erlasses vom 8. v. Mts., No. 14() 1, b~ehr~nt ztl 
uns, HerzogltcheJ.? Staatsministerium unser Gutachten Wl~ fo g j\tls· 
erstatten. Um dte uns vorgelegte Frage -- ob durch etn~n e die 
schluss der Preussischen Dampfkesse 1-U eberwachungsveretnh··digt 
betheiligten Braun~chweigischen Dampfkesselbesitzer gesc :ejle11 
werden und event. 111 welchem Umfange - sachgcmäss be_urtf"gtell 
zu können; haben w_~r uns_ mit dem in der Anlage betg\~55el· 
Rundsehretben an sammtltche Braunschweigischen DampfB 11no· 
besitzer welche jetzt noch dem Magdeburger oder dem 3 11dt-, u g~ 




Gefragt d . . 
zur Zeit du wur_ en 101 Ftrmen, und zwar 85 F1rmen, welche 
Bannov rch den Magdeburger, 16 Firmen, welche durch den 
F . ersehen V . .d. 1 Irtnen 1 erem revt tren assen. Von diesen befragten den Schilaben nur 41 geantwortet, so dass unter Bezugnahme auf 
Werden lu~ssatz unseres Rundschreibens an sich schon angenommen 
durch p mnn~e, dass die Mehrheit der Firmen, die jetzt noch 
1\ reusstsche V . .d. 1 . . . 
""Usschl eretne revt tren assen von emem kunfttgen Usse l N. ' Wachun , :er . tcht- Braunschweigischen Dampfkessel- V eber-
nicht b g;~ereme etne nennenswerthe Schädigung für ihren Betrieb 
e1urchten. 
h Auch v d . aben h b 011 en 41 Ftrmen, welche überhaupt geantwortet 
theil fü a_hen noch 4 ausdrücklich erklärt, dass sie einen Nach-
nicht b r 1 ren Betrieb von der in Frage stehenden Maassnahme 
. esorgen. 
d Dte von d b . . er au ~· . en ver letbenden 37 Ftrmen gegen den Ausschluss 
Beden~\Vctr~tgen Dampfkesse1-Revisionsvereine geltend gemachten 
Wen smd in der Anlage B kurz zusammengestellt. 
Unricht:nngleich ein grosser Theil dieser Bedenken offenbar auf 
Interes ~gen_ Voraussetzungen beruht, so hielten wir es doch im 
stand ~e emer möglichsten Klarstellung für angezeigt, den Vor-
zu ein. e~Braunschweigischen Dampfkessel-Ueberwachungsvereins 
2Uford er eusserung über die vorgebrachten Einwendungen auf-
Anlagern; den uns von demselben darauf erstatteten Bericht nebst 
en f'· W ug~n wir unter Anlage C bei. 
1\usdr ern Wtr nach diesen Ausführungen unserer eigenen Ansicht 
die g~c. c geben sollen, so möchten wir zunächst feststellen, dass 
kollltn nngere Leistungsfähigkeit und das geringere Entgegen-
. en des h. · U b 1 · Vtelfach testgen Dampfkessel- e erwac mngsveret_ns z':'ar 
biesen ;ehauptet, aber in keinem einzigen Fa_lle nach~ewtesen 1st. 
den 1< . ehauptungen stehen ferner zuverlässtge Erklarungen aus 
Schw .r~tsen derjenigen Dampfkesselbesitzer, welche dem Braun-
In de:tgtschen Verein angehören, mindestens vollwi~htig_geg~nüber. 
bleib J:Iauptsache werden die .Firmen welche steh fur em Ver-
en 111 _, ' . ausges ro "1en P:eussischen Dampfkessel-Ueberwa_chungs~er~men 
Gefuht chen haoen, sich hierbei mehr durch em .?~rsonltches 
kann, d ~aben leiten lassen, das man durchaus naturlieh fin_den 
Wohl as aber für die Entscheidung der vorliegenden Frage mcht 
lieb g lllaassgebend sein darf: man möchte nicht gerne die alten, 
nicht ewonnenen Verbindungen auf.o·eben um neue, die man noch gen·· b .' · · h 
erklär]" h ugend kennt, anzuknüpfen. Dteses, wte gesagt, an stc 
getne· tc e Gefühl muss unseres Erachtens gegenüber den all-
h tnen G .. d B sc we· . run en, welche für eine Neuregelung unseres raun-trete11.1g1D~en Dampfkessel-Ueberwachungswesens sprechen, zurück-
des B te gegenseitigen Anfeindungen des Magdeburger ~nd 
Weiche r~unschweigischen Dampfkessel- Ueberwachungsverems, 
Schein Steh ausschliesslich auf unserem Boden abspielen, er-
Wollenen _uns Wenig im Interesse unseres Landes zu liegen. Wir 





'ff b . .. t' V . der durch eineil Schuld tn t, wenn a er em auswar Iger erem, . . . ßer:z;og· 
besonderen Akt u~serer Landesv~rwaltung zur Revision Iffi die Aus· 
thurn Braunschweig zugelassen Ist, der Handelskarnn~er genen 
führungeines ihr vom Herzoglichen Staatsministerium ubertr~gische 
Auftrages als Agitation auslegt, vor der sie HraunschweD), so 
Landesangehänge verwarnen zu müssen glaubt (Anl~ge ewisse 
scheint uns in einem derartigen Uebergreifen doch eme g egen· Verschi~bung der natürlic.~1e~ Verhältnisse zu. liege~, derh;iligter übe~ die Momente personheben Gefühls e~nzelnct ~et ung deS 
zuruckzutreten haben. Nachdem Preussen eme N~uregel ndlage 
Dampfkessel-Ueberwachungswesens auf administratr~rer. ~~~ng auf 
beschlossen und ein Uebergreifen unserer Landesemnc h t hat, 
Preussisches Gebiet wiederholt und mit Bestimmtheit abge~~ nfrage 
ist für das Herzogthum Braunschweig unseres Erachtens te weseil 
nur so gestellt, dass wir unser Dampfkessel-Ueberwachungsjscher 
ebenfalls selbständig regeln und das Uebergreifen Preuss Land· 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereine dem Beschlusse unseres 
tages gernäss künftig ausschliessen. , .. digung 
Allerdings darf ein~ solche Regelung .zu .keiner Sch~er All' 
unserer Dampfkesselbesitzer führen, und wir smd daher 26. fe· 
sieht, der wir auch in unserer Plenarversammlung v_omA. drtlcl< 
bruar d. J. durch den anliegenden Beschluss (Anlage .. E~ ruOeber· 
gegeben habe~, dass.~ w~nn man di~ Konkurrenz auswartige 1_lJebef· 
wachungsvereme kunfttg ausschhesst, das Dampfkesse visioll 
wachungswesen unseres Landes einer grundsätzlichen _Re und 
unterzogen werden muss und hierbei auch die Verhält111.sse etwa 
Funktionen des hiesigen Dam pfkessel-Ue berwachungsverctns 
h ·· sen nac Preussischem Muster eine Umbildung erfahren mus · 
Braunschweig, den fJ. April l\300. 
hWeig· 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunsc 
gez. Jüdel. 
I)r. senboldt. gcz. 
Sachverständigen-Kommission. hver· 
Auf Antrag einer hiesigen Firma wurde von der Sac pas 
ständigen-Kommission eine Partie weisser Pfeffer untersuch~ trag· 
Resultat dieser Untersuchung bestätigte die von der ff<fl beit 
stellerin gemachten Angaben über die mangelhafte Bescha en 
des Pfeffers. fiif 
Derselbe ist nach dem Urtheile der Sachverständigen nacll 
Genusszwecke unbrauchbar, da derselbe auch jetzt noch, pac~· 
vierwöchentlicher Lagerung auf dem trockenen Boden der d wie 
hofsniederlage, feucht ist, einen verdorbenen Geruch hat, .un ' 
die entnommene Probe ergiebt, mit Schimmel behaftet tS~· fllg.tl 
Der Pfeffer entspricht nicht den Anforderungen, dte z ab· 




gesehen von dem Umstande, dass der Weiterverkauf dieser, im 
glegenwärtigen Zustande als verdorben zu bezeichnenden Waare, 
a s · 
w em Verstoss gegen das Nahrungsmittelgesetz angesehen 
erden muss. 
Zollbehandlung von Walnussbrühe. 
I<! Seitens der betheiligten Konservenfabrikanten wurde darüber 
e· age geführt, dass seit einiger Zeit der Zollsatz für aus England 
l~~geführte .:.Valnussbrühe von ~ Mk. pro. 100 kg auf GO M_k. p_ro 
get kg erh_oht und dadurch eme Schädigung der Industne em-
b . retc,~ sc1. Es wurde dabei ausgeführt, dass Walnussbrühe nur 
h Ci Artikeln Verwendung finde, welche sonst speciell in England 
b e.~gl estellt würden, und dass andererseits in Deutschland Walnuss-ru 1e · 1 . in ?1C lt hergestellt werden könnte, da Walnussschalen mcht 
vo genugender Menge zu haben seien. Versuche, Walnussschalen 
auF dausse,rhalb zu beziehen, seien daran gescheitert, dass dieselben 
V em 1 ransporte in kürzester Zeit verdorben seien. Nachdem eine 
g orstellung bei der Herzoglichen Zoll- und Steuerdirektion erfolglos 
a ewesen war, ist eine Eingabe seitens der Konservenfabrikanten b~f·den Bundesratl1 erfolgt und diese von der Handelskammer 
urw_ortend eing·ereicht worden. 
St Diese an den Bundesrath gerichtete Eingabe wurde vom 
E aatssekretär des Innern dahin beantwortet, dass zunächst die 
h ~tscheidungen der Braunschweigischen Finanzbehörden einzu-
d 0 en seien. Nachdem dieses erfolgt war und die Entscheidungen 
B em Staatssekretär des Innern vorgelegt worden sind, hat der 
zuUndesrath in seiner Sitzung vom 15. Februar beschlossen, an-
n erkennen, dass unter Zusatz von Kochsalz hergestellte Wal-
füussbrühe nach Tarifimmmer 25 p. 1. mit dem Satze von 60 Mk. 
r den Doppelcentncr zollpflichtig sei. 
Deutscher Handelstag. 
ta Die diesjährige Plenarversammlung des Deutschen Handels-di~es fand am 6. und 7. April d. ]. statt. Z_u derselben waren 
h 01 Herren: Kommerzienrath J ü d e 1, Generaldirektor C. E. Buch-
z und Rcgierungsrath Dr. Stegemann delegirt. 
Deutscher Verband für das Kaufmännische Unterrichtswesen. 
sitz A.m 22. und 23. Mai findet in Weimar eine Ausschuss-rich~ng des Deutschen Verbandes für das Kaufmännische Unter-
swesen statt. 
{J ···------
nterrichtszeit in den gewerblichen Fortbildungsschulen. 
schut~~ber den T!~terricht in den gewerblichen . Fortbil?.ungs-
v0111 3 hat der Mtmster für Handel und Gewerbe e_me Verfugung 
· Februar d. J. erlassen, wo:1ach er der Ansicht, dass der 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Unterricht grundsätzlich in die Abendstunden zu V<~.rleg~.n 5~~ 
nicht beitritt. Für die Bestimmung der Unterrichtszett. mus~~·ter 
erster Linie die Erwägung maassgebend sein, dass ?te S~ lUber 
ni~ht geis.tig und körperlich ermüd~~ s.ein dür~~en. Dt~s .~e:i:hell 
be1 der tm Handwerk durchweg ubltchen Lange det ta~ den 
Arbeitszeit und bei dem grössten Theil der jungen Leute 
1
t11 gs· 
späteren Abendstunden der Fall. Darum seien ;weh erfa.~rUI; eit 
gernäss die Erfolge um so geringer und die Unaufmerksam <uf 
um so grösser, je später die Unterrichtsstunden liegen. Dar:ug~ 
dass die jungen Leute durch den Abendunterricht vom .~11 ehr 
treiben abgehalten werden, sei keineswegs zu rec!111e,n, v.1~ 11~gs· 
sei verschiedentlich darüber geklagt worden, dass dte l' ortbtl u zU 
schüler, wenn sie im Dunkel nach Hause gingen, .besondc~s der 
Ausschreitungen geneigt seien. Im Allgemeinen wtrd, nac icht 
Ansicht des Ministers, dahin zu streben sein, dass der Unterr·ird. 
in die Nachmittags- oder früheren Abendstunden verlegt 0"' ter· In keinem Falle sollte jedoch noch nach 9 Uhr Abends 11 
riebt stattfinden. 
Bleihaltige Löthmasse an Konservebüchsen. f .. r 
·t n u Die preussischen Minister der Medizinalangelegenhel e k, nnt· 
Handel und Gewerbe und des Innern haben folgende Be a 
machung erlassen: h t in 
Die Technik in der Herstellung von Konservebüchsen .. ~sen 
neuerer Zeit solche Fortschritte gemacht, dass KonservebuG ist, 
mit Löthmasse, welche von aussen in das Innere gedrung~n zur 
nur noch selten vorkommen. Durch das mehr un~ ~e ;rage 
Anwendung gelangende Falzverfahren lassen sich dte 111 iner s~eh~nden Gefä~se derart herstellen, dass nur noch an_ ~ jst. 
emztgen Naht em Verschluss mitte1st Löthmassc erforderh~ 11g, 
Selbst wenn. abe~ bei der Aussenlöthung mitte1st ein.er .Leg;\~ine 
welc_he mehr ~Iet enthält, als. für Innenl?thung zu~_äs:ag tst, e~le in 
Thetle der Lothmasse an emer zufälltg durchlasstgen s.t duog 
das Innere der Büchse eindringen, ist eine ernstliche Gefahr rve· 
der menschlichen Gesundheit durch den Inhalt solcher Konse·ebe 
büchsen nicht gegeben. In der Herstellung und in dern Vertrt be· 
solcher Büchsen kann auch kein Verstoss gegen das Geset~, derl• 
treffend den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenstan 
vom 25. Juni 1887 (R.-G.-Bl. S. 173) erblickt werden. 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. .0 
. S hwert Der Sprec~~erkehr z:vtschen hier einerseits und c örllitZ (Mecklen~uq~), Gus_trow, Wts_mar, Rostock, Boizenb_urg un~ Dliches 
anderersetts 1st -~roffnet. , Dte. Sprechgebühr für em ~~wo~~ pfg·• 
einfaches Gesprach von .3 Mmuten mit Dömitz betragt ü 




im Monatsdurchschnitt für 100 kg nach Feststellung der Marktkommission. 
I \Y e i z c n I R o g g e n G e " t e H a f e r 1899 Erbsen Bohnen Linsen gut ili mittel ~~~ gering gut II mittel ~~~ gering gut !: mittel (I gering gut : mittel ii gering I I I ' j 'I I I I I I 'i :1 I ' 1 ________ :\Ik.jPfg"_Mk.[Pfg.: Mk.:Pfg. MkPfg. :\lk. Pfgj Mk,,Pfg. ~lk Pfg.1jMk. Pfg.[ Mk. Pfg. Mk. Pfg .. [:.\lk.'Pfg. Mk. Pfg. MI·. P[g. Mk. P[g. Mk.!Pfg. 
Januar ------.-\ 15 81 15 \ 48 I\ -I- --:-·~ 7~~~~-! ~-=--~--= \ -! -1\- i- 15 - ', 14 ;j(~-=--=-~~2 i 50 22 \- 37\1 50 
1 I I I II II '\ ' I ' I Februar 15 2614 1\98 _,_ Url38 14:13:~-- - 1 - -~- l± 81 14,5014 22 22\-35\-
J\lärz 14 78 14 52 - - 13 98 \I 13 
1 
72 - - '- \
1
- 1 - 14 ·~· 72 14 'I 44 14, -- 21 50 21 1 50 35 
April 14 96\1 14\, 731 1- ',- 14 \ l'i I 13 fiO -
1 
1 13 50 14 66 14 1 36 '·.- 21 25 20, 75 35 
:]:~: :: : 89 ! ::f! :: ~~ -~- ~: :: 1313: 15! - :: :, 14 :: :: :: ~: : 1: 
August 13 
1
90 II 13' 77 14 13 70 - '! - 14' 88 14 ;10 14 20 75 22 ; 28 \ 25 
I ' I I • 
September 14 66 rl 14 '31 13 ' 79 13 3-!- 113 20 22 22 ',50 28 I 25 
Oktober . 15 I 18 14 74 14 50 1;)' 50 14, 83\1\\14 14 13 GO \1\13 1 24 23 22 I 50 32 
1
\50 
I ·, I i I I 
November 85 14 \ 9G 14 61 14 3;) 15 14 50~~-'- 14 20 13 74 11\ 13 38 22 25 22 29 i'JO 
Dezember 14\
1 






Am 17. April d. J. ist in Moskau eine von der Reichsba~k­
stelle in Görlitz abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassenell1· 
richtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Uebersicht 
der Geschäfte der Kammer für Handelssachen bei dem Herzog-
lichen Landgerichte Braunschweig während der Geschäftsjahre 
1885 bis 1899. 
- ---~ --b!J ' '\ \ Laufe des ]ah~e~ sind 
Zahl der bei I~ t i ~~ge~~~~n d:ü1::~~:~1cn Im 
1 
abwgebcn·l 
. >: "P. \:! U1lheile Urthe1le ! 
Begmn des J ahrcs 1 ::: ~ _g 'I V e1 h andl ungcn f V , h · 
. _ :C o; '-' I au e1- IHC J , eis-
anhonglgen 11, .g,;:; 5 i;\ \ __ saumniss, kontradik- Be~]" se 
Prozesssachen \1 ~ ~ "2 \mcht kon-1 k d Verzicht, torische.·r bcsc 1 us 
..o o 1 d'k , onlra 1k- \ 1 V ~ ~ ~ \ ra_ 1 - ~~ torisehe l n<·r.{ennt-1 cr-
-o blJ 1 tonsehe mss 1 handltin_g === =l=~~=~=~=~: - If -1rr-t~ ~ ~c~ :c 1~ 
1888: 91 448 434 173 3mJ .'i5 75 1889: \Jl 450 321 152 290 47 68 
1~90: 119 427 30fl 126 282 43 85 
1891: 115 543 375 187 347 G7 24 1892: 147 722 4GG 280 437 R1 i14 1893: 19G 746 513 26fJ 491 75 z 
1894: 18!1 753 557 290 [>44 88 1~~ 
1895: 137 G.'iO 505 18G 46\J GG 
1896: 145 77G 566 226 541 77 1~~ 1897: 168 687 508 292 478 89 105 
1898: 167 1\t 638 454 253 423 68 
1899: 209 G91 495 272 457 90 119 
Eilgutverkehr von den Eibestationen und von Magdeburg" 
nach Lübeck. 
Wie wir hören, beabsichtigen die schon seit vielen Jahre~ i~ Schiffahrts- und Speditionsgeschäft thätigen Magdebur1t~­Ftrmen Fr. Andreae und C. Stahlkopf nach Eröffnung des E b . 
Trave-Kanals gemeinschaftlich einen Eilgutsverkehr von den E~ e_ 
stationen und von Magdeburg nach Lübeck und zurück au zus 
nehmen. Dieselben werden den Verkehr so einrichten, d~S e 
wöchentlich mindestens einmal an einem bestimmten Tage etn 5 
Expedition stattfindet, auch werden die Firmen ein eigene 
Expeditionsbureau sowohl in Lübeck als in Magdeburg ein;ichte~~ 





E Deber d' A 
röffnun d te ufnahme des Betriebes behalten sich, da die 
genannteg F~s Elbe-~rave-Kanals noch nicht festgesetzt ist, die 
n trmen setner Zeit nähere Mittheilungen vor. 
0 . Rechtsprechung hiesiger Gerichte. !.:..In h' · 
Aktieng /estger Getreidehändler, der von einer auswärtigen 
e;halten e~~Ischaft auf Bestellung 100 Centner Malzkeime geliefert 
ntcht bezahttc, . stellte die Mal~kei~1e, deren Preis von ihm noc~ 
der .Aktie lt \\ar, wegen Unrc11111eJt zur Verfügung und fragte bet 
Solle. A. ~gc~ellschaft an, w·as mit den Malzkeimen geschehen 
dann di ~ Ersu_chen der Aktiengesellschaft schickte er dieser 
Uahzne e_ h alzketme zurück, erhob hierbei jedoch durch Nach-
des A.u~lc d t nur die von ihm verauslagte Fracht, sowie die Kosten 
sondern a ens, Lagerns und Wiedereinladens der Malzkeime, 
~;}ner A aus~erdem noch 50 Mk. als Ersatz des Gewinnes, den er 
vv eiterv nga c nach bei Lieferung guter Malzkeime durch deren 
ZWar d. er~uf erzielt haben würde. Die Aktiengesellschaft nahm 
lllenen ~~etr·alzkein:e an. und ber!c~tigte d_en dara~f nachgenom-
Zuruckford ag, bcl~telt steh hierbet Jedoch _thr etwarges Recht auf 
Getreid h" erung dieses Betrages ausdrücklich vor. Da nun der 
Weigerte andler die Zurückzahlung der erwähnten ~0 Mk. ver-
~~richt (\ so :verklagte ihn die Aktiengesellschaft hrerauf. .pas 
handler lat d1e Klage für begründet erklärt und den Getrerde-
treideh" zdur Zurückzahlunu der 5U .Mk verurtheilt, weil der Ge-
an 1 b • . g-enden , er_ nach den Grundsätzen des zur Anwendung zu _bnn-
nur in d~~melilet~ l<.ec~ts Ersatz des ihm etwa e!1tgang~nen G_ewmnes 
anspru h - luer mcht vorliegenden - betden Fallen hatte be-
b· c en 1 .. M 1 1 · 
.J.:.Igens h mnnen dass entweder den gelieferten a z {etmen 
o- c aft ' · · Al · oeseus h en fehlten, deren Vorhandensem durch dte dren-
hatten cd~ft zugesichert war oder dass die Malzkeime Mängel 
\V ' te · ' h · are11• seitens der Aktiengesellschaft schuldhaft versc wtegen 
(Br. A.) 
. Ein . . -------· 
erner htesiger Fabrikant bestellte im Oktober 1898 bei 
Bebej auswärtigen Firma, durch die er einige Zeit früher 
lassen .nach den Modellen 2365 und 2767 hatte giessen 
g-leich' .he zehn Hebel nach den Modellen 2365 und 24:73. Ob-
l-Iebei 1 m nun die auswärtige Firma anstatt der bestellten zehn ~0dell ;~eh ~odell 24 73, im Nove~ber 1898 zeh~ Hebel n~_ch 
{;eJn, an 67 lteferte, nahm er diese Hebel, ohne ste zu be_man-
;eitere Und bezahlte sie. Im Januar 1899 bestellte der Fabnkant 
O . .A.pri;wanzig Hebel nach Modell 2473. Als ihm dann am 
nach Mode l899 abermals, anstatt der bestellten Hebel, _solche 
. l.lnd Wei 11 2767 geliefert wurden rügte er dies am 29. Apnl IH99 
Zahlen, ~~;te sich, die geliefert e;haltenen zwanzig Hebel z_u bfi·~­





die im Nov~mber __ l89~ erhaltenen. Hebel n~ch lV~odell "'er angab, 
weise (nämhch fur VIer Hebel) Wteder zuruck, mdem r ferten 
er habe im November 1R98 bei Annahme der damals ~e 1e hten 
Hebel nach Modell 27G7 übersehen, dass dies nic~t ~~e re~]ung 
Hebel seietl. Die auswärtige Firma lehnte jede Zurucl~za der 
ab und verklagte den Fabrikanten wegen des Kaufpreises den 
zuletzt gelieferten zwanzig Hebel. Das Gericht hat zw~r für 
Anspruch des Fabrikanten auf theilweise Zurückzahlung, 7 ~~ ge· die im November P.l\l8 erhaltenen Hebel nach Mo~ell 2_ f ung 
zahlten Gelder abgewiesen, weil der Fabrikant d1c LlJ ~1rch 
dieser Hebel durch das Unterlassen der Bemängelung un_ egen 
Berichtigung des Preises der Hebel genehmigt habe. Hlergf .ße· 
hat das Gericht den An~pruch der_ auswärtigen ~~irm: at nicht 
Zahlung der am 20. Apnl 189\) gel!cferten zwanzig Bebe "1 eine 
für begründet erkannt, sondern gleichfalls abgewiesen: w~~ nten 
Genehmigung dieser zweiten Lieferung durch den l' abr~ a fa· 
nicht vorliege und die am 29. April 18B9 erfolgte Rüge bestellte 
brikanten - mit Rücksicht darauf, dass es sich um un es .ße· 
Waaren, nicht aber um bestellte Waaren von mangclhaftereben 
schaffenheit gehandelt habe - als verspätet nicht anges .A.·l 
werden könne. (Br. 
f anne 
Ein auswärtiger Müller kaufte von einem hiesigen Kau rn jtige 
200 Centner Gerste, lieferbar im Juni 1899. Da rechtzel899 
Lieferung nicht erfolgte,. ~o ford~rte er am. 5. Septembe~agen, 
den Kaufmann, unter Bewtlltgung emer Nachfnst von acl~t t die 
zur Nachholung des Versäumten auf. Als er auch Jetz anne 
Gerste nicht geliefert erhielt, verlangte er von dem Kauf~ reis 
als Entschädigung den Betrag ersetzt, um den der ~~rk pwar, 
von Gerste am letzten Tage der bewilligten Nachfrist ?ober jeg· 
als der vereinbarte Kaufpreis. Der Kaufmann verweigerte zU 
liehe ~n~schädig~ng, indem_ er einwandte, die Aufforde~-~~dies 
nachtraghcher L1eferung se1 zu spät geschehen, und 0 . benen 
habe der Müller sich schon im Juni wegen der ausgebhe pen 
Gerste dur~h anderwei~igen Kauf ohne Schaden gede~~d-ri ge· 
nunmehr seitens des Mullcrs gegen den Kaufmann anhc1ng g ent· 
ma~hten Prozes_s hat. das Gericht zu Gunsten des. Müller~fiihrt 
scl11eden, \\~obe~ es 111 der Begründung des. Urthe1l_s ausg (ge· 
hat, dass fur dte Aufforderung zu nachträghcher L1eferung rcne 11_1~ss Art. 3;)() des al_ten Handelsg~setzbuches) keine .. geset~i~5er 
F nst bestehe, dass v1elmehr nur eme illoyale Verspatung htet 
Aufforderu~g - die ~lier nicht ~orliege - als unzulässig bet~~~ der 
werden musse, sow1e dass be1 Verabsäumung der Nachfr -gnt· 
Käufer, ohne Rücksicht auf seinen wirklichen Schaden, als at1l 
schädigung entweder den Betrag verlangen könne, um den at1l 
Ende der verabr~deten Lieferzeit.' oder den Betrag, um d~~ der 
Ende der N~chfnst der ~arktpre1s von Gerste höher war ar p...) 




1898 Dber_ Inhaber. einer hi~sigen Firma bestellte am 18. Oktober 8 B Cl dem Re1senden emer auswärtigen Grasshandlung 6 oder 
die ~as, wobei_ er mündlich mit dem Reisenden ausmachte, dass 
in d oas noch 1m Oktober zu liefern seien, und wobei der Reisende 
F'ristas Kommi:sionsbuch der hiesigen Firma als Lieferzeit eine 
vemb von 8 b1s 10 Tagen eintrug. Als die Boas am 11. No-
hiesj er 1 ~98 noch nicht geliefert waren, theilte der Inhaber der 
er n gen Flrma der auswärtigen Grossllandlung brieflicll mit, dass 
denrunmehr ?ie Boas nicht mehr gebrauchen könne, und er lellnte 
den 1T auch d1e Annahme der am nämlichen Tage oder am folgen-
Jung agc b~i ihm eingehenden Boas ab. Die auswärtige Hand-
hiesj ga;. s1ch hiermit nicllt zufrieden, sondern verklagte die 
hat J·e mna auf Zalllung des Preises der Boas. Das Gericht 
Boa lese Klage als unbegründet abgewiesen, weil der über die 
zu ~ geschlossene Kaufvertrag - wegen der als maassgebend 
8 bis e;~achtenden schriftlicllen Festset~ung einer Lieferfrist von 
auf d. Tagen den Umständen nacll, namentlich mit Rücksicht 
Lief, le vor_hergegangene ausdrückliche mündliche Zusagung einer 
seh erung 1m Oktober --- als ein sogenanntes Fixgeschäft ange-
Wesen w~rden müsse und die hiesige Firma daher berechtigt ge-
tragen se1, wegen verspätcter Lieferung der Boas von jenem Ver-
e ZUrückzutreten. (Br. A.) 




übe In_ der Jahre lang nothleidenden Tapeten-Industrie kann endlich 
r D_Jne ~eringe Besserung und Hebung berichtet werden. 
1'ap re srch durchaus bewährende Vereinigung der deutschen 
Wa·tetenfabrikantcn ist der maasslosen Schleuderei in Tapeten-
< ren d , . c • 
getr t urch 1' estleguna von Minimalpreisen wtrksam entgegen-
kate e en, und da eine g~steigerte Nachfrage nach besseren Fabri-
l'reisn Vorh;~nden, Papier und andere Rohmaterialien bedeutend im 
sarn~u·gestteg·en sind, ist eine durchgreifende Preiserhöhung_ für 
Di~chc S~rt~n Tapeten unvermeidl}:h und in si_cherer Aussteht. 
starke R. franzosrschen und englischen I apetenfabnken, "':ei~he als 
deut h onkurrenten in Betracht kommen, sind dem Be1sp1el der 
Veretc en Fabrikanten bereits gefolgt und haben ebenfalls Fach-
nu11m n~ Z":'ecks Durchführung höherer Preise gebildet, _so dass 
Und de r dle Tapeten-Industrie hoffen darf mit einem den Le1stungen 
em Atl 1 ' b · k""nnen yy . 1 age {apital entsprechenden Nutzen ar elten zu o · 
Berich::. 1~ B_etracht kommende hiesige Tapetenfabrik war das 




VIII. Leder, Gummi und Guttapercha. 
1. Leder- und Galanteriewaaren. t I 
. . 1 ,· e wesen · In der Leder- und Galantenewaaren-Branche 1st <elil. hts· 
liehe Veränderung gegen das Vorjahr eingetreten; das W_ethnac Die . ~ 
geschäft war in Folge der strengen Kälte etwas. ruhtgerf hlag \\, 
echten Bronzewaaren haben in der Fabrikation emen Au sc 
von l(JOj0 erhalten. 
2. v. Dolffs & Helle. 
Gummi und Guttapercha. . il11 
Der. ausserordentliche Bedarf in Kautschuk, der bereits Be· 
Jahre _18\)8 ein sehr b~deutender :var, erfuhr durch die starertrizi· 
schäfttgung der Maschmen-Tndustne und besonders ~er El h biS 
tätswerke etc. eine wesentliche Steigerung, welche steh a~c hsten 
jetzt nicht vermindert hat. [n einem zu Anfang des n~c deS 
Jahres eintretenden Preisaufschlag gelangte das V er~ältnts~- und 
erhöhten Bedarfes gegenüber der Produktion der C:rurnrnt 
Guttaperchafabrikate besonders zum Ausdruck. . ko!l1· 
Soweit sich überblicken lässt, wird ein Rückgang 1~ trie· 
menden Jahre nicht eintreten, da die konsumirenden In us hell 
zweige noch auf längere Zeit mit grösseren Aufträgen verse 
sind. 
IX. Holz= und Schnittstoffe. 
1. Baugewerbe. 
a) Baugeschäfte. d 
. Die Ba_uthätigkeit _im Jahre _1899 war im Allgen~e~?e: urrtl 
bet beschetdenem Verdtenst zufnedenstellend, wenngletc 1 tiotl Häuserb~u auf Spekulation dauernd eine grosse Ueberprodu ~a1111 • 
zu verzetchnen war, welcher nur schwer Einhalt gcthan werden kU· 
. Ver~chiedene Ziegeleien, welche diesen Zweig der B_ausai~eld 
latwn seit Jahren gross gezogen haben, unterstützen dann 11t-
oder indirekt jeden Mann, wenn er nur ihren Bedingungen .. ~hst 
spricht, und schädigen dadurch das solide Geschäft und dernna 
auch \:ohl sicl~ se~bst. . 
1
d der 
Emhalt wtrd Jetzt nur der steife Geldmarkt bnngen ut d 111it 
U m_stand, d~ss selbst e~ste und gute Hypotheken schwer unfaUetl 
erhohtcm Zmsf~ss, zweite Hypotheken nur in ganz seltenen 
zu beschaffen smd. ·tetl• 
D . · · B h f arbet leJemgen . augesc ä te, welche nur auf Bestellung a,rts 
waren genügend beschäftigt und hatten theilweise auch_ au~W und 
grössere Industriebauten auszuführen, bei denen die Tüchttgkett 
Leistungsfähigkeit grösserer Geschäfte in Betracht kommt. der 
Freilich kommt auch bei diesen Bauten fast irn111~r ver· 




hältnissen und den in kurzen Zeiträumen sich steigenden Löhnen 
und Materialpreisen, nur sehr bescheidene Verdienste erzielt werden 
konnten. 
Viel Unzuträglichkeiten haben sich durch die verspäteten 
Materiallieferungen herausgestellt und zwar hauptsächlich in =Trägern 
und sonstigen Eisenarbeiten. Selbst bei den weitsichtigsten Be-
stellungen musste häufig noch viele Wochen über den Termin 
hinaus auf die Lieferung gewartet werden. 
b) Holzbande 1. 
Im Holzhandel vollzog sich das Geschäft unter dauernder 
Erhöhung der Preise auf allen Gebieten. Es wurden auf den 
öffentlichen Rundholz-Auktionen im Harz so hohe Preise geboten, 
welche jeder Kalkulation Hohn sprachen und welche zu den Preisen 
des daraus erzeugten Schnittmaterials in kein Verhältniss zu bringen 
waren. - Das Harzgebiet als Holzbezugsquelle ist schon bei 
gewöhnlicher Bauthätigkeit zu klein gewesen, wie viel mehr bei der 
gesteigerten Inanspruchnahme durch die jetzige Hochfluth in der 
Industrie. - Ferner kommt in Betracht, dass die kleineren Rund-
hölzer, als Stämme 5. und auch 4. Klasse, ein Material, woraus 
die Sägewerke sonst Sparren etc. herstellten, von den Schleifmühlen 
und Cellulosefabriken zu solchen hohen Preisen gekauft werden, 
welche für die Bauholzproduktion nur ausnahmsweise angelegt 
werden könhen. - Ausserdem giebt es im Harz viele kleine Säge-
werke, welche hohe Preise für Rundhölzer anlegen, sich meistens 
in der Geldklemme befinden und die erzeugten Kanthölzer dann 
wieder sehr billig verkaufen und dadurch den auf reeller Basis 
arbeitenden Sägewerken den Wettbewerb oft sehr schwierig ge-
stalten. - Alle diese zahllosen Schwierigkeiten am einheimischen 
Rundholzmarkt, zu denen sich noch sehr oft Mindermaasse von 
10 bis 15 Oj0 gegen die Soll-Forstmaasse herausstellen, hat dem 
Materialbezug aus Bayern, Böhmen, Mähren, Galizien, Polen und 
selbst der Bukowina die Wege geebnet, und es kommt von dort, 
theilweisc unter Benutzung der Wasserwege, ein recht gutes 
brauchbares Material in jeder gewünschten Menge zu marktmässigen 
Preisen, die rechnungsmässig noch einen bescheidenen Nutzen 
lassen. 
c) Sägemühlen. 
Die Sägemühlen waren in Folge des grossen Bedarfes sehr 
gut beschäftigt und konnten die Liefertermine nur unter grösster 
Anstrengung innegehalten werden. 
2. Holzstoff-Fabrikation. 
Die Wasserverhältnisse des Jahres 1899 waren im Allge-
meinen zufriedenstellend, so dass die Durchschnittsproduktion er-
r~icht wurde. Das Ergehniss des Jahres wird aber nicht u~wesent­




Holzpreise, sowie namentlich durch das Steigen der Löh~e. 
Auch Arbeitermangel machte sich zeitweilig, besonders"' tm 
Sommer und Herbst, sehr störend bemerkbar. - Der Geschafts-
gang war rege, doch waren die Preise, die angesichts der b~-
deutend gestiegenen Unkosten auch bedeutend höher hätten selll ~ 
müssen, nicht immer auf der Höhe des Vorjahres zu halten. 
3. Deutsche Fassfabrik, Gittelde. 
Das Geschäft in buchenen Fassstäben für Margarine-Gebin~e · 
liess im vorigen Jahre wieder ziemlich viel zu wünschen übr.tg. 
Trotz leidlich 2uter Nachfrage aelanu es nicht die Verkaufspretse 
<J b h ' . 
mit den theuren Einkaufspreisen für Buchen-Rohholz besser 1D 
E\n !dang zu bringen, und das neue Jahr eröffnet in dieser Be-
ziehung keine günstigeren Aussichten. 
X. Nahrungs= und Genussmittel. 
1. Mühlen-Industrie. 
Im verflossenen Jahre war der Absatz in Weizenmehl nach 
auswii.rts ein ziemlich reger, indessen waren die Preise so gedrückt, 
dass nur ein mehr als bescheidener Nutzen blieb. 
Der Grund, weshalb nicht bessere Preise zu erzielen waren, 
liegt in den grossen Mehlfabriken, die die Vortheilc der billi~en 
Frachten und Betriebskräfte für sich haben. Dieselben smd 
dadurch in der Lage, die besseren Mehle zu billigen Preisen auf 
den Inlandsmarkt zu werfen, während sie die geringeren Mehk n~ch 
dem Auslande verladen und dafür von der Regierung die Boniftkatton 
bekommen. "\usserdem kommt noch in Betracht, dass fast all: 
zum Betrieb erforderlichen Materialien, als Kohlen, Eisen ctc., be-
deutend im Preise gestiegen sind und auf diese Weise die Betriebs-
kosten nicht unwesentlich erhöht haben. 
In Roggenmehl war das Geschäft bis zur neuen Ernte r-iemlich 
normal. Nach der neuen Ernte wurde jedoch von auswärts ~inc 
Menge fremdes Mehl (Brandenburger etc.) zu so billigen Pretsen 
auf den hiesigen Markt geworfen dass es noch nicht einmal 
möglich war, zu denselben Preis~n hier das Mehl herzustellen. 
Dieser Zustand besetht zum Theil auch heute noch. 
. N~ch ~\nsic~t der Interessenten, liegt die Schuld daran, dass 
~m Benchtsj~hre 111 hiesiger Gegend zu wenig Roggen gebaut worden 
tst; derselbe tst gegen andere Gegenden hier viel zu theuer und haben 
die Mühlen in Folge dessen mit der auswärtigen Konkurrenz schwer 
zu kämpfen gehabt, leider sehr oft ohne den gewünschten Erfolg. 
2. Dampfbäckerei. 
Die seitherige Lage und Entwickelung dieses Geschäftszweiges 




3. Chokoladen und Kakaofabrikation. 
Die Befürchtungen, die in dem v'orjährigen Bericht über die 
Aussichten dieses Industriezweiges zum Ausdrucke gebracht waren, 
sind leider in vollem Maasse eingetroKen. Der Absatz liess nichts 
zu wünschen übrig, wohl aber das Gewinn-Ergebniss.. Während 
Rohkakao seinen hohen Werthstand durchweg behauptete und 
die allgemeinen Fabrikationsunkosten wiederum eine nicht un-
wesentliche Erhöhung erfuhren, konnten keine nutzbringenden 
Preise für fertige Fabrikate erzielt werden. Eine mnasslosc 
Schleuderei ist eingerissen. Die einst so blühende deutsche 
Chokoladen-Industrie geht ihrem Ruin sicher entgegen, wenn der 
unheilvolle Kampf so rücksichtslos weitergeführt wird. 
4. Nudeln und Maccaroni. 
Das Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen, der Absatz 
War flott und das Ergcbniss zufriedenstellend. 
5. Wurst- und Fleischwaaren-Industrie. 
Wenn auch die Resultate im Jahre 1899 nicht glänzend zu 
nennen sind, so ist doch mit (}ewinn gearbeitet worden und den 
Zeitverhältnissen entsprechend der Geschäftsgang befriedigend ge-
wesen. 
Der Umsatz ist gegen das Vorjahr nicht zurückgeblieben. 
Die Lager in Dauerwurst sind im Herbst zur rechten Zeit ge-
räumt worden. Speck ist dagegen zum Thcil nicht ausverkauft 
worden. 
Die Preise für Schweine, die noch in den letzten Monaten 
] 898 sehr hoch, mit ;)8 bis ()() Pfg. pro Pfd. Schlachtgewicht, ge-
zahlt werden mussten, gingen stetig zurück, hielten sich vom 
Januar bis A1iirz auf .5;) bis .')() Pfg., sanken von Monat zu lVfonat 
immer weiter, bis sie im Herbst. auf den Stand von ;)() bis :i2 Pfg. 
kamen. Nach den bisherigen Erfahrungen tritt im 1\ugust, Sep-
tember stets \Yegen Mzmgel an Schlachtsch\\einen eine bedeutende 
Preissteigerung ein, und diese Preise halten sich dann gewiihnlich 
annähernd in der Höhe bis zum Schluss des Jahres. In diesem 
Jahre waren Schweine stets reichlich zu haben, und in Folge 
dessen blieb die Preissteigerung aus. fn der Hauptsache ist 
wohl dieser Umstand auf die amerikaaisehe Konkurrenz zurück-
zuführen. 
Der Import von Speck und Schmalz wächst von Jahr zu 
Jahr, seit den letzten Jahren wird nun auch in enormen Massen 
VVurstwaare, Schweinefleisch zerlegt, jedes Nebenprodukt von 
Schweinen, wie Flome, Leber etc. eingeführt. Die Preise hierfür 
sind so niedrig, dass deutsches Produkt dag-egen nicht in Kon-




,\lles dieses drückt die Preise für die einheimischen Produkte 
und bedingt die niedrigen Schweinepreise. 
Die amerikanischen Schweineprodukte, die ja dem deutsched 
Produkte in der Qualität nicht annähernd gleich kommen un 
durch scharfe Erhalt.ungsmittel noch mehr entwerthet. sind, wer~c~ I. 
dem Konsumenten m den seltensten Fällen unter d1eser Bezel 
nung verkauft. lnsb~son~ere. amerikanische Wu~stw~aren, de~~~ 
Geschmack und Qualltat Ja v1cl zu wünschen übng lasst, und d 
durch reichlich Farbe und sonstige Mittel verschönt sind, wer en 
in Verkaufsstellen, Restaurationen und vielen Bahnhofswirthschaf~en 
dem Konsumenten als Aufschnitt verabreicht. Dadurch wird ~r 
gute Ruf der deutschen Dauerwurst untergraben und die Industne 
geschädigt. 
Wenn nichts Besseres vorerst zu erreichen ist, so müssen 
diese Produkte aller Orten dem Konsumenten nur unter der _D~~ 
sprungsbezeichnung in denklieh deutlichster Form verabre!C 
werden. h 
Trotzdem im t\orden des Reiches heute die mikroskopisc e 
und makroskopische Fleischschau obligatorisch ist, so wird v~n 
vielen Kommunen zu jeder einzelnen Lieferung Wurstwaaren cl~ 
Attest verlangt, dass die Schweine, woraus die Fabrikate he:g~t 
stellt wurden, untersucht \vorden sind. Hierzu fmdet jedoch nl~ t 
ein einheitliches Attest Gültigkeit, sondern jede Kommune a 
darüber besondere Vorschriften, und es gehört ein Studium dazu, 
für die vielen Städte die besonderen Untersuchungsatteste zu 
wissen. Es wäre für die Ficischwaaren-Fabrikanten eine Wohlt.h~t, 
wenn ein Normalattest für alle Kommunen des l{eiches die gle!C e 
Gültigkeit hätte. 
Dem Reichstage liegt jetzt das Reichsfleischschaugesetz zur 
Berathung vor, und es ist zu wünschen dass dasselbe den be· 
rcchtigten Forderungen aller Betheiligte~ entsprechend zur ß~­
schlussfassung kommt, und dass dadurch der Fleischwaaren-Industne 
und Landwirthschaft, der ausländischen Konkurrenz gegenüber, der 
berechtigte Schutz gewährt wird. 
Vielfach sind gerichtliche Anklagen und zum Theil V er· 
urtheilungen, zum theil Freisprechungen in der gleichen Sache 
erfolgt, weil durch Anwendung von Färbemitteln die Wurstwaaren 
verschönt waren, oder Konservirungsmittel zur besseren Erhaltung 
des Fleisches und der Ficischwaaren verwandt sind. Fabrikanten, 
die Färbemittel etc. nicht verwenden um sich der Gefahr der 
· . ' ·1 at Anklage mcht auszusetzen, smd jenen gegenüber, die das Fab.'? ~ 
durch Färben verschönen, im Nachtheil und nicht konkurrenzfahlg, 
und. es wäre zu wü~.schen, d~ss von Reichswegen bes~imrnte yo~i 
schnften erlassen wurden, w1e und was für Konservlrungsrnltt 
zu verwenden sind, und ob das Färben der Fleisch- und Wurst-





Das verflossene Jahr hat für die Konservenbranche wenig 
Erfreuliches gebracht. 
Die Hoffnungen, welche man allerseits gehegt hatte, sind, 
wie so oft, auch dieses Mal zum grösseren Theile zu Schanden 
geworden. 
Der Stand des Spargels im Herbste 1898 berechtigte zu 
einer guten Ernte, jedoch machte der äusserst milde Winter 
einen Strich durch diese Ansicht. 
In Folge der warmen Tage im Februar und März hat der 
Spargel stark angesetzt und sind die frühen Triebe durch spätere 
Kälte und Nässe abgestorben. 
Hierzu kam nun noch, dass während der Spargelernte selbst 
sehr ungünstiges. Wetter herrschte, so dass auch der 1899er Er-
trag durchaus unbefriedigend gewesen und somit die dritte Miss-
ernte hintereinander zu verzeichnen ist. 
Die natürliche Folge hiervon war, dass wohl alle Fabrikanten 
die eingegangenen Verpfiichtunge~ nich~ voll erfüllen konnten 
und dass während der Ernte für d1e wemge rohe Waare, welche 
ausser Schluss zu haben war, jeder Preis bezahlt wurde, während 
für Spargel vor der Ernte folgepde Preise stipulirt waren: 
für Prima-Spargel 50 Pfg. a Pfund 
>> Sekunda- >> 40 >> >> » 
>> Tertia- » 20 >> » » 
Die Annahme, dass ein milder Winter für das Gedeihen des 
Spargels sehr schädlich ist, hat sich einmal wieder bewahrheitet, 
wie ja überhaupt die ganze Konserven-Industrie zu sehr von den 
Witterungsverhältnissen abhängig ist. 
Die Erbsenernte ist qualitativ sehr schlecht ausgefallen, 
während man sich über die Quantitäten nicht beklagen konnte. 
Auch hier hat das Wetter wieder sehr ungünstig eingewirkt. 
Während die Monate Mai und Juni für das Wachsthum der 
Erbsen fast zu kalt waren, setzte Anfang Juli eine derartige 
tropische Hitze ein, dass innerhalb acht bis zehn Tagen die ganzen 
Erbsen mit einem Male reif und bei der Kürze der Zeit in 
enormen Quantitäten herangebracht wurden, was mancherorts viel 
Arbeit und Sorge hervorgerufen hat. 
Ein Uebelstand, unter dem sämmtliche Konservenfabriken in 
diesem Jahre besonders zu leiden gehabt haben, ist das Geliren 
der Erbsen gewesen, ein Vorgang, der in der Branche ja genügend 
bekannt ist, in einem solchen Maassstabe, wie in diesem Jahre, aber 
nur bei ganz schlechten Ernten eintritt. 
Jedenfalls ist hierdurch in der Kundschaft recht viel Unzu-
friedenheit hervorgerufen, so dass sich im verflossenen Jahre an 





h"ten Erlaubte Mittel, um das Geliren der Erbsen zu ver u ' 
kennt man bis heute noch nicht. · t er 
Für gestiefelte F olgererbsen wurden 1899 9 Mk. pcr Cen n 
bezahlt. 
Die Bohnenernte war quantitativ nur gering, qualitativ da· 
gegen vorzüglich. ran· 
In Folge der verhältnissmässig kleinen Mengen, welche l~e al 
gebracht wurden, kam der Preis für die konservirte Bohne eu~T nt 
wieder etwas höher, als man es in den letzten Jahren gewo 1 
gewesen wa~. . . . . . h zu 
Für wetsse Hmnchs-Rtesenbohnen, dte hter fast nur noc . en 
Konservezwecken angebaut werden, zahlte man bei vorbeng 
Abschlüssen 5 Mk. per Centner. 
Im Allgemeinen konnten für die Konserven, mit Ausnahn~~ 
der stärkeren Siebungen Erbsen einen bescheidenen Nutz 
lassende Preise erzielt werden. . ' . r 11 In Folge der enorm gestiegenen Preise für die Rohmatena 1e ~ 
wie Blech, Zinn, Kohlen etc., sind im kommenden Jahre ga\ 
bedeutende Preiserhöhungen unvermeidlich, um so mehr, als a~cd 
die Rohspargcl-Preise wieder wesentlich in die Höhe getrieben 5111 · 
7. Brauereien. 
Das Geschäftsjahr 189H/99 war für die Brauereibranche i~ 
Allgemeinen als ein weniger günstiges zu bezeichnen, und trufte 1 z~ dem _in vielen l:ällen verminderten Ge\~innres_ultat vor a f~~ 
Dmgen dte betrachtheb theureren Hopfenpreise bet, denn Bop .· 
stellte sich durchschnittlich um 100 Mk. per Centner höher wte 
im Vorjahre. Malz war in der Ausbeute gut und auch e~w;>S 
billiger, doch vermochte das letztere bei Weitem nicht emen 
Ausgleich für die hohen Hopfenpreise zu schaffen. . . 
De: Eisb~darf fü: das Jahr 1~98/99 konnte von den hteSt~~~ 
Brauereten wahrend etner kurzen I< rostperiode gerade noch gede. 
werden, und da die Witterung im Sommer nicht eine zu hetsse 
war, so waren die eingefahrenen Eisbestände auch hinreichend. ~er ~ierabsatz hat sich im Allgemeinen wieder geho_b~~: 
und smd tm Herzogthum Braunschweig im verflossenen Betne 
jahre wiederum ca. 2::>000 hl Bier mehr umgesetzt worden, 50 
dass sich nunmehr der Gesammtumsatz im Herzogthum auf C8-· 
535000 hl beziffert. 
Für das laufende Geschäftsjahr 1899/1900 sind die Aussich~e~ 
als nicht ungünstig zu bezeichnen, denn Hopfen ist beträchtltc 
billiger, au~h ~a~z, welc~es al~erdings diesmal in der AusbeU~~ 
weniger ergtebtg 1st, ~at tm Pretse etwas nachgelassen,. un? au e· 





8. Spirituosen und Fruchtsäfte. 
1. Spirituosen. Eine Besserung der Geschäftslage ist im 
verflossenen Jahre, wie auch vorauszusehen war, nicht eingetreten, ~nd haben sich die Verhältnisse eher verschlechtert. Das Steigen 
er Spirituspreise hat angehalten, zum nicht geringen Theil ver-
anlasst durch die l~ingbildung der bedeutenderen Spiritusprodu-
~enten. Auch kommt noch der Umstand hinzu, dass die Kon-
L ~rrenz, um sich auf jeden Fall ins Geschäft zu drängen, durch 
teferung minderwerthiger Waarc zu niedrigen Preisen verkaufte, 
Wodurch den besseren Geschäften der Handel sehr erschwert 
~vburde .. V ersuche, die bethciligten Fabrikanten zu einer Einigung 
u er dte V erkaufspreisc zu bewegen, haben auf Widerstand ge-
stossen. 
. 2. Fruchtsäfte. Was die Fruchtsäfte anbetrifft, so sind 
dt_e Preise in Himbeersaft normale, da die Ernte befriedigend war, ~Irs:hsaft hingegen ist noch theurer geworden, da Sauerkirschen 
111 htesiger Gegend so gut wie gar nicht geerntet worden sind. 
· 9. Malzfabrik Funke & Moll. 
Die Fabrik verarbeitete in der Zeit von September 1898 bis 
16. Juni 1899 rund 21000 Ctr. rohe Gerste, aus welcher ca. 
1 7 000 Ctr. fertiges Malz hergestellt wurden. 
. Die Preise setzten für bessere Braugerste zu Anfang der vor-
J~hrigen Kampagne sehr hoch ein; da die Qualitäten aber weniger 
fur Export geeignet waren, konnten sie sich nicht auf ihrer Höhe 
halten. Durch den Preisrückgang der Gersten kam es, dass der 
Mälzereibetrieb doch noch lohnend wurde. 
Die Produktion der Fabrik wurde sehr bald verschlossen, so-
mit konnte dieselbe ein befriedigendes Resultat feststellen. Die 
Aussichten für die gegenwärtige Kampagne sind heute weniger 
:rfreulich. Die Firma hofft jedoch auf eine rückgängige Kon-
JUnktur der Preise für Gerste. 
10. Essigfabrikation. 
a) Essigfabrik C. Brasche & Sohn. 
Der Absatz des Spiritus-Essigs für Genussz\vecke war sehr 
g~t. Durch die grosse Ernte in Konservefrüchten wurde pro Juli 
bts September viel Essig gebraucht und die vorhandenen Lager-
bestände vollständig geräumt. 
. ~eit dem l. Oktober v. ]. hat sich für die Spiritusverwerthung 
etn Rll1g gebildet mit dem Sitze in Berlin. Diese Vereinigung 
soll über drei Viertel der gesammten Spiritusproduktion in Deutsch-
land verfügen. 
_ . Die Preise für Rohspiritus sind im letzten Halbjahr stetig 





10 000 1 Ofo loco Berlin etwa: Juli 41, Oktober 44 un 
Dezember 48 Mk. . och 
Zu technischen Zwecken findet der Spiritus-Ess1g r~ur. n rner 
geringe Anwendung, weil er durch den billigeren Holzesstg tm 
mehr verdrängt wird. 
b) Essigfabrik Gustav Giebel. 
Essigsprit. ls 
Wenn schon das Jahr 1898 sich für die Essigfabrikantet~ ~9 
ungünstig erwies, so ist solches in dem verflossenen Jahre Fall 
trotz des grösseren Konsums in noch erhöhtcrem Maasse der 
geweDs~n. I~ b '] t. I' . . b . . lJ . von 4G _Mk. 
te 'a n ;:a .t_on von '.-ss1gspnt .. et c~nem . retse . tabel, 
pro 10000 l Oj0 fur Roh-Kartoffelspmtus tst mcht mehr ren eit geschweige bei einem Preise von 48 bis 50 Mk., wie solcher 5 
ti. November v. J. notirt wird. . , h"lter 
Erwägt man, dass auch die Betriebsunkosten, W1C Ge a de; 
Löhne u. s. w. <.:rhcblich g<.:sticgcn sind, so ist es eine Frage 111 
Zeit, dass die Essigfabrikanten ihrem Ruin entgegengehen, welfs-
solche nicht durch Bildung von Distriktsverbänderi höhere VerkaU 
preise anzustreben suchen. 
Liqueurbranche. 
Was von der Essigbranche gesagt ist, f
.. die gilt auch ur 
Liqueurbranchc. 
Auch solche krankt unter 
schlechten V er kaufspreisen und 
kurrenz. 
d h h , . . ·sen und en o en Spmtuspret J{on· 
in Folge der i.ibergrossen 
11. Mostrich-Fabrikation. 
D. S f · 1 · Preise. 
. 1~ en saate~ v;raren tm verflossenen Jahre hoc 1 1111 icht 
Dte femsten holland1schen . Marken waren gegen August .~ dig 
mehr zu haben, auch genngere Qualitäten wurden vollstau 
geräumt. 
Auch die braune indische Senfsaat, welche seit zehn Jahren 
in grösseren Mengen an den Markt kommt, war knapp. -
Der Absatz des Mostrichs war befriedigend. 
D . P · f.. "h 1· h h · destens }e re1se ur gewo n 1c e Konsumwaare, welc e 111111 . der 
neun Zehntel der gesammten Produktion ausmacht, waren let 
immer noch sehr gedrückt. 
12. Molkereien. 
Der Ertrag der Milchwirthschaft wurde auch im verflossenen 
Jahre durch den. ho~~n Preisstand der Kraftfuttermittel, welc~;~ 
fast durchweg .d1e Hohe de.s Ja~res 1893 erreichte, s~hr erhe~~hn· 
beeinflusst. Dte hohen Pre1se fur Kraftfuttermittel d1e ungewo 




~a;~en es daher. erklärl.ich erscheinen, dass man vielfach eine ~r­
ur:'g des Mtlchpretses theils schon durchgeführt hat, thetls 
Rnsthch an eine solche denkt, um die zur Zeit ungenügende 
ente aus der Milchviehhaltung zu erhöhen, zumal unter den ob-W~tenden Verhältnissen und dem Einflusse der ungemindert herr-~c enden Seuche von einer solchen in den meisten Fällen über-
h ~upt keine Rede sein kann. In Folge dieser Thatsache hat man 
. ter Und da den Milchviehbestand bereits verringert, während man 
~n anderen Fällen die Milchviehhaltung bereits ganz aufgegeben 
0at resp. zur Aufgabe entschlossen ist, da man die schweren M~fer, .welche die verheerende Seuche alljährlich von der deutschen st~l chwtrt~schaft fordert und die nach ei.n~r statistischen Zusam~en-
h
lung fur das Jahr 1898 über tiO Mdhonen Mark betrug, mcht 
Il1e r zu tragen im Stande ist. 
st "':as die Lage des Buttermarktes betrifft, so \Var der Prcis-
tnd In den ersten drei .Monaten des verflossenen Jahres höher, 
a s zu der betreffenden Zeit der vier vorhergehenden Jahre, während v~n April bis August etwa der Durchschnitt früherer Jahre er-
~:~c~t W~rde und der Preisstand der ~pä~eren Mona~e nicht u~-
. trachthch gtinstiger sich gestaltete w1e 111 den Vor;ahren. Dte 
~~.edrigste Notirung stellte sich im Monat Juni in Berlin auf 
0 > Mk., . in Harnburg auf D5 l\II~{., die höchste im, Mo~at 
· ktober In Berlin auf 120 Mk., 111 Harnburg auf 1.'35 Mk 
Per Centncr. 
F 1 In Folge des fruchtbaren Wetters im Jahre 1898, dem w E 0 ge die Landwirthe eine reiche Ernte an Heu und einen hohen 
rtrag an Hackfrüchten erzielt hatten war die Produktion in der ers~en Hälfte des verflossenen Jahre~ eine äusserst starke und ~l~lchmäs.~ige, ':"ogegen im zvv~iten H~lbjahre in Fol.ge einer 
G .~en Durrepenode, unter der d1e Entwickelung des spatgesaten 
runfutters, des zweiten Kleeschnittes etc. sehr zurückblieb, sie sich 
hesentlich anders gestaltete, so dass fortwährend Butterknappheit 
~rrschte und die Produktion so stark zurückging, wie solches 
Sett dem Herbst des trockenen Jahres 1893 nicht der Fall gewesen 
War D , · · h d d' p : em zu I< olge war der .Absatz em stets sc lanker, un te 
rdelse gingen im Herbste wie bereits oben erwähnt, ausser-
or e tl' h . ' \T .11 Ic 111 die Höhe. Damit war indess auch der Anlass zum 
dernngerten Konsum rreg·eben so dass einer weiteren Steigerung er P . b ' h' 
1 retse ein Halt geboten wurde. Es ist eine nicht mweg-zu eug d . . . Höhe ~.en e Thatsache, dass, sobald der ButterpreiS . eme gewtsse 
1eh uber~chreitet, das konsumirende Publikum steh s~hr ab-
I_Jend zetgt, der Zwischenhändler weil bei den hohen Emkaufs-
pretsen 'h ' h bl 'bt das I 1 m ein entsprechender Gewinn nicht me r ver e1 ' s?t~resse für den Artikel verliert und Händler und Konsumenten 
t. Ic den Surroo-aten zuwenden Hieraus erklärt sich auch, dass rotz d b " · 1 
e· J es grossen im Herbst 1899 eintretenden Buttermange s J1.1i~~/'eitere Steig~rung der Preise nicht erreicht werden ko~ntc. 




H b t eise sind wirthes solches nic~1t zu. bedauern, extrem hohe er s pr Weg, 
nie ein Segen für thn, ste bahnen den Surrogaten nur ~en 
1 
ge· 
kosten später grosse Opfer, um den letzteren das von .1hne~ ken 
wonnene Absatzgebiet wieder zu entreissen, und die Pret.se ds!D so· 
dann meist um so tiefer. Etwas anders liegt es bet <;fafel· 
genannten Luxuswa~re,. d. h .. der sogenat:nten tadcllo~.en kleiner, 
butter, .fü.r welch~ steh 111 ~en .(,rossstädten tmmer no~h etn. bereit 
kaufkrafttger Krets von standtgen Abnehmern finde~, det derer 
ist, für die unter besonderen Verhältnissen und mtt beson 
Sorgfalt hergestellte Butter einen höheren Preis zu z~hlen. B rlin 
Der Durchschnittspreis auf den HauptbuttermarkteMk e per 
und Harnburg stellt sich für das Jahr 18V\J auf 101 · der 
Centner, also um 5 Mk. gegen das Vorjahr höher, s? dass de. 
Durchschnittsbutterpreis des Jahres 1897 wieder erretch~ wuVer· 
Die besseren Preise dürften zum Theil auch der wette~ vor· 
breitung der Maul- und Klauenseuche und der dadurch ;!leb· 
gerufenen Verringerung des Viehstandes und der ganzen. 1 'rk· 
produktion zuzuschreiben sein. Leider ist immer noch ke!11 w~en 
sames Mittel gefunden worden, um der Ausbreitung der verheeren 
Seuche Einhalt zu thun. . . dass 
Zeigte sich hinsichtlich des Butterabsatzes emersetts, für 
der deutsche Konsument sich als ein kaufkräftiger Abnehme~·hrt 
die fortwähr:nd steigen~e hein:ische Butterproduktio,? bew; da: 
die gegen früher wesentlich genngere Ausfuhr nach b 1 glan eits 
durch mithin zum Theil ausgeglichen wird, so v.;ar ande.rers ere 
auch die Preisbildung von günstigem Einfluss auf die gertn J be· 
Einfuhr an Butter aus Galizien, Finnland, !\mertka UID"rre, 
sonders auch A ustralien, in Folge dort herrschender u dte 
während Russland erheblich mehr nach unseren Märkten san 
und ein immer fühlbarerer Konkurrent wurde. it11 
Die Transportverhältnisse bezüglich der Butter ~aben en· 
abgelaufenen Jahre, Dank dem überaus dankenswerthen Entgeg nt· l~ommen der Preussischen Staatseisenbahnverwaltung, eine we~~ere 
hche Verbesserung erfahren, indem der 1. April eine sehne die 
Beförderung der Butter und die Verbilligung des Tarifs, d. h. ut· 
Vergünstigung brachte, dass alle Butter als Eilgut zum Frachtg 
satze befördert wird. "st· 
Für die in umfangreicher Weise Butter produzirenden ° 11 
Iichen Provinzen wurden ausserdem vom Mai ab EiskühlW<l:g~n 
· .. A hl · 11 · · d hetSS 111 grosserer · nza emgeste t, 111 Folge dessen m en en 
Monaten die Butter in besserer Beschaffenheit auf den gross 
Märkten cint~·af und .eine höhere V erwerthung find~~ konnte. Here 
.. Es soll mdess mcht unerwähnt bleiben? dass en:e sc?ne alten 
Befordcrung der Butter von Braunschwetg aus mcht 111 Itler 
Fällen erreicht wurde, Thatsache ist, dass im verflossenen Sot;l 111t 
wiederholt Buttersendungen, welche nach Thale a. H. best1Itl eh 
waren und des Kachmittags hier aufgeliefert wurden, erst n~en, 




W~?rend ähnliche Sendungen in früherer Zeit, am Abend auf-gel~efert, bereits am folgenden Morgen den Empfängern aus-t:1~e~ert wurd~n. \rVie sehr bei de~ wiederholt vorf?ekommenen 
1 . zogerung tn der Beförderung d1e Butter an hetssen Tagen 
etdet, bedarf kaum des Hinweises. 
Das Ktisegeschäft hielt sich, abgesehen von den Herbst-
;nonaten, in >Velchen in einigen Käsesorten starke Nachfrage ein-~~t, Welcher in Folge aUgemeinen Milchmangels nicht immer ge-gug~ ":'erden konnte, in normalen G1:cnzen, der Absatz war 
1 ~fned1gencl, die erzielten Preise zufnedensteiiend. Besonders ~ ~aft gestaltete sich das Geschäft in sogenannten Harz er Käsen, ;orm der Konsum noch fortwährend steigt, in Folge dessen war 
~r Absatz das ganze Jahr hindurch ein flotter. Die Preise 
~tng~n im Herbste sehr in die Höhe, und die Besitzer solch~r 
Ivi abnke1? erzielten einen günstigen Abschluss. Ebens.o fanden dte 
th o~kereiCn fiir den produzirten Quark stets guten Absatz zu vor-
.. e11haften Preisen, wodurch die Verwerthung der Magermilch in 
gunstiger Weise beeinflusst wurde. 
d. . Von allen das Molkereiwesen betreffenden F.r~ge~1 ist neuer-
k~~lgs am meisten in den Vordergrund ~etret~n d!eJemg~ der Be-
d·d.mpfung der Tuberkulose des Mdc_hvtehcs. D1~ Gefahr, 
rvrass M~nschen und Thiere durch den .(renuss von l'Vldch . U~1d 
0 !keretprodukten angesteckt werden, 1st von mancher Se1te 
thet[s absichtlich, thcils unabsichtlich ganz über Gebühr auf-
gebauscht worden obgleich sich andererseits nicht leugnen Hisst, 
dass eine solche hefahr thatsäch!ich existirt, weshalb man sich 
auch .darüber einig ist, dass in einer. das A~lge~einwohJ so em-
Pfindlich bcnjhrenden Frage gesetzltches Emgre1fen notlnvendig 
e~scheint. Dass ein solches Eingreifen geschehen wird, ist nur 
~tne Frage der Zeit, und es fragt sich nur, wie auf dem Wege 
(es Erlasses allgemein gültiger und zweckentsprechender Gesetze 
lorgegangcn werden solL Da die betreffenden Organe sich leb-
l~aft. mi~ dieser Frage beschä~ti~en, so ist w. erwarten, dass eine 
ntscherdung in nicht ferner Zelt erfolgen wmJ. 
13. Haarmann & Reimer, Vanillin-Fabrik. 
Die Vanillinpreise weichen fortgesetzt, hauptsächlich ver-~n~asst durch Schleuderpreise der Französischen und Schweizer Fa-
. ttken, die um ihr oft minderwerthiges Produkt zu verkaufen mit IJ11 I I 
mer niedrigeren Notirungen an den Markt kommen. 
Der Handel und die Anwendung des für die Parfümerie un-~ntbehrlich gewordenen Jonons ist nach Herabsetzung des Preises 
~1I1 1.ang~amem Steigen begriffen, we1~~ ~uch hier wie bei dem _Ya-Fi;tn dte Illoyale Kon}mrrenz. d.er ausla~d1sche.n namen~lich Schwetzer 
1 men ausserordentltch schad1gend Wirkt. Dtc Schwe1z und Holland 
sc. li.itzen die Hersteilung chemischer Produkte nicht durch Patente ~te andere Kulturstaaten. Die dort nach ausländischen, offen aus-



























Namen und unter Irreführung der Zollbehörden nach ?en .P~te~t~ 
ländern, wo sie durch niedrigste Verkaufspreise die emhetmtsc 
[ndustrie der Früchte berauben, die sie aus ihren Erfindungen, 
meistens unter grossen Opfern an Zeit, Geld und Arbeitskraft -~ed 
macht, geniessen zu können, berechtigt waren. Nicht früher "tr n 
diesem Treiben ein Ende gemacht werden, als bis obige St~ater­
durch internationale Maassnahmen gezwungen werden, auch Ihre 
seits Patentschutz für chemische Stoffe einzuführen. 
14. Cichorien- und Kaffeesurrogat-Industrie. 
Nachdem in den verflossenen Jahren die Fabrikation der 
Cichorien- und Kaffeesurrogate schwer unter der Ungunst der yer-
hältnisse und dem zu knappen Anbau der Rohwaaren gelt~te: 
hat und kaum noch einen Gewinn abwirft, ;r,eigt es stC ~ 
dass im Laufe des letzten Jahres der Fehlbetrag an Rohwaar~e 
ein noch bedeutender geworden ist. Die Preise für gedarr 
Cichorienbrocken waren stetig in langsamem Steigen begriffe~· 
Wenn nun auch versucht ist, die Preise der fertigen Fabnkatt 
diesem Verhältnisse anzupassen, so ist die Erhöhung bis jetzt~:~ 
vollständig gescheitert anzusehen, da in Folge der billigen Ka e~n 
preise der Konsum in Kaffeesurrogaten fast auf die Hälfte, der 1 
Cichorien noch bedeutender heruntergegangen ist. .. r 
Schwer wird es den Cichorien-Fabrikanten, trotz schonert 
Packungen, du:ch fortwährend ers~h~in~nde Neu~eiten in I·~ssenzen1~;~ den Umsatz wteder zu heben. DteJe111gen Fabnkanten aber, w_e u 
versuchten, durch Zusatz billigerer Rohmaterialien noch Gewtnn/ 
erzielen, haben zum Theil schon gefunden, dass gerade beim . 1~~ 
brauch mit billigen Kaffeesorten diese Waare dem K;iufer 11:1c .1 
genügte und haben durch solche Manipulationen den grössten 1 het 
ihrer Kundschaft eingebüsst. 
Nicht abzusehen ist es, wann sich diese Verhältnisse bes~e~ 
werden, da die Vorräthe der Rohwaaren per HJOO sehr knapp ~ 111 t 
dieselben den Bedarf kaum decken dürften und daher schon Jetzt 
annähernd 15 bis 20% höhere Preise als im Jahre 18\)9 geforde: wer~en, so d~ss auch das kommende Jahr unseren Fabrikanten etn 
wemg erfreuliches Ergehniss bringen wird. 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(März.) 
Wurst- und Fleischwaaren. . 
J)ie Lagerbestände am Platze sind per 1. April er. schätzungsweise wie folgt' 
Cervelatwurst in Fettdann . . . . . . ca. 14 800 Ctr. 
Cervelatwurst in Rinclsdarm, Salami, Ploek-
wnrst und Mettwurst » 
]{othwurst, Zungenwurst . . . >> 
Speck .•............. >> 
6 500 }) 
z JO() » 




höchst~ic Fabrikation in Daucrwaarc ist jetzt bcendct, die obigen Bestände sind die 
n, Welche · l" S · · 
nuntnch . m c Jescr arson crrcJCht wurden, und beginnen die Liiger sich 
r WJedcr zu räumen. Denecke & Himmel. 
Getreidehandel. 
(März.) 
Und di~m Berichtsmonat war das rauhe, winterliche Wetter der Vegetation hinderlich, 
über d starken Nachtfröste haben den Wintersaaten zweifellos Schaden zugefügt, ~~sen Umfang sich erst später ein richtiges Urtheil fällen lassen wird. w" _Frühjahrsbestellung ist naturgernäss wes~ntlich verzögert. 
haupts"' ~l~ 2 e n war vom Lande nicht stark zugeführt und deckten sich Mühlen 
da diea% ~~h v_on nahen Stationen, nabmen aber auch nur das Nothwendigste auf, 
.M e llpreJse gedrückt waren. 
etwas ;n .. bezahlte hier 140 Mk. erste Kosten und ging bei bester Waare auch 
Beso . aruber hinaus. Zu Ende des Monats konnte sich der Markt in Folge der r~Jsse über Frostschäden und der höheren Notirungen in Amerika befestigen. 
trocke . 0 g g e n wurde ebenfalls mit 140 Mk. erste Kosten gehandelt, nur prima 
Mühle 11\ Qualitäten erreichten etwas mehr. Das Angebot war nicht gross, abc1 
des R \ auften auch nur vorsichtig, indem die billigen Mehlpreise mit dem W erth I Produktes nicht in Einklang standen. 
etwa 11 Hafer lconnte sich das Geschäft nicht beleben. Wenn auch lliesige Waan: 
Pose s zurückgehalten wurde, so drückten doch die starken Ankünfte von Pommern, 
140 ~k Schlesien auf den Markt, so dass nur für bessere Sachen ab und zu über 
B · angelegt wurden. 
ilott hr a u g erste leblos, Futtergers t c, besonders schlesische Fegegerste, Weiseg~ andelt, umfangreiche Ankünfte in Magdeburg vermochten den Artikel zeit-
etwas zu drücken. 
hier d':J. a i s ging im Laufe des Monats in Amerika ca. 4 Cents höher, daher auch 
Je Preise um 6 bis 7 Mk. stiegen. F. P c t c r s. 
Handelsregister. 
1. Neuefntragungen. 
1. Jur . d" lus KJssel, Maschinenfabrik und Mahlenbauanstalt, Wolfenbüttel. Inhaber: 
b~e Erben des Maschinenbauers Gustav ~issel, die ~ittw~ .. d~s Maschinen-
M Uers Gustav Kissel, Ida, geh. Herbrng, deren mmderJahngen Kinder: 
2. c::.tb~, Karl und Toni Kissel. 
I1 rst1an Haase, Viehhand1ung, Wolfenbiittel. Inhaber: Viehhändler Christiall 
3 aase. 
' Lu_dwig; H. Dörge, Geschäft mit Drechsler- und Kurzwaaren, sowie Bijouterie-~rt~keln, Wolfenbüttel. Inhaber: Kunstdrechsler Staats und Heinrich Ludwig 
4 ?rge. 
· Wllhelm Reifenstuhl Manufakturwaarengeschäft und feine Herren-i\IIaass-
schne·d ' S h 'd · W"lh I R 5. Al 1 erei, WolfenbUttel. Inhaber: c ner erme1ster J e m eifenstuhl. 
B bert. Kruse, Papier- und Galanteriewaarenhandlung, Wolfenbtittel. Inhaber: 
6 C Uchbmder und PapierwaarenhändJer Albert Kruse. 
· C arl Linne Schuhwaarenlager, Wolfenbilttei. Inhaber: Schuhwaarenhändler 
7 ari Linne.' 
· Car] Wurm Handlung mit Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren Braun-
8 :;hweig. l~haber: Juwelier Carl Wurm. ' 
· Vermine K un tze Handschuhgeschäft, Wolfenbiittel. Inhaberin: Ehefrau des 
9. R:rmachers Adoir' Ku n t z e, Hermine, geb: Met z in g. .. 
ha:ert Westpha], Material- und Kololllalwaarengescbaft, Wolfenbattel. In-
10. Joh er: Kau~mann Robert _Westp_hal. . 



























. f I . t •1 Inhaber: ll. Carl Herb in g, Kolonial- und Matenalwaarenhandlung, Wo! en Jtit e · 
Kaufmann Carl Herbing. N tte. 
12. H. Nette, Viebhandel, Wolfenbtittel. Inhaber: ViehhändlerRobert : Leue. l3. Otto Leu c, Buchhandlung, Wolfenbüttcl. Inhaber: Buchbnndl.er Ot~ I-Ierren-
14. Woldemar Körbe r, Manufaktur-, Mode- und Kurzwaarengescbaft mi Körbe r. 
und Damenkonfektion, Escbershausen. Inhaber: Kaufmann Woldemar aaren-
15. Robert Loren z, Kurzwaarenhandlung, Wolfenbüttel. Inhaber: Kurzw 
händler Robert Lorenz. . K'rchberg. 
1 G. Gehrüder Fahlbus eh, offene Handelsgesellschaft, Eulenburg bei.. 1 Fritz 
Inhaber: Sägemtihlenpächter Philipp Fahlbusch und Sägemüblenpachter 
Fahlbuoch. h eig. 
17. Wilhelm Weis c, xylographische und zinkographische Anstalt, Braunsc w 
Inhaber: Xylograph Wilhelm Weise. b · 
18. Frit:r. Hart m n n n, Material- und Kolonialwaarenhandlung, \Volfenl>Uttel. Inha er· 
Kaufmann Fritz li artman n. . h ]y. 
19. Sally P oh l y, Viehhandlung, Wolfenbüttel. Inhaber: Viehhändler Sally Po. ber: 
20. \Vilhelm Brand t, Material- und Kurzwaarengesc!Jäft, Eschershausen. Inba 
Kaufmann Wilhelm Brandt. 
21. Fritz Runge, Eiscnwaarcn-, Kohlen- und Kunstdüngerhandlung, Eschershausen. 
Inhaber: Kaufmann Fritz ]\. u n g e. In-
22. Carl Käse, Galanterie-, Kurz- und Eisenwaaren- Geschäft, Eschershausen. 
hab er: Kaufmann Carl Käse. 
23. Henriette Kornberg, Ottenstein. Inhaberin: Wittwe Henriettc Kornberg. 
2-i. Abraham Es h c r g, l'ferdehandel, Wolfenbüttel. Inhaber: Pferdehändler Ai>rahal11 
Esberg. . . . ,ßru· 
2fJ. Carl Binder, Zimmerei und Baugeschäft und Kunst-Cementstem-Fabnk ' 
nonia«, Wolfenbüttel. Inhaber: Kreiszimmermeister Carl Binder. .. dler 
26. August S eh aper, Ottenstein. Inhaber: Färber und Manufakturwaarenhan 
August Schaper. k 
27. Friedrich Wietbrauk, Ottenstein. Inhaber: Kaufmann Friedrich Wietbrau · 
28. Altschwager & Co., Braunschweig. Offene Handelsgesellschaft. d 
29. Ferdinand Bö dick er, llehlen, Inhaber: Gerber und Kaufmann Fcrdinan 
Bö dicker. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
. ist eine l. Magazin zum Pfau Carl Zeumer, Braunschweig. In Leipz1g 
Zweigniederlassung errichtet, n 
2. Seelig & D.elmonte, Braunschwe~l;{· Ourc:b Ausscheiden des Bankiers Salo~~ft 
DeImon t e 1st die unter obiger F uma bestandene offene Handelsgesells f 
auf5elöst und ist das gedachte Handelsgeschäft bei unveränderter Firma a~ 
e ne am 16. Januar d. J. begonnene Kommanditgesellschaft übergegan~ee; 
Dieselbe besteht aus einem persönlich haftenden Gesellschafter, dem Ban 1 
Bernhard Se eli g und einem Kommanditisten. d ls-
3. Albert Müller, Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene H~n ~ 11 
geschäft ist nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Hof-Blumcnfabnkan e 
Albert Müller, auf dessen Wittwe Hermine, geb. Maevers, übergegangen~ v 
4. A. Berglein, Braunschweig. Oer Inhaber dieser Firma, Kaufmann G~s.ah 
. h . K f n EnC !:;onnemann, at se1t dem 16. März seinen Bruder, den an man d 1 _ Sonncmann, in das jetzt in offener Handelsgesellschaft betriebene Han e 5 
geschäft als Theilhaber aufgenommen. . tt· 
5. L. Stattmeister & Co., Braunschweig. Die Inhaber, Kaufleute Louis StO n 
meister und. Henry Eggelin.g,. haben seit dem lG. März .den Kauf~~a;;5 • 
Johannes Freitag aus HIIdesheim m das unter obiger Firma belnebene Ha 
geschäft, als Theilhaber aufgenommen. . ]:{olz-
6. Neue Glasbutte I_'Io~zmtnden, G';'~ellschaft mit beschränkter Haftung, 'dator 
minden. Der Fabnkduektor Juhus E 1 eh wal d in I-Iöxter ist zum Liqui 
bestellt. C ]3raUI1· 
7. Dampfkessel- und Gasometerfabrik vorm. A. Wilke & Grou.~dkapital 
schweig. Der § 3 des Gesellschaftsstatuts ist abgeändert. Das 




1. R. Meder, Obcrlutter. 
:2. W. Groote, vorm. W. E. Korsineck, Wolfenbüttel. 
;). Grosch & Reichardt, Braunschweig. 
4. W. S eh atz, Braunschweig. 
5. Gebr. Müller, Halle i. Br. 
G. A. Mathei, Zweigniederlassung der zu Harnburg bestehenden Hauptnieder-
Iassung, Braunschweig. 
7. Bertha Duve zu Blankenburg a. H. 
8. Gustav Krümme!, Timmenrode. 
9. L. Göhmann, Heyen. 
10. Carl Conze, Bornum. 
11. Wisse] & Altschwager, Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
l. Carl Wurm, Braunschweig. Der Ehefrau des Juweliers Carl \Vurm, Emma 
gcb. Behrens, und dem Kaufmann Ernst Wurm ist Einzel-Prokura errheilt. 
:2. H. Nette, Wolfenbüttel. Rentner Heinrich Nette. 
3. Sei. C. F. Bollmann \Vwc. & Sohn, Braunschwcig. Kaufmann .Robcrt 
Oppermann in Hamburg. 
5. Prokuralöschungen. 
1. A. Berglein, Braunschweig. Kaufmann Erich Sonnemann. 
2. W. Kiinig, Braunschweig. Kaufmann Wilhclm Brandes. 
üenossensc haftsregister. 
1. Eintragungen. 
I. Konsum v c r c in zu 0 ffle b c n (in Braunschwcig), eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter llaftpflicht. Gegenstand des Unternehmens ist der Einkauf 
im Ganzen, von Branntwein und Spirituosen von unvertälsehter Qualität und der 
Verkauf und die Vcrtheilung im Einzelnen zu marktgüngigen und soliden Preisen 
an die einzelnen Mitglieder gegen Baarzahlung. In den Vorstand sind gcwiihlt: 
Kaufmann Jakob Ruhe und der Maschinist \Vilhclm Bühncmann. 
2. Konsumverein Kemnade, E. G. m. b. H. in Kemnade. Gegenstand des 
Unternehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf von Lebensmitteln und Wirtb-
schaftsbedürfnissen im Grossen und Ablass im Kleinen gegen Baarzahlung. 
Mitglieder des Vorstandes sind: Kleinköthner Conrad G c s t e rl in g in Kcmnade, 
Anbauer Heinrich Käsemann daselbst, Brinksitzer und Schlosser Carl 
Grotrian. 
3. Molkerei- Genossenschaft Golmbach, E. G. m. b. H. in Golmbach. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Milcln:erwerthung auf gemeinschaftliche Rech-
nung und Gefahr. Mitglieder des Vorstaudes sind: Vollmeier August Bruns, 
Grossköthner Heinrich Bökcr, Vollmeier Carl Hcnze. 
2. Abänderungen. 
1. Konsum-Verein Thiede, e. G. m. b. H. zu Thiede. An Stelle des aus dem 
Vorstande ausgeschiedenen Schuhmachers Heinrich Meier ist der Tischler August 
V a h l die c k in den Vorstand gewählt, 
2. Konsum-Verein zu Nauen, E. G. m. u. H. An Stelle des ausgeschiedenen 
Vorstandsmitgliedes Rakebrandt ist der Hofbesitzer Heinrich Rampe in den 
Vorstand gewählt. 
il. Konsum-Verein Bodensteiu, E. G. m. b. H. An Stelle des ausgeschiedenen 





. . . . . , , . , B aunschweig, 
4. Ma1orrtats-Assr>ciation der Sattler und fapezicrcr zu . r . d . Sattler-!<:. G. m. u. H. An ~tcllc des ausge'L·hiedencn Vorstnn(hmilgl~, e' \'orstand 
meister Louis B rann s ist der Sattlermeister Otto He I Ir. neu !ll cn · 
gcw,iblt. 4 der 
fJ. Konservenfabrik Watenbüttcl, E. G. m. u. H. Der ~ 5 Absatz 
Statuten ist abgeändert. Stelle des ver-
6. Konsum1·ercin Braunlage im Harz, E. C. Jll. b. H. An.' Tholllas 
.storbencn \Verkmeister.s Aug. Wagner ist der 'vValdarheitcr Wilhclm 
zum KontroJcur g·cwHhlt. .-
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. August Fahrenhrnch, Zimmermeister, Braunschweig, 7. Februar 190°· 
2. Louis Höfert, K;mfmann, Creene, 2. 1\lilrz U)OO. 
3. Martin Linsingcn, Cigarrenlüindler, Hraumcbwcig, 27. ~Htrz 1900. 
2. Aufhebungen. 
I. Julius Meyerding, Anbaucr, Broitzcm. 
2. Hermann He n t z c, Sattler meister, V elpl<c. 
3. Adolf Roose, Kaufmann, Brannschwcig. 
4. \Vilhelm Matt hes s, Kaufmann, Hraunsch\\'cig. 
G. Albert S p i 11 n c r, K;111fmann, Holzmindcn. 
Bücher=Eingänge. 
. -dnung 
Gorden, F. Dr., Amtsrichter in Hamburg, Die Eisenbahn-Vcrkehf'OI cuen 
I Tc·t der n vom 26. Oktober 1899. Nebst einem Anhang-e, enthaltend < en "" ,, Verlag 
Eisenbahn-Verkehrsordnung. Gr. so. Geheftet 1,80 !Yi,k. J. U. Kern" 
(Max Müller), Brcslau. . uc ro!D 
Am 1. Januar 1900 ist an Stelle der früheren Verkehrsordnung ehe ne ßürger-
26. Oktober 1899 in Kraft getreten. Sie wurde nothwcndig durch das neu\ tioncn 
liehe Gesetzbuch und das neue Handelsg-esetzbuch, deren Grundsätze, Insti u e mit 
.. 'h . ~~n ~ 
und Sprechweise stc sie zu eig-en machen musste. El;cnso war es g ' facht· 
den Vorschriften des Internationalen Uebereinkornmens über den Eisenba~n r n.gen 
verkehr in Uebereinstimmung zu bringen. Dadurch ergaben sich vielfache Aen.:ru detl1 
in formeller und materieller Hinsicht, deren Wesen und Bedeutung gcgenu er 
früheren Reehte in der vorliegenden Schrift erläutert werden. 1 cn ist 
. D~rch die Beifügung des T~xtes der neuen Verkehrsordnung n~bst An ~Ye wit 
d1e Schnft auch msbesondere geetgnet zur praktischen Benutzung für Alle, 




Gerichtlich vereidigter Sachverständiger tür Patent•, Muster· und 
Zeichenwesen. 
Mitglied des Vereines deutseher Patentanwälte. 
Braunschweig, 
Kaiser Wilhelmstr. la. '* Fernspreche~ 




zur Monatsschrift für Handel und Industrie. 
No. 4. Braunschweig, April 1900. No. 4. 
frragsberechnung 
flir die 
Verlängerung des Braunschweiger Stichkanals 
bis Wolfenbüttel. 
Braunschweig 







Nachdem der NachYveis dc:r technischen und wirth.schaftlichen 
Ausführbarkeit eines vom Rhein-Elbe-Kanal bis zur Stadt Braun-
schweig zu führenden Stichkanals erbracht war, wurde von Intcr-
cssenten-~(rcisen auch die Frage einer Fortsetzung dieses Zweig-
kanals b1s vVolfenbüttel und weiter eventuell bis an den .Harz 
nziher in Envii.g·ung· g·ezogen. Eine Versammlung von Interessenten, 
\Yelche sich im Januar 18DD in \Yolfenbüttel zusammengefunden 
hatte, um Stellung zu dieser Frage zu nehmen, sprach sich ein-
stimmig· für den i\nschluss der südlich von Braunschweig gelegenen 
Ciebicte mitteist eines Stichkanals an den J-lauptkanal aus. Gleich-
zeitig wurde dem \Vunschc . \usdruck gegeben, die l~egierung 
miig·e die Vorn;thme der erforderlichen technischen Vorarbeiten 
anordnen und einen Kostenanschlag für die vVeiterführung· des 
Kanals machen lassen, wzihrend die Handelskammer für das Herzog-
thum Braunsch\Yeig zur L'ebernahme der Rentabilitätsberechnung 
au(L;efordert werden sollte. 
Dem ihr g·eiiusserten \\"unsche kam die Regierung· bereit-
\villigst nach. Von den zwei Projekten, \\·eiche für eine V er-
liingerung des Braunsch\\·eiger Zweigkanals in Frage kommen 
konnten uelanote die eine Linie, die \Yestlich von der Oker führt 
' b b ' 
zur weiteren Bearbeitung. 
\Vie man bei der Beschaffenheit des GeUindes von vornherein 
er\\·artet hatte, stellten sich die Kosten, verglichen mit den Kosten 
des Z\Yeigkanals, Hauptkanal---Braunsch\Yeig, unverhältnissmiissig-
hoch. Sie belaufen sich nach den ausgearbeiteten Projekten für die 
14,il km lange Strecke Braunschweig-\Volfenbi.ittel <mf 93fJOOOO Mk., 
für die 2G,7 km lange Strecke Braunschweig- Börssum auf 
Li :>04000 Mk. exkl. Hafenanlitgen, \Yiihrend die Herstellungskosten 
des Kanals Leiferde- ßraunsch\Yeig bei einer Linge von :.!(),55 km 
nur 71 ()()()()() i\Ik. exkl. Hafenanlagen betrag·en. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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.. 1- 1]) und 
.\ufgabe der l Lindclsk;mnner war e;; nun, zu pru eiL 1 • 
< • • • • 1, t,- Jcluncns \Yic weit sich <lle . \nbge cmc:-; so ko,.,t:-;plclJgcn . ·11 eil 
1 l 1 \ ' 1 1 . \' ''nc·un'r und rentircn, OJ 'er zu crw:trtcJH e er..:c 1r zu ctncr ·erzt ·' C> 
· · 1 \ 1 1 1' · l l · 1 ··\Jen \YLirdc . 
. \mortls:üton 'es . n ;tgc- u:H )ctnc )s \itp;t<t" ausrc1c . 
1 )a der i Lmdclsk;tmmcr die \' crkchrs;mfzcicllnungcn der 1 ~ 
1' ssl-Bctr<lcht k< >mmendcn l':i~cnb:dln.~tltioncn, \\·ic sie den '"' >11 rcu- d 
1 c:·t llt B 1 (' 1 ··lc·<>t~ 111 ' :-;c 1cr .>CI c :lllgestc ·cn erec 111ungcn zu ,nml c ge h 
nicht zu ( ;cbote standen, so h;üte ~ie bei der l' ebern:~hmc ihrer 
. . . ., .· 1 ·rung 
.\ulgabe vorausgesetzt, und <lUch eme d<Jlllngchcndc ,_u,-,Jc lc 
erhalten, d:1ss die lnteJ-cs,·,cntcn sich ;tn den Ermittclungcn cnt-
sprccheml bcthciligcn und an dcr Feststellung des \., >f<lllssichtlichcll 
1\.;tn;tlverkehrs emc;ig mibrbciten \\·ürden. . 
·c 
ln dieser Voranssctzung hat sich ,]ie l-LnHlclsk:unmer tbcihYels 
P-ct:iuscht. ~ur fiir \\'olCcnbiittel nnd eini<rc ben:lehb:1rte ~t;1tioncn 
,-, ;-, ~ 
\\':tren, Dank der th:itigen \lit<trbcit dcr K:mfm:innischen \er-
. · \'" lf' l .. I b f' · 1· 1 · -h·11tel1· etnJgung zu 'Vo en Jutte, e rtC( tgende .\ng:1 )Cn zu c1 ' 
Zum gri.i"sten Theil beruhen daher die n;1chstehendcn Ermittclunge!l 
auf Sch;itzungen, die, wenn sie auch mit I Iilfc von ~;tchvcr.~Uindigen 
\'orgcnommen sind, doch immer einen zweifelh:d.ten \\' erth h;tbcl1· 
· Es sei 1bhingestellt, ob das Re~ult;tt, welches die nachstehende 
Hercehnung ergiebt, cin günstigeres sein \\'ürde, \Yenn zun:rliissige 
.\ngaben zu Ccbote g·cst<IJHlcn h;itten, nach den tJns bisher vor-
liegenden l\Literi;tlicn bleibt es jedoch sehr Z\\Tifclh;ii't, ob der zU 
cTW<Irtende Verkehr su gross s~in \\'ird, d;1ss sich die ,\n\;lgc der 




Grundsätze, welche für die Ertragsberechnung in Anwendung 
gebracht sind: 
A 
Zur Ermittlung der Verkehrsmengen, welche dem bis vVolfcn-
büttcl verliingcrten Zweigkanal voraussichtlich zufallen, ist zu-
niichst, wie es ;mch bei der l{entabi!ittitsbercchnung für den 
Braunscll\veiger Stichk;:mal geschehen ist, die Güterbewegung der 
Eisenbahn desjenigen Gebietes zu Grunde gelegt, welches für den 
Stichkanalverkehr in Betracht kommt. 
;1) Bei der Bestimmung dieses Gebietes ist zu erwiigen, dass 
uie Interessensphiirc des bis vVolfcnbiittel verliingertcn Zwcig·-
k;1n0Is beschriinkt wird durch den Einfluss der westlich und öst-
lich \·on \V olfcn hiittcl bclegcnen Umschbgspliitze: Feine, H ildes-
heim, Oebisfelde, l\f<tgclcburg. 
In Berücksichtigung dieses UmsLl!ldes k<lllll nur der Verkehr 
der nachstehenden Stationen, 0'0\Ycit er iiberhaupt für den Vv';1sscr-
\"eu uecionet ist, für den Stichk;mal ohne vVeiteres in f\ctr;tcht 
1\1 ::-, ~ ::-. 
gezogen werden, niimlich der Verkehr der Stationen: l<üningen, 
Thiede. vVolfenbüttcl, Hechngsburg, Biirssum, \Nenrlcssen, Schbden, 
Hornburg·. Viencn burg, I-larz burg und I Isen burg. 
b) Für manche (;(iter erfahren jedoch die Grenzen des dmeh 
die vorstehenden Stationen bestimmten l':influssgebietes noch eine 
nicht unerhebliche Erweiterung, sie \\·erden n;imlich 
1. \\Titer nach Osten hinausgerückt für die Güter, welche 
n0ch dem vV estcn versandt bezw. von dort bezogen werden; 
·> auf Kosten des Hildesheimer bezw. Feiner Zweig·kanals 
ll<tch vVestcn erweitert für die (;üter, \\Clcbe von Osten 
kommen oder dorthin gehen. 
Hiernach kommen für den vVolfenbüttler Z\vcigkanal, ab-
gesehen von denen unter a g·cnannten Stationen, noch folgende 
Stationen für clie w c s t w ;i r t s kommenden oder ausgehenden 
Güter in Betracht: 
b) I. Wcrnigcrode, Wasserleben 
CJstcnYieck, DardeslH:im, !\Tattierzo!J,' 






. . . I onllncn-
b) 2 Für dte nach und von Osten gehenden bezw. { 10ch 
. S t ncn J den Güter sind ausser den unter a. genannten · ta 10 l l eiJ11, 
die nachstel~end~n zu beri.icbichtigen: Oker, ~ioslar,, Lan~e1 ;,:itter, Herzog Julmshutte, Lautenthal, Clausthal- Zellerfeld, ::,a c. 
Lichtenberg, Salder und Barum. 
B. 
Bestimmung der Güter, 1 
. 1 ·tt1 ;t Zw etf! {< w e l c h e d e m b i s W o 1 f e n b ü t t e l v e r Hi n g e r t e n " 
voraussichtlich zufallen vverden. 
Gütern 
Von den auf diesen Stationen ein- und ausgehenden . Be· 
kommen für den Zweigkanal hauptsächlich Massengüter .m von 
tracht, d. h. solche Güter, die in ganzen W;tgcnlad.ungc'.~ 1 I. 
wenigstens 10 t = lO ()()() kg Gewicht zu den Spectaltan e~lsO 
II und III, sowie zu den 1-{ohstofftarifen vcrfr;tchtct werd~n, ide, 
vor Allem Steinkohlen und Koaks, Düngemittel, Salze, (,e~~ jnc 
Mehl- und Mühlenfabrikate, Rohzucker, Roheisen, Stahl, · ~nt 
(gebrannte und rohe), Rund- und Nutzholz, Erden, Erze, Cem ' 
Flachs, Torf u. s. w. Ein-
Aber nicht alle Güter dieser Art, welche innerhalb d.csR .. ck fi~1ssgebie~e~ aufgegcb~n bezw. empfangen werden und mtt ei unet 
steht au1 thren Bestimmungs. rcsp. i\ ufgabeort wohl g~ g 1ch 
wären, dem Kanalverkehr zuzufallen, wenlen in Wirklichkeit at 
den Wasserweg benutzen. dass 
In jedem einzelnen Falle muss nachg-ewiesen werden, ~1 
' ' . l \{'tl1~ 
der Ve:s~md ?ezw. de.r Bezu~. auf dem verlängerten StJC 1 Dt11· 
auch billiger 1st als mtt der E1senbahn, und ferner, dass (~er der 
schlag in Wolfenbüttel vortheilhafter ist als in Braunscbwe'-g 0 
in einem anderen der in Betracht kommenden Kanalhafen. ·fft, 
"!Vas den Vergl~ich ~it d~n Eisenbahnfrachtsätzen an~e:ndie 
~o \Vlrd nach den b.1shengen 1!.-rfahrungen angenommen, d<~\li er 
fransp?.rtkosten b.e! ~enutzung des Wasserweges 1!'\ .. 0 !0 bl n~n, 
sem mussen als dte Etsenbahnfraehten, wenn sie genugen so uf 
die für Wasserfrasht geeigneten Güter von der Eisenbahn a 
den Kanal abzulenken. 11 
Von dem in dieser vVeise ermittelten Kanalverkehr wird 111 ~~ 
dann noch einen gewissen den Eisenbahnen verbleibenden ßJ:uc zU 
theil in Abzug bringen müssen, da einerseits die Winterspen\cre 
berücksichtigen ist und andererseits manche kleine u~d Cl 1 ~g 
Sendungen stets trotz der höheren Frachtkosten den ScluenenW s· 
benutzen werden. Dieser Bruchtheil der von dem rechnungs 
. . , us ' 
mäss1gen Kanalverkehr noch m Abzug gebracht werden 111 
ist nach Symphcr auf '20°/0 zu beziffern. d 11 
Bezüglich der Wahl.des Umschlagplatzes muss gezeigt wer Je~ 
dass die Frachtersparmss, welche durch die Fortführung . in. 





Braunschweig erzielt wird, so bedeutend ist, dass sie zum Min-
desten nicht nur den Zinsen des Anlagekapitals sowie den Unter-
haltungs- und Betriebskosten gleichkommt, sondern auch die 
Amortisation der Baukosten des Kanals ermöglicht. 
c. 
Feststellungder Bezugs- bezw. /'..bsatzorte 
der im Einflussgebiete des verlängerten Kanals 
liegenden Eisenbahnstationen. 
Da, wie erwähnt, die Aufzeichnungen der Eisenbahnstationen 
nach der Richtung des Verkehrs, wie sie zur Ermittelung des 
Verkehrs auf dem Hauptkanal zu Grunde gelegt sind, für die 
Ertragsberechnung des Braunschweigischen Stichkanals und dessen 
Fortführung nicht zu Gebote standen, so sind zur Feststellung 
der Absatz- und Bezugsorte besondere Erhebungen angestellt 
worden, die indessen nur theilweise, nämlich nur für Wolfenbüttel 
und einige benachbarte Stationen, zum Ziele führten. Von den 
entfernter liegenden Stationen waren nur sehr lückenhafte oder 
überhaupt keine Angaben zu erhalten, so dass hier theilweise 
Schätzungen haben Platz _greifen müssen. 
I I. 
Berechnung des für den verlängerten Stichkanal in Betracht 
kommenden Anfangsverkehrs im Jahre 1908. 
Von dem Verkehr, der rcchmingsmüssig auf d<.;n Kanal über-
gehen könnte, sind mit Rücksicht auf Wintersperre u. s. \\". nur 
80 0/0 genommen. Da aber erfahrungsmässig ein natürlicher Vcr-
keh;szuwachs von jiihrlich ;) 0 /0 eintritt, so werden jene HO 010 nach 
einem Zeitraum von neun J~hrcn bis zum Jahre 1908 um 27 Oj0, 
unter Hinzurechnung des bc1 diesen 27 Of0 eintretenden natürlichen 
Zuwachses sogar um 39 °/0, also auf das 1,3Ufachc zu erhöhen sein. 
Unter der Annahme, dass auf der Verlhngerung· des Z\Yeig·-
kanals bis Wolfenbüttel 
für Güter L Klasse 




>> Düngemittel 1 
l)ro tkm als Kanalabgabe zur Erhebuncr o·elanuen und voraus· 
. ... .": h h . b ' 
gesetzt, dass dte Schlffahrtskosten sich nicht höher stellen als die 
für den Mittellandkanal berechneten Sätze, würden sich im Jahre 1908 
folgende Gütermengen mit einer Ersparniss von 15 o 0 und mehr dem Kanal zuwenden können. 1) 
1) Bei der Berechnung sind die Mehrkosten welche durch den Aufenthalt in 





l. Steinkohlen und Koa',;s 
:!. Düngemittel . 
:). Stcin.;;.ah 
•1. 13ctreide 
fJ. \Ich] und \lühlenfabrilmte 
Ii. !ZolJzucker 
7. Eisen, roh . 
:-i. Eisen, Stahl 
B. Steine, roh und bearbeitet 

























Erläuterung der vorstehenden Tabelle. 
















l l;t der l•:mpl'ang <tll schlesischer Steinkohle.: sehr gcringl'ügig 
ist. so bestimmt sich das l•:inf1ussgebict des :-;tichk:m:ils li:ir Stein-
kohle h:lllpts:ichlich durch seine Ltgc.: zu dem \\'cstlichen Bezugs· 
gebiete.:, dem rhc.:inisch-\\'CstC:ilischen Kohlenrevier. ln die lntc.:rc.sscn-
sph:ire fallen demnach die unter :1 ll!Hl :1 1 gcn;lllntcn Stationen, 
deren I·:mpr:tng im J:thre l :--\\)7 \li-\ 17:> ()(}() t betrii.gt. Von diescrn 
fJuantum f:illt jedoch nur ein (~eringer Theil dem 1\.;m:tlverkehr 
zu, da nur die lllltnittelb:tr ::m l·Cm:il gelegenen und die Ii hts 
I () km entfernten St:ttionen < lurch l knutzun~ des \ Vassen\-cges 
eine Frachtersp;trniss von !."• 0 0 tmd mehr erzielen werden. 
Bcispiels\\C.:ise bc.:trii.gt diese Frachtcrsp;trniss Ciir \Volfenbüttel noch 
ca. ~.10 '\lk., d. h. ca. ~8 ° 1" für \Vendesscn J(jO 1., flir \'iencnburg 
aber nur c;1. 7 0. 0 . 1'1 
Bei einer Ahg:tbe von :!J> Pr~. pro tkm ;tur dem l\r:n~Il­
scll\\ciL,.er Stichktn;tl und seiner VerLinucn 1nu dürften d:ther lur u :,-, :,-, 
den Kanalverkehr nur c;1. :!Ii ()(I() t Steinkohlen in ]ktracht ;W 
ziehen sein. die n;tch dem üblichen c\hzug· \'On :20 o,'0 unter . Be-
rücksichtigung einer jii.hrlichen Verkehrszunahme von :\ o.o ;nd ca. 
2S0()(1 t gestiegen sein \\erden. :\littlcrc Ka.n:tltinge: ;,;,;, kl11· 
:\littlcre l•:iscnb:tlmLinge ;](J\1 km. 
Zu :! : llüngemittel. 
I lcr Eiscnbahnempfang ;m Düngemitteln belief sich im Jahre 
},\\)7 pg ;ntl· c:1. IOOOOOt, cler Versand th~q·;en auf :-)50000 t. 
Für die Ermittelung des K;malverkehrs in I Hingemitteln k;t!ll1 
incles~cn der I•:isenbalmfraehtverkehr nur einen ungenügenden c\!l-
I} An dieser Stelle ist zu er\\'iihnen, daSs manche Interessenten ihren Kohlcn-
J1edarf nach ihrer Angabe auch hei einer Ersparnis;; von cn. 7 "/u auf dem Knnal-




halt bieten, da gerade die Prociuktion an Thingesalzen in der 
Interessensphäre des Stichkanals in ungewöhnlicher Zunahme be-
griffen ist. 
Die Gesammtproduktion der c;e\\·erksehaft Hedwigsburg bei-
spielsweise wird in ocr »Rentabilitiitsbercchnung für den Braun-
schweiger Stichkanal << für das Jahr Ll..\98 noch mit GO ()00 t an-
gegeben, während im Jahre I 899 der Inlandsabsatz an Kainit und 
Karnallit allein bereits eine Höhe von 70 OflO t, der "\uslands-
absatz eine solche von 10 000 t erreicht (wobei ein Quantum von 
40 ()()() t Kainit und Karnallit, das auf benachbarten ·werken ver-
arbeitet und für den Kanu! darum gar nicht in Frag-e kommt, 
noch nicht eingerechnet ist). 
Hierzu kommen noch etwa 4000 t sonstige Düngesalze, die 
etwa zu 80 Oj0 über Harnburg oder Hameln exportirt werden. 
Nach den Aufzeichnungen der Ge\\·erkschaft können von dem 
70000 t betragenden Inlandsabsatz an Kainit und Karnallit ca. 
50 °/0 für den Kanal weg in Rechnung gestellt werden (von dem 
18D8er ;\bsatz, der 42 000 t betrug, erhielt Schles\Yig-Holstein 1 (;• 
Mecklcnburg etwa Jl 20 , \Vestfalen und die Rheinlande wsummeJJ 
etwa Ij7, die Regierungsbezirke Aurich und Osnabrüek etw<l 1 ; 8 etc.). 
Rechnet man von diesem Inlandsabsatz fiir den Kanal nur 
etwa 45 Oj0, so wiirde die Ccwerkschaft Hedwigsburg an dem 
Kanalverkehr in folgender Weise betheiligt sein: 
ca. 32 000 t Kainit und Karnallit (Inland), 
» 10000 t >> » » (Ausland), 
» i3 000 t sonstige Düngesalze 
= 4-5000 t unter Abzug von :.!0 Of0 im Jahre 1908 
ca. 45000 t. 
Zu der Produktion von Hedwigsburg treten ferner die Fiir-
derungen der Ge\\-crkschaftcn ;\sse. Viencnburg und Thiederhall, 
deren Kanalverkehr sich im Jahre l DOH der Rentabilitii.tsberechnung 
für den Braunsehweigischen Stichkanal zu Folge auf 40000 t be-
laufen wird. 
Endlich ist für den Kanal noch ein Empfang von rund 5000 t 
an Chilisalpeter, c;uano und ähnlichen Düngemitteln in Rechnung 
zu stellen, ein (2uantum, das sich trotz des Abzuges von 20 o; 0 
im Jahre 1 DOS auf ca. 5500 t belaufen wird. 
Der rechnungsmässige Anfangsverkehr im Jahre 1H08 wird 
demnach betragen 
ea. 85 000 t an Kalirohsalzen und ähnlichen Düngesalzen, 
5 000 t an Chilisalpeter, Guano 
90000 t insgesammt. 
Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass Düngesalze von der 
Eisenbahn zu einem sehr niedrigen Tarif befördert werden. Von 
Wendessen, der Eisenbahnstation Hedwigsburg, beträgt die Frac~t 
nach dem 84 km entfernten Mageieburg für Kainit und Karnalltt 




, . i er Stich-
bei einer Abgabe von 21/2 Pfg. auf dem Braunsch,vc g Wasser-
kanal und seiner Verlängerung sich der Versand auf ,detn, steHen 
,,·eue auf 27 Mk. pro Ladung oder '2,70 Mk. pro 1 onnc · 
wü~de, wie aus nachstehender Berechnung hervorgeht: 
Magdebuq . .; 1) Kosten der Versendung pro Tonne bis 
über Braunschweig ;\\lf dem Kanal: ',' per Eiscnb<~hn: 
·I 1.,f>(l Mk. 
Schiff ah r ts kosten 
1. auf dem Zweigkanal (':H)< 14) 0.0 Pfg. 0,11 Mk. 
2. >> >> Hauptkanal bis Magdcb. 
109 ·0:.3 0,33 >> 
Kanalabgaben 
1. auf dem Zweigkanal 35·:!1;,, . 




vonWendessen bis HafenvVolfenb. 5 km O,KO Mk. I I 
2,l1li Mk. \· 
rund - 2, 70 Mk 
Differenz zu Gunstender Eisenbahnfracht 0,20 Mk. 
---------
. Kanal-
Man wird darum für den Artikel Düngesalze die 11g 
abgabeauf dem Zweigkanal Braunschweig und seiner Ver\iingerlue1·t 
. s· hcr1 
auf etwa 1 Pfg. herabsetzen müssen, wenn man m1t ~ 1c 1 en 
auf den U ebergang der Düngesalze auf die W asscrstrasse rec 1;fcr. 
wilL Durch die Herabsetzung der Kanalabgabe um . 11/'l, d~­
würde beispielsweise der Wasserweg von Hedwigsburg bts M:g ht 
burg um ca. 25 Pfg. billiger werden, als die Eisenbahn r~er­
dorthin, und eine Ersparniss erzielt, die zur Ablenkung des 1 die kehrs in Düngesalzen auf den Kanal hinreichen würde, zurna er-
oben ermittel~en Frachtmengen sich in Mageieburg der _was~rn­
strasse ohnehm zuwenden werden. Mittlerer Kanalweg: ::lOÜ 
Mittlerer Eisenbahnweg: 180 l..:m. 
Zu 3: Steinsalz. 
h · einen Der Verkehr in Steinsalz hat erst im laufenden Ja re die 
nennenswerthen Umfang . angenommen und zwar seitdetn 1 t. Gewerkschaft Hedwigsburg das Steinsalzgeschiift aufgenotn~end 1 ~J:ll 
Nach Angabe der Gewerkschaft beläuft sich der Versan der 
Jahre 1~99 auf 45000 t, von denen 40000 t über Harnburg f ils 
Bremen exportirt werden und 5000 t im Inlande, grösstcnt 1e 




in der Rheinprovinz bleiben. Für den Kanal können demnach 
trotz des üblichen A.bzuges von 20 °/0 im Jahre llW8 mindestens 
-l-5 01 )() t in Rechnung gestellt werden. Kanalweg 220 km. Eisen-
bahnweg durchschnittlich 180 km. 
Zu 4: Getreide. 
Der Eisenbahnverkehr des Jahres 1897/!:J.S beträgt im Ver-
sand rund 45 000 t, im Empfang 50 000 t. 
Da nach den angestellten Erbebungen der grösste Theil 
dieser Frachtmengen auf Braunschweigischen Stationen nach be-
nachb;Jrtcn Stationen aufgegeben wird, so wird man den für den 
Stichkanal zu erwartenden Verkehr nicht überschätzen dürfen. 
Unter Voraussetzung, dass sich die bisherigen Absatz- und 
Bezugsverhältnisse gleichbleiben, wird man für den Wasserweg 
nach Abzu~ der 20 °/0 im Versand ca. 8000 t, im Empfang 
ca. 18000 t 111 Rechnung bringen können, oder im Jahre 1!108 im 
Versand ca. 10000 t, im Empfang ca. 21 OtlO t. Mittlerer Kanalweg 
ca. :100 km. Mittlerer Eisenbahnweg 180 km.l) 
Zu 5: Mehl- und Mühlenfabrikate. 
Der Eisenbahnverkehr beträgt: im Empfang 25000 t, im Ver-
sand 45 000 t. 
Für den Empfang dürften einschliesslich der Futtt:rmittel, 
wie Oelkuchen, Erdnussmehl u. s. w., etwa 3000 t in Fr;Jge 
kommen, während der Versand im Jahre 1908, soweit er für den 
Kanal in Rechnung gestellt werden kann, eine Höhe von etwa 
19 000 t erreichen wird ( einschlicsslich des Versands der Rüninger 
Mühle). Kan;Jlweg 300 km. Eisenbahnweg 250 km. 
Zu 6: Rohzucker. 
In der Interessensphäre des Wolfenbüttler Stichkanals sind 
folgende Zückerfabrikcn belegen: Thicde, Hedwigsburg, Immen-
dorf, Barum, Wendessen, Dettum, Schladcn, Hornburg, Vienen-
burg, Grass-Mahner, Schiippenstedt, Altenau, Wasserleben, Oster-
wieck, Mattierzoll, Hessen, Watenstedt, Jerxheim, Dedeleben, 
Badersleben, Minsleben, Söllingen. Diese Zuckerfabriken haben 
eine Jahresproduktion von insgesammt 90000 t Rohzucker, davon 
gehen, wie in dem Nachtrage zur Rentabilitätsberechnung des 
Braunschweiger Stichkan;Jls ausgeführt ist, etwa 30 000 t ohne 
Benutzuna d'es Kanalweus nach Braunschweig zu weiterer Ver-b b 
arbeitung in die dortigen Raffinerien. 
Von dem verbleibenden Rest von 60 000 t dürfte nach dem 
üblichen Abzug von 20% die Hälfte, also 24 000 t, für die 
Wasserstrasse in Frag·e kommen, da eine Anzahl dieser Fabriken, 
, . 
1) Eingerechnet ist der Verbrauch der Rüninger Mühle, die den verlängerten 





hen deri je nachdem die Sendungen nach Osten oder Westen ge b. 'felde 
Anschluss an die Wasserstrasse in Magdeburg und Oe 15 
bezw. in Hitdesheim finden wird. r 
l h ·· · \ f 1 1 dt·,·rftet1 demnach nu A s rec nungsmasstger r n angsver {C n 
etwa :-1-2 000 t in Rechnung zn stellen sein. 
Zu 7: Eisen, roh. 
Der Eisenbahnempfang beträgt i'>OOO t, der Versand ~4 C?rJe!: 
Der Ver~and, der hauptsächlich auf Rechnung der Matht utll 
hütte bei Vienenburg kommt, wird für den Kanalverkeh: ka des 
in Betracht gezogen werde~. ki\t.men, da die Absatzg.ebt~t:eges 
Werkes nach threr Lage fur dtc Benutzung des Wasser 
kaum in ~rage kommen. . . . .. 1908 Im I<..mpfang durfte steh der Kanalverkehr tm Jahre 
f ., {) ll K 1 '1 -( 1 I" b l we·u •J()() \{tll· au ca . .,(), 1 t stc en. ana weg d;> l on. '-lsen a 111 t> a 
Zu l-1, Eisen und Swhl. 
. . 18 ooo t itll Der Elsenbahnverkehr betrug 1m Empfang ea. . . ' der 
Versand I :2 000 t. Da einerseits Eisen und Stahlwaaren ~n . ht- ., 
l{egel höher bcwerthete (}üter darstellen, bei denen die .~r~~ ht 
tosten im Verhältniss zu den Gesammtkosten kaum ins (1 e\\ tC g 
fallen und andererseits die Frachtersparniss, die bei Benutz~~11 
des 'vVasserweges erzielt würde, zum grossen Thcik durch 5_ 
llurch die längere Transportdauer verursachten Zinsverlust auit1 
geglichen werden dürfte,. so wird man für den vVasserwe~ e::~l­
<2uantum von hiichstcns (j()()() t in !{echnun'g stellen dürfen. h.an• 
länge 3~0 km. Eisenbahnlänge :){)() km. 
Zu \1: Steine, bearbeitete und rohe. 
Der Eisenbahnempfang der in Betracht kommenden Stationen 
bel;iuft sich auf e<t. ;>;> 000 t, der Versand auf ca. :2 L) 000 t. , ·n-
An dem V crsand sind in erster Linie die grossen St~l h 
brüche im Harze betheiligt, die ihre Produkte heute hauptsächl!C d 
im 1-lcrzogthum Braunschweig, in der Provinz Hannover. 1111 n 
in der Niihc von Magdeburg absetzen. Nur die bcarbettet~e 
~t~ine we:,den, allerd~ngs in geringen Mengen, auch s~hon he~ei • 
mtt der E,tsenbahn bts nach l-Iamburg und Berlin uehefert. 
einer Verbilligung der Frachtkosten dürften aber a~ch nicht 11~\ 
erhebliche lVIengen von rohen Steinen i)stlich der Elbe abgese~'l: t 
werden. Voraussetzung für diese Erweiterung des Marktes 15 _ 
indessen eine günstige Lösung der Tariffrage auf dem Bratt~r 
schweiger, Stichkanal und seiner V ert~ngerung. Es würder~ ~a~ik 
für den K.anal zu1~achs,t nur 1 ()( 10 t (1•-mpfang der Mühlstetnf ab ls 
in W olfenbüttel) 1m l:'.mpfang und etwa 2000 t im Versand a 




Zu 10: Rund- und Nutzholz. 
Der Empfang der Stationen beläuft sich auf ca. :24 000 t, der 
Versand auf 30 000 t. Davon würde man in Rücksicht auf die 
Konkurrenz der Umschlagsplätze Hildesheim und Magdeburg für 
den Kanal höchstens 3500 t im Empfang, und HOOO t im Versandt 
in Rechnung bringen können, oder 1908 4000 t im Empfang und 
10000 tim Versand. Kanalweg: 220 km. Eisenbahnweg: :200 km. 
Zu 11: Sonstige Güter. 
Ausser den unter l bis I 0 genannten Massengütern weist 
der Eisenbahnverkehr noch verschiedene Güterarten auf, die eben-
falls zum Theil den vVasserweg aufsuchen werden. Unter diesen 
Gütern sind als besonders für den Kanal in Betracht kommend zu 
erwähnen: 
a) Flachs . 
Petroleum. 
Spiritus 




sa. 58oo t, 
b) ausserdem ca. 300000 t (144000 t im Empfang, 155000 t 
im Versand) verschiedene Güter wie Torf, Rübcnsyrup, Schiefer, 
Chemikalien, Erze, Holzzcugmasse, raffinirtcr Zucker u. s. w. 
Nimmt man von diesen Gütern, die theilweisc auf weite Ent-
fernungen hin versandt bezw. bezogen werden, 1/l.'i für den Kanal 
an, so vergrössert sich der Kanalverkehr dadurch um ca. 20 000 t 
oder, abzüglich 20 Ofo, 1908 um ca. 2:2 000 t; 
c) endlich gehen auf den in Betracht kommenden Stationen 
noch grosse Sendungen von Massengütern ein und aus, die Z\\'ar 
nicht auf weitere Entfernungen verfrachtet werden, von denen aber 
trotzdem voraussichtlich ein Theil den W asscnycg benutzen wird. 
Der Eisenbahnverkehr 111 diesen Gütern betrug 1 b97 98: 
Gebrannte Steine 
Brennholz . 




25 000 t 
12 000 t 
35000 t 
10 000 t 
1:2 000 t 
Sa. 94000 t 
im Versand 
s ()()() t 
14 000 t 
40 uoo t 
4000 t 
500 t 
()() 500 t 
Rechnet man von diesem <Juantum lj20 auf den Kanal\~eg, 
so ergiebt sich ein Kanalverkehr von 4 700 im Versand und 3i~_OO 






BePechnung der FPachtePspaPniss. 
a) Frachtersparniss, welche durch Benutzung des Wasserweges 
gegenüber der Eisenbahn erzielt wird. 
. i~. ~~c~JC Die Frachtkosten betragen auf der \N asscrstrasse ur "' 
. . (\lO ) . 1 1) n reiner· Massengüter tm Durchschmtt . 
11 
+ 0,:1 Pfg. per t <tn a 
Schiffsfracht. 
Die Abgaben auf dem Rhein-Wes er- Elbc- Kanal sind vorhiufig 
angenommen für 
Klasse I zu . 1 Pfg. per km 
li " . 0,7 5 )) » » 
>> IU » . 0,5 " '' 
1 der Auf dem Braunschweigischen Stichkanal betragen nac.1 
Rentabilitätsberechnung der Handelskammer die 1\bgabcn fur 
Klasse I 3,5 Pfg. per km 
» II . . 3 » » » 
» 111 . . . ~.5 » )) )) . d 
. Für die ~ortführung d~s Zw~igkanals bis Wo! fenbütte~ ~~~n 
dtc "\bgaben 111 gletcher Hohe wtc auf dem Braunschwctgts 
Stich}-:anal in ~{echnung g~stellt worden. . , : ,ben· 
Zu den etgentltchen h·achtkosten treten noch gcwtssc Ne 
kosten, die sich in folgender 'vV eise zusammensetzen: 
Hafengebühr im V crsand- und Em-
pfangshafcn je 0, l ;-> :\lk. per t . 
Umladen von Eisenbahn aufs Schiff 
bei groben Massengütern, ins-
= OJ~O Mk. pcr t 
besondere Kohlen . . O, lO ,, 
Umladen von Schiff auf Eisenbahn 0,2:2 > 
Versicherung der Ladung . 11 /> bis 0,30 » )) 
Fr;tcbtverglcich Hcrne-'vVolfcnbüttel für Steinkohlcl1· 
(Eisenbahnentfenltlng ;)()() km.) 
Frachtsatz nach dem l<.ohstofftarif . 
Zcchen<tnschluss durchschnittlich 
Sa. 
7 ,;\0 Mk pcr t 
0,10 )) 
7,40 l\Ik. pcr t 
. Eibe· 
1) V ergl. S Y m p her, »Die wirthschaftliche Bedeutung des Rhem· 
Kanals«, Anl. 12, S. 6. 
n bedeutet die Anzahl der Tarifkilometer 0 . fUr 
Der Bruch 
9
-- ist der Antheil an den Abnutzungs- und SchiffahrtskosteD 
n ~~ 
Schleppdampfer und -Kahn, an den Löhnen für die Schiffsleute, an den sogen:uriiclt· 
Liegekosten u. s. w., welcher auf 1 km der n km langen Strecke, welche 




Wasserweg mit StichkanaL 
(Entfernung: Hauptkanal 321 .hm, Stichkanal [:21 -+ 1-lj ~ 3G km.) 
Schiffsfracht 80 + 35G · 0,3 Pfg .. 
Abgabe Hauptkanal, Güterklasse III, 
3:!1 · 0.5 Pfg. . 
= l,!H Mk. per t 
J\bgabe Zweigkanal, Güterklasse UI, 
(:!1 + 14) :2,5 Pfg ... 
Fracht von der Zeche zum Hafen 
Kippen . 














Ersparniss auf dem Wasserwege= 2,10 Mk. = 2k 0/0. 
Die obige Ersparniss von 28 °; 0 bezieht sich indessen nur für 
den unmittelbar am Kanal gelegenen Bezugsort ,W olfenbtittel, wo 
ein Umladen auf die Eisenbahn nicht erforderlich ist. Bei Ver-
gleich eines etwa 10 km von 'vVolfenbüttcl entfernt gelegenen 
Ortes ändert sich der vorstehend berechnete Satz in nicht un-
erheblicher Weise, wie aus folgender Berechnung hervorgeht: 
Eisenbahnfracht 300+ 10 km= :HO km= 7,ti0 Mk. per t 
Wasserweg üb. Wolfenbüttcl = 5,30 Mk. 
+ Eisenbahnanschlussfracht für 10 km 
nach Specialtarif TIT 0,22 .Mk. 
Umladekosten . . = (i,42 » 
Ersparniss 1 ,TH~l\fk:. = 15 oro 
Die Gesammtersparniss, welche durch den WassenYeg bis 
Wolfenbüttd gegenüber der Benutzung der Eisenbahn erzielt wird, 
beträgt nach Anlage I rund 6(1() 000 1\Ik. (Siehe Anlage l: Be-
rechnung der ges<tmmten Frachtersparniss, welche für das Interessen· 
gebiet der verlängerten Stichkanalstrecke in Betracht kommt.) 
b) Frachtersparniss, welche auf die Fortführung des Stichkanals 
bis Welfenbüttel für die in Anlage li ermittelten Frachtmengen 
enttällt. 
Die Kenntniss der Gesammt-Frachtersparniss, welche durch 
Benutzung des Wasserweges bis Wolfenbüttd erzielt wird, genügt 
indessen noch nicht für die Beurtheilung des wirthschaftlichen 
Nutzens, den der verlängerte StichiGmal als solcher ergiebt. 
Es ist ferner nachzuweisen, welcher Theil von der Gesammt-
ersparniss auf die Fortführung· des Zweigkanals als solche e~tfällt. 
Auch be~ dieser Berechnung ist wieder zu unterscheiden zwtsch~n 




, .. h d" Eisenbahn beim Bezug beZ\Y. beim Versand ihrer (,uter auc te ~ ' 
benutzen müssen. . B zuu 
Das nachstehende Beispiel zeigt die Ersparniss betm e" b 
von Steinkohlen für W olfenbüttel und für einen Ort, der 10 km von 
dem Kanalhafen W olfenbüttd entfernt liegt. 
Vt:rgleich der Frachtkosten für Steinkohle und Koaks 
von I-1 e rne bis \Volf e n b ü ttel. 
Eisenbahnfracht Hcrne-\Volfenbüttc]n;lch 
dem Rohstofftarif 
Kanalfracht 1-lcrne-Wolfcnbüttel (s. S. 15) 
Kanalfracht ]lerne- Braunschweig 1-
Eisenbahnfr;lcht Wolfenbüttcl- Braun-
sclmeig (I~ km) . 
7,40 Mk. per t 
f>,i30 )) )) 
(), 1() )) )) 
Fracht-Ersparniss durch Verhlngerung des 
z,, eigkanals bis W olfenbüttel :2,1 n Mk. pcr t 
Fracht-Ersparniss ohne die V erbngerung 1,00 >> 
Die durch die Verlängerung erzielte 
Ersparniss . . . . . . . . . = 0,80 Mk. per t 
Bei Vergleich eines \0 km von Wolfenbi.ittel entfernt gelegenen 
Ortes vermindert sich der wirthschaftliche Nutzen der Verlängerung 
in folgender 'vV eise: 
I<:isenbahnfracht: Herne- Wolfcnbiittel 
300 + 10 = 3lfl km . = 7,(i() Mk. pcr t 
Kanalfracht: Hernc -Wolfenbüttel + 
Eisenbahnanschlussfracht für 10 km 
von Wolfenbüttcl nach Bezugsort 
(Specialtarif Iri + 0,22 Mk. für Um-
schlagsgebührcn = 5,30 Mk. + 0,!)0 
Mk. + 0,~~ Mk) . . . . . . . = G,4:Z " >> 
Kanalfracht: H erne- Braunschweig und 
Eisenbahnanschlussfracht (für 2~ km) 
von Braunschweig nach dem Bezugs-
ort (nach Specialtarif IU + 0,22 Mk. 
Umladegebühren 4, \:JO Mk. + 1, 20 Mk. 
0,22 Mk.) . . . . . . . . = 6,32 > » 
Aus der vorstehenden Berechnung geht hervor dass die de~ Specialtari~ lll angehörenden Güter, welche auch i;1 \V_olfenTbüt~~­
auf dtc Etsenbahn umgeladen werden müssen bezw. 111 v\ olf 0 büttel durch die Eisenbahn angeschlossen werden müssen, e~~ns 
vorthcilhaft oder v?rtheilhafter bereits. in Braunschweig die 1'- 15~~~ 
bahn aufsuchen konnen, dass also dte Verlängerung des Bra 
scll\\·eigischen Zweigkanals in erster Linie nur für die Orte von 
erheblichem wirthschaftlichen Nutzen ist, welche unmittelbar a!P 




I lcr Anlage Il zu Folge \\·erden ca. 1-\4- ()()() t die ;m und für 
sich für die T3enutzunu d~s \\'olfenbüttlcr Zwei~·kanals oceie-nct ~:> <._::> h L7 
sind, bereits in Braunscll\\ eig die Eisenbahn aufsuchen bez\Y. 
Braunsch\\-cig als Umschlagsha!Cn benutzen, \\eil die .\n- und 
.\bfuhr der (;ütcr sich nach und von dort billiger stellt, als es 
bei lkm niiher gelegenen Hafen der Fall ist. 1) (Siehe 1\nlage ll: 
V ergkichende L;ebersicht über die Fr:tchtkosten, welche die für 
die Benutzung des verliingerten Stichk:lll:ds g·eeig·neten l'racht-
mengen ;ms dem Interessenbereiche des \\"olfcnbiittler /:\\cigkan;ds 
. v erurs; 1 eh en : 
:t) bei der Benutzung der I·:isenb:dm Y<m bezw. nach Br:tun-
sch \\·ci g·, 
b) bei der Benutzung des 1-.: :ma h\ eges bis \V olfenblittcl. 1 
I ler ( ;nmd flir diese ;mf!ii.llig·e Th:1tsache ist zuniichst in dem 
Umsttnde zu suchen, dass die r·:xpeditionsgcbühr, \\Clche \'()11 der 
l•:i.senb:tlm ausser dem Streckensatze erhoben \\ird, sich innerhalb 
ge\\ isser I·:ntfcrnungen glcichblcibt, fiir kurze EntfCrnungen JlLT km 
demn:tclt \'erhii!tnissmiissig bctriichtlich hiiher ist ;IIs 1\ir liingu·e 
l•:ntl'c:rnun<>en, und ferner darin, dass die projektirte \\';1sserstr:tsse 
bis \Vol/C~büttel lzinger ist ;ds der Schienenweg dorthin. 
l·:s cliirrte demn:1ch. lh der Verkehr den billigsten \Veg :tuf-
suchen \linl, auf der Verliingerung des Stichk;m;d.s Ztl .\nf;mg des 
Jahres I !)(JX nur ein (; Literquantum \Oll :!:!:! 000 t zu bewegen sein, 
das sich ;mf die einzelnen ( ;iiter:trten in folr~ender \\'ci~e verthcilt: 
(Siehe umstehende T:t belle.) 
!\". 
Rentabilitätsberechnung für die Vel'längerung des Zweigkanals 
bis Wolfenbüttel. 
I )ie _ \nbgekostcn der V erliingerung de,.; Stichk:m;tls 
betragen nach dem ausgc;trbeitcten l'rojl~Lt 
J)ie /Tafenanlagen in \\'olfcnbiittel 
IZriihne ll. s. \\·. (schiitzungs\1 eise) 
I );IZ\1 :tnderc Hafcn;mlngen und zur . \ brundnng 
I kmn;tch sind bei einer Verzinsung von ;)1 ., o und 
einer . \mortis;ltiun \On 1 ~ 11 0 jiihrlicl1 /:ufzu-
bringen nmd . 
.\u>;serdem für Untcrh;dtung und Betrieb des K:m;ds 
Für l'ntcrhaltung und Betrieb der I Uifen 
jiihrlichc . \usgaben, insgesammt .. 
!) J(i(l (I()() :\lk. 
;)JXII()() 
:\()()(I() 
f) 7 i:lK 000 ;\ l k. 
12:2 ()()() 
H !lliU 000 i\Ik. 
4 ()() ()()() 
40 ()()() 
10000 
450 000 ;\lk. 
_ 
1
1 _Die FrachtnJcngcn, die c~hnc Erbiihung- der Frachtkosten den Stichkanal bis 
Wol;cnhuttcl l>cnutzen kö,men, smd für den Verkehr des yerliingerten Zweigkanals 




.. . . ··f""·den l{ecbnungsmassq,?;cr Anfangsverkelu, del Ul . _ 1 ist. 
c t · 1 l 1 1. m J ,·1 h r e 1 9 (.) ," ·~ u er w a 1 t e 1___. vcrlän gcrten .-, 1 c 1 'ana '' ,, _ 
. f de!D 
,\ hgn ben .w 
Empfang \" ersand Zn~ainnJell 
Zweigkanal yon. 
Bnwnsclnveig· Ins 
\Volfenbüttcl <;utcr~trtcJl 1000 ( 1000 t 1000 t 
\ für 1 t I im Ganzen 
1. Steinkohlen und 1\.onb. 
2. Jllingemittcl 
3. Steinsalz . 
4. Getreide 1) 
;J. ~Ich! und :Vlühlenfabri-
kate :!) 
Ii. Rohzucker 
7. l•:i.,cn, roh 
8. Eisen und Stahl 
~1. Steine, rohe und bear-
beitete 
10. ]{und- und Nutzholz 












































I )iesen /\usgaben stehen folgende 
Hafengebühr '2'22 000 . 0,10 Mk. 
Kanalabgaben (s. vorstehende Ta-
belle) 3,G bezw. 3 und '2,5 Pfg. 
. . . '" ·niiber: l•>tnnahmen ge"e 
Cl. :\4. ooo Mk. 
)) )) 
Lagerplatz- und Lagerhausmiethe 
70 000 
'20 (){)() 
ct 125 000 1\Tk. 1. 
. . . . __ ' · • . • • c wo :vJy;. 
Dte Berechnung crgtebt, dass dte Ltnnahmen um ca .. )2.J( 
hinter den Ausgaben zurückbleiben. . . 1isS 
_ Dieser Ausfall wird au~h nicht durch die l·~~acl~tcr.sp~:ich· 
auigcwogcn, welche durch dtc Benutzung des verlangert~n wie 
kanals erzielt wird. Die Frachtersparniss beträgt n;imltch, rner 
sich aus Anlage 11 ergiebt, nur 40000 Mk., es würde daher v~: zU 
noch ein jährliches Defizit von ca. ~80 000 bis 2\10 000 j\ ,. 
decken sein. der 
Schluss. It~ Rt~~ksicht auf_ ein so erhebliches _l:cben,:i_cg~tt~UI1g 
;\usgaben uber ehe l'.mnahmen tst von der RcntabthtatsbcJ e~ defl, 
des Projekts Braunschweig- Börssum Abstand genommen "-' 0 r des 
da .der V ~rke~:rszuwachs! welcher durch die V er_lüng~run~1ernd ProJekts bts Borssum erzielt werden würde, auch mcht ,11111 · 
die Mehrkosten für Bau und Betrieb decken würde. 
. 8 kill 
I) I )a der Bewg der Rüninger Mlihle in Hiihc yon 3000 t den Kanal nUI 
hcnut;l, , 0 ,jnd 630 1\Jk. abzu,etzen. . deJll 
Z) Für den \' cr.<and der Rüninger ~lühlc, der 11 ()()() t J,ctr>-.gt, ,ind 'H'' 





Eine bedeutende Steigerung des Verkehrs würde erst durch 
eine Herabsetzung der Kanalabgabe auf Ij2 bis 1 Pfg. zu bewirken 
;.;ein; ob freilich durch eine solche Ermässigung der Kanalabgabe, 
die sich auch auf den Zweigkanal Leiferde-Braunschweig erstrecken 
müsste, die Rentabilität des verlängerten Zweigkanals günstig 
beeinflusst werden kann, ist eine Frage, die erst zu beantworten 
wiire, wenn die Ertragsberechnung unter Zugrundelegung der er-






Berechnung der gesammten Frachtersparniss, welche für das Interessengebiet der verlängerten 
Stichkanalstrecke in Betracht kommt. 
I Der fu~ den Yer-
1 Iangerren S:ich- Mittlere 
K a n a l - ~~ a s ~ c n g u t c 1 tll-.anal g-e~Ignc 12 Kanallänge 
nfans"\ er h.ch, 
e;:; J.thre .... j:_}Ll~ 
111 ltJUll t l\111 
t. steinkohl~J~:n~ ~o;:s=_-- -- ---T ~s ---- ~:.-,o ----
:.!. Düngemittel !lU :.!:.!0 
n. Steinsalz. 
-1. Getreide. 000 
.1. :\lehl und Mühlenfabrikate ]!I 3.)() 
(}. I\ohnrckcr 
7. Ei~en, roh •) 
-~- Ei.'<:n, St.1hl (j 








:!:!5 0110 :!40 
:!lG 0011 :!-10 
l-1:2 000 c;ou 
:!531100 :!II() 
li lillll ill!O 
-1S ;)I)() Buo 
1.) L)l}l) :!31) 
s:> tiOII :!00 












































Vergleichende Uebersicht über die Eisenbahn- und Kanalfrachtkosten ab Braunschweig nach oder von den 
im Interessengebiet des verlängerten Stichkanals belegenen Bezugs- bezw. Versandplätzen. 
Güterkla,sen 




a. Mehl und i\lühlcnfahriLa:c 
fi. Rohzucker 
7. Eisen, roh 
8. Eisen und Stahl 
9. Steine, rohe und bearbeitete 
10. Rund- und Nutzholz 
11. Verschiedenes 

























\-er:..:.leich J. K:.1u.l- u. d. 
E.i-,enb.,h1;fr. ;:{lJ t!l~. nach 
Br::wnsch\\·. f. d. (;tit....:r1 \Y. 
durch d. Ei:-e!J~J. nicht erst 
an- bczw.abgef::1hr. werden 




:~ ~ fracht- frach;-
kosten 
~Ik. Mk. 
Y l.!tg1.cich d..:-r K31LÜ- und <!er E!scub:dm-
frash!en nar~h hezw. YOll Dr::nmschwcig fur 
U.ie Gtiter, welcbc er~t noch von nrlcr :1uf 
l:ie Eis<:'nbahn u:ngeladen sinJ 
km :\lk. ~lk. illk. Mk. 
----~~-----------
7 1 oo 1 G 2 uq ! 1 1 no 10 13C00 l:!tiiiO 1000 
.~ 9G 000 103 000 7000 
5 19 50U 1.'> 000 4.100 
l1 01 lO U 1 UO G 000 :!I) tu OIJO 40 000 
7 t;Ou Fr .JOQ I ROll :!ll 10 OilO 10 000 
38 !11 000 H3 000 :!OUO 
400 ;)00 20 ;; 000 2 800 
G ooo r; noo 1 .500 ;) 300 1 8110 :!0 
400 900 500 ö8 • 4 000 3 800 
SOU 2 000 1 :!00 33 :!± 000 :24 000 
















Kanzlei Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich 1 Mk. Verlag und Expedition: 
der Handelskammer. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthorn Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 5. Braunschweig, Mai 1900. X. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
Braunschweig, Maschstrasse 48, gelangen zu lassen. ' 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
XLII. Plenarversammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, den 7. Mai 1900, 
Vormittags H Uhr, 
1m Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 l. 
Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath Jüdel, Kom-
merzienrath Dr. Schmidt, Dr. Bartz, Leo, Kommerzienrath 
Gutkind, Kommerzienrath Lemmer, Baumgarten, Lüttge, 
Gerecke, sämmtlich aus Braunschweig, Tielecke-Wolfenbüttel, 
Dr. Pfeiffer-Wendessen, Wiesmann-Harzburg, Rückert-Frell-
stedt, Strümpell-Schöppenstedt, Dorguth-Helmstedt, Kebbel-
Schöningen, Walter-Seesen, Buchholz-Rübeland, der Syndikus 
Regierungsratl1 Dr. Stegemann, die Assistenten F. Stegemann 
und Dr. Senholdt, sowie der wissenschaftliche Hilfsarbeiter 
Dr. Schmidt. 
Entschuldigt fehlen die Herren: H i m m e 1 - Braunschweig, 
Liebold und Rehn-Holzminden, Corves-Blankenburg, Falinsky-
Helmstedt. 
Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrath Jüdel, eröffnet die 
Sitzung um 111/4 Uhr und begrüsst das Mitglied der Kammer, 
Herrn Direktor Rückert, der der Kammer zwar schon seit einem 
Jahre angehört habe, in Folge längerer Krankheit aber einer Sitzung 
noch nicht hatte beiwohnen können. Er theilt dem Kollegium 
ferner mit, dass der bisherige wissenschaftliche Hilfsarbeiter, Herr 
Dr. Riekes, in Folge seiner Wahl zum Sekretär der Handwerks-
kammer für das Herzogthum Braunschweig, inzwischen aus d~m 
Bureau der Kammer ausgeschieden, während Herr Dr. Sc h m 1 d t 




. . 1g der Im Hinblick auf die vor Kurzem erfolgte Konstttutrut ng 
Handwerkskammer giebt der Herr Vorsitzende der Hoff~u ng 
Ausdruck, dass zwischen den beiden Kammern, die zur Vertre fen 
der gewerblichen Interessen des Braunschweiger Landes b~_ruhte. 
seien, ein freundschaftliches Verhältniss sich herausbilden m~c eh 
Die gleichen \Vünsche habe auch die Handwerkskammer ~en­
eine besondere Deputation der älteren Schwesterkammer gez, 
über zum Ausdruck gebracht. 
I. Geschäftsbericht. 
Berichterstatter: Der Syndikus. 
. .. . . . . d'. bereitS Aus dem C:rcschaftsbencht 1st unter Hm\\'ets auf tC deS 
in der Monatsschrift veröffentlichten Angelegenheiten folgen 
hervor~uheben: , d Ab· 
Dte Bekanntmachung der Handelskammer, betreffen deS 
änderungsanträge zu dem Entwurf einer neuen Anordnung .. ge 
deutschen Zolltarifes, hat nur geringe Erfolge gehabt. . j\ntr;ie 
sind bislang nur von der Glasbranche der Hausleinentndushr ft: 
' · thse a der Konserven- und Ofenindustrie gestellt und dem wtr 
liehen Ausschuss zur Erledigung überwiesen worden. . . bet1 
Die Stiftung zur Ausbildung junger Kaufleute hat mzwtsC von 
eine Höhe von 14 !J26 Mk. erreicht. Bei einer Endsumme en 
15 000 lVIk. ist die Schliessung der Stiftung in Aussicht ge~omrll ' 
so dass spätere Zuwendungen für andere Zwecke frei bletbft· nar· 
An der am 6. und 7. April in Berlin stattgefund~nen e und 
sitzung des Deutschen Handelstages haben der Vorsttzende 
der Syndikus theilgenommen. 5en Das Gutachten über das Dampfkessel-Ueberwachungswe ats-
im Herzogthum Braunschweig, welches vom Herzoglichen Sta der 
ministerium eingefordert war, ist im Sinne des Beschl~sses tens 
letzten Plenarsitzung erstattet und eine Abschrift des Gutach der 
allen Firmen zugestellt worden, welche das seiner Zeit von 
Handelskammer erlassene Rundschreiben beantwortet hatten. Er-
Die Eingabe der Kammer an das Reichspostamt w~ge~ hin 
mässigung der Bestellgebühr für Giro-Postanweisungen tst a in· 
beantwortet worden, dass die Angelegenheit Gegenstand ~ ht 
gehender Erörterungen gewesen sei, dass aber dem Antrage ntC 
entsprochen werden könne. ge· 
Der Handelskammer war von zuständiger Seite bekan:1~f eh 
geben, da:s es bei dem Empfange von Frachtgütern vte ..Jor· 
Brall:ch se1, Güter, die in Ermangelung einer besonderen der11 
schnft auf dem hiesigen Ostbahnhofe ankommen, nach .. ger 
Hauptbahnhofe überführen zu lassen, ohne dass die Empfan bei 
zuvor den Frachtbrief einlösen. Eine Anzahl Firmen hat sog~r ter· 
der G~terabfertigungsstelle Ostbahnhof generelle Verfügungen h{; 1111• legt, mhalts derer sie Güter oder Ladungen auf dem Haupt a Da 




derartige Dispositionen gesetzlich unzulässig sind, weil der Empfänger 
erst durch Einlösung des Frachtbriefes in den Frachtvertrag eintritt, 
vorher also keinerlei Verfügungsrecht über das Gut ausüben kann, 
und künftig nicht mehr anerkannt werden sollen, hat die Handels-
kammer den in Betracht kommenden Firmen anheimgegeben, ihre 
diesbezüglichen Verfügungen zurückzunehmen. 
Wegen der von der Kammer im Januar d. J. beantragten Fracht-
ermässigung für Gyps zur Ausfuhr hat dieselbe weitere Erhebungen 
angestellt. Das Resultat derselben ist der Königlichen Eisenbahn-
direktion zu Magdeburg mitgetheilt und gleichzeitig eine Fracht-
ermässigung von 30 Oj0 beantragt. 
Eine Anfrage der Königlichen Eisenbahndirektion zu Magde-
burg wegen der Rückversetzung von Holzkohle aus dem Rohstoff-
tarif in den Specialtarif III hat die Kammer im befürwortenden 
Sinne beantwortet. - Einen Antrag der Handelskammer zu Cassel 
an das Preussische Ministerium der öffentlichen Arbeiten auf Ver-
setzung von amerikanischem Fassholz in den Specialtarif II resp. 
in den Ausnahmetarif für Holz hat die Kammer unterstützt. -
Die Kammer hat durch Bekanntmachung auf die durch Anschluss 
in Isenbüttel geschaffenen neuen Schnellzugsverbindungen mit 
Berlin (ab Braunschweig 109 Nachmittags, an Berlin 5f>~>, ab Berlin 
704 Abends, an Braunschweig 112x Abet:,ds) hingewiesen. Es liege 
im Interesse aller betheiligten Kreise, diese Verbindungen bei 
l~cisen von und nach Berlin nach Möglichkeit zu benutzen, da 
die gedachten Züge nach ausdrücklicher Erklärung nur versuchs-
weise eingelegt worden seien und bei ungenügender Benutzung 
wieder eingehen würden. 
Zu den von der Reichstagskommission beschlossenen Ab-
änderungen zu dem Gesetzentwurfe, betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau, hat die Kammer in der Sitzung des enveiterten 
Geschäftsausschusses die bereits veröffentlichte Resolution be-
schlossen und solche dem Reichskanzler und dem Reichstage ein-
gereicht. - Ueber den von Interessenten der Konservenbranche 
beim Bundesrathe gestellten Antrag, betreffend die Zolltarifirung 
von vValnussbrühe, hat der Bundesrath beschlossen, dass unter 
Zusatz von Kochsalz hergestellte Walnussbrühe nach Tarif-
nummer 25 mit 60 Mk. \statt wie früher 4 Mk.) für den Doppel-
centner zollpflichtig sei. - Die Kammer hat einem Antrage auf 
Bewilligung von Mitteln zur Entsendung von Fachleuten der 
keramischen Industrie zur Pariser Weltausstellung nicht entsprochen, 
da Mittel für diese Zwecke der Handelskammer nicht zur Ver-
fügung stehen. Dagegen hat sie sich bereit erklärt, nach Be-
antwortung einiger weiterer Fragen über die Vorbildung der zu 
entsendenden Vertreter, über die Höhe des Zuschusses etc. einen 
diesbezüglichen Antrag beim Herzoglichen Staatsministerium zu 
befürworten. 
Der Deutsch-Russische Verein zur Pflege und Förderung der 






. · H ndels· Missstände be1 dem Bezuge russischer Rohj)rodukte, an dte a he 
w··nsc , kammer gerichtet und diese ersucht, Beschwerden und_ u de!ll 
welche sich auf den Bezug russischer Rohprodukte beztehen, 
Verein_ zur. Kenntniss zu bringen. . n die 
Dte Fuma Landauer hier hat in einem Schre~ben a t des 
Handelskammer die Zusammenstellung der vom Retchsa~ strie 
lnnern herausgegebenen Nachrichten für Handel und. In _u hen 
bemängelt und unter Hinweis auf die englischen und amenk<mt~C der 
Konsularberichte dem Wunsche Ausdruck gegeben,_ ~ass betaben 
Abfassung der fraglichen )>Nachrichten« durch detatlltrte Ang rt· 
über .. di~ Kaufkraft fremder Absatzgebiete und deren ItrtpOge· 
verhaltmsse den Bedürfnissen des Handels mehr Rechnung 
tragen we:de. . Be· 
Zu emer m Hannover im März d. J. stattg~funden~~ ung 
rathung über den Entwurf einer Vorschrift für dte VeretdtgSyn-
der Handelschemiker waren als Vertreter der Kammer der .. hst 
dikus und der Hilfsarbeiter delegirt. Die Kammer hält zunafch· 
ein w_eiteres Eingehen auf die Angelegenheit nicht für er~orderVor· 
Es wud für zweckmässig gehalten, zunächst das wettere 
gehen Preussens in dieser Frage abzuwarten. . . der 
Das Bureau der Kammer ist während der Berich_tszett ~~ die 
Hauptsache mit der Bearbeitung der einleitenden Benchte fur en· 
Jahresberichte, der Produktionsstatistik und mit der Zu~atrt!11von 
stellung des Resultates einer Umfrage, betreffend da~ Geltren deS 
Konserven-Erbsen, sowie mit Erhebungen über dte Lage 
Kleinhandels, beschäftigt gewesen. en· 
Ueber die Frage der bleihaltigen Löthmasse an Konserv n· 
dosen, welche die Kammer wiederholt beschäftigt hat, ist n~n­
mehr ein Erlass der Preussischen Minister der Medizinalangeleg eh 
heiten, für Handel und Gewerbe und des Innern erfolgt, ~ona ng 
in der Herstellung un~ in dem Vertriebe der mit Aussenlot~U nd 
versehenen Büchsen em V erstoss gegen das Gesetz, be~re e er· 
den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenständen, ntcht 
blickt werden könne. .. die 
Am 8. April fand in Berlin eine weitere Berathung uber det1 
Errichtung einer Reichshandelsstelle statt, in welcher über h 11 
Zweck und die Organisation einer Reichshandelsstelle bera~ eJ.ll 
wurde. An dieser Berathung nahm der Syndikus, welcher e 
vorbereitenden Ausschusse angehört, Theil. llte 
Der ~on der H~ndelskammer zu Magdeburg au~gestoel· 
Entwurf emer Vorschnft für die Probenahme von Getretde, u 
saaten und Hülsenfrüchten durch vereidete Probenehrocr ist . 't ; 
.. h t . . I · Dtes nac s emtgen nteressenten zur Begutachtung überwtes~n: j\b· 
haben den Entwurf einer Durchsicht unterzogen und emtge ·n 
änderungen und Zusätze, sowie die Einbeziehung von Mehl 1 
den Entwurf, der Kammer vorgeschlagen. h . 
Ueber die Zollabfertigung auf dem Güterbahnhofe wird me r 




so dass zeitweise die Abfertigung sich in bedauerlichem Umfange 
verzögere. Die betheiligten Firmen werden der Handelskammer 
demnächst noch für weiteres Vorgehen Material zur Verfügung 
stellen. 
Ferner bemerkt der Syndikus, dass Herr Oberpostdirektor 
Tasche der Kammer mitgetheilt habe, dass er die Leitung der 
Oberpostdirektion Braunschweig übernommen habe. 
Im Anschluss an den Geschäftsbericht des Syndikus macht 
Herr Kommerzienrath Gutkind die Mitthcilung, dass die Rund-
reisebillets nach Berlin und den östlich von Berlin gelegenen 
Stationen für die Strecke Braunschweig-Iscnbüttel noch nicht an-
erkannt werden. Es wird darauf beschlossen, bei der Eisenbahn-
direktion Magdcburg vorstellig zu werden, dass die Rundreise-
bitlets nach Berlin und den östlich gelegenen Stationen auch für 
die Strecke Braunschweig-Isenbüttel-Stcndal Gültigkeit erlangen. 
Betreffs der Eingabe des Deutsch-Russischen Vereins ist man der 
Ansicht, dass durch die Mitthei!ung ihres Inhaltes im Geschäfts-
bericht die Interessenten genügend auf die Bestrebungen des 
genannten Vereins aufmerksam gemacht sind. 
II. Abnahme der Jahresrechnung 1899/1900 und Ernennung 
der Revisoren. 
Beri eh tcrs ta tter: Herr L e o. 
Herr L co erstattet Bericht über Einnahme und Ausgabe im 
letzten Rcchnungsjahre. Unter Hinzurechnung einer Summe von 
1 7Ul :\lk., deren Ucberweisung von der Herzoglichen Haupt-
finanzkasse für das verflossene Rechnungsjahr noch zu erwarten 
ist. ergiebt sich ein Ueberschuss von 1S4,91 Mk. 
Zu Revisoren werden Herr L ti t t g e und Herr Baumgarten 
ernannt. 
III. Berathung über den Bahnbau Oebisfelde- Schandelah. 
Berichterstatter: Herr Dr. Bartz. 
Die Berathung über den Bahnbau Schandelah-Oebisfelde leitet 
der Berichterstatter, Herr Dr. Bartz, ein. Dieses seit etwa drei 
Jahrzehnten schwebende Projekt gehe nun endlich seiner Ver-
wirklichung entgegen. Nach dem Staatsvertrage zwischen Braun-
schweig und Preussen vom Februar 18D7 habe die Preussische 
Eisenbahnverwaltung den Bau der Bahn übernommen und es sei 
vor Kurzem mit den Erdarbeiten thatsächhch begonnen worden. 
Die Freude über die endliche Ausführung des Bahnbaues sei aber 
erheblich abgeschwächt worden, nachdem bekannt geworden wäre, 
dass die Bahn nicht als Vollbahn, sondern als Nebenbahn gebaut 
werden solle. Zwar sei die Preussische Eisenbahnverwaltung auf 
Grund des erwähnten Staatsvertrages formell berechtigt, die Bahn 




und die Bedeutung der neuen Bahnlinie für die Verkehrsen.twicke~ 
lung Braunschweigs zu wü.rdigen wisse, h~tte es für. mö.gltc? s~~ 
halten, dass der Herr Mmtster der öffentlichen Arbetten 111 dt~ de 
Falle von dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch machen wu~ ' 
um so weniger, als es sonst die Gepflogenheit der Preussisc ~f. 
Eisenbahnverwaltung sei, auch solche Bahnen gleic~ al~ ~0 5_ bahnen zu bauen, für die vorläufig der Nebenbahnbetneb 111 u 
sieht genommen werde. 
Wiederholt sei in maassgebenden Kreisen dem Wt~ns~~~ 
Ausdruck gegeben worden, dass die Linie Schandelah-Oebtsf~er 
als Vollbahn gebaut und betrieben werde. Unsere Handelska~ t ~abe im Ja~re 189~ in einem an den Herrn. Minister der ö e~~; 
heben Arbeiten genchteten Schreiben um dre Ausgestaltung . r 
Bahn als Vollbahn gebeten, ebenso sei in der dem Herrn Mit~t~e 
überreichten Denkschrift die Nothwendigkeit des Vollbahnbetrte d~! 
betont worden und endlich sei in der Unterredung, welch~ 11 
von der Handelskammer entsandte Deputation mit dem perr 
Minister gehabt habe, der letztere nochmals ganz besonders g~~ 
beten worden den in Bezug auf diese Bahnlinie in B. raunsch~et r 
' 1\I' tste bestehenden 'Nünschen Rechnung zu tragen. Der Her~ · 111 ter 
habe dies auch in wohlwollenderWeise zugesagt, allerdmgs ~?tel 
der Voraussetzung, dass die für den Bahnbau bewilligten lV 11 
ausreichend wären. 
Angesichts der erheblichen Geldopfer von Seiten Braun~ 
schweigs - das Land habe für diese Bahn einen Zuschuss voer 
376 000 Mk. geleistet - hätten wir wohl die Erfüllung unser g 
berechtigten Wünsche erwarten dürfen, aber in dieser Frwar~n g 
seien wir, wie schon erwähnt, arg getäuscht worden, d~nn An %1155 
März sei das Gerücht entstanden und unwiderlegt gebheben, %en 
die neue St~ecke als Neben~?hn. gebaut und betrieben wer die 
solle. Unmittelbar darauf, namltch am 5. März d. J., habe t 
"ffen -Handelskammer sich wiederum an den Herrn Minister der 0 ls 
liehen Arbeiten gewandt und wiederum gebeten, die Ba?n l~e y ollbah~ zu bauen und auch den Sc?nellzugsverkehr für dtese deS 
m Aussteht zu nehmen. Darauf set die folgende Antwort 
Herrn Ministers eingegangen: 
.. »D:r von der Handelskammer ausgesprochene Wuns~h~1~~ 
moge dte als Nebenbahn geplante Linie Schandelah-Oebts~ _ 
als eine für den Schnellzugsverkehr geeignete Hauptbahn ause 
gebaut werden, hat mir Veranlassung gegeben, diese Frag 
einer Prüfung zu unterziehen 
Die Untersuchung hat .ergeben, dass die für die Nebe~~ 
bahn gewählte Linie wegen ihrer langen und starken Stets 
!5 u n g e n für den Schnellzugsverkehr nicht geeignet ist, und d;s _ 
msbesondere der sich zwischen Fallcrsleben und Helmstedt ~n 
ziehende Höhenrücken einer anderen für diesen Verkehr geeig-
neteren Linienentwickelung die grössten Hindernisse entgegen· 
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stellt, auch wenn man die Kosten einer solchen Hauptbahn, die 
wohl doppelt so hoch sein würden, als diejenigen der zur 
Ausführung bestimmten Neben bahn, ausser Betracht lassen 
dürfte 
Ich habe in Folge dessen zu meinem Bedauern diesen 
Plan fallen lassen müssen, bin aber auch der Ansicht, dass für 
die den dortseitigen Wünschen entsprechende bessere Verbin-
dung mit Berlin und die grösscre Berücksichtigung Braunschweigs 
bei dem westöstlichen Schnellzugsverkehr der Ausbau von 
Schandelah-Oebisfelde als Hauptbahn keine nothwendige Voraus-
~etzung ist. 
Thielcn. 
Nun sei auch die Rede davon gewesen, dass die Ausgestaltung 
der Bahn als V ollbahn zu erhoffen sei, wenn die Braunschweigische 
Regierung sich entschlösse, den Grund und Boden für d8 s zweite 
Gleis kostenlos zur Verfügung zu stellen. Dann trete an die 
Handelskammer die Frage heran, ob sie der Braunschweigischcn 
Regierung empfehlen solle, im Interesse des Ausbaues der in 
Rede stehenden Bahn abermals und zwar nicht unerhebliche 
Geldopfer zu bringen? Er könne nur bitten, diese Frage zu ver-
neinen, und zwar aus zwei Gründen: einmal, weil das Braun-
schweigische Land für den Bahnbau schon eine recht ansehnliche 
Beihilfe geleistet hätte, dann aber auch, weil die Verkehrsverhält-
nisse auf den jetzt bestehenden, den Westen mit dem Osten ver-
bindenden Bahnstrecken derartige seien, dass die Eisenbahnver-
waltung sich über kurz oder lang gezwungen sehen würde, das 
neue Verbindungsglied Schandelab- Oebisfelde als Vollbahn zu be-
treiben; dann würde das von selbst kommen, \vas bis jetzt ver-
geblich erbeten worden sei. 
Schliesslich bittet der Berichterstatter, die Handelskammer 
möge sich noch einmal mit einer Eingabe an den Herrn Minister 
der öffentlichen Arbeiten wenden und derselben die folgende 
Resolution beizufügen: 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig hat 
Kenntniss genommen von dem Schreiben des Herrn Ministers 
der öffentlichen Arbeiten. 
Sie vermag die darin gegen den Ausbau der Linie Oebis-
fclde- Schandelab als Vollbahn angeführten Gründe als stich-
haltig nicht anzuerkennen. Weder die Steigungs- noch die 
Krümmungsverhältnisse der Bahntrace sind derartig, dass sie 
nicht den Vollbahn- bezw. Schnellzugsverkehr ohne Weiteres 
gestatten würden, denn der letztere wird auf anperen Strecken 
der Preussischen Staatsbahnen unter weit ungünstigeren Steigungs-
und Krümmungsverhältnissen seit Jahren ohne Schwierigkeit auf-
recht erhalten. 
Die Handelskammer richtet an den Herrn Minister das 




eingehe~den Prüfung geneigtest unterziehen zu wollen. , SiV i~~ 
nach wte vor überzeugt, dass nur durch Einführung des 1°d 0 b. fe e· ~ahn- bezw. Schnellzugsverkehrs auf der Strecke e ts e· 
:::>~handelah den Interessen Braunschweigs, den vom Lan~e- g 
letsteten Zuschüssen entsprechend Rechnung cretragen wtrd. 
. · "' dass D_1_e _H~nde}skam_mer häl_t_ auch an der Annahme fest, 
5 
der 
der Komgltch I reusstschen 1' 1senba!1nverwaltung selbst au 
· ~ · er· in Rede stehenden Bahnstrecke nur dann der volle Nutzen 
wachsen wird, wenn die Strecke als Vollbahn gebaut und be· 
trieben wird. 
IV. Antrag der Handelskammer Wesel, die Münznovelle 
betreffend. 
Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Gutkind. 
R .- I . . W . o\ sich in 
. e1.~rent Jenchtet, dass dte Handelskammer_ ese · r der 
emer E .. mgabe än den Reichstag für die Bctbehaltung v·e 
Thaler als gesetzlicl~es Zahlungsmittel äusgespr_och~~n ?abe. Y d~r 
Bedenken, welche dte Handelskammer gegen dte bnztehung . ht 
Thaler geltend mache, seien indessen in der Hauptsa:he 111~ei 
begrundet. 'Nohl sei es nicht zu leugnen, dass der 1 haler i· 
Auszahlungen von Löhnen das bevorzuoteste Zahlungsmittel se ' 
• h d nes d~_rch vermehrte Ausprägung vot:. Zehnmark~stüc~{en, -~w ene, ehe 
fruher gefehlt habe und Neuauspragung von Schetdemunze, wel 1 t bekanntlich um 4 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung verrne 1r 
werden solle, seien jedoch dem Thaler andere geeignete Zahlungs: 
mittel bei Lohnzahlungen an die Seite gestellt worden. Unz~ 
treffend sei ferner die Behauptung der Handelskammer Wese ~ 
dass ~iem_ kleinen Manne gegenübe_r bei Zahlungen di~ Annah~e. 
von Sehetelemünzen über :!0 Mk. hmaus vtclfach vcrwe1gert wer d r 
Auf der anderen Seite müsse hervorgehoben werden, dass ~ 
Thaler, der heute thatsächlich nu: einen Werth von :twa 1,25 ~e: 
habe, mehr und mehr zum Krcdttgeld geworden sei, dessen . 
seitigun['" darum eine erhebliche Verbesserung unseres Währungs 
' n • den 
systems bedeute. Berichterstatter beantragt daher, über 
Antrag der Handelskammer zur Tagesordnung überzugehen. 
Demgernäss wird beschlossen. 
V. Eingabe, betreffend den Gutscheinhandel in der Uhrenindustrie. 
Berichterstatter: Der Assistent Dr. Sen h o 1 d t. 
Die Ccntrabtelle der )) Uhr«, einer Vereinigung von ~ac~­
m_~innern für {lie ges~häftlic_he, kunstgewerbliche und _techntsc c~ 
Forderung der Uhrenmdustne, hat dem Bundesrath em Gesu 
um L"nterdrückung des sogenannten Gutscheinhandels i~ der 
Uhrenbranche unterbreitet. Das Gesuch wird durch Hinwets aul 
die schweren Schädigungen begründet, welche dem reellen Uhr· 
machergewerbe durch das Gutscheinsystem zugefügt werden. 
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Dies Gutscheinsystem selbst wird in der folgenden Weise 
charakterisirt: Man kauft bei einer Gutscheine ausgebenden Firma 
oder deren Agenten für 00 Pfg. einen Gutschein. Gegen weitere 
Zahlung von >l .Mk. erhält man weitere sechs auf den I\ amen 
lautende solcher Gutscheine, die weiter an Freunde und Bekannte 
verkauft werden. Die lGiufcr dieser Gutscheine senden nun wieder 
diese nebst den obligaten ;j Mk. ein und erhalten dafür jeder 
ebenfalls sechs Namens-Gutscheine, welche sie weiter verkaufen 
müssen. Jeder Käufer der fragwürdigen Scheine muss diese alle 
abgesetzt haben, um dann in den Besitz einer noch fragwürdigeren 
Uhr zu kommen. 
Da auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des unl;mteren 
Wettbewerbes ein Vorgehen gegen die betreffenden Hii.ndler nicht 
möglich ist, so hat die genannte Centredstelle der »Uhr<< bei dem 
Bundesrath beantragt, in einer Novelle zur deutschen Reichs-
gewerbeordnung an geeigneter Stelle >>das Aufsuchen von Be-
stellungen auf solche Gutscheine« überhaupt zu verbieten. 
Die Versammlung erklärt ihr Einverständniss mit den vor-
stehenden Ausführungen, glaubt aber von einer direkten Unter-
stützung der Eingabe absehen zu sollen, da Missstände, \Vie sie 
in dem Antrage der >>Uhr<< gekennzeichnet werden, im diesseitigen 
Bezirk noch nicht zur Sprache gebracht sind. 
VI. Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen der che-
mischen Industrie, betreffend den Verkehr mit Geheimmitteln. 
Berichterstatter: Herr Baumgarten. 
Anlässlich der Veröffentlichung des Entwurfes einer Ver-
ordnung, betreffend den Verkehr mit Geheimmitteln, nach der als 
>>Geheimmittel<< im Allgemeinen alle Stoffe und Zubereitungen zu 
betrachten sind, die nicht >>in das deutsche ;\rzncibuch aufge-
nommen und unter der dort angewendeten Bezeichnung angeboten 
\\"erden«, und die nicht »in der medizinischen vVisscnschaft und 
Praxis als Heilmittel allgemeine Anerkennung gefunden haben<<, 
hat der Verein zur Wahrung· der Interessen der chemischen In-
dustrie eine Eing~1 be an den Bundesrath gerichtet, in der er 
gegen diese Bestimmung in Rücksicht auf die empfindliche Schädi-
gung, welche dem Handelsverkehr und insbesondere der grossen 
Industrie der chemischen Produkte daraus erwachsen würde, Ein-
spruch erhoben. 
Berichterstatter hält auf Grund sorgfältiger Informationen die 
fragliche Eingabe für berechtigt und empfiehlt sie dem Plenum 
zur Untersti.itzung. . 
Es \\"ird beschlossen, den vorstehenden Antrag des Verems 
. · unter-
zur vVahrung der Interessen der chemischen Industnc zu .. . 
stützen, vorl1er aber an zuständiger Stelle Erkundigungen ubei 




VII. Antrag, betreffend einheitliche Preisnotirung im Zuckerhandel 
und Zuckermarkt und Einführung der Bezeichnung Doppelcentner. 
Berichterstatter: Herr Dr. Bartz. 
Der Referent berichtet, dass das Direktorium des Y_ er~i~s 
der deutschen Zuckerindustrie anaeregt habe eine einhetthc. e 
P . . . d h z ", ' b d es etn retsnottrung tm eutsc en uckerhandel anzustre en, a wie 
offenbarer Uebelstand sei, wenn im Osten Deutschlands, 50 
in Mittel· und Norddeutschland die Preise fast ausschliesslich per 
50 kg, in S\id· und Westdeutschland dagegen vorwiegend per 
100 kg gestellt seien. Berichterstatter erklärt, diese Bestre~un~en 
nur billig~n zu kön:1en, s~richt_ sich_ aber aus Rücksic_ht fur ;; 
Handel bts auf Wetteres für dte Betbehaltung der Nottrungen 
50 kg aus. 
Es wird beschlossen, die Stellungnahme der Handelskammer 
zu dieser Frage durch folgende Resolution kundzugeben: ·g 
'>Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschwel. 
kann die Best_reb~ngen, eine einheitliche Prei~noti~ung im Zucl~;e 
handel herbetzufuhren, nur unterstützen. Mtt Rucl{stcht auf d ls 
Wünsche des Zuckerexporthandels und des Zwischenban .e . 
spricht sie sich dafür aus, dass die Notirungen für Zucker ell
1 
heitlich auf 50 kg gestellt werden.« 
VIII. Antrag, betreffend Versetzung von Margarine 
in den Special-Eilgut-Tarif. 
Berichterstatter: Herr Baumgarten. 
Der Berichterstatter verliest eine Eingabe der Vereinigung 
deutscher Margarinefabrikanten zur Wahrung der gemeins~rne~ 
Interessen, in welcher die Versetzung der Margarine in den Eügu 
Specialtarif erstrebt wird. d 
. Ent~egen der ge~1ässigen Beurtheilung, welche die vorstehe:hl~ Em~abe 111 der l~ndwtrthschaftlichen Presse erfahren hat, empfi he B_enchterst~tter 111 Rücksicht auf die grosse Bedeutun~, wel~e­
dle Margannc als Nahrungsmittel für die weniger bemittelte. 
völkerung gewonnen hat, den vorstehenden Antrag an zuständiger 
Stelle zu unterstützen. 
Demgernäss wird beschlossen. 
d Ein· IX. Antrag der Handelskammer Magdeburg, betreffen 
schränkung des Waaren- und Terminregisters (Befreiung der 
Zuckerfabriken und Raffinerien von der Eintragspflicht)· 
Berichterstatter: Herr Lüttge. 
Die Handelskammer Magdeburg hat in einer Eingabe an ~e~ 
Reichstag im Interesse des deutschen Zuckerhandels und .e 





Berichterstatter empfiehlt, den Antrag, insofern er auf die 
Befreiung der Zuckerfabriken und Raffinerien von der Pflicht 
der Eintragung ins Börsenregister gerichtet ist, zu unterstützen. 
Demgernäss wird beschlossen. 
X. 
. Nach Erledigung der Tagesordnung bittet Herr Baumgarten 
1I? Namen des Vorstandes des Lehrlingsheims, die jährliche Bei-
htlfe, welche die Handelskammer zu den Kosten des Lehrlings-
heims gewährt, um 50 bis 100 Mk. zu erhöhen. Der Vorsitzende· 
hält es für inopportun, den bereits nicht unerheblichen Beitrag 
der Kammer für die Unterhaltung einer Einrichtung, die nur der 
Stadt . Braunschweig zu Gute komme, abermals zu erhöhen und 
verwetst den Antragsteller an die bestehenden Stiftungen der ~~ndelska.mmer. Mit der bereitwillig ertheilten Genehmigung des 
ttfters Wtrd beschlossen, für das Lehrlingsheim einen Beitrag 
v<?n. 100 Mk. aus den Erträgen der Jüdel'schen Stiftung zu be-
wtlltgen. 
Zu der Frage der Errichtung eines mechanisch-technischen 
Laboratoriums für die technische Hochschule zu Braunschweig, 
mit Unterstützung der Braunsclrweiger Industrie, bemerkt . Herr ~ e. m m er, dass die mechanisch-technischen Laboratorien seiner 
Zett .auf Anregung des Verbandes deutscher Ingenieure eingerichtet 
un.d Jetzt bei allen grösseren technischen Hochschulen eingerichtet 
Seten. Die Institute hätten bisher zum grossen Segen der Industrie 
und nicht zum mindesten der Landwirthschaft ge,virkt. Nach 
seinem Dafürhalten sei es die Pflicht der Staatsregierung, die für 
di~ Errichtung der fraglichen Anstalt erforderlichen Mittel in Be-
reitschaft zu stellen. 
Es wird beschlossen, an Herzogliches Staatsministerium die 
folgenden Erklärungen zu richten: 
Die Handelskammer erachtet die Errichtung eines mechanisch-
technischen Laboratoriums, wie sie bei den anderen technischen 
Hochschulen Deutschlands schon vorhanden sind bezw. ein-
gerichtet werden, an der technischen Hochschule in Braun-
schweig für ein dringendes Erforderniss zur besseren Ausbildung 
der Studirenden, sowie zur Lösung der von Industrie und Land-
wirthschaft zu stellenden Aufgaben technischer und wirthschaft-
licher Art. 
Das Laboratorium soll also dem Unterrichte, der wissen· 
schaftliehen Forschung und der Lösung von Aufgaben aus der 
Praxis dienen und muss diesen Zwecken entsprechend aus-
gerüstet werden. 
Zum Schluss bringt Herr Baumgarten die Frage der 
Waarenhausbesteuerung zur Sprache. Nach dem Dafürhalten des 
Interpellanten sei zu befürchten, dass nach Annahme des ~es~tz­




;\bgeordnetenh;mse l3raunschweig ein bevorzugter :\ iederlassungs-
ort für \Vaarcnhiiuser aller Art \Yenlcn \\'ürde. ( ;egen eine der-
artig-e Gefahr seien daher bei Zeiten Yorbcunun<>smaassrcg·cln zu 
.:-? ~ h 
treffen. 
Es wird beschlossen, zuniichst die Erfahrungen, \Vclche Prcussen 
mit der vielumstrittenen \V;J;Jrenhausbcstcuenuw machen würde, 
abzuwarten, "· 
Schluss der Sitzung J Uhr_ 
Die lfandelskammer für d;1s llcrzogthum Braunschweig-
I)t:r Vor:-;itzendt..:: Der l'rotoknllführcr: 
Jüdel. Dr. Senholdt. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Bahnbau Schandelah- Oebisfelde. 
Die Handelskammer hat ;m den J(iiniglich Preussischen :\Jinister 
der iiffentlichen j\rbeitcn die tnchstehende Einerabe ,,.erichtet: 
- - ' '"' "' d ne Der uns auf unsere Anfrage unter dem iJ()_ März gewor e 
Bescheid, betreffend den "\usbau der Linie Schandelab- Oebisfclde, 
hat, wie \\'ir Ew. Excellenz nicht verhehlen dürfen, in unsere!P 
Lande die grösste Bestürzung hervorgerufen_ So dankbar au~h 
allseitig die Erleichterungen anerkannt wurden welche durch die 
1" , I · , I '" I - d ' - 1- 1- ei ti n-en cl!lnc ltung e1mger Jesserer .r~ugver Jtn ungcn für < 1e < 1ess b 
Landesinteressen in der letzten Zeit geschaffen worden sind, so 
treten dieselben doch o-eo-enüber der ung·leich wichtigeren Frage, 
b b , en 
wie das Braunschweigische Land wieder dauernd an den gross 
Durchgangsverkehr angeschlossen werden kann, so erheblich zu:ück, 
dass zur Zeit die öffentliche l\leinung unseres Landes ,neder 
stark beunruhigt ist. In unserer, am ~ _ cL Mts. stattgehabten l'lcna_d 
versammlung 1st der uns von lcw. l•Jxcellenz gcwordene Besehe! 
zur eingehenden Verhandlung gekommen. In dieser Verhandl~ng 
wurde insbesondere allseitig betont, dass es sich bei der proJek-
tirten Linie nicht so sehr darum handele, eine bessere Verbindung 
mit Berlin zu bekommen - mit den uns jetzt bereits zugestanden~il 
Verbindung-en können wir uns zur Zeit befriedigt erkl?iren -- , dle 
wesentliche Bedeutung der Strecke Oebisfeldd- Schandelab liegt 
vielmehr, wie wir bereits in unserer Denkschrift auf Seite '25 b~­
sonders betont haben, darin, dass durch den Ausbau der Li!11C 
ein wichtiges Bindeglied für den grossen Durchgangsverkehr von 
Westen nach Osten geschaffen wird, und in den Erleichterungen, 
welche der Durchgangsverkehr nach l\Iecklenburg erfährt. Unsere 
fnteressen verlangen, dass die Stadt Rraunschw~ig mehr in deil 
grossen Durchgangsverkehr hineingezogen wird. _ 
\Vic wir des Oefteren hervoruehoben haben halten wir e111e 




nur dann fü~ er!olgreic_h, wenn die Königlich Preussische Eisenbahn-
verwaltung 111 1hrer Elsenbahnpolitik unsere Vcrhii.ltnisse nicht nur 
unter dem Gesichtspunkte des Lokalverkehrs beurtheilt dem mit 
der Einlegung einiger Züge abzuhelfen ist. ' 
_ _In dieser Beziehung kann durch den Ausbau der Strecke 
OebJsfclde-Schandclah für die Stadt Braunschweio· eine sehr \Yerth-
volle neue \:' erbindungslinie geschaffen werden, ,..,wenn von vorn-l~eret!l darauf lle(Llcht genommen \Vird, dass die Linie auch \Yirk-
ltch für den durchgehenden Schnellzugsverkehr benutzt werden kann. 
. ( ~eschieht dies nicht, so hat die Strecke für unser Land nur 
eme untergeordnete lokale Bedeutung, welche die Höhe des von 
uns dafür geleisteten Zuschusses nimmer rechtferti"en würde. 
c\us diesen Erwägungen heraus beschloss ~nscre Plenar-
versammlung, und zwar einstimmig, Ew. Excellenz die nachstehende 
Resolution zu unterbreiten: 
. Di~ Handelskammer für das J-Ierzogthum Braunschweig hat 
1\.enntmss genommen von dem Sehretben des Herrn J\Afinisters 
der öffentlichen ,\rbeiten. 
Sie vermag die darin gegen den 1\usbau der Linie Oebis-
felde-Schandelah als Vollbahn angcCührten Gründe als stich-
haltig nicht anzuerkennen. \Veder die Steigungs- noch die 
Krümmungs\-crhiiltnissc der Bahntrace sind derartig, dass sie 
nicht den Vollbahn- bezw. Schnellzugwerkehr ohne \Veiteres 
gestatten würden, denn der letztere wird auf anderen Strecken 
der Preussischen Staatsbahnen unter weit ungünstigeren Steigungs-
und Krümmungsverhiiltnissen seit Jahren ohne Schwierigkeit auf-
recht erhalten. 
Die Handelskammer richtet an den Herrn Minister das 
o-anz eroebene Ersuchen die .~\mtclegenheit einer nochmalüten b ::-, ~ ' LJ < - <.J 
eingehenden Prüfung gencigtest unterziehen zu wollen. Sie ist 
nach wie vor überzeugt, dass nur durch Einführung des Voll-
bahn- bezw. Schnellzugsverkehrs auf der Strecke Oebisfelde-
Schandelah den Interessen Braunsclnveig·s, den vom Lande ge-
leisteten Zuschüssen entsprechend, Rechnung getragen wird. 
Die Handelskammer hält auch an der .~\nnahme fest, dass 
der Königlich Prcussischen Eisenbahnverwaltung selbst aus der 
in Rede stehenden Bahnstrecke nur dann der volle 1\'"utzcn er-




der bisher eingerichteten Sachverständigen-Kommissionen. 
. a) Reine, ständige Sachverständtgen-Kommissionen, d. h. Org~ne, 
dte für einen längeren, bestimmten Zeitraum zur Abgabe von Gut-








b) Sachverständigen-Kommissionen, die im Bedarfsfalle ausse~ 
dem als Schiedsgerichte thätig sind, event. auch Geschäfts· un 
Verkehrsbedingungen festsetzen können, sind eingerichtet: 
1. von der Handelskammer Hamburg, 
2. von den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin. 
c) Von Fall zu Fall werden Sachverständigen-Kommissionen 
berufen: 
von der Handelskammer Hamburg. 
2. Wesen und Zweck. 
Der Betrieb eines kaufmännischen Geschäftes bringt es mit 
sich, dass der Käufer die Annahme einer bestellten Waaren· se~dung verweigert oder Minderung des Kaufpreises b~antra~tt 
wetl nach seiner Auffassung die Qualität der W aare gennger 15 
als die vertragsmässig zu liefernde, oder weil sie wegen mangelhafte~ 
Verpackung u. s. w. ganz oder theilweise verdorben ist. Der Lieferan 
wird sich indessen naturgernäss in den meisten Fällen nicht ohne 
Weiteres zu der Rücknahme der W aare oder zu der Minderung 
des Kaufpreises verstehen. Der Bemängelung der Waare seitens 
des Käufers wird der Lieferant die Behauptung entgegenstellen, 
dass er die Waare so geliefert habe, wie im Kaufvertrage au~g~~ 
macht sei oder dass er die inzwischen eingetretenen Mängel ntC h 
zu vertreten habe. Diese Meinungsverschiedenheiten über den Wert 
einer Waare, eines Werthpapieres u. s. w. führen hänfig zu lang-
wierigen und kostspieligen Prozessen, zu denen es nicht kommen 
~ürde, wenn ~ie Parteien immer ein sachverständiges Gutach~~~ 
uber den Streitgegenstand erlangen könnten, von dem ~et 
die Ueberzeugung haben, dass es unparteiisch nach bestem Wtssen 
und Glauben abgegeben ist. Diese Thatsache ist die Veranlassung 
zur Bildung von Sachverständigen-Kommissionen geworden. . 
Die Sachverständigen -Kommissionen sind hiernach Em: 
richtungen, die dazu dienen, gutachtliche Meinungsäusserung~n bet 
Streitfällen im Waarenhandel zum Zwecke thunlichster Vermetdung 
von gerichtlichen Streitigkeiten abzugeben. 
Von den Schiedsgerichten unterscheiden sich die Sach· 
verständigen-Kommissionen dadurch, dass sie kein Urtheil fällen, 
sondern lediglich auf Antrag einer Partei den Werth bezW. 
Minderwerth von Waaren feststellen, Schätzungen und ähnliche vo!ll 
Geschäftsbetriebe geforderte Handlungen vornehmen, währen.d de!ll 
schiedsrichterlichen Verfahren stets ein Vertrag der Partete? zu 
Grunde liegen muss des Inhaltes, dass sich die Parteien etne!ll 





!ro~z dieses prinzipiellen Unterschiedes, der zwischen Sach-verst~ndtg~n-Kommissionen und Schiedsgerichten besteht, üben 
zuwellen dte Schied · h · · F k · 
S h sgenc te dte oben gekennzetchneten un honen von ac verst ·· d · k an tgen aus. Die von der Hamburger Handels-a~mer ~rnannten Sachverständigen fungiren bald als Schieds-~~~t~ed. ald durch Abgabe eines reinen Gutachtens als Sach-
der ~:utge. E~enso sind die ~tä~digen Deputatio.nen de: Ae~testen 
lieh od fma:lnschaft von Berlm Je nach Bedürfmss schtedsnchter-
. er, rem gutachtend thätig. 
ist ~te Sachverstii.ndigen-Kommissionen, :ron denen hier ~ie ~~ede 
•1 md ferner 111cht zu verwechseln mtt den Sachverstandtgen, 
we ehe_ vom Gericht gegebenen Falles berufen werden zur Abgabe 
emcs ( t h ., .. G ' IU ac tens, welches der richterlichen Entschetdung zu 
. runde gelegt werden soll. Die Sachverständigen-Kommissionen 
111 dem hier benutzten Sinne sind vielmehr 7,U dem Zwecke ein-
gesetzt, einer richterlichen En tsc hei d ung vor zu beugen. 
3. Organisation und Träger der Organisation. 
Sachverständigen-Kommissionen bestehen je nach Bedürfniss in 
den einzelnen Bezirken in verschiedener Zahl. In Posen werden für 
13 Branchen Sachverständigen-Kommissionen gebildet, in Halber-
stadt bestehen 7 solcher Kommissionen, in Braunschweig wurden 
zuerst 6 gebildet und später um :2 vermehrt. Die Zusa~men­
setzung der einzelnen Kommissionen erfolgt naturgernäss 111 der 
Weise, dass jedes Mitglied möglichst nur Handelsprodukte der 
von ihm vertretenen Branche zu beurtheilcn hat. 
Der Zusammenhang zwischen den einzelnen Kommissionen 
wird zuweilen, wie in Braunschweig und Halberstadt, dadurch 
gewahrt, dass sie sich aus ihrer Mitte einen Vorstand wählen und 
erforderlichen Falles zur Berathung über gemeinsame Angelegen-
heiten zusammentreten. 
Die Einsetzung von Sachverständigen-Kommissionen ist überall 
dort, wo sie bestehen, seitens der gesetzlichen Vertretungen des 
Handelsstandes, der Handelskammern und der ihnen gleich ge-
arteten Korporationen erfolgt. 
Die Mitglieder werden dabei entweder einfach von der Handels-
kammer ernannt, oder sie werden auf Vorschlag einer Versamm-
lung von Kaufleuten des in Betracht kommenden Bezirkes oder der 
kaufmännischen Standesvertretung gewählt. 
Vielfach ist es üblich, dass die Handelskammern die gericht-
liche Vereidigung der Sachverständigen-Kommissionen vornehmen 
lassen, um den objektiven Charakter der Gutachten noch stärker 
h~rvortreten zu lassen. Gegen die Vereidigung erhebt man aber 
lll~ht mit Cnrecht den Einwand, dass man ohne zwingende Noth 
Ntemand zur Eidesablegung veranlassen soll. Die Handelskammern 
Braunschweig und Halle lassen daher die von ihnen ernannten 




4. Verfahren und Kosten des Verfahrens. 
c\nträge auf Erstattung eines ( ;utachtens sind regelmäs~ig 
schriftlich einzureichen, 1.111<l zw<~r entweder wie in 1\raunsch\~·e!?, 
Posen, Ffalle uncl Harnburg an die 1landclskammer, oder Wie 1 ~ 
Halberstadt und Berlin an den Vorst;md der Kommission be_zw· 
l. .. 1· f) t t. I l' 1 b 1 · f"r acW!SSC an < te st<uH tge epu a 1011. n oscn {;lliJl ne cn 1er u h. h 
Branchen der c\ntrag <tUCh an den Vorstand der KaufrnänntSC en 
V ereini<r1.mu uerichtet werden 
.. "' ,.., "' · . der 
::.,ob;dd der .\ntr;w "estdlt ist hat die I landelskarnmei 0 
,.., h , . zur 
der Vorstmd der Kommission eine c\nzahl S<lclwerstän<l!ger d 
Beurtheilung des Streitobjektes zwfzufordern. In der Regel ,,·er en 
Z\\·ei Sachverstiindige berufen bei widcrsr>rechenden 1 \nsichten 
. . . · ' . 1 ent· 
wtnl em dntter als ( lbmann zugezogen, dessen Urthe1l < <11_1 11~. h· 
scheidet. Tn den Fällen \HJ von vornherein mehr als Z\\·et Sd,tC 
.. I. I l , '] . "' . f 11 b f. ,yer cn, verstllH 1 ge zur ·kurt 1e1 ung emes .Jtrett a es eru en 
entscheidet die i\hjnriti.t. . t· 
I) . <..: I .. 1' Ir . · · fl' l t t (\'lS (JU 1e .1ac _lV_crstnH tgen- '-.Ommtsston 1st verp tc 1 ;: , . : · . der 
achten sclmftltch zu erstatten bezvv. durch den Syndtkus 
Han~clskammer erstatten zu lassen. . .
011 !:ur Deckung der Unkosten, Baarauslagen u. s. w. vnrd. v .
11 der anrufenden Partei eine ( 1ebühr erhoben, die ent\\'edcr \\'!C 1 
1 Halberstadt (.'iO I'fg.) und in Halle (3 Mk. für eingetragene l•yme\ 
des Handelskammer-Bezirkes, ;-> iVTk. für nicht eingetragen~ 1• 1 ~7-e~ 
und fiir "\ntragsteller ausserhalb des Bezirkes) unvcrander !C 
ist, oder die, wie es in Braunschweig, Posen, Hamlmrg lL .5 · w. 
der Fall ist, zu dem begutachteten W erthgcgenstand in cl11cm 
gewissen Verhältnis_s steht. Es be~rag~n die ( ]ebühren: . Ik.), 
In Posen für Jeden Antrag: fur dte 1:-Iandelskammcr (.3 l\ d 
für jeden Sachverständigen (3 Mk.) bei einem \V erthgcgenstan 
bis zu :iOOO Mk. und 1 1\'Ik. für jedes \Veitere 1000 Mk. 
In Braunschweig: bei Werthgegenst;indcn bis zu 300 Mk. 
1 ~Ik., bis zu 1000 Mk. :.! Mk., und für jedes weitere 1000 l\'Ik. 
mehr l Mk. 
5. Wirksamkeit der Sachverständigen-Kommissionen. 
Die Einrichtung der SachversUndigen-Kommissionen seitens. der 
amtlichen Vertretungen des Handels hat sich nach den bisbengell 
Erfahrungen durchaus bewährt. Sie sind, wie eine Umfrage ergab: 
welche die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig bei 
den in Betracht kommenden Handclska1~mern veranstaltet hat, 
bei weitem mehr benutzt worden als die kaufnünnischcl1 
Schiedsgerichte und Einigungsämter welche neben den Sa~h­
verständigen-Kommissionen bestehen.' Auf welche Gebiete steh 
die Thii.tigkeit dieser Kommissionen erstreckt, geht aus einer Zu· 
sammen_stellung hervor, welche die Januar-Nummer der Monats-
schrift für Handel und Industrie (Jahrgang 1900) auf Seite 1 ~- ge· 




Kommissionen in Anspruch genommen \\-urden, hat nach dieser 
Zusammenstellung nur eine /~ngelcgenheit zur Klagcerhebung gc-
führt, wiihrend in den übrigen Fällen meistens durch das Gut-
achten eine gütliche Einigung herbeigeführt bcZ\Y. dic Sache er-
ledigt wurde. 
Auf Grund dieser Erfahrungen hat die Handelskammer auf 
dem Verbandstage der Mitteldeutschen Handelskammern in Halle 
am .1. Februar d. J. nachfolgende l~csolution eingebracht: 
»1 lie Handelskammer für das Herzogthum Braunschwcig 
empftchlt dcm V crbandc der Mitteldeutschen Handelskammern, so-
wcit sie Sachverständigen-Kommissionennoch nicht gebildet haben, 
solche Organe zur V crhütung unnöthiger Prozesse zu schaffen 
und stellt das zur nähcren Information erforderlichc Material 
allen ITandclskammcrn, welche dcm Verbande angchören, zum 
Umlauf zur Verfügung.<: 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1899. 
I. Theil. 
X. Nahrungs= und Genussmittel. 
15. Rübensaft. 
Die Lage dieses c;cschiiftszweiges hat sich wenig geändert, 
dic Preise sind durch verschiedene Fabrikatc, welche zur Hiilfte 
und auch :;/1 mit Nielassezusatz versandt werden, sehr gedrückt. 
I lurch diese geringwertlügen Fabrikate gewöhnt sich das 
Publikum anscheinend mehr von dem Konsum ab, so dass der 
Absatz sehr schleppend ist. 
16. Cigarrenfabrikation. 
\Venn auch das Jahr P-\H}l in Folge der Lage der Tabaks-
märkte für die Cigarrcnfabrikation kein besonders günstiges genannt 
werden kann, so ist doch gegen das Jahr vorher eine kleine 
Besserung im 1\bsatze von Cigarren zu verzeichnen, so dass man 
nicht genöthigt war, die Arbeitskräfte zu beschränken, vielmehr \Yohl 
in einigen Fabriken etwas mehr ;\rbeiter eingestellt werden konnten. 
Die am Ende des Jahres 1888 bestehenden Schwierigkeiten 
bezüglich des l<ohmaterials hielten jedoch an, indem besonders 
die 18H8er Brasil-Ernte, wie vorausgesehen, in Qualität ein minder-
werthiges Produkt lieferte, zu dessen Verwendung man sich erst 
spät, als die Lag-er in alter W aare fast ganz geräumt waren, ent-
schliessen konnte. Dementsprechend war auch der Versand ins 
Inland aus den deutschen Hiifen im Berichtsjahre ein ausserordent-
lich geringer, was man am besten aus der Statistik des Bremer 
Tabaksmarktes ersieht. Daselbst beliefen sich die Verkäufe ~uf: 
1m Ganzen 225 000 Kolli Cigarrengut = 2()8 000 Kolli wemger 




der Import auf: 
im Ganzen 227 000 Kolli Cigarrengut = 254 000 Kolli weniger 
als im J_ahre 189~. . f 
Es hatte steh eben Jeder Fabrikant Ende !898 setneo Bedar 
auf möglichst lange Zeit hinaus gedeckt. _ Beim Einkauf_ der 
1898er Brasil-Tabake bedurfte es in der That der grössten Vorsteht, 
um aus der Ernte das herauszufinden was zur Ergänzung der 
kleiner werdenden Lager passte. Die 'jetzt eintreffenden er.sten 
Zufuhren der 189~er Ernte zeigen ein wesentlich besseres Gewa~hs, 
doch haben sich die Hoffnungen auf eine sehr grosse Ernte letder 
nicht in vollem Maasse bestätigt so dass die Preise für feine Marken 
ganz ungewöhnlich hoch einsetzten. Es wird also den Fabrikanten 
wieder sehr schwer fallen, mittlere und feinere Sorten zu nutzen-
bringenden Preisen herzustellen 
Naturgernäss zeigt sich auc.h augenblicklich erhöhte Nachfrage 
für solche __ alt_e Tabake; die die den 1 ~D8er anhaften_den __ Eig;~h 
schaften mogltchst \Yemg besitzen, indem die Preise hterfur d 
nicht unwes:ntlich billiger sind wie für neue Tabake.. ·' end 
In Dommgo gefielen dte ersten Ankünftc sehr wemg, "c1hr . , 
die ~piiteren Zufuhren besser wurden und mehrfach gute Par:!CFt 
enthtelten, die zu vorübergehend anziehenden Preisen gekaU 
wurden. 
S dl f . . · . waren ~ ee ea wurde wemg gekauft, da dw Angebote genng 
und auch die Qualität zu wünschen übrig liess. delt 
Carmen wurde dagegen in Bremen sehr lebhaft gehan 
und auch von vielen Fabrikanten gern gekauft. . n 
Von Havana und Java-Cu_ba _ ka~en wieder grösEere Partt:n 
an den Markt, und da auch dte Qualität gut war, so konnt~ rn e 
ohne Schwierigkeit den kleinen Bedarf an Umblatt und Emlag 
decken. de 
Java-Umblatt war häufig lastig und süss, gute Waare wur 
aber gern gekauft und hoch bezahlt. G _ 
Sumatra-Deckblatt zeigte nicht immer ein sehr schönes . es 
wächs, dementsprechend waren aber auch die Preise eher e~ah 
billiger als sonst. Die Farben waren vielfach rötblich gelb, au~ _ 
war das Blatt ~äufig lastig un~ schwer; ~raue Farben blieb.~n ht:t 
gehrt und enaelten hohe Pretse. Für dte neue Ernte befur~h ·r 
man, da zu wenig Regen gefallen ist, dass das Gewächs zum et 
auch wieder schwer ausfallen wird. ·g ~ orstenl~nden-De_ckblatt. war recht gut und_ nicht überm7~~~t 
hoch tm Pretse, dabet von stcherem Brande. Dteser Tabak b h 
nach wie vor ein beliebtes Deckmaterial und kommt jetzt ;1UC 
bei theuereren Cigarren mit zur VenYendung. In Folge der ve~ 
mehrten Nachfrage wird jetzt immer mehr Vorstenlanden-Javd 
gebaut, und ·war in Folge dessen erfreulicher Weise auch genügen 
Auswahl vorhanden. zu 
.Mexico- Deckblatt liess in Qualität und Farben sehr 1 "tt 





genommen werden musste. Dagegen gelangte Mexico als Einlage 
und Umblatt mehr wie sonst zur Verwendung. 
Für das neu begonnene Jahr sind die Aussichten auf Absatz 
wohl nicht ungünstiger wie zu Anfang des vorigen Jahres, dagegen 
wird der Einkauf des Rohmaterials in vielen Tabakssorten ein 
schwieriger bleiben, und es wird, wie schon erwähnt, für den 
Fabrikanten nicht leicht sein, die Einstandspreise mit den Ver-
kaufspreisen für die Cigarren im richtigen Verhältniss zu halten. 
17. Aktien·Spargelbau-Gesellschaft Braunschweig. 
. Im vergangeneu Jahre fiel in Folge ungünstiger Witterung 
dte Ernte an Spargel geringer aus, weshalb die eingegangenen 
Verpflichtungen nicht voll ausgeführt \Yerden konnten. Die für 
Konservezwecke angelegten Preise für Spargel waren cn. 50 Pfg. 
per Pfund für Prima, 40 Pfg. für Sekunda und 20 Pfg. für Tertia. 
XI. Bekleidung. 
Schuhwaaren. 
Die ganze Schuhbranche, Fabrikation SO\Yic Handel, zeigte 
zu Anfang des Jahres eine sehr matte Stimmung und dürften die 
Umsätze in Folge dessen hinter anderen Jahren zurückstehen. 
Nachdem die Preise für Leder und sämmtliche Zuthaten gegen 
Herbst eine lebhaftere Färbung annahmen, wurde auch die Kauf-
lust etwas grösser. 
Leider konnten die Fabrikanten, trotz der Steigerung der 
Materialien, keine besseren Preise erzielen, so dass ein besonderer 
Gewinn kaum erzielt worden sein kann. 
Die Fabriken und Händler in Filzschuhen, Gummischuhen etc., 
haben durch den Frost und Schnee am Schluss des Jahres noch 
flott zu thun gehabt. Fast sämmtliche alten Läger sind geräumt 
worden, selbst Sachen, die schon an die Seite gelegt waren, fanden 
noch Abnehmer. Dieser Zweig der Branche dürfte allein recht 
zufriedenstellend abgeschlossen haben. 
Xll. Sonstiges. 
Volks- und Jugendspiel-Geräthe von Dolffs & Helle. 
Die lebhafte Unterstützung, welche die Bewegungsspiele seitens 
der Schulen, Turnvereine etc. erfahren haben, ist der Entwickelung 
dieses Geschäftszweiges vortheilhaft gewesen. Wenn auch die 
hemmende Wirkung der höheren Preise, besonders für Leder und 
Gummi, sich bemerkbar machte und die jetzigen Preisverhältnisse 
dazu noch mehr Veranlassung bieten, so ist doch bei der Forderung, 
welche den Bewegungsspielen zu Theil wird, eine Verminderung 




XIII. Der Handel. 
1. Bankwesen. 
Das Jahr 18\)9 hat für das Bankuesc!üft einen recht befrie· 
. ,_, . G 1aes drgendcn Verlauf t!CI10mmen. [n Folue des otinstrt!e11 J,l b 
• ,, ,_, ,_, '' 1 he 
fast aller Industriezweige, sowie der vermehrten 1\nsprüche, we c 
an Staat und Kommunen in vielheller Hinsicht o·estdlt wurden, 
1 ' ·· ,_, Jl rkt sinc im abgelaufenen Jahre die ;\nsprliche an den Ge c rna 11 
sehr -~ross g~wescn und theilshierdurch, theils durch die bekan~~~­
pollthchen \'erhaltmssc hat s1ch, Wie überall, so auch 111 J)euts e 
land der (;e\dleihwerth dauernd auf einer I fiihe gehalten, welch 
nur wenige Jahre zuvor für k;mm mii<>lich anuescl1en wiire. Trotz· 
1 · · • . . ,_, ,_, B aun· 
ctem 1st dte l'"m1.~s10nsthätigkeit sehr rege ge\\"Csen. In_ r 
schwcig sind folgende \Verthpapiere zur ijf{entlichen Zetchnung 
gebracht worden: 
+ (lOO_ 000 J\Jk. 31, ~ % Braunschweigischc 
Lethhaus-Lmdes-Schuldverschreibungen . zum Kurse von \)3,50 
1 ::!:JO O(JO Mk. + 0 / 0 zu 10.'> rückzahlbare 
Obligationen der Str;tssen - Eisenbahn, 
IL Emission . . . . . . . . . . 
HOf! 00() :\lk. 4 Oj0 ( )bligationen der Bier-
brauerei Streitberg . . . . . . . . 
I)()() 000 i\lk. 4 o;0 Obligationen der Rüninger 
Dampfmühle . . . . . . . . . . . . 
100 00() i\lk. 4 °10 zu 105 rückzahlbare Obli-
gationen der Gesellschaft für Ziegel-









:2;->1) 000 Mk. Aktien der Brauerei Feld-
schlösschen, A.-G., IL Emission . » » >> 105 
. \lle diese Papiere haben, soviel bekannt, eine gute Aufnahme 
gefunden. . . . . . "ck· 
Besonders charaktensttsch für das Benchtsphr 1st der R~ 
gang der deutschen Anlegewerthe, in erster Reihe der Staatspaptere. 
Der Kurs der 
:) 0 0 Deutschen Reichsanleihe war am 1. Januar t8B9 94,:25, 
D b o ' _ 5,55 °/o am :) 1. . ezem er 1 o99 88, 70, mithin . . . . . . · 
31," 0;0 Deutschen Reichsanleihe war am 1. Januar 1899 
- -?,80% 101,70, am 31. Dezember 18\19 97,90, mithin . . . '1 
31/ 2 °/0 Braunschweigischen Landes . Schuldverschrei-
bungen war am l. Januar 18\JD I 00,50, am :1 L De- / 
zember 18D9 \)5, mithin . . . . . . . . . . . . . - 5,50 ° o 
31 i-J ui 0 Braunschweigischen Kreis- Kommunal- Anleihen 
\Yar am l. Januar 18\l\l lOO,bü, am 31. Dezember 
189\) \)4,50, mithin . . . . . . . . . . . . . . . - 6 °/o 
3 1/ 2 °1 0 Braunschweigisch. Hannoverschen Hypotheken-
bank-Pfandbriefe war am 1. Januar 1899 9ö, am :31. r, 0 1 




4 °10 Braunschweigisch - Hannoverschen Hypotheken-
bank-Pfandbriefe war am I. Januar 1.':\\l\l 101,:2.'">, am 
31. Dezember 189D 100,00, mithin . . . . . -- f\,7fJ 0 /0 
4 o I 0 i't 105 rückzahlbaren Obligationen der Strassen-
Eisenbahn war am 1. Januar lHD~l 102,75, am :11. 
Dezember 18DD 101, mithin ........... - 1,7.5 Üfo 
Die Erklärung hierfür ist thcils in der bereits envähntcn (~eld­
verthcuerung zu suchen, theils darin, dass ein grosser Thci1 des 
Publikums, besonders in den Landestheilen mit vorherrschender 
Industrie, seine fest und verhältnissmiissig niedrig verzinslichen 
Papiere in die fast ununterbrochen in steigender Tendenz 'ge-
wesenen Industriewertbc umgetauscht hat. l\;"aturgcmä.ss ist durch 
diese Vorgänge auch der Zinsfuss für Hypothekendarlehen be-
einflusst worden. Das Herzogliche Leihhaus hat sich genöthigt 
gesehen, den Zinsfuss, der vorübergehend auf iP14 Oj0 herabo·esctzt 
war, auf 4 °/0 zu erhiihen, und gegen Schluss des Jahres ist für 
über die Leihhausgrenze hinausgehende, sonst aber erstklassiere 
Hypotheken, schlank 41!4 °;0 , ja vereinzelt sogar darüber, bewilli~t 
worden. Zweitstellige Hypotheken sind überhaupt nur schw~r 
unterzubringen gewesen. -
Anmerkung: 1. Erster Theilhetrag einer Anleihe \'Oll 10000000 :.Ik. llie 
Anleihe ist auch an die Berliner Biirsc gebracht. :2. l•:rster Thcilbctrag einer An-
leihe 1on :! ()()() 000 l'vlk. llcr Rest ist .\nfang l~JOO heg-cben worden. 3. und 4. Diese 
Anleihen dienten theib zur Rückzahlung früherer Anleihen. 
2. Garn-, Band- und Kurzwaaren Pfeiffer & Schmidt. 
Die Steigerung in Kohle und Eisen, mit der das (~eschäfts­
jahr 18~J8 schloss, übertrug sich sehr bald auf das gesammte ( ;e-
bict der Textil-Industrie. 'vVolle begann schon in den ersten 
Monaten anzuziehen und stieg ummterbrochen bis Jahresschluss, 
zuerst für Zephyr und bessere <Jualitiiten Strickgarn, denen im 
Herbst die billigeren Wollen folgten. Wir verzeichnen im (;anzen 
einen "\ufschlag von I 5 Pfg. - 1,70 Pfg. pro kg für \nlllene 
Strickgarne je nach (jualit;lt, d. h. für !Jessere Preislagen bis zu 
;)()O 0. Auch die Londoner l )czember-"\uktion brachte weitere 
Steigerung, ohne dass die allmiihlich zurückhaltende Kauflust 
Einfluss ausüben konnte. 
Der V er kauf war theilweise überstürzt, l'\iemand hatte solche 
Steigerungen erwartet; Spinner und Händler konnten nur in be-
sehr;inktem lVfaasse den "\nforderung·en g·enügen. Baumwolle blieb 
flau bis in den Sp;.ttherbst hinein, fing dann aber ebenfalls an stark 
zu steigen. 
Ueber das Ernteergehniss in Amerika \\·ircl noch heute ge-
stritten, jedenfalls ist es aber erheblich kleiner als die Riesener.nte 
?es Vorjahres, und .der \Veltkonsum ist gestiegen. Bren~en. no~~ 
1m Januar JH99 29-l: 4 Pfg. für Baum\volle 1111 Dezember 40 . "' 
r 
. . , L . • ' • d W ebereJcn 
. )JC Ueberproduktionen der Baumwollspmnere1en un . . H _ 




. . . S . beseitigt im Herbst, verbunden mtt emer KonventtOn der pmner, d die 
wurden. Seitdem steigt namentlich ägyptische Baumwolle, un ber 
Zwirnereien haben zweimal bereits, im Oktober und Dezell1 ' 
Preise erhöhen können für Näh- und Häkelgarne. h"her 
Baumwollene Strickgarne sind seit Herbst 10 bis 15°/o 0 
gesetzt. · en· Lei~en fi~g au~ knappe Ernte hin im Oktober an zu stel~O/' 
heute smd dte Pretse schon 2,50 Mk. für Pack, d. h. um 1 0 
höher, und weitere Steigerungen werden in Aussicht gestellt!> bis 
Chappe-Seide stieg in den letzten sechs Monaten um k· en· 20°·,~0 , während Realeseide schon im Vorjahr erhöht \~ar. fo1l~en 
kurzwaarcn haben den hohen Eisen- und Kupferpretsen 
müssen. . . . , _ . 50 o10 Stecknadeln smd 1m Laufe des Geschäftsjahres u~ zu 
gestiegen. Kupfer scheint allerdings die Höhe überschntte~ eh 
haben; im August notirten London 7 tj5 f 8, und heute 7 0 1?, 
0 
sind die Forderungen der Fabrikanten unverändert fest. en 
Die Umsätze in allen Stapelartikeln waren in Folge dess te 
sehr gesteigert, man suchte möglichst den Bedarf auf l~ng~ M~?.~k­
hinaus zu decken, so dass abzuwarten bleibt, inwiewett etn f udes 
schlag im Bedarf eintritt. Offenbar war aber die Kaufkra \rch 
Publikums eine gesteigerte, und da die Preiserhöhungen weset:. ~st 
auf gesunder Grundlage beruhen, so wird der Rückschlag zunac 
hoffentlich kein allzugrosser sein. .. den 
Der Geschäftsgang hatte unter zwei offenbaren ~ebelsta~oll· 
zu leiden. Einmal wurde allseitig sehr schlecht gehefe:t, eh 
material fehlte dringend, und die Fabriken waren ohnehm du~hr 
die Spekulationsordres überhäuft. Dann aber fehlte es noch 111 
eigentlich an geschulten Arbeitskräften. 1 an Der Fabrikant klagt gleicher Weise über den Ma~ge . es 
tüchtigen Arbeitern, wie der Kaufmann über fehlendes tu~ht~g er 
PersonaL Man kann nicht oft genug auf die Nothwend!gkett ;1~en 
besseren Heranbildung der Lehrlinge hinweisen. Dte Sc ~"n· 
müssen aber auch mehr W erth auf sicheres Rechnen und Sc 0 
schreiben legen. 
3. Seidenwaaren. n 
Der. Verbrauch in Seidenwaaren hat sich im ver~oss~r:st 
Jahre W.tederum ausserordentlich lebhaft gestaltet U~d 'ISt S 'f n· 
durch dte nun schon seit Sommer 1898 beständig stetgende ; n 
denz kaum oder gar nicht beeinflusst worden. Nur im le~ ~t 
Halbjahr 1899, wo die Steigerung das Normale überschritt, sc et·n 
doch ein kleiner Rückschlag im V erbrauch eingetreten zu s~~~ 
was . auch _bei einer Steigerung von 20 bis 25 °/0 für fe~~h­
Fabnkate, Je nach Qualität der zu den Stoffen verwandten 
seidenmarken, kein Wunder nehmen kann. . . be· 
Eine besonders hervortretende Mode lässt steh mcht b' e 




und Glacestoffe gefertigt und stark gekauft. In Mairestoffen 
war ein nie geahnter Verbrauch, der, wenn auch in der letzten 
Sommersaison gegen 1898 etwas abgeschwächt, doch noch als 
gross bezeichnet werden kann. Auch in der kommenden Sommer-
saison scheint dieser Artikel noch eine führende Rolle spielen zu 
sollen. 
Sammete und Peluches waren viel begehrt, die Preise der-
selben ebenfalls in steigender Richtung, weil neben der Seide 
auch Chappes wesentliche Preissteigerungen erfuhren. 
Zu bedauern ist nur, dass gute und beste Qualitäten, sowohl 
in Seide als auch in Sammet, immer schwieriger zu verkaufen 
sind und nur von feinen Modegeschäften noch gut gefragt werden. 
Im Grossen und Ganzen konzentrirt sich der grosse Konsum auf 
billige und allerhöchstens Mittelqualitäten, nicht zum V ortheil des 
Publikums. 
Stoffe für Herren- und Damen-Kravatten wurden in grossen 
Mengen verbraucht; die Fabriken brachten anregende und ge-
schmackvolle Neuheiten. 
Die Konkurrenz der Fabrikate aus Japan tritt immer mehr 
hervor und wird weiter steigen, sobald sich die deutschen Damen 
mehr an die kleinen oder grösseren Ungleichheiten in diesen 
Geweben gewöhnt haben werden. In England und Amerika sieht 
man über die hier als grosse Fehler angesehenen Unregelmässig-
kciten längst hinweg und beurtheilt diese Stoffe mehr nach ihrer 
Dauerhaftigkeit. 
In Druckartikeln sind ganz ausserordentlich schöne und ge-
schmackvolle Sachen gebracht und gern und viel gekauft. 
4. Damen- und Kindermäntel. 
Das Geschäft in Damen- und Kindermänteln gestaltete sich 
gegen das des Vorjahres etwas günstiger. Das Frühjahr- und 
Sommergeschäft kann man als gut bezeichnen. Der Artikel 
Damen-Winter-Jackets und -Paletots hatte durch die warme Witte-
rung im Monat November zu leiden, und wurden in Folge dessen 
die angehäuften Lager der Berliner Grass-Konfektion zu sehr nie-
drigen Preisen verkauft, wc.durch der Kleinhandel nachtheilig 
beeinflusst wurde. Das vortheilhafte Wetter im Dezember glich 
diesen Ausfall dann aber ziemlich wieder aus. 
Die vielfach vom Vorjahre angehäuften Lager von Winter-
Radmänteln fanden in Folge des Frostes im Dezember flotten Ab-
satz zu guten Preisen, und war der Artikel so stark begehrt, dasj 
die Berliner Grass-Konfektion hiervon gar nicht zu Lager kam un 
auch kaum die tägliche Nachfrage bewältigen konnte. . b 
Selbst bei der Knappheit letztgenannter Waare zog dte ~ 
kannte Schleuderkonkurrenz auch hier in mit ihren verwegene 
Reklamen und unsauberen Mitteln ins Feld. 
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Die Preise für Stoffe, sowohl in Halbwolle als. \!Volle,. stieg~~ 
im letzten Viertel- rcsp. Halbjahr um l 0 bis l ;) 0;0 und 1st gu 
Waare selbst zu den erlJiihten Preisen schwer zu l1aben. 
5. Manufaktur- und lVIodewaaren. 
· der 
Das Gesckift in .l\tbnuf";d.,:tm- und .i\!odcwaaren war 111 
· der 
ersten Hiilfte des Jahres 1K\J9 schlechter als im Vorjahre, tn 
zweiten Hälfte aber lebhafter, so dass das EndergebJ~iss mit dern 
Vorjahre gleich ist. 
I .). I:, . I ·.. S · 1 besonders 1e re1se sowo Jl Jur eHlc Baumwolle als auc 1 . e 
f... . \" ll ' . , . , . l l. e PreiS LI! •v ~ e waren ;\l:üauernd tm Stergen, so dass stc 1_ c 1 Ein 
f~Ir \\ o_lJenwaarcn jeder 1\.rt um (H) bis "itJO/o erhohtcn. 
Ende dteser Preissteigerung ist bis heute nicht abzusehen. 
6. Putzartikel. 
Da,; Geschäft in Putzartikeln war wiihrend des Jahres 1805
9 
d PrCl-1m Grossen und Ganzen befriedigend, bei andauern er . 1 ~te!gcrung in _fast_ ~llcn tn Betracht kommenden J:rt~~~~~: 
Sp1elten auch d1e em!achen Hüte 1mmer noch e1ne grosse 1 Ir 
so trat doch andererseits wieder der reicher aarnirte Hut me: 
· l V l l · I I h t'l •] aünstlg 111 c en on crgrund, was den {onsum 111 - utputzar 1.;:e n o 
beeinflusste. 
7. Lederhandel. 
Die ersten 1lonate de~ Jahr_es 1899 brachten für ~en .!--~~f{; 
handcl keme be~ondercn b·schemnngen rmt steh und. ent\\ 1~, en 
sich das Geschiif_t auf der . scithcrigcn Basis_ norm_al wetter: ,(Te~er 
Begmn des zwetten Halbphrcs machte steh em i\nztehc~l 
Preise geltend, :vdchcs sich bis Ende des Jahres :veit_er st~tge~~~: 
lhe Ursache dtescr Bewegung lag· wohl einerseits m der Sd 11 
gung der Rohwaarc, andererseits aber fallen die stetig ste1gen e 
.Arbeitslöhne gleichfalls sclnver mit in die \Vagschale. 11 Da die griissere Mehrzahl der bedeutenderen F<tbrikante 
1 · l · · b 11 1 1· h · l1ränken, g etc lZCttlg esc 1 ossen, i ll'C Produktion wesent tc ewzusc ' 0 
um r;icl~t clu:ch Ucberproduktion die n~tlnv~ndige J\.ni:be~~eru~~ 
der I n.~tse l11ntan zu halten, so bheh bts 1cnde des J.tlu es 
J\Iarkt recht fest. . · ht 
J he Preissteigerung war fiir die verschiedenen Gattungen n!C 
gleichmässig, sondern schwankte z\vischen einem Aufschlag von 
:! bis 10 °./o· 
· 1 sicll \Vic ge\vöhnlich bei steioendcr Konj·unktur ent,,·icke te 
das GeschMt im Herbst nocl~ recht flott, um gegen Ende des 
Jahres langsam abzufallen. den 
Schuhmacher- sowohl als auch Sattlerleder erziclt~n 1 lte gleichen Umsatz, auch in Luxus- und Möbelledern etÜ\v !C ,e 




Im Uebrigen aber bilden die Kredit- und Geldverhältnisse 
der Handwerkerkreise nach wie vor ein lähmendes Element für 
den freieren Aufsch\',;ung des Handels. 
8. Kohlenhandel. 
Das Jahr 18H9 stand im Zeichen des Eisen- und Kohlen-
mangels, nicht nur für Deutschland, sondern für fast alle Kohlen 
erzeugenden Länder; es war den Kohlengruben nicht möglich, 
den erhöhten Ansprüchen der verschiedenen Industrien, nament-
lich der mit Hochdruck arbeitenden Eisen- und Stahl-Industrie, 
voll zu genügen. In dem für hiesige Gegend besonders in Be-
tracht kommenden rheinisch- westfälischen Kohlenrevier stieg 
der Gesammtversand in 1899 gegen das Vorjahr um G,2 Oj0, in 
Oberschlesien um 5,() Prozent, was aber für den vermehrten 
Kohlenverbrauch durchaus unzureichend war. Am meisten fehlte 
es an Waschprodukten, besonders an Koakskohlen, wodurch 
naturlieh die sonst so nöthige Vergrösserung der Kokereien hint-
angehalten wurde. In Folge dessen war der Koaksmangel noch 
grösser als der KohlenmangeL Zur Herbstzeit, wo bekanntlich 
Landwirthschaft und Zuckerindustrie ihre Transportmengen maass-
los steigern, trat auch wieder der übliche Wagenmangel ein 
doch e;reichte diese Kalamität zur Zeit keine grössere CSchärf~ 
als im Vorjahre. Hingegen wurde im Dezember durch den 
starken Frost die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen derartig in 
Frage gestellt, dass die Industrie in unerträgliche Zustände gerieth. 
In der Woche vor Weihnachten mussten viele Kohlenzechen 
wegen ungenügender \Vagengestellung den Betrieb einschrii.nken 
und Tausende von Arbeitern tagelang feiern lassen. Unter diesen 
Umständen war es unmöglich, den Fabriken rechtzeitig genügende 
Mengen Kohlen zuzuführen, so dass auch diese vielfach Betriebs-
störungen erlitten, so weit sie nicht in der Lage waren, dem 
Umfange ihres Kohlenverbrauches entsprechende Vorr~ithe zu 
unterhalten. Die Preise für Jahresabschlüsse waren in 1 ND9 
durchgängig ungefähr 50 Pfg. per Tonne höhe~· als im Vorjahre. Für 
nicht vertraglich festgelegte Mengen traten tm Laufe des Jahres 
weitere Preiserhöhungen ein. deren Höhe sich bei Kohlen auf 
etwa 1 Mk. für die Tonne beziffern lässt. Für Koaks gestaltete 
sich die Nachfrage im Herbst so stürmisch, dass Preisaufschläge 
bis zu 12 Mk. ftlr die Tonne bewilligt werden mussten. 
9. Weinhandel. 
Der Weinhandel des Herzogtbums bewegt sich im Allge-
meinen in seinen alten Bahnen. Man glaubt behaupten zu dürfen, 
dass wenigstens von einem Rückgange nicht gesprochen werden 
kann, wenngleich ein besonderer Aufschwung nirgends konstatirt 
werden konnte. In Folge der sehr häufige~ Massen-Angebote billigst.er 




· P · 1· t r d. I · d z · h thet"ls in den ~n . rets ts et11orm tre d n11t en ettungen zuge en, . . das 
Zettungen selbst angepriesen werden sind die Pretse, dte 1 t . ' d ··c{Pubhkum anzulegen pflegte, gegen früher noch mehr ge ru u~ 
so dass der_solide Handel alle Anstrengungen machen mu~s, Be· 
durch vergrosserten Absa~z dieser: Ausfall z~ decken. Dtes für 
amten- und Konsum -Vereme sowte das Berltner Waarenhau. d 
' - · eil Armee und Marine tragen auch noch fortlaufend dazu bet, 
Weinhandel nach jeder Richtung hin zu schädigen. Nachd~rl1 
die überall auf Spekulation gekauften grossen Vorräthe 189d er 
W . . t· h . . d" r lgen eil et~e ztem tc verschwunden sind, hat das durch te_ 10 • PI· tZ 
wem~er guten Ernten bedingte ruhigere Geschäft wteder . [<art. 
gegnffen und für den W cinhandel günstigere Resultate gelt~ ~ r 
Neben den Moselweinen werden jetzt auch Rheinweine Wl~ eil 
mehr gefragt, während sich der Konsum in ausländischen Wet_n~t 
seit dem letzten Berichte im Hcrzogthum Braunschweig ntcl ~-
h b I H . . e Retc 1-ge o en 1at. offentlieh geltngt es, durch das neu d 11 weing~setz, :velchcs demnächst im Reichstage berathen·a~eK:n­
soll, clte Wemfabrikation zu verbieten und die sehmutzt,..,c 11 kurrenz unschädlich zu machen, um so dem alten, ehrbCJr~e 
Weinhandel wieder das ihm schon seit undter Zeit zukommen 
Ansehen und die ihm gebührende Achtung zu verschaffen. 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. 
I " I · · F. d. b · · · Kattfmanne <,me 11estgc trma, te et cmem auswärtigen in 
am :Ui. "\ugust 1898 200 Centner Texas-Baumwollsaatm~hl » 01 
abgeladenen Original 7 5-kg-Säcken« bestellt hatte, schneb, 3 f· 
:!:2. Januar 1899, kurz vor der Lieferung des Mehls, an den l'-au n 
:nann, sie _ver~ange, .dass das M~hl in. gl_eich schweren ?äcken nn. 
JC 75 kg (,ewtcht, mcht also (wie bet emer früheren L1eferU1i f· 
Säcken von verschiedenem Gewicht geliefert werde. Der a~n 
mann antwortete hierauf, dass die Firma, falls sie Lieferun~ 111 gleich schweren Säcken von je 75 kg Gewicht wünsche, e~~ 
Aufschlag von 1 Mk. für je 1000 kg zahlen müsse. Nach e 1 da~n di~ l~'irma erwidert hatte, sie ble~be bei ihrem '! erla~g~~ 
gletchmassrger Verpackung des Mehls 111 Säcken von Je 7v. 5 
Gewicht, lehne abe~ die Za~l~.111g ei_nes. Preisaufschlages. ab, 1~~­
der Kaufmann das Ihm aus I exas 111 Säcken von ungleichem hl 
~vic~.:e zugega~gen_e, für die Firma bestimmte .l_)aumwollsaat~~b-
111 Sacke von Je 7a kg verpacken und so der F1rma, unter N . 
nahme der hierdurch entstandenen Unkosten von 9,70 J\Ik., zuh 
gehen. Die Firma nahm zwar das Mehl unter Zahlung der du~ i 
Kachnahme erhobenen 9,70 Mk an, brachte aber . hinterher f11 Bezahlung des Mehls von dessen Preise 9 70 Mk. 111 Abzug .. h 
F 1 d ' ht .. cr[IC e 'o ge essen verklagte sie der Kaufmann auf nac ra» . 
Zahlung dieses Betrages. Das Gericht hat nach Einholung ellles 
Sachverständigen-Gutachtens sich in seinem Urtheile dahin _aur 




säcken zu liefern, habe mithin, da die Originalsäcke nicht alle 
genau 7 5 kg wögen, nicht in Säcken von je 7 5 kg Gewicht zu 
liefern brauchen. Das Gericht hat demgernäss die Firma zur 
Bezahlung der eingeklagten 9,70 Mk. verurtheilt. 
Reichsbanknebenstellen. 
Reichsbanknebenstellen sind in Ohligs (von der Reichsbank-
stelle in Düsseldorf abhängig), Leer (Ostfriesland) (von der Reichs-
bankstelle in Emden abhängig), Hohenlimburg (von der Reichs-
bankhauptstelle in Dortmund abhängig) eröffnet worden. 
Markenschutz in Marokko. 
Wie uns mitgetheilt wird, können auch die der spanischen 
Gerichtsbarkeit unterworfenen Personen vor den spanischen Konsular-
gerichten in Marokko zur Verantwortung gezogen werden, wenn 
sie deutsche Fabrik- und Handelsmarken, die in Spanien ein-
getragen sind, unbefugt verwerthen. 
Monatsberichte 
ül>er 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(April.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
Der Monat April ist wohl einer der lebhaftesten des Jahres, da die Dauerwaare, 
bevor die Preissteigerung eintritt, ,·on vielen Käufern, welche über gute Lager ver-
fügen, hereingenommen wird. 
Die Fabrikanten sind in der Lage, ein vorzügliches Fabrikat abgeben zu können, 
da der vVinter für die Fabrikation sehr günstig war und ist wohl anzunehmen, dass 
die Waare in Folge der feinen Qualität ferner reichlich Absatz findet. 
Auch der Konsum in frischen Artikeln war bei dem kühlen \V ctter sehr gut, 
und ist daher ein flotter und zufriedenstellender Geschäftsgang zu verzeichnen. 
Denecke & Himmel. 
Konserven. 
ln den letzten Wochen gestaltete sich das Haupt-Abschlussgeschäft per Herbst-
lieferung sehr lebhaft. . . . 
Für Spargel wurden seitens der ~äufer ?1e nothwend1g:ten_ Preiserhöhungen be-
willigt, doch konnten Preise, welche eme1~ w1rkhch guten \ erd1enst erhoffen lassen, 
nicht erzielt werden da das Angebot be1 der zahlreichen Konkurrenz zu gross 1st. 
In Erbsen wu;den für die besseren Siebungen ausreichende Preise erzielt. Da-
hinge()'en mussten für die dicksten Siebungen in Folge der im Vorjahre darin gehabten 
gross:n Ernte mancherlei Zugeständnisse gemacht werden, welche einen Nutzen zweifel-
haft erscheinen lassen. . 
Auch in Bohnen lassen die Preise viel zu wünschen übng. Die Braunschweiger 
Fabriken und die mit diesen in Kontrakt stehenden in der Nähe Braunschweigs liegenden 
Fabriken setzten mit den den jetzigen Verhältnissen entsprechenden Preisen ein, doch 




. . . - eitens der sch~ft zu, komme~, derc~rt 1;11t Untergeboten auf die l'rc1se em, das> 5Nutzen an 
hiesigen I• al>nken Zugcstandn~c;se gemacht werden mussten, welche den er 
diesem Artikel stark schmälern werden. A. vV. Quern • 
GetreidehandeL 
. · Be· 
Di<' Frühjahrsbestellung dlirfle unter günstigen Witterungsverhältmssen nn acht, 
richtsmonat vollendet sein. Die Wintersaaten haben auch gute Fortschntte g~!ll 1;cht 
indessen klagt man vielfach über dünnen Bestand <lcm;lben und hat auch ein 1 
unbeträchtliches Areal, besonders Roggen, umgepflügt werden müssen. 1 eine 
vV e i z e n wurde hier von Produ%enten wenig zugeführt ; es kam da 1~0nats 
entschieden festere Haltung zum Durchbruch. IJcr Preis stieg im Laufe de~ '
1 
noch 
von 141 auf 147 Mk. erste Kosten; feinste Qualitillen in q~alen Posten wur et 
etwas höher bezahlt. f ·n 
R I' l d ·r Bedar I 
o g g e 11 blieb ebenfalls 1echt knapp angeboten, dem zn •o ge e . hf Jls jn 
der Cmgegend mcht gedecl;t werden konnte; der Artikel bewegte sich g\cJC a 
steigender Richtung von 141 a:1f U7 bis 148 Mk. . . . . cd:ufsfrage 
In ll a f er cnt\nckcltc sich CIII lebhafter I-lande!, da eme regerc B dass 
. 1 l . . ., f I 1 1 I · I · I · " b' (' '·Tl· an 50 eintrat UJH uestge /,U u nen se u ..:: en1 >lJe >en. Preise l':ogen ;) Js > 1"· '-• ' eichte. 
Ende dieses Monats gute Waare 145 bis l.Jc(i Mk., feinste etwns dariiber cn nders 
G e r s t e fiir Brauzwecke wurde wtnig g<.:handelt; F u t t e r g c r s l c; bcso gen 
"d . l 1 . .. 11 I . .· d l• orderun su russ1sc 1e, star' gefragt zu gut behaupteten I' reisen; tur -er Jsl sm te 
noch hoch gehalten daher sich n"ch kein gr()sseres (;eschiift entwickeln konn '5 




1. Friedrieh H c r r c l, Otteihtein. lnhaber: Stellmachermeister UIH 
Friedrich Hcrrel. _ .. · ,1 EilCJ'5• :!. Heinrich Eilcrs, Gravc. Inhaber: Bäckermeister und Kaufmann J-Jcmtic 1 1 In-i). C. \V . .'ichaper, Material- und Kolonia!waarcnhandlung-, \Volfenbütte ·)'vlarie, 
hal>er: die Erben des Kaufmanns \Vilhclm Schapcr, aL: dessen \'Vtttwe, 
gcl>. Hcickc, dessen minderjähriger Sohn Gustav Schaper. , I l 
·t· Cad Loh!; Molkerei.' \Volfenbüttel. Inhaber: \lolkereibcsitzer ~:ni I;, 0 ~~r 211r 
:1. 1-l.cmnch l< ab er, Muhlcnbctncb. Inhaber: ;\lühlcnbcsitzcr HemJICh 1 a 
\Vc-i."en 1vlühle bei vVarhscn. . . _ und 
(j. \Vilhclminc Goedcke, Ottcn.stcin. lnhaherin: die \Vittwe dc.s Brmbttzcr> 
Kaufmanns Georg Go e d c k e. 
1 
JuliuS 
7. fulius Eichwald, Neue Glashütte zu !-lolzmindcn. Inhaber: Kaufmant 
i~ichwalcl zu Hiixtcr. 
.. l Me)'er. 
S. Heinrich \I c y c r, Briikcln. Inhaber: Gastwirth und K:wf!n:wn llctm:lc 1 ·Bö k er· 
\1. Karl Bö k c r, Üttcn stcin. Inhaber: (}rossköthncr und h.aufmann ]<,.arl b"ttel. 
111. Gcorg Hübenthai :\achf., \Voll- und vVeisswaarengcsclüift, \Volfcn u 
Inhaber: Kaufmann Hans Liithgc. c]J\veig'· 
I I· lser & Ohse, Zimmercigeschäft, offene [--!andclsgcsclbchaft, Brauns 
Inhaber: Zimmermann Robert I scr und Bautechniker \Vilhclm 0 h 5 e. .. den, 
1 J .. f · d ]> H · \V.. 1 \ A · ·teuero·eo·cnstan :..,. ~1cg nc '-Oscnhaunl, andlung nut a:sc lC un{ tbs o o 
Braunsehwcig. Inhaber: Kaufmann Siegfried Roscnbanm. ·\ -talt, 
10. Acct,·len-lndustric Braunschweig und Apparatenbrru- 1 us 
Bn<un~chwcig. Inhaber: Kupfer,chnueclcmehter Hermann Lchmann. f b j](allt }c~. Paul Kasper, Kon>ervcnfabrik, Braunschweig. Inhaber: Koit>Crven a r 
Paul Kasper. . , 1 mef· 1:1. fulius Schomcr Holzagentur Braunschweig·. Inhaber: KaufmannjuJms Sel 1 l0 aber: 
. ' ' . . lc b .. t I n l' JG. Hans Lüthgc YRchflg., feine Hcrrcn-JVbassschneJdcreJ, \Vo 1Cll ut e · 
Kaufmann Otto Pa u l. f Carl 























Hermann Be c k er, Hehlen. Inhaber: Kaufmann Hermann Be c k er. 
Carl J,ütgeharm, vVolfenbüttel. Inhaber: Manufakturwaarenhäncller Carl 
Lütgeharm, 
C. Wilhelm Denecke, Material- und Kolonialwaarenhandlnng, Braunschweig. 
Inhaber: Kaufmann Christian \Vilhelm Deneck e. 
vVerner Eggers, Handlung mit Herrengarderobe und Maassschneiderei, Braun-
schweig. Inhaber: Kaufrhann Werner Eggers. 
Steding & Co., Dampfziegelei l\Ioorhütte, Volkmarode, offene Handelsgcscll-
~chaft, beg~nnen. am ~-April 1 ~JOO;. Inhaber: Ziegeleibe~itzer Heinrich Steding 
m 1-l!ldeshetm, :-.chnetdermetster I• nednch D e 1 k e m I-Itldesheim, Bäckermeister 
Christian T h ö n e in Hildesheim. 
Ludwig Eichhorn, Papier- und Schreibwaarengcschäft, Wolfenbüttel. Inhaber: 
die Erben des weiland Buchbinders L. Eichhorn: seine Wittwe, Emilie, geb. 
Böttger, seine Kinder l\larie und Hedwig Eichhorn. 
Gehrüder Nie hoff, \'lolfenbüttel, offene Handelsgesellschaft. Inhaber: Kauf-
mann Heinrich Niehoff und Kaufmann Hugo Nie hoff. 
Albert Köhler, Herren- und Knaben-Garderobegeschäft, vVolfenbüttel. Inhaber: 
Kaufmann Albert Krihler. 
J. H. Koch& Frau, Material- und Kolonialwaarengeschäft, vVolfenbüttel, offene 
Handelsgesellschaft. Inhaber: Materialwaarenhäncller Hermann Koch tmd dessen 
Ehefrau. 
Eduard Krüger, Lohgerberei ~md Lederhandlung, Wolfenbüttcl. Inhaber: 
Lohgerbereibesitzer Eduard Kr ü gc r. 
Wilhclm Pook, Hehlen. Inhaber: Kaufmann Wilhclm Pook. 
A. L. Mohr, Aktiengesellschaft, Filiale Braunschweig, Zweigniederlassuno- der 
in Harnburg bcstchcnclcn Hauptniedcrlassung, in Braunschweig. Gründ; der 
Gesellschaft sind: J ohann Hinrich Mohr, Fabrikbesitzer zu Altona, Theodor 
Heinrich Anton Sartorisio, Kaufmann zu Gr.-Flottbcck, die zu Altona domi-
zilirende offene Handelsgesellschaft in Firma Gebr. Burgdorf, Friedrich August 
Schwarz, Bankdirektor zu Hamburg, die in Hamburg domizilirende Aktien-
gesellschaft in Firma Vereinsbank in Hamburg. 
Bock & Kleine, Generalvertretung der Allgemeinen Automaten-Gesellschaft 
Reiner, Pelzer & Co., Köln a. Rh., offene Hanclclsgesellschaft, Bratmschweig. 
Inhaber: Kaufmann Max Bock und Mechaniker Emil Kleine. 
Joscph Graul, Handlung mit fertiger Herren- und Knabengarderobe, Wolfen-
büttcl. Inhaber: Garderobehändler Joseph Grau I. 
Alex Bach jun., Hehlen. Inhaber: Kaufmann Alex Bach. 
August Dröge, Lichtenhagen. Inhaber: Gastwirthund Kau~ma1_1n Aug_nst Dröge. 
C. F. Wille, Ganclersheim. Inhaber: Kaufmann Carl Fnednch Wt!l~. 
Fritz Heyser, Wild- und Fruchthandlung, Wolfenbüttel. Inhaber: W1ld- und 
Fruchthändler Fritz He y ser. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Braunschweigische Maschinenbauanstalt,_ Br~nnschweig. Der S 2 _des 
Gesellschaftsstatuts ist abgeändert. Das Grundkapital 1st um 720000 :'vlk. erhoht. 
2. Aktienzuckerfabrik Schöppenstedt. Die §S 1, 4, 5, 22, :24, 28, 31, 3!?, 42 
des Gesellschaftsstatuts sind abgeändert, bezw. ergänzt, und der S 43 neu hmzu-
~~ 0 0 f' 3. Christian z inner & C 0 , in Blankenburg a. H. Dte Kommandttgesellscha t tst 
durch Ausscheiden des einzigen Kommanditisten aufgelöst und wtrd das Gese~äft 
von dem bisherigen persönlich haftenden. Gesellscha!,ter, Kaufmann Chnsttan 
z inner, als alleiniger Inhaber, unter der btshengen 1:' mna fortgesetzt .. 
4. Braunschweig _Hannoversche H)yothekenbank, Brauns?hwetg. Der 
Bankdirektor Jnstizrath Ju!ius Benfey m Hannover 1st durch 1od aus dem 
Vorstande ausgeschieden. . 
• F · d · h Cl · F Salomon Nachfolger, Braunschwetg. Das unter obiger a. ne nc aJus, . ,_' . . . . .... 
Firma betriebene Handelsgeschäft 1st mlt Akttv~ und Passtva nebst Fuma von 
dem bisherigen Firmeninhaber, Kaufmann Fnednch CI a J u s, an den Kaufmann 





(). Braunschweigische Aktien- Bierbrauerei Streitberg, ' · den 
Der Brauereidirektor Theodor Kraus s aus MineJen a. Weser ist neu lll 
Vorstand gewählt. Das Handels· 
7. Julius Pulkowski. Inhaber: Otto Bcitticher, Braunschweig; .. her über· 
geschäft ist ohne Aktiva und Passiva auf den Drogisten Otto l• Iei ,c !s JulinS 
gegangen, welcher für dasselbe die neue Firma: Otto Fleischer, vonna 
Pulkowski, angenommen hat. ~. ,. brecht, 
8. F. Sie br c c h t, Braunschweig. Der Firmen-Inhaber, Hof-Juwelier l' r~tz ::;~e in daS 
hat seinen Sohn, den Juwelier Friedrich S i e brecht, als Thellha erl. eschäft 
t b . F' · · · b Hande sg un er o 1ger 1rma, ]Ctzt m offener Handelsgesellschaft, betne enc ' 
aufgenommen. 1 g vo1n 9. ~V. V_eth, Aktiengesellschaft, Gandersheim. _Durch Generalversa~n1:b~n von 90 
:). Marz 1900 1st beschlossen: Das Akttenkap!tal w1rd durch ,~u. g 
~~ucn Aktien auf den Inhaber 1t 1000 Mk. um \)0000 Mk. erh~ht. l{andels· 
10. I. F. Lorber, Bnmnschweig. Das unter dieser Firma bctncbcnc llekteurs 
ß'cschäft ist m1ch dem Tode des bisherigen Inhabers, Lottcrie-~auptko f dessen 
fraugott Fürchtegott Lorber, mit Aktiva unt! Passiva nebst l<lnll'l au gell· 
S 1 1 'I' '· b "bcrgcO"all o m unt n ltcruen, Lottcrie-I-lauptkollckteur Albert Lor c~, u. ."'die Erben 
11. Hermann Bokemiiller, \Volfenl>üttcl. Jn]Jabcr der Fuma smd Jetzt.! geb· 
des Kaufmanns Hermann BoI; cm üll er: 1. des,;cn Wittwc, He enc, üller. ~iihlcnkamp, :2. Margarcthe, 3. Hans, 4. EJi,;abcth, 5. Toni_ Boke~aftung. 
12. G c r man 1:1- Brauerei zu V'/olfenbüttcl Gesellschaft mit beschrankter d s·ind 
. . ,.. . 'dnun 
Der l:lraume1stcr Albert Gender ist als Ccschäftsführcr ausgcschlc _e 1 re z\l der Braumeister Lorenz Biitzel, sowie der Kaufmann \Vilhehn Sc 1 aa 
Geschäftsführern bestellt. B . h]usse5 
13. Harzer Marg·arincwcrke, C. m. b. H., Gandershcim, Zu Folge ~c per 
vom 30. März er. soll die Gesellschaft vom 1. April er. an aufgelebt wer ~~~.a. B·• 
bisherige Geschäftsführer, Kaufmann Rudolph Wchlmann zu Ba!lel{"~e l{arzer 
ist zum Li<[ttidator ernannt. Derselbe zeichnet für die Gesclls~ha t: idatio»• 
)v[ arg a r in e w c r k e, Gesellschaft mit beschränkter Haftung lll LI<[U 
R. Wchlmann. 
3. Löschungen. 
1. M. Glaser, Bank- und \Vcchsclgcschäft, Blankcnhurg. 
2. A. Praesent, Seesen. 
3. Julius Pulkowski, Inhaber: Otto Bötticher, Braunschwcig. 
4. Rosenbaum & Elias, Braunschweig. 
f>, Hans Lüthge, Wolfenbiittcl. 
6. C. Wilh. Denccke, vormals Gcbr. Könnecke, Braunschweig. 
7. Lange & Leskc, Braunschweig. · 
8. Hugo König, Eisenhandlung, Holzminden. 
9. Hugo König, Cigarren- und Tabakfabrik, Holzminden. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. :viühle Rüningen, Aktiengesellschaft zu RUningen. Den Kaufleuten 
Barth und Georg König in Braunschwcig. 
Albert 
2. Bcrthold Kroch!, Braunschweig. Dem Kaufmann Georg Rose. . 
3. Ludwig & Lohmann, Braunschweig. Dem Kassirer Gustav Ludwlg· 
4. Carl Lütgcharm, Wolfenbiittel. Dem Kaufmann Ernst Lütgcharm. l{er· 
f>, Stecling & Co., Dampfziegelei Moorhiitte, Volkmarodc, Dem Kaufmann 
mann Hesse in Volkmarodc, 
6. T. F. Lorber, Braunschweig. Dem Kaufmann Guido Roeder. 
5. Prokuralöschungen. 
1. M ü h 1 e R ii n in g c n, Aktiengesellschaft zu Rüningen. Kaufmann Hermann 




::2. Consolidirte Suder'sche Braunkohlen-Bergwerke, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Blankenburg a. H. Kaufmann Liestmann zu Helmstedt. 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1. G c r m a ni a-B rau c r c i zu \V olfenbüttcl Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Betrag des Stammkapitals: :l50 000 Mk: 
'2. Molkerei-Genossenschaft Braak, eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht in Braak. 
3. Fabrik haltbarer Speisen Harlingcrodc, vonnab Hcnn. Dehn, einge-
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung in l-!arlingerode. 
2. Abänderungen. 
1. Konsum,. c rein Bor t f el d. An Stelle des aus dem Vorstande freiwillig aus-
geschiedenen Maurers Carl Fcugc ist der Brinksitzer Hennig Mcyer auf ein 
Jahr neu gewählt worden. 
2. Konsumverein, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, zu 
Ottenstein. Die bisherige Firm:t ist abgeändert in: Konsumver c in 0 t t e n-
s t c in, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft[ lflicht. 
3. Konsumverein Oelbcr a. w. W., eingetragene Genossenschaft mit unbe-
schränkter Haftpflicht. An Stelle des Maurers August Ru s a c k und des Brink-
sitzcrs Kar! Beim.s sind der Brinksitzerund Arbeiter Hermann Dickmann und 
der Brinksitzer und Schweinemeister August Nie ns t e d t in Oelbcr a. w. Vv. zu 
V orstancbmitglicdcrn gewählt. 
4. }ll o l k e rci 1, ehr c, eingetragene (;cnossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 
Der Burgmeier Heinrich Sc h a p c r ist ans dem Vorstande ausgeschieden. An 
dessen Stelle ist der Kothsass Wilhclm B c t h gc als Vorsitzender in den Vor-
stand gewählt. 
[). Allgemeiner Konsumverein zu Braunschweig, E. G. m. b. H. An Stelle 
des krankheitshalber aus dem Vorstande ausgeschiedenen Schlosscrs August 
Deumcland ist der Kaufmann Hcnnann Klein neu in den Vorstand gcwllhlt. 
6. Konservenfabrik Wendcburg, E. G. m. h. H. Die §s 3, !i und 7 des 
Statuts sind abgeändert. 
7. Akt i c n- Ce m c n t- Fabrik SchI c wecke. Die folgenden, durch Beschluss der 
Generahersammlung vom I. April l~JOO getroffenen Abänderungen des Gescll-
schafts,·crtragcs sind eingetragen: 1. Der Vorstand besteht aus fünf \'Oll der 
Generalversammlung zu wählenden Aktionären. :!. Die Generalversammlung 
wird von:l Vorsitzenelen des Aufsichtsraths oder vom Vorstande berufen. Die 
Berufung erfolgt durch V criiffentlichung im Deutschen Reichsanzeigcr. Ausser-
dem soll thunlichst eine Benachrichtigung der Aktionäre durch Cirkular oder 
Brief erfolgen. Erhält ein Aktionär in diesem Falle versehentlich weder Cirkular 
noch Brief, so soll er hieraus eine Einrede nicht herleiten können. 3. Die Be-
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch Veröffentlichung im Deutschen 
Reichsanzeigcr. 4. Durch Beschluss der General versammlnng, welcher zwei Drittel 
Mehrheit erfordern soll, kann das Grundkapital durch Emission wn ;>I weiteren 
Aktien auf n 800 Mk. erhöht werden. 
8. Konsumverein Braunlage i. H., eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht. Durch Beschluss der Generalversammlung \·om 8. April 1900 ist 
für den verstorbenen Hotelbesitzer E g g c li n g der Prokurist Hermann Ne b e 
zum Geschäftsführer gewählt. 
9. Molkerei- Genossenschaft, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht, zu Bahrdorf. An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes WJ!h. 
Schulze zu Bahrdorf ist der Landwirth Heinrich Masche daselbst gewählt 
und . das statutenmässig ausscheidende Vorstandsmitglied, Landwirth \Vilhelm 






1. Richard Westphal, Landwirth, Semmcnstedt, 4. April 1900. 'dt Braun· 
"2. Friedrich Holtschmidt, Kaufmann, in Firma Brüder Holtschml ' 
schweig, 14. April 1900. 
a. Kasten, Schncidcrmeistcr, c;r,-Stcinum, 25. April 1\JO(). 
Broitzelll• 
1. Ehefrau des Anbaucrs Julius Mcycrding, Wilhclminc, gcb. Bclunc, 
2. Aufhebungen. 
2. Gustav Schl üter, Schlosscrmcistcr, Braunschwcig. 
ß. Otto Wcissing, Cigarrcnlüindlcr, Braunschwcig. 
4. Gustav Lutz, Rc,;tauratcur, WolfcnbütteL . chweig· 
• H · · 1 B · · b · t t m Brauns 1 a. ctnricJ tnroth, Bauunternehmer, früher m Blanken urg, JC z ' Schol e, 
fi. Wittwc des Spiegelfabrikanten Heinrich J ahn s, Fricdcrike, geb. 
Braunschweig. 
7. August Albrccht, Herdfabrikant, Braunschwcig. 
8. Peincmann, früher Schutzmann, jetzt Händler, Eschcrshausen. b Franke,, 
9. Ehefrau des Kürschners Fcrdinand G rote h cn n, Auguste, gc · 
Eschershauscn. J{nh1!1lanll• 
10. Wittwe des Brinksitzcrs Wilhelm Fischer, Angthtc, gcb. 
Negcnborn. 
11. Georg Zahn, Kaufmann, Braunschweig. ld geb. 
1:!. Verstorbene Ehefrau des Bauunternehmer.-; Heinrich Binroth, Mathi e, 
Lampe, Blankenburg a. H. 
ürger• 
Dr. R. Lconhard, Professor, Geh. Justizrath: Die Hauptziele des neuen B 1900. Breslau liehen Gesetzbuches. Vorträge in volksthümlichcr Fassung. 
Bücher= Eingänge. 
J. A. Kern's Verlag. 150 S. Preis 1 Mk. f ser yer· 
Der als Rechtslehrer und juristischer Schriftsteller wohlbekannte V~\as Gesetz· 
sucht in der vorstehenden Sammlung von Vorträgen das neue BUr~crhc 1~ dlichef 
buch in seinen wichtigsten Beziehungen zum Volkswohl in gememverst ~e über 
Fassung zu schildern. Am meisten dürfte er dieser Aufgabe in dem Vort~a sers in 
das Miethrccht gerecht geworden sein. Trotzdem die Auffassung des V~r:s Gesetz· 
manchen Punkten anfechtbar ist und die Neuerungen, welche das Bürgerhc e sischell 
buch bringt, zu ausschlicsslich den Bestimmungen des Allgemeinen Preus en der 
Landrechts gegenübergestellt sind, kann die Anschaffung des Büchleins w~.~ ange· 
für den spröden Stoff ungemein lebendigen und fesselnden Darstellungswel- s. 




und Gerichtlich vereidigter Sachverständiger für Patent•, Muster· 
Zeicbenwesen. 
Mitglied des Vereines deutscher Patentanwälte. 
Braunschweig, 1 Kaiser Wilhelmstr. la. f Fernsprecher~ 






(Vereinigung der Handlungslehrllnge) 
zu Braunschweig 
flir das Jahr 1899/1900. 
Vorbemerkung. 
Das Kaufmännische Lehrlingsheim, welches am 19. Februar 
1893 auf Anregung des Fabrikanten Herrn Brückmann vom 
Kaufmännischen Verein >>Union« gegründet wurde, hat sein 
siebentes Arbeitsjahr vollendet. 
Im Oktober 1894 wurde das Heim vom derzeitigen Vor-
sitzenden der »Union", Herrn J. Neuman, umgestaltet und dem 
jetzigen Leiter übertragen. 
Am 1. April 18\.!6 wurde die Einrichtung von der Handels-
kammer für das Herzogtum Braunschweig übernommen, unter 
Mitwirkung der Handelskammer und der Kaufmannschaft eine 
feste Grundlage, gute Organisation, Satzungen und Hausordnung 
geschaffen und die Unterstützung fast sämtlicher hiesiger kauf-
männischer Vereine gewonnen. 
Das Lehrlingsheim untersteht nunmehr einer Kommission, die 
sich aus je zwei Vertretern der Handelskammer (Herren Otto 
Himmel und Emil Baumgarten), sowie der fünf unterstützenden 
Vereine: 
1. Kaufmännischer Verein >>Union« (Herren ]. Neuman und 
E. Schreckhas), 
2. Handelsverein (Herren R. Lange und A. Ackenhausen), 
ö. Verband reisender Kaufleute Deutschlands, Sektion Braun-
schweig (Herren L. Cramer und 0. Rademacher), 
4. Verband deutscher Handlungsgehilfen, Kreisverein Braun-
schweig (Herren H. Willms und Ferd. Plate), 
5. Verein für Handlungskommis von 1858, Bezirk Braun-
schweig (Herren Paul Grunewald und Wilh. Reile) 
und dem Leiter des Heims, Lehrer Th. Sander, zusammensetzt. 
Den engeren Vorstand bilden die Herren: 
0. Himmel, erster Vorsitzender, 
]. Neuman, zweiter Vorsitzender, 
L. Cramer, Schriftführer, 
R. Lange, Kassenwart, 




Zweck und Aufgabe des Heims. 
Sachsen 
Am 30. Juni 1 1-\9~ empfing der König Al?ert ~~n e 1)nter· 
-eine Abordnung des Verbandes für das Kaulmanmsch tschel1 
richtswesen, die Vorstandsmitglieder der neugegründeten "DHu r Re· 
Stiftung zur Ausbildung junger Kaufleute«. Nachdem ~~agen, ~ierungsrath Dr. Ste~e.mann den Zweck der. Stiftung vo:g~eit der 
ausserte steh der Komg besonders über d1e Notwendlg eugt, 
Charakterbildung, indem er erwiderte: Er sei auch überzucht 
dass mit der höheren Ausbildung des Geistes eine straffere ei es de~ Charakterbildung Hand . in Hand gehen. werd~. ll1l~li:h auf· 
bc1 den vorrrclcgtcn Beonadigungso-csuchcn ofters scbmer lbel1 
,_, . ,_, , " dense 
gefallen, wie stark der Prozentsatz der Kaufleute unter 
vertreten sei. d I\U5· 
Auf die Charakterbildung müsse gerade auch bei er ~geil 
bildung des jungen Kaufmanns, der so vielseitigen VersuchU 
ausgesetzt sei, besonderes Gewicht gelegt werden. . d, j,auf· 
Dem Zwecke der Einwirkung auf den Charakter-· e.r htung 
männischen Lehrlinge dient hauptsächlich auch die Emnccr der 
der kaufmännischen Lehrlingsheime. Seit der Einfi.ihrun" für 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe sind dieselben insbesonder~auf· di~ <?rossstädte ~ine No~wendi,gkeit geworden, u~ d~~n aus· 
manmschen Lehrlmgen emer ::,tadt, ganz besonders ,· u ge· 
wärtigen, ein Heim zu bieten, in dem sie Gelegenbett z 
selliger und bildender Unterhaltung finden. 
Solche Lehrlingsheime sind notwendig: 
A. Im Inter esse des L ehrher r n. Je!'ll 
Die sonntägliche Freizeit kostet, unrichtig angewandt, An· 
Lehrling viel Geld, und so liegt gerade in dieser falsche~nreiZ 
wendung in den sonntäglichen Vergnügungen der sta~ke ··gliche 
und die bleibende Ursache zu Veruntreuungen, wie dte ta 
Erfahrung gelehrt hat. il:l!ll 
Ausserdem ist es aber auch Pflicht des Lehrherrn, den eben 
anvertrauten Lehrling ZU einem tüchtigen charaktervollen Mens va.s 
· " ' · l en. u~d zu eme~ bra~tchbaren, ehrlichen .Kaufmann zu erzte 1 d Lehr· 
fruhere patnarchahsche Verhältnis zw1schen Lehrherrn ur: .t des 
ling ist fast überall geschwunden. Um auch in der Fretzel de!ll 
Sonntags die erzieherische Aufgabe zu erfüllen, fehlt ~~igkeit 
Kaufmann meist an Zeit und oft auch an der Lust und F~ herrrl 
dazu. Das Kaufmännische Lehrlingsheim nimmt dem Le 1r 
diese Verpflichtung ab. f die 
Nicht bloss die Rücksicht auf den Kaufmannsstand, au vo!ll 
Eltern des Lehrlings und auf den Lehrling selbst forde:tNach· 
Lehrherrn die Verpflichtung einer tüchtigen Erziehung des J. f die 
wuchses, sondern auch die Rücksicht auf den Staat un~ au defl 
Weltwirtschaft. Je mehr das deutsche Volk sich anscht~kt\velt· 




handel zu sichern, um so mehr ist es notwendig, dass alle Berufs-
kreise durch eine gesunde, auf sittlicher Grundlage aufgebaute 
Ausbildung Ziel und Stellung unserer wirtschaftlichen Entwickelung 
gewährleisten. Daher muss auch der Kaufmannsstand, der durch 
seine Thätigkeit tief eingreift in das Wirtschaftsgetriebe, ein hoch-
gebildeter, d. h. tüchtiger und charaktervoller Stand sein. Das 
Endergebnis auf dem Weltmarkte und im Welthandel ist bedingt 
durch die geistige und sittliche Tüchtigkeit der Einzelnen. Es 
setzt sich gewissermaassen aus diesen Faktoren zusammen. Des-
halb heisst es mit weitem Blick für die Zukunft sorgen. Diese 
ernt~t immer erst, was die Gegenwart in der Lehrlingsbildung 
gesaet hat. 
B. Im Interesse der Lehrlinge und der Eltern derselben. 
1. Die Lehrlinge wissen meist nicht, wo und wie sie ihre 
sonntägliche freie Zeit angemessen verbringen sollen. 
2. Der Besuch der Wirtschaften, Vereine, Klubs, Specialitäten, 
der freie Verkehr erfordern sehr oft grosse Geldausgaben 
und verleiten da.her leicht zu Veruntreuungen. Die jungen 
unerfahrenen Leute sind sich meistens der vollen Trag-
weite ihrer Handlungsweise nicht bewusst, vor Allem bei 
Beginn dieses Lebenswandels, der sehr oft nicht nur mit 
moralischem, sondern auch gesellschaftlichem Schiffbruch 
endet. Die Lehrlinge werden Opfer der Gefahren der 
Grossstadt. Dies will und kann das Lehrlingsheim ver-
hüten. 
3. Den Lehrlingen fehlt der veredelnde Verkehr und die Ge-
wöhnung an geistige und höhere Genüsse. Es ist nötig, 
einen guten Ton, bescheidene, gesittete Umgangsformen 
und offenes Wesen, keine Duckmäuser, aber auch i<eine 
Flegel oder blasierte Hohlköpfe zu erziehen. 
4. Da der Leiter des Heims den Lehrlingen menschlich näher 
zu treten in der Lage ist, so kann er auf die Charakter-
entwickelung, die Gemütsbildung, die Auswahl der Lektüre 
und die Weiterbildung der Lehrlinge einen bedeutenden 
und segensreichen Einfluss ausüben. 
5. Das Lehrlino·sheim ist somit auch eine notwendige Er-
gänzung zutEinrichtung der kaufmännischen Fortbildungs-
schulen. Bei der knapp bemessenen Stundenzahl, welche 
der kaufmännischen Fortbildungsschule zur Verfügung steht, 
ist es nicht möglich, manche wünschenswerte und nütz-
liche Fächer, wie Volkswirtschaftslehre, Gesetzes- und 
Bürgerkunde, Handelsbetriebslehre, Han?elsgeschichte, 
Warenkunde, Litteratur, Turnen und Turnsptele überhaupt 
oder gebührend zu berücksichtigen. Es drängen sich dem 
Lehrlinge auch viele Fragen aus der Praxis seines Berufes 






Im Kaufmännischen Lehrlingsheim ist dem J d ]3e· 
strebsamen Lehrlinge durch Vorträge, Le~türe ~n seiner 
sprechung Gelegenheit gegeben, manche Lucke~ tnb·tdung 
Bildung auszufüllen, manche Anregung zur We~eW~ltauf· 
zu empfangen und eine geläuterte Lebens- un 
fassung zu erhalten. 
Die Mittel zur Erreichung des Zweckes. den ver· 
Zur Erreichung des Zweckes werden Vorträge ~us macht, 
schiedenen Wissensgebieten gehalten bezw. zugänghch ge briken, 
Fragen aus dem praktischen Kaufmannsleben erörtert, F~ ucht, 
gewerbliche A~lagen und. Sehenswürdigkeiten der Stad~. ue:g ge· 
Gesellschaftssptele und eme Büchersammlung zu: Verfug d j\us· 
stellt, Turnübungen, Turnmärsche, Turnspiele, Etslauf 1111 
flüge veranstaltet. h de11 
Für jedes Heim ist die persönliche Einwirkung durc n ei!l 
L~iter und der einheitliche Geist in den Veranst~ltunge N acb· 
wtchtiges Moment, um auf die Charakterbildung des Jungen 
wuchses günstig einzuwirken. 
Aeussere Einrichtung. 1111. 
Das Kaufmännische Lehrlingsheim ist in der Regel allsO 
täglich von 4: bis 9 Uhr nachmittags geöffnet. 
Versammlungslokal ist Hotel d' Angleterre. . t r von 
Die erwähnten Turnspiele finden bei günsttge~ Wet ~att. 
5 bis 7 Uhr auf dem Amalienplatze vor dem Petnthore s hW"eig 
Zum Besuche des Heims ist jeder in der Stadt Braunsc btigt• 
beschäftigte Handlungslehrling von tadelloser Führung . bere~ pie 
wenn er sich zur Beobachtung der Hausordnung verpflichte ·1dutlg Aufnahme erfolgt nach schriftlicher oder mündlicher Anrne 
beim Leiter durch Unterzeichnung der Hausordnung. lebe iO 
Ausser einer vierteljährlichen Zahlung von 50 Pfg., weA.okauf 
die Reisekasse fliessen und als Reisezuschuss oder zum d bat 
von Gesc~1enken. bei ~er :Veihnachtsfeie: Verwendu?g fin ~n~icbt 
der Lehrhng kemerlet Betträge zu entnchten; er tst auc bren· 
verpflichtet, in den Räumen des Heims irgend etwas zu ver:ze 
Die Veranstaltungen. 
Die Veranstaltungen des Kaufmännischen 
gliedern sich in zwei Hauptgruppen: 
1. Beschäftigung. im Freien. 
2. Beschäftigung im Zimmer. 
"tllS Lehrlingshel 
I. Beschäftigung im Freien. d ~-
. . . vor e• 
Dtese tntt naturgernäss im Sommer mehr m den . JJler 
grund, während die Winterzeit den Veranstaltungen irn Ztrn 
weiteren Spielraum gewährt. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
A. Die Tul'nspiele. 
Diese sind für die Regelmässigkeit Ciles Besuchs während der 
Sommermonate und für die gedeihliche Entwickelung von Lehr-
lingsheimen überhaupt von grossern Einfluss. 
Ueber die Beteiligung, die Spieltage und die Spiele giebt 
folgende Uebersicht, welche auch die Ferienspiele, die Turn-











welche getrieben wurden 
Schleuderball . 
Faustball • • 
Fussball . , . 
Malstossen . . . • 
Ball mit Freistätten 
Kaiserball . 
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• I 1 
I 
Die Teilnehmerzahl insgesamt und die Teilnehmer an den 




\ bei den Turnspielen insgesamt 
I 
April 1899 (1/2) . i 111 GO 
Mai .•• , , . 
·I 184 103 Juni und Juli (Feri~n) • I 182 101 
August . . . . .. I 105 lü:l • I 
September . 
·I 126 109 Oktober . 
• I 184 1.')1 
November 
·I 202 59 Dezember (Fe~ie~). • ! 144 
Januar 1900 . . . 
:I 160 15 Februar 119 21 März und Äp;il : : 250 127 
Arbeitsjahr 1899/1900 • I 1767 848 • ! 
Die Gesamtzahl der Teilnehmer (1767), die höchste seit Be-
stehen des Heims ist vor Allem deshalb als erfreuliche Thatsache 
zu bezeichnen, w~il der Besuch zugleich, wie auch in den früheren 
Jahren, ein sehr regelmässiger war und weil der Geist, der in den 





b .. tteler und 
Aus Anlass des Besuches der Hamburg-Eims u . Spiel-
Leipziger Turner wurde am Pfingsttage (21. Mai 1899) et~ 1 ab-fest vom hiesigen Ausschuss für Jugend- und Volksspte e 
gehalten. l{auf· 
An demselben beteiligten sich die Mitglieder . des it der 
männischen Lehrlingsheims durch ein FaustbaU-Wettsptel. ~39 : 22 · Leipziger Jugendabteilung, in welchem unsere Spieler mü ' 
siegten. 
B. Turnmärsehe, Kriegsspiele. ns 
Unsere kleineren Turnmärsche und Spaziergänge füh~~~;er· 
nach dem Nussberge, dem v. Pawel'scben Holze und dem 1 
laher Busch. T ung 
Ein Kriegsspiel fand wiederum unter grosser Betet tg 
im September bei Veltenhof statt. 
C. Grössere Ausfl.Q.ge. 
6 .. ge statt. 
. Alljährlic~ finden zwei oder drei grös~ere Aus u hierzu 
Es 1st wesentheb und wünschenswert, wenn dte Lehrherren al11 
bereitwillig die Erlaubnis erteilen, da hierdurch das Intere~s~inge 
Lehrlingsheim gesteigert und die Arbeitsfreudigkeit der Le 1r 
im Geschäft erhöht wird. wie 
Unser ganztägiger Frühlingsausflug führte uns wieder, 
alljährlich, nach dem Elme. . über 
Im August fand unsere diesjährige Harzreise statt, dte u~ilde· 
Goslar- ~uliushütte-Wolfshagen- Lautenthal:Hüttsc~enthal d eine 
mann-Sptegelthal-Hahnenklee zurück nach Goslar fuhrte un igte· 
ausserordentliche Marschleistungsfähigkeit der Mitglieder. ze rung 
Die Reise bot viel des Schönen und bildet eine liebe Ennne 
für die Teilnehmer. 11ter· 
Im September wurde eine halbtägige Oderfa~rt s: ecke 
nommen. Die elektrische Strassenbahn stellte für dte r orte 
Braunschweig-W olfen büttel einen Extrawagen, von letzteredrn wald 
aus wurde dann der schöne, leider so wenig bekannte 0 er 
durchquert und in Ohrum Station gemacht. det 
Bei diesen grösseren Ausflügen hat sich die Einric~tung lebe 
sogenannten Reisekasse trefflich bewährt. Die Kasse, 111 we ein· 
jeder Lehrling, wie eingangs erwähnt, vierteljährlich 50 p~g.Hede 
zahlt, wird unter Oberaufsicht des Leiters von einem Jvlttg buss 
vorzüglich verwaltet. Die Mittel bilden dann als Reisezusc Ztt· 
oder bei gesellschaftlichen Veranstaltungen eine willkommene 
husse und erleichtern manchem die Teilnahme. 
D. Besichtigungen. er· 
Diese sollen den Gesichtskreis des jungen Kaufma~nes def 
weitern, ihm Verständnis und Interesse für die Industrte~ def 
Heimatstadt, für die Entstehung der Waren, sowie KenntnlS 




Nachfolgende Besichtigungen wurden in diesem Jahre aus-
geführt: 
1. Der botanische Garten, besonders die ausländischen Handels-
pflanzen in den Gewächshäusern, unter der liebenswürdigen 
Führung des Herrn Garteninspektors Hollmer. 
2. Silberhütte zu Lautenthal, und zwar: 
a) das Rösthaus und die Schwefelsäuregewinnung, 
b) die Schmelzhütte zur Bleigewinnung. 
ß. Die afrikanische Ausstellung in den Räumen der Handels-
kammer. Dieselbe zeigte Zeugstoffe aller Art für den 
Handel mit innerafrikanischen Völkern. 
4. Die Wurstfabrik von Denecke & Himmel, unter der 
Leitung des Herrn l\Ieyer, vVerkmcister der l'abrik. 
5. Die Städtische Gasanstalt an der Taubenstrasse, unter der 
ausgezeichneten Führung des Herrn [ngenieur l\1 ö r s. 
Auf die vielfachen Amegungen und Belehrungen, welche die 
Besichtigungen bringen, mag hier nur hingewiesen werden. Ganz 
unauffiillig lässt sich im Rahmen einer solchen Besichtigung au± 
viele volkswirtschaftliche Grundbegriffe, auf die Arbeitsteilung, 
Schutzzölle, auf die ;\rbeiterschutzgesetzgebung und Arbeiter-
fürsorge, wie B<Hleanstalten, Kaffeemaschinen und dergl., hinweisen. 
Das alles wird dann durch die Anschauung unterstützt und vom 
unmittelbaren Interesse getragen. Für die scharfe Beobachtung 
und die \V eckung dieser Gabe sind solche Besichtigungen eine 
gute Schule. Sicher sind sie auch imstande, manche landliiufigen 
und oberfliichlichen Crteile zu berichtigen, eine bessere Einsicht 
und Wertschätzung der 1\rbeit zu verschaffen und Begeisterung 
und Liebe zum Kaufmannsstande, dem bei rechtem, tüchtigem 
Unternehmungsgeist die vVelt noch heute offen steht, zu wecken. 
II. Beschäftigung im Zimmer. 
Dem Kaufmännischen Lehrlingsheim stehen für die Beschäfti-
gung im Zimmer drei grosse Räume im Hotel d' Angleterre zur 
Verfügung. 
Neben der körperlichen 1\usbildung ist auch die Fürsorge für 
die geistige Bildung nicht vernachlässigt worden. 
A. Die Vorträge. 
Die diesjährigen Vorträge, an welchen sich auch die Herren 
Lehrer Ernst und Mügge, sowie Herr Schwarzmann in dankens-
werter Weise durch Uebernahme von Vorträgen beteiligten, be-
handelten nach der Zeitfolge: 
1. Die wichtigsten ausländischen Handelspflanzen (Leiter). 
2. Goethe, ein Gedenkblatt (Leiter). 
3. Einiges vom III. Kongress für das Kaufmännische Unter-
richtswesen in Hannover (Leiter). 
4. Experimentalvortrag aus dem Gebiete der Elektricität: Vor-




5. Transvaal und die jetzige Lage daselbst (Leiter). 
(\. Unzweckmässige Fussbekleidung (Leiter).. mburg-
7. Reiseerinnerunge11 von der Nordsee (Leiter): L Ha 
Helgoland. . d jetzt. 
8. Fortsetzung: II. Die nordfriesischen Inseln emst u; Erde 
9. Eine Reise in die Sternenwelt und die Geburt er 
(Herr Ernst). 
10. Rückblick auf unser Arbeitsjahr (Leiter). . t y 0 r-
ll. Kaufmännische Registratur, Schreibmascl11.nen ne~s 31111). 
führung der verschiedenen Systeme (Herr Schwarz~ 
1"2. Entstehung der Erde und ihrer Gebirge (Herr Erns )· 
13. Teerproduktenfabrikation (Leiter). 
B. Fr~\e 'fßl'tl'lge de:r Mltgliede:r. 11 
. . . . d u kurze Zum erstenmale tst versucht worden, dtc Mttghe er z lben 
freien Vorträgen aus den jeweiligen Lieblingsfächern ~-erse nder 
heranzuziehen, um dadurch die Mitglieder in zusammenbange 
Rede, überhaupt im mündlichen Vortrage, ?:u üben. f 111111s-
Bei den jungen Kaufleuten, wie überhaupt im ~au dn Be-
stande, zeigt sich oftmab ein bedenklicher Mangel tll. he: gkeit 
herrschung der freien Rede. Es ist aber von grosser Vv tc ~~ ken 
im öffentlichen wie privaten Leben, wenn jemand seit1en Ge an 
auch den rechten Ausdruck zu geben vermag. . . sicll 
Es ist anzunehmen, dass die Mehrzahl der MJt~lt~de~. aus 
mit irgend einer Sache od<::r einem Fache gern beschaf~tge h ma 
diesem Lieblingsfache sollte dann jeder selbständig sem. !: ~ng, ~ählen. Damit war zugleich auch eine eingehendere Hes~ha{tlg ver-
eme Anregung zur Fortsetzung der Lieblingsbeschafttgung dell 
bunden. Die Vorträge sollten vollkommen frei ge?alten wer dell 
und eine leitdau_er von 15 Minuten nicht überschretten ... An Be-
Vortrag sollte steh dann, wenn möglich, eine sachgemasse 
sprechung anschliessen. . die 
Die Anregung ist auf fruchtbaren Boden gefallen, wte 
nachfolgende Blütenlese der gehaltenen Vorträge beweist: 
1. Der Kaufmann im alten Rom. (Mitglied Balke.) 
~- Der Seehandel im Altertum. (Mitglied Weber.) 
3. Volkswirtschaftliche Systeme. (Mitglied Gothmann.) 
4. U~ber Reklame. (Mitglied Bertram.) . .. ) 
5. Eme Palastrevolution unter Zar Paul I. (Mitglted Loh r. 
6. Theodor Körner (Mitglied Cramer.) d 
7 · ~ntwickelung des Post- und Telegraphenwesens. (Mitglie 
Gothmann.) 
Die Auswahl der Themen zeigt zugleich die jeweilige ~ichtun~ d~s I~tere~ses. der Einzelnen. Die gehaltenen Vort~äge .smd d:~e 
tetlwctse tn emer Mappe gesammelt worden. So tst dte~er e g 





c. BespPechungen aus deP Praxis des Kaufmannslebens. 
Bisher wurden in den beiden vorhergehenden Jahren ver-
schiedene W echselvorfälle, Rechtsfälle, Beispiele aus dem Konto-
korrentverkehr, aus der Handelsbetriebslehre, sowie Volkswirtschafts-
lehre besprochen. 
Diesen Besprechungen brachten die Mitglieder auch in diesem 
Jahre wieder reges Interesse entgegen, und so gestaltete sich der 
Meinungsaustausch oftmals recht lebhaft. 
Es wurden besprochen: 
], Ist Unpünktlichkeit des Handlungsgehilfen ein Grund zu sofortiger Ent-
lassung? 
:?. Der Warenversand und die Thätigkeit im Vcrsandraume. 
3. Die Portokasse und ihre zweckmässigc Einrichtung in kleinen, mittleren und 
grossen Geschäften, sowie in Fabriken. 
4. Sind Geschäftslügen erlaubt und geboten? 
.'). Die kaufmännische Registratur in kleinen, mittleren und grossen Geschäften, 
sowie in Fabriken. 
6. Einheitliches Format bei Geschäftspapieren (wie Briefbogen, Katalogeund dergl.). 
7. Inkasso-V erfahren (Zcttelsystem für grossc, Buchsystem für mittlere Ge-
schäfte). 
8. Auf dem Zollamt. 
D. Vorlesungen und kleinere Skizzen. 
Ausser den »Reisebriefen eines jungen Kaufmanns«, in 
denen der erst zwanzigiährige Sohn eines Spielwarenfabrikanten 
aus Sonneberg seine auf dreizehn Monate berechnete Reise um 
die Erde beschreibt, wurden kleinere Proben aus Reuter, Humoresken 
von Sehröder und einige Skizzen geboten. 
E. Besuch von VereinsvortPägen. 
(An Werktagsabenden.) 
Dem Kaufmännischen Lehrlingsheim sind in diesem Jahre 
wieder sowohl vom Kaufmännischen Verein >>UniotH, als auch 
vom >>Kreisverein Braunschweig im Verbande deutscher Handlungs-
gehilfen« Eintrittskarten zu den Wintervorträgen für eifrige und 
strebsame ~VIitglieder des Heims zur Verfügung gestellt worden. 
Soweit diese Vorträge von Mitgliedern stenographisch auf-
genommen wurden, sind sie zu einem Berichte verarbeitet und 
den übrigen Mitgliedern dadurch nutzbar gemacht worden. 
Die Unionsvorträge behandelten: 
1. Ueber Anmut in Kunst und Leben von Pastor a. D. Eggeling, 
Lehrer an der Kunstakademie zu Weimar; 
2. Die kolonisatorische Bedeutung und die Geschichte der 
Buren von Prof. Dr. von Oettingen. 
Die Vorträge im Kreisverein deutscher Handlungsgehilfen 
behandelten: 
1. Rezitatorischer Abend von Georg Gern s s- Gera. 





3. Kaufi_llännischc Star:desfragen. (H e_rr Si 1 b c r m a ~~ ~1_5 J5r~ip;~~~ 
4. Ent\v1ckelung des ( Teld- und Krcdttwesens. (Hell 
holdt-Braunschweig.) . aen. 
5. Ein Besuch auf der Halliginsel Oland, Rciseennnerun::--. 
(Herr Sander-Braunschweig.) . ) 
(i. Ueber Tuberkulose. (Herr nr. ;\hrcns- Braunsch\VC[g. 
F. Keulenschwingen. d 
U buno un 
.. J?asselbe .. dient besor~ders d~r körpc:Hchen e f Sonn· 
Kraftlgung wahrend des \Vmters. l•Js \Vurdc msgcsamt a~- \ h 0 ·e· 
tagen eifrig geübt und die Weihnachtsfeier durch vorzug tC .., 
lungene Vorführungen im Keulenschwingen verschönt. 
G. Besondere Feiern. 
· t es ~ach d_cn anst~engenden Wochen der _'Xeihnachts~~i;,.s~cif\15 
den JUgendhchen M ltgl!edern des Kaufm~tl1ll!SChcn Lelu hnn· men· 
wohl zu gönnen, sich zu friihlichem festlichen Thun zusan1 
zufinden. 
U d . . .. J . W "h r . J L1'U1Z besonderS nsere 1esp1nge e1 nachts1e1er muss a s n' · . · • lebe 
gut gelungen bezeichnet werden. Die Darbietungen, übe!· "e ist, 
in der Monatsschrift für Handel und lndustrie bereits benchtet 
zeugten von grossem Fleiss und tüchtigem Kiinnen. 111er, An der Feier beteiligten sich Mitglieder der Handels:{arl1. 11ige 
des Vorstandes, Lehrherren und Eltern der Lehrlinge, sowte et 
Freunde der Sache. . r eder 
Eine veranstaltete Verlosung brachte jedem der l\htg 1 
einen passenden Gegenstand. . . tvolle 
Ausserdem war es dem Leiter wieder miigllch, :'er det1, 
Bücherprämien, gestiftet vom Vorstande und vom \ 1 orst~zet edef 
Herrn Himmel, an besonders strebsame und eifrige l\htg 1 
zu verteilen. d n wur e 
Die mit entsprechender Widmung versehenen Bücher 
an nachfolgende Mitglieder verteilt: ) 
. . \\' Kreter ' 1. Hermann Balke, 1. H.: F. B. C. Bccker (Inh. · der 
und zwar >>Hungerpastor<< von H.aabe und "l\Hinner 
Zeit, Alfred Krupp«. • . ~- ~duard ~eber 7 i. H.: l<.u,do & Co. -;- Goethcs :ve~':här, 
.i. kobert Lu er, 1. H.: L. Cramer & Co. - Huber 
Handbuch der Handelswissenschaften. 1 
4. Phitipp Gothmann, i. H.: v. Dolffs & Helle - Jcntsc
1
' 
Volkswirtschaftslehre. . 1idt, 5. August Bertram, i. H.: Fr. Störig - Rochus Sehn 
D~uts~hland~ koloniale Helden, I. TeiL • ochUS 
Ei. Fnednch lütter, i. H.: Erendecke & Nahde - R 
Schmidt, Deutschlands koloniale Helden, II. Teil. und 
7. Karl Scheller, i. H.: Fr. Haake -Einfache, doppelte 




Bei der Auswahl der Bücher wurden die Individualität und 
die besonderen Neigungen der damit Ausgezeichneten berück-
sichtigt. 
Von Seiten der Mitglieder des Heims wurde dem Leiter eine 
von ei~em Mitgliede künstlerisch ausgeführte Widmung im Rahmen 
überretcht. 
Gemütliches Beisammensein mit Gesanu fröhlicher Lieder, 
musikalischen und humoristischen Vorträge~ fand statt: Am 
Abend nach dem Spielfeste, Pfingsten, ferner aus Anlass des Be-
suches ?er Kaufmännischen Fortbildungsschule Schöppenstedt am 
18. Junt, sowie an den Sonntagen 14. und 28. Januar und am 
8. April, aus .Anteilnahme an der unseren Mitgliedern Hermann 
Balke und Philipp Gothmann gewordenen Prämien-Auszeichnung 
für ihre vorzüglichen Leistungen in der kaufmännischen Fort-
bildungsschule. 
H. Büchersammlung, Gesellschaftsspiele. 
Unsere reichhaltige Büchersammlung, die den l\Iitgliedern 
unentgeltlich zur Verfügung steht, ist in diesem Jahre durch eine 
ansehnliche Schenkung des Vorstandsmitgliedes Herrn L. Cramer, 
und zwar lG Bände der Zeitschrift >>Vom Fels zum Meer<<, vermehrt 
\Vorden, wofür dem Stifter der Dank des Lehrlingsheims auch an 
dieser Stelle ausgesprochen sei. 
Neben der Büchersammlung gewii.hren die vorzüglichen Ge-
sellschaftsspiele, die beiden zur Verfügung gestellten Billards bei 
ungünstigem \:Vetter genügend Unterhaltung und Beschiiftigung. 
Den älteren Lehrlingen stand ausserdem auch die Kegelbahn gegen 
mässiges Entgelt zeitweise zur Verfügung. 
So ist für Unterhaltung, Belehrung und geselligen V er!;: ehr, 
für Beschäftigung aller Art in reichlichem .:\Iaasse gesorgt. 
I. Lesegruppe, Abteilung für Kurzschrift. 
Die Lesegruppe hat in diesem Jahre »Götz von Berlichingen« 
mit verteilten Rollen gelesen. J\usserdcm sind hin und wieder 
von den Mitgliedern der Lesegruppe kleinere Kapitel aus gelesenen 
Werken zum Vortrag gebracht worden. 
Durch das Lesen klassischer Stücke soll den jungen Leuten 
Gelegenheit gegeben werden, sich in die Schönheiten der \:Verke 
unserer grossen Dichter und Denker zu versenken und sich einen 
guten Vortragston anzueignen. Ist erst einmal die Liebe ~u 
solcher Beschäftigung geweckt, so wird der junge 1\Iann auch m 
der Hast des Geschäftslebens in späterer Zeit Mittel und Musse 
finden, seinen Geist nach dieser Richtung nicht leer ausgehen zu 
lassen. 
Die Gruppe für Kurzschrift bezweckt, den jung~n __ Leuten, 
welche bereits der Stenoaraphie kundig sind durch Diktterubungen 




behufs Zu diesem Zwecke haben sich öfter einige junge Leute . d 0 
. . ·· 111 e Diktierübungen zusammengesetzt, auch smd dte Vortrage hisch 
kaufmännischen Vereinen durch Mitglieder teilweise stenograp 
aufgenommen worden. 
K. Eislauf. 
. . . E" b hnvereins, Die dankenswerte V ergünst1gung des htestgen ts a z tritt 
unseren Mitgliedern gegen Lösung von Schülerkarten det~et~utzt. 
zu seinen Bahnen zu gestatten, wurde an vier Sonntagen 
Schlusswort. 
. . . l{auf· 
Es liegt in der Natur der Sache, dass die Arbett 1~ von 
männischen Lehrlingsheim sich mehr in der Stille, abseits 
der breiten Oeffentlichkeit, vollzieht. Ge· 
. ~as H_~im will .für, das pra~<tis~he Leben erziehen, del:liebe 
memsmn fordern, dte Selbstthät1gkelt, Selbstzucht, Ordnung hmetl 
~nd Gewissenhaftigkeit wecken und ein feines,. tak~:ol~es Ben:n ge· 
lm Umgange pflegen. Daher sind auch dte }',l!lrtCh~.ung r chell 
wissermaassen ein Spiegelbild der Verhältnisse. des .. o~en~~nzes 
Lebens. Die jungen Leute sollen angeregt werden, fur etn. als 
zu streben, sich in den Dienst des Ganzen zu stellen, ·sei es deS 
Schriftführer, Kassen- oder Spielwart, sei es als Obma~l~ her· 
Ganzen oder bestimmter Gruppen, sei es als Zimmer- oder uc 
wart mit Gewissenhaftigkeit ihres Amtes zu warten. . heint 
Das Interesse für die kaufmännischen Lehrlingshetme 5\bar· 
augenblicklich im Wachsen begriffen zu sein. Unsere Nac zu 
stadt Wolfenbüttel denkt ernstlich daran, ein Heim ins Lebe.n ke!l 
rufen, der Hambur!?er Verein von 185H hat in seil:en Beztdass 
Neugründungen bewtrkt oder angeregt. Es ist zu wunsch~n: r gt 
die gute Sache in immer weitere Kreise eindringt, denn htet 1e br 
noch ein weites Feld brach, das der Beackerung harrt. _Je 111~en 
man erkennt, dass nicht bloss Intelligenz und Kenntmsse cb 
t~chtigen Kaufman~ au~machen, dass vielmehr der Chara.kte~ ~~en 
eme Hauptsache tst, Je mehr wird man den kaufmannts 
Lehrlingsheimen sein Augenmerk zuwenden müssen. 5, Um die Idee der Lehrlinersheime zu fördern, ist es wünschen h 
d . b" h · D b · durc wert, te ts er 111 eutschland gesammelten Erfahrungen ·11 Besprechung der beteiligten Kreise und Leiter von Heimen ~e 
einer Zusammenkunft auszutauschen damit eine Klärung der Sa~ 1 
und eine Anregung zum~ weiteren' Ausbau geereben wird. Vle-
leicht nimmt der Verband für das Kaufmännisch~ Unterrichtswesen, 
der ja die geeignetste Stelle wäre, die Sache in die Hand. ·bt 
Die Hauptsache aber bei allen Lehrlingsheimen ist und blet ~ da~s _Lebe~ un~ Streben, geistige Regsamkeit sich zeigt, da;tl 
~rohhchkelt mtt Ernst sich paart und dass die V eranst~ltun~ ht 
msgesamt vom einheitlichen Geist getragen werden. Es tst ntC 




eine gewisse Beweglichkeit muss bleiben, und ausserdem müssen 
auch die örtlichen Verhältnisse immer berücksichtigt werden. 
Sehr wichtig für das Bestehen eines Heims ist daher, dass es 
getragen wird von dem Vertrauen und der moralischen Unter-
stützung der ernster denkenden Lehrherren, dass es herauswächst 
aus den wahren Bedürfnissen der Lehrlinge und dass die Persön-
lichkeit des Leiters vom Interesse für die Sache beseelt, mit 
Energie und der nötigen Beweglichkeit ausgestattet ist. 
Unser Heim hatte sich im verflossenen Jahre der thätigen 
Unterstützung der Kaufmannschaft durch Beiträge und Schenkungen, 
sowie durch Uebernahme von Vorträgen, durch liebenswürdiges 
Entgegenkommen und durch Führung bei Besichtigungen u. a. m. 
des Interesses weiterer Kreise zu erfreuen. Für die Mitarbeit 
aller sei an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen. Möchte 
unser Heim, wie dies ganz besonders in diesem Jahre der Fall 
war, stets von dem rechten Geiste getragen sein, zum Segen des 
ganzen Kaufmannsstandes! 
Braunschweig, im Mai 1900. 
Th. Sander, 





Kaufmännischen Lehrlingsheims zu Braunschwelg 
für das Jahr t900f1901. 
, .. . ·s 9 l)br 
Die \i eranstaltungen f1nden allsonntaglieh von 4 bt 
1 , . JJ 1 d' ·\ gletcrre. nac 1mittags statt. versammlungslokal tst 1ote 1 n 
I. Sommerhalbjahr, 
(Beschäftigung im Freien.) 
stebell 
l. Turnspiele. Im Mittelpunkte der Veranstaltungen 
die Turnspiele. S hlagba11· 
In diesem Jahre wird ausser dem echt deutschen c d<tS 
oder Kaiserballspiele nach Braunschweiger Art b~sond~rsinter· 
Spiel ;,Rundum« oder Ball mit vier Freistätten, das em se r 
essantes Spiel ist, geübt vYerden. Schleuder· 
Ausscrdem wird gespielt: Faust- und Fussballspiel, 
ball, Barlauf, Raff- und GrenzbalL in j\.us· 
Als Laufspiele sind Stafettenlauf und Hindernislaufen 
sieht genommen. _ voll 
Anmerkung. Spielplatz: Amalienplatz. Spielzeit: Sonntag·,; nachmiW'g" 
5 bis 7 Uhr. 
2. Turnrnärsche, Spaziergänge, Kriegsspiele. In 
findet allmonatlich ein Turnmarsch oder Ausflug statt. 
Kriegsspiel wird wieder veranstaltet werden. fl g 
:3. Grössere Ausflüge. Im Mai findet ein ganztägiger Aus ~1}1 
nac~ d.em Elme: ~-iimmelfahrt nach de~ Fürstenauer :rolB'a,rz· 
Jm_u eme halbtag1ge Assef~hrt und 1m August unsere }la,rz· 
retse (entweder nach den Hohlen von Rübeland oder nach 
burg und dem Ahrensberge) statt. 
· · . · '\nlagen 4. Bes1chtlgungen von Fabriken und aewerbhchen 1 • der 
in der Stadt und Umgebung sollen auch in,., diesem Jahre wte 
ausgeführt werden. en-
In Aussicht genommen ist die Besichtiguna einer Konser~ r· 
fabrik, Cementwarenfabrik Bierbrauerei Masch'fnenfabrik, Zuc .'e"t 
· ' ' v· Ueto• f~bnk. und die \Yarensammlung der Handelskammer. .. 1e 'chen, 
lasst ~tch auch dte Besichtigung der Ilseder Hütte ermoglt 





(Beschäftigung im Zimmer.) 
1. Vorträge und Besprechungen. Dieselben werden den ver 
schiedensten Wissensgebieten entnommen. Volkswirtschaftliche, 
gesetzeskundliehe und handelswissenschaftliche Stoffe werden be-
sonders berücksichtigt. 
Die Besprechungen werden die Handelsbetriebslehre in den 
Mittelpunkt stellen und Fälle aus dem Geschäftsleben zum Aus-
~angspunkte nehmen. 
:!. Freie Vorträge der Mitglieder. Zur Uebung in freier, zu-
sammenhiingender Rede werden selbstge\Yiihlte Vortragsthemen 
aus den Lieblingsfächern durch die Mitglieder vorgeführt. 
a. Vorlesungen. In den ~Iittelpunkt tritt nach Beendigung 
der >>Reisebriefe eines jungen Kaufmanns" die >>Reise nah 
Belligen« von F. l~euter. 
4. Lesegruppe, Abteilung für Kurzschrift, Keulenschwingen, 
Handfertigkeit. Die Lesegruppe wird >>Wilhelm Tell« lesen, die 
Abteilung für Kurzschrift wird ihre Uebungen fortsetzen, ·ebenso 
die C~ruppe für Keulenschwingen. Es hat sich auch eine Abteilung 
für Handfertigkeit gebildet, welche dies Gebiet zu pflegen sich 
angelegen sein lassen will. 
5. Vereinsvorträge. Die »Cnion« und der »Kreisverein im 
Verbande Deutscher Handlungsgehilfen<< haben wieder Eintritts-
karten zu den \tVintervorträgen für eifrige und pünktliche Mit-
glieder in .Aussicht gestellt. 
(). Verschiedene Beschäftigungen. Die reichhaltige Bücher-
sammlung, die vorzüglichen Gesellschaftsspiele, ferner zwei Billards 
stehen den .Mitgliedern unentgeltlich zur V crfügung, den älteren 
Mitgliedern auc!l. eine Kegelbahn gegen geringes Entgelt. 
Der Braunschweiger Eisbahnverein wird voraussichtlich, wie 
in früheren Jahren, den Mitgliedern gegen Lösung von Schüler-
karten den Zutritt zu seinen Eisbahnen gestatten. 
Besondere Feiern. 1\usser der Veranstaltung einiger gemüt-
licher "\bende ist wieder eine Weihnachtsfeier mit Verlosung in 
Aussicht genommen. 





Kanzlei Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich 1 Mk Verlag und Expedition: 
der Handelskammer. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 6. Braunscbweig, Juni 1900. X. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
Braunschweig, Maschstrasse 48, gelangen zu lassen. ' 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
================== 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Telephonische Verbindung mit Rheinland-Westfalen. 
Die Handelskammer hat an den Staatssekretär des Reichs-
postamts die nachstehende Eingabe gerichtet: 
Es ist in unserem Bezirke, der mit dem Westfälischen Kohlen-
reviere und den Industriegebieten Rheinlands und \N estfalens die 
regsten Geschäftsbeziehungen unterhält, schon des Oefteren der 
vYunseh rege geworden, mit den genannten Bezirken in tele-
phonische Verbindung gesetzt zu werden. Mit R lieksieht auf die 
unserer Preussischen Nachbarstadt Hannover in dieser Beziehung 
bereits gewährte Verkehrserleichterung dürfen wir wohl auch 
unsererseits hierdurch die ehrerbietige Bitte an Ew. Excellenz 
richten, unseren Bezirk mit den Rheinisch-Westfälischen Industrie-
bezirken in telephonische Verbindung zu bringen. 
Rundreisekarten. 
Die Handelskammer hat an die Königliche Eisenbahndirektion 
zu nlagdeburg die nachstehende Eingabe gerichtet: 
Aus Interessentenkreisen war bei uns beantragt worden, bei 
der Königlichen Eisenbahndirektion l\lagdeburg dahin vorstellig 
zu werden, dass den Rundreisekarten von Braunschweig nach 
~erlin und den östlich von Berlin gelegenen Stationen, sowie den 
I< alu-karten nach Breslau über Berlin auch für die Strecke Braun-
schweig-Isenbüttel-Stendal (~ültigkeit verliehen werde. 
Inzwischen ist der Antrag, wie wir aus der Presse ersehen, 
durc? die am 1. Juni bevorstehende Einführung eines direkten Fahr-
schemes Braunschweig-Berlin, der sowohl für die Linie über 1\!agde-
burg wie auch für die Strecke Isenbüttel-Stendal Gültigkelt hat, 




. h .1 naen die 
Darreuen werden nach den uns gewordenen IVlttt et u b der 
b b . . ht zu 
Fahrkarten über Berlin nach Breslau auch künftig ntc htigen, 
Benutzung der Strecke Braunsclnvcig-Isenbüttcl-Sten~al berec s. v;. 
während die Gültigkeit der Karten nach Danzig, Köntgsberg u. 
anerkannt ist. .· uns 
. Sofen~ .?i~s: l\Iitthc.ilungen z~trc~end sind, möchtenn '~~1trag 
bet der Komglichen Etsenbahndtrektton Magdebu~~ deBerlin für 
g~statten, dass auch dc1: Fahrkarten t~ach Brcs~~u. u~~_r verliehen 
dt: Strecke Bra~nschwctg-Isenbüttel-Stendal Crulttgket.\ Vortheile 
wtrd und den Retsenden, die Brcslau besuchen wollen, dte . dungen 
der neuen durch Anschluss in Isenbüttel geschaffenen V crbtn 
Braunschweigs mit Berlin nicht vorenthalten werden. eh 
. ~ 
Eine derartige Maassnahmc würde unseres Erac.htens 
11 
fi.ir 
zur Hebung der Rc?tabilität der gedachten Z~ge ~ettrat~l~annt· 
deren Benutzung dte Handelskammer durch offenthebe 
machungcn schon mehrfach eingetreten ist. . zl.l 
I) . E. b . K · 1· 1 I." b· l1t1direktton leSe '111ga e 1St VOn der ömg IC 1en '"1SC11 d daSS 
Mngdeburg unter dem 8. Juni dahin beantwortet wor?e.n,lichen 
unter der Voraussetzung des Einverständnisses der Kondtungetl 
Eisenbahndirektion Brcslau, mit welcher dieselbe in Verha;l ·eiD'-11. 
getreten sei, den zur Zeit für den V er kehr. von Braunsc Itht;bof· 
nach Breslau über Magdeburg- Potsdam- Berlm, Potsdamer. aenzug· 
Fricdrichstrasse- Sommerfeld bcstC~lenden Schnellzug -.' .. r~~.~~~~t uber 
und Rückfahrtkarten vom 1. J ult d. J. ab auch bultt,.,' 
l\Icine- Isenbüttel- Stendal- Berlin beigelegt werden sollen. 
111m er 
Als anwesend in der XLII. Plenarsitzung der Handel~;adtrath 
ist ausser den bereits genannten Herren noch Herr a 
Louis Ba 11 in (Gandersheim) aufzuführen. 
Industrie-Museum. . 
H D E F . D. . d 1 . . D ·sten Akade!111e, err r. '. re1se, tngent er uestgen rogt .· , Schau· 
hat der Hand~lskammer eine Kollektion Photograp~ten ·' Diese 
fenster·Dckorattonen<< für ihr Industrie-Museum übcnnesen. 111ene 
von ~ler Dr?gi_sten- Akademie in den Lehrpla~1 au~ge 1.10; vol~e 
praktische Emnchtung der Schaufenster-Dekorat\011 verdte derllte 
· Al·a Anerkennung und wird den Besuchern der Drogisten· ' 
für ihre künftige Geschäftsthätigkeit recht nützlich sein. 
Schnellzüge Köln- Berlin- Köln. der 
Zur Be\vältigung des stärkeren Reiseverkehrs vvähren~ ver· 
Sommermonate und aus Anlass der Pariser \Veltausstellun5' chell 




Köln und Berlin über Hannover-Stendal folgende Tagesschnellzüge 
mit 1. bis 3. \Vagenklasse: 
1. Richtung Köln-Berlin. 2. Richtung Berlin-Köln. 
Schnellzug No. 13. Schnellzug No. 14. 
Paris (Nordbhf.) (Fr. Z.) ah uoo \Varschau (0. E. Z.) ab 1:207 
London (\V. E. Z.) » ~~ \Vien Kordbhf. }) o!E! (über Calais oder Ostende) Bre.s!au Oberschl. Bhf. }) (j05 
Brüssel (Kordbhf.) (\V. E. Z.) » .').56 Berlin Sch!es. Bhf. )) 1:!51 
Aachen (Rhein. Bhf.). )) ]()47 }) Alexandcrplatz . )) Ui8 
IG\ln H.-B. an 1155 }) Friedrichstrasse }) ]08 
Kiiln H.-B. ab 1 :!52 )) Zoolog. Garten }) po 
Lehrte » -o4 Hclmstedt }) :!H /_ 
Braunschwcig H. an ::>!!!,! Oebisfelde an 3;"-, 
Bcrlin Zoo!. Garten » JO:H Köln H.-B. an ]100 
» FriedrichstJ·asse » w45 Kiiln H.-B. ab 1 I Tl' 
» ,\Jexanderplatz }} 10~ Paris (Fr. Z.) an RW 
» Schi es. Bhf. }) -I ]02 
St. Petcrsburg (0. E. Z.) » si5 
\Varschan (0. E. Z.) » :!07 
Wien Nordbhf. )) 345 
Anmerkung. Die Zeiten Yon li2Q Abends bis 5;2;! :\Iorgens sind durch Gnter-
5treichnng der i\linutcnziffcrn gekennzeichnet. 
Vorbereitung von Handelsverträgen. 
Der Staatssekretär des Innern hat an die hiesige Handels-
kammer das nachstehende Schreiben gerichtet: 
Um die geschäftliche Behandlung der zahlreichen Eingaben 
zoll- und handelspolitischen Inhalts zu erleichtern, ersuche ich, in 
denjenigen Fällen, wo gleichzeitig mehrere \Vünsche \-orgetragcn 
werden sollen, diese nicht, wie dies jetzt vielfach geschieht, in 
eine Eingabe zusammenzufassen, sondern für jeden \Vunsch (beim 
Zolltarif für jede Tarifposition) eine Sondereingabe in je fünf Aus-
fertigungen zu formircn. Zu besonderem Danke würde ich ver-
pflichtet sein, falls Sie vorstehendes Ersuchen auch den an Sie 
angeschlossenen Verbänden, Vereinen, Handelsfmnen und Einzel-
personen in geeigneter \Veise bekannt geben möchten. 
Auf die Eingabe des Vorstandes des Deutschen Handelstages 
vom 12. l\Iai erwiderte der Staatssekretär des Innern am 2:2. l\Iai 
das Folgende: ;>Bei den bisherigen Erörterungen im Wirthschaft-
lichen Ausschuss über die Aufstellung eines neuen Zolltarifs sind 
Sachverständige in grosser Zahl aus allen Theilen des Reiches 
und aus allen Erwerbsz\Yeigen zugezogen worden. Bei der Aus-
wahl der Sachkundigen hat der \Yirthschaftliche A.usschuss im be-
sonderen Maasse auch auf diejenigen Vorschläge Bedacht ge-
nommen, welche die Handelskammern der verschiedenen Bundes-
staaten seiner Zeit hierher hatten gelangen lassen. Auch für die 
noch bevorstehenden \veiteren Berathmwen des \Virthschaftlichen ~usschusses soll eine rege Fühluna ~t den Industriellen und 





mung von Sachverständigen über Fragen, welche durch ~~~Ein· 
heriuen Erörterungen noch nicht geklärt sind, als auch d~t~örung hoh~1g von Gutachten der Handelsorgane oder durch .1 ~anebe!l 
der Interessentenvertretungen an Ort und Stelle. Insowett durch 
die Handelskammern es für nützlich erachten,. entw~d~~ilunge!l 
Vermittelung des Deutschen Handelstages oder dtrekt.M~ttd solche 
und Gutachten hierher gelane:en zu lassen, wird mtr Je e der 
" ~ b ··auncr Darlegung von \V erth sein und zur zutreffenden J\ '".a<> a <>n . .--
si:h .entgegenstehc!1d~n wi~thschaftli.chen lntercsse~1 , bettrf)1~wurfs­Hmstchtllch der veroffentltchuncr emes umgearbetteten 
h '1 vermag ich zur Zeit eine Auskunft nicht zu erthet en.<< 
Eigenes Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
zu Zittau. 
\ 11 J · d · . 1 · c· ebäude 1 m . um wur c das neu ernc 1tete etgene 1 . 




Die Handelskammer zu Hannover hat die Errichtung h· die tec 
Handelsakademie in Hannover, etwa im Anschluss an d' es Ge· 
nische Hochschule, ins Auge gefasst. Zur Verfolgung 1 ~s treter 
dankens wurde von ihr ein Ausschuss gebildet, welchem v ~r trate& 
der Handelskammer, der technischen Hochschule, des Magts von 
und des Bürgervorsteher-Kollegiums in Hannover angehöret:· htU11g 
diesem Ausschuss ist eine Denkschrift zur Frage der E~ncDenk· 
einer Handelshochschule in Hannover herausge!?eben. r:te dial<eit 
schrift zerfällt in vier Theile, deren erster dte Noth\ve? /:" die-
von Handelshochschulen überhaupt erörtert, deren zwette dels· 
leitenden Gesichtspunkte darstellt, nach denen man die Bat~ritte 
hochschule in Hannover einzurichten gedenkt, während der .. 1dige 
und vierte Theil eine bis auf die allerjüngste Zeit vollstthoch· 
Zusammenstellung aller erreichbaren Angaben über Han<;le 5 ,,.3s. ~chulen und handelslv?chschulartige G_ebilde bringen und zetg:~~~ule!l 
111 Deutschland und 1m Auslande btsher für Handelshoch 
gethan worden ist. . · richt 
Für die Errichtung einer Handelshochschule in Berltn ~p an!l· 
sich in einer Schrift der Syndikus der Korporation der Kau mdels· 
schaft von Berlin, Dr. Apt, aus; der Plan einer höheren Ban. er· 
schule in Berlin ist in einer Abhandluncr von Dr. Dun k e 1 h 
örtert. 
Rechtsprechung hiesiger G~richte. 
. . . . rdenetl 
-, In eu:em . zwtschen zwet Kaufleut~n anhängtg. gewo 1 ihfll h..echtsstrette, m dem der Verklacrte emen angebltch vot un-




-berücksichtigt gelassen sehen wollte, weil seiner Ansicht nach 
unterstempelte Urkunden keine Beweiskraft haben, hat hiesiges 
Herzogliches Landgericht im Einklange mit hiesigem Herzoglichen 
Amtsgericht sich dahin ausgesprochen, dass eine von einem Privat-
manne unterstempelte Urkunde allerdings nicht zu denjenigen 
Privaturkunden gehört, die nach der Civilprozessordnung vollen 
Beweis dafür erbringen, dass die in ihnen enthaltenen Erklärungen 
von den Ausstellern wirklich abgegeben sind, dass aber immerhin 
·eine unterstempelte Privaturkunde nicht jeder Beweiskraft entbehrt, 
dass vielmehr die Gerichte das Maass der Beweiskraft einer der-
artigen Urkunde je nach Lage der Umstände zu bestimmen haben. 
Reichsbankstellen. 
Am 1. Juni er. ist in Fulda an Stelle der bisherigen Reichs-
banknebenstelle eine dem Reichsbankdirektorium unmittelbar unter-
geordnete Reichsbankstelle' errichtet worden. 
Nach dem 1. Juni er. fällige Wechsel sind daher an die 
Reichsbankstelle inFuldazu giriren. 
Ferner ist am 11. Juni er. in Waldkirch eine von der 
Reichsbankstelle in Freiburg i. Br. abhängige Reichsbankneben-
stelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr er-
·Öffnet worden. 
Ausschuss=Sitzung des Deutschen Verbandes 
für das Kaufmännische Unterrichtswesen in Weimar, 
vom 21. bis 23. Mai 1900. 
Der Deutsche Verband für das Kaufmännische Unterrichts-
wesen hielt unter seinem Vorsitzenden, Herrn Regierungsrath 
Dr. Stegemann, in Weimar vom 21. bis 23. Mai eine Ausschuss-
Sitzung ab, zu der auch eine Anzahl Städte, Handelskammern 
und kaufmännische Vereine, die nicht im Ausschusse vertreten 
sind, eingeladen waren und Vertreter entsendet hatten. Anwesend 
waren einige sechzig Herren. 
Zuerst hielt der Vorstand der Stiftung zur Ausbildung junger 
Kaufleute in Verbindung mit dem Ausschusse eine Sitzung ab. 
Aus derselben verdient hervorgehoben zu werden, dass das 
Stiftungsvermögen dank der so erfolgreichen Sammelarbeit der 
Handelskammern Braunschweig, Chemnitz und Leipzig bereits 
auf 48 I 79 Mk. gestiegen ist. Bisher haben schon zwei Studenten 
von der Handelshochschule Leipzig unterstützt werden können. 
Es wurde beschlossen, weiteren vier Personen, zumeist jungen 





Semester zu be\villigen. Diese Stipendien wurden ~ur von ein· 
Zinsen genommen,· jedoch sollen für die Zukunft mcht nur dern 
malige grössere oder kleinere Beträge für die Stiftung, son men 
auch jährliche Beiträge zur Erhöhung der Stipendien angenon1 
werden. .. chst der 
In der Ausschuss-Sitzung des Verbandes wurde zuna elbe 
Haushaltsplan für 1 DOOj 1 UOl vorgelegt und genehmigt. De~ech· 
balancirt mit 12 600 Mk. in Einnahme und Ausgabe. Den . rde 
nungsführern der Verbandskasse und der Stiftungskasse \~Jueilt. 
nach eingehender Prüfung der Rechnungen Entlastung erl ~itrlr 
Darauf wurde beschlossen, die Einladung der Stadt .Mann1
1 
uen 
den nächsten Kongress in ihren Mauern abzuhalten, anzun~ 11 des 
und im Jahre 190:3 den IV. Kongress des Deutschen Ver an 
für das Kaufmännische Unterrichtswesen dasel~st <~bzuhalte~-ebel 
. Auf Vorschlag_ des Referenten wurde Herr I' ab~tkant L. J.{auf· 
m den Vorstand, d1e Herren Syndikus Dr. Kandt (I otsdam), rtz 
mann Eichelbaum (Insterburg), Kommerzienrath Sch w~els· 
[fhorn), Handelskammersekretär Dr. Meister (Stettin), Bal~il(liS 
kammersekretär Dr. Wermert (Halle), Handclskammer;rn dels· 
Dr. Nasse (Oppeln), Kaufmann A. Geyer (Altenburg), an und 
kammersyndikus Rösing (Bremen), Kaufmann Alfred Webernver· 
Kaufmann l'aul von Hagen (Gera) zu Mitgliedern bezw. ste 
tretenden Mitgliedern des Ausschusses gewählt. lro~it1ner 
Der Antrag des Verbandes Deutscher Handelsschu ,- lehnt, 
auf Leistung eines. regelm_äs_sigen Jahresbeitrages w~r?e a~~~()'abefl 
dagegen gelegenthebe Bell11lfen für besondere postttve A t> 
des Verbandes in Aussicht genommen. ver· 
Der Abhaltung eines gemeinsamen Kongresses mit cleverein 
bande deutscher Gewerbeschulmänner und dem Deutschen d' 13e· 
für das Fortbildungsschulwesen wurde zugestimmt ·und -~eite!1 
schlussfassung für einen Zusammenschluss bez\V. Zusam~enar J.{on' 
mit obigen Verbänden zu einem Bunde bis nach dtesetn 
gresse zurückgestellt. s·tzutlg 
Es wurde ferner beschlossen, die nächste Ausschuss- 1 J:(on· 
wieder in Weimar abzuhalten. Den Theilnehmern m~ de_m11 auf gresse für das technische Unterrichtswesen in Pans so uch· 
\Vunsch gemeinsame Wohnung besorgt \verden. Für Inanspr rc11· 
nahme dieser Vermittelung meldeten sich sogleich mehrere ~erben, 
Au.s de_r :Virksamkeit des Verbandes ist u. A. hervorzu 1~urch 
dass ehe Ernchtung kaufmännischer Fortbildungsschule~l eilü11g 
Uebersendung der Mustermappen, sowie durch Auskunftei th en, 
sehr häufig hat gefördert werden können. Von den MustenuaPP ei11 
die Lehrpläne, Statuten, Schulordnungen u. s. w. enthalten, hat j\n· 
zweites Exemplar zusammengestellt \verden müssen, um den cht 
t .. . f U b 1 Cfere ragen au e er assung derselben nur einigermaassen :::. 
werden zu können. an 
Für die Mitarbeit der Handelsschulmänner, besonders ge!1 




bei dem Verbandsvorstande eingegangen, so dass der Verband 
jetzt über eine recht umfassende Mitarbeit aus den Lehrerkreisen 
verfügt. 
Das vom Verbande neu herausgegebene Archiv für Handels-
schule und Kontor hat grossen Anklang gefunden und soll weiter 
geführt werden. 
Von den Veröffentlichungen des Verbandes sind seit Oktober 
vorigen Jahres erschienen: 
1. Der Sonderabzug der Rede des Herrn Direktor Ziehen 
auf dem Kongresse in Hannover. 
:.?. Der stenographische Bericht über den III. Kongress in 
Hannover. 
3. Die Mittheilungen No. 5. 
4. Anleitung zur Gründung, Einrichtung und Leitung kauf-
männischer Fortbildungsschulen. 
Zum Abschlusse gebracht ist ferner die Literatur-Uebersicht, 
die in den nächsten Wochen im Druck erscheinen wird. 
In Vorbereitung befinden sich: 
1. Ein Verzeichniss der zu Prämien an Schulen geeigneten 
Bücher. 
2. Ein Verzeichniss für eine Schülerbibliothek: 
a) für inländische Werke, 
b) für englische und fr<1nzösische Werke. 
:1. Das Handbuch für die Wirthschaftskunde Deutschlands. 
4. Der II. Band über Handelsschulen, der bis zum 1. Januar n. J. 
im Manuskript vorliegen soll. 
Bezüglich eines H<1ndbuches der Handelsbetriebslehre wurde 
beschlossen, eine Kommission mit der Weiterbearbeitung der 
Sache zu beauftragen_ 
Freiherr Dr. von B o e n i g k (Halbcrstadt) sprach in längerer 
sehr interessanter Ausführung über die gesetzlichen Bestimmungen 
bezüglich des Fortbildungsschulzwanges, die sich daraus ergebenden 
Rechtsfragen und die von den Gerichten und den Verwaltungs-
behörden getroffenen Entscheidungen. Es wurde beschlossen, 
seinen Vortrag zu vervielfältigen und an alle kaufmännischen 
Fortbildungsschulen zu versenden mit dem Ersuchen, die ihrerseits 
gemachten Erfahrungen dem Verbande mitzutheilen. 
Es wurde der Wunsch ausgesprochen, die Abtheilung für 
Fortbildungsschulen möchte sich alsbald der Ausarbeitung des 
IL Theils für die Errichtung kaufmännischer Fortbildungsschulen 
unterziehen. 
UebeF die an verschiedenen Orten hervorgetretenen Organisations-
bestrebungen zur Verbesserung des kaufmännischen Unterrichtswesens 
be.richteten die Herren Stadtratl1 Grimm (Frankfurt a. l\I.), Stadtrath 
Htrschhorn und Julius Witzigmann (Mannheim), Dr. Rocke 
(Hannover), Dr. Behrend (Magdeburg), Dr. Dunker (Berlin), 





Es wurde beschlossen, die Vorträge, die cin.en vorztuc"hlands 
' 'l ·1 Deus Ucberblick über die in den verschiedenen 1 1e1 en . Unter· 
arbeitende Bewegung zur Entwickelung des kaufmännts~hedn 11 des d M·tglte er richtswesens geben, drucken zu lassen und en 1 
Verbandes, sowie sonstigen Interessenten zuzustellen. kauf· 
J:?ie Bestrebu~gen in .. Fran~furt Cl;· M. _umfassen. ~:~rischen 
männtschen Unterncht auf sammthchen Stufen m der obltg h chule. 
Fortbi1dungsschule, der Handelsschule und der Han~_ets~o~ ,s fort· 
Mannheim will zunächst die obligatorische kaufmanms~.: Ober· 
bildungsschu1e, eine an das Reformgymnasium oder an 1~sschu1e 
rea1schule angegliederte Handelsabthcilung, eine Hande stellte 
für lVIädchen und Fachklassen für weibliche Handelsa:1g~chten, 
errichten, daneben handelswissenschaftliche Vorträge_ ell1rtsolle11· 
die sich allmählich zu einer Handelshochschule erwettern 1 cre· In Hannover ist die Errichtung einer Handclshochschu1f ; 1d 
sichert, die sich an die technische Hochschule anlehnen 5?.nnisch 
den z,veck verfolgt, neben den Handelshochschülern kaufrna 
geschulte Ingenieure und Techniker auszubilden. f die 
·· 1st au In Magdeburg richten sich die Bestrebungen zuna~ 1 fi ndels· 
Errichtung von Handelsfachklasscn, während Köln dte . a _Auch ~chule zu ~iner höhcrc:n Handelsschule auszubauen __ ge~enkt. Unter· 
111 Schleswtg treten d1C Bestrebungen, das kaufmanntsehe so h1 
richtswesen zu entwickeln, in erfreulicher Weise hervor, dort 
Flensburg, Altona und Kiel, doch haben die Bestrebungen 
noch keine festere Gestalt angenommen. bc· 
'Nie Herr Stadtrath Trentin (Breslau) berichten konnte,ichts· 
schäftigt sich auch Breslau damit, das kaufmännische Vnterr 
wesen neu auszugestalten. . .. here!1 
Herr Dr. Lebmann (Aachen) berichtet über dte der t:o ein· 
Handelsschule zu Aachen seitens der zuständigen Minist~ne? nten 
geräumten Berechtigungen, die dahin gehen, dass die Abttu~~eende 
der Anstalt an der Technischen Hochschule als Stu trderer 
immatrikulirt werden können; auch steht ihnen mit be:on der 
Genehmigung des Herrn Ministers der öffentlichen Arbelien 
Zutritt zu den Staatsprüfungen offen. viele 
Herr Professor Ehrenberg (Rostock) warnt davor, zu b~ld 
Handelshochschulen zu errichten, da voraussichtlich sehr en· 
das Schülermaterial fehlen dürfte und dann durch den Znsa~n1hel1 
b h · 1 f ·· ntsC ruc emze ner Handelshochschulen der Sache des kau man 
Unterri~htswesens mehr geschadet denn genützt würde. für 
Bet dem nächsten Punkt der Taaesordnung Berathung bes 
. o '. h bUC d1e Aufstellung von Grundsätzen zur Bearbeituna emes Le r in· 
der \Virthschaftskunde wird beschlossen eine o Kommission eoll 
' "t na s ~usetze~, we~che die Grundsätze ausarbeitet; die Ausarbet 11 l-Iier· 
m~ess m d1e Hand eines Bearbeiters gelegt werden. k 311 b~t w~rd~ darauf hingewiesen, dass die Verlegerin d_as We~ebel1 




wi II und dass das \Verk auch 111 einzelne;J Lieferungen bez\Y. 
Theilen erhältlich sein wird. 
Das vor! Herrn Professor \·Ver nicke (Braunschweig) in seinem 
l{eferate in Vorschlag gebrachte System der einzelnen c;attungen 
der I landelssch~llen (s. S. l·:il bis H:J der JI:Iittheilungen des Ver-
bandes No. f>) l111det einstimmige c \nnahme. 
Die nun folg·enden Vortriige über die einzelnen Ci;tttungen der 
1-_lan~elsschulen führen die Einrichtungen und Lehrziele unter Berlick-
si:ht!gung der Unterscheidungsmerkmale dieser 1\nstalten vor. Es 
Wird bc.sehlossen, diese Berichte im Zusammenhange zu verii(f entliehen. 
D1e ausserordentlich <mregendcn und vielseitigen V erhand-
lungen, welche drei Tage in 1\nspruch nahmen, wurden am :.!4. Mai 
geschlossen. 
Das neue Münzgesetz. 
J)as neue 1\IUnzgc.-;ctz cnthült in scch . ...; Artikeln folgende Bc:-;tinunungcn: 
lJie goldenen 5-~[arkstücke werden eingezogen. Der Bundcsrath bestinnnt, 
wann sie ausser Zahlkraft gesetzt werden sollen. 
Die silbemcn :!11-Pfennigstlicke werden am ]. Januar 1!!02, die nickeinen am 
1. Januar ] !JOB au:-;scr Kur" gesetzt. 
Auf den Kopf der Bel'iilkerung sollen klinl'lig I fJ ~lk. l{eichssilhermünzcn ent-
fallen; bchuf~ Ncuprügnng der Rcichs . .;i1bcrmiillzcn werden die I .andcs.:;ilbcrmiinzcn 
:Thalcr) in entsprechender J'vlengc eingezogen. 
Das neue Statut der Reichsbank . 
. flie Bankgc.sctznol'clle \'Olll 7 . .Jnni lS!J!J erfordert mit ]{ücksicht auf ihre Be-
stimmnngcn über Erhiihung des Grundkapitals der Reichsbank von I :20 auf 180 
Mi!!. 1\!k., über die Ansgabe von Antheilscheinen zu 1 ()()() i\Ik. und über die 
Ausübung clcs .l)tilninrcch·s der Anthcil.scig·ncr in der (;cnc~alYcr:.;annnlung eine ent-
sprechende Acnde!·tmg des Statuts der Reichsbank \'Om 21. Mai 1 S7~). i\·lit der 
Prüfung des diesbezüglichen Entwurfes befasst sich zur Zeit der Bunclesrath. 1 liescr 
Entwurf setzt die Erhöhung cles Grundkapitals durch Baarcinzahlung fest nnd cnlhlilt 
viele aus der Praxis des Bankl·erkchrs henorgcgangenc Aendenmg·eJL 
Eibe- Tra ve- Kanal. 
lieh eriiflitet. 
Fur cl1c ller--.tcllung dc:-. IZanal--., \\ cll hc1 ctnc l~,tngc \'011 ()/ km hat, war ein 
Kostenaufwand \Oll :!:.! 7J~ ()()() l\lk. \Cl'olJhchLtgt, woton l'reusscn mit einem Drittel 
zu partizipiren habe. 
llicses l'rliliminar wurde jedoch weil iiber,chritten. 
Die internationale gesetzliche Einführung der metrisch-
dezimalen Garnnumerirung. 
, . Die.sc Frage der einheitlichen, metrisch. dezimalen Garnnmnerirun:~ flir .. alle 
(~espmnststoffe ist nach langjähriger Pansc wieder auf die Tagesordnung des iillent· 
liehen Lebens gesetzt worden . 
. . Anlä'S]ich der Pariser \Veltausstellung ]!)()() wurde vom französischen lla!"lels-
nJuustcnun; eine Organisationskon1n1is-;ion zu einein Anfang Scptc1nbcr in Pan~ ab-





b i den sänunt der 1m YerwaJtnngsbeztrke der Herzoglieben Polizei-Direktton Braonscbwetg 8--== 
No. 
Bezeichnung der Feuerversicherungs-Gesellschaft 
1 Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha 
2 Aachen-1\1ünchener Feuerversicherungs-(}esellschaft 
3 Leipziger Feuenersicherungs-Anstalt . . . . . . . . 
4 VaterHindisehe Feuenersicherungs -Aktien - Gesellschaft zu 
ElLerfeld . . . . . . . . . . . . 
Ii Loncloner Phiinix, Feuer-Assekuranz-Sozietät . 
6 111agdeburger Feuerversicherungs-( ;esellschaft 
7 Deutscher Phönix, V ersicherungs-Gescllschaft in Stettin 
8 Preussischc National-Versicherungs-Gesell-;chaft 
9 Thuringü, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt 
10 Berlinische Feuerversicherungs-Gesellschaft 
11 Providcntia, Frankfurter Versicherungs-Gesellschaft . 
12 Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft 
13 Colonia, Kiilnische Feuerversichenings-(;esellschaft . 
14 Oldcnburger Versicherungs-(;esc!lschaft . . . . , 
l!i Deutsche Fcuervcrsicherungs-Aktien-Gc.<ellschaft zu Berlin 
1G \Vestdeutsche Versicherungs-Aktien-Bank in Essen 
17 Gladbacher Feuerversicherungs-(;csellschaft , . . 
18 Preussische Feuer-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft , . 
19 Feuerversicherungs-Anstalt der Bayer. Hypotheken- und 
\Vechselbank in München ...... , , . 
20 Feuer-Assekuranzverein in Altona . . . . . . . • • . 
21 Union, Allgemeine Versicherungs- Aktien- Gesellschaft zu 
Berlin. . . . . . • . . . , , .•...• 
22 Feuerversicherungs-Gesellschaft zu Brandenburg a. H. , 
23 Feuerversicherungs-Gesc!Ischaft zu Schweclt a. cl. 0. , , . 
24 Aachen-Leipziger V ersicherungs-Akticn-Gesellsehaft inAachen 
25 Norddeutsche Feucrversichcrungs-Gesc]Ischaft in Ihmburg . 
26 Transatlantische Feuer-V ersicherungs-Aktien-Gesel!schaft in 
Harnburg ..... , ...... , •..... 
27 North,- British and Mercantile Feuen'ersicherungs- Aktien-
(,esellschaft In London und Edinburg • , , . . • . 
28 Baseler VersiCherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden . . 
29 Hamburg-Bremer Feuen'ersicherungs-Gesel!schaft in Ham-burg , .•. , , , •. 
30 Commercial Union Versicherung;-Ges~ll~cl;aft · · ' · ' ' 
31 Hanseatische Feuerversicherungs-Gesellschaft , · ' · ' · ' 
32 Brand Versicherungs-Verein Pr. Staatseisenbahn-Be~1~te~ · ' 33 Liverpool- & London- & G!obe-Versicherungs-Gesellscl;aft 
34 Mecklenburger Feuerversicherungs-Gesellsehaft 
35 Concordia, Feuerversicherungs-Gesellschaft zu H:;nn'
0
\.'er' ' 
36 Süddeutsche Feuerversicherungs-Bank. . . 
37 Badische Feuerversicherungs-Bank zu Karlsr~h; : : : : 
J<api." I Das Versicherungs 1899 . 1 Januar . betrug am · 
Mobilien 
Mk. 
29 \]()1 0()2 
24 :l07 G80 
15 1~18 434 
24 ß()3 056 
567156 
17 4!)() 998 
!J !J77 180 
4 OUJ 139 
10 24~ 68:l 
11 ()()[) 953 
4 7!JH 852 
3 462 124 
8 471 9:)o 
1 617 833 
3 169 245 
4 4:16 70G 
5 068 G54 
2 066 488 
3 751 927 
2 22:2 239 
4 728:235 
1 478 2iiD 
2.19 2G6 
1 957 907 
1 907 933 
2 415 518 
3 5fJ8 R63 
1 221 577 
6 G84 404 










- - 113?,3 
526[,71 ~36 414 
465 927 





149 ö§~ t 
1 ()68 
126 061 20~ ~~5 





liehen auswärtigen Feuervorsicherungs-Gesellschaften 1m Jahre 1899 bestandenen Versicherungen. 
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zuhaltenden internationalen Carnnumerirnngs-Kongress n)ll Industriellen 
und Technologen cing·csetzt. . 
JJicsc bcschlo . .;s, durch die franzii~i~chc Rco·icn111 \,. die EinladU1)g" zu ctncr 
Konferenz von Rcgicrungsde!cgirtcn zu Yenml~.s<;en, '"'welch~ auf Grund der Beschlü';:'~ 
der friihcrcn Garnnumerirungs-Kongre."e: \\'ien je;(:\, Brlis,;d 1t'74, Turin ltil;' 
und Paris 1878 den Entwurf zu einem Garnnumerir; 111 o·"'·csctze ausztwrl,citcn lülttcn, 
welcher dann in den einzelnen .-.;taatcn der gcsclz~-;,!7crisehen Behandlung zuztl· 
fUhren w~\rc. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1899. 
lL Theil. 
Xlil. Der Handel. 
10. Drogenhandel. 
Auch im Berichtsjahre I :-\\1\) war der ( ;eschiiftsgang ein reger, 
und wiederum gestaltete sich das Sommergeschiift lcbba(tcr, ;1ls 
dasjenige der Wintermonate. 
Die rastlose Thiitigkeit der chemischen Fabriken hat die An-
zahl der am Lager zu haltenden Pr;i.parate abermals bedeutend 
vermehrt. Leider vermindert die Nothwendigkeit, der in den 
meisten Fiillcn durch starke Reklame hervorgerufenen Nachfrage 
jederzeit unverzüglich zu entsprechen, die Rentabilibt, da das 
Lager von Jahr zu Jahr wiichst und nicht jeder Artikel die Hoff-
nungen des Erfinders in gleichem l\basse rechtfertigt, wie es z. B. 
bei der bedeutsamsten Erscheinung des letzten Jahres, dem Tropon, 
der Fall sein wird. 
Die von den Reichsbehiirden ins 1\uge gefasste Neuregelung 
der V en\'endung von steuerfreiem Spiritus zu Heilzwecken t~agt 
den Interessen der bcthciligten Kreise Rechnung und gtebt 
daher zu der anfiinglich geiiusserten Befürchtung, es sollte dicse!11 
wichtigen Industriezweige erheblicher 1 \bbruch gethan werden, 
keine V cranlassung. 
11. Viehhandel. 
Im Jahre ll:\9\3 war der Handel in Magervieh im Allgemeinen 
ein recht flotter, soweit demselben nicht durch die bald da, bald 
dort auftretende Maul- und Klauenseuche zeitweilig recht störende 
Beschränkungen auferlegt wurden. . 
Die Nachfrage nach Gan uochsen war zu den Bedarfszetten 
trotz der hohen Preise, die na~1ent\ich für die besseren Qualitäten 
im Bezugsu-ebiete Bayern anuelent ·werden n1ussten ziemlich stark, 
... __. h h .... ' 
was man ebenfalls von Ochsen und Stieren zu .1\Iastzwecken, 
welche namentlich aus Ostpreussen, Ostfriesland und Oldenburg 
eingeführt wurden, sagen darf. 
Kühe zu Zucht- und Nutzzwecken waren ebenfalls recht ge-




von der deutschen Regierung aufrecht erhaltenen Einfuhrverbotes 
für holländisches Vieh und des sich stetio- steiaernden Bedarfes 
durchschnittlich die \Verthe des Vorjahres."' "" 
Einen grossen Aufschwung wird die Schafzucht im verflossenen 
Jahre. genommen haben, denn der Verlang nach Mutterschafen 
war em so ?ervorragender, dass nicht alle Reftektanten Befriediaunrr 
fanden. Dteser Aufschwung dürfte nachdem auch d" W 11 "" · "' 
• • • ' < te o preise 
eme steigende Rtchtung verfolgten und der Absat d ·· t t 
. . z er gemas e en Tlu~re tm Inlan~e das Gesc?äft auf eine etwas gesundere Basis 
gebtacht hat, keme Frage sem. 
Eine F~Ige h~ervon -~st auch de_r an Umfang zugenommene 
Import englischer Zuchtbocke verschiedener Rassen. 
Das _Ges~häft in Fettvieh (Rindvieh) variirte im Laufe des 
Jahres, Wte. steh das auch stets wiederholt, ungemein; während 
der Markt m den ersten sechs Monaten durch zu starken Auftrieb 
ziemliche Einbussen der Preise brachte, steigerten sich diese in 
den Sommermonaten in einer Weise, wie seit Jahren kaum, flauten 
dann aber gegen Ausgang des Jahres, sobald frühe, abnahmereife 
.Mastungen dem Markte zugeführt wurden, etwas ab, um in einen 
normalen Stand überzugehen. 
Ganz ähnlich verlief auch das Hammclgeschäft, das sich 
immer mehr auf das Inland, wie oben bereits gesagt, beschränkt, 
so lange der Londoner Fleischmarkt durch die grossen über-
seeischen Zufuhren den W erth für den deutschen Export ver-
loren hat. 
Die Preisbewegungen waren nicht bedeutend, die Preise selbst 
normal, nur feinste englische C]ualitäten, auch Kreuzungsprodukte 
erzielten dann und wann Ausnahmepreise. 
12. GetreidehandeL 
Das Getreidegeschäft war im Jahre 18$39 sehr sc~1leppend 
und wenig Nutzen bringend, die grosse erwartete Ernte 1st kaum 
befriedigend ausgefallen, die Qualität, besonders des vVeizens, 
ist durch Befall und Lagerung sehr beeinträchtigt. 
Die Preisschwankungen sind im ganzen Jahre sehr gering ge-
\Vesen, Weizen hielt sich bis zur Ernte auf ca. 150 Mk. per Tonne, 
ist aber in den letzten Monaten ca. 10 Mk. zurückgegangen; 
Roggen kostete bis zur Ernte ca. 140 Mk., stieg im Oktober 
und November auf 150 Mk., gab hiervon aber im Dezember 
ca. 5 Mk. wieder auf; derselbe überholte den Weizen im Preise 
um 5 bis 6 Mk., eine selten vorgekommene Erscheinung, welche 
auf eine allgemeine geringe Ernte in Roggen basiren dürfte. . 
Die Qualität der Gerste befriedigte gar nicht; wenn auch dte 
N" ormverhältnisse des Herzogtbums für diese Frucht nicht a_ls 
g ·· t" b h d ~ · d h V 1 na vor 111 ~ns 1g zu ezeic nen sin , so hegt oc eran as~.u "" . ~nu 




zu klagen, in Folge dessen ist das Geschäft ferner sehr schwierig, 
zumal die Preise 10 bis 15 Mk. gefallen sind. 
Hafer kommt in sehr schöner aber auch vielfach in leichter 
Qualität an den Markt, die Preissc'hwankung beschränkt sich im 
ganzen Jahre auf ca. 10 Mk. per Tonne. . 
. Der Anbau von Hülsenfrüchten ist nur gering, die Qua~ität 15 t 
befnedigend, das Geschäft aber durch die günstige Kartoffelernte 
sehr beeinträchtigt. · . 
Der Futtermittelmarkt ist im ganzen Jahre trotz der niednge~ 
Getreidepreise fest und mit Preissteiaerungen verbunden gewese~' 
. b · 1\", · ein 
es 1st noch besonders hervorzuheben, dass der Konsum 111 ~als 
ganz bedeutender gewesen ist. 
Das Geschäft in künstlichem Dünger ist ganz flott gewesen, 
der Verbrauch hat zugenommen, die Preise sind als niedrig zu 
bezeichnen, haben aber im Laufe des Jahres etwas angezoge?· 
In Feldsämereien bewegte sich das Geschäft in bisbengen 
Dimensionen, Qualität war schön bei Mittelpreisen. 
13. Tapetenhandel. 
Die Tapetenbranche, soweit sie den Handel betrifft, bat 
zwar pro 1899 im Allgemeinen grössere Umsätze an vVaare~, 
keinesfalls aber an \;V erth zh verzeichnen. Es blieb eben ~~~ 
Klage bestehen, dass zu viel billige \;Vaare selbst von wo 1 
habenden Kunden gekauft und viel mehr \;Verth auf bestechend.es 
Aeussere als solide Qualität gelegt wurde. Es scheint aber w· 
sofern sich eine Besserung anzubahnen, als die neuen Bestrebungen 
im Publikum mehr und mehr Anklang finden, welche scitdens 
. · 1 · er hervorragender Fabnkanten darauf gerichtet sind, auc 1 1n 
Tapete einen gewissen deutseh-nationalen Stil zur Geltung zu 
bringen, der, wenigstens vorläufig, nur bei feinerer Waare Anwendu~; 
findet und somit als Fortschritt in der Branche freudig zu d· 
grüssen ist, um so mehr, als er dazu berufen erscheint, frern 
ländische Waare mehr und mehr vom Markte zu verdrängen. 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(Mai.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
. . F ]ac der 
.. nc: Abgang in den . frischen, . wei~Jgcr haltbaren Artikeln war 111 ° tift in 
kuhlcn I age 1111 l\Ionat l\Ia1 noch zJCmhch lcbh~ft, dag?gen war da',. ~c~cl~ J{on· 





In Folge der hohen_ ~merikanischen Notirungen sind in Speck grössere 
Lieferungsabschlüsse zu befnechgten Preisen gcinacht worden, und ist nur noch wenig 
darin disponibel. ------···· J) e neck e & H i mm e ]. 
Getreidehandel. 
Gegen Mitte des 1Ionats M.1i stellten sich scharfe Nachtfröste ein die nicht 
nur das vVachsthum der Sommersaaten, des Grünfutter> . ' · 
sondern auch nicht ohne sch"" 1. d E • und der vV1esen hmderten, a< 1gen en • ·nfluss auf Rog d · d A h bildung begriffen war, geblit!ben sind Die ~ .. gen, er m er e ren-
sehr warmes Wetter mit Regen und w~r der ~wtt·e-kHtlfre des Monats brachte aber 
In Weizen blieben die Zufuhren . d n 'uv'" e ung der Saaten recht günstig. 
atb er mgegend . r h kl . . f Haltung konnte sich ftir den Artikel behaupten p . Ziem lc em, d1e este 
E d M · , reise zogen ca 3 Mk an o da·s gegen n c des onats 150_ lV!k. erste Kosten bewilligt wurde;. · ' s ' 
Roggen war recht sparhch offerirt und konnte sich um 8 Mk · · 
bessern, von 147 Mk. auf !5.5 Mk., zumal auch die Forderunge~1..v d. 1111ßPreise 
<juellen d ·· dl" h p · r 1 on en ezugs-er nor . 1c. en rovm~en _wesent 1c 1 erhöb.t wurden. Angekommene r · h 
Abladungen befned1gten zumeist m Qualität nicht. ussJsc e 
Hafer gewann ebenfalls ca. 8 Mk., indem Anfang des Monat 1 4G 
S hl 1 "3 I . 1"4 Ml· I f I '- · · s • gegen ~c uss .) . ns ;, .. \.• c a Ur . JezaJ4.lt wurden. 1--IIesJge l'rovenienz konnte der 
1\achfrage mcht genugen, u~d smd dahe~ An~chaffungen von l'ommern, Posen etc. 
gemacht worden; auch russische vVaare 1st Vielfach auf prompte und spätere Ab-
ladungen von nördlichen Häfen gehandelt. ' 
l\I ai s sowohl wie Futtergerste erfreuten ~ich ntben allen anderen Futter-
artikeln lebhafter Frage und bewegten sich die Preise in steigender Richtung. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
!. B. 1, i e b o I d & Co m p., Aktien-Gesellschaft, Holzminden. 
F. Peters. 
2. Krug & Pauli, Miibelhandlung, offene Handelsgesellschaft, \VolfenbütteL In-
haber: Tischlermeister und Mcibclhiindler Fritz Krug und (;ustav -1' a u l i. 
3. Hans Lochte, SeeseiL lnhrrber: Krrufmann Carl Enbt Jolwnnc; Lochte. 
-!. Armbrecht & Schliebner, Schiiningen. Inhaber: Kaufleute Friedrieh 
,\rmbrecht zu Hclmstedt und Gustav Schliel>ner zu Schiippenstedt. 
5. Carl Buhrdorf, Vecheldc. Inhaber: Buchhalter Carl Buhrdorf. 
(). Carl Kuthc, \"allstcdt. Inhaber: Kaufmann Carl Knthe. 
(. Theodor Eh 1 er s, Bettmar. Inhaber: Maurermeister Theodor Eh 1 e n. 
t). Fritz Ebeling, Vechclde. Inhaber: Castwirthund Kaufmann Fritz Ebeling. 
~). Otto Engclbert, Broitzem. Inhaber: Bäckermeister Otto. Engclbert. 
10. Hcnnig Maasberg, Wedtlcnstcdt. Inhaber: -:\lühlenbesitzcr Hennig J\Iaasberg. 
1 L Carl Hagemann, Bodenstedt. Inhaber: -:\Iaterial-, Kolonial- und Knrzwaarel'l.-
hiindler Carl Hagemann. 
12. Heinrich Lages, Bodcnsteclt. Inhaber: Schenkwirth, Material- und Kolonial-
waarenhändler Heinrich Lages. 
13. Heinrich i'vl e verhoff, Denstorf. Inhaber: Kaufmann Heinrich 1\I e verhoff. 
14. Carl Staake·, Bcttmar. Inhaber: Auktionator und Agent Carl St;ake. 
I;,. Albert v. Nyssen, Broitzem. Inhaber: Mühlenbesitzer Albert N yssen. . 
I G. Hermann G i es e c k e, Vechelde. Inhaber: Klempnermeister und Fahrradhändler 
Hermann Giesecke. 
17. Carl Zimmermann, \Voltcn-f. Inhaber: Gastwirth und Kaufmann Carl 
Zi1nn1ern1ann. 
18. Albert Bolm, Vallstedt. Inhaber: l\Iaterial-, Kolonial- und Kurzwaarenhändler 
Albert B o l!n. 
1\l. August Kurmeyer, Bettmar. Inhaber: l\Itihlenbesitzer August Kurmeyer. 
:W. Heinrich Hage-mann, Broitzem. Inhaber: die \\'ittwe des K_olonial- und 





































sowie deren minderjährigen Kinder Otto und 
Handelsgesellschaft. 
Carl Fallcnbachcr, Vechcldc. Inhaber: 
offene Margarcthc Hag c man n' 





Bcttmar. Inhaber: Kaufmann Christiall Gremmelt. "r 
Duttenstedt. Inhaber: Auktionator und Kommisswna 
Heinrich Lagcs, Timmcrlah. Inhaber: Kaufmann Heinrich Lages. 
Julius Schulze, Vallstedt. Inhaber: Kaufmann Julius Schulze. 
Carl Böhnkc, Gr.-Gleiclingen. Inhaber: Mühlenbesitzer Carl Böhnke. k 
\Vilhclm Schwenke, Timmcrlah. Inhaber: MühlenbC'sitzcrWilhclm Schwcn c. 
Emil Brandes, Broitzcm. Inhaber: Kaufmann Emil Brandes. 
II r Hcr-Hermann M e i c r, Broitzem. Inhaber: Mühlenpächter und Getrcidclüinc c 
mann Meier. 
Albert llotopp, Bocknstcdt. Inhaber: Mühlenbesitzer Albert Hotopp. 1• Fricdrich Kiinnccke, Vechcldc. Inhaber: Mühlenbesitzer Fricdrich Kiinncc ,c. 
August Lagcs, \'cchclde. Inhaber: Kreismaurermeister August Lagcs. In-
\Vilhclm He n z c, Holzhandel und Mühlenhau mit Dampfbetrieb, Deensen. 
haber: Holzhändler und Mühlenbauer \Vilhclm Hcnze sen. d •ig 
Luclwig Clauditz, Vechcldc. Inhaber: Fuhrunternehmer und Agent Lu " 
Ciauditz. 1 
\Vilhelm Feldmann, Duttcnstedt. Inhaber: Kaufmann und Gastwirth 'vVilhe Ill 
Fe! d m ann. 
Tbcodor Klusmann, Mccrdorf. Inhaber: Bäckermeister und K:wfmann Tbcodor 
Klusmann. 
:-\ o r d deutsche Braun k o h 1 c n werke, Aktiengesellschaft, Frcllstedt. 
Wil heim Mo s s, Timmerlah. Inhaber: Kreiszimmermeister 'vVilhclm M 0 s s. 
Fritz l'licmcicr, Sonnenbcrg. Inhaber: Kaufmann Fritz Niemcier. . :eh 
Heinrich Be h m c, Bcttmar. Inhabcrin: die \Vittwe des Ziegeleibesitzcrs Hem!l 
Bchmc, Johannc, gcb. Langcheine. 
Car! Ehlers, Liedingcn. Inhaber: Viehhändler Carl Ehlers. . b -itzcr 
Eduard Brüdern, \Vatenbüttel. Inhaber: Mühlen- und Dreschmascluncn C> 
Eduard Brüdern. 
August Hahn, Materialwaarenhandlung, 'vVolfenbüttcl, Inhaber: Materialwaarcn-
hün(llcr August Hahn. tr brikant 
Conracl Bcthmann, \Vurstfabrikation, Braunschweig. Inhaber: \Vurs ,a 
Conrad Bethmann. . Gips-
Martini us & Ilertram, Architekturbureau und Fabrik feuerSicherer. 1 ten Bauartikcl, Braunschweig, offene Handelsgesellschaft. Inhaber: die Archite { 
Richard Martinius und Fritz Bertram. 
nraunschweig. Chcm. med. Institut Braunsehweig \Valther Monclt, " 
Inhaber: Fabrikant \V<tlther Mondt. 
Heinri,ch ~ v c r s, .Bet~mar. }nhabc:: Kaufmann Heinrich ~ v c r s. . Brnun-
Joh. Schafe r, Koclungen, Zwc1gmedcrlassung der Hauptmcdcrlassung 1n .. f in 
schweig, offene Handelsgesellschaft. Inhaber: Kaufmann Johann Sc ha er 
Köchingen und Kaufmann Georg M ü II er in Brauasch weig. 
Heinrich Behmc, Vechcldc. Inhaber: Viehlüindlcr Heinrich Bchme. 
Eduard Oewerdieck, Wendcburg. Inhaber: Molkereibesitzer Ecluard Qe\vcr· 
d i ec k. 
Carl Bölschc, Vechclde. Inhaber: Kaufmann Carl [lö]sche. 
Wilhclm Sied cn top, Vallstedt. Inhaber: Mühlenbesitzer \Vilhelm Sieden to[f'· 
B . . d Kau-Hermann c h r cn s, Timmcrlah. Inhaber: Dampfdreschereibesitzer un 
mann Hennann Il ehr c n s. 
V. . Inhaber: \ ilhclm L ii h r, Möbelfabrik und Dekorationsgeschäft, Rraunc;chweig. 
Kaufmann Wilhelm L ö h r. 
Erich Giesemann, Vechelde. Inhaber: Fahrradhändler Erich Gicsema~ln:c]! 
Heinrich G i es e man n, V cchelde. Inhaber: Uhrmacher und Kaufmann Hcmri 
Gicse mann. 




58. Hermann Geldmacher, Vechelde. Inhaber: Schlachtermeister und Wurst-
fabrikant Hermann Ge I d mache r. 
59. Gustav Hartwig, Vechelde. Inhaber: Kaufmann und Buchbindenneister Gustav 
Hartwig. 
GO. B~auerci AlleJ:thal, Aktiengesellschaft zu Grasleben. 
61. Fntz Meyer, vV1erthe. Inhaber: Kaufmann Fritz Meyer 
(j') Ernst Gar tun g, Sophienthal. Inhaber: Maurern;eister E;nst Gartun g. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Sc h.u h ~ a z ." r .-Vereinigung T h e o d o r vV er n er, Braunschwei . In Bremen 
1st eme Zwe1gmederlassung errichtet. g 
2. Wilhelm .Heu\> k e Nachfolger. Das unter obiger Firma betriebene Handeh-
geschaft 1st m1t Aktiva. und Passiva nach dem Tode des bisherigen Inhabers, 
l~aufmanns Hermann ,vV1 tt e, auf_ dessen Erben, als: dessen \Vittwe, Clara, geb. 
(,oemann, dessen Sohn, den I'"aufmann J{ichard \Vitte und desse11 '1' 1 t . r 1 1· 1 M . ,. . , oc 1 c1, (Je um·ere 1e IC lte ane vVJtte, übergeo·angcn. Diese führen cl· . d 1 1-1 11· "f · · "' ,1s geac1te 
., anc e sgescha t Jetzt m offener Handelsgesellschaft bei unver>inclerter Firma fort. 
"· C: ,A .. B r an ~ t, ~ffe1_1e ~-{andclsgesellschaft z~ I-Iolzminden. Die jetzigen Ge-
s,chaftsmhabe,. smd. d1e l~rben des Oekonomen 1 heodor Leusmann und dessen 
Ehefrau, Lmuse, geb. Brandt, die Ehefrau des Kaufmanns UlJ·ich Adollinc 
~cb. Leus m an_n, zu Hildcsheim, die lchcfrau des Ober- Steuerl~ontroleur; 
1• ehse, Adelhe1d, gcb. Leusmann, zu Braunschweig, Dr med. Kar! Leus-
mann zu Boffzen, die Ehefrau des Dr. med. Stölting, Charlotte, geb. Leus-
mann, zu Holzminden, Kaufmann Johann Leusmann daselbst, die un,·erehe-
lichte Heclwig Leusmann clasclbst, der minorenne \Vilhelm Leusmann dasclbst, 
die minorennen Kinder des Fabrikanten Heinrich Pistori u s zu Holzminden 
aus dessen Ehe mit seiner verstorbenen Ehefrau, Auguste, geb. Leusmann, 
Ernst, Daniela und Theodora. 
-t. Aktien-Gesellschaft Dampf-Drcschgescllschaft zu Vallstedt. 
An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes, Kothsassen Heinrich Harbich t Jf, 
ist der Ackermann Fritz Kr e y e bis auf 'Weiteres in den Vorstand berufen. 
5. \Vilh. Krull & Co. zu Kiinigslutter, Gesellschaft mit beschränkter Haftung. An 
Stelle des bisherigen Geschäftsführers, Kaufmann Bruno Fink, ist der l{entner 
\\', Kr u I I anderweit zum Geschäftsführer bestimmt. Derselbe wird die Firma 
der Cesellschaft zeichnen wie folgt: \Vilh, Kr u II & Co., Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, \V. Kr u II. 
6. Chr. Holzmann, Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene I-Iandels-
geschäft ist mit Aktiva ohne Passiva und mit Firma seit deli1 1. Mai von 
dem bisherigen Firmen-Inhaber, Kaufmann Hermann Hesse, an den I-lafen-
mei.ster Heinrich H im s t e d t abgetreten. 
7. Harzburger Aktiengesellschaft, Braunschweig. DurchBeschluss clcrGcncral-
vcrsammlung vom 17. :März l!JOO sind die §§ -t, 7, 8, 10, 13, 14, 18, 21, 22 
und 27 des Gesellschaftsvertrages abgeändert resp. erg>inzt. Dem Vorstands-
mitglicde Kaufmann Hermann Haus w a] d t ist durch Beschluss des Auf.;ichts-
raths \'Om 17. März cl. j. die Befugniss ertheilt, die Gesellschaft bi:; auf \\' eiteres 
allein zu vertreten. 
8. Braunschweiger Portland-Cementwerke, Salder. Laut Anmeldung vom 
11. Mai ist in der Generahersammlung vom 23. Februar 1 !JUO beschlossen' 
Als Zusatz zu § 3 des Statuts: Es ist zulässig, neue Aktien für einen höheren 
Betrag als den ;-;ennwerth auszugeben, neue Aktien bis zum Betrage von 
213 100 l\!k. in Stücken YO!l 1300 und 1000 Mk. auszugeben, und zwar nicht 
unter pari, somit das Grundkapital bis auf 8i'J00CO l\lk. zu erhöhen. 
9. J ulius Ne h r kor n, Braunschwcig. Das unter dieser Fü'ma betriebene Handels-
gesehMt ist mit Aktiva und Passiva nach dem Tode des bisherigen Inhabers, 
Kaufmann Johann Albert Tulius Nehrkorn auf dessen :Miterben, als: dessen 
vVittwe, Henriette, geb. o·tte, und dessen 'sohn, Kaufmann Johanne> N~hr­
k 0 r n, übergegangei1, welche das gedachte Handelsgeschäft jetzt in ° ener 





10. Kon:oen·enfabrik Alb, Frobocsc, Meycr & Schcllbach, Braunscl~wcig~ 
Durc_h das durch T~Jd ~rfolgte Aus.schei~en des Mitgesellschafters, Kau m::.'!I-
Ferdmand M e y c r, rst eire unter obrger I< rrma bestandene offene Handebge 
schaft aufgelöst, und wird das gedachte Handelsgeschürt von dem Kaufmanr~ 
Carl Schelllnrch unter Uebernahme der vorhandenen Aktin~ und Passiva au 
alleinige Rechnung fortgesetzt. 
J)a' unter obiger Firma betriebene 
bisherigen Inhabers, Fabrikant Franz 




11. Franz Heus er, Braunschweig. 
ge;chäft ist nach dem Tode des 
auf dessen \Vittwe und alleinige 
übergegangen. 
') • um·ch 1 :.. Vo rwo hle- E m m erthal er Ei .s en bahn gese I I s c h a ft, Eschershausen. 1 
seitens des Herwglich Braunschweig -l ,üncbuwischen Staatsministeriums genc 1;-
migtcn Beschluss der G~neralvcrsammlung 1·on~ :?4. Jar:ua~ 1900 ist der ?c~~el~ 
schaftsvcrtrag m der srch aus der überreichten Auslcrtrgung des not.ure 
Gencralvcrsammlung·sprotokoll.s von diesem Tage er<rcbendcn \Veise abgeän~lerft, 
. ", 00 . Kr·r t 
Der ahg6tnderte Gcsellschafts,·ertrag ist bereits am 1. Januar UJ rn ' 
g-etreten. 
13. H. Schriider, Destedt. Das Handelsgeschäft ist mit Akti1·a und Pas-;i,·a unter 
urweriinclcrter Firma auf den Kaufmann Heinrich Sehröder übergegangen. ("ln 
l.J.. Gebrüder Alsberg, Bmunschweig. IJer Kaufmann Louis Alsberg zu \l;._ 
ist seit dem 15. l\Iai aus der unter obiger Firma bestehenden offenen Hant c ' 
gescllschaft ausgeschieden. 
1- ( 1 · · Uebercin-;J. 3c Jr. Schlütcr & Co., Lutter a. Bbgc. Auf Grund gegerr-c1Ugcr der 
kunft ist der Klempnermeister \Vilhclm Zuchner am 1. April !DOO aus 
Gcsclbcbaft ausuetretcn und der Kaufmann Albert P e t c r k c eingetreten. . 
1(• I' \. ,., · · · · B d ·tein ;un· J. •r. J ug. Bodenstern, Langclshcun. Iler h.aufmann August o ens [t> en 
hat auf Grund einer mit seinem Vater, dem früheren (;csclüiftsinhabcr, gctro .c~l a 
\ • · 1 · .. 1· b f"'· d · b · ·1 erwe 1< n !11• crem )arung das obrge Handelsgescha t erwor en und uurt rc " 1 "' . lbe 
unverändert fort. Die Geschäftsschulden des bisherigen Inhabers hat dcr,e 
nicht übcrilonllncn. Ehcfratt 
17. Albert Kelle :"iachf., Braumchweig. Die bisherige Firmeninhaberin, 1 ·<Ter des Kaufm~nns Ewald Ficke, Antonie, geb. Kremling, hat Ja, unter 0 ' 1" d 
Firma betriebene Handelsgeschäft mit Akti1·a, jedoch ohne Athscnsüindc un 
Pas.si ven, seit dem I. April d. J. an den Kaufmann Erich R ich t c r al,getr~tc7~ 
18. Brüder Ii o I t s c h m i d t, Braunschweig. Ilas unter die;;er Firma l>ctnc JCI n 
Handelsgeschäft ist am 16.· Mai mit Aktiva, ausschliesslich der vorhand~·erl 
Patente, sowie ausstehenden Forderungen und Schulden auf den Kaufmann .. d·~ r 
l\1 a s c h m e 1 er übergegangen, welcher für dasselbe die neue Firm>' B r u 
Holt sc h mid t Na eh fol ger angenommen hat. d'ls-
10. F. Schramme, Holzminden. Das unter dieser Firma betriebene Ban ~e 
gesclüift ist nach dem Ableben des Fabrikanten Fricdrich Schramme zu Fo gn 
Vertrages unter den Miterben mit allen Akti,-is und Passi,-is auf den Kaufman 
Otto Schramme übergegangen. Die bisherige Firma wird fortgeführt. 
3. Löschungen. 
I. H. Rot h, Schöppenstedt. 
:!. C. Pasemann, l\Iiibelhandlung, Holzmindcn. 
3. W. B reust e d t, Schöppenstedt. 
4. Brüder lioltschmidt, Braunschweig. ·1 
5. (;rosses Möhclfabrikations- und Dekorations-Geschäft von \Vl-
heim Löhr, Braunschweig. 
6. A. Spillner, ::\Taterialwaaren-I-landlung, I-lolzminden. 
7. A. Sommcrfeldt & Co., Braunschwcig. 
Wil-
l. C. A. Brand t, offene Handelsgesellschaft, I-lolzminclen. Dem Kaufmann 
4. Prokura-Ertheil ungen. 
heim Steinhauer. 
2. !-!. Bolze & Co., Braunschweig. Dem Ingenieur Paul Schmiel! jun. ". rich 
3. Tulius Eichwald, Neue Glashütte zu Holzminden. Den Kaufleuten {lern 




4. Carl Uhl & Co., Braunschweig. Dem Kaufmann August Dreiling. 
5. Aktienzuckerfabrik Broistedt 
Kollektivprokura ertheilt. · 
Dem Direktor August Fröhlich i.st 
(i. \Vilhelm Henze, Deensen. Den Holzhändlern und J\Tlihlenbauern Heinrich 
Benze und \Vilhelm Henze jun. 
7. Grotrian, Helfferich, Schulz, Th. Steinweg Nachf., Braunschweig. Dem 
Kaufmann Eduard Dreykluft. 
8. \Vilhelm Löhr, Braunsehwcig. Dem Kaufmann Heinrich Kundt. 
5. Prokuralöschungen. 
1. Ludwig Spengler Nachfolger, R. Sturm, BlankenLurg a. H. Juwelier Adolf 
Sturm. 
2. I-1, Bolze & Co., Braunschweig. Kaufmann Wilhelm Hertzer in Wolfcnbüttcl. 
3. Carl Uhl & Co., Braunschweig. Kaufmann Alwin Kues. 
4. Grotrian, Helfferich, Schulz, Th. Steinweg Nachf., BraUihchwcig. Kauf-
mann \V, Kreiter. 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1. Lehre-Essehofer Spar- und Darlehnskassen-Verein, eingetragene Ge-
nossen.schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Lehre. Gegenstand des Cnter-
nehmens ist Hebung der \Virthschaft und des Erwerbes der Mitglieder und 
Durchführung aller zur Erreichung dieses Zweckes geeigneten Maassnahmcn, 
insbesondere vortheilhaftc Beschaffung der wirthschaftlichen Betriebsmittel und 
günstiger Absatz der \Virthschaftserzeugnisse. Als V orstandsmitgliedcr sind ge-
wählt: Ackermann Heinrich Ho p p c zu Lehre. \' ereinsyorsteher i Ackermann 
Hermann Schrieb c r zu Lehre, Stclh·ertrcter des Vereinsvorstehcrs; Zicgclei.-
bcsitzer Kar! Sc h u 1 z e zu Lehre; Ackermann Heinrich Stieg h an zu EssehoL 
2. Konsumverein für Kaierde, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht, Kaierde. Die Genossenschaft beruht auf dem Statut vom I I. 1\färz l~JOO 
und bezweckt den gemeinschaftlichen Einkauf im Gro'5Cll 1·on Gcgcnsüindcn 
für den Haushaltsbedarf aller Art, vorzugsweise YO!l Lebensmitteln, Kleidungs-
stücken und Brennmaterialien, und Ablass derselben im Kleinen an seine :ivlit-
gliecler. Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern, und zwar: dem Fabrik-
arbeiter Fritz vVaJter, dem Tischler Fritz Jörns, dem Tischler \\'ilhclm Koch. 
3. Molkerei-Genossenschaft Arholzen, eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht. Gegenstand des Unternehmens ist die Milcl11·erwerthung 
auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr. C\iitgliecler des Vorstandes sind: 
Heinrich G ru p e, Dreiviertelmeier; Heinrich Kennecke, Gros.skiither; Carl 
Dehne, Halbmeier. 
2. Abänderungen. 
I. Konsumverein zu Blankenburg, eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht. An Stelle des aus dem \' orstande ausgeschiedenen 
Maurerpoliers \Vilhelm Buchhorn II ist der Tischler Pan] Hoffmann für die 
Zeit vom 1. ::Vlai bis I. September 1900 zum Yorstandsmitglieclc bestellt. 
2. K o n s n m ver ein Lieht e n b er g, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht. An SteJJe des Kothsassen Heinrich Schwer d tf e g er in Lichten-
'' berg ist der Kothsass Kar! Fischer dasclbst zum \' orstandsmitgliedc gewählt. 
<>· Beamten-Konsumverein zu Brannschweig, E. G. m, n. H. Der Gerichts-
sekretär Robert Per 1 ist als zweiter Direktor in den \' orstand gewählt. 
4 K o ns u nn· er ein 0 s t c r 1 in d e, eingetragene Genossenschaft mit beschrä1_1kter 
Haftpflicht, Osterlinde. Das V orstandsmitrrlied Lindemann ist von· seule!ll 
Amte zurückgetreten und an seiner Stelle bfs zur nächsten ordentlichen General-





\\'i e da er H ü tt c, Eisen~usswaaren-Aktieno·csellschaft in \\'ieda. 26. April 1.9(\)0t, 
. .. '"' 1 LJCl. 3 LichtdruckbJ!dcr, offen, 1\Io<lellc für ]{eg-ulir- Postamentöfen und ·)J. a 
druckbild, offen, Modell für Rcgulir-Rundöfcn mit den Fabriknummc_rnK~ ~ _ 
und 21fJ, 211ia und 2lli, 217a und 217, 212 ohne Koehriihrc, 212 mlt ocJ 
röhre, Modelle für plastische Erzeugni"e, Schutzfrist 10 Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Wilhclm Schmidt, Lederlüincller, Bmunschwcig. 28. April lDOO. 
2. Loui,; Wiege!, Händler, Holzminden, 10. 1\Iai J!)QO. 
D. 1\:. a s t c n, Schneidcrn1cister, c;r.-Stclntnn. 25. April 1 DOO. 
4. \\'ilhclm \Va s s m n s, Maurermeist er, Braunschwcig. 14. Mai 1900. 
i'J. Friedrich Hoffmann, Kaufmann, Blind heim. 17. Mai l !JClO. 
Ii. Johannes Kohlstock, Ackermann, Gardcssen. UJ. Mai UJOO. 
7. Conrad Lerm, in Firma Lerm & Co., Braunschweig. 2\J. 2\Iai HJOO. 
8. Wilhclm Behrcns, Ackerhürger, Secsen. 26. Mai lHOO. 
2. Aufhebungen. 
\. Adolf Thicle, Schncidcnneistcr, Wolfenbüttel, 
:!. August B u w i t t, Bäckcnncistcr, Braunschwcig~ 
3. Ehefreut des Bäckcnncistcrs August B u w i t t, Braunschweig. 
·L Richard Westphal, Landwirth, Scmmenstedt. 
;J, Bernhard Landes, Matcrialwaarenhändler, Blankenburg a. J-:1. 
(i, Max Ho ll u s c h c c k, Kaufmann, Blankenburg a. I-I. & C 0 ., 
7. Arthur Sommerfcldt, \Vcinhändler, in Firma A. Sommcrfeldt 
Braunschweig. 
Bücher= Eingänge. 
Li p ins k i, Ricli., Redakteur, Leipzig, Neunuhr-Ladenschluss, Kommentar 
zur Gewerbeordnung. Leipzig, Verlag von Rich. Lipinski. Preis 30 Pfg. 
Berichtigung. 
. . , . ~ , , ._."' mnn1er) In dem Benchte der Herzoglichen Salme zu ::ichönmgen (s. I• cbrum - 111e11, 
ist bei den Zahlen über die Produktionsmengen insofern ein Irrthum vorgekoJn 
als übersehen ist, die drei letzten Ziffern durch ein Komma abzuthc~ 
=-------:- -"der 
Dieser Nummer der "Monatsschrift" liegt ein Prospekt der Firma Gebru 
Blum in Goch <Rheinland> bei. ...--
Carl Arndt 
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Gerichtlich vereidigter Sachverständiger für Patent•, Muster· und 
Zeichenwesen. 
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Braunschweig, 7 Kaiser Wilhelmstr. ta. '* Fernsprecher~ 
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Hydra-, Gella-, Schneeball- oder Lawinen-System. 
Von Herzoglichem Staatsministerium wird die nachstehende 
Bekanntmachung veröffentlicht: 
Unter dem Namen des Hydra-, Gella-, Schneeball- oder La-
winen- Systems beginnt neuerdings ein Geschäftsgebahren Ver-
breitung zu finden, welches geeignet ist, das Publikum in empfind-
licher Weise zu schädigen. Das System besteht darin, dass dem 
Erwerber eines Hydra-(Gella- etc.)Gutscheins die Lieferung eines 
im Werthe erheblich über den Preis des Gutscheins hinausgehenden 
Gegenstandes, vornehmlich einer Uhr, in Aussicht gestellt wird, 
sobald er von der Firma eine bestimmte Anzahl von Gutscheinen 
käuflich erworben, diese an andere Personen abgesetzt und jede 
von diesen Personen wiederum auf ihren Gutschein die gleiche 
Anzahl von Gutscheinen von der Firma bezogen hat. Ohne die 
Schwierigkeiten, die der Erfüllung dieser Bedingungen entgegen-
stehen, zu erkennen, werden leichtgläubige Personen durch die 
Aussicht auf den Erwerb eines anscheinend werthvollen Gegen-
standes für einen unverhältnissmässig niedrigen Betrag zum ,:\n-
kauf von Gutscheinen verlockt und in der Mehrzahl der Fälle 
geschädigt. Müssen beispielsweise jedesmal sechs Gutscheine 
nachgekauft werden, so erhält der erste Gutschein-Inhaber den 
zugesagten Gegenstand erst, nachdem er sechs Käufer für die von 
ihm nachbezogenen Gutscheine gefunden und jeder von diesen 
wiederum sechs Gutscheine bezogen hat, mit anderen Worten, 
nachdem auf sein Betreiben die Firma insgesammt zweiundvierzig 
Gutscheine abgesetzt hat. In vereinzelten Fällen mag es dem 
ersten Gutschein-Inhaber gelingen, den in Aussicht gestellten 
Gegenstand, der durch den Erlös für die sämmtlichen abgesetzten 
Gutscheine in der Reael weit über den wahren Werth bezahlt 
ist, zu erhalten; in d:n meisten Fällen aber werden die Gutschein-
Inhaber sich vergeblich bemühen, die erforderliche Zahl von A?-




Geld, Zeit und Mühe ohne eigenen Nutzen lediglich zum Vortheil 
der vertreibenden Firma aufgewendet haben. .1 Die Anwendung dieses Systems muss mit Nothwen.digke{ 
dahin führen, dass die weitaus grösste Zahl der Gutschet~e a 8 
wertblas verfällt und der Erlös für dieselben ohne Gegenletstung 
dem Gewerbetreibenden verbleibt, der mit dieser unausbleiblic~en 
Folge des Systems offenbar rechnet, während der Käufer er 
Gutscheine leer ausgeht und sich getäuscht findet. 
Indem wir dieses zur öffentlichen Kenntniss bringen, war?en 
wir hiermit das Publikum vor dem Ankauf derartiger Gutsche!11e· 
Braunschweig, den 13. Juli 1900. 
Herzoglich Braunsch weig- L ün e burgisches 
Staa tsm inisteri um. · 
von Otto. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Bahnbau Schandelah- Oebisfelde. 
IZ" iglich Auf die von der Handelskammer nochmals an den on be 
Preussischen Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtete Einga 
(siehe Mai-Nummer) ist die folgende Antwort erfolgt: . d J. 
In Erwiderung auf das gefällige Schreiben vom 14. Ma~ ge· 
A. II. 24--3668 muss ich nach nochmaliger Prüfung d.er / in 
legenheit wiederholen, dass die Strecke Schandelab · Oebtsf~l e der 
der Linienführung, wie sie als Nebenbahn geplant ist, weg~n en 
starken und langen S~ei~ungen neben den vorhande.nen gü~~~~~~st. 
Streck~n für den w~stostltchen Schnellzugsverkehr mcht. geet:::.n r 111it-Eme andere Gestaltung der Bahn wäre aber mcht n.u d ng 
einer bedeutenden Verlängerung der Linie und unter Ueberwtn :eb· 
grosser Schwierigkeiten. möglich. Die hiermit verbundene er 
liehe Kostenerhöhung würde nicht zu rechtfertigen sein. ben 
Ich bedauere daher nochmals, dem Antrag nicht Folge ge 
zu könne.n. I. v.: Fleck. 
Ausnahmetarif für die Beförderung von Kohlen. 
. .. 'alicbel1 
. Dte H~nde~skammer hat auf eine Anfr~ge d~.r ~ontnur }3ei· 
Etsenbahndtrektwn zu Cassel erwidert, dass em Bedurfntss z . den, 
behaltung der Stationen Gandersheim, Gittelde, Holz!1l~tadt· 
Kreiensen, Lutter a. Bbge., Naensen, Neuekrug, Seesen, . ße· 
oldendorf und Vorwohle in dem Ausnahmetarife für dt\oks, 
förderung von Steinkohlen, Steinkohlenasche, Steinkohlen. nen 
Steinkohlenkoksasche, sowie Steinkohlenbriketts von Stat~?ege. 




Ferner hat die Handelskammer die Direktion der Braun-
sclnveigischen Landes-Eisenbahn ersucht, die Aufnahme der 
Stationen der Landesbahn, und zwar Seesen, Bornhausen, Rhüden, 
Bornum bei Seesen in den betreffenden Tarif bei der geschäfts-
führenden preussischen Staatsbahnverwaltung zu beantragen. 
Tarifirung von Grubenhölzern. 
Die Handelskammer hat auf eine Anfrage der Königlichen 
Generaldirektion der Sächsischen Staatseisenbahnen das nachfolgende 
Gutachten erstattet: 
Zu der Frage der Tarifirung von Grubenhölzern, welche 
schon wiederholt Gegenstand eingehender Verhandlungen gewesen 
ist, bemerken wir zunächst im Allgemeinen, dass wir die Be-
strebungen der Eisenbahndirektionen Kattowitz und Breslau, durch 
Aufstellung neuer Tarifvorschriften allen betheiligten Interessenten 
eine völlig gleichmässige Frachtberechnung zu sichern und gleich-
zeitig die den reellen Holzhandel und die Eisenbahn schädigenden 
Frachthinterziehungen unmöglich zu machen, unsererseits im 
Interesse des Holzhandels und der Holz verarbeitenden Industrie 
freudig begrüssen. 
'vV as indessen die Abänderungsvorschläge anbetrifft, die zu 
der jetzt gültigen Tarifbestimmung gemacht sind, so vermögen 
wir keinem derselben unsere ungetheilte Zustimmung zu geben. 
Das grundsätzliche Bedenken, welches gegen die jetzige 
Tarifbestimmung geltend gemacht ist, wird allerdings in den vor-
geschlagenen Neufassungen durch die Fortlassung der Zweck-
bestimmung beseitigt. 
.Mit den weiteren Abänderungsvorschlägen, die bezüglich der 
Zopfstärke und der Länge der Stamm- und Stempelhölzer gemacht 
werden, können wir uns jedoch nicht einverstanden erklären. 
Der Antrag der Eisenbahndirektion Kattowitz, nach welchem 
die zulässige Länge der Stamm- und Stempelhölzer nicht über 
G m, die Zopfstärke nicht über :25 cm hinausgehen soll, würde 
zwar allen Interessenten eine erhebliche Frachtverbilligung bringen. 
Andererseits aber darf nicht übersehen werden, dass der Antrag 
ein langwieriges und kostspieliges Sortiren der Hölzer seitens der 
Verlader und eine lästige Kontrole seitens der Eisenbahnverwaltung 
erforderlich machen würde. 
Die gleichen Schwierigkeiten würde die Annahme des An-
trages der Eisenbahndirektion Breslau, nach welchem der zulässige 
Zopfdurchmesser nur :20 cm betragen soll, für Verlader und Eiseu-
bahnverwaltung zur Folge haben. Gegen diesen Antrag ist 
ausserdem einzuwenden, dass er den Forst- und Grubenverwaltungen 
insofern sehr nachtheilig werden würde, als er durch die Herab-
~.et~ung des zulässigen Zopfdurchmessers auf 20 cm die jetzt 




hölzern im Laufe der Jahre durch Angebot und Nachfrage heraus-
gebild~t habe~1, plötzlich b.~seitigen würde. , . . . tet 
Eme befnedtgendere Losung der vorliegenden 1 anffrage .bte ~nseres. Erachtens die von der Generaldirektion der Sächstsche~ 
Staatselsenbahnen vorgeschlagene Fassuna in der von der Z?P 
stärke der Stamm- und Stempelhölzer als ;~tscheidendem Kriten~~ 
für. die T~_rifir.ung nach dem Specialtarif III oder n~ch dem Spec~ai 
tanf II ganzlieh Abstand genommen und als geetgnetes l'lierkt 
zur Abgrenzung der beiden Tarifklassen die Linge in Anwen~ung 
b ht · d · " f , ~ h · · dteser ge rac wtr. . H.U Grund der 1'-rhebungen, .w~lc e wtr 111 die 
Angelegenbett veranstaltet haben, glauben wtr tndessen, d_ass d 
vorgeschlagene Länge von 3,30 m zu gering bemessen tst ~h 
eine Erhöhung derselben auf etwa 3,GO m stattfinden muss. ~­
der Festsetzung der zulässigen Länge der Stamm- und Stcmpe r 
hölzer auf 3,GO m ohne Rücksichtnahme auf den Durchmessen 
k?nnten sich sowohl die Gruben- als auch die Forstver':'alt~n~eei 
e~nverstanden erklären - letztere namentlich deshalb, w~tl ste el-
cheser Abgrenzung die Möglichkeit haben, zunächst zwet Ste~P g 
1.. · d · d · V "rbettul1 angen anet~~n er sitzen. zu lassen, währen eme er", . ht zu 
der Stammholzer auch bts zu 3,GO m Länge zu Brettern mc 
befürch.ten sein würde. . l"t. oll 
Wtr würden uns demnach dem Antrage der Generaldtre' ~en 
der Königlich Sächsischen Staatseisenbahnen in der folgen 
Fassung anschliessen können: den, 
»Hölzer von der Art, wie sie in Gruben Verwendung fit~·J le fa 1 ' folgende: Schwellen, Stege, Schwartenbretter, Schwart~np biS 
sämmtlich bis zu G m Länge, Stamm- und Stempelholz~r ae«· 
zu :1,60 m Länge, sowie dünne Brettehen bis zu 1,5 m Lanv 
Versetzung von Stein- und Kernobst in den Specialtarif. 
. K .. ·glichen 
" Dte H~nde~skammer hat auf eine Anfrage der. 001 .. rfnisS 
Etsenbahndtrektwn zu Magdeburg erwidert, dass em B~.du 11g 
für die Versetzung von Stein- und Kernobst bei der Beforderu·rk 
in Wagenladungen in den Specialtarif für den diesseitigen ßeZl 
nicht vorliege. 
Tarifi.rung von Schwerspath. 
D. H K" 'alichen 1e andelskammer hat auf eine Anfrage der ontb 
Eisenbahndirektion zu Cassel das Folgende erwidert: . uns 
. Der. Königlichen Eisenbahndirektion Cassel beehren w~~b V, 
111 Erledtgung der Zuschrift vom 30. Mai d. J. -No. IV 3 des zU 
betreffend Tarifirung von Schwerspath - ergebenst folgen . 
erwidern: . ff der 
Trotz umfa~greic~er ~rhebungen, welche wir 111 Betre Lage Abs~tz- und Pretsverhaltmsse des Schwerspaths und de.r d wir 




nicht in der Lage, die uns vorgelegte Frage erschöpfend zu be-
antworten. 
Nach den uns zugegangeneu Berichten ist das Vorkommen 
von Schwerspath bei Grund (Bahnstation Gittelde) und ausserdem 
bei Lauterberg a. H. ausserordentlich umfangreich. In der fiskali-
schen Grube bei Grund wird Schwerspath als Nebenprodukt bei 
der Bleierzförderung gewonnen und mangels besserer Verwendungs-
und Absatzgelegenheiten, wie die anderen Nebengesteine, grössten-
theils zum Verfüllen der bei dem Erzbergbau entstehenden Hohl-
räume verbraucht. Der Versand ist bisher noch nicht über 30 
bis 40 Doppelladungen pro Jahr hinausgegangen. Ueber den 
Versand der Privatunternehmer in Gittelde und Lauterberg haben 
wir Angaben nicht erhalten können. 
Von Lauterberg beziehen die Werke in Langelsheim, Goslar 
und Othfresen ihren Bedarf. Die Gesammtproduktion an Schwer-
spath aus den forstfiskalischen Gruben bei Lauterberg soll sich 
jährlich auf 250 000 Centner belaufen. Durch eine entsprechende 
billigere Tarifirung (ca. 15 bis 20 Ofo gegen Specialtarifiii) würde 
ein weit grösserer Absatz ermöglicht werden, welcher auch für 
den Forstfiskus eine gewinnbringendere Einnahme schaffen würde. 
Für einen event. einzuführenden Specialtarif würden ausser 
den genannten Stationen Grund, Lauterberg, Langelsheim, Goslar 
und Othfresen die Häfen Bremen und Harnburg für die Ausfuhr 
von Schwerspath in Betracht kommen, um die heimische Industrie 
gegenüber der belgiseben und englischen Scbwerspath-Industrie 
konkurrenzfähig zu erhalten. 
Wie uns mitgetheilt wird, soll der Export von Lauterberg 
allein jährlich ca. 1200 Waggons betragen. 
Was die Preisgestaltung anbetrifft, so erhält die Königliche 
Grubenverwaltung in Grund 1 Mk. per 100 kg ab Werk. Die er-
heblichen Kosten für Achsenfuhrwerk zum Bahnhof Gittelde, die 
sich per Doppelladung auf 30 bis 40 Mk. belaufen, fallen dem 
Abnehmer zur Last. Die Gesammtfrachtkosten nach dem Aus-
lande stellen sich daher für den Abnehmer höher als der Kauf-
preis an Ort und Stelle. Ob es durch Ermässigung der Eisen-
bahnfrachtsätze gelingen wird, den Export an Schwerspath 
bedeutend zu heben, entzieht sich unserer Beurtheilung, da wir 
über die Auslandspreise nicht unterrichtet sind. Jedenfalls würde 
die Schaffung besserer Absatzgelegenheiten den Schwerspath-
produzenten erhebliche Vortheile bringen. 
Rundreise karten. 
Die Königliche Eisenbahn-Direktion zu Magdeburg hat der 
hiesigen Handelskammer mitgetheilt, dass vom 15. Juli d. J. ab 
den einfachen und Rückfahrkarten von Braunschweig nach Breslau 
auch Gültigkeit über Meine- Isenbüttel- Stendal- Berlin beigelegt 




Gültigkeit der Fahrkarten zwischen Berlin bezw. Charlottenburß" 
und Wolfenbüttel. 
Nach e~ner Mittheilung der Königlichen Eisenbahn~irekt~~ 
Magdeburg 1st de? Fahrkarten v~n Wolfenb~ttel .nach Berlm b~ber 
Charlottenb~rg sett Anfang J um ~· J. GültJgkett . zur Fahrt rdet1· 
Braunschwetg-Helmstedt oder Metne-Stendal betgelegt wo 
Ernennung eines Sachverständigen. ..r 
Auf Ersuchen des Königlichen Landgerichts, ~am.mer d~t 
Handelssachen, in Dortmund hat die Handelskammer 111 em:r te!1 
anhängigen Prozesssache den Kaufmann und Konservenfabnkan 
Herrn. Querner von hier in Vorschlag gebracht. 
Freizeichen. . für 
Bei dem Kaiserlichen Patentamte ist die Löschung etn~shens 
Drucksachen, insbesondere für Kalender eingetragenen ze;c Ent· 
wegen der Freizeichen-Eigenschaft angeregt worden. Behu s .Aus· 
scheidung der Freizeichenfrage ist die Handelskammer um ·dert, 
kunft ersucht worden. Dieselbe hat dem Patentam.te erwt viel· 
dass das betreffende Zeichen in ähnlicher Form als. Vtgnette eines 
fach gebraucht werde und daher nicht wohl zum Etgenthum . aut 
Einzelnen gemacht werden dürfe. In dieser Bezieh~ng se; zig 
die Gesammtprobe der Schriftgiesserei Klinkhardt 111 Lf1~110• 
1883 S. 371 No. 1615 und auf das Preisverzeichniss der G;3~ zu plastischen Anstalt Emil Singer in Leipzig S. ~ No. 4.-
verweisen. 
Kündigungsfrist der Spargelstecherinnen. hat 
Auf Ersuchen des Herzoglichen Amtsgerichts hierselbst tfo-e· 
die Handelskammer über die in einer Civilprozesssache Jta;ce 
worfene Frage, ob es in der hiesigen Spargelbr~nc~e ~egen 
sei, dass die Spargelstecherinnen jederzeit die Arbett n.teder Theil 
oder entlassen werden können, ohne dass für irgend. etn01 frage eine Kündigungsfrist bestehe, bei Interessenten eme rn 
gehalten. rten 
. Ein .Theil ~er auf diese Umfrage eingegan~enen An.~~~lich 
spncht steh dahm aus, dass die Spargelstechennnen ge~. h ver· 
für die Zeit von Anfang April bis Ende Juni kontra~thc Stelle 
pflichtet seien und während dieser Zeit daher auch thre 
nicht verlassen dürften. d<J.SS 
Von anderen Seiten sei dagegen mitgetheilt worden, d~ss 
eine allgemeine Kündigungsfrist nicht üblich sei, sondern erde!l 
die Spargelstecherinnen nach Belieben an- und abgelohnt w ·hnc11 
könnten und von einem Tag zum anderen fortgingerr, weB ~dels-
ein höherer Verdienst zugesichert werde. Ein fester at 




Gehaltszahlungen an Handlungsgehilfen. 
Die Handelskammer hat auf Ersuchen des Herzoglichen 
Landgerichts hierselbst in einer Civilprozesssache ihr Gutachten 
dahin abgegeben, dass die Auszahlung der Gehälter oder Ver-
gütungen an Handlungsgehilfen in verschiedener Weise erfolge. 
Die Prinzipale händigten den Handlungsgehilfen die ihnen zu-
stehenden Bezüge entweder persönlich ein, oder sie beauftragten 
hiermit ihre Vertreter, oder sie ertheilten specielle oder auch 
wohl generelle Anweisungen an die Kasse. Von einem irgendwie 
feststehenden Ortsgebrauche könne in dieser Beziehung keine 
Rede sein. 
Angabe des Geschäftszweiges und des Geschäftslokals 
in den handelsgerichtlichen Bekanntmachungen. 
Das Präsidium des Deutschen Handelstages hat an die 
deutschen Bundesregierungen eine Eingabe gerichtet, welche die 
-'?-ngabe des Geschäftszweiges und -Iokals in den handelsgericht-
heben Bekanntmachungen zum Gegenstand hat. 
Die Handelskammer, welcher diese Eingabe von dem Herzog-
lichen Staatsministerium zur gutachtlichen Aeusserung überwiesen 
wurde, hat daraufhin eine Umfrage bei ihren Mitgliedern gehalten. 
Das Resultat dieser Umfrage lässt sich dahin zusammenfassen, 
dass im Allgemeinen die nähere Bezeichnung des Geschäftszweiges 
in 'den handelsgerichtlichen Bekanntmachungen ge,vünscht wird, 
wogegen der Angabe des Geschäftslökals überall kein vVerth bei-
gemessen wird. 
Das Herzogliche Staatsministerium hat auf den hierauf er-
statteten Bericht den Landgerichtspräsidenten angewiesen, den 
Registerrichtern anheimzugeben, auf die Angabe des Geschäfts-
zweiges seitens eines Einzelkaufmanns, einer offenen Handels-
gesellschaft und einer Kommanditgesellschaft auch dann hinzu-
wirken, wenn der Geschäftszweig als Zusatz der Firma nicht mit 
angemeldet wird. 
Der angegebene Geschäftszweig soll - vorausgesetzt, dass 
er nicht Theil der Firma ist - im Register nicht eingetragen 
werden, da andernfalls auch die späteren Veränderungen einge-
tragen werden müssten. Er ist aber bei der Veröffentlichung der 
Eintragung auf Kosten der Anmeldenden durch das Registergericht 
mit bekannt zu machen, wenn nicht von den Anmeldenden aus-
drücklich widersprochen werden wird. 
Reichsbanknebenstelle. 
In Glatz ist am 1. August d. J. eine von der Reichsbank-
s~el~e in ~hweidnitz abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassen-




Tarifirung nicht vollbeladener Eisenbahnwagen. 
Die Handelskammer zu Magdeburg hat an die Handelskamme~ 
für das Herzogthorn Braunschweig die folgende Mittheilung gemacht. 
Die Frage der Tarifirung nicht vollbeladener Eisenbahmvag~n 
hat im Jahre 1 8!)5 die Handelskammer zu Halle zu einer Einga e 
veranlasst, in der sie den Minister der öffentlichen Arbeiten darum 
ersuchte, die V~r~ügu~g wi~der aufzuheb~n, wonach für Wag~Fe 
v?n 15 t T:adefahtgke~t bet Gütern bestunmter Ausna~mc:_tarcht 
dte volle Fracht für 1 J t auch dann berechnet oder dte Fra d' 
nach einem höheren Tarifsatze erhoben werden soll, wenn te 
\!Vagen nicht voll beladen und von dem Besteller nur vVagef 
von 10 t Ladefähigkeit bestellt worden sind. Eine Antwort au 
die Eingabe, die auch von den Aeltesten der Kaufmannschaft zu 
Magdeburg unterstützt worden ist, ist nicht erfolgt. 5 Wir haben aus Anlass einer Beschwerde einer Firma unsere 
B · 1 · k 't zu<fe~ eztr<es dteser Frage von Neuern unsere Aufmerksam et b 
wandt. Wenn wir auch von einem prinzipiellen Vorgehen gege~ 
die Bestimmung der Tarifvorschriften wonach die Anwendunb 
' . ae· 
verschiedener Ausnahmetarife von der Bedingung abhängtg b g 
macht wird, dass die Frachtberechnune- unter Zugrundelegun 
~ 0 er· des Ladegewichtes der uestellten Wagen erfolgt, absahen, s e 
schien es uns .doC:h al~ ein du:chaus billi~es und im Inter~~:s 
von Verlader wte Empfänger gletch berechttgtes Verlangen, 1 
die Bahnverwaltung bei dem Besteller eines 10-t-Wagens, -wentf 
kein solcher zur Verfügung steht, wenigstens anfrage, ob er. a:r1 
die Stellung eines Wagens überhaupt verzichten ~der ;rn st 
15-t-Wagen annehmen wolle. In diesem Sinne sind wtr unlan;en 
bei der hiesigen Eisenbahndirektion vorstellig geworden und ha_ er 
gleichzeitig noch in Anregung gebracht, im Interesse .etnen 
schnelleren Verkehrsahwickelung den Anschluss aller Güterstattoll 
an das bestehende Fernsprechnetz zu bewirken. den 
Darauf ist uns der folgende Bescheid zu Theil geworden, .. h ·t 
wir, da er über unseren Bezirk hinausgehende Interessen beru 1 ' 
nachstehend zu Ihrer Kenntniss bringen: 
E' en· >>~ür di~ A~wen_du~g der Specialtarife des deutscl~en 1~ht· 
bahngutertanfs tst dte v erladung von 10000 kg oder dte Fra 11 
zahlung für diese Gewichtsmenge Voraussetzung, auch w~nt 
der Absender thatsächlich weniger als 10000 kg verladen d:~ 
oder auch wegen des Umfanges des Gutes weniger v.erla de 
kann. Diese dem gegenwärtigen Tarifsystem zu Grunde hegen 11 Vorschrift ist bisher nicht beanstandet worden. Gewährt t~e 
die E_iseD:bahnverwal~ung . Ausnahmetarife zu Sät_zen, we ~as 
den med:rgsten Spectaltanf unterbie~e~, . so kann. thr auch fest· 
Recht mcht verschränkt werden, dteJemgen Bedmgung_~n. ten 
zusetzen, unter welchen die Berechnung nach diesen i"mass~g be 
Tarifsätzen eintreten soll, sofern gesetzliche oder reglementansc 




Im Interesse des Handels und der Industrie ist die Staats-
bahnverwaltung unter Aufwendung bedeutender Kosten dazu 
übergegangen, das Ladegewicht vorhandener Transportmittel 
und damit die Leistungen des Eisenbahntransports, soweit an-
gängig, zu erhöhen und neue Wagen mit erhöhtem Ladegewicht, 
namentlich solche mit 15 t Ladegewicht zu beschaffen; dass 
auf thunlichste Ausnutzung des Ladegewichts der Wagen ge-
halten und die Anwendung von Tarifermässigungen von Er-
füllung entsprechender Bedingungen abhängig gemacht wird, 
dürfte als ungerechtfertigt wohl nicht angesehen werden können. 
Zu Zeiten eines starken Verkehrs wird auch seitens der In-
dustrie sowohl als des Handels die Verwendung von Wagen 
mit mehr als 10 t Ladegewicht willkommen geheissen. 
Nach den besonderen Bedingungen der preussischen Staats-
bahngütertarife kann der Absender behufs Anwendung der 
Frachtsätze der Specialtarife die Bereitstellung anderer Wagen, 
als solcher von 10000 kg Ladegewicht, nicht beanspruchen. 
Daraus folgt aber nicht die Verpflichtung, stets einen Wagen 
von einem Ladegewicht von 10000 kg zu stellen. Vielmehr 
ist dem Versender nur das Recht gewahrt, die Annahme eines 
ihm nicht passeilden Wagens mit einem abweichenden Lade-
gewicht zu verweigern. vVir wollen jedoch hervorzuheben 
nicht unterlassen, dass bei Gestellung eines 15-t-Wagens auch 
die Fracht nicht unbedingt für das Ladegewicht erhoben wird, 
sondern event. nur die Fracht für das wirklich verladene Ge-
wicht nach dem Satze des Specialtarifes III, sofern sich diese 
Frachtberechnung billiger stellt, als die Frachtberechnung nach 
dem Ausnahmetarif für das Ladegewicht des verwendeten 
Wagens. 
Bei den Verfrachtern grösserer und regelmässiger Sendungen 
(Kohlengruben u. A.) kann die Kenntniss der Bestimmungen über 
die Frachtberechnung nach solchen Ausnahmetarifen, deren 
Anwendung an die Bedingung der Ausnutzung des Ladegewichts 
der gestellten Wagen geknüpft ist, vorausgesetzt werden. Grund-
sätzlich muss auch daran festgehalten werden, dass es Sache 
des Absenders ist, sich über die Höhe und Art der Fracht-
berechnung aus den veröffentlichten Tarifen selbst zu unter-
richten. Gleichwohl sind zur Vermeidung unbeabsichtigter 
Frachtvertheuerungen die Güter-Abfertigungsstellen wiederholt 
angewiesen worden, die Versender allgemein über die Folgen 
der ~ichtausnutzung des Ladegewichts der gestellten Wagen 
zu belehren, wenn mangels des verlangten Wagens ein solcher 
von höherem Ladegewicht gestellt wird, um ihnen Gelegenheit 
zu geben, sich die Vortheile des Ausnahmetarifs durch Aus-
nutzung des vollen Ladegewichts zu sichern. Aus diesen 
Gründen 'sind wir zu unserem Bedauern nicht in der Lage, der 
gewünschten Beseitigung der Bedingungen der Ausnutzung des 




Die Herstellung von Verbindungen der Stationen und Ab· 
fertigungsstellen des ~iesseitigen Bezirks mit dem öff~ntliche~ 
Fernsprechnetz, sowett solches vorhanden ist, unterhegt for 
gesetzter eingehender Prüfung. Entsprechend dem Verkehrs· 
bedürfniss und nach Maassgabe der zur Verfügung gestellten 
Mittel . sind in d.en letzten drei Jahren 25 diesse.itige gr?.sse::. ~nd mittlere Statwnen und Abfertigungsstellen mtt d~m 0~\s­
hchen Fernsprechnetz verbunden worden wofür an dte ReiC 
telegraphenverwaltung jährlich rund 2250 Mk. gezahlt werde~: 
Für das laufende Jahr ist der Anschluss weiterer neun A. 
fertigungsstellen mit einem jährlichen Kostenaufwand von 
720 Mk. angemeldet worden. Weiteren Bedürfnissen zur A.u.s· 
. h' w dehnung d1eser Verkehrserleichterung wird auch ferner In . 
weitestgehendem Umfange Rechnung getragen werden. Dte 
angeregte Herstellung telephonischer Verbindung mit allen 
Stationen und Abfertigungsstellen dürfte über das vorhand~ne 
Bedürfniss hinausgehen und kann daher dieser Anregung ke1l1e 
Folge gegeben werden:« . 
I Z . d" A.nae m usammenhang mit unserem Vorgehen 111 1eser . " f le~enheit dürfte auch die folgende Verfügung st~hen, di~ wir ~~­S~üe .450 (No. 618) des Amtsblattes der Königlichen Etsenba 
duekt10n zu Magdeburg finden: . 
»Fracht berec hn un g nach dem Ladegewicht der g:n 
stellten Wagen. In letzter Zeit sind häufig die in U:ehredie 
Ausnahmetarifen enthaltenen Anwendungsbedingungen ubWer en 
Frachtberechnung nach dem Ladegewicht der gestellten ag d· 
nicht genügend beachtet worden, indem seitens der _Yer~an !ll 
stationen die Fracht bei Gestellung von Wagen m1t e!ll;e. 
höheren Ladegewicht als 10 t nach den Sätzen der ~usnah on 
tarife für 10000 kg berechnet und dieselbe auch vtelfach. vder 
den Empfangsstationen anerkannt worden ist, so dass bet .. e 
nachträglichen Einziehung der zu wenig erhobenen Frachtbetrag 
Weiterunge~ entstand~n sind. hrlle· 
Nach dtesen Bedmgungen finden die Sätze der Au~na ur 
tarife bei Beförderung der in Frage kommenden Arttkel 11en 
unter Zugrundelegung des Ladegewichts der gestellten W~ght 
Anwendung, sofern sich die Fracht für das wirkliche GeWl~- h~ 
mindestens jedoch für 10000 kg, nach Specialtarif nr ntC 
niedrig~r ~tellt. . . dung 
Betsptelswetse beträgt die Fracht für eme Wagenla 0 1;: Braunkohlenbrikets von 10000 kg im Verkehr von Gerleb ~5 
nach Magdeburg-Alte Neustadt bei Gestellung eines 15-t-Wageen 
nach dem Ausnahmetarif VI für Brennstoffe 33 Mk.,. dageg ur 
für das wirkliche Gewicht (10000 kg) nach Specialtanf III ~al· 
27 Mk. In diesem Falle muss daher die Fracht nach Spect 
tarif III in Rechnung gestellt werden. der 




nach dem Ladegewicht der Wagen zu erfolgen hat, in 
Ermangelung der seitens der Absender angeforderten 
1 0-t-Wagen solche mit höherem Ladegewicht gestellt 
werden müssen, sind die Absender in jedem Falle vor 
Ueberweisung der Wagen ausdrücklich auf die bei 
Verwendung dieser Wagen entstehende höhere Fracht 
aufmerksam zu machen, damit denselben die Möglich-
keit gegeben wird, entweder das Ladegewicht der 
Wagen auszunutzen oder aber mit der Verfrachtung 
so lange zu warten, bis die Gestellung passender 
Wagen möglich ist. 
Ferner sind Frachtbriefe mit der Vorschrift 
,In Ermangelung eines 10-t-Wagens gestellt' 
zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten stets zurückzuweisen. 
Es wird erwartet, dass künftig genau nach dieser Ver-
fügung verfahren wird, widrigenfalls die Schuldigen persönlich 
haftbar gemacht werden. (IV. 6343 k. vom 21. Juni 1900.)« 
Gesetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung. 
Vom 30. Juni 1900. 
Aus dem kürzlich erlassenen Gesetze, betreffend die Abände-
rung der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900, Reichsgesetzblatt 
No. 25, S. 321 ff., heben wir auszugsweise das Folgende hervor: 
§ 4lb. 
Auf Antrag von mindestens zwei Dritteln der betheiligten 
Gewerbetreibenden kann für eine Gemeinde oder mehrere örtlich 
zusammenhängende Gemeinden durch die höhere Verwaltungs-
behörde vorgeschrieben werden, dass an Sonn- und Festtagen in 
bestimmten Gewerben, deren vollständige oder theilweise Aus-
übung zur Befriedigung täglicher oder an diesen Tagen besonders 
hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist, ein 
Betrieb nur insoweit stattfinden darf, als Ausnahmen von den im 
§ 105 b Abs. 1 getroffenen Bestimmungen zugelassen sind. 
Der Bundesrath ist befugt, Bestimmungen darüber zu erlassen, 
welche Gewerbetreibende als betheiligt anzusehen sind und in 
welchem V erfahren die erforderliche Zahl von Gewerbetreibenden 
festzustellen ist. 
§ 114a. 
Für bestimmte Gewerbe kann der Bundesrath Lohnbücher 
oder Arbeitszettel vorschreiben. In diese sind von dem Arbeit-
geber oder dem dazu Bevollmächtigten einzutragen: . 
1. Art und Umfang der übertragenen Arbeit, bei Akkordarbeit 
die Stückzahl; 
2. die Lohnsätze · 
3. die Bedingung~n für die Lieferung von Werkzeugen und 




Der Bundesrath kann bestimmen, dass in die Lohnbücher 
oder Arbeitszettel auch die Bedingungen für die Gewährunhg vo; 
Kost und Wohnung einzutragen sind, sofern Kost oder Wo nun 
als Lohn oder Theil des Lohnes gewährt werden sollen. 111 Auf die Eintragungen finden die Vorschriften des § 
Abs. 2 bis 4 entsprechende Anwendung. b it· 
Das Lohnbuch oder der Arbeitszettel ist von dem Ar eh 
· nac geber auf seine Kosten zu beschaffen und dem Arbetter . d r 
Vollziehung der vorgeschriebenen Eintragungen vor oder bet e 
Uebergabe der Arbeit kostenfrei auszuhändigen. . en 
Die Lohnbücher sind mit einem Abdrucke der Besttmmungirn 
der §§ 115 bis 119 a Abs. 1 und des § 119 b zu versehen .. l . 
Uebrigen wird die Einrichtung der Lohnbücher durch den Re!C 15 
kanzler bestimmt. findet Auf die von dem Bundesrathe getroffenen Anordnungen 
die Bestimmung im § 120 e Abs. 4 Anwendung. 
Artikel V. 
I ' , . . d Worten m § 120 Abs. 3 der Gewerbeordnung wtrd hmter en crs· 
»achtzehn Jahren« eingefügt: »sowie für weibliche Handlun" 
gehilfen und -Lehrlinge unter achtzehn Jahren«. 
Artikel 11. d 
I . uf Grun n Fabriken, für welche besondere Bestimmungen a beit· 
des § 11 ~ a f\bs. 1 ~icht .~rla.ssen sind,. ist a~f Kosten des A~uch 
gebers fur Jeden mmdeqahngen Arbetter em Lohnzahlung~)ung 
einzurichten. In das Lohnzahlungsbuch ist bei jeder L?hnza. der 
der Betrag des verdienten Lohnes einzutragen; es tst bet ter 
Lohnzahlung dem Minderjährigen oder seinem gesetzlichen Ver~ehn· 
auszuhändigen und. von dem Empfänger vor der nächsten ° die 
zahlung zurückzuretchen. Auf das Lohnzahlungsbuch fit:de; An· 




Eine Vor- u~d .N achm.ittagspause. brauch! nic~·lt ge.:'~ r als 
werden, sofern dte JUgendltchen Arbetter tägltch mcht lan"e ·ne 
acht Stunden beschäftigt werden und die Dauer ihrer durc~ : 1 ge 
Pause nicht unterbrochenen Arbeitszeit am Vor- und Nachrmt 11 
je vier Stunden nicht übersteigt. 
§ 139 c. 'b 
In offenen Verkaufsstellen und den dazu gehörenden sci:rete~ 
stuben (Kontore) und Lagerräumen ist den Gehilfen, Lch~ltn~n­
und Arbeitern nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit el~~retl· 
unterbrochen~ Ruhezeit von mindestens zehn Stunden zu ge~~hl 11g 
In Gememden, welche nach der jeweilig letzten Volksza .~in 
mehr als zwanzigtausend Einwohner haben, muss die Ruhezet nd 




Lehrlinge beschäftigt werden, für diese mindestens elf Stunden 
betragen; für kleinere Ortschaften kann diese Ruhezeit durch 
Ortsstatut vorgeschrieben werden. 
Innerhalb der Arbeitszeit muss den Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern eine angemessene Mittagspause gewährt werden. Für 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die ihre Hauptmahlzeit ausser-
halb des die Verkaufsstelle enthaltenden Gebäudes einnehmen, 
muss diese Pause mindestens ein und eine halbe Stunde betragen. 
8 1:19 d. 
Die Bestimmungen des § 139 c finden keine Anwendung 
1. auf Arbeiten, die zur Verhütung des Verderbens von Waaren 
unverzüglich vorgenommen werden müssen, 
2. für die Aufnahme der gesetzlich vorgeschriebenen Inventur 
sowie bei Neueinrichtungen und Umzügen, 
3. ausserdem an jährlich höchstens dreissig von der Orts-
polizeibehörde allgemein oder für einzelne Geschäftszweige 
zu bestimmenden Tagen. 
§ 109 e. 
Von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens müssen offene Ver-
kaufsstellen für den geschäftlichen V er kehr geschlossen sein. Die 
beim Ladenschluss im Laden schon anwesenden Kunden dürfen 
noch bedient werden. 
Ueber !J Uhr Abends dürfen Verkaufsstellen für den geschäft-
lichen V er kehr geöffnet sein 
1. für unvorhergesehene Nothfälle, 
2. an höchstens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu be-
stimmenden Tagen, jedoch bis spätestens 10 Uhr Abends, 
3. nach näherer Bestimmung der höheren Verwaltungsbehörde 
in Städten, welche nach der jeweilig letzten Volkszählung 
weniger als zweitausend Einwohner haben, sowie in länd-
lichen Gemeinden, sofern in denselben der Geschäftsverkehr 
sich vornehmlich auf einzelne Tage der Woche oder auf 
einzelne Stunden des Tages beschränkt. 
Die Bestimmungen der §§ 139 c und 139 d werden durch die 
vorstehenden Bestimmungen nicht berührt. 
\Vährend der Zeit, wo die Verkaufsstellen geschlossen sein 
müssen, ist das Feilbieten von Waaren auf öffentlichen Wegen, 
Strassen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten oder ohne 
vorherige Bestellung von Haus zu Haus im stehenden Gewerbe-
betriebe (§ 42 b Abs. 1 Ziffer 1), sowie im Gewerbebetriebe im 
Umherziehen (§55 Abs. 1 Ziffer 1) verboten. Ausnahmen können 
von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden. Die Bestimmung 
des § 55 a Abs. 2 Satz 2 findet Anwendung. 
§ 139 f. 
Auf Antrag von mindestens zwei Dritteln der betheiligten 




unmittelbar zusammenhängende Gemeinden durch A~ordnun~ ::~ 
höheren Verwalt';lngsbehörde na.ch An~örung der Gemetndebeho~ass 
für alle oder emzelne Geschaftszwetge angeordnet ~~:den' d r 
die offenen Verkaufsstellen während bestimmter Zettraume 0\]~r 
während des gan_zen Jahres auch in der Zeit zwischen 8 und 9 h··ft-
.l~bends und zwtschen 5 und. 7 Uhr Morgens für . den gesc ~er 
heben Verkehr geschlossen sem müssen. Die Bestimmungen 
§§ 139 c und 139 d werden hierdurch nicht berührt. . . t n 
Auf Antrag von mindestens einem Drittel der bethe~l~g e Gesch~fts~nhaber hat die höher~ Verwaltungsbehörde die betheth~~e:e 
G~sch~ftsmhaber ~urch ortsübliche Bekanntmachung o~ier~~es?nrung 
l\11tthetlung zu etner Aeusserung für oder gegen dte Emfuh f u-
des Ladenschlusses im Sinne des vorstehenden Absatzes ~u ~ie 
fordern. Erklären sich zwei Drittel der Abstimmenden fur t 
Einführung, so kann die höhere Verwaltungsbehörde die en -
sprechende Anordnung treffen. en, 
Der Bundesrath ist befugt, Bestimmungen darüber zu ~rlas~ rn 
in welchem Verfahren die erforderliche Zahl von Geschäftsmha e 
festzustellen ist. b 1 
Während der Zeit, wo Verkaufsstellen auf Grund des ~ s. in 
g~schlossen sein müssen, ist der Verkau~ von Wa~re_n ervon 
dtesen Verkaufsstellen geführten Art, sowte das Fetl~tet~n oder 
solchen Waaren auf öffentlichen Wegen, Strassen_, Platzen Hung 
an anderen öffentlichen Orten oder ohne vorhenge Best~bs. 1 
von Haus zu Haus im stehenden Gewerbebetriebe (§ 4~ ~ bs. 1 Z~ffer 1 ), sowie im Gewerbebetrie?e im Umherziehen (~.0 ~ ~hörde 
Ztffer 1) verboten. Ausnahmen konnen von der Ortspohz~tb S tz 2 
zugelassen werden. Die Bestimmung des § 55 a Abs. 2 a 
findet Anwendung. 
§ l3H g. .. ung 
Die Polizeibehörden sind befugt, im Wege der VerfugnzU· 
für einzelne offene Verkaufsstellen diejenigen lVIaassnahm~ adels· 
ordnen, welche zur Durchführung der im § 62 Abs. 1 de_~ .a~tung 
gesetzbuches enthaltenen Grundsätze in Ansehung der Etnnc häfts· 
und Unterhaltung der Geschäftsräume und der für den Gesc ·e in 
betrieb bestimmten Vorrichtungen und Geräthschaften, 5?f1 und 
Ansehung der Regelung des Geschäftsbetriebes erfor~erltc 1 
nach der Beschaffenheit der Anlage ausführbar erschetnen. ent· 
Die Bestimmungen im § 1:W d Abs. 2 bis 4 finden 
sprechende Anwendung. 
§ 139 h. ··ber 
Durch Beschluss des Bundesraths können Vorschriften ?aruund 
erlassen werden, welchen Anforderungen die Laden-, A.r~etts· und 
Lag:rräume und de;en Einrichtung, sowie die lV!aschtne~bS· 1 
Gerathschaften zum Zwecke der Durchführung der tm ~ 62 haben· 
des Handelsgesetzbuches enthaltenen Grundsätze zu genugen 




Soweit solche Vorschriften durch Beschluss des Bundesraths 
nicht erlassen sind, können sie durch Anordnung der im § 120 e 
Abs. 2 bezeichneten Behörden erlassen werden. 
8 139 i. 
Die durch 8 76 Abs. 4 des Handelsgesetzbuches, sowie durch 
§ 120 Abs. 1 begründete Verpflichtung des Geschäftsinhabers 
findet an Orten, wo eine vom Staate oder der Gemeindebehörde 
anerkannte Fachschule besteht, hinsichtlich des Besuches dieser 
Schule entsprechende Anwendung. 
Der Geschäftsinhaber hat die Gehilfen und Lehrlinge unter 
achtzehn Jahren zum Besuche der Fortbildungs- und Fachschule 
anzuhalten und den Schulbesuch zu überwachen. 
§ 1:-~Hk. 
Für jede offene Verkaufsstelle, in welcher in der Regel 
mindestens zwanzig Gehilfen und Lehrlinge beschäftigt werden, 
ist innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten dieses Gesetzes 
oder nach der Eröffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung zu 
erlassen. 
Auf die Arbeitsordnung fmden die Vorschriften der §§ 134 a, 
134 b Abs. 1 Ziffer 1 bis 4, Abs. 2, .Abs. 3 Satz I, des § 134 c 
Abs. 1, Abs. 2 Satz 2 und 3, des § 134 d Abs. 1 und der§§ 134 e, 
1H4 f entsprechende Anwendung. 
Andere als die in der Arbeitsordnung oder in den §§ 71 
und 72 des Handelsgesetzbuches vorgesehenen Gründe der Ent-
lassung und des Austritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage 
nicht vereinbart werden. 
Die verhängten Geldstrafen sind in ein Verzeichniss einzu-
tragen, welches den Namen des Bestraften, den Tag der Bestrafung 
sowie den Grund und die Höhe der Strafe ergeben und auf Er-
fordern der Ortspolizeibehörde jederzeit zur Einsicht vorgelegt 
werden muss. 
Auf Arbeitsordnungen, welche vor dem Inkrafttretcn dieses 
Gesetzes erlassen worden sind, finden die Bestimmungen der 
§§ 134 a, 134 b Abs. 1 Ziffer 1 bis 4, Abs. 2, Abs. 3 Satz 1, des 
§ 13ic Abs. l, Abs. 2 Satz 2 und 3, des § 134e Abs. 2 und 
des § 134 f entsprechende Anwendung. Dieselben sind binnen 
vier Wochen der unteren Verwaltungsbehörde in zwei J\.usfertigungen 
einzureichen. Auf spätere Abänderungen dieser Arbeitsordnungen 
und auf die seit dem l. Oktober 1899 erstmalig erlassenen Arbeits-
ordnungen finden der § 134 d Abs. 1 und der § 134 e Abs. 1 
entsprechende Anwendung. 
§ 139 1. 
. A~f das Halten von Lehrlingen in offenen Verkaufsstellen 
so_wle 111 anderen Betrieben des Handelsgewerbes findet die Be-




§ l:i~) m. 
Die Bestimmungen der §§ IH\J c bis 13\l i finden auf ~~~ 
Geschäftsbetrieb der Konsum- und anderer Vereine entspreche 
Anwendung. 
Artikel lfi. 
Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oktober 1900 m Kraft. 
Eintragung der Konsumvereine in das Handelsregister· 
. ht 
Die Handelskammer zu Göttingen hatte beim Amtsgene .11 
den Antrag gestellt, den in Göttingen bestehenden Konsumveret 
in das Handels- oder in das Genossenschaftsrecrister einzutraget 
Das Amtsgericht lehnte dfe~en Antrag ab, w;rauf d~e H_an~et!: 
kammer am G. April Beschwerde gegen diesen Besche1d etnl_ gd'e 
Hierauf wurde durch Beschluss des Landgerichts vom 8. Mat tel. 
· · 1 ute · Emtragung des Konsumvereins verfüat. Der Beschluss a . 
• <> • f Etn· 
1. D1e Beschwerde wird soweit verworfen, als s1e au fts· 
tragung des Konsumvereins Göttingen in das Genossenscha 
register gerichtet ist. . 11• 
2. Unter Abänderung der a~gefochte~en Vcrfü.gun~. wtrd :Ug ~eordnet, dass der »Konsumverem zu Göttmgen« seme E~~tr~g her 
ms Handelsregister nach den für die Eintragung kaufmanntsC 
Firmen geltenden Vorschriften herbeizuführen hat. ge 
3. Die Kosten der Beschwerde werden ausser Ansatz 
lasseiL 
Aus den Gründen ist Folgendes hervorzuheben: .. . en 
»In gegebener Veranlassung hat die Handelskammer Go~_tlng g 
durch Schreibe~ vom 15. Januar 1900 bei dem mit de: Fuhf~~n 
des Handelsregtsters beauftragten Königlichen Amtsgencht I be· Göt~ingen . ein ~erzeichniss derjenigen Handels- und ~ewerdes 
betnebe emgeretcht, welche dieselbe nach den Vorschnften für 
am 1. Januar 1900 in Kraft getretenen Handelsgesetzbuchs :zu 
verpflichtet hielt, ihre Firma ins Handelsregister eintragen rn· 
lassen. In diesem Verzeichniss ist unter No. 4 der ,~onsudie 
verein Göttingen' aufgeführt. Nachdem das Amtsgeneilt d 
St t t d K . 22 Januar 1891 . zogen un a u en es onsumverems' vom - .__ --·--- cmge 
' 25. Februar lS!li:l . gung 
mit dem Vorstand Verhandlung zugelegt hatte, ist die -~mtra 0111 
des Vereins ins Handelsregister durch motivirte Verfu?.ung v bat 
8. Februar 1900 abgelehnt worden. Gegen diese Verfugu~g er· 
die Handelskammer unter dem 6./14. April er: B~schwer e deS 
hobet1 und beantragt: ihrem Antrag gemäss dte Emtrag~ng :zu 
Konsumvereins in das Handels- oder Genossenschaftsregtster 
verfügen. a.n: 
Zur Begründung der Beschwerde führt die Handelskammer 
1. Bereits 1892 sei vom hiesigen Landgericht anerkannt, d~~ 




treffenden Beschluss vom 27. Juni 1892 sei nicht entsprochen 
worden, weil das Kammergericht in seinem Beschluss vom 
1 G. August 1892 der Handelskammer die formelle Berechtigung 
zur Beschwerdeführung abgesprochen habe. Dieser Mangel sei 
jetzt (durch § 126 des Gesetzes über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898) beseitigt. 
2. Der Konsumverein sei nach § 2 des Handelsgesetzbuchs 
verpflichtet, sich ins Handelsregister eintragen zu lassen: a) er 
zahle eine jährliche Gewerbesteuer von 300 Mk. nach § 5 des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891, b) nach dem der 
Handelskammer vorliegenden Geschäftsbericht für die Zeit vom 
15. März 1895 bis 1[). März 1899 habe die Einnahme 26339l,G2 Mk., 
die Ausgabe 2G0928,39 Mk, der Erlös der abgegebenen Waaren 
252442,14 Mk. betragen. Nach der Hauptinventur vom 15. März 1896 
wurde an die Mitglieder pro 1895/96 ein Geschäftsüberschuss 
von 17 651 ,G2 Mk. vertheilt. Es sei aber notorisch, dass der 
Verein sich seit der Zeit noch erheblich vergrössert habe. Ein 
Detailgeschäft mit gegen ::300000 Mk. Umsatz, ohne einen in kauf-
_.männischer Weise eingerichteten Betrieb zu führen, sei unmöglich. 
3. Der Umfang des Geschäfts und die Gewerbesteuerpflicht 
Iiessen erkennen, dass der Verein den Charakter eines gewerbc-
mässigen besitze. Nicht nur das Bestreben, billig einzukaufen, 
wie das Amtsgericht in der angefochtenen Verfügung hervorhebt, 
sondern namentlich die Gewinnvertheilung bilde den Grund zum 
Beitritt in den Konsumverein. 
4. Die rechtliche Grundlage des Vereins sei eine völlig un-
gewisse und führe zu bedenklichen Konsequenzen. So sei im 
Geschäftsbericht pro 1895;99 hervorgehoben, dass der Verein 
über ein schuldenfreies Hei
1
m verfüge. Im Grundbuch seien aber 
als Eigenthümer des Hauses, Papendiek No. 23, in welchem 
sich der Laden befinde, drei Einwohner von Göttingen ver-
zeichnet. Das Haus hafte also für die Verpflichtungen dieser 
Personen, nicht des Vereins. 
Was die Entscheidung über diese Beschwerde anlangt, so 
kann zunächst die Zuständigkeit des angegangenen Gerichts 
heutigen Tages nicht bezweifelt werden. . . . Dagegen kann die 
Legitimation der Handelskammer zur Beschwerdeführung nicht 
im vollen Umfang der geltend gemachten Beschwerde anerkannt 
werden. Der § 126 R.-G. über F.-G. berechtigt zwar die Handels-
kammer, Anträge zum Zweck der Berichtigung und Vervoll-
ständigung des Handelsregisters zu stellen und gegen Verfügungen, 
durch die über solche Anträge entschieden wird, das Rechtsmittel 
der Beschwerde zu erheben. Der § 126 gehört aber nicht zu 
denjenigen Vorschriften, welche nach § 147 das. auf die Ein-
tragungen in das Genossenschaftsregister entsprechend Anwendu?g 
finden. Soweit das Genossenschaftsregister in Frage kommt! tst 
~usserdem vorliegendenfalls eine Verfügung des Amtsgench~s 




. B hwerde, jetzt nicht erwachsen. Es war deshalb geboten, dt~ esc tragt 
soweit in ihr die Eintragung ins Genossenschaftsregtster be';; für 
wird, zu verwerfen. Im Uebrigen musste die Beschwer e 
begründet erachtet werden. . deS 
Bezüglich der thatsächlichen und rechtl~chen ~~rhältn~!~evor· 
Konsumvereins muss Folgendes als durch dte Erklarun~. her so· 
standes vom 2. Februar er., das Statut und die Kontobuc ' 
wie durch die Beschwerde als festgestellt erachtet w_erd_en :Göttin· 
Der am 27. März 1866 gegründete Konsumveretn tn t und 
gen bezweckt nach § 1 des Statuts, seinen Mitgliedern gu ;edarf 
unverfälschte W aaren für ihren persönlichen und Haushalt\ ffell· 
zu möglichst billigen Preisen gegen Baarzahlung zu besc. a er-
Er hält zu diesem Zweck in einem mit Mitteln d~s Veret~~uch 
\~orbenen, aber auf den Namen dreier Mitglieder tm_ Grnn ffenell 
emgetragenen Hause ein grösseres W aarenlager und etnen ° es 
Laden. Der Verkauf findet nur an Mitglieder statt, denfCgter 
verboten ist, ihre Legitimation Dritten zum Zweck ~nbe M:it· 
Waarenentnahme zu überlassen und die auf Grund threr ··ssig. 
gliedschaft bezogenen Waaren gewohnheits- oder gewerbs~:sefll 
an Nichtmitglieder gegen Entgelt zu veräussern. Um d"
1
e ße· 
Verbot Nachdruck zu verleihen, sind im »Kontobuch« d 1 Ge· 
stimmungen des Reichsgesetzes betreffend Abänderung es vofll 
setzes über die Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschafte~ e ab-
12. August 1896 Art. 1 No. 7; §§ 145a und 145 b theil':"e\~edef!l 
gedruckt. - Der Verein besteht zur Zeit aus 24 7;3 M_tt~:lichen 
und hat den aus der Begründung der Beschwerde erste und 
Geschäftsbetrieb. Vierteljährlich wird Inventur aufgenomrne~ de!l 
jährlich Rechnung gelegt. ,Die Vereinsrechnung ist nac (~ S.) 
Grundsätzen kaufmännischer Buchführung aufzustellen.' Jäh!· 
Im § 4 ist ein ,Geschäftsgewinn' vorgesehen, von welche~ende!1 
lieh 1000 Mk. zur Tilgung der auf dem Grundstücke ~a Rest S~huld~n ve~w.andt werde~, bis_ di~se getilgt sin_?· yon ~aareo­
wtrd eme Dtvtdende an dte Mttglteder nach Hohe threr tneilt· 
entnahme und Bestimmung der Generalversammlung terds biS 
Aus nicht vertheilten Ueberschüssen wird ein Reserve 0 V reins 
zur Maximalhöhe von 5000 Mk. gebildet. - Organe des ; N{it· 
sind die Generalversammlung der Mitglieder und der .. aus ,vird 
gliedern bestehende Vorstand. - Im Fall der Auflosung·thejlt. 
das Vereinsvermögen nach Kopftheilen an die Mitglieder :ret tretell 
Der Beschwerde kann nun zwar darin _nicht b~ge1 des 
\Verden, dass auf diesen so o-earteten Verem der "' de!1 
b . h"" t zu H.-G.-B. Anwendung fände. Der Konsumveretn ge or er als 
nicht rechtsfähigen Vereinen des § 54 B.-G.-B. und, da h 1{3 \Jf-solcher_Rech~e nicht zu erwerben ve:mag, ~o kann er auc J{otrlfll· 
mann 1m Smne des § 1 H.-G.-B. n1cht sem (cf. Staub, 
z. H.-G.-B. 6 und ß. Aufl. § 1 Anm. 3 C. 1). l{onsurn· 
_Um so unbedenklicher aber muss der § 2 a_uf den ächst hier 




um ein Unternehmen handelt, ,das nach Art und Umfang einen 
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert', 
kann einem begründeten Zweifel nicht unterliegen. Es ergiebt 
sich aus der Zahl der Mitglieder, aus der Höhe des Umsatzes, 
aus der Haltung eines eigenen Lagers und Ladens und aus § 8 
des Statuts. Der Beschwerdeführerin ist darin nur beizutreten, 
dass ein solches Detailgeschäft, ohne einen in kaufmännischer 
Weise eingerichteten Betrieb, gar nicht geführt werden kann. -
Aber es handelt sich auch um ein ,gewerbliches' Unternehmen 
im Sinne des Handelsgesetzbuchs. Zur Gewerbemässigkeit ge-
hört, dass die Absicht nicht auf einzelne Geschäfte, sondern ein-
heitlich auf einen ganzen Komplex von Geschäften gerichtet ist, 
und dass ferner die Absicht dahin geht, aus dieser Thätigkeit 
Gewinn zu erzielen (R.-G.-E. Bd. 38 S. 20). Dass diese Voraus-
setzungen vorliegen, ergiebt § 9 des Statuts, und es ist völlig 
gleichgültig, welchen anderen Zwecken der erhoffte Gewinn dienen 
soll (vergl. Staub a. a. 0. Anm. 13 bis 20, insbesondere Anm. 17 · 
und Exkurs zu § 5 und zu § 342).« (Handel und Gewube.) 
Fernsprech-Nebenanschlüsse. 
Der Reichskanzler hat am 31. Januar Bestimmungen über 
Fernsprech-Nebenanschlüsse erlassen, die mit dem 1. 1\pril in Kraft 
getreten sind. Hervorzuheben ist: 
I 4. Die Inhaber der Nebenstellen sind zum Sprechverkehr 
mit der Hauptstelle sowie mit anderen an dieselbe Hauptstelle 
angeschlossenen Nebenstellen befugt. Sprechverbindungen mit 
dritten Personen werden ihnen in demselben Umfange gewährt 
wie dem Inhaber der Hauptstellc. - Soweit nichts Abweichendes 
bestimmt ist, finden für die Benutzung des Nebenanschlusses die 
für den Hauptanschluss geltenden Bestimmungen entsprechend 
"\mvcndung. - Die ... Nebenanschlüsse werden, sofern nichts 
Gegentheiliges verlangt wird, in das Theilnehmerverzeichniss auf-
genommen. 
II A. Für die Errichtung und Instandhaltung des Neben-
anschlusses durch die Reichs-Telegraphenverwaltung werden erhoben: 
1. für Nebenanschlüsse in den auf dem Grundstücke des 
Hauptanschlusses befindlichen Wohn- oder Geschäftsräumen 
des Inhabers des Hauptanschlusses 
für jeden Nebenanschluss jährlich 20 Mk.; 
2. für andere Nebenanschlüsse 
für jeden Nebenanschluss jährlich 30 Mk. 
3. Sind zur Verbindung der Nebenstelle mit dem Haupt-
anschluss mehr als 100 m Leitung erforderlich, so w~rden 
ausserdem für jede an gefangenen weiteren l 00 m Le1tung 
erhoben: 
bei einfacher Leitung jährlich 3 Mk., 




4. bei Kebenanschlüssen die weiter als 10 km von der (Haupt·) 
' d" ··ber· Vermittelungsanstalt entfernt sind, werden für te u d 
schiessende, von der Haupt. Sprcchstelle zu messen .. e 
Leitungslänge dieselben Baukostenzuschüsse erhoben \vle 
bei Hauptanschlüssen. r· e 
II C. In Bczirks-F~rnsprechnet;~,en wird .für. Nebenans.~h u}~r 
an solche Hauptanschlusse, deren Inhaber d1e Bauschgebuhr , b 
die ~enutzung de~ Verbindu:1gslcitunge.n _zahlen, zu den n;~{. 
II A 2 ... zu entnchtcndcn (rebühren cm Zuschlag von 100 
jährlich für jeden Nebenanschluss erhoben. Für Nebenanschlüsse, 
deren Inhaber die V crgütung nach II A 1 ... zu entrichten haben, 
wird dieser Zuschlag nicht erhoben. 
Verein für Knabenhandarbeit. 
Die Hauptversammlung des Deutschen Vereins für Knaben· 
handarbeit fand am !l. und 10. Juni in Bildesheim statt. d 
Durch einen &emeinsamen Besuch der dortigen blühen e~ 
städtischen Handfertigkeitsschule wurde die Hauptversammlu~~ 
eingeleitet. In den l<.äumen der städtischen Turnhalle, wclc llt 
die Stadt auch. für die Verhandlungen zur V e:fügung gest~ie 
hatte, waren d1e vollständirren Lehrgäncre für d1e Vorstufe, g 
P b b . z · hnun apparbeit, die Hobelbankarbeit und für Kerbschnitt 111. ~e!C h u· 
und Modell ausaestellt. Während diese Lehrgänge em ansc a 
. . b . b 1 onnte ltchcs Bild erzeugten von dem, was die Schule erstre t, { 11 
man gleichzeitig nebenan in dem eigenen Heim der Anstalt ~e 
vier arbeitenden Abtheilungen beobachten, wie das gestec 
Ziel erreicht wird. V r· 
Zur Eröffnung der Hauptversammlung begrüsste der 0 ,_ 
sitzende von Schenckendorff die Versammlung, die von v~h 
schiedeneu Theilen Deutschlands besucht war, und der ~uter 
Regierungspräsident von Philipsborn und Oberbürgermets 111 Struckmann bei\vohnten. Ersterer ergriff sodann das .Wort~ ~e­
sein warmes Interesse an den Bestrebungen des V erems 2.1 ei 
k~nden und . um d~e Versicherung zu geben, d~ass ~r ber~~~:rn: 
d1~ Handarbe:t als w~rksams.te Ergänzung der Koptarb.ett zu for1 die Settens der Stadt Bildesheim begrüsste Senator Wtegmant 
Versammlung. . ··bei 
Landesrath Sc h m e d d in n erstattete dann den Bencht ~1 st 
die \~irtl?schaf!liche Lage d~s Vereins. Die Rechnung schheJie 
ab m1t emer Linnahme und Ausgabe von 29 102 Mk. Veber 11 
Wahlen theilte Oberrealschuldirektor Noeggerath mit, .da.s:) ~11 
Stelle des verstorbenen Dr. Götze Direktor Rayd t (Let~Zl", aths 
den Ausschuss, und an Stelle des ausscheidenden Geheim; ge-
Rümelin Schulinspektor Scherer (Worms) in den Vorstan 
wählt sei. s t 
Danach erfolgte der Vortrag des Seminardirektors Dr. P~~ts. 




in Deutschland und der Schweiz«. Der Handfertigkeitsunterricht 
wird, wenn man von dem Betriebe desselben in Internaten, Horten, 
Hilfsschulen u. s. w. absieht, in Deutschland hauptsächlich in den 
fakultativen Schülerwerkstätten gepflegt. In wenigen Orten hat 
er eine solche Ausbildung gefunden, dass er in engere Beziehung 
zum eigentlichen Schulunterricht treten konnte, in einigen Orten 
jedoch als ein obligatorisches Fach desselben. Die Unterrichts-
zweige,. zu. denen dieser Unterricht in engere Beziehung treten 
kann, smd 111 erster Linie das Zeichnen, die Raumlehre und Natur-
lehre, weiterhin auch Rechnen und Geographie. \Vir finden der-
artigen Unterrichtsbetrieb z. B. in Frankfurt a. l\1., Zwickau, Neu-
rode i. Schi., Glauchau, Königsberg i. Pr., Worms; auch an 
den Seminaren in Bensheim und anderen Seminaren in Hessen, 
in W olfenbüttel, Meersburg in Baden und Cöthen in Anhalt, 
worüber Redner nähere Mittheilungen macht. Das Schuhvesen 
der Schweiz zeigt uns grösstentheils den fakultativen Betrieb des 
Arbeitsunterrichts, so in Basel, Bern, Lausanne, Neuschatel, während 
Zürich und Genf den Arbeitsunterricht obligatorisch in den Lehr-
plan der allgemeinen Volksschulen aufgenommen haben. Redner 
giebt nun eine eingehendere Darstellung des Unterrichtsbetriebes 
und der Unterrichtsmcthode, wie er diese auf einer soeben be-
endeten Studienreise in Schweizer Schulen kennen gelernt hat, und 
schliesst mit dem Hinweis, dass wir alle V cranlassung haben, dem 
Schulwesen des Auslandes unsere Aufmerksamkeit zu widmen und 
auch vom Auslande zu lernen. 
In der Besprechung des Vortrages, an der sich Rektor 
Brückmann (Königsberg), Schulrath Siekinger (l\Iannheim) und 
Lehrer Zipp (Altena) betheiligtcn, wurde besonders der Gegensatz 
zwischen der deutschen und der schweizerischen Lehrerschaft in 
ihrer Stellung zum Handfertigkeitsunterrichte hervorgehoben. 
Hierauf berichtet Lehrer Neumann (Görlitz) über die Ver-
handlungen der Allgemeinen Deutschen Lehrerversammlung zu 
Köln betreffs des Handarbeitsunterrichts. Er giebt in grossen 
Zügen die Ausführungen des ersten Berichterstatters, des Lehrers 
und Redakteurs Ries aus Frankfurt a. J\I., der als Gegner der 
Sache bekannt ist, wieder. Nach dessen Meinung hat der Volks-
schulunterricht nur die Aufgabe, für die geistige und sittliche 
Bildung zu sorgen, dagegen alles abzuweisen, was diesen Zweck 
beeinträchtigen kann. Der zweite Berichterstatter, Schulinspektor 
Scherer aus \Vorms, ein rcger Freund der Sache, kennzeichnet 
dieselbe auf wissenschaftlicher Grundlage dahin, dass die Ent-
wickelungsgeschichte der Menschheit lehrt, wie neben der Sprache 
die technische Arbeit am meisten dazu beigetragen hat, die Menschen 
zu höheren Kulturstufen emporzuheben. Neben der Bildung von 
~uge und Hand befördert der Handfertigkeitsunterricht - und 
hier steht der zweite Redner in direktem Gegensatz zu dem 
ersten - weiterhin die geistige und sittliche Bi Jdung. Die '.'er-




dass der Betrieb des Handfertigkeitsunterrichts von dem Lehrplan 
der Knabenschulen auszuschliessen sei. 
T V · brachten Der \i orstand und Ausschuss des Deutschen eretns . d"e 
gegenüber diesem Beschluss die nachfolgende ErkUirung em, 
1 
die Hauptversammlung einstimmig annahm: 
· . d D utschel1 
»Dte heute hter tagende Hauptversammlung es e aen 
Vereins für Knabenhandarbeit erklärt gegenüber den Verhandlut1n 111 
der Allgemeinen Deutschen Lehrerversammlung zu Köln vo 
6. d. Mts.: d. 
d te 1. Die Ausführmwen des ersten Berichterstatters, enen 
n . t hat, 
Vertreterversammlung in ihrer Mehrheit zugestunm .. h t1 
sind vorwiegend theoretisch··polemisirender 1\rt, beru re11 
nicht den Kernpunkt des Handarbeitsunterrichts un.d las~~11 
die gewonnenen reichen Erfahrungen, sowie die bts da. ~r 
erfolgte methodische Durchbildung dieses Unterrichts auss in 
allem Betracht. Die heutige Versammlung kann daher cl-
diesen Ausführungen eine sachliche Bekämpfung des f[an 
arbeitsunterrichts nicht erkennen. . e 
2. So .sehr der Handarbeitsunterricht mit Rücksicht '~~f s~~­
erztehenden und bildenden lVIomente etne allgemet~~c so 
führung in die Schulen wünschens\verth erscheinen lass~ .. lt-
ist dieselbe doch nach Lage der bestehenden Schulve~ ~ts· 
nissc und der gegenwärtigen Entwickelung des Bandar e 
unterrichts nicht möglich. . t il1 
Die Gestaltung, welche der Handarbeitsunt~rnch hne 
den Schülerwerkstätten angenommen hat, kann 111cht ~ e!1 
\Veiteres maassgebend sein für Versuche einer allgemetn er 
Einführung, welche thunlichst zu fördern sind. Bei .letztc~n, 
müssen dieselben pädagogischen Forderungen e:fullt; jst 
denen jeder verbindliche Unterricht untenvorfen tst. : 1en 
deshalb scharf zu unterscheiden zwischen dem allgem;,ujen 
Handarbeitsunterricht in der Schule und dem wahl re 
Unterricht in den Schülerwerkstätten. ge· 
3. Der Deutsche Verein, dem zahlreiche Schulmänner an ten 
hören, wird die als richtig und zweckmässig erkann 50 
\Vege mit Entschiedenheit auch ferner verfolgen, u~che 
mehr, als. ihm \veite Vol!<:skreise, insb.esondere auch ~0 ihr11 
de.s pra.kttschen Lebens: ~hre .symp~t~t~ zu~ven,den unde Er· 
sett semer fast zwanzlgJahngen 1 hattgke1t wachsen 
folge zur Seite stehen.« 
..nit einem Der Vorsitzende schloss sodann die Versammlung u• 





Einziehung bezw. Ausserkurssetzung der goldnen Fünfmarkstücke. 
(Gültig ab 1. Oktober 1900.) 
Bekanntmachung, betreffend die Ausserkurssetzung der Reichsgoldmünzen zu 
5 Mk. vom 10. Juni 1900. · 
Auf Grund des Art. I Ab s. 2 des Gesetzes, betreffend die Ac n der u n g e n 
im Münzwesen vom 1. Juni 1900, hat der Bundesrath die nachfolgenden Be-
stimmungen getroffen: 
»Vom L Oktober lDOO ab gilt die Reichsgoldmiinze zu 5 Mk. nicht mehr 
als gesetzliches Zahlungsmittel. 
Es ist von diesem Zeitpunkte ab, ausser den mit der Einlösung beauftragten 
Kassen, Niemand verpflichtet, diese Münze in Zahlung zu nehmen.« 
Meistbegünstigungsvertrag mit England. 
(No. 2685) Gesetz, betreffend die Handelsbeziehungen zu dem Britischen 
Reich vom 30. Juni 1900. 
»Der Bundcsrath wird ermächtigt, den Angehörigen und Erzeugnissen des 
Vereinigten Königreichs von Gros,;britannien und Irland, sowie den Angebörigen 
und den Erzeugnissen britischer Kolonien und auswärtiger Besitzungen bis 30. Juli 
19 01 diejenigen \'ortbcile cinzur;iumen, clie .seitens des Reiches die Angehörigen, 
sowie die Erzeugnisse der meistbegünstigten Länder geniessen.« 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1899. 
II. Theil. 
(Scllluss.) 
XIII. Der Handel. 
14. Glas- und Porzellanwaaren. 
Die Lage des Handels in Glas und Porzellan im Herzogthum, 
und diese deckt sich im Allgemeinen mit derjenigen des übrigen 
Deutschland, ist gegen das Vorjahr unverändert. 
Die Fabriken haben eingesehen, dass die, durch die Bazare 
oder IN aarcnhäuser geschaffene Lage eine unhaltbare geworden ist. 
Dem kaufenden Publikum, auch dem besseren, ist durch diese 
Geschäfte das V erständniss oder die Beurtheilung für bessere 
Sachen theilweise abhanden gekommen, da derartige Geschäfte 
fast nur Ausschuss oder doch minderwertlüge Waaren führen. 
Es eignet sich eben kaum ein Artikel so zur Täuschung wie Por-
zellan und Glaswaaren. 
Die maassgebenden Fabriken, in richtiger Erkenntniss, dass 
eine Besserung dieser durch sie selbst verschuldeten Lage ein-
treten müsse und dass das Uebel an der Wurzel anzufassen sei, 
haben sich zu gemeinsamem Vorgehen vereinigt. Voran gingen 
die deutschen Steino-utfabriken die Ende Dezember einen be-
stimmten sofortigen ~\ufschlag ~ereinbarten; diesen schlossen sich 
Ende Januar die Porzellan- und Glasfabriken an. 
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onsb . e&g und zwar in den vierzehn Städten des Herzogtbums belegeneo 
ez&rks Braunschweig für das Kalenderjahr 1899. 
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Es beträgt 11 1894-1 1895 1896 1897 1 1898 1 1899 
1. Die Zahl der Post- und Tc!cgraphcn-
anstalten 140 132 151 153 155 156 
2. Die Zahl der Posthilfsstellen 357 3\)0 348 355 354 358 
3. Die Zahl der amtlichen V crkaufs-
stellen für Postwerthzcichen :308 326 330 40G 457 474 
4. Die Zahl der Briefkasten 1052 10\JG 1158 1185 1216 1258 
Ausser diesem Aufschlage wurden die Grundpreise derjenigen 
Artikel festgelegt, die bislang verschieden waren, ebenso wurde 
ein Mindestpreis für bemalte Stapelartikel festgesetzt. 
Die Ausschussfrage wird den Fabrikanten die grössten 
Schvvierigkeiten gemacht haben, doch ist auch hierfür anscheinend 
eine ausgleichende Verständigung erfolgt, da Ausschuss dem 
Abnehmer nur im Verh~iltniss zur guten Waare abgegeben 
werden soll. 
Das Vorgehen der Fabrikanten hat unter dem besseren Theile 
der Kundschaft Anerkennung und Befriedigung hervorgerufen. 
15. Kunstgärtnerei. 
Der Topfpflanzen-Verkauf und die Beschäftigung in der Binderei 
in den Gärtnereien und den Bindegeschäften im Jahre 1899 ist 
im Allgemeinen als gut zu bezeichnen. 
Maiblumen trieben sich gut und wurden auch entsprechend 
bezahlt. Dasselbe ist von Flieder und anderen Treibsträuchern 
zu sagen, da deren Holz gut ausgereift war und die Treiberei 
durch günstiges, mildes Wetter vortheilhaft unterstützt wurde. 
Auch Azalien und Camellien liessen sich gut ziehen und er-
zielten auch entsprechende Preise. Dahingegen war die Blumen-
zwiebel-Treiberei nicht den Erwartungen entsprechend, sie trieben 
sich schlecht, und die erzielten Preise entsprechen nicht den 
theueren Einkaufspreisen, ein nicht unbedeutender Ausfall in den 
Einnahmen, da in den hiesigen Gärtnereien sehr grosse Mengen 
Blumenzwiebeln getrieben werden. 
Der Umsatz in hochstämmigen und niedrigen Rosen, Ge-
sträuchen und Coniferen war in Folge des sehr milden Winters, 
der nur ganz wenig Verluste gebracht schwach, und entsprach 
nicht den gehegten Erwartungen; dahingegen wurden Alleebäume 
und namentlich hochstämmige Apfel- und Birnbäume gesucht und 
sehr gut bezahlt, Kirschen- und Pflaumenbäume fanden dahingegen 
nur wenig Käufer und waren nicht abzusetzen. 
Der Absatz in Beetpflanzen, als: Pelargonien, Fuchsien, Heli_o-
trop, Begonien, Blattpflanzen etc. ist als gut zu bezeichnen, die-
selben erzielten aber in Folge übergrosser Konkurrenz durch 




s~re~.henden Preise. Der Preis für Teppichbeetpflanzen war sehr 
g druckt, trotzdem blieben grosse Mengen unverkauft. 
. Der ausgedehnte Handel der Herrschaftsgärtnereien sowohl 
u: Schnittblumen, Topfpflanzen als auch in Baumschulartikeln ist 
e.~n grosser Krebsschaden da dieselben durch billigere Arbeits-
loh b'll' ' ne, 1 1geren Grund und Boden und Dünaerpreise viel weniger ~heuer arbeite~1 als die Kunstgärtnereien, so0 dass diese nicht mit 
lhnen konkurnren können. 
h In der letzten V crsammlung der Handelsgärtner des Herzog-
t u~s wurde es allseitig zum Ausdruck gebracht, dass in Folge ~~.h~hter Prei.se ~ür Rohmaterialien, hö~ere ~rbeitslöh~e un? 
.11nrzere Arbeitszelt es den Kunstgärtnerelen 111cht möglich se1, ~ r~ Kulturprodukte für den seit Jahren mehr und mehr fallenden 
rels zu verkaufen, ein Beweis hierfür sei die zunehmende Ueber-




die Lage des Handels und der Industrie. 
(] uli.) 
Konserven. 
Die Spargel-Ernte hat nicht viel Gutes gebracht. \V cnn auch theilweisc etwas 
mehr · J' b c · 1 · d geerntet wurde als im vorigen Jahre, so hatten c Je estcn .,pm·ge gegen cn 
doch derart unter Befall gelitten, dass der Gesummtertrag gegen das schon so 
schlechte Vorjahr im Durchschnitt noch erheblich zurückgeblieben sein dürfte. In 
den befallenen Gegenden ist auch sehr wenig Prima-Qualität, und Riesenspargel so 
gnt wie gar nicht geerntet worden, so dass sich im Gegensatz zu früheren Jahren 
en1 emp_tincllichcr Mangel an Extra- und Prima-Stangenspargel ?emcrkbar macht. 
fri cl' DJC Erbsen stehen bis jetzt gut und lassen bei günstJgem \Vetter cmc be-
e Jgende Ernte erwarten. . . 
. Der Stand der Bohnen lässt dahingegen sehr zu wünschen übng. DJCselben 
Smd schlecht rrelaufen und haben unter der Ungunst des \Vetters sehr gelitten. Nach 
den r· "' · · A 'I I . 1 Vor legenden Berichten ist eine gute Ernte m dJCsem rt1 <e mc 1t zu erwarten. 
Die Verkäufe g·ing·en glatt von stattcn. - In Folge der schlechten Ernte 
Wurden I' f 't' ·· 1 N' th Vor ,. c J.e Angebote in Spargel sch?n rü~ze1 1g zuruc <gezoge~1. ennenswer e 
bi rathe SJncl darin nicht vorhanden, Ja es w1rd schwer ,halten, eh~. gemachten V er-
ufe auszuführen. Für die gerinrren noch vorhandenen vorrathe durften hohe Pre1se ~cfordert werden. _ Die Preise für Erbsen sind unverändert. - Mit Verkäufen in 
ohnen wird zurückgehalten und nur noch zu befriedigenden Preisen verkauft. 
A. W. Querner. 
Getreide. 
\Veo- Das regnerische \Vetter im Berichtsmonat trat ~er .Heuernte störend in .den 
"'' War aber der .Entwickelung der Sommersaaten gunstlg, so dass letztere emen 
recht b f · d' 
e ne 1genden Stand zeigen. 
\V eizen kam nicht stark zum Angebot, und blieb die Grundtendenz fest im 
i'"nzen Monat, indessen konnte der Preis nur ca. 4 Mk. anziehen; es wurden 148 Mk. 
nfang des Monats und 152 Mk. Ende desselben bezahlt. 




Auch in Roggen waren die Zuführen vom Lande bc,;chränkt; russische \Vaare 
zwar stark am Markt, jedoch liessen die Forderungen für be"ere brauchbare Qualitäten 
nur schwer Rechnung. Hiesiger guter Roggen wurde mit 158 Mk., 3 Mk. höher als 
1m vongcn 1\Ionat, stets schlank aufgenommen. 
Hiesiger Hafer war gut in Frage und wurde willig mit 156 Mk., besonders 
schiine Posten auch einige Mark höher bezahlt. Guter inländischer erfreute s1ch 
gleichfalls flotter Aufi1ahme, während geringe russische Sorten schwer Käufer fanden. 
Futtergerste für prompt sowohl wie für Herbst-Lieferung ca. 5 Mk. höher 
gehalten. 
Mais befestigte sich gleichfalls, zumal die amerikanischen Notirungen ca. 5 bis 




1. Albert Hauer, Vechelde. Inhaber: Maurermeister und Ziegeleibesitzer Albert 
Hau er. 
2. Heinrich Scheppelmann, \Vatenbüttel. Inhaber: Konservenfabrikant Heinrich 
Scheppelmann. 
3. Gcorg Jürgcns, Möbelfabrik mit elektrischem Betriebe und Dckorationsgescbäft, 
Braunschweig. Inhaber: Möbelfabrikant Georg Jürgcns. 
4. Albert Brandes, Vechelde. Inhaber: Zimmermeister Albert Brandes. 
5. Carl Unbescheiden, Wendeburg. Inhaber: Kaufmann Carl Unbescheiden. 
6. Heinrich Sachtleben, Sierssc. Inhaber: Kaufmann Fritz Behrens. 
7. August Sehrader & Sohn, Calvörde. Inhaber: Zimmer- und Maurermeister 
Wilhelm Schrader. 
8. Louis Siegmund, Druckwalzen- und Formfabrik, Braunschweig. Inhaber: 
Fabrikant Louis Siegmund. 
9. Fritz Kunst, Cigarrenhandlung, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Fritz 
Kunst. 
10. \Nilhelm Jäger, Vechelde. Inhaber: Sattlermeister und Kaufmann Wilheln1 
Jäger. 
11. C. M ü I I er & Co m p., Off<'ne Handelsgesellschaft, Handlung mit Bedarfsartikeln 
für Tischler, Wolf<'nbüttel. Inhaber: Kaufmann Carl M ü II er und Rentner 
Theodor Habermann. 
12. Westphal & Helmhold, Baugeschäft, Helmstedt. Inhaber: die Maurermeister 
Kar! Westphal und Kar! Helmho!d. 
13. Ge b r. D ö r ge, Handlung- mit Gemüsekonserven, offene Handelsgesellschaft, 
Braunschweig. Inhaber: Kaufleute Wilhelm und Otto Dörge. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Aktienzuckerfabrik Vcchelde. Durch Beschluss der Generalversammlung 
vom 3. Februar 1900 sind die §§ [), 6, 8 bis 15, 18, 19 und 23 der Statuten 
abgeändert und ist eine neue Fassung derselben beschlossen. Das Grun~­
kapital der Gesellschaft beträgt 300000 Mk. und zerfällt in 600 Aktien zu Je 
500 Mk. 
2. R. Be hrens, Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene Handels-
geschäft ist nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Hofschlosser Reinhold 
Behrens, auf dessen Wittwe, Marie geb. Hoffmann, und dessen drei noch 
minderjährige Kinder, Namens: Hans, Margarethe und Charlotte, Geschwister 
Be h r e n s, übergegangen. 
3. Magazin zum Pfau, Carl Zeumer, Braunschweig. In Kassel ist eine 
Zweigniederlassung errichtet. 
4. Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft in Brauns eh wei g. Durch Beschluss 
der Generalversammlung vom 9. Mai d. J. sind die §§ 4, 21, 22, 24, 25, 26, 




5. Braunschweig-~annoversche Hypothekenbank, Braunschweig. Durch 
Beschluss des Aufs1chtsraths vom 23. April !900 ist der Stadtcämmerer August 
N et~el zu Hannover in den Vorstand gewählt. 
G. Aktiengesellschaft Thiedcrhall Durch Beschluss der Generalversamm-
lung vom 17. Mai 1900 sind die "-"- '1 3 4 "J 7 8 11 1'> 13 14 17 18 19 90 •)2 2'' 2 ::5'ti. t t I 'I t ) t -, ! I ' I 
. ' - • • • "-
0
• 4, 25, 2G, 27, 28, 29 abgeändert, der Titel III § 10 und der 
Titel VII! liB 31 und 32 gestrichen und das unter Berticksichligung dieser 
Aenderungen und Streichungen entworfene neue Statut genehmigt. 
7. L. R?thenberg, Stadtoldendorf. Der Kaufmann Paul Jonas zu Stadtaiden-
dorf Ist am 15. Juni 1~JOO aus der offenen Handel~gesellschaft ausgeschieden, 
und nach Auflösung derselben führt der Kaufmann Levi Rotbenberg nunmehr 
al~ Alleininhaber das Handelsgeschäft fort, 
8. Furstenberger Porzellanfabrik Aktien-Gesellschaft zu Fürstenberg a, W. 
Durch Generalversammlungsbeschluss' vom 11. April 1900 ist eine neue Satzung 
festgestellt. 
~). Südharz-Eisenbahngesellschaft in Walkenried. Einziger Direktor seit 
1. Juni 1900: Regierungs-Baumeister Kar! G ri m s eh! in Berlin. 10. Brauerei Glückauf, Aktiengesellschaft zu Blankenburg a, H. Durch Be-
~chlus~ der Generalversammlung vom 13. Dezember 1899 und den am gleichen 
fa?"e lll gesonderter Abstimmung gefassten Beschluss der Inhaber der Prioritäts-
aktJen und der Stammaktien ist bestimmt, dass das Grundkapital um 50000 Mk. 
durch Ausgabe weiterer 50 auf den Inhaber lautender Prioritätsaktien über je 
1000 Mk., welche mit den älteren Prioritätsaktien in jeder Beziehung gleich-
Werthig behandelt werden sollen, erhöht werden soll. Die Erhöhung des 
Grundkapitals ist demgernäss erfolgt. Die neuen Aktien werden zum Nenn-
?.etrage ausgegeben. 
11. I hedinghäuser Spar- und Leihbank, G. m. b. H., Hagen. Die ausge-
s,chiedenen Vorstandsmitglieder, Häfner Wilhelm Röpke in Werder und Häfner 
Frangois El!mers in Horstedt, sind für die Zeit vom l. Januar 1899 bis 
31. Dezember 1900 als solche, und das ausgeschiedene Mitglied des Aufsichtsrath~, 
Amtmann Scholvin in Westerwisch, ist für die Zeit vom 1. Januar 1899 b1s 
31. Dezember 1901 als solches wiedergewählt. . 
12. Helmstcdter Thon\verke Rühne & Co. Der bisherige persönlich haftende 
Gesellschafter, Kaufmann Eugen Stern, ist ausgeschieden, dagegen der Kauf-
mann Heinrich Eich h 0 r s t zu Emmerstedt als persönlich haftender Gesell-
13. schafter eingetreten. 
D. Knauer Nachfolger, Braunschweig. Der Inh~ber dies~r Firma, Kauf-
mann Hermann Sthamer in Hamburg, hat für d1ese d1e neue F1rma D. Knau er 
Nachfolger, Filiale Braunschweig, angenommen. , . 
14. Armbrecht & Schliebner, Schöningen. Der Kaufmann Gustav Schhebner 
ISt jetzt der alleinige Inhaber der Firma. r- • 
15. Aktienzuckerfabrik Oelsburg. In der Generalversammlung am l.l. Jum 
1900 ist an Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes, Hofbesitzer Wil-
helm Feuge in Gadenstedt der Halbspänner Wilhelm Möllring daselbst ge-
wählt worden. ' 
16. I 
"u d w i g & L 0 h man n, Braunschweig. Durch das am 2G. Juni erfolgte 
Allsscheiden des Mitgesellschafters, Vcrlagsbllchhändler Georg Lohmann, ist 
d~e unter obiger Firma bestandene offene Handelsgesellschaft. aufgelöst, ~nd 
\\Jrd das gedachte Handelsgeschäft llnter Uebernahme der Aktiva und Pass1va 
bei unveränderter Firma von dem Verlagsbuchhändler Hermann Ludwig auf 
al!eini.ge Rechnung fortgesetzt. . . . 17. Ludw1g D o c tor Braunschweig. Das unter dteser F1rma belnebene Handels-
geschäft ist mit Aktiva und Passiva nebst Firma von dem bisherigen Firmen-
mhaber, Lotterie-Hauptkollekteur Ludwig Doctor aus Frankfurt a. M., seit dem 
25. d. Mts. an den Kaufmann Hermann Horchers hierselbst abgetreten. 
3. Löschungen. 
~· ~i Salomon, Braunschweig. . 3· · Burgdorf in Liquidation, Braunschwetg. 




4. Kar! Rose, Ottenstein. 
5. Ernst G r !i t t er, Hammonia-Stadtbriefbeförderung. 
6. Oehme & Müller, Braunschweig. 
7. J. L. Gericke, Königslutter. 
8. Gustav Germann, Rraunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
I. R. Be h r e n s , Braunschweig. Dem Chemiker Wilhelm Li n t z. 
2. Fritz Kunst, Braunschweig. Dem Kaufmann Adolf Kunst. . 
3. Haarmann & Reimer, Kommandit-Gesellschaft zu Holzminden. Dem Dr. plul. 
Fe.rdinand Se1_11britzki, dem Dr. phil. Richard Schmidt, dem Buchhalter 
Wtlhelm Axt 1st Gesummtprokura ertheilt. 
4. J?· Kn a u er Nachfolger, Filiale Braunschweig. Dem Kaufmann Wilhelm 
Schreib er. 
5. Ludwig & Lohmann, Braunschweig. Dem Verlagsbuchhändler Georg Loh· 
m ann ist l'rokura ertheilt. 
5. Prokuralöschungen. 
Nennecke & Co .. Braunschw.:ig. Kaufmann Hugo \Vil!ms. 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
Molkerei-Genossenschaft Deensen, eingetragene Genossenschaft mit be-
schränJ..ter Haftpflicht. Gegenstand des Unternehmens ist die Mi!chverwert~un~ 
auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr. Mitglieder des Vorstandes smd · 
Holzhändler W. Henze, Grossköther C. Ilse, Grossköther Chr. Notbobm, 
sämmtlich zu Decnsen. 
2. Abänderungen. 
1. Vor,chussverein Gandersheim, eingetragene Genossenschaft mit unbe-
schränkter Haftpflicht, in Gandersheim. An Stelle des verstorbenen Stadt-
cämmerers Weiss ist der Schneidermeister Carl Reimker für das laufende 
Jahr in den Vorstand gewählt. . 
2. Spar- und Vorschuss-Verein Königslutter, e. G. m, b. H. Am 30. Mat 
UIOO ist an Stelle des verstorbenen Rentners \Vilhelm I sense e der Kaufmann 
Fr. Paarmann für die Zeit bis 1. Juli 1902 in den Vorstand gewählt. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Conrad Lerm, Fahrradbändler, in Firma Lerm & Co., Braunschweig. 29. Mai 
1\JOO. 
2. Adolf Förster, Rittergutspächter, Gr.-Sisbeck. 29. Mai 1900. 
3. Gustav Kram er, Kaufmann, Emmerstedt. :.l8. Mai 1900. 
4. Franz Zwingmann, Maurermeister, Braunschweig. 11. Juni 1900. 
IJ. Kar!. K o 11 e, Zuckerwaarenhändler, Braunschweig. 20. Juni 1900. 
6, Monz Heymann, Braunschweig. 18. Juni 1900. 
2. Aufhebungen. 
1. Hugo R ö b er 1 Goldarbeiter, Braunschweig. 
2. Wittwe des Wildhändlers Heinrich Fabro, Minna geb. Hotopp. 
3. li. '.V i es e, Schneidermeister, Velpke. 
4. Robert Horchhardt, Fuhrherr, Ottenstein. 







1. Buss & Bock, Tuch- und Buxkinhandlung, sowie feine Maa'Sschncidcrei, 
Braunschwerg. Inhaber: Kaufmann Franz Bus s und Zuschneider Emil Bock, 
offene Handelsgesellschaft. 
2. M. & H, Gradnauer, Handlung mit Herrengarderobe und Schuhwaarcn \Volfen-
büttel. Inhaber: Kaufmann Max Gradnauer. ' 
3. Erich ~V el g c, \V ein- und Flaschenbierhandlung, W olfenbüttel. Inhaber: Kauf-
mann Ench \V e] a e 
4. Fritz Gahren, H~ndlung mit Glas- und Porzellanwaaren, Wolfenbüttel. Inhaber: 
Glasermeister Fritz Ga h r e n 
5. c;~rl Krüger, V echclde. I;1haber: Dampfdrechslereibesitzer Carl Krüger. 
6. l'ntz Hessling, Nahrungsmittel- und Kommissionsgeschäften gros, Braunschweig. 
Inhaber: K,tufmann Fritz Hessling. 
7. Perremaus & Hii'Iecke, Champignonzüchterei und Spargelzucht nebst Versand, 
offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Champignonzüchter Jacques 
Perremaus und Kaufmann Heinrich Hili ecke. 
S. Carl Glitte, Dclikatesswaarenhandlung, \Volfenbüttel. Inhaber: Kaufmann Carl 
Götte. 
9. H Ha II bau r, Handel mit Leder und Schulnnacherbedarfsartikeln, Zweignieder-
lassung der in Mageieburg befindlichen Hauptniedirlassung, Braunschwcig. In-
haber: Kaufmann Heinrich Ha Ii bau r in Magdeburg. 
10. \Vilhehn Prott, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann \Villrclm Prott. 
11. Rheingauer \Veinstube Carl Evers, \Veinstube und Weinhandlung, Braun-
schweig. Inhaber: \Veinhändler Carl Evcrs. 12. Tlteodor Scheller, Lotterie-Hauptkollekte, Braunschweig. Inhaberin die Wittwe 
des Lotterie-Hauptkollekteurs Theodor Schell er, Auguste geb. Haars. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Seger & Co., Schuhwaarenhandlung, Braunschweig. Durch Ausscheiden des 
Kaufmanns Max Seger ist die unter obiger Firma bestandene offene Handels-
gesellschaft aufgelöst. Das Handelsgeschäft wird unter Uebernahme der Akt11·a 
und Passiva bei unveränderter Firma von dem Kaufmann Otto ~eger auf nllemrge 
!<.echnung fortgesetzt. 
2. lh 
.edinghäuser ~par- und Leihbank, G. m. b. H. in Hagen .. Die ausge-
scluedenen Vorstandsmitglieder Pllugköther Johann Sc h um a eher m Emtmg-
hausen, Sattlermeister Fritz Fischer und Bankier August Gudewill, beide in 
I-lagen, sind für die Zeit vom 1. Januar 19UO bis 31. Dezember 1901 wieder-
gewählt. 
3
· B. Hecker, .Seesen. Laut Anmeldung vom 5. d. Mts. hat der bisherige Inhaber 
das Handelsgeschäft am 1. d. Mts. auf den Kaufmann Kar! Marheine übertragen, 
welcher dasselbe unter unveränderter Firma fortsetzt. 4
· ~·erdinand K e u necke, \Volfenbüttel. Inhaber jetzt: Cigarrenhändler Bernhnrd Sch~llcnberger. 5
· Aktrenzuckerfabrik Altenau bei Schöppenstedt. Durch Beschluss der 
Generalversammluna sind die Statuten abgeändert und in neuer Fassung festge-
stellt, ferner ist a~ Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Landwirth 
A. Herbst in Berklingen der Landwirth F. Laue, daher, in den Vorstand 
gewählt 
6
· Heinrich Lüders, Braunschweig. Der Firmeninhaber, Fabrikant Louis Lüders, 
hat seit dem 1. d. Mts. den Kaufmann \Vilhclm Marschhausen in das unter 
obrger Firma, jetzt in offener Handelsgesellschaft, betriebene Handelsgeschäft 
als Th 'lh b 7 , . er a er aufgenommen. 
• I! e 1st & Co., Manufaktur- und Schuhwaarenhandlung, Holzminden. Durch Aus-
scheiden des Kaufmanns Abraham Feist in V erden ist die offene. Handelsges.ell-




auf den früheren Gesellschafter, Kaufmann Iwan Isaacso hn, als alleinigen In-
haber übergegangen. Die Firma wird unverändert fortgeführt. 
s. vVittekop & Co., Bramhchweig. Der Kaufmann Wilhelm Jürgens ist aus 
der unter obiger Firma bestehenden offenen Handelsgesellschaft durch Tod aus-
geschieden, und ist der Mitgeselhchafter, Rittergutsbesitzer Paul \\' i t t e k o P zu 
Hachenhausen, zur Vertretung und Zeichnung der Firma befugt. 
g, Aktien-Zuckerfabrik Salzdahlum. An Stelle des bisherigen Vorst:mds-
mitgliedes David Ach i II es ist der I .andwirth Heinrich B 0 s s e aus Salzdahlum 
in den Vorstand gew{thlt. 
10. A. Elsner jun. in Blankenburg. Die,e Firma ist in Nagel & Diesing ab-
geändert, deren Gesellschafter sind der Architekt und Maurermeister Richard 
Nagel und Zimmermeister \ Viihelm Dies i ng. Offene Handelsgesellschaft zum 
Betriebe des Maurer- und Steinhaucrgeschäfts, 
3. Löschungen. 
I. 0. Klages & Co., Braunschweig. 
2. M. Böttcher, Braunschweig. 
3. J. F. Ohtmer, Kirchbrak. 
4. Braunschweiger Dampfziegelei J, Wertheim & Co., Braunschweig. 
5. Otto Gottschalk Nachf., Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. M. S. Herz & Sohn, Braunschweig. Den Kaufleuten Wilhelm Voges und 
Alfred L e v y ist Gesummtprokura ertheilt. 
2. J. H. v. d. Heyde \Vwe. & Sohn, Braunschweig. Dem Kaufmann Hans 
Bestmann. 
3. Aktien-Zuckerfabrik Holzminden zu Holzminden. Dem jetzigen Betriebs-
leiter Direktor Adolf Klamroth. 
4. Brauns eh wei gisehe Kohl enhancllungsgesells c h aft mit beschriinkter 
Haftung, Braunschweig. Den Kaufleuten Heinrich Rädecke und Kar! Schra.der. 
5. Fritz Hessling, Braunschweig. Der Ehefrau des Kaufmanns Fritz Hcss]ing, 
Anna geb. Schulze. 
G. Hahn & Hentzc, Braunschweig. Dem Kaufmann Louis Eggeling. . 
7. Helmstedter Thonwerke H.ühne & Co., Helmstedt. Dem Maschineningemeur 
Paul Meyersfeld in Emmerstedt ist in cle~ Weise Kollektivprokura ertheilt, da~s 
er gemeinschaftlich mit dem Prokuristen, Ziegeleitechniker H.einhard Liebelt 111 
Emmerstedt, die Firma rechtsverbindlich zeichnen kann, 
8. Tbcodor Scheller, Braunschweig. Dem Kaufmann Albert Klages. 
9. \V i t t e k o p & Co,, Braunschweig. Dem Kaufmann Carl Fe i s e ist Einzel-
prokura crtheilt. 
5. Prokuralöschungen. 
I. Aktien-Zuckerfabrik Holzminden zu Holzminden. Fabrikdirektor Georg 
Meinecke. 
2. Helmstedter Thonwerke Rühne & Co,, Helmstedt. Techniker Hans Ass-
mann und Kaufmann Heinrich Schmitz. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
;\I o I k er e i Warbsen, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
zu \\'arbsen. Gegenstand des Unternehmens ist die Milchverwerthung auf g_e-
meinschaftliche Rechnung und Gefahr. Mitglieder des Vorstandes sind: VollmeiCl' 
Robert Meier, Vorsitzender, Grossköther Friedrich Sc hli e k er, stellvertretender 
Vorsitzender, Mühlenbesitzer Anton Klostermann. 
2. Abänderungen. 
1. Konservenfabrik Neu b rück, E. G. m. b. H. in Neubrück. Durch Be-




Vorstrrncle rrusgcschicclcncn Ackermanns Heinrich Reinecke zu Neubrücl- d 
r I' . I . \ T • ' er 
:othsa" Hermann 'nc <e m \ e~HielJilrg m clcn Vorstand neu gew>ihlt, 
2. Spar-. u n cl ll a r I eh n s k a s s e, emgetragene Genossenschaft mit beschränkter 
llaftpfl1cht m Ottenstem. JJurch Beschluss der Generahcr,.;ammlmw vom •)<) A ·'] 
I 'J() J . !' l . I . I,. · · · h -· • 1'11 
. t 1~t (I~ H!-ilCngc ~Irnl:l abgcü.ndcrt 111 ~par-und J)arlchnskassc, ein-
getragene Geno,.;senschaft nut l>c,.;chr>inktcr llaftpfl icht. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
I. Wittwe de.s Kaufme1nns C. Nichus, Königsluttcr. 3. Juli 1:!00. 
2. Augu.st l>rocge, Mühlcnl>c.sit,cr zur Sehbckcnmühlc lrei Engcla(lc, 12. Juli 1900. 
3. li. .l..)chlichthaar, Ackcnnann, H .. othcnca1np. 27. Juli 1900. 
2. Aufhebungen. 
1. \ Viihelm G ci r g.e s, Bäckcrmcister, Vorsfclde. 
2. lda Bormann geh, F Jen tj c, Ilanclel.sfrau, Braunschwcig. 
3. \Vilhclm Klär, Kaufmann, Helmstedt. 
4. Cari Voigt, Kaufmann, Cah·iirclc. 
Ilic Firma M. S. 1-1 c r' & Sohn hierselbst hat neben ihrem Gctreidcgeschäft, ~elches in tmvcränclertcr Weise fortgeführt wird, ein Bankge.sclüift errichtet und den 
crren \Vilhelm V 0 g e I und Alfred L e v y Kollektivprokura erthcilt. 
Bücher= Eingänge. 
B!onclc!, Gcorges: L'essor industrielle etcommercialdupeuple allemand. III. Aull. 
Pans, L. Larose 1900. .'iO I S. 
Blondcl's in Deutschland bereits bekanntes \Vcrk »Der industrielle und kom-~ne~ziclle Aufschwung des deutschen Volkes« ist vor Kurzem in Jll. Aurtagc erschienen. ~~~~~c~~cn der I. u_nd III. Au~lagc liegen kaum zwei Jahre, gewiss ei,I~c auffallende 
-.chcmung be1 emem so rem fachwissenschafthchcn \Vcrke. D1c.sc l hatsachc be-




1t, sJc m einer weiteste Kreise intcrcssirenden Form zu behandeln. Dass man sich 
~:,'\Aush~ndc in den letzten Jahren lebhaft mit den Erfolgen unserer gewerblichen 
. h,ttJgkelt l>csch'.iftigt, ist uns nicht verborgen geblieben, dass man dwse Untcr-~.~chungen vornimmt, nicht weil man ein wissenschaftliches Problem theoretisch 
oscn, sonelern weil man die bei uns wirkenden Kräfte kennen lernen und die ge-
wonnene Erkenntniss im ci<rencn Le1ndc praktisch \'erwcrthcn will, ist uns ebenso 
~Cll!.g zweifelhaft, In diese; Beziehung ist es ganz lehrreich, zu hören, dass die 
elgJschc Regierung· eine griisscre Anzahl Exemplare der Blondcl 'sehen Schrift an-
Thekauft und im ganzen Lande an die gewerblichen Unterrichtsanstalten vertheilt hat. 
lo n d cl 's \V erk will auch unter diesem Gesichtspunkte beurtheilt sein, Er sagt s~lbst . in der Vorrede zu seiner I. Auflage: »Pent-ctrc l'expose im partial des faits, 51 attn ·t·t t ., · bl' · · '] I rell, .· ' : n s pour not:·c patriotismc, que J m rassem es ~c1, provO<JUera-t-J que ques 
• CXIO!b ct fera-t-JI fmalcmcnt quclquc bJCn<<. BIo n d c I s Untersuchungen erstrecken 
Sich auf die hauptsächlichen deutschen Industrien (Kapitel I), auf unseren Binnen-~~d Au:scnhandc! (Kapitel II) und auf die Hau_ptfa~toren, auf welche BIo n d e I unseren 
KJ·~ememen wuthschaftlichen Aufschwung zmuckfuhrt. ~r .sJCht dJC Quellen u~serer 
ft 1. lll unserer ganzen Veranlagung, ::!. 111 unserem Erz1chungs- und Unternchts-
Wesen, 3. in unseren besonderen Oro·anisationen und 4. in den Aktionen der Reichs-
und 1 · D . . S .. c er . emzc!ncn Landesregierungen. Der V crfasser kommt lucrl>cl zu folgenden 
'chlussen: Deutschlands Erfo]<Ye beruhen zum Theil auf seinen eigenen Anstrengungen, ~ll!U Theil aber auch auf Unt~rlnssungen der mit ihm konkurrirenden ausländischen ~aatcn. ..Seine Hauptkraft besteht in der Arbcitsenergi.e .s~iner Bürger, in der hohen 




zielbewussten, die Einzelinteressen verbindenden Zusammenschlusse der vorhandei~~n produk~iven KrMte un.d in der planmä'Sigen ~nd konsequ~nten Wirthschaftspoliti:~ 
des Reiches und der emzclnen Bundesstaaten. I~s Ist erklilrhch, dass BIo n d e 1, we 
er sich die Aufgabe gestellt hat, auf seine Landsleute erzieherisch einzuwirken, vor-
zugsweise diejenigen Beobachtungen \Yiedergiebt, die er seinen Landsleuten zur ~e­
achtung und 1'\achachtung empfehlen zu sollen glaubt. In dieser Hinsicht ist seme 
Darstellung durchweg etwas pointirt. Immerhin ist es erstaunlich und bei einem 
Franzosen ungewiihnlich, mit welcher Eindringlichkeit, lnbefangenheit, und, wenn 
man so .sagen darf, I -iebenswiirdigkeit er sich in das gesammte Getriebe tmserer 
nationalen Arbeit hineingearbeitet und hineingedacht hat, wie mannigfaltig seine Be-
obachtungen und wie treffend viele seiner daraus gezogenen SchlUss~ sind. Männer 
wie er, die mit so ernster Auffassung ihres Berufes so wenig nach dem fragen, w~s 
ihren Landsleuten schmeichelt und so viel nach dem, was ihnen das Bewusstse~n 
vorhandener Schwilchen wecken kann, sind für das heutige Frankreich die allem 
wahrhaften Patrioten. Auch für den deutschen Leser wird das BIo n cl cl 'sehe Buch 
von höchstem Interesse sein. Er wird aus ihm ersehen, wie sieb deutsche Verhält-
nisse in der Auffassung eines A usHinders abspiegeln, und er wird sich durch das .den 
deutschen Vcrlüiltnissen reichlich gespendete Lob nicht über die noch ebenso reich-
lich vorhandenen Unebenheiten hinwegtäuschen und desto mehr von dem Gefühl~ 
durchdrungen sein, dass bei der Erfüllung der weiteren nationalen Aufgaben. det 
Einzelne seine Kraft mit dem Bewusstsein persönlicher Verantwortlichkeit emzu-
>etzen hat. 
Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des In· und Auslandes. Erst c r 
Nachtrag zur Abtheilung D: Holz- und verwandte Industrien, Papier-, Leder-
und Kautschukindustrie. Herausgegeben im Reichsamt des Innern. Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn. 1 Mk. . 
Welchen zahlreichen Aenderungen die Zolltarife mitunter, selbst in kurzer ZeJI, 
unterworfen sind, zeigt deutlich der soeben zur Ausgabe gelangte erste Nachtrag zur 
»Systematischen Zusammenstellung der Zolltarife des In- und Auslandes. Abth. ~«. 
Diese erst im Sommer 18\J9 erschienene, vom Reichsamt des Innern im Verlage er 
König~ichen Hofbuchhan?lung von E. S. Mittler & Sohn .in Berli~ herausgegebe~~ 
Abtheilung behandelt die Holz- und verwandten Industnen, Papier-, Leder- . u 
Kautschukindustrie. Der vorliegende Nachtrag bietet zunächst eine Neubearbeitung 
des Abschnittes: »Allgemeine Bestimmungen über Münzen, Maasse und Gewichte, 
Brutto-, Netto- und Werth-Verzollung« dar, bei welchem erhebliche Aenderunge.n ;~ 
verzeichnen sind und der deshalb im Ganzen neu gedruckt ist. Die Seiten 1 biS "' 
des Nachtrags betreffen Tekturen. Dieselben sind einseitig und auf durchlochtern 
Pa~ier .gedruck:. und, abgesehen von bloss~n Streichungen, da~u be~timmt, dem Te~:~ 
theiiweise abgeanderter oder ergänzter Tanfe durch Kleben emgcfugt zu werden ° e 
aber, soweit es sich um die Wiedergabe ganzer Tarife von geringerem Umfan~ 
handelt, den veralteten Wortlaut zu überdecken. Die Seiten 33 bis G2 des Nac 1-trages bieten neu aufgelegte Tarife von erheblicherem Umfange dar, weiche, a 5 
selbständige Blätter und zweiseitig gedruckt, neben dem veralteten Texte einzukleben 
bestimmt sind. Die Besitzer der vorgenannten Abtheilung der >>Systematischen Zl~­
sammenstellung« seien daher auf die Ausgabe des vorliegenden Nachtrags (PreiS 
1 Mk.) aufmerksam gemacht. 
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Bekanntmachung, 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniss der Interessenten, dass 
in unserer Kanzlei Auskünfte über Schwindelfirmen in sämmtlichen 
Ländern ertheilt werden. 
Braunschweig, den 20. August 1900. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Jüdel. 
Stegemann. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Telephonische Verbindung mit Rheinland und Westfalen. 
Auf die von der Handelskammer an den Staatssekretär des 
Reichspostamtes gerichtete Eingabe ist die nachfolgende Antwort 
erfolgt: 
»Die Einrichtung des Fernsprechverkehrs zwischen Braun-
~chweig und den Industriegebieten Rheinlands und Westfalens 
ts_t ohne eine kostspielige Vermehrung der Leitungsverbindungen 
mcht durchführbar. Hierzu stehen im laufenden Rechnungsjahre 
keine etatsmässigen Mittel mehr zu Gebote. 
Ich werde indess die Angelegenheit im Auge behalten und 
die beantragte Verkehrserweiterung von Neuern in Erwägung 
ziehen, sobald eine Vermehrung der Betriebsmittel auf den in 
Betracht kommenden Leitungsstrecken stattgefunden haben wird.« 




Handelsgebrauch im Maschinenbau. 
Die Handelskammer hat der Königlichen Regierung, A:b· 
theilung für direkte Steuern, Dom.änen und Forsten zu. Hild.~shetm 
auf eine diesbezügliche Anfrage erwidert, dass es im Maschinen· 
bau nicht üblich sei, wegen der Lieferung einzelner Maschinen 
Verträge abzuschliessen, und zwar um so mehr nicht, wenn ~5 
sich dabei nur um verhältnissmässig geringe Werthe, z. B. bts 
zu 5000 Mk., handele. Die Bestellung und die Bestätigung der 
Annahme der Bestellung erfolge meistens auf brieflichem Wege 
in ganz gleicher Weise, wie dieses beim allgemeinen Waaren· 
geschäft üblich sei. Anders würde es sich jedoch verhalten, 
wenn es sich um die Herstellung ganzer maschineller Anlagen 
handele; bei deren Bestellung werde meistens ein Werkvertrag 
verein hart. 
Aufhebung des Sperrigkeitszuschlags für sogenannte 
rückengewaschene Wolle. 
Die Handelskammer hat der Grassherzoglichen General· 
direktion der Badischen Staatsbahnen in Karlsruhe auf eine An· 
frage erwidert, dass die Aufhebung des Sperrigkeitszuschlags für 
sogenannte rückengewaschene Wolle wünschenswerth sei und dass 
an der Aufhebung desselben sowohl der Produzent als auch ~ie 
Verbraucher ein Interesse hätten. Bei Aufhebung des Sperng· 
keitszuschlags sei eine wesentliche Steigerung des Stückgutver-
kehrs nicht zu erwarten. 
Netto-Kasseverkäufe. 
Die Handelskammer hat auf Ersuchen des hiesigen Herzog· , 
liehen Amtsgerichts ein Gutachten dahin abgegeben, dass es 
handelsüblich sei, dass bei Netto-Kasseverkäufen die Zahlungen 
acht bis zehn Tage nach der Lieferung als rechtzeitig anerkannt 
würden, wenngleich erste Häuser sofort nach Empfang der Waare 
resp. zwei bis drei Tage nach demselben zu realisiren pflegten: 
Im Falle Verzugszinsen in Anrechnung zu bringen seien, so sei 
es üblich, dieselben vom Tage der Lieferung und nicht erst von 
einem acht bis zehn Tage später liegenden Zeitpunkte an zu 
berechnen. 
Zur Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Juni 1900. 
Auf eine Anfrage, ob die Gewerbeordnungsnovelle vo~ 
30. Juni 1900, §§ 139 c, d, e, f und ff. (siehe Monatsschrift fur 
Juli/August) sich nur auf offene Verkaufsstellen, also sogenan~te 
Detailgeschäfte mit Verkauf über den Laden, beziehe, oder steh 
auch auf solche Geschäfte erstrecke, die eine offene Verkaufs-
stelle (Laden) nicht besitzen, wohl aber den Verkauf ab La~er­




b.estellter Waaren ab· Lager betreiben, hat die Handelskammer 
steh wie folgt geäussert: 
Unter offener Verkaufsstelle sei nicht nur ein förmlicher 
Laden, sondern jeder Raum in einem Gebäude oder im Freien 
zu verstehen, der allgemein zugänglich sei und zum Absatze 
~er Waaren diene. Maassgebend für den Begriff der öffent-
lichen Verkaufsstelle sei in erster Linie die Frage, ob von der 
Stelle aus offen, d. h. allgemein zugänglich, verkauft werde. 
Sei dieses, wie anzunehmen, bei dem in Frage stehenden Ge-
schäfte (Kohlen- und Eisenhandlung) der Fall, so unterliege 
dasselbe auch damit den Vorschriften der Gewerbeordnung. 
Sachverständigen- Kommissionen. 
Die von der Handelskammer eingesetzten Sachverständigen-
Kommissionen sind seit Ende Juli d. J. in vier Fällen in An-
spruch genommen worden. Es handelte sich um die Unter-
suchung einer Sendung rother Sauerkirschen, einer Partie Gurken, 
um eine Sendung Spargelkonserven und um eine Sendung Kokes. 
Ausschuss des Deutschen Handelstages. 
Bei der Neuordnung des Deutschen Handelstages ist auch 
der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig die Er-
nennung eines Mitgliedes für den Ausschuss des Deutschen 
Handelstages eingeräumt worden. Die Handelskammer hat hier-
auf zum Mitgliede des Ausschusses ihren Vorsitzenden, Herrn 
Kommerzienrath Max J ü d e 1, in Vorschlag gebracht. 
Gewerbesteuer der Handlungsreisenden in Russland. 
Dem Vernehmen nach hat der Reichsrath dahin entschieden, 
dass vom l./14. Januar künftigen Jahres ab die Chefs der Häuser, 
falls sie in Russland reisen, anstatt 500 nur 150 Rubel zu zahlen 
h~ben werden, die als Commis voyageurs reisenden Angestellten 
dtese 150 Rubel und ausserdem noch 50 Rubel, zusammen also 
200 Rubel. 
(Aus den Nachr. f. Handel u. Industrie v. Reichsamt des Innern.) 
Markenschutz in Marokko. 
. Nach einer Erklärung der Oesterreichisch-Ungarischen Re-
gterung können auch die ihrer Gerichtsbarkeit unterworfenen, im 
Bezirke des Kaiserlichen und Königlichen Konsulargerichts in 
Tanger sich aufhaltenden Personen zur Verantwortung gezogen 
Werden, wenn sie deutsche Fabrik- und Handelsmarken, die in 




Ursprungszeugnisse für Sendungen nach der Türkei. 
Die Deutsche Levante-Linie in Harnburg schreibt in einer 
Notiz in der Tagespresse, sie habe vielfach beobachten müssen, 
dass in deutschen Exporteurkreisen wenig Klarheit bezüglich der 
von der Türkei geforderten Ursprungsatteste herrsche. Durchaus 
unzutreffend sei die vielfach verbreitete Ansicht, als ob alle Sendungen 
nach der Türkei der Ursprungsatteste bedürften; vielmehr können 
die meisten Waarengattungen nach wie vor ganz formlos o~ne 
Attest nach der Türkei versandt werden. Ein Attest sei erforderhch 
nur für die im türkischen Differenzialzoll aufgeführten Artikel; 
von den dort benannten W aarenkommen für den deutsch-türkischen 
Handelsverkehr in Betracht: Oele und Fette, Wein, Alkohol, 
Spirituosen, Seilerwaaren, Aba und grober Chayak, Seife, Häute 
und Leder, Segelleinwand, Baumwollgarne, Baumwollgewebe. 
Für die meisten der von Deutschland nach der Türkei ausgeführten 
Waaren sei demnach die türkische Vorschrift ohne Bedeutung. 
Russischer Zolltarif. 
Im »Reichsanzeiger« vom 10. August ist eine Uebersetzu~g 
eines russischen Ukas, betreffend die Zollerhöhungen, welcher tn 
der am 4. August, Nachmittags gegen 5 Uhr, ausgegebenen G~setz· 
Sammlung veröffentlicht worden ist, mitgetheilt. Die Einlettung 
lautet: »Auf Allerhöchsten Befehl sind im Hinblick auf die ausser· 
ordentlichen Ausgaben, welche die Ereignisse im fernen Osten e:· 
fordern und die zum grössten Theil ins Ausland abfiiessen, dte 
Zölle für einzelne Artikel des allgemeinen Tarifs für den Handel 
über die europäische Grenze und aus Finland erhöht worden, wo· 
bei die durch Handelsverträge gebundenen Tarifsätze in Kraft 
verbleiben«. · 
Die hauptsächlichsten russischen Zollerhöhungen betreffen 
folgende Artikel: 
Die russischen Zollerhöhungen betreffen folgende Waaren: 
I. a) Erhöhung um 50 Prozent: Mehl, Malz, Grütze,_ ge-
trocknetes Gemüse, Spargel und Cichorienwurzel, Apfelstnen: 
Citronen, Pomeranzen, die Schalen dieser Früchte und Weintra~ben: 
Fr~chte und Beeren jeder Art, getrocknet; Kapern und <?ltven' 
Ams, Kümmel und Johannisbrot. Nüsse. Trüffel und Champtgnons, 
Gewürze, Lorbeerblätter. Gebrannter Kaffee und Surrogate. KakaO· 
bo~nen. Tabak. Honigkuchen und Gebäck Trauben- und Beerend 
weme, Met, Porter, Bier, Cider, Fruchtsäfte. Fische, Austern un 
Krebse. Fischleim und Gelatine. Fischbein. W asserschwam!ll· 
Rauchwaaren. Gummi Gummiharze Kautschuk und Guttapercha-
' ' L der· b) Erhöhung um 30 Prozent: Roher Kaffee, Wachs, ~ b 
fabrikate, ausgenommen Handschuhe und Fabrikate aus SärntsC · 




c) Erhöhung um 20 Prozent: Eingekochte Früchte, Talg, 
Lichte, Fackeln, Dochte, Korb- und Flechtwaaren, Marmorplatten, 
Porzellanwaaren, Naphthaprodukte, Terpentin, Messerwaaren, blanke 
Waffen, Brillen, Fernrohre und Operngläser, Uhrmacherwaaren, 
goldene oder goldverzierte, Equipagen, Rohe Jute, Leinwand und 
Batist. Wäsche und Kleider. Kupferne Galanteriewaaren. 
d) Erhöhung um 10 Prozent: Schusterleim, Agar-Agar. Häute, 
gegerbte. Edelholz und Fourniere. Zimmermanns- und Böttcher-
arbeiten. Tischler- und Drechslerarbeiten, Möbel. Lebende 
Pflanzen. Gagat, Asbest, Steine, ausgenommen Edelsteine. Thon-
röhren. Fayencewaaren, weiss oder einfarbig. Grüne Glaswaaren. 
Tafelglas. Spiegel. Gummi elasticum und Guttapercha als Fabrikat. 
Ammoniak-Präparate. Natron und Kali. Chlorkalk. Säuren, 
Aetherische Oele. Seife. Lack (flüssiger), Siegellack, Flaschen-
h_arz, Gerbstoffe. Indigo. Kupferfabrikate, vergoldet und ver-
silbert. Fabrikate aus unedlen Metallen in gleicher Ausstattung, 
Drahtfabrikate, Papierwaaren, rohe, Tapeten, gefärbte Wolle und 
Kunstwolle, Jute-, Flachs- und Hanfgarn, Wachstuch, Seidenwaaren, 
F~ulards, wollene Teppiche, Tüll ausser Tüll zu Möbeln, Spitzen, 
Stickereien, Einsätze. Knöpfe, Schmclzperlen. Schreib-, Zeichen-
und Malutensilien. 
e) Feuerfeste Ziegel etc. um 1 Kopeke. Lump~n von :vollenen 
Geweben um 50 Kopeken. Papiermasse und Papterschmtzel um 
5 Kopeken. Cellulose um 71j2 Kopeken. Rohe_ Baumwolle um 
1 Rubel. Seidencocons um 55 Kopeken, Rohsetde um 1 Rubel 
50 Kopeken. Baumwollene Watte etc. um 1 Rubel 50 Kopeken, 
gefärbte baumwollene \Vatte etc. um 1 Rubel 70 Kopeken. Baum-
wollgarn um 1 Rubel 50 Kopeken pro Pud. Edelsteine und Halb-
edelsteine, Perlen, Granaten, Korallen um 5 Rubel 50 Kopeken. 
Baumwollene Gewebe und Baumwollsammet um 5 Kopeken pro 
Pfund. 
II. Für die im Artikel 176 Punkt 1 Litt. a des russischen 
Zolltarifs aufgezählten Lumpen sind 3 Rubel 50 Kopeken pro 
Pud zu erheben; zollfrei ist der in diesem Artikel bezeichnete 
~edarf der Papierfabriken. Für Fahrräder und Theile derselben 
smd die tarifmässigen Zollsätze mit 50 Prozent Aufschlag zu 
erheben. 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. 
Der Sprechverkehr der hiesigen Stadtfernsprecheinrichtung 
~it derjenigen in Barsinghausen und den öffentlichen Sprechstellen 
111 Wackersieben und Stötterlingen ist eröffnet worden. Die Ge-
b~hr beträgt im Verkehr mit Barsinghausen 50 Pfg., im Verkehr 





Der Sprechverkehr der hiesigen Stadtfernsprecheinrichtung 
mit der Stadtfernsprecheinrichtung in Taogerhütte ist eröff_?et 
worden. Die Gebühr für ein gewöhnliches, einfaches Gesprach 
beträgt 50 Pfg. 
Der Sprechverkehr mit den Stadtfernsprecheinrichtungen in 
Maringen (Solling), Gernrode (Harz) und Hedwigsburg ist eröffnet. 
Die Gesprächsgebühr beträgt nach Hedwigsburg 25 Pfg., nach den 
erstgenannten beiden Orten je 50 Pfg. 
Die fachliche Ausbildung des Kaufmanns.!) 
Von Professor Dr. v an der Borg h t-Aachen. 
Das kaufmännische Bildungswesen hat ein doppeltes Ziel. 
Es hat zunächst das erforderliche Fachwissen zu ver~itteln, sf 
wohl für die selbständigen als auch für die abhängtgen Kauft 
leute. Dass die ersteren - insbesondere im Kleinhandel - 0 f. 
genug ohne Fachwissen an den so häufig unterschätzten kau 
männischen Beruf herantreten, ist schon erwähnt. Auch bei dern 
abhängigen Theil der Kaufleute sind in Bezug auf das Fachwissen 
sehr bedenkliche Lücken vorhanden. Tüchtig vorgebildete Leute 
finden auch im Kaufmannsstande noch immer gut ihr Fori· 
kommen; aber gerade an solchen besteht ein gewisser Mange· 
Ueberall, wo die kaufmännische Stellenvermittelung in grösserern 
Umfange betrieben wird, beobachtet man oft genug, dass an 
Bewerbern mit unzulänglichen Kenntnissen ein reicher Ueberflus~ 
vorhanden ist, dass aber manche gute Stelle lange unbesetz 
bleibt, weil Bewerber mit ausreichender Vorbildung nicht vor· 
banden sind. Das, was man »sociale Frage im Kaufmannsstande« 
nennt, besteht vielmehr in dem grossen Heer derjenigen Ange· 
stellten, welche wenig oder nichts gelernt haben, als bei den .. gut 
geschulten Elementen, und soweit sich bei letzteren Missstande 
entwickelt haben, ist darin oft genug ein Rückschlag zu erbl_icken, 
der von dem schlechter gebildeten Theil des kaufmänntschen 
Personals ausgeht. Könnte man es dahin bringen, die fachli~he 
Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses überhaupt auf etne 
höhere Stufe zu bringen, so wären damit zwar nicht sofort alle 
Mis_sstände beseitigt; aber die wichtigste Grundlage gesunder 
soctaler Verhältnisse wäre geschaffen. 
1) w· . . h' en ver· u entnehmen dtese Ausführungen emer vor Kurzem ersc tenen n 
öffentlichung van der Borght's :oHandel und Handelspolitik«. Leipzig, Verlag v~e 
C. L. Hirschfeld, 1900. Professor van der Borght hat sich durch Herausga n 
seines vorstehenden Werkes ein besonderes Verdienst erworben. Eine Fülle vo. 
Material in sorgtältiger, objektiver Darstellung wird uns in dem Werke entg1eng 





Die zweite Aufgabe des kaufmännischen Bildungswesens ist 
die Hebung der allgemeinen Bildung. Der Kaufmann sollte 
darauf schon in seinem eiuenen Interesse Gewicht legen. Jede 
einseitige Fachbildung, so ~nentbehrlich sie ist, schliesst auch 
die. Gefahr in sich, dass alles lediglich von dem engeren Fach-
gestchtspunkt aus beurtheilt und das Interesse und das Verständniss 
für. andere Dinge abgeschwächt wird. Der Kaufmann aber, der 
zwtschen Produzent und Konsument gestellt ist, kann dieses 
Interesses und Verständnisses nicht entbehren. Er muss die Zu-
sammenhänge im Wirthschaftsleben, die eigenartige und viel ver-
schlungene Interessenverkettung übersehen und an dem Geistes-, 
Kultur- und politischen Leben des Volkes mit Verständniss Antheil 
nehmen können. Man kann den Kaufmannsstand und sein ganzes 
Wirken ebenso wenig wie andere Berufsarten aus dem Zusammen-
hang mit dem ganzen Volksleben herausreissen, und deshalb ver-
langt auch das Gesammtinteresse, dass sich dieser wichtige und 
so vielfache Beziehungen vermittelnde Theil der Gemeinde- und 
Staatsbürger nicht mit einer blossen technischen Abrichtung für 
die kaufmännische Arbeit begnügt. 
Selbstverständlich ist das Maass des Fach- und allgemeinen 
Wissens im Kaufmannsstande nicht überall dasselbe. Hier wie in 
allen anderen Berufsarten bestehen sehr wesentliche Unterschiede. ~ie Stellung im geschäftlichen und socialen Leben ist .auch für d~e Kaufleute sehr verschieden abgestuft, · und deshalb smd. auch 
dte Ansprüche an die geschäftliche und die allgemeine Bildung 
sehr. ungleich gestaltet. Aber jede dieser verschiedenen_ Stufen 
erbetseht Befriedigung, und in einem geordnet~n Gememwesen 
muss dem Bildungsbedürfniss der Kaufleute auch eme entspreche~d 
abgestufte Reihe von Bildungsanstalten gegenüberstehen. . Da dte 
ver~chiedenen Stufen des Bildungsbedürfnisses thatsächltch ~ur 
gletchen Zeit neben einander bestehen so ist es nicht berechttgt, ei~lige dieser Bedürfnisse auf spätere' Zeiten zu vertröste1_1:. ~s 
klmgt ganz plausibel, wenn man sagt, man müsse zuerst fu~. dte 
untersten Stufen dieses Bildungsbedürfnisses sorgen und konne 
erst, :venn diese befriedigt seien, an die Befriedigung d~r höheren, 
auf eme wissenschaftliche Schulung gerichteten Bedürfmsse heran-
gehen. Aber dieses zeitliche Nacheinander würde praktisch be-
deuten, dass ein Theil des vorhandenen Bildungsbedürfnisses un-
bTefriedigt bleibt. Das muss vermieden werden. Dem zeitlichen 
N.ebeneinander der verschiedenen Grade des kaufmännischen 
Btldungsbedürfnisses muss ein zeitliches Nebeneinander der ver-
schiedenen Stufen der kaufmännischen Bildungsanstalten gegen-
überstehen. 
Es fehlt nicht an Stimmen, welche diesen Bestrebungen un-fr.~u;'ldlich sind und die praktische Ausbildung des Kaufmanns für 
volltg ausreichend und eine theoretische Schulung in den ange-
s.trebten Bildungsanstalten geradezu für gefährlich halten. Darin 




Bildungsbestrebungen. Nirgends besteht die Absicht, den Kauf-
mann durch die Bildungsanstalten von der Praxis abzurücken. 
Auch die beste und höchste theoretische Ausbildung kann de~ 
Kaufmann das nicht verschaffen, was angeboren sein muss ~nf 
was gerade durch die praktische Arbeit erst ausgelöst und geschar t 
werden kann, den praktischen Blick und die Fähigkeit zum schnellen 
Erfassen jeder vorkommenden Situation. Auch die weitestgehende 
th~oretische Ausbildung giebt dem Kaufmann noch n!cht die ~~­
tenelle Unterlage geschäftlicher Erfolge, das nöthrge Kaptta · 
Aber jeder Kaufmann bedarf neben materiellen Mitteln, ange-
borenen Fähigkeiten und praktischen Erfahrungen noch eines be· 
stimmten Maasses theoretischer Kenntnisse allgemeiner und be· 
sonderer Art. Kaufmännischen Genies mag auch das von selb~t 
zufliegen; denn das Genie bricht sich immer Bahn. Aber dre 
grosse Masse der Kaufleute ist nicht so geartet, dass sie das 
theoretische Wissen ohne systematische Schulung von selbst er· 
werben kann, und nur auf diese normal veranlagten, nicht aber 
auf die übernormal veranlagten Kaufleute können die Einrichtungen 
des Gemeinwesens zugeschnitten sein. Wir brauchen deshalb .. be· 
sondere Bildungsanstalten für den Kaufmannsstand in einer ahn· 
liehen Abstufung, wie wir sie schon für die liberalen Berufsarten 
und für Landwirthe, Forstwirthe, Techniker, Architekten, Ingenieu~e, 
Bergleute, Chemiker, Hüttenleute u. s. w. haben. Gefährlich rst 
in all diesen Berufsarten die theoretische Schulung keineswe.gs, 
und die praktische Schulung wird durch sie nirgends entbehr!tch 
gemacht, wohl aber unterstützt und ergänzt. Beim Kaufmanns· 
stand ist es genau ebenso, und er darf wohl die Frage aufwerfen, 
warum ihm das Gemeinwesen die verschiedenen Stufen von Bildungs· 
anstalten nicht ebenso wie anderen Berufsarten zur Verfügung 
stellen soll. 
Am wenigsten Meinungsverschiedenheit besteht über die 
unterste Stufe der kaufmännischen Bildungsanstalten. Die That-
sache drängt sich zu deutlich auf, dass der grösste Theil de~ 
kaufmännischen Angestellten der Volksschule entstammt, un 
dass die von dort mitgebrachte Bildung, die der Natur der Sache 
nach nur allgemeinen Charakter haben und nur die elementaren 
Grundlagen alles Wissens umfassen kann, einer Ergänzung nach 
der allgemeinen und nach der fachlichen Seite bedarf. . Unter d~n 
heutigen Verhältnissen reicht die Volksschulbildung selbst für dr~ 
handarbeitenden Klassen nicht immer und nicht überall aus, auc 
in Bezug auf allgemeine Kenntnisse. Noch weniger kann sie aus· 
reichen für den Kaufmannsstand der auch in seinen niederen 
Stufen überwiegend geistige Arbeit zu verrichten hat. Hier nach-
zuhelfen, ist die Aufg~be der »kaufmännischen Fortbildungsschulen«. 
· · en Ste wollen das aus der Volksschule mitgebracht.e Wisser: bef~~ttgen 
und nach der allgemeinen und fachlichen Seite sowett erganz . ' 
dass es den Bedürfnissen des Handels entspricht. Sie legen dte 




Der grösste Theil des kaufmännischen Nachwuchses kann 
s~ch mit diesem Mindestmaass begnügen. Daher bedarf es hier 
etner grossen Zahl von Bildungsanstalten, die über. das ganze Land 
hin zerstreut sein müssen. Freilich dürfen sie nicht ohne Zu-
sammenhang mit einander bleiben und Lehrziele, Lehrpläne, Lehr-
mittel, Lehrmethoden u. s. w. nicht völlig willkürlich ausgestalten. 
Oertlichen Besonderheiten kann und muss zwar Rechnung getragen 
werden, aber die Gemeinsamkeit des Zieles verlangt eine gewisse 
Uebereinstimmung in wesentlichen Punkten. 
Ein kleinerer Theil des kaufmännischen Nachwuchses bedarf 
noch weitergehender Kenntnisse. Wir brauchen deshalb noch 
mittlere und höhere Handelsschulen, die erheblich über die Grenze 
der Fortbildungsschulen hinausgehen, ohne indess für die höchsten 
Bildungsbedürfnisse im Kaufmannsstande auszureichen. Die Zahl 
dieser Anstalten kann erheblich geringer sein, als die der Fort-
bildungsschulen, weil der in Frage kommende Personenkreis viel 
enger ist. Dem Begriff »mittlere« und »höhere Handelsschulen<< 
eine schultechnische Erläuterung zu geben, ist hier nicht der Ort. 
Es genügt, zu betonen, dass beide Gruppen zusammen dazu be-
stimmt sind, den Stufen des Bildungsbedürfnisses gerecht zu 
werden, welche sich zwischen den elementaren Grundlagen der 
Fo,·tbildungsschulen und dem akademischen Studium bewegen. 
Die Grenze zwischen mittleren und höheren Handelsschulen ist 
I~aturgemäss flüssig. Für die deutschen V erhiiltnisse kommt der 
:\ame »höhere Handelsschule« nur den Schulen zu, welche als 
": oraussetzung eine allgemeine Bildung haben, wie sie durc~ das 
}.,~amen für den einjährig-freiwilligen 1\Iilitärdicnst naci:gewtesen 
Wtrd. Mittlere Handelsschulen würden dann solche sem, deren 
Endziel eine diesem Examen etwa entsprechende Ausbildung ist. 
Die Nothwendiukeit auch solcher mittleren und höheren Handels-
schulen wird nicht bestritten. Auch das wird kaum noch in Ab-
rede gestellt, dass kaufmännische Bildungsanstalten nicht nur für 
männliche, sondern auch für weibliche Angestellte erforderlich 
sind. Eine ganze Reihe von Anstalten für weibliche Kaufleute 
besteht bereits in Deutschland und anderswo, und ihr zahlreicher 
Besuch spricht deutlich dafür, wie unentbehrlich sie sind. 
. Auf die bisher besprochenen Gruppen von kaufmännischen 
~tldungsanstalten hat sich die praktische Arbeit bis vor Kurzem 
1m vVesentlichen beschränkt. Ihre Entwickelung gehört durchaus 
dem neunzehnten Jahrhundert an, und namentlich dessen letzte 
Jahrzehnte haben die Errichtung höherer, mittlerer und niederer 
kaufmännischer Schulen wesentlich gefördert in allen Staaten mit 
lebhafter Handelsthätigkeit. Auch Japan, dieses wissenshungrige 
Land, hat sich mit einem achtunggebietenden Eifer auf die Ent-
wickelung kaufmännischer Bildungsanstalten geworfen, di~ _189() 
bereits 134 Lehrer und 2488 Schüler zählten. Die Veremtgten 
S~aaten von Amerika haben schon lange für praktische Aus_bildung 




mercial colleges in annähernd gleicher Zahl entwickelt. Die Ge-
sammtzahl umfasst mehrere hundert Anstalten. England hat erst 
seit .l88H dieErrichtu_ng vot~ Handelsschulen in griissercm _Dn:fan1~ betneben, wahrend l' rankretch, dessen älteste Anstalt, dtc LC? 
de commerce in Paris, schon 1 K<lO entstanden ist, seit 1 ~71 cu~e 
grössere Thätigkeit auf diesem Gebiete entfaltete. In der Schwei7-
b.eginnt die .Entwic~'elung von Handelsschulen mit_ d~r Bildut~~ 
e.mer I~du.stneabthellung. an der Kant~mschule in ~ünch. , Je~l­
s111d bet emer ganzen Rethe von staatlichen und pnvaten 1\lttt 
schulen. besonde_rel-fa~1dclsabtheil~mgcn vorhanden, w~d etus~erde~ 
sehr VIele kaufmanmschc Fortbtlclungsschulen ( ll-l!Jb bereits 4 
mit I X 001 Schülern und 14 !}!)() Schülerinncn). Russland, dessen 
älteste kaufmännische Bildungsanstalten 1~04 und vno in MoskaU 
entstanden, hat jetzt eine ganze Reihe von Handelsschulen, dc.ren 
höhere Gruppe siebenklassig ist, z. B. in l'etersburg, Moskau, Rlgacl W~rschau, Kic;v, (~de:'~~ u. s. \V. 1n Oc~tcrr.eich-Cngarn}e,st~~­
zw dr schon lX 11 111 1 nest an der N avigattonsschule e!11e . 
theilunc für Handelsunterricht und 1 k4H wurde auch in Wlen 
'". ' · 1· be!l 
schon eme ;\rt Handelslehranstalt errichtet· aber zu e1gent !C . 
, 18(,8 111 
H:t.ndelss;l:ulen ~{am e~ :rst 1H!"J(i ir~ Prag, 1B?7 in Pest, · :J rtbe 
'v'! 1en., 1 >-lb3 111 C:rraz. Seitdem hat s1ch h~er eme bcach~cns\\ e \n-I~ntwtckelung vollzogen, die auch den mittleren und hoheren 1 
stalten zu (7ute gekommen ist. (Schluss folgt.) 
Wirthschaftsergebnisse der Braunscbweigiscben 
Forstverwaltung. 
Au~ den .Mittheil~ngen üb_er die Wirthscl~~ftsergebnisse ,d;\; 
Herzoglich Braunschwe1g1schen l' orstverwaltung· fur das Jahr 1898/ 
erwäh1~en _wir Folge~des: . . De-
Ihe Gesammtgrosse der Forstgrundstücke stellt s1ch am ,31. De-
zember 1898 auf 83 855,530 ha gegen 83 li01,251 ha am 31. be 
zerober 1897 (+ 254,279 ha). Die Geld-Einnahme und -Ausga ' 




1. Für Holz: baar. 4095 917,45 4106 670,03 
frei . 315 972,76 275 090,45 
2. >> Nebennutzungen 92475,08 !)3871,38 
3. Aus Jagd und Fischerei 32 102,01 31 364,79 
4. Verschiedene Einna'::::h~m:.::::.e:::.n _ _:2.:::.5...::0:..::4:.:.:6..:.;, 4:.:0:._--:-:-:2:-:8:-:-1 6::;-:5-;-';~ 
Sa. Einnahme 4 561 513,70 4 535 16::!,63 
für 1 ha 54,08 Mk. (54, 56 Mk. *) 














~- Forstkulturkosten . 
4. Forstwegebaukosten . 












kosten 43 546,'i6 38 865,72 
6. Jagdkosten . 18 G32,13 12 06:-3,22 
7. Verschiedene Ausgaben 157 G44,27 177 049,55 
----------~------~~~ 
Sa. Ausgabe 1 884 730,55 2 006 5Hl,54 
für 1 ha :23,H3 Mk. (23,74 Mk.). 
Es stellt sich demnach der Reinertrag auf 2 528 631,ml Mk. 
(2 576 783,15 Mk.), für 1 ha auf 30,15 Mk. (30,82 .Mk.). 
Ausserdem wurden verausgabt: !8H7/~J8 18~!8/99 
Mk. Mk. 
An Forsteinrichtungskosten . 50 937,07 33 040,08 
» Baukosten für Forstdienst-
gebäude . 45 000,- 45 000,-
Zusammen 95 9:-37,07 78 040,08 
Von einer Fläche von insgesammt 81 382 ha (81 143 ha), darunter 
81152 ha (80 913 ha) Hochwald und 230 ha (230 ha) Mittelwald, 
wurden an Holzmassen geerntet, und zwar 
a) aus den Verjüngungshau ungen: 
1897/98 1H~l8/~J9 
an Nutzholz. 33 357 35 48!) fm Laubholz 
)} )) 98 008 101 257 )) Nadelholz 
)} Brennholz 9ß 022 94 505 )) Laubholz 
)) )) 12 764 10 171 )) Nadelholz 
Zusammen 129 379 
110 772 
129 994 fm Laubholz 








7 65ti 9 186 
74 440 36 566 
44 464 44 856 





Zusammen 52 120 
99 247 
54 042 'fm Laubholz 




Zusammen V erjüngungshauungen und Vorhauungen: 
18\)7/98 1898/99 
181 499 184 ü;)ß fm Laubholz 







G5 181 fm Laubholz 
11 51B » Nadelholz )) » 




492 » Laubholz 
1 8 600 » Nadelholz 
Zusammen 64 28D G5 ()7;) fm Laubholz 
35 630 30 11 D ,> Nadelholz 
18~)7 /98 1898/~)9 
Insgesammt Holzmassen 245 788 24B 709 fm Laubholz 
24:> ()4\l 191 2fiG > Nadelholz 
Die Holzausnutzung stellte sich vom Derbholzeinschlage für 
Nutzholz auf 52,9 0/o (54,5), für Brennholz 47,1 o/o (4o,5). , 2) Auf 100 fm Derbholz entfielen an Reiserholz 22,2 fm (21, ' 
an Stockholz i'>,5 fm ( -!-,4). 
Der Holzertrag stellte sich auf 1 ha Fläche und zwar an Derb· 
holz auf 4,2 fm ( 4,8), an Reiser- und Stockholz 1, 2 fm (1 ,2), zu· 
sammen auf 5,4 fm (0). Die Holzwerbungskosten haben b~-) 
tragen im Ganzen 771970,71 Mk. = 17,GÜJo (7!!1417,08 = 17, 
pro fm durchschnittlich auf 1,75 Mk. (1,61). 
Es wurden verwerthet insgesammt: 
1. An Bau- und Nutzholz: 207iJ21 fm (206419 fm) zu!ll 
Preise von 3 058 214,61 Mk. (2 H72 !177,02), für 1 fm 14,75 Mk-
(14,41), für 1 ha Holzgrund :37,58 Mk. (36,65). 1 2. An Brennholz: 2()6 725 fm (2H[) 5iJO) zum Preise vF~r 
I 323 545,87 Mk. (1 437 913,1\l), für 1 fm 4,% Mk. (4,87), u 
1 ha,Holzgrund 16,2G. Mk. (17,72). . . !<. 
Zusammen 47 4 04G fm (501 D49) zum Pretse von 4 381 760,48 M (~411 890,21), für 1 fm 9,24 JVIk. (8,79), für 1 ha Holzgrund 53,84 Mk-
(a4,37). d 
Ueber. die K?st:n der Fürsorge für Arbeiter mag das Folgen 7~ 
erwähnt sem: Dte Zahl der versicherten Personen betrug 40 f 
(4-005). Die Zahl der geleisteten Arbeitstage stellte sich au _ 
445 099 (493 55G), die Zahl der Alters- und Invaliden-Renten 
Empfänger betrug 162 (139), die Alters- und Invaliden~_Rente; 
stellten sich auf 20 176 58 Mk. (17 900 42). Betriebsunfalle e 
' ' f;""nger 
eigneten sich 102 (122). Die Zahl der Unfall-Renten-Emp a 
betrug 107 (%). Ent-
.. J:?er Betrag der aus der Forstkasse ge_zahlten Unfall- der · 
schadtgungen stellte sich auf 14 887,59 Mk. (1.3 190,68). Aus g 
Forstkasse wurden Beiträge geleistet: a) zur Kranken-V ersicheVn 
22 575,04 Mk. (24 783,95), b) zur Alters- und Inv~liditäts- eJ: 




arbeiter-Unterstützungen wurden gezahlt: a) Feiergelder 1780 Mk. 
(8?5), b) Pensionen 25 890,95 Mk. (25 702,45), c) ständige Unter-
stutzungen 2346,67 Mk. (2035), d) ausserordentliche Unterstützungen 
1646,35 Mk. (13G8,50). 
Hiernach stellt sich der Gesammtbetrag aller gezahlten Ent-
schädigungen und Unterstützungen auf 79 341,83 Mk. (78 657,58). 
Die Uebersicht über die im Kalenderjahr 1898 zur Anzeige 
gebrachten Forst- und Jagdfrevel enthält 1520 Holzdiebstähle (1556), 
205 Streufrevel (:-~ 19), 105 Grasfrevel (158), 60 sonstige Ent-
wendungen (26), 23 Beschädigungen an stehendem Holze (24), 
668 Forstpolizei-Uebertretungen (1021). Von den unter das Reichs-
strafgesetzbuch fallenden Vergehen und Uebertretungen in Bezug 
auf Forsten, Jagden und F'ischereien entfallen 13 auf gemeine 
I:Jolzdiebstähle (17), 18 auf Jagdvergehen (12), 1 auf Widersetz-
ltchkeit gegen Forst- und Jagdbeamte (0), 16 sonstige Vergehen 
und Uebertretungen (12); ferner: 7 Jagd- und Fischerei- Ueber-
tretungen (10), 1.1 allgemeine Polizei-Uebertretungen (4), 4 Ueber-
tretungen der Vogelschutzgesetze (2), zusammen 2655 Straffälle 
(3161). - Nach der Gebersicht des in sämmtlichen herrschaft-
lichen Jagden des Herzogtbums erlegten Wildes sind erlegt ins-
gesammt ()72 Stück Rothwild (724), R32 Stück Rehwild (738), 
107 Stück Schwarzwild (260), 7158 Hasen (7045), 1 GOI Kaninchen 
(1621), 38G Füchse (341), 1 wilde Katze (3), 39 Marder (:34), 
2~ Iltisse (45), 54 Dächse (39), 2 Fischottern (1), 22 Stück Birk-
wlld (21), 0 Trappen (1), 247 Fasanen (228), 1910 Rebhühner (2517), 
2 Wachteln (25), 232 wilde Tauben (186), 299 wilde Enten (Hi6), 
53 Schnepfen (31 ), 42 Bekassinen (3), 2 Fischreiher (0). 
Andauernde Krankheit und Gehaltszahlung. 
Nach den Blättern für Rechtspflege haben das Amtsgericht I 
zu Berlin am 13. Juli 1899, sowie das Landgericht I am 19. Oktober 
1899 für Recht erkannt: »Macht der Prinzipal von seinem Recht, 
dem Handlungsgehilfen wegen andauernder Krankheit ohne Ein-
?altung einer Kündigungsfrist zu kündigen, keinen Gebrauch, so 
tst er zur Zahlung des Gehalts nicht nur auf die Dauer von sechs 
Wochen, sondern bis zur Beendigung des Dienstverhältnisses ver-
pflichtet«. - Das Amtsgericht hatte ausgeführt: »Nach § 63 des 
Handelsgesetzbuches behält der erkrankte Handlungsgehilfe seinen 
Anspruch auf Gehalt und Unterhalt nicht Liber sechs Wochen 
hinaus. Da jedoch im vorliegenden Streitfalle Beklagte trotz der 
~en~tniss von der Erkrankung des Klägers zum 1. Apr!l 1899 
,l~ l' olge anderer Disposition' gekündigt hat, so konnte dtes n~r 
dte Absicht der Beklagten ausdrücken, dem Kläger bis zum 1. Apr_tl 
1899 seine Stellung zu erhalten und ihm die Gehaltszahlung bts 
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dahin nicht verweigern zu wollen. Falls die Absicht vorlag, nur 
bis zum 21. Januar 1899 zu zahlen, so hätte dies zum erkennbare~ 
Ausdruck gebracht werden müssen. Deshalb musste auf G~ul1 
der Thatsache, dass nach dem deutlich ausgedrückten Parteiwüten 
erst der 1. April 1899 den Endpunkt des Vertragsverhältnisses 
bilden sollte, auf V erurtheilung zur Zahlung von Gehalt und Ver· 
zugszinsen nach dem Klageantrage erkannt werden.« Die gegen 
dieses Urtheil eingelegte Berufung ist vom Landgericht mit folgend:~ 
Begründung zurückgewiesen worden: »Bei der Auslegung des § 
des Handelsgesetzbuches ist nicht nur der Wortlaut der Bestimmung, 
sondern vor Allem der gesetzgeberische Zweck, welcher für dere~ 
Aufnahme maassgebend war, zu berücksichtiaen. Dieser Zw_ec 
wird erst dann ersichtlich, wenn man die Bestim~nung mit denjentgen Pa~a~raphen, welch~ v~n dem vorzeitigen Entlassungsrech~e d:S 
Pnnztpals handeln, m Zusammenhang bringt. Die Vergletchu g 
beider Bestimmungen muss dazu führen den Fall des § 63 nur d~~n. in i\.nw~ndung zu bringen, wenn bi~ zum Ablaufe der sec~:: 
woch1gen Fnst der Prinzipal von seinem Entlassungsrechte 
brauch gemacht hat. Im vorliegenden Falle hat Beklagte .vo~ 
dem ihr zustehenden Rechte der sofortigen Entlassung ke!ll~ 
Gebrauch gemacht, sie hat dem Kläger erst am 14. Februar zu 
1. April 1899 das Dienstverhältniss gekündigt. Es ist anzun~h7e~: 
dass Beklagte das Dienstverhältniss als bis zum 1. Ap~tl do;tll 
bestehend betrachtet wissen wollte. - Es muss deshalb tn. 73 
Schreiben vom 14. Februar ein Verzicht auf die aus §§ 63, n 
des Handelsgesetzbuches sich ergebenden Rechte gefunden werde; 
Endete hiernach das Dienstverhältniss erst am 1. April 1899, sil 
war Beklagte auch verpflichtet, dem Kläger bis zum 1. Apr 
Gehalt zu zahlen.« (P. v. K. D.) 
Abzahlungsgeschäft ist Leihvertrag. 
In Dresden fand kürzlich eine Gerichtsverhandlung statt, i: 
der eine wichtige Entscheidung über die sogenannten AbzahFl~ng a 
geschäfte gefällt wurde. Ein auf Leihvertrag von der 1rm n 
Julius I. entnommenes Vertiko verkaufte der jetzt in Ba~tz·':n 
wohnende Kellner und Markthelfer Max Richard W. später Bas 
Altwaarenhändler für die Hälfte des Anschaffungswerthes. f d 
Schöffengericht fasste diese Handlungsweise als Betrug au u;e. 
erkannte auf einen Monat Gefängniss. W. wandte sich an .das bof 
rufungsgericht und erlangte Freisprechung. Der. Genchts tz· 
führte aus, dass nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gese h buche~ mit der Auslieferung d~s fraglichen Gegens.tandes ~~fb­
das E1genthumsrecht auf den Lether übergegangen se1. Der . es 
vertrag selbst stellt sich nur als eine Gestundung des Kaufpre.ts en 
dar. Im vorliegenden Falle könne es sich also nur um etn 




Achtung vor falschen 50-Markscheinen. 
In letzter Zeit sind wiederholt Nachbildungen der neuen 
Reichskassenscheine zu 50 Mk. vorgekommen, welche sich von 
den echten Scheinen wie folgt unterscheiden: Die Falschstücke 
sind durch sorgfältige Federzeichnung in etwas dunklerer, mehr 
bläulicher und in Wasser löslicher Farbe hergestellt. Die echten 
Scheine zeigen eine grünlichere Färbung. Der bei den echten 
Scheinen auf der Vorderseite innerhalb der Umrahmung befind-
liche oliv-bräunliche Schutzdruck ist bei dem Falschstück durch 
eine leichte gelbliche Tönung ersetzt. Statt des Guilloche-Unter-
drucks auf der Rückseite zeigt das Falschstück eine grüne Tönung 
des Papiers; die Wilcox-Fasern sind durch bunte Strichelchen an-
gedeutet. - Es befinden sich ferner auch falsche Fünfmarkstücke 
mit dem Münzzeichen E und der Jahreszahl u-;:)8 im Verkehr. 
(Br. Anz.) 
Schlichting-Stiftung. 
Der Central-Verein für Hebung der deutschen Fluss- und 
Kanalschiffahrt hat auf Grund der Satzungen der Schlichting-Stiftung 
die untenstehende Preisaufgabe ausgeschrieben. Zur Bewerbung 
ist jeder deutsche Reichsangehörige berechtigt. 
Der Text der Aufgabe soll über den Raum eines Druckbogens 
der »Zeitschrift für Binnenschiffahrt« nicht hinausgehen. Die Ein-
sendung der Arbeiten hat bis zum 1. Oktober 1901 portofrei an 
den Central-Verein zu erfolgen. Jede Arbeit ist mit einem Kenn-
spruch zu versehen, und es ist ein verschlossener Umschlag, der 
äusserlich denselben Kennspruch trägt und in dem der Name und 
die Adresse des Verfassen! angegeben sind, beizufügen. 
Preisrichter sind die Herren: Professor Arnold-Hannover, 
Professor Dr. van der Borght-Aachen, Professor Bubendey-
Berlin, Geheimer Baurath Germelmann-Berlin, Stadtbaurath 
K rause-Berlin. 
Demjenigen Bewerber, der nach dem Urtheile der Preisrichter 
die gestellte Aufgabe am besten löst, wird ein Ehrenpreis von 
1000 Mk. zuerkannt. Die preisgekrönte Arbeit geht in das Eigen-
thum des Central-Vereins über und wird in der »Zeitschrift für 
Binnenschiffahrt« veröffentlicht. 
Preisaufgabe für 1900. 
Welche Grösse und welche Bauart ist mit Rücksicht auf die 
zweckmässigste Bewältigung des Güterverkehrs den Schiffen zu 
geben, die auf dem in Aussicht genommenen Grossschiffahrtswege 
die Verbindung zwischen Berlin und Stettin zu unterhalten haben? 
In der durch Zeichnungen zu erläuternden Beschreibung sollen 
neben dem Zugwiderstande alle in Betracht kommenden wirth-




Tilgung der Anschaffungsk~sten des Schiffes, die Betriebskosten 
und die durchschnittliche Jahresleistung berücksichtigt werden. 
Für die Abmessungen der Kanalstrecke sollen die im. Jahri 
gang 1899, Heft 5 der »Zeitschrift für Binnenschiffahrt« auf Sette 8 
- welche;:: auf Wunsch kostenfrei übersandt wird - und auf der 
beigefügten Tafel mitgetheilten Angaben maassgebend sein. ~e­
züglich der unteren Oder ist anzunehmen, dass jederzeit etne 
Fahrwassertiefe von 1,80 m vorhanden ist. 
Von der Handelshochschule zu Leipzig. 
\Vie aus dem kürzlich zur Ausgabe gelangten zweiten Jahr:eb 
b~richt der Leipziger Handelshochschule hervorgeht, hat sl_c 
d1e neue Anstalt in ihrem zweiten Studienjahre in ruhiger Wetse 
ohne Störung günstig weiter entw~ckelt. Im dritten ~emester 'Yad 
~er Bestand an Studirenden 1\:14, 1m vierten 243. ßrs heute sl~2 ~~ Ganzen 40:3 Studirende immatrikulirt worden, von denen 1 w~eder a~gegangen s~?d, so. dass. der ~esta.nd des fünften Semestf~~ 
2?1 St~drrende betragt. D1e Hörer smd m den genannten Zah 
mcht emgerechnet. 
Von besonderem Interesse i"st der Bericht über di~ ers~t~ 
Prüfungen, welche zu Ostern d. J. vor der vom Ministenun: . e 
Innern zu Dresden ernannten Königlichen Prüfungskommlsslf.~ 
abgehalten sind. _Die Prüfung zerfiel in eine Diplomprüfung . de 
Kaufleute und eme Lehramtsprüfung für Handelslehrer. Bel u 
Prüfungen haben ein sehr befriedigendes Resultat ergeben. :N~~ 
ins Leben getreten ist eine eigene Krankenkasse der Ha~delsh?c:z;t~ 
schule, durch welche erkrankten Studirenden unentgeltliche ar 
liehe Behandl~ng u. s. w. zu Theil.wird. . . . . . et1 
Im Uebngen enthält der Bencht dre übhchen stat1s!1sc~ ~ ~ittheilungen über die Behörden, den Lehrkörper m~d dle ~ht 
direnden der Handelshochschule, sowie sämmtbche 111 Betra d 5 
kommende Bestimmungen. Damit bietet der im Auftrage ll~e 
Sen~tes yom Studiendirektor Professor R~y~t zusam~eng~st~ er 
Bencht em vollständiges Material für Alle, die srch über die Le1p:zrg 
Handelshochschule informiren wollen. 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
Wurst- und Fleischwaaren. 
(JunijJuli 1900.) 
Im Juni ist gewöhnlich ein sehr ruhiger Geschäftsgang, aber in Fol~·~t ~~ 
durchweg gehabten kühlen Wetters war in frischen Fabrikaten ein noch verha 
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Die anhaltende aussergewöhnliche Hitze im Juli war sehr günstig für den 
Versand der Dauerwaare. Dauerwurst ist zuverlässig haltbar, während fast alle anderen 
Genusssachen bei der Hitze leicht verderben; ausserdcm waren in den letzten Wochen 
mehrere Ablieferungen für die Verpflegung der für China bestimmten Truppen erfolgt. 
Die Lager sind in Folge dessen sehr gelichtet worden. 
Die Preise der Schweine gingen in den letzten Wochen sehr in die Höhe und 
sind jetzt über normal. Denecke & Himmel. 
Konserven. 
Die Erbsen-Ernte ist quantitativ befriedigend ausgefallen. In Bezug auf die 
Qualität liegen die Verhältnisse ähnlich wie im vorigen Jahre. Zu Anfang der 
Ernte wurde allerdings feines Korn geerntet. Sehr bald setzte dann aber tropische 
Hitze ein, wodurch die Erbsen zu schnell reiften und in Folge dessen wieder unver-
hältnissmässig viel dickes Korn in die Dosen kam. In den ersten Siebungen, be-
sonders in Kaiserschoten, herrscht daher empfindlicher Mangel, während junge Erbsen 
und Gemüse-Erbsen noch verfügbar sein dürften, jedoch nicht in solchen Mengen, 
dass die Preise dadurch beeinträchtigt würden. 
Die Aussichten auf die Bohnen-Ernte haben sich nicht gebessert. 
Die Preise für Konserven sind sehr fest und zeigen eher Neigung zum Steigen 
als zum Fallen. 
A. W. Querner. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
1. Hermann Christofes, Agentur für Weingrosshandel, Braunschweig. Inhabcn 
Kaufmann und Weinagent Hermann Christofes. 
2. Richard Fleischhauer & Co., Lederfabrikation in Rottorf. Inhaber: Gerber 
Richard Fleischhauer in Rottorf und Dampfziegeleibesitzer Franz Kraus in 
Helmstedt. 
3. Albert Bergmann, Manufaktur-, Kurz- und Modewaaren, Bündheim. Inhaber: 
Kaufmann Albert Bergmann. 
4. C. A. Bühring, Fasshandlung, Braunschweig. Inhaber: Böttchermeister August 
Bühring. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Dampfkessel- und Gasometerfabrik vormals A. Wil~e & <:o., Braunschwcig. 
Durch Beschluss der Generalversammlung vom 12. Jum d. J. Ist der § 22 Abs. 3 
des Gesellschaftsstatuts abgeändert resp. ergänzt. 
2. Aktien-Zuckerfabrik Rautheim in Rautheim. Der Gesellschaftsvertrag ist 
geändert. Gegenstand des Unternehmens ist de_r Be~rieb einer Rübenzuckerfabrik 
und Verkauf deren Fabrikate. Das Grundkapital Ist auf 301 500 Mk. erhöht 
und zerfällt in 201 Aktien zu je 1500 Mk. Der Vorstand besteht aus folgenden 
Personen: Landwirth Fritz Curland, Hötzum, Landwirth August Voss, 
Mascherode, Landwirth Heinrich Lüddecke, Weddel, Rittergutspächter 
0. Grieffenhagen, Veltheim a. Ohe, Administrator A. Loos, Lucklum. 
3. Norddeutsche Zuckerraffinerie in Frellstedt. Das bisherige Aufsichts-
rathsmitglied Ernst Georg Heinrich We 11 g e ist nunmehr zum Mitgliede des 
Vorstandes bestellt worden. Es besteht demnach der Vorstand zur Zeit aus: 




. · 1 d Gesell· Heinrich Wellge, Bankdirektor . m Hamburg. Das Grundkap1ta er Aus· 
schaft ist durch Beschluss vom 30. April 1900 um 7 50 000 Mk. durch J>,1k., 
gabe von 750 Aktien a 1000 Mk., mithin auf insgesammt 2 000 000 
erhöht. 
. f . 1 ths voill 4. AktJen-Zuckerfabrik Wierthe. Durch Beschluss des Au s1cltsra . iir 
25. Juni er. ist für den vorzeitig aus dem Vorstande ausgeschiedenen AktiOiln· 
Christian E b e li n g in Liedingen der Aktionär Albert Fr i e d r ich s in Sonne 
berg in den Vorstand gewählt. 
. . h' d nen vor· 5. Aktienzuckerfabnk Schöppenstedt. An Stelle des ausgesc Je .e J Jjus 
Standsmitgliedes Brauereibesitzer Georg Ro th ist der Rittergutsbesitzer u 
Sc h u 1 z e zu \V atz um in den Vorstand gewählt. 
6. Bardenwerper & Illing, Braunschweig. In Breslau ist eine Zweignieder· 
lassung errichtet. · 
. des J.Vlit• 7. C. VogeJey & Braune, Braunschweig. Durch das Ausscheiden,. be· 
geselJschafters Kaufmann August Braune ist die unter obiger hrU:"' dels· 
standene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das gedachte ~an ntcr 
geschäft von dem Maschinenfabrikanten Carl Vo geIe y zu Lehndor 1 ~ ige Uebernahme der Aktiva und Passiva bei unveränderter Firma auf al elll 
Rechnung fortgesetzt, der Sitz der Firma ist nach Lehndorf verlegt. . 
8. R. Wolff, Braunschweig. Das Handebgeschäft ist nebst Firma von dem ~:~ 
herigen Firmeninhaber, Kaufmann Hermann Kat z, jetzt in Zwickau, an 
Kaufmann Julius Reich abgetreten. . h 
9 F J . ~ . 1 'b 't Friednc . . ürgens & Wdlecke, Stadtoldendorf. Der Ztege e1 es1 zer Auf· J ü r ge ns ist aus der offenen Handelsgesellschaft ausgeschieden. Nach daS 
lösung derselben führt der Kaufmann Adolf Wi 11 e c k e als Alleininhaber 
Handelsgeschäft unter der bisherigen Firma fort. 
10. Bierbrauerei Franz Steger zu Oelper. Die Vertretung der Gese!lsch~~t ue:~ 
folgt nach wie vor durch den Gesellschafter, Braumeister Carl Po h 1 ID ....,; · se 
bei Dresden, in bisheriger Weise allein, im Uebrigen aber fortan in der k e\s; 
dass entweder zwei Gesellschafter oder aber ein Gesellschafter und ein Pro ur in 
die Gesammtvertrctung ausüben und zwar erfolgt die Zeichnung der. Finna rei 
der Weise, dass Carl Pohl zeichnet mit HinzufUgung der Firma: BJe~braue de 
Franz Stege r, je z~ci Ge~elJschafter in der \V eise, dass der ~uerst ze1cbnC~ei· 
semem Narr:en die F1rma lunzu~ilgt, wahrend der zweite nur semen Namen daS 
fügt, wobei der eventuell zeichnende Prokurist seinem Namen emen 
Prokuraverhältniss andeutenden Zusatz beizufügen hat. 
vor-des verstorbenen rt 
der Landwirtb Albe 
11. Rübenzuckerfabrik zu Hedwigsburg. An Stelle 
Standsmitgliedes Hilmar L li b b e c k e, Hcdwigsburg, ist 
Schlüter, Gr.-Biewende, in den Vorstand gewählt. . 
. . 1etzt 12. C. A. Bühnng, Braunschwcig. Der Inhaber, frühere Böttchermetster, ·va 
Rentner August B ü h ring, hat das Handelsgesch>ift mit Aktiva und pasS! 
nebst Firma an seinen Sohn, den Böttchermeister Otto B ü h ring, abgetreten. 
3. Löschungen. 
1. C. A. Schwetschke & Sohn (E. Appclhans), Braunschweig. 
2. Hügel, Kothe & Co., Harzburg. 
3. Schmidt & Nolting zu Blindheim in Liquidation. 
4. Theodor Tim p e, Btindheim. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. Hermann Sc h o o f, Helmstedt. Dem Kaufmann \V'ilhelm Am s e. 





3. ~r~unschweigische Bank,_Braunschweig. D7m Kaufmann Emi] Quentin 
Ist m der Weise Prokura ertheilt, dass derselbe die Firma zusammen mit einem 
Direktor zu zeichnen befugt ist. 
5. Prokuralöschungen. 
Geschw. Schmidt, Braunschweig. Ehefrau des Ingenieurs Ferdinand C!emens 
Auguste geb. Schmidt. ' 
üenossenschaftsregister. 
Abänderungen. 
Mo I ke r ei-Genossen s c h a ft B r uns en, eingetragene Genossenschaft mit un-
beschränkter Haftpflicht. An Stelle des Ackermanns August Wi 11 e zu Brunsen 
ist der Kothsass Wilhelm Enge I k e dase!bst als Stellvertreter des Vorstandes 
gewählt. 
Musterregister. 
Wiedaer Hütte, Eisengusswaaren-Actiengesellschaft in Wieda. 
7. August 1900. 1 Lichtdruckbild, offen, Modelle für 2 Regulir-Postameiit-
Oefen, und 1 Lichtdruckbild, offen, Modelle für 3 Badeofen-Untersätze, mit den 
Fabriknummern 219 und 219a, 180, 181 und 190. Modelle für plastische Er-
zeugnisse. Schutzfrist 10 Jahre 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Dr. mcd. Max Bungcrt, Braunschweig. 31. Juli 1900. 
2. H. Schlichthaar, Ackermann, Rothenkamp. 27. Juli 1900. 
3. Alwin Hochheim, Kaufmann, i. Firma H. Thiemann, Braunschweig. 
7. August 1900. 
4. Car! Bock, Buchbinder, Thiede. 15. August 1900. 
5. Wilhelm Rum m e I, Kaufmann, Walkemied. 18. August 1900. 
6. Albert Schwenke, Handelsgärtner, Braunschweig. :21. August HlOO. 
7. Eduard Meyer, Generalagent, Braunschweig. 23. August 1900. 
8. Otto Sc h ä p er, Kaufmann, Helmsteclt. 24. August 1900. 
2. Aufhebungen. 
1. Richard Wieries, Hutmacher, Braunschweig. 
2. August Fahrenbruch, Zimmermeister, Braunschweig. 
3. Emil Lucas, Tischlermeister, Braunschweig. 
4. Frieda Keuche, Putzhändlerin, Braunschwcig. 
5. Car] Kaste, Zollsekretär, Braunschwcig. 





Jk thümliche Verkehrsentwickelung in Deutschland 1800 bis 1900. Sec~s vo s . k Jung 
Vorträge über Deutschlands Eisenbahnen und Binnenwasserstrassen, 1hre EntWIC e Pro· 
und Verwaltung, sowie ihre Bedeutung für die heutige Volkswirthsch~ft. Vo:ftlich· 
fessor Dr. w. L 0 t z. (>>Aus Natur und Geisteswelt.« Sammlung WJssensch r he 
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 12 monat !Con 
Bändchen zu je 90 Pfg., geschmackvoll gebunden zu je 1,15 MJ;:.) Verlag v 
B. G. Teubner in Leipzig. 
. h iss der Vom Mess-Ausschuss der Handelskammer Leipzig ist ein VerzeJc n geri 
freistehenden Messlokale aufgestellt worden, welches kostenlos von dort bezo 
werden kann. 
Te I s c h o w -Letz e I, Der gesammte Geschäftsverkehr mit der Reichsbankk 
Ein Handbuch zur Orientirung für das Publikum insbesondere für die mit der Ba:g 
im V ~rkehr stehende.n Personen, Firmen, Institut~ und Behörden, unter Ben u t::ner• 
amt!Jchen Matenals. Neunte Auflage. Leipzig 1900, Verlag von G. A. GJoe 
Preis geb. 4 Mk. 
f .. Reise Maiers Karte von Deutschland und den angrenzenden Ländern ur . zur 
und Kontor. Mit Angabe der Eisenbahnen nebst Ortsverzeichniss und HinwelS 
Auffindung eines jeden Ortes. 60 Pfg. ==============-==-~ 
Dieser Nummer der "Monatsschrift" liegt ein Prospekt der Firma Gebriider 
Blum in Goch <RheinlandJ bei. 
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Bekanntmachung. 
Nachdem wir laut Beschluss unserer Plenarversammlung vom 
~ti. Februar d. J. die Ausschreibung der Beträge zu den etats-
mlissigen Kosten der Handelskammer für das Haushaltsjahr 1900/1 901 
mit 11 Prozent der Gewerbesteuer bewirkt haben, bringen wir 
hierdurch zur Kenntniss der \Vahlberechtigten, dass Einsprüche 
gegen diese Veranlagung (§ 22 des Gesetzes. vo~ 19. März 1890) 
nach dem 6. November d. J. keine Berücksichtigung mehr finden 
können. 
Braunschwcig, den 18. Oktober 1900. 
Handelskammer für das Herzogthum l3raunschweig. 
Jüdel. 
Stegemann. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Aufhebung des Einfuhrverbots für Wurstwaaren nach Russ-
land und Aufhebung der sanitätspolizeilichen Untersuchung 
von Konserven bei der Einfuhr nach Oesterreich-Ungarn. 
Die Handelskammer hat an das Reichsamt des Innern die 
nachstehende Eingabe gerichtet: 
Das Reichsamt des Innern gestatten wir uns anlässlich der 
Vorbereitung neuer Handelsverträge im Nachstehenden auf eine 
Frage aufmerksam zu machen, die für unseren Bezirk von er-
'Q.eblicher ·Wichtigkeit ist. 
In den mit Oesterreich-Ungarn und Russland abgeschlossenen 
Hand~lsv~rträgen vom 6. November 1891 resp. vom 10. Februar 




dass der V er kehr mit diesen beiden Uindern durch keinerlei Ein-
fuhrverbote gehemmt werden soll. Die V ertragsstaateil haben 
sich indessen vorbehalten, gewisse Erzeugnisse überhaupt oder 
unter bestimmten Umständen von der Einfuhr ausschliessen zu 
dürfen. 
So ist ein Einfuhrverbot für zulässig erklärt wenn hygienische 
oder veterinärpolizeiliche Interessen in Frage' kommen. \i\Tenn 
jedoch der Artikel () 10 des russischen Zollstatutes die Einfuhr 
~eutscher Zubereitungen aus Schweinefleisch nach Russland gänZ-
lich untersagt, so erblicken wir in diesem Verbote eine Umgehung 
des deutsch-russischen Handelsvertrages. 
Denn das Bedenken, es könnte durch die Einfuhr deutsc~er 
v~'urs_twaare? ?ie _Trichinose eingeschleppt werden, e_ntbehrt ~ 
Hmbhck aui d1e 1n Deutschland gesetzlich vorgeschnebene ~­
äusserst gewissenhaf~ durchgeführte Trichinenschau jeder 13egru~1~ 
dung. Am allerwemgsten kann dasselbe geltend gemacht werd 
gegen Braunschweiger \V urstwaaren die selbst den stret:gs~cn 
sanitiitspolizeilichen Anforderungen e~ts1xechen. Ebenso Wl_llkur-
r h . d ·f· hrell ~~ m er Auslegung des vorgedachten Verbotsvorbehalts ver a 
dte österreichisch-ungarischen Zollbehörden bei der Einfuhr deutscher 
Konserven. Denn ungeachtet der Beibringung einer amtlichen ~e­
scheinigung der stattgehabten L'ntersuchung auf ihre Beschaffenh 
heit hin, werden deutsche Konserven bei der Einfuhr nac 
Oesterreich-Cngarn einer abermaligen saniWtspolizeilichen Ur~e~ft 
suchung unterworfen (vergl. § 1 (i der Durchführungsvorsc ~1 t 
zum Al~geme~nen Zolltarif für das ?sterreichisch-ungarische Zollge~~e 
vom 2;). Mm 1882 und 21. Ma~ 1 t-;k 7 }, iür . deren V ~rn~hme e~es 
so hohe Gebühr beansprucht wrrd, dass bet Berücl{stchtJgung t-
Verlustes, der nothwendiger \Veise durch die Untersuchung en 
steht, ein Export der deutschen Industrie unmöglich wird. 6 
Durch derartige me~r oder "':eniger willkürliche H_and~ab~~~ 
der bestehenden vertraglichen Bestimmungen kann schhesshch 
Vertrag in solchen Positionen ganz illusorisch. gemacht we~den. g 
vVir bitten das Reichsamt des Innern dringend, beiAbschhessun _ 
künftiger Handelsverträge der deutschen Ausfuhr in der an 
gedeuteten Richtung die ihr nothwendigen Kautelen zu sichern. 
Voraussichtliche Verkehrszunahme für die Zeit vom September 
1900 bis Ende März 1901. 
Die Handelskammer hat auf eine diesbezüo-liche Anfrage der 
Königlichen Eisenbahndirektion zu Mageieburg 0 sich wie folgt ge-
äussert: . 
Der Güterverkehr im \Vinter 1900/01 wird sich, soweit dr~ 
Zucker-Industrie in Betracht kommt im Grossen und Ganze 
voraussichtlich in den gleichen Grenz~n bewegen, wie im V ?rk 
jahre. Zwar lässt sich der Ausfall der Rübenernte im Augenbltc 
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noch nicht zutreffen? beurtheilen, weil gerade die Witterung lll 
der \Vachsthumspenode der nächsten sechs Wochen von ent-
scheide~dem Einfluss ist, aber der gegenwärtige Stand d~r Rüben 
berechngt zu der Annahme, dass bei normalen \Vmerungs-
:·ert:ältnissen die diesjährige Rübenernte mindestens den Yorig-
Jähngen Ertrag erreichen wird. Dementsprechend wird sich auch 
der V erbrauch an Kohlen, Kalk und sonstigen Materialien un-
gefähr au~ der Höhe des Vorjahres bewegen. Das Gleiche gilt 
von der Erzeugung bezw. Transport von Rohzucker, Melasse und 
Rübenrückständen (Schnitzeln). 
. Bei den Rai11nerien ist eine Zunahme des Verkehrs so gut 
Wie ausgeschlossen. Durch das Zustandekommen des Zucker-
kart~lls sind den Raffinerien in Bezug auf ihre Produktion, soweit 
es steh um die Inlandsversorgung handelt, ganz bestimmte Grenzen 
gezogen. Der Rohzuckereinwurf dürfte den des Vorjahres nicht 
überschreiten und deshalb werden auch hier die Bezüge an lZoh-
zucker, Kohlen und sonstigen Materialien, sowie der Versand von 
fertigem Zucker und Melasse den vorjLihrigen gleichkommen. 
In der Eisen- und Maschinen-Industrie ist nach der augen-
blicklichen Beschäftigung und nach der Nachfrage eine Steigerung 
d~s Verkehrs gegen das Vorjahr und die vergangeneu Mon~te 
diese~ Jahres fast ausgeschlossen. - Der Kohlenverbrauch für m-
dustnelle Zwecke wird daher voraussichtlich etwas zurückgehen. 
Bezüglich der zu erwartenden Erntetransporte bemerken wir, 
?ass in \V eizen ein grösseres Quantum gee.rntet ist als im Vor-
Jahre und dass in diesem Artikel besonders m den Herbstmonaten 
die \' ersendun.ucn bedeutender sein werden als im Jahre 18D9, 
a!lerdings \\·ie '~s bis jetzt den Anschein hat, nicht auf weitere 
Entfernungen sondern es werden sich die Abladungen wahr-
scheinlich wi~der auf nahe hannoversche und westfälische Stationen 
be~.:chränken. 
Der Ertrag in Roggen ist kleiner, detienige in Get:ste ungefähr 
dem vorjähriaen gleich die Haferernte ist grösser als 1111 Voqahre; 
ir:dessen kor~men dies'e Artikel in Bezug auf Aenderungen im 
\ erkehr wenirr in Betracht. 
Eine Steigerung des Bezuges ausländischen Getreides gegen 
das \ · orjahr wird voraussichtlich nicht eintreten. 
. Die Kartoffelernte vvird im. Verhältniss zum Vorjahre quanti-
tativ wesentlich besser aushlllen und dürfte in diesem Artikel eine 
Steigerung des Verkehrs eintreten. 
Der Versand an Düngesalzen wird in den Monaten Sep-
ten:ber d. J. bis Ende März k. J. ein grösserer werden, wie in dem 
gieicl~en Zeitraum des Vorjahres. Durch die Produktion und den 
\ crtneb von Siedesalz wird eine weitere nicht unbedeutende 
Steigerung des Verkehrs eintreten. 
Die Kohlentransporte werden ueaen das Vorjahr eine erheb-
liche Zunahme sowohl in Steinkohl~n'...., wie auch in Braunk~hlen 




Kohlenhändlern und Fabriken in diesem .Jahre bisher nicht ge~ 
lungen ist, in wünschenswerthem Umfange ihren Winterbedarf zu 
beschaffen. 
I 
Beförderung von Säuren in Kesselwagen. 
Auf eine A1_1frage der Königlichen Eisenbahndirektio~ z\l 
Magdeburg h~t ~lle Handelskammer sich wie folgt geä~ssert. d'e 
Der Kömghchen Ei;.·,enbahndirektion erwidern Wir auf ~~ 
gefällige Anfr~ge ':'om .1.4./21. J~li d. J. - J.-N?. IV, 692? k -.seel~ 
gebenst, dass 1m dJesse1t1gen Bez1rke für die Beförderung m l{es. 
wagen in Betracht kommen: r 
, . Schwefelsäu~e, Salzsiiure, Chlorzinklösung, Stein~ohlentb;~~~ 
Stemkohlentheerol aller Art, Petroleumnaphta, l3enzm, Met ~l)· 
alkohol,. Holzgeist, Denaturirungsmittel und Theeröl (Kreosf~? s~ 
Da drese Artikel bereits jetzt in Kessel- oder anderen Ge 3\ 
\vagen befördert .werden bczw. zur namentlichen Aufführung ,\:ir 
den d~utsche1:- Eisenbahngütertarif vorgesehen sind, so sehed be~ 
von emer weiteren Behandlung dieses Gegenstandes ab un 
merken noch ergebenst, dass Pottaschenlauge, Chlorkalci~mlosunt 
Manganlauge, holzsaures Eisen, Malztreber und Fäk~hen 11.3~t 
unserer ~enntniss bisher Vc:>n Interessenten .uns~res BezJrke~ 11zu~ 
zur Auflieferung gelangt smd. Ob derarnge Iransporte Ill: . 
kunft ~u. erwarten sin?, ent.zieht. sich zur Zeit unserer Beurtheil~~fn 
Die m dem gefälhgen Schreiben vom 1. August noch genan nd 
Artikel Holzessig und Holzgeist gelangen von Blankenburg ~pt~ 
Holzminden zur Versendung und zwar vom ersteren Orte ha nd 
sächlich in der Richtung nach Berlin, Hannover, Dresden u el. 
nach dem Nieder-Rhein, sowie nach Ludv.,;igshafen und. Basen 
\' on Holzn1inden gelangen diese Produkte zur Zeit noch in eis~rden 
Fässern. od~r Gl~1sballons zur_Y er~endung und ~iegt für Holzm!O 
augenbhckhch em Interesse m d1eser Sache mcht vor. 
Errichtung von Lesehallen für junge Kaufleute . 
. Die hiesigen kaufmännischen Vereine waren .am .Montag,h~~; 
1. Oktober, A?ends, _von der Handelskammer zu emer ßesprec Es 
nach de~ klem~n Sitzungssaale der Ha~delska;n~er g~h:de~,' der 
hatten d1eser. Emladung der Kaufm~nmsche v erem >' Unwn ' der 
>J Handelsverem a, der >J Verband reisender Kaufleute" und rn 
V · v trete >I erem katholischer Kaufleutea durch Entsenden von er 
Folge .geleistet. . . den1 
Die Veranlassung zu dieser Besprechung bot die mit , ,ck 
1. Oktober in Kraft getre~ene R~gelung des Lade~~ch_lusses. ,J';eine 
der Besprechung war, die Ans1chten der kaufmanms~~en e d n~ 
darüber zu hören, welche Folgerungen aus dem frühzeitJgen La e 
schluss für die Lehrlingshaltung zu ziehen sind. e~ 




trotfen sind, erweisen sich erst dann als segensreich, wenn sie 
entsprechend angewendet werden, da sonst die \' ortheile solcher 
Erleichterungen durch die Nachtheile die sie zur Folge haben, 
leicht wieder aufgehoben werden kön~en. 
Der V ert~ete: der Handelskammer führte aus, dass es ja 
selbstverständhch m erster I jnie Pflicht der Lehrherren sei, darauf 
zu_ ac~ten, ~ass die Lehrlinge die ihnen gewiihrte grössere Frei-
heit mcht tmssbrauchen die Handelskammer erachte es aber für 
ihre Aufgabe, ihrerseits' mit Rath und That in dieser Frage der 
Kaufmannschaft zur Seite zu treten. 
. Es käme in dieser Beziehung wohl zunächst die Einrichtung 
~mes Lesezimmers in Betracht, in dem die Lehrlinge jederzeit 
thre freien Abendstunden zubringen könnten, das sei vornehmlich 
rür solche Lehrlinge von W erth, die bei ihrem Prinzipal oder 
th~en VVirthsleuten keine passenden Räume zur Verfügung oder 
kemen entsprechenden Anschluss an eine Familie hätten, ln 
s~lchen Fällen würde der Lehrling ~eich~ in die ~aststuben ge-
tneben und zu Ausgaben veranlasst, für dte er nur 111 Ausnahme-
fällen volle Deckung habe. . 
Es sei dieses wohl zu erwägen, ob man iucht durch Be-
schatfung eines freundlichen und wohlausgestatteten Lesezimmers 
d~rartigen Lehrlingen einen willkommenen Aufenthalt bieten könne. 
Em solches Lesezimmer müsse mit unterhaltenden und belehrenden 
Büchern, mit Fach- und anderen Zeitschriften, auch mit ange-
messenen Spielen, wie Schach, Domino, Halma, ausgestattet sein. 
Ansebliessend hieran machte Herr Regierungsrath Dr. Ste~e­
mann zugleich die Mittheilung, dass die Handels~ammer ~me 
t;merl_1altungsbibliothek für die kaufmännischen Fortbildungsschul er 
~~nz~nchten im Begriffe sei, bestehend aus deutscher und _fremd-
landtscher Literatur die alsdann zur Ausstattung des Leseztmmers 
n:it in y erwendung kommen könne. Aue~ liege es _in d~r Ab-
steht, dtese Bibliothek auch den kaufmänmschen Kre1sen m den 
übrigen Städten des Herzogtbums durch jährliche Umlaufssendungen 
nutzbar zu machen. 
Das Bedürfniss nach einem derartig eingerichteten Raum 
Wurde von sämmtlichen anwesenden Herren anerkannt. Man hielt 
es für ein dringendes Erforderniss, ~inen etwaig~n Missbrauch der 
grosseren Freiheit bei den kaufmänmschen Lehrlmgen zu verhüten, 
u!ld man glaubte, diese Frage am besten durch die Einrichtung 
emes solchen Lesezimmers lösen zu können. 
Bezüglich des Raumes erbot sich der Vorsitzende des Kauf-
miinnischen Vereins "Union", Herr KonservenÜlbrikant Neuman, 
bei seinem \T erein dieserhalb vorstellig zu werden. Er stellte in 
Aussicht, dass dieser sich dazu bereit finden werde, ein Zimmer 
nebst den erfot·derlichen Einrichtungen zu dem oben geschilderten 
Zwecke zur Verfügung zu stellen. 
. Das Anerbieten wurde allseitig mit Dank begrüs~t. Sol!_te 




den Besuch als zu klein erweisen, so würde event. in .einel11 
anderen Stadttheile ein zweites Lesezimmer zu errichten sem. 
Nach einigen Erörterungen beschlossen die übrigen Her_re~ 
die von der Handelskammer angeregte Frage in ihren Veremeil 
zur weite.ren B~sprechung zu bringen. Ende des M01:ats_ ~~~ 
alsdann eme weitere Besprechung unJ event. Bildung emer 
souderen leitenden Kommission erfolgen. ~ 
Zugleich wurde auch über die Nutzbarmachung der ?ben er 
wähnten Bibliothek gesprochen. Obgleich diese ihrer Beswnmun! 
nach in erster Linie für die Besucher der kaufmännischen For ~ 
bildungsschulen im Herzo~th~me sein so!l, so. halte!1 die anwes~~g 
den V ertre~er de~ kaufmanmsc~en V erem.e eme N utz~armach für 
derselben fur weitere kaufmänmsche V creme namentliCh auch 
die Handlungsgehilfen, für sehr erstrebens- {md dankenswerth. 
Zum 8 Uhr-Ladenschluss. 
Zur Besprechung über eine einheitliche Regelung des Lad~~; 
schlusses war von Seiten der Handelskammer am 17. Septetn 
. . berufen, 
et.ne y ersammlung der Inhaber offener Verkaufsstelle~ em der 
c!te ausserst stark besucht war und von dem Vorsttzenden de. 
Handelskammer, Herrn Kommerzienrath J ü d e l, geleitet \~u\iit 
In derselben entschied man sich mit überwiegend~r M~Jt'~en 
- dagegen waren nur 11 Stimmen - für einen emhett tC 
Schluss von 8 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens. nen. 
Nach diesem Verlauf handelte es sich darum, festzuste mit 
ob die übrigen Inhaber der offenen Verkaufsstellen ?er .?tad1t upt diesem Beschluss einverstanden wären und wie sie steh uberd·~ser 
der Frage des Ladenschlusses gegenüber verhielten. . Zu W jse 
zu veranstaltenden Umfrage erklärte sich in liebenswürdiger .· ~en· 
eine Anzahl Mitglieder bereit, des Handels· sowie des Drogts 
vereins, persönlich die erwünschten Auskünfte einzuholen. 111 • 
Es hatten ihre Betheiligung zugesagt die Herren: Bauge 
garten (zugleich Handelskammermitglied), Sander, Rieb. L~n en: 
Nienstedt, Weitz, Speth, Tönnies, Ridder, Behse, E 1[fer, 
berg ,Friedr.Meier, Jus t ,Kreml ing, Ackenhausen, Sc_b oe idt, 
Behr, Grosshennig, Lehrmann, Lindhorst, E. F. G. Schdtn ff 
Dreyer, Stiddien, Rache, Camehn, Kiessling, Mitten or ' 
Dempewolf. hl 
D . S h d . . e 1\nza te gesammte tadt wurde dementsprec en m em " die 
Bezirke zerlegt und je ein Bezirk den einzelnen Kaufleuten, 
sich hierfür zur Verfügung gestellt hatten, zugetheilt. er· 
Nach einer danach im Sitzunrrssaale der Handelskamm~r <YC 
r ,., . h d. Umlra,., ' 1olgten informatorischen Besprechung vollzog stc te b ·i:en 
zu der vom Bureau der Handelskammer die nöthigen V o~ar Te1,1en 
gemacht waren, glatt und ohne Störung innerhalb dret a., 




Ergehniss der Umfrage, betreffend den 8 Uhr-Ladenschluss. 
Gcc;ch>iftc;lweig 
:1 I I ..!.. :.... (.) 
'Für den I (}egen .: ~~icht r=: (.) ct:: 
:1 
1 
den § "-:::: ~ 
]! Antrag Antracl' : befragt i Z ~ ~ 
II . "': ! 0 N ü ===cii=-~~-===c=- c=== 
Kolonial-, iV!atcrialwaarcn- und Dclikatessen-
hamllungcn 
Höker. 
Fleisch- und vVurstwaarcn 
Grünwaarcn-, Ccmiic;c- und Obsthandlungen . 
Tuch-, Manufaktur- und Cardcrobcnhand!ungcn . 
Tabak- und Cigarrcnhanrllungen . 
Kurz-, vVcic;,;- und vVollwaarcn 
Papier- und Bucbhandlungcn 
Schuhwaaren 
Gärtnereien und Blumenhandlungen 
Uhrenhandlungen 
Juweliere, Gold- und Silbcrwaaren 
Putz- und Modcwaarcn 
Möbelhandlungen und Sargmagazine 
Eisen-, Stahl- und Drahtwao.ren 
Klempnerei 
Holz und Kohlen 
Droguen 
Butter, Käse, Margarine und Fettwaaren 
J?ec;tillation und Spirituosen 
( hokolade, Kontiturcn und Zuckcrwaarcn. 
l•:lac;chenbierhandlungen 
I apeten und Linoleum 
Sattlerei 
Leinen und Vväsche 
Seifen und Parfümerien 
Lederhandlungen 
Kürschnerei 
Pelz-, JI.•Iiitze~- ~mrl Hutwaaren 
Handschuhfabriken 
Nähmaschinen und Fahrräder . 
Korbwaarcn 
s_chi_nnhandh;n~en: 
I ap1sscrie und Posamentcric . 
Friseure und Perrückenmacher 
Bürsten und Pinsel 
Kupfer- und Messers~hi~iede : 
~las m;d Porzellan . . . . . 
Gia:erei und Rahmenhandlungen . 
;
1
y emhandlungen . . . . . . 
rödler . 
Spie!waaren 
Haus- und Küc.he~ge~äthe . 
Handschuhe, Kravatten und Wäscheartikel 






































































































































































.. }. ... ~ 
den hefra t 1 ~ ~ r~ 
,: "'·" Für den Gegen I Nicht § "" {l 
Antrag Antrag g ~.c 
-=---- __ .= ~-------:;:.:::::____ -- --=---~::=::::-~::::::.._--==._ -==:::::::::::=-' ---~~.:=-::::==---
Mehl, Futterartikel und Getreide 
Teppiche und tvWbelstoffe . 
Holzwaarenhandlungen . . . 
Kun,t- und Musikalienhandlungen 
Lampen und Beleuchtungsgegenstände 





Seilerei "' . 
Fisehhancllungen 
Bankge.schäftc . . 
Lacke und Farben 
Darmhandlungen . 
Musikwerke . . . 
Teehni.sche Geschäfte 
Siebmacherei 


















Gas- und \.V asseranlagen 
Ausserdem Bäcker 

































































Summa 1262 402 u 
!35 
D . B .. k · d · · · 1 ·t · begriffen, te ac er stn tn dteser Aufführung mc 1t m1 e111 
da für sie Ausnahmebestimmungen vorgesehen werden sollen .. b 
»Nicht befragt« ist eine Anzahl kleinerer Läden, vor_nehnt~e 
Hökereien. Ausserdem befinden sich unter dieser Rubnk so ~ r 
Geschäfte, deren Inhaber entweder nicht angetroffen sind 0 e 
sich der Stimme enthalten. haben. . . . da 
Das Resultat ist als em sehr erfreuliches zu bezetchnen' i 




Drittel, für den 8 Uhr-Ladenschluss erklärt haben, wird die Fest-
legung der verkürzten Verkaufszeit als wahrscheinlich angenommen 
werden können. 
Patentanwalt. 
Der Rei~hsanzeiger veröffentlicht die Liste derjenigen bisherigen 
Vertreter berm Kaiserlichen Patentamte in Berlin die auf Grund 
des neuen Reichsgesetzes, betreffend die Patent;mwälte, das am 
1. Okt?ber d. J. in Kraft getreten ist, als »Patentanwälte" beim 
Katserh~hen Patentamte zugelassen worden sind. Unter diesen be-
findet steh der hiesige Ingenieur Carl A rndt. 
Einziehung der goldenen Fünfmarkstücke. 
Die goldenen Fünfimu·kstücke, deren Auspr~igung schon seit 
d~m Jahre 1 H 79 eingestellt ist, gelten seit dem 1. Oktober d. J. 
mcht mehr als Zahlungsmittel; bei den Reichs- und Landeskassen 
werden sie jedoch noch bis zum 30. September 1901 zum Nenn-
wert~e angenommen. Diese An.ordnung ~at zur F?lge gehabt, 
dass 1m Monat September noch ~111 betriichti.Kher The!l. der .halben 
Kronen zur Einziehung gelangt 1st. Jahre hmdurch behef s1ch der 
Bestand der noch im Verkehr befindlieben goldenen Fünfmark-
stücke andauernd auf nahezu (-i Millionen Mark, während zur 
Ausprägung insgesammt für nahezu 28 Millionen lVIark gelangt 
waren. Jetzt hat in dem Monat vor der Ausserkurssetzung der 
Münze der Verkehrsbestand sich um über 11/2 J\IIillionen Mark 
ermässigt, da nach dem letzten amtlichen Ausweise über die Prü-
gungen in den deutschen Münzstätten nur noch für 4,4 Millionen 
h_<:lb~ Kronen im Verkehr geblieben sind. ,Von den ferneE zur 
~mzJehung gelangenden Münzsorten, den silbernen .und Nrckel-
~wanzigpfennigstücken, hat sich die im Verkehr befindhebe .Summe 
1n der Zwischenzeit nicht wesentlich geändert. Von den silbernen 
?wanzigpfennigstücken, die in einer Gesammtsumme von 35,7 .Mil-
l~onen Mark rrepr~igt sind, liefen Ende September noch für 7,7 Mil-
lionen und v~n den Nickel-Zwanzigpfennigstücken noch fast der 
ganze zur Ausprägung gelangte Betrag in Höhe von 5 Millionen 
"\'lark. 
Internationale Ausstellung für Feuerschutz- und 
Feuerrettungswesen. 
Im Juni und Juli 1901 wird in Berlin eine internationale 
A.usstellung für Feuerschutz- und Feuerrettungswesen stattfinden. 
Eme Uebersicht über die Ausstellungsgegenstände liegt auf dem 





_[n Mar~t-Redwitz .ist am ~ .. Ok~ober d .. .T. eine von der Reichsir 
bankstel~e .m Plauen 1. V. abh<ingige Reichsbanknebenstelle !!l ~ 
Kassenemnchtung und beschrnnktem Giroverkehr unter Etn 
beziehung der Stadt vVunsiedel in den Inkasso- Bezirk eröffnet 
worden. 
In Ratingen wurde am lü.Oktoberd . .J. eine von der Reichsbank~ 
s~ell~ in Düsseldorf abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassew 
emnchtung und beschr~inktem Giroverkehr erölli1et. 
Am K. Oktober d. J. ist in vVeinheim eine von der Reich~~ 
bankhauptstelle in Mannheim abhängige Heichsbanknebenstelle rnt 
Kasseneinrichtung und beschriinktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Am !), Oktober d. J. wurde in Gelnhausen eine von ~{r 
l~eichsb~ml~stelle in Fulda abhängige IZeichsbankneb~nstelle 
kassenemnchtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet. 
der 
mit 
. J ,· e von ln ~lsfeld (Oberh~ssenl wurde am 1.5. OktC?ber d. · · etn ·teile Re1chsb~n~stelle m F ulda abhängige 1\~Ichsbanknebe?,ffnet. 
Kassenemnchtung und beschränktem Giroverkehr ero 
Am 1. November d. J. ist in Backnang eine von der Reich~~ 
bankhauptstelle in Stuttgart abhängige Reichsbanknebenstelle 111 
Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet. 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und Münder .~1~ 
I )eister ist eröffnet. Die Sprechgebühr für ein einfaches Gesprac 
beträgt 50 Pfg. (Br. Anz.) 
Der Sprechverk.ehr zwische~ B~aunschweig ein.er- un~. Nof~; 
stemmen und Wörhtz andererseits rst eröffnet. Dre Gebuhr h 
ein einfaches Gespräch beträgt: nach :\fordstemmen 50 Pfg., nac 
\Vör!itz 1 Mk. . (Br. Anz.) 
· und Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig einerseitS d 
Hasselfelde, Stiege, Allrode, Trautenstein, Tanne, Pade~born °~~ 
Gron;;m (Han_nov~r) andererseits ist eröffnet worden. D.~e SprMk· 
gebühr für ~m emfaches Gespräch mit Faderborn betragt 1 ' 




. Der Sprechver~{ehr zwischen Braunschweig und der öilent-
hchen Sprechstelle m Bennigsen ist eröffnet worden. Die Gebühr 
für ein einfaches Gespräch . beträgt 50 Pfg. Der Sprechverkehr 
z~ischen Braunsc~weig und Schlutup ist gleichfalls eröffnet worden. 
D1e Gebühr für em einfaches Gespräch betrtigt 1 Mk. (Br. Am.l 
. Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und der öiknt-
hche~ Sprechstelle in Riefensbeck ist zugelassen. Die Gebühr für 
em emfaches Gespräch beträgt 50 Pfg. (Br. Anz.) 
. Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und der öffent-
lichen Sprechstelle in Vordorf ist zugelassen. Die Sprechgebühr 
für ein einfaches Gespräch betr~igt 20 Pfg. (Br. Anz.l 
. Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und Altrahlstedt 
Ist eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Gesprlich betriigt 1 Mk. 
Ebenso ist der Sprechverkehr zv-,.ischen Braunschweig und Hessen 
( Bra.~ns:~weig) eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch 
betragt 2ü Pfg. (Br. Anz.) 
. Der Sprechverkehr mit der öffentlichen .Spre.chst.elle Carlbau 
bet Tangermünde ist eröffnet. Die Gebühr für em emfaches Ge-
spräch beträgt 50 Pfg. (Br. Anz.) 
Eigenes Gebäude der Handelskammer zu Bonn. 
Die Handelskammer zu Bonn hat ein eigenes Gebiiude er-
worben und wird dasselbe demnächst beziehen. 
Staatsgewerbesteuer in Russland. 
~ach ~ 57 des russischen Gesetzes über die Gewerbesteuer 
vom 8. ,hini 1898 vYar der Unterhalt von Handlungsreisenden 
(Commis Voyageurs) nur solchen Unternehmungen gestattet, die 
die Grundgewerbesteuer der ersten Kategorie entrichtet haben und 
nur denjenigen Gewerbeunternehmungen, die die Grundgewerbe-
steuer für eine der drei ersten Kategorien entrichtet haben. 
. Die Grundgewerbesteuer beträgt nach dem dem Geset~e 
~eigefügten Tarife für Handelsunternehmungen erster Kategone 
üO.o Rubel, für Gewerbeunternehmungen erster, zweiter und 
dntter Kategorie 1500 bezw. 1000 und 500 Rubel. 
Die Handlungsreisenden selbst, die Ankäufe von Waaren aus-
führe~ oder Bestellungen annehmen oder nach Mustern für Resh-
nung Ihrer Vollmachtgeber Handel treiben, haben nach dem (Je-
Digitale Bibliothek Braunschweig
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setze . die Grundgewerbesteuer für persönliche gewerbliche Be-
schäftlgun,gen mit 50 Rubel zu ent~ichten. . . . me 
Im -~e~etze selbst waren für d1e ~usländer - 1mt ~usnah en 
der auslanchschen .Juden - ebenso wemg besondere Besnmmung ~ 
erlassen worden, wie in den später erlassenen Ausführungsvr 
schriften. Daher hatten auf die im Auslande domizilirten Hande s-u~d Gewerbeu~1ternehmungen, die in Russland reisen l_assen wo~ltef~ 
dieselben Bestimmungen Anwendung zu finden, w1e auf die 
Russland ansässigen Firmen. ·r ·!ed~ch begnügte man sich bei den ausländischen Firmen 1111~ 
~:-~~ Entnchtun~ ~es für die Befugniss z,ur Haltung von HandlL:?g:s 
r e1se~den als Mn111nalsatz festgesetzten. Grundge:"erbest~~~erbetr tf t~ 
v_~n ?00 H ubel, ohne zu prüfen, ob d1e ausliind1schen 1' mnefl: t ~he 
sachhc~ den gesetzlichen Voraussetzungen, unter denen al!em ~~ 
Befugmss zur Haltung von Handlungsreisenden gewährt Ist, g n0g~en, und ob etwa eine ausländische Gewerbelll~ternehm~n~~ ~i1e ~n Russland reisen lassen wollte, nicht in die dntte, son e~n 
II~ d1e ~weite oder erste Kategorie der Gewerbeunternehmungbel 
emzure1hen w~ire, die nach dem Gesetze 1000 bezw. I GOO Ru 
Grundgewerbesteuer zu bezahlen haben. der 
Dies war die Grundlage, worauf bislang die Besteuerung 
auslän_dis~hen Handlungsreisende~ in Russland beruhte. .. . ehe 
Erleichterungen wurden nur msofern gewährt, als auslandls be~ 
Handlungsreisende, mit Ausnahme von Juden, die GrundgewNr th~ 
steuer auf den eigenen Namen entrichten und damit d1e 0 er 
Wendigkeit der gleichzeitigen Entrichtung der (~rundgewerbesteU 11 für persönliche gewerbliche BeschMtigungen umgehen konl~ ~ 
und als es gestattet wurde, gegen Entrichtung nur der ha eis 
Grundgewerbesteuer in der zweiten Hälfte des Jahres als Comm · 
Voyageurs in Russland zu reisen. · n 
N acl?dem ;;eit. geraum~r Zeit Erörter;mgen darüber ~ep~og~n 
worden smd, w1e diese Bestimmungen zu Gunsten der auslandisC d n 
Firmen, die in Russland reisen lassen wollen gemildert wer e 6 
könnten, ist nunmehr eine Verordnung betr?etfend Abänderun~ de~ G~setzes über di~ S:a~tsgewerbesteu~r, vom 5: Juni .?· ~-- ~1e;~ iiflenthcht worden, d1e emige Erleichterungen für d1e auslandlsC 
Firmen mit ~ich bringt. g()l 
§ 5 besummt, dass in Zukunft, d. h. vom l.i 14. Januar 1. er 
ab, alle Handels- und Gewerbeunternehmungen, die nicht wenig_n 
als 150 Rubel Gru~dgewerbesteuer jährlich entrichten, befugt sei 
sollen, Handlungsreisende zu halten. ·ne 
. Da die~e y erordnung, in ?er der. AusWnder wi~_de_ru?.' ~:~he besonder~ E~wahnu~g gethan wird, zweifellos ebenso ~ur mlandi setZ 
und auslan~1sche Firmen maass~eben~ sein soll, w1e da~ G~ hin vo~. 8._ Jum 1 ~98 selb~t, _so erg1ebt sich_ hieraus, dass kunfn~cht 
auslandische Fmnen, die m Russland re1sen lassen wollen, n be~ 





Die fachliche Ausbildung des Kaufmanns. 
Von Professor Dr. 1·an der Borght-Aachcn. 
(Schlns,;.) 
Neuerdings ist auch der Gedanke an wissenschaftliche Bildungs-
anstalten in Form von Hochschulen, für den sich auch im acht-
zehnten Jahrhundert schon Anklänge finden lassen, schärfer hervor-
getreten, und über diesen gingen und gehen zum Theil die -'\n-
stcht<.:n noch sehr auseinander. Man hat allen Ernstes die Be-
dürfnissfrage in dieser Beziehung verneint, aber sich nicht immer 
klar gemacht, für welchen Kreis von Kaufleuten ein wirkliches 
Studium in Betracht kommen würde. Ein Blick auf andere Berufs-
arten hätte darüber aufklären können und müssen. In der Land-
und Forstwirthschaft, im Bergbau, in den technischen Berufen 
haben wir jetzt überall ein wissenschaftliches Studium; ihm wenden 
sich diejenigen zu, welche die leitenden Stellen in den Grass-
betrieben der betreffenden Zweige erringen oder als selbständige 
Unternehmer derartige Betriebe verwalten wollen. Auch im 
Handelsstand haben wir Grossbetriebe, deren Unternehmer und 
oberste Beamte ein grosses theoretisches Fachwissen mit einer 
umfangreichen Erfahrunu kaufmännischer Art verbinden und wegen 
il_1rer . grossen Bedeutung für das öffentliche Leb~n in ~taat und 
Gernemde überdies ein sehr ausuedehntes allgememes Wtssen auf-
weisen müssen. Es hat sich l1ier eine ähnliche Entwickelung 
vollzogen wie in den vorhin uenannten anderen Erwerbsz\veigen. 
Die wachsende Intensität de~ wirthschaftlichen Lebens hat die 
Anforderungen an das fachliche und allgemeine 'Nissen der Unter-
nehmer und obersten Beamten der Crossbetriebe bedeutend ge-
steigert. Ueberall, wo das eintrat, hat man die Konsequenz daraus 
gezogen, dass für diese Personen ein wissenschaftliches Studium 
~nerlässlich ist, um ihre Stellung in ihrem Fach und im öffent-
ltchen Leben richtig ausfüllen zu können. Universitäten, die Pfleg-
stätten der reinen Wissenschaften und zugleich die Bildungsanstalten 
für die älteren wissenschaftlichen Berufe des Geistlichen, des 
Richters, des Arztes, des Lehrers höherer Schulen u. s. w. giebt 
es schon lange. Landwirthschaftliche, Forst-, Bergakademien, 
technische Hochschulen als wissenschaftliche Bildungsstätten für 
die genannten praktischen Berufe sind ein Ergehniss der neuesten 
Entwickelung, weil er~t die neueste Zeit jene Steigerung der An-
forderungen gebracht hat. 
Im Kaufmannsstande giebt es nach dem Gesagten ebenfalls 
eine Elitetruppe, und auch von dieser wird jetzt an allgemeinem 
und fachlichem vVissen viel mehr verlangt als früher Kann die 
Konsequenz dieser Verschiebung hier anders sein als bei den .. 
übrigen »praktischen« Berufsarten? Wollte man jene Konsequenz 
für den Kaufmannsstand ablehnen so stellt man ihn tiefer als 
den Stand der Ino-enieure Techniker Architekten, Landwirthe, 




Forstwirthe, Bergleute u. s. w. Man würde damit erklären, dass 
selbst die hücl_1sten K~äf~e des Handelsstandes '?it einer .. Bild~~~ 
auskomm~n kunnen, drc Jenen anderen Berufen für thre ~uhren be· 
Geister n1cht mehr genügt. In diesem Sinne war und rst es 5 
rcchtigt, 1venn schon im Interesse des gesellschaftlichen Anse~en 5 
des Handelsstandes die Si~hcru,ng ~ines wissensc~aftl~chen Studtu;r 
fur Kaufleute verlangt wtrd. Studtrcn soll gewtss ntcht Jeder, f. 
Kaufmann heisst; aber studiren müssen l]cute diejenigen l{au d 
leute, welche an der Spitze der Kaufmannschaft marschiren ~1 11 
deshalb weithin gesehen werden, und die im öffentlichen Le e 
als die berufenen Vertreter dieses Standes erscheinen. ·e1· 
Das B.edürfnis.s .da~u wurde, wie gesagt, .bis vor. Kur~ern ,~~hl 
fach bestntten; dteJemgen, welche es bestntten, st.nd steh daS 
kaum darüber klar gc1vorden wie wenig schmetchelhaft d 5 
eigentlich für den Kaufmanns~tand war. Heute kann ma.n . ab 
Bedürfniss ernsthaft nicht mehr in Abrede stellen. Wie wett ~~~t 
das Bedürfniss erstreckt, lässt sich freilich auch heute~noch nteen 
sagen. Aber dass es besteht, das haben die praktischen Erfahr~n~en 
an den kaufmännischen Studienstätten bewiesen, die inzwtsC 
trotz der vielfachen Gegnerschaft errichtet sind. . . .. r eh· 
Man hat nicht nur das Bedürfniss, man hat auch dJe l\1o~t~e!1· 
keit eines wissenschaftlichen Studiums für Kaufleute best~ nes 
l\lan fand, dass eine kaufmännische Hochschule bes:en a der 
einen bestimmten Kreis von allerlei Wissen lehren konnte, enl1 
aber des inneren Zusammenhanges entbehren würde. Selbst .. "~1 en. 
das wahr wäre, so würde es nicht bedenklich machen kol_l }let1 
Was waren die Kameralwissenschaften, die landwirtbscbaftl.tc be· 
und die technischen Wissenschaften ursprünglich anders als eul ecl< 
stirnroter Wissenskreis, der für einen besonderen Ausbild~ng:~r~~)icb 
ausgesucht war? Und doch stellt heute Niemand, der ste "'\ ·ebe 
kennt, ihren wissenschaftlichen Charakter in Abrede. Das G ~ 1 en· 
ist auch beim Handel möglich, und aus den »HandelswtsSofl1 
schaften« kann sich auch hier eine wirkliche Wi~sensch~f~ v r,u· 
Handel entwickeln, di.e mehr als ei? in ~estimn:.ter Abstce t -gnt· 
sammengestellter Krets von Kenntmssen tst. l<..me solch nur 
Wickelung ist beim Handel um so eher möglich, als es daz~ en· 
der Ergänzung und .Aus:veitu.ng einer schon bestehende? v:~;aft, 
schaft bedarf. Das tst dte Wtssenschaft von der Volkswtrth- en· 
die N ationalükonomie. Diese Wissenschaft geht dem Zusarn~rth· 
hange der wirthschaftlichen Vorgänge, der Verkettung der dwt de!1 
schaftliehen Interessen, der Eigenart und Bedeutung .un haft 
Daseinsbedingungen der einzelnen Zweige der Volks:Vtrthscnein 
nach, und das ist die wissenschaftliche Grundlage, aut der ~,31111 • 
sich . die akademische Bildung des Kaufmanns aufbauen . 'nal· 
Der Handel selbst bildet eine 1~ wichtigen Gegenstand d~r 11 ~~0 de5 
ökonomischen Untersuchung. Es ist gewiss nicht ::,eh~. 1 ·gen Handels, wenn diese Untersuchung nicht immer mit der.no.t 11del1 




l\littelpunkt des Lehrplans und der Interessen einer kaufmännischen 
Hochschule, so wird das wesentlich dazu beitra uen, die wissen-
schaftliche Bearbeitung und Untersuchung des Ha~1dels anzuregen 
und auf eine höhere Stufe zu heben. Das würde der cre sammten 
volkswirthschaftlichen Wissenschaft und ihren Arbeite~ zu Gute 
kommen. Ueberdies lässt sich im Laufe der Zeit an einer kauf-
männischen I-lochschulc das Studium der Volkswirthschaftslehre 
in einer Weise ausbauen, wie sie selbst an einer Universität nicht 
immer in gleicher \Veise möglich ist. 
Allerdings bedarf der Kaufmann nicht lediglich von swirth-
schaftlicher Durchbildung. Auch rechtswissenschaftliche, natur-
wissenschaftliche, geschichtliche und zum Theil auch technische 
Vorlesungen u. s. w. gehören dazu, wenn ihm eine umfassende 
wissenschaftliche Grundlage für seinen Beruf gegeben werden soll. 
Gleichzeitig eine Reihe handelstechnischer Kenntnisse und Fertig-
keiten dem Studirenden zu vermitteln, die vielleicht dem Vertreter 
der »reinen Wissenschaft,< nicht vollwerthig erscheinen, ist aus 
praktischen Rücksichten sehr erwünscht. Sie tragen dazu bei, 
den Geist mannigfaltiger zu beschäftigen, und steigern das Inter-
esse und Verständniss für die volkswirthschaftlichen Vorträge. 
1\usserdem beugen sie einer unnöthigen Verzögerung der Beendigung 
der Ausbildung des Kaufmanns vor. Die kaufmännischen Hoch-
schulen folgen damit nur dem Grundsatz, den auch die Universitäten 
schon lange angenommen haben. Ein gewisser Beisatz praktisch 
verwerthbarer Kenntnisse und Fertigkeiten ist auf jeder wissen-
schaftlichen Bildungsanstalt wünschenswerth. 
Kaufmännische Hochschulen in dem eigentlichen Sinne wissen-
schaftlicher Bildungsstätten sind also möglich und im Interesse 
der Kaufleute selbst nöthig. Wir brauchen sie aber noch aus 
anderem Grunde. Sie werden und müssen wissenschaftliche 
Bildungsstätten nicht nur für Kaufleute, sondern auch für kauf-
männische Lehrkräfte sein, nach denen der Bedarf ja fortvvährend 
wächst, und sie bieten vielleicht auch die beste Gelegenheit, den 
Nachwuchs der höheren Beamtenklassen mit grösserem Verständ-
niss für die wirthschaftliche Arbeit des Volkes und ihre Lebens-
bedingungen auszurüsten. Ueber die Ausgestaltung kaufmännischer 
Hochschulen im Einzelnen sind die Ansichten natürlich noch ge-
~heilt. Hier muss die Erfahrung erst das Zweckmässigste lehren; 
Insbesondere wird sie zeigen müssen, ob besser selbständicre 
Hochschulen errichtet werden, oder ob die kaufmännischen Hoch-
schulen mit Universitäten oder mit technischen Hochschulen zu 
verbinden sind. Jeder dieser \Vege ha~ ja. seine Bedeutung, und 
heute den einen oder anderen ausschltessltch als den richtigen 





(Eriiffnung des Verkehrsam 1. September l\10(1.) 
· . · I ili~ Von den bisher bestandenen ncrzehn Kabeln nach Amerika haben ze In ·t 
Ausgang.spunkt in England; drei gehen von dem französischen Kriegshafen in Bre> 
c g von 
aus und nur eines, das seit zwei Monaten im Betrieb steht, nimmt ,;einen Atuan 
den .spanischen Azoreninscln. . was 
Auch das deutsche Kabel ist von Bor k um aus über d ic A z o r c n geleitet, 
erst nach Ueberwindung vieler politischer Schwierigkeiten möglich wurde. 
Von den Amren aus führt das Kabel direkt nach New York. .. ·eh 
Auf clieser deutschen Linie wird die schnelle Depc.schenbcfiirderung mn;?"1:Ue 
sein, da das Kab~l in fast schnurgerader Linie von Europa ab in die Amtsrauder 
der ~ew. Yorker. l~ommerzwl-Kabel-Kompany führt, deren Beamte den Dwnst auf 
amenkamsehen Seite versehen. 
Das deutsche Kabel Jrat 
Minute fünfundzw:mzig \•Vorte 
· der 
eine Länge von mehr als 8000 km und soll m 
zu je fünf Buchstaben bcfiirdern. (A. f. H. u. K.) 
Postwesen. 
(Reichsgerichts- E n t s c Ire i dun g.) 
I An-
g.e"en die Postarbtalt n:Jc 1 b hd, 
Anspruch auf Ausliefcrtlllg 
lJic Frage, ob der Adressat eines Geldbriefes 
kunft dc~ Ge!duricfcs am Bestimmungsorte einen 
wurde seitens des J{eichs<>erichts verneint. 
. 
In S 3ö der Postordnung ist bestimmt, dass der Absender einer Postsendung 
• . ht au.-· dieselbe zurücknehmen kann, so lange die Sendung dem Empfänger noch mc 
gehändigt ist. den 
Dic.sc Bestimmung kann ihrem Wortlaute nach nur dahin aufg~fasst w_er de; 
dass_ für die Postanstalten eine Klagcerhebung des Empfängers nic~Jt diC Ihm ID tung 
Bestimmungen des Handelsgesetz_buches übcrda: Frachtgesc~1äft beigelegte ~ed~~nger 
haben, der Absender vielmehr bis zur Aushanchgung des Gutes an den Emp K) 
rückforderungsberechtigt sein soll. (A. f. H. u. · 
Ist ein "Vertreter" zu bindenden Geschäftsabschlüssen befugt? 
(0 b erlancl csgeri eh t s -En ts chci dun g.) 
. Vertreter \Venn eine Firma einen Agenten der Kundschaft gegenüber als Ihren . Er-
be~eichnct, Hi.S>t ~ich daraus 1:och nicht ohne Weiteres. folgern, dass sie. ihm ~Ieauch 
machtigun"" ertheilt habe, m Ihrem Namen a bzuschltessen, er gdt vtehneh als 
dann noch: sofern ihm nicht eine atisdrlickliche Vollmacht verliehen wurde, nur ' 
befugt, Geschäfte für die Firma zu vermit t e 1 n. . ü c k e n 
Zu dieser Entscheidung gelangte das Oberlandesgericht zu Zweibr 
in folgendem Falle: d n 
1 I.. . . ·r d '" sie e Die bek agte • mna hatte der K!ägerin d ur eh Cn·kulm· mJtgethei t, a>s · . 
N N · Kläger!11 Kaufmann · 1 · für einen bestimmten Bezirk, in welchem auch d!C 
domizilirt, zu ihrem »Vertreter<< bestellt habe. d 
f . d n" un Darau hin setzte sich nun die Klägerin mit dem Vertreter in Verbill u. " tcn 
h b . "1 . . d erembar mac te ei t 1m cme ziemlich bedeutende Bestellung unter be,on ers Y 
Bedingungen, namentlich in Betreff der Lieferungszeit, des Zahlungstermins et_c. dies 
lVIit diesen Abmachungen war aber dk Beklagte nicht einverstanden, und t!~et~~~angt 
unverzughch, __ nachdem sie von dem. Abschlusse thres V :rtreters Kenntniss nd el 5 • 
hatte, der Klagenn Illlt, wonach sie sich auch nach § 80J des neue n Ha. 1 ng gesetzbu_ches vollkommen ber~chtigt hielt, da ihr Agent. nur mit der V~rm~~~e Urin 
der Geschafte betraut war und eme Abschlussvollmacht mcht besa8S. Die K Tgte 




Firma habe mitteist Cirkular selbst den Agenten als "Vertreter<< und damit ihn auch 
zu Abschlüssen im Rahmen des Geschäfts beftwt bezeichnet. 
Sie wurde aber vom zuständigen Gericht~ sowie vom Oberlandesgericht mit 
ihren Ansprüchen abgcwie>en. 
Auch nach dem neuen Reichsrechte trifft zu, was die Praxis schon früher 
:llls _allgemeinen Rechtsregeln ht'rgcleitet hat, da." in der Bezeicbnung »Vertreter<< im 
Zwetfel nur cm ungenauer, dem :-iprachgebrauchc cle, tiiglichen \'crkehrslebens ange-
passter Ausdruck zu erblicken sei, dem jeder Hinweis auf die rechtliche Stellung des 
Bevollmächtigten fehle. · 
. J)nrnus .crgicbt "ich zugleich, das-. der Agent, der sich selh-..t auf seinein Finnen-
schild, auf scu1en Geschäftskorrespondenzen, Ge.schäftskarten und im persönlichen V er-
kehr als »Vertreter der Firma Y<< bezeichnet, sich damit noch nicht den Anschein 
gicbt, als bestehe eine Vcrtretungsl'ollmacht (BGB. 9 179) mit den Befug-
mssen, dre aus einer Ab s c h ]u s s v o ]] macht hervorgehen. 
Der Vertreter kann also auch von dem Dritten, der mit 
wegen Schadenersatzes nicht in Anspruch genommen werden, 
Au.sfühnmg der Ordres verweigert. 
Telegraphenwesen. 
ihm \'erhandelt hat, 
wenn .-..ein 1--:frrus d ic 
(A. f. H. u. K.) 
Von Seiten des Publikums sind mehrfach \Viinsche nach einer ,·ereinfachten 
Bezeichnung für solche Telegramme laut geworden, von denen der Aufgeber wünscht, 
dass sie nicht während der :'\'achtstnnden an den Empfänger ausgehändigt werden. 
Die Reiclhtcle,_:raphen\·envaltung, sowie die Tclegraphenrerwaltnngen \'On 
B:wern und \Vürttembero· haben diesen \Viinschen durch Erlass einer Bestimmung 
Rechnung getragen, won~ch alle Telcgrrrmme, welche vor der Aufschrift die Bezeichnung 
·-:- (Tages) -- tragen, während der Zeit yon 10 uhr Abends brs 6 Uhr Morgens 
lllcht z_ur Bestellung gelangen. 
l•iir den Vermerk des \Vortes »Tages« wird die Gebühr fiir 
Monatsberichte 
über 
ein \Yort erhoben 
(A. f. li. u. K.) 
die Lage des Handels und der Industrie. 
Wurst- und Fleischwaaren. 
, 'vVie in den \'mmon,\ten, so war auch 1m August ein flotter Abgang in allen 
So:ten Dauerwaare, Die Läger sind sehr gelichtet und werden zu Beginn der neuen 
SaJson geräumt scm. J) 1e Preise für Schweine sind noch werter ge,tregen. Es werden 
heute 5G bis 58 Pfg. für ansgeschlachtete I a-Waare gezahlt. 
Denecke & Himmel. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
!. Ge b r. Wagner, Weingrosshandlnng, offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. 
Inhaber: Kaufleute Friedrich und Rudolf \Vagner. ' 
:!. Braunschweig-Schiininger Eisenbahn-Aktiengesellschaft, Braun· 
schweig. Gründer der Gesellschaft sind: Der Herzoglich Braunschwe>-
gis c h e Staat, die \Ve std e u tsche Eisen b a hng esellsc h aft, AktiengeseJJ. 
schaft zu Köln, die Handelsgesellschaft Lenz & Co., G, m. b. H. zu Berlm, 
der Rittergutsbesitzer Hermann Frerich' zu Lucklum und die Aktienzucker-




IJwaaren, i). Utto (; o !In i c k, I landJung mit Manufaktur-, Leinen- und Baum wo 
Bmunsch\l"cig. Inhaber: _Kaufmann Utto. (~oll nick. , ·.. . cdt. Jn-
4. \-VI!hchn Ku c k c, Maten.tl- und Kolomalwaarenhancllung, ~chnppenst 
habcr: Kaufmann \Vilhelm Kücke. 
:J. <;eor<.; Kegclcr, Calvijrcle. Inhaber: Kaufmann Georg Kcgcler .... J,intz. 
(). Usc<1 r I. in t z, ~I :tschinenfabrik, Braunschweig. Inhaber: Ingcmeur Osuu 
2. Abänderungen und ZusatzvElrmerke. 
. . . O'cwählt: 
1. AkttenzuckcrfaLrik Broistcdt. Als Vorstand·mntglicdcr "nd n:'~ ."']( eye 
lJcr l.andwirth \Vilhclm Hagemann aus Barbcckc, der J.andwirtll l•ntz ·~rich 
<llls \'allstedt, der Landwirth Karl Gent aus Engelnsteclt, der Lanclwirth j~ei~ner. 
Oppermann ath l.chemtedt, der l.andwirth \\li]hclm Hogrefc aus 1
8
?;Jkell" 
:2. Konsolidirtc Suder.schc llr'lunkohlen-Bcrgwerke, G. m. b. H., ( a io"er 
IHtrg a. 11. Zum dritten r ;e.schäftsführer ist der c;rubendirektor Carl I ra "' 
zu I lelmstcdt bestellt. . H 1del'-3. Georg Grupe, Braun"~hweig. !Jas unter die;er Firma betriebene aJ deJJl 
f · · 1 I \1 · I I' · 1 · r·· J't von gcseilü t ht mit Au:-;-;ch u-....; c er 1 .;:ttra UJH . a-.;sl\':t, a >Cr. 1n1t'·· 'Ifn '' r Aktien~ 
bisherigen Firn1cninhabcr, Kaufnlann (~corg ( l ru pc, an d1c 1\urnbcrgc stand 
bierbrauerei vormals Heinrich He nn i 11 g·er in 1\'ümbcrg abgetreten. Vor. 
dieser Ak:iengcscllschaft is~ Kaufmann. (;ustal' \Iuther in C\liirnberg: \uflösUng 
4. AktJcn-Zuckcrfahrtk Gandcrshetm. Am UJ. Juli d. J. tsl dtc '- uuanll 
der (;esclhchaft beschlos,cn. i':u l.iquiclatorcn sind bestellt: Obeimntrnanll 
K reut>., r ;andersheim, Aekcrhürg·er Franz Feuer r i e .,. c1 "'"clbst, Obcram. a11u 
. .~ A ·kenn• Dann e n bau Ill, Schachtenbeck, Postagent K ul1 >, Harriehauscn, c 
K e lp c, Seholclshausen, J I bat 
:i, Hans Lüthge \'achf., \Volfenbüttel. Der lnhaber, Kaufmann Otto l an 'ne!l, 
l ., 1 ·d ' · · . "f fgenolll 1 f c en ,,Jtsc.Jnct er hngu.stm Ii I] d e brand t m clas Handelsgesc:ha t ,m . , jscha t 
das CcsehMt wird unter unverünclerter Firma in nilener Handchgcsd · 
fortgeführt. ,, Z' 3Ü, 
(i. "\ktienzuckerfabrik Eichthal, Braunschwcig. ])je §§ 4, (i, :!u, .hänzt. 
c}y, :t I: .4.:Z, 48 .. und ._1~. de., Cescllsc:haftsstatuts .sind abgeändct:t rc~rl;S.~:~ebCll 
:\eile s\ktten dmfen fur emen IJi>hercn Betrag als den Ncnnwctth . b 
werden. ·g 
, . . . . , , . . . "lllllsch "'CI • 7. (,Itllllllc, :\atalJs & Co., Kommanclttgesellschaft auf Aktten, Bt.. ruänzt. 
Die \3\3 -i, ~I, :22, :Zr;, 30, :);1 und B8 des Statuts sind ai>gei'titdcrt rc,P· .~.1~tbaft. Die AusgaLle neuer Aktien zu einem höheren als dem )icnnbetrage Ist ~ 'dwirtb 
8. Aktienzuckerfabrik zu Kiinigslutter. Den Vorstand bilden: L·'_n ·nuill• 
Heinrich Bcese, Lauingen, l.andwirth Thc(lclor Reincekc, (;ross-~tct 
l.atHiwirth !Jeinrich Halbe, Abbcnrode. . Handels-
~). (; c b r. G r alte, Braunschwcig. Das unter dieser Firma belnebene Inhaber>• 
gc,chüft ist nebst Aktiva und Passiva nach dem Tode de, J>i,herJgcn r ccJ<Cf• 
Kaufmann Cust<1 ,. G r a h e, auf dessen \Vittwc und ~ literbin Enuhe gcb. , 
ühcrgcga11gcn. deh .. 
1() \ ' D t ]' ,.. IJet,·I·ebcnc Han -
• .1: ug ... :---i_cl_tulzc, ßraur~s:hwcig. . as _un er fiCscr l1nna , , VoltcP'' 
gcschaft tst nach clem 1 ocle des bJShcngen Inhabers, 1<-.wfmann Ench \ geb· 
. f ! · E 1 1 1 w· Auna nllt ~\kti\'a und Pas:.;i\'a au c essen r )CD, a ..:.: c essen Ittwc, chclll· 
Klinkicht, dessen Sohn, Kaufmann Hugo \Volters, cleS'ell Sohn, stnd. 
o:ka.r \V() 1 t c r s, dessen Soh~l, IZ_a_ufl.nann Robert. ~Vo I t c rs I iibe:gcg~ngc~i. 26· 
11. Aldten-Rübenzuckerfabnk I luede. Ihe SS 10, U, ]\), .W, _], 




I. Bernstein, Bnninschweig. Der Firmcninhaber, Kaufmann Iwan · er (er obtg hat seit dem :Zl. d. il[ts. den Kaufmann ]uhu, Bernstein in da, un aufge· 
Firma, jetzt in offener Hanclebge,cJisch,~ft, betriebene Hande]sge,cllaft 
nommen. 
Bernhm·d Thalacker, G. m. 
Aclolf Bodenburg und der 
ausgeschieden. 
'bcsitzer 
b. H., Braunschwcig. Iler Buchdruckerei f"hrer 




Li. Grotrian, Helfferich, Schulz, Th. Steinweg '\acbf., BrauJbChwcig. 
In llcrlin ist eine Zweigniederlas.sung errichtet. 
3. Löschungen. 
1. Felsenkeller-Brauerei J. F. l:larth, Harzburg. 
~· Vorschuss-Verein zu Zorgc, e. (~. m. u. I-I. 
i). F. Steinmann, Oker. 
4. A. Schuhmacher, Braunschwcio-. 
fJ. Bürgerliches Brauhaus \Voll"'enbiittcl, A. Geneiner & Co. 
Ii. \ViJhclm LeYi.son, Braunschwcig. 
7. August Strobn1cycr, Harzburg. 
S. W ilhclm Schütt c, Schöningen. 
~). Bock 8: Kleine, Braunschwcig. 
10. PIanoforte- Bauanstalt Hm J. B ertho I d, Helmstedt. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. Ceorg Grupe, Braunschweig. Dem Kaufmann Carl Ringk. 
:.!. c; oel,el & Co., Konnnanditgesellschaft, Vcltenhof. llem Kaufmann J•:duard 
I-1 u c h. 
ß. Albert l.i m b ac h, G. m. b. Ii., Braunschweig. Dem Buchh<lndlcr Johanncs 
KJ in kh ar d t und dem Kaufmann Otto I-lageng n t h. 
5. Prokuralöschungen. 
I. Konsolidirte Sudcrsehe Braunkohlen-Bergwerke, G. m. b. 1-i., Blanken-
burg a. 1-J. Gmbcndircktor Carl Kraiger, I-!ehnstedt. 
:.!. Aug. Schulze, Braunschweig. Kaufmann Hugo \Voltcrs. 
3. J\'I a sch i nen fa b ri k und M ü h] cn bauans tal t G. l.u ther, Aktiengesellschaft, 
Braunschweig. Ingenieur August Gunkel. 
-+. Albert Limbach, G. m. b. J-I., Braunschwcig. Kaufmann Richard Gartmann. 




!. Vecheldcr Konsumverein, E. G. m. u, H., Vechclclc. Der S ;> der Statuten 
ist abgeändert. 
2. Braunschweiger Molkerei, Braunschweig. S 15 des Genossenscltaftsstmuh 
9 
1st abgeändert. 
"· Spar- und Vorschuss-Verein Langelsheim, E. G. m. b. H. Der Kauf-
mann Philipp Kellner aus Langebhcim ist an Stelle des ausgeschiedenen 
Kassirers Duderstadt in den Vorstand gewählt. 
4. Konsum-Verein zu f-Tasse!felde, E. G. m. b. H. An Stelle des ausge-
schiedenen Vorstandsmitgliedes, Klempnermeister \\1'. Fessel, ist der Schmiede-
meister Franz Schatz anderweit gcwä hlt. 
5. Brennereigenossenschaft Barmke, E. G. m. b. H. Fiir den durch Lons 
ausgeschiedenen Kotl1sass Heinrich Pa p e ist der Kothsass Robert \Vef e rl in g 
in Bannke neu in den Vorstand gewählt. 
(). Allgemeiner Konsumverein zu Brantbchweig, E. (;, m. b. !-!. An 
Stelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Kaufmanns Hermann Klein ist 
der Kaufmann Stanislaw Kassyjusz in den Vor.stand gewählt. 
7. Schneidcr-Association zu Braun.schweig, E. G. m. u. H. Die Genossen-
schaft ist in Liquidation getreten, welche von dem bisherigen Vorstande aus-




. . . . . . ··dcrmeistern 
ßrrtunschweq.;, !·:. <;. m. u. B. In LI<jUidrttJon, ,·on den ~cln:ei B rtels, 
1;ustrt1· Burgdorf; Franz Schreiber, Friedrieh Jacobi und ( arl a 
gemeinschaftlich zu zeichnen ist. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Paul Bannasch, Klempnenneister, Blankenburg a. B. 30. Augthi 19°0· 
~- Crtrl :--Hihle, Tapezierer, Brmmschweig . .j. September ]\100. 
3. Heinrich Reis, Kaufmann, Schiiningen. Vi. September l !1(\0. :H· sep· 
4. Fritz Hornburg, Lanclwirth, zuletzt wohnhaft in Hemkenri>de. 
tcmber I \JOO. 
i"1. Wilhclm Ii c h l in g, Landwirth, Seesen. ~4. September 1 DUO. 
2. Aufhebungen. 
1. August l' a p e II c, I lachcleckermeistcr, Königslutter. 
2. A. Kage, Händler, Broistedt; 
:;. 'vVilhclm \'o i gt, Schuhmacltcrmeister, Braunscbwcig . 
. t, Bruno r;erschler, Kaufmann aus Einsiedei bei Chemnitz. 
;,. 'Nilhellll Sc h mi d t, I ,ederlüindler, Braumcl>weig. 
Handelsverhältnisse in Süd=Afrika. .Jl 
. . ff d' V h"ltnisse t Man schreibt uns: D1e Au assung, das~ te er a ' r11efl 
Süd-Afrika derarti.ge seien?. ~ass Ordres _w1ed~r aufge~orn.A.pril 
werden können, 1St vollstandig Irng. vVlr konnen sett ell 
keinerlei Nachrichten an unsere Freunde, die Herren E., gelan~i.ir 
lassen, da die englische Verwaltu~~ ~i.e sämmtlichen Bnefe die 
alle Leute in .Transvaal, a~sser dieJemgen Briefe, w~lche E~Ilh11er 
Konsuln gesch1ckt werden, m Cap.stadt zurückhält. Dte Be~o gefl 
Transvaals können selbst auch kcme Briefe nach Europa ge ~f·sst 
lassen, wenn. sie nicht zufällig Jemande~, der das Land ~er.~ i~ 
die Briefe m1t auf den vV eg geben. Em Geldverkehr extsn; nY 
Transvaal auch nicht mehr, d~ laut Verfugung des ()bcrst-Ko er-
mandirenden der Engländer d1e Banken weder neue Konten tO 
öffnen, noch Transferirungen von dem einen auf das andere l{onlle 
machen dürfen, auch darf Niemat;ld mehr als ct: 20 p~r Wocill-
aus den Banken entnehmen, es se1 denn dass er für Jeden bt 
zelnen Fall ~ie .specielle Erl~u~niss de; Regierung nachsuCe!l: 
Diese Erlaubm~~ 1st a~er schw1eng zu erlangen. Nach Vorste~;)ss 
dem wer~.en S1e ~.w:1felsohne ~uch zu der Ansicht gelangen, icbt 
an Geschafte vorlaufig noch mcht zu denken ist. Nach A~S 5 
L d. · 1 J h b tst e von euten, .1e . v1e e a re. la?g in Transvaal gelebt ha en, ang 
sehr wohl ~ogbch, dass . dt~ jetzigen Zustände noc_h Monate lesse 
al!dauern . konnen, was wtr jedoch im gemeinschaftheben Inter 
mcht hoffen. · --~0~-==~N~==~~~~~~----------------~~~h d1UP01eser ~mmer .der ,,f~onatschrift" liegt ein Prospekt der verlagsbuch an 
Franz Deutu:ke m Le1pzig und Wien bei. ____...,-
Für die Redaktion verantwortlich: W. Wo 1 ff, ßraunschweig. 
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XLIII. Plenarversammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, den 12. November 1900, 
Vormittags H Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
Anwesend sind die Herren: Kommen:ienrath Ji.idel, Kom-
merzienrath Dr. Schmid t, Kommerzienrath Gu tki nd, Kommerzieh-
r~th Lemmer, Leo, Baumgarten, Liittge, Himmel, Gerecke, 
sammtlich aus Braunschweig, Tielecke (Wolfenbi.ittel), Dr. Pfeiffer 
(Wendessen), Wiesmann (Harzburg), Stri.im_pell (Schöppenstedt), 
~alter (Seesen), Buchholz (Ri.ibeland), Ltebold (~olzminden), 
C~rves (Blankenburg), Falinsky (Helmstedt), Ballin (Ganders-
hetm), der Syndikus Regierungsrath Dr. Stegemann, die Assi-
stenten F. Stegemann und Dr. Senholdt, sowie der wissen-
schaftliche Hilfsarbeiter Dr. Sc h m i d t. 
Entschuldigt fehlen die Herren: Dr. Bartz (Braunschweiu) D b• 
· orguth (Helmstedt), Riickert (Frellstedt), Rehn (Holzminden), 
K e b b el (Schöningen). . .. 
~. Der Vorsitzende, Herr Kommerztenrath ] u d el, eröffnet die St~zung um lllj Uhr mit einer Begri.issung der erschienenen Mit-
glieder und erth~ilt dem Syndikus das Wort zum Geschäftsbericht. 
I. Geschäftsbericht. 
Aus demselben ist unter Hinweis auf die bereits in der 
Monatsschrift veröffentlichten Angelegenheiten folgendes hervor-
zuheben: Die bezüglich des Bahnbaues Oebisfelde-Schandelah in 
~l~r. Plenarsitzung vom 7. Mai d. J. geplante Resolution ist dem Mtnts~er der öffentlichen Arbeiten eingereicht, indessen abschlägig 




J' · h 1· l d · h 'tl' I ·r} · · · z 1 et·handel, hmstc t tc 1 er em Cl 1c 1en retsnottrung tm uc { g 
für welche die Handelskammer in ihrer letzten Plenarvers~m~1f~h 
mit der Maassgabe eingetreten ist, dass die Notirung em~elt der 
auf 50 kg gestellt werde, ist vom Direktorium des Ver_e1115 bf· 
deutschen Zuckerindustrie die Antwort eingelaufen, dass dte ~~e!l 
zahl sich für eine einheitliche Notirung von 100 kg ~ntschte er· 
habe. Es wird deshalb im Plenum hierüber noch emmal v 
handelt werd_en. " . . 1 }\t1· Dem bet der bsenbahndtrektwn zu Mageieburg gestelltel ·e· 
trage, den Rundreisebillets nach Berlin und den östlich davon ~~11 
legenen_ Sta~ionen, sowie den Fahrl~arten nach Bt~eslau übe~ ~e~eit 
auch fur d~e Str~cke Brauns:hw~tg-Isenbüttel-Stendal Gult bes· 
zu geben, tst settens der Dtrektton entsprochen worde~1 · \V· 
g,leichen ist den ~;'ahrkarten vo~ W olfenbüttel, nach ~e~hn ~<~brt 
Charlottenburg sett .Anfang Jum d. ]. auch Cxülttgkeü zur dell· 
über Braunschweig- Helmstedt oder Meine. Stendal beigelegt wor re!l 
Cl · h · · b 1 d ' d ferne 
.x etc zettlg emer d er Syndikus, dass es nun es . ket1, 
das Bestreben der Handelskammer sein wird, dahin _zu w~ des 
dass auch den kleineren Städten des Herzogtbums hinstchtltc 
Eisenbahnverkehrs mehr Rechnung getragen werde. R ·chs· 
Die Handelskammer ist bei dem Staatssekretär des . e~u11g 
postamtes, betreffend Einrichtung einer telcphonischen V ~rbt~ rllllf 
mit Rheinland und Westfalen, vorstellig geworden. Es tst 11 Jef 
der Bescheid eingetroffen, dass Mittel für die V eränderu;.g p..t1• 
Leitungsverbindungen nicht vorhanden seien, wohl aber te 
gelegenheit im Auge behalten werden solle. . dels· · 
Auf eine Reihe von tarifarischen Anfragen hat dte Ban 
kammer die gewünschte Auskunft ertheilt, so · ffend 
auf eine Anfrage der Eisenbahndirektion zu Kassel, betre 
Ausnahmetarif für die Beförderung von Kohlen, b hne11• 
auf eine Anfrage der Direktion der Sächsischen Staats a 
betreffend Tarifirung von Grubenhölzern, .M gde· 
auf eine Anfrage der Königlichen Eisenbahndirektion zu . a de!l 
burg, betreffend Versetzung von Stein- und Kernobst 111 
Specialtarif, J{assel, 
auf eine Anfrage der Königlichen Eisenbahndirektion zu 
bet~effend Tarifirung von Schwersl?ath, . . ion Jef 
auf eme Anfrage der Grossherzogltchen Generaldtrekt5 errig· Badischen Staatsbahnen betreffend Aufhebung des P kei~szuschlages für sog~nannte rü~kgewasc~ene. Wolle,.Magde· 
auf eme Anfrage der Königlichen E1senbahndtrektwn zu 
burg, betreffend Beförderung von Säuren in Kesselwagen-]\1it· 
. Die Königli~he Eisenb_ahn~irektion zu Magdeburg ~-at ~:: zeit 
the!lung über dte vorauss1chthche Verkehrszunahme fu~ ist er· 
vom September 1900 bis Ende März 1901 ersucht. s voraus· 
widert, dass sich der Güterverkehr im Grossen und Gan~en. vor· 





Dem Landgerichte Dortmund und dem Landgerichte Harn-
burg sind in einer Prozesssache Sachverständige in Vorschlag 
gebracht. 
Die Sachverständigen-Kommissionen sind viermal in Anspruch 
genommen worden und zwar bei der Untersuchung von Sauer-
kirschen, Gurken, Spargelkonserven, Kleinkoks. 
Gutachten sind ertheilt: 
dem Herzoglichen Amtsgerichte, betreffend Netto-Kassaverkäute 
und betreffend Kündigungsfrist für Spargelstecherinnen; 
dem Herzoglichen Landgerichte, betreffend Gehaltszahlungen an 
Handlungsgehilfen; 
der Kiiniglichen Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Do-
mjnen und Forsten zu Hildesheim, betreffend Handelsgebrauch 
im Maschinenbau; 
dem Kaiserlichen Patentamte, betreffend Entscheidung einer Frei-
zeichen/rage. 
Das Präsidium des Deutschen Handelstages hat an die Deutschen 
~undesregierungen eine Eingabe gerichtet, welche die Angabe des 
Geschäftszweiges und -Lokales in den handelsgerichtlichen Be-
kanntmachungen zum Gegenstande hat. Die Handelskammer, der 
diese Eingabe von dem Herzoglichen Staatsministerium zur gut-
a~htlichen Aeusserung überwiesen wurde, hat bei ihren Mitgliedern 
eme Umfrage veranstaltet und das I~esultat derselben Herzog·-
hchem Staatsministerium übermittelt. 
Auf eine Anfrage bezüg-lich Erläuterung des Begriffes der 
),offenen Verkaufsstelle<; nach der neuesten Novelle zur Gewerbe-
ordnung hat die Handelskammer ihren Standpunkt mitgetheilt. 
Bei der Neuordnunu des Deutschen Handelstages ist der ~andelskammer die Erne~nung eines Mitgliedes für den Ausschuss 
emgeräumt worden. Die Handelskammer hat zum Mitgliede des-
selben ihren Vorsitzenden, Herrn Kommerzienrath J ü d e 1, in Vor-
schlag gebracht. 
An das Reichsamt des Innern hat die Handelskammer eine 
l·~ingabe gerichtet über Aufhebung des durch hygienische Rück-
Sichten begründeten Einfuhrverbotes für Wurstwaaren nach Russ-
land und Aufhebung der sanitätspolizeilichen Untersuchungen von 
Konserven bei der Einfuhr nach Oesterreich-Ungarn. 
Das Bureau ist während der Berichtszeit mit der Zusammen-
stellung einer Umfrage, betreffend den 8 Uhr-Ladenschluss, mit 
der Einrichtung von Lesehallen für junge Kaufleute, mit Steuer-
ausschreibungen, mit Untersuchungen über die Lage des Klein-
handels und der Konsumvereine, mit Maassnahmen zur Besteuerung 
deF Waarenhäuser und mit den einleitenden Berichten der jetzt 
fertiggestellten Produktionsstatistik beschäftigt gewesen. 
. Ferner erwähnt der Syndikus, dass am 20. Oktober eine 
Sitzung des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern in Halber-
st_adt stattgefunden habe und dass beschlossen sei, die nächste 




i ae· Herr Reichsbankdirektor Lehmstedt sei in den Ruhestat1C t> t~eten, und es .. sei i~m aus diesem Anlass von der Han~elskarn:e~ 
eme Adresse uberrercht worden. Desgleichen habe dte Han.h 5 I d. I" F . t re 'amme~ .. a~1 te. 'tr~a .Jo~. Justus Kellner ;r,ur. eter tJerr 
h~ndertjahngen Geschaftsjubtläums eine Adresse genchtet. er· 
Dtrektor Dr. Bartz habe einen Urhub von drei Monaten 
1 1 D H . ' T xydra·, 1a ten. as erzoghebe Staatsministerium mache auf das n E. 
Gella-, Schneeball- oder Lawinen-System aufmerksam mit dern \ 
suchen, dass, wenn der Handelskammer derartige Fälle beka!lcl. 
würd_en, das. Staa.tsmini~terium davon in Kennt~iss zu setze2 ~jef 
Zum Creschaftsbencht bemerkt der Vorsitzende, das. . eil 
Bürgerverein Gandersheim der Eisenbahndirektion zu Kassel t'der 
Antrag, betreffend eine bessere Personenzugverbindung au d [S-
et k K · d' Ban e 0 rec e retensen- Braunschweig, unterbreitet hat und te 
kammer ~m Unterstützung desselben bittet. . b hn· 
. ~s Wtrd beschlossen, bei den in Frage kommenden Erset~ ~~in· 
dtrekt10nen Kassel und Magdcburg eine dementsprechend . the 
gabe zu machen und auch die Vertreter im Bezirkscisenbabnrct 
zn ersuchen, dieserhalb vorstellig zu werden. 11d 
Weiter theilt er mit, dass die Abgrenzung der Har:dels-. ~er· 
Handwerkskammerbeiträge Schwierigkeiten bereite und st~h ~ 1 ~er!1 
halb eine Kommission o-ebildet habe, die die Sachlage 111 JC er· 
einzelnen Falle unters~chen und eine gütliche Einigung 
streben solle. . , "·ar 
Zu dieser Kommission gehören sechs Mitglieder, und .. ~eL 
von der Handelskammer die Herren: Kommerzienr~th J~1rren: 
Leo und Gerecke, von der Handwerkskammer dte · 
Ostcrloh, Maring' und Wollenweber. 
II. Bericht der Revisoren über die Jahresrechnung 1899/19°0' 
Berichterstatter: Die Herren Lüttge und Baumgarten. 
Es wird mitgetheilt, dass die vom Schatzmeister, ~errn ~~ 
aufgestellte Rechnung als richtig befunden worden tst. 
Kassenführer wird Entlastung ertheilt. Leo 
. , Tm Anschluss hi.eran ~rwähnt der. Vorsi~zende, dass Herrhabe, 
m l' olge Aufgabe semes Geschäftes dte Absteht kundgethat: ver· 
um seinen Austritt aus der Kammer nachzusuchen. . Dt~blauf 
sammlung spricht jedoch den Wunsch aus, dass er bts 
seines Mandates hiervon Abstand nehmen möchte. 
111. Vorschläge für die Ernennung von Handelsrichtern. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
;vic bis-
Auf Antrag des Referenten werden dieselben Herren, " f antl 
her, und zwar Stadt- und Kommerzienrath Haake und Kau 111: dt 
~eidemeister als Handelsrichter, Bankdirektor Holtsc~mtuncl 
Stadt- und Kommerzienrath_ Götte, Kaufmann HauswalWt tfen-





büttel) als stellvertretende Handelsrichter auf drei Jahre dem 
Herzoglichen Staatsministerium in Vorschlag gebracht. 
IV. Nutzbarmachung der Unterhaltungsbibliothek 
für die Schüler der kaufmännischen Fortbildungsschulen. 
Berichterstatter: Generalsekretär F. Stegemann. 
Referent berichtet, dass die Handelskammer im Begriffe sei, 
f~r . die kaufmännischen Fortbildungsschüler eine Unterhaltungs-
btbbothek, bestehend aus deutscher und fremdländischer Literatur, 
einzurichten. Wenn auch diese Bibliothek in erster Linie für die 
Schüler der kaufmännischen Fortbildungsschulen bestimmt sei, 
so halte man andererseits eine Nutzbarmachung derselben für 
weitere kaufmännische Kreise, namentlich auch für die Handlungs-
gehilfen, für sehr erstrebenswerth. Auch solle dieselbe nicht auf die 
Stadt Braunschweig allein beschränkt sein, sondern auch den 
kaufmännischen Schülern und Vereinen in den übrigen Städten 
des Herzogthums, und zwar durch jährliche Umlaufssendungen, 
zu Gute kommen. Die Kosten seien aufgebracht durch die Straf-
gelder der Fortbildungsschüler. Die Verleihung der Bücher solle 
a:1 die Schüler unentgeltlich, an die übrigen gegen eine geringe 
(Jebühr erfolgen. 
Die Versammluno nimmt hiervon Kenntniss und betraut eine 
Kommission, die aus den Herren Kommerzienrath Dr. Schmidt als 
Vorsitzenden, Kommerzienrath Lemmer, Fabrikbesitzer Himmel, 
Hofzimmermeister Gerecke und Kaufmann Lüttge besteht, mit 
der weiteren Regelung. 
V. Einrichtung von Lesehallen für junge Kaufleute. 
Berichterstatter: Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. jur. 
Schmidt. 
Referent berichtet über Gründe und Zweck dieser Einrichtung 
und über die beiden Verhandlungen, die dieserhalb seitens der 
Handelskammer mit den kaufmännischen V er einen stattgefunden 
haben . 
.:\us der zweiten (über die erste siehe »Monatsschrift für Handel 
und Industrie« No. 10, S. 254 f.) ist hervorzuheben, dass der 
Kaufmännische Verein »Union« seine Bereitwilligkeit erklärt hat, 
in seinem Vereinslokale (Danne's Hotel) ein Zimmer als Lesehalle 
a_~ sämmtlichen Tage!1, mit Ausnahme der Sonnabende, zur Ver-
fugung zu stellen. Ein zweites Zimmer will die Handelskammer 
durch Einräumung des grossen Sitzungssaales hergeben. Des 
ferneren macht der Referent Mittheiluncr über die sonstige innere 
Einrichtung dieser Zimmer und über die Maassnahmen, die zur 







Die Versammlung stimmt dem diesem Vorhaben zu ~·eser 
liegenden Gedanken zu und beauftragt mit der Erledigung 1 
Angelegenheit die unter IV. genannte Kommission. 
VI. Umlegung eines Theiles der Diensträume. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
rr E. Th '1 · · und u 
. tn et der Dtensträume habe sich als zu ldclll ttler 
ehe Bureaus als ~icht ganz geeignet erwiesen. Die Hand:lsk~~settl' 
;volle des~alb dteselben umlegen und erweitern und zu R"uJll· 
~wecl~e dte neben dem grossen Sitzungssaale freistehenden ~ alt 
hc.hketten bis 1. April 1 H02 miethen, wofür eine Mehrausgab · 
Mtethe von 400 Mk. pro Jahr erforderlich sei. 
Die Versammlung bewilligt dieselbe. . uJll 
(~1 . h . · J btS z 
J .etc z;tttg wird in Erwägung gezogen, o~ . er t hinaus 
1. 1\pn~. 1902 1a~fende Miethskontrakt übe~ diesen Z_ettput~k Dienst· 
zu verlangem set, oder ob es nicht angezetgt erscheme, d~e l{otll· 
rä~ur~e als~ann zu verlegen. Die Versam~lung betraut etn~ eines 
IJ?lSston mtt der Prüfung dieser Frage, dte auch den Erwer nicht e~genen Gebäudes unter der Voraussetzung, dass dadurc~derlicl:t 
eme Erhöhung des jetzigen Handelskammerbeitrages erfot 
werde, mit in Betracht ziehen soll. 
Punkt VII wird von der Tagesordnung abgesetzt. 
VIII. Antrag, betreffend einheitliche Preisnotirung 
im ZuckerhandeL 
Berichterstatter: Herr Lüttge. 
mltJ11g 
Dieser Antrag, der bereits in der vorigen Plenarversatll tiitzt 
verhandelt ist, soll in . dems.elbe? Sit.me . wie früher u~~~·~:cbel1 
werden, d. h. man spncht steh m Rucksteht auf den · 
handel für eine einheitliche Notirung von 50 kg aus. 
IX. Umfrage des Deutschen Handelstages, 
betreffend die Einrichtung einer Centrale zur Förderung 
des auswärtigen Handels. 
Berichterstatter: Der Syndikus. 
. solutiott, 
AufVorschlag desselben fasst die Versammlung dte Re tioos· 
dass sie die Errichtung einer derartigen centralen Inforrna werth 
stelle grundsätzlich für zweckentsprechend und wüns.chens chOtl 
erachtet; zu den besonderen Ausführungsvorschlägen Jetzt 5 




X. Einführung einer Sondersteuer auf den Betrieb 
der Waarenhäuser. 
l:krich terstatter: Herr Baum garten. 
Er führte folgendes aus: Die mannigfachen Klagen über die 
Schädigungen, welche die kleineren und mittleren Detailgeschäfte 
durch das V eberhandnehmen der Waarenhäuser und Konsumvereine 
erleiden, haben dem Herzoglichen Staatsministerium Veranlassung 
gegeben, von der Handelskammer ein ausführliches Gutachten 
über die in Betracht kommenden Verhältnisse einzufordern. In 
eine Untersuchung dieser Verhältnisse, wie sie zur Erstattung eines 
solchen Gutachtens nothwendiger Weise vorausgehen muss, war die 
Handelskammer bereits eingetreten, bevor ihr das Schreiben des 
Herzoglichen Staatsministeriums zugestellt war, und zwar hat sie 
diese Cntersuchung zunächst für die Kolonialwaarengeschäfte in 
Angriff genommen, und im Anschluss daran eine Enquete über 
die Konsumvereine vorbereitet. Das Programm, welches den an-
wesenden Herren bekannt sein wird und welches die Handels-
kammer bei ihren Untersuchungen befolgt, ist dem Verbande der 
mitteldeutschen Handelskammern bei der letzten Tagung in Halber-
stadt vorgelegt und zur Annahme gelangt, sie haben sich ent-
schlossen, eine analoge Untersuchung in dem in Betracht kom-
menden Bezirke vorzunehmen. 
Die Handelskammer Braunschweig hat ihre Untersuchungen 
bereits bis zu einem gewissen Punkte zum Abschlusse gebracht, 
es bedarf nur noch einiger Ergänzungen auf Grund eines ~Iaterials, 
welches ihr erst in nächster Zeit zugänglich werden w1rd. Die 
Untersuchung wird abgeschlossen sein, wenn der Verband mittel-
deutscher Handelskammern zu seiner nächsten, im kommenden 
Frühjahre in Braunschweig stattfindenden Sitzung zusammentreten 
wird. 
In Rücksicht auf die Wichtigkeit, welche die in Rede stehende 
Angelegenheit für die. zahlreichen Gruppen des Detailhandels be-
sitzt, möchte ich bei dieser Angelegenheit den Antrag stellen: 
>Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweio-
. ~ 
Wolle in der zweiten Hälfte des vV111ters, noch vor dem 
Mitteldeutschen Handelskammertag, zu einer besonderen 
Plenarsitzung zusammentreten und über etwaige Schutz-
maassnahmen für den Detailhandel berathen«. 
Zur Bcurtheilung der Frage, ob durch Einführung einer 
Waarenhaussteuer nach dem Muster des preussischen Gesetzes die 
angebliche schwierige Lage des Detailhandels erleichtert oder ge-
hoben werden könnte, und welche Zweige des Detailhandels be-
s?nders durch die Konkurrenz der vVaarenhäuser geschädigt sind, 
hte~t ich es für gewagt, Ihnen nur meil: eigenes Urtheil zu unter-
bretten und habe deshalb eine gememsame Besprechung mit 
mehreren Geschäftsinhabern von verschiedenen Branchen abgehalten, 




E rge bniss e der Enq u cte üb er die \Vaare nh~i nser 
im Herzogthumc. 
1 \ lCT h.. . • s· h ' h''t't welche • IV aa:en a~ser Im .Weiteren 1nnc, t\. . (JCSC a e, , nen 
mehrere Art1kel fuhren, die ?er .Regel _nach i.n getrennten Br•111c der 
gehandelt werden und dabet e111en (Jeschäftsumfang haben, ht 
über den Umfang des gewöhnlichen Detailgeschäftes hinatlsge ' 
würden in der ~tadt Braunschweig etwa zehn gezählt. . . z nt ~n den ~r~tsstä~ten und grösseren Landorten dürfte Ihte .Ge· 
vcrhaltmssmassig grosser sein, da die alten Gemischtwaaren r· 
h .. f. d' b. z h M faktiJ ' sc a te, 1e ne en I olonial- und Materialwaarcn auc anu ds· 
Kurzwaaren und dergl. führen, wie sie beispielsweise i~1 Gebh~eb· 
~agen, Barum, Langeisheim u. s. w. bestehen, oft emen e; ein 
hchen U~Lt?g haben und bedeutend mehr umsetzen, al h"fte 
durchschmtthches Detailgeschäft. Die Zahl derartiger Gesc ;st· 
· d l · ht !e tn en Zreisst~idten und auf dem Lande konnte noch ntc 
o-estellt werden b . ~ 
2. "\ls Waarenhäuser im engeren Sinne, d. h. als gr die 
k · 1· · h · d nen aptta tsttsc angeleo-te und oro-anisirte Betriebe, 111 e etl· 
. \. . b b 1 waar n~.etsten. i rtl~zel des Detailhandels verkauft werden, ~so in der 
hauser 1m Smne des preussischen Gesetzes, konnen 
Stadt Braunschweig drei Geschäfte bezeichnet werden. D der 
Von diesen vereinigt eins die Gruppen A., B. und · e!l, 
im § G des preussischen Gesetzes unterschiedenen W aa.rengrupppe!l 
eins die Gruppen C. und D., und ein drittes dte Grup 
B. und D. dell 
B. Ueber die Entwickelung der in Braunschweig bestehen 
W aarenhäuser geben die Steuerlisten Auskunft. ort· 
Bei den Massenbezügen und den dadurch bedin~~n Trarsp der 
ersparnissen ist es den Waarenhäusern möglich, bül1ger a s 11ur kleine und mittlere Detaillist zu verkaufen. Da indessen den; 
geringwerthigere Waaren in Massen bezogen und abg~setzt w;~. get1 
so werden nur diese von den Waarenhäusern zu emem bt. 1 heil 
Preise abgegeben, während die besseren Artikel meist den gletc 
Preis kosten wie im Specialgeschäfte. haus· 
. Untersuchungen, die si~h auf ei.~: Reihe_ von Waare~lcbeS 
arttkeln erstreckten, haben dteses bestatlgt. Setfenpulver, w preis 
auffallend billig verkauft wurde, erwies sich als imitirt. _Der ein, 
dafür im Verhältniss zum Werthe. Kerzen waren mcht r ge· 
sondern be_standen aus Kompositionsmasse. Die Seif~n warentllig, 
füllt, und dte Chokolade minderwerthig. Kaffee war mmderwerhwer 
ausserdem nicht gar gebrannt, so dass sein Gewicht zu sc 
war u. s. w. bitli· 
Die meisten der Artikel werden in der That zu ein~m trifft 
geren Preise feilgehalten als beim Detaillisten. Namenthch 
dieses zu: 
a) für Glas und Porzellan; 




Die in Rede stehenden Waarenhäuser verkaufen nur gegen 
Baar. Umtausch ist nicht gestattet, in den Fällen, wo ein Um-
tausch der vVaare gewiihrt wird lierrt ein besonderer Gefälligkeits-
akt vor. . ' b 
Die Bedienung ist nicht die, welche man in Specialgeschäften 
findet. Das G:eschMtspersonal besitzt' theils wenig oder g3r keine 
Waarenkenntntss, selbst die Verpackung der Waaren wird als 
mangelhaft bezeichnet. 
Welche Vortheile bieten sie thatsächlich dem Käufer? 
Die Waarenhäuser bieten in Crossstädten dem Käufer den 
nicht zu unterschätzenden V ortheil in einem einzigen Raume ver-
schiedene Artikel, die sonst nur m'it einem grossen Zeitverluste ge-
kauft werden können, zusammen zu erhalten. Sie werden in-
dessen in einer Stadt wie Braunschweig für nicht nothwendig 
erachtet. 
Die Unkosten, welche der Betrieb der Waarenhäuser ver-
u:sacht, sollen nach Ansicht sachverständiger Geschäftsinhaber 
111cht geringer als bei dem Betriebe der Specialgeschäfte sein, 
doch möchte ich dieses nach meiner eigenen Ansicht bezweifeln. 
Der erdrückende Einfluss der Konkurrenz der W aarenhäuser 
zeigt sich vor Allem in der Auflösung der unter dem Wettbewerb 
besonders leidenden Detailgeschäfte. 
_Es bestanden im Jahre 1895 nach Ausweis des Adressbuc_hes 1? C:reschäfte für Haus- und Kücheneinrichtungen, davon stnd 
e 111 gegangen 4 · ferner 12 Porzellan- und Steingutgeschäfte, d~von sind eing~gangen 4, und 1 hat Butter und Delikatessen 
h_mzunehmen müssen; 43 Woll- und Weisswaarengeschäfte, davon 
smd ~ingegangen 12; 40 Spiel- und Kurzwaarenhandlungen, da-
~0~1 smd eingegang·en 9 Spielwaarenhandlungen vollständig, 3 haben 
Splelwaaren aufgegeben, 4 sind im Begriff, das Spielwaarengeschäft 
aufzugeben. 
Als Maassregeln zur Beseitigung der übermächtigen Kon-
kurrenz der W aarenhäuser sind vorgeschlagen und durchgesetzt 
Umsatzsteuern: 
a) in Frankreich, 
b) in Sachsen. 
Umsatz- in Verbindung mit Branchesteuern: 
in Preussen. 
Die Steuern haben bisher einen Erfolg nicht gehabt, wirksam 
:~ürde nur eine Erdrosselungssteuer sein, von deren Einführung man 
uberall aus schwerwiegenden Gründen abgesehen hat. Die W aaren-hau~steuer ist abgewälzt zum Theil auf die Fabrikanten, zum 
~~e1l auf die Angestellten. - In derhiera uf folgenden Diskussion 
halt die Versammlung es für erwiesen, dass das Kleingewerbe 
durch die Konkurrenz der Waarenhäuser bedrückt wird. 
Welche Maassnahmen jedoch gegen den übermächtigen 
~\_! ettbewerb derselben zu ergreifen seien, insbesondere, ob durch 
Emfiihrung einer Sondersteuer auf den Betrieb der Waaren-
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d könne, häuser die 1:\othlagc des Kleinhandels gehoben wer en .. , be-
darüber gelangt sie zu keinem positiven Resultate. ~~c" e 
schliesst indessen, diese für den Detailhandel wichtige I·r~~n 
Anfangs des nächsten Jahres unter Hinzuziehung von Interess~n ·en 
eingehend zu prüCcn _und im Anschluss daran in einer ~es?~1 (~~ 1111 
Plenarversammlung SteLlung dazu zu nehmen, \Yorauf sie 
die geeignet erscheinenden V arschläge machen wird. 
XI. Antrag der Firma Fahlberg, List & Co., 
betreffend den Verkehr mit künstlichen Süssstoffen. 
Bcrichterst;1tter: Herr Dr. Pfciffer. 
rr s 1 . . . s breibell 1e acc wnnlabrik Fahlberg, List & Co. hat e1n c .. ung ~\ll die Handelskammer gerichtet, in welchem sie um Unterst~tz den 
1hrer gegen das in J}..ussicht genommene Gesetz, betreffen en 
\ T • ·1 ·! 't l .. l' 1 . • a: . l t I> 'strebung Cl (e 1f m1 mnst 1C 1en ~ÜSSStOuen, gene 1te en )C. . und 
bittet, unter Hinweis, dass Saccharin kein Nahrungsmittel 
auch nicht bestimmt sei, den Zucker zu ersetzen. .. ktc11 
Der Referent führt aus, dass in Folge der uneingesc~lran boi1 ~erwendung der künstlichen Süssstoffe die Zuckerii?dustne ls~digt 
viele Jahre hindurch in der allerempfindlichsten We1se_ gesc 1~.11ng 
worden sei. Im Jahre 1898/~)9 habe die Sacchanncrze~g die 
1~2 287 kg b~tragen_, und di~se ~enge sei , in _Bezug au Diese 
sussendc Kraft ii.cluivalent mtt 661 405 D.-Ctr. Zucker. )let1 
Zahlen sprächen deutlich für die Nothwendigkeit, der dcutsc gen 
Zuckerindustrie den von ihr so lane:. e erbetenen Schutz gc, "LI 
•·· { ·1 en '' das Ueberhandnehmen de:> Saccharinverbrauchs angec etl_ Staa-t 
lassen. Neben der Zuckerindustrie werde aber auch, detz cl,er 
in_ hoh~m Grade geschädigt; denn obige GG1 4:i5 D.-Ctr: ~euer 
seten mcht nur dem Inlandsverbrauche, sondern auch der ober 
entzogen worden, was einen Steuerverlust des Reiches von 
13 000 000 Mk. bedeute. dct5 
. We_nn ~ie. Firma Fahl_berg, List & Co. ausfüh~-~'beZ'v. 
Sacchann sct mcbt dazu bcst1mn1t, den Zucker zu. ersetze! l.]fll' 
ihm Konkurrenz zu machen, so widerspräche dteses det11 ebe, 
stande, dass dieselbe Firma fortgesetzt der W clt bekannt t 5je 
ihr Saccharin sei fünfhundert Mal süsser als Zucker, ~odurc tatt 
doch zweifellos an das Publikum die Aufforderung nchtc, s 
des Zuckers lieber Saccharin zu verwenden. - . d trie 
Es sei deshalb im Interesse der deutschen Zuckertn u~;:tcb 
und im Interesse der Reichseinnahmen zu bcgrüssen, dass 1h j!1 
dem Vorgange der meisten übrigen Kulturstaaten nun at~C .. 115t-
Deutschland die Gesetzgebung willens sei, den V crtricb der {U den 
liehen Süssstoffe gesetzlich zu regeln, d. h. dieselben unter 
Apothekenzwang zu stellen. der 
Aus diesen Gründen und weil es sich um die Wahrung deJt, 
Interessen der hervorragendsten Industrie des Landes han ab· 
empfiehlt der Referent, die Firma Fahlbcrg, List & Co. ii~S· 




XII. Antrag, betreffend die Vertheuerung der Kohlen. 
Berichterstatter: Herr Direktor Wiesmann. 
Die Handels- und Gewerbekammern des Königreichs Sachsen 
haben an das König·liche Ministerium des Innern ein Gesuch um 
Ausdehnung der Sätze des Rohstofftarifs auf die Beförderung von 
Kohlen von deutschen Seehäfen nach dem deutschen Binnenlande 
~erichtet. Ein Abdruck dieses Gesuches ist der Handelskammer 
für das Herzogthum Braunschweig mit dem Ersuchen übersandt, 
dass, falls die Kohlennoth auch für ihren Bezirk zuträfe und sie 
ein ~nteresse daran hätte, dass der Eisenbahnbezug namentlich 
e.ngl~scher Steinkohlen über deutsche Seehäfen ermöglicht werde, 
ste m g-leicher Weise bei ihrer Staatsregierung vorstellig werden 
solle. Der Referent bemerkt hierüber Folgendes: 
In diesem Gesuche wird zuerst als Thatsache hingestellt, 
dass in Sachsen und anderen Theilen Deutschlands eine Kohlen-
n_oth, d. h. ein grosser Mangel an Kohlen, statthabe. Aus den 
VIelen Klagen, die man hauptsächlich in der ersten Hälfte dieses 
Jahres in allen Zeitungen und Zeitschriften, sowie von einem 
grossen Theile der Kohlenverbraucher in Deutschland hören 
konnte, kann man diese Thatsache als gegeben gelten lassen. 
Zum eingehenden Nachweise der ]{ohlennoth könnte man auch 
noch auf die Umstände hinweisen, dass es beispielsweise in der 
zwei~en. Hälfte des vorigen und in der ersten Hälfte. dieses Jahres 
unmoglich war, von den betreffenden Syndikaten trgend welche 
Quantitäten Koks oder Kohlen mehr zu erhalten, als fest abge-
~chl~ssen war; Händler dagegen, mit welchen man Kohlen- ~der 
ahnltche Abschlüsse gemacht hatte, sind häufig ihren ,V crpfhch-
tungen nicht nacho·ekommen und haben diese nur thetlwetse cr-
fiil!t. Es sind au~h Fälle nachweisbar, dass Hausbrandkohlen, 
welche man, um nicht in Verlegenheit zu kommen, statt pro 
?ktober schon pro August er. bestellt hatte, trotz vi~lfachen 
Anmahnungen erst im Oktober er. geliefert wurden. Dte That-
sache also, dass ein Kohlenmangel vorhanden gcwc s c n ist, ist 
unleugbar. 
Nicht ebenso klar ist die Frage, ob der Kohlenmangel in 
unserem Herzogtl1llme so dringend fühlbar geworden ist, als 
z. B. in Sachsen. 
Es sind für den Kohlenmangel dieses Jahres ganz an ormalc 
Verhältnisse in Betracht zu ziehen. 
. Zuerst, und nicht zum Wenigsten, haben die Kriege in Süd-
afnka und Ostasien o-anz bedeutende Kohlcnmengen, vorzüglich 
b b' vom englischen aber auch vom westfälischen Markte, absor trt, 
zugleich wurde 'durch d ic Kriege viel Schiffsräumte in Anspruch 
genommen, welche mit in erster Linie dem Kohlentransporte von En~.land nach dem Festlande entzogen wurde. Dazu ka~ d~r et:hoh~e Kohlenbedarf, welchen bis vor ganz kurzer Zett dte 




h d f h 11ur in Streik in Bö men, er ür deutsche Kohlenverbraue er 
gewissen Bezirken fühlbar geworden ist. . ht 
Was für unsere Betrachtung aber weit mehr ins GeWtC t· 
fci.llt als dieser Streik, ist der Umstand, dass das Rhein~s:h -W~sat 
fälische Kohlensyndikat nicht diejenigen Kohlenquantttaten der 
tiefer~ können, w.:lche. es nach der Maximal~inschätzung zeit 
Syndtkatszechen hatte ltefern müssen. Das Syndtkat hat zur 11 
des Kohlenüberschusses wohl Betriebseinschränl<ungen du~chsetzen können, um die Preise einigermaassen. zu halt~e; 
betm Kohlenmangel hat es die Förderung aber ntcht auf 5• 
Höhe der seitens der einzelnen Zechen prätendirten Förderung 
mengen zu halten vermocht. nt 
!"fier muss das Syndikat unbedingt Remedur schaffen. ~ie 
das m dasselbe gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, dass es heit · 
Kohlenverbraucher in hochgehenden Zeiten nicht in Verlegen die 
kommen lässt, nachdem in Zeiten schlechten Geschäftsga?ge~ eh 
Kohlenpreise durch Syndikatsthätigkeit verhältnissmässtg 10 
gehalten sind. kte 
. Dass die genannten Umstände in ihrem KulminationspuWW 
emen Kohlenmangel zeitigen mussten, ist wohl klar .. fort a~er die letzte Zeit gelehrt hat, ist der Kohlenmangel so ge· 
mtnder fühlbar geworden, sobald das eine oder andere der erst 
nannten anormalen Verhältniss.e ausgeschieden ist. ~u de!1 
durch das Authören des Streiks m Böhmen, dann durc d rch 
Niedergang der Hochkonjunktur auf dem Eisenmarkte, wo d~rch 
nicht allein effektive Kohlenmengen frei wurden, sondern wo·t"te11 
auch der Zwischenhandel gezwungen wurde, Kohlenquantt ~egt 
frei zu geben, welche bisher zu Spekulationszwecken festg~hrer 
waren; endlich dadurch, dass die Syndikatszechen besseNr 1 ein· 
Bestimmung nachkamen und ihre Förderung durch eu 
richtungen mehr dem Bedarfe anpassten. einer 
Ich glaube kaum, dass in Deutschland heute noch von 
Kohlennot~ ge~prochen :werden kann. . 11 te 
Es bletbt Jedoch d1e Frage offen, ob ähnhche anorlll ich 
Verhältnisse später wieder einen Kohlenmangel nach ~re· 
ziehen können, sowie die Frage, wie dem entgegen zu bauen wEr· 
Dass Uebertluss und Mangel abwechseln, ist e~n alte; ttet1 
fahrungssatz, den schon die Geschichte von den s1eben. ~ ztl 
und sieben mageren Kühen lehrt; den richtigen Ausgletc 
finden, ist der Stein der Weisen für Volkswirthschafter. 
Wic_htig~r ist die Frage der Kohlenver.theuerung! angels 
Es tst mcht zu bestreiten, dass zur Zett des Kohlentn ne!l 
die gröbsten Ausschreitungen auf diesem Gebiete vor~ekonll itig 
sind und dass derjenige schlimm daran war, der sich ntcht ze der 
vorgese?en hatte oder der gezwungen war, sozusagen vo:at es. 
Hand 10 den Mund zu leben. Händler und Spekulanten uod 
gegeben, welche die Notblage der Verbraucher ausgenutzt berl1 




erpresst haben. Es ist nicht zu verwundern, wenn solche Vor-
gänge hier und da zur Erbitterung geführt haben. 
Ich kenne Fälle aus eigener Anschauung, wo z. B. Anthracit-
kohle 
tn 1900 41 Mk. pro 1000 kg kostete gegen 
)) 1899 33 )) )) )) )) ; 
Nusskohle 
» 1DOO L'> Mk. 
') 1899 12 )) 
)) 
)) 
)) » gegen 
)) ; 
Oberschlesische Hausbrandkohle 
> 1900 sogar 17 Mk. per 1000 kg gegen 
» 189D 9 >> » » » 
.. Koks, der vom Syndikate pro 1 \WO 17 Mk. pro 1000 kg 
ab Zeche kostete, wurde vom Zwischenhandel mit 30 bis 40 Mk. 
angeboten und verkauft, wenn Jemand dringend Bedarf hatte. 
. Unzweifelhaft müssen gegen solche Ausschreitungen, welche 
dte sogenannte Kohle nvertheuerung herbeigeführt haben, 
Maassregeln getroffen werden. 
Das Kohlensyndikat und die anderen Verbände der Kohlen-
zechen haben, glaube ich, die Vertheuerung nicht direkt auf 
dem Gewissen; dieselben haben aber, soweit ich unterrichtet bin, 
das versäumt dass sie den Händlern nicht streng genug oder 
ü?erhaupt ni~ht vorgeschrieben haben, welchen Händlergewinn 
dteselben nehmen dürfen und zu welchen Preisen die diversen 
Kohlensorten im Grossen und Kleinen verkauft werden müssen. 
Was den vorliegenden Antrag der sächsischen Handels- und 
Gewerbekammern angeht, so ist derselbe an sich schon erledigt, 
da die Verwaltung der preussischen Staatsbahnen in dies c m 
Falle einem vorliegenden Bedürfnisse schnell Folge gegeben und 
den beantragten Ausnahmetarif für ausländische Kohlen eingeräumt 
hat, sogar weiter als beantragt, diesen Ausnahmetarif nicht nur 
Von Seehäfen ins Binnenland, sondern auch von den Flusshäfen 
und Umschlagsplätzen aus bewilligt hat. 
Bei eventuell wieder eintretendem Mangel an Kohlen aber 
aus einem der genannten anormalen Verhältnisse würde diese 
Maassnahm e aber durchaus nicht genügen und Kohlennoth 
Würde in dem einen oder anderen Bezirke Deutschlands ebenso 
lebhaft zu Tage treten können wie im letzten Frühjahre. 
Um dem zu steuern, wären voraussehende Bestimmungen zu 
treffen, und zwar dahin, dass, so lange in irgend einem Theile 
Deutschlands Kohlenmangel herrscht, von allen Kohlen erzeugenden 
Gebieten Deutschlands sowie von den See- und Flusshäfen dort-
hin Ausnahmetarife ei~gerichtet werden; ferner, dass, um der 
Ablenkung heimischer Kohle nach dem Auslande vorzubeugen, 
die Ausnahmetarife für deutsche Kohle nach Ausfuhrhäfen und 
·plätzen sistirt werden so lange in einem Theile Deutschlands 




. . ng des 
Die Begünstigung, welche den Zechen durch Bewtlhgu_ t und 
· l ··hrt tS Ausnahmetanfs n a c 1 den Fluss- und Seehäfen gewa . bterll' 
welche man. gelt~n. lassen kann,. um den Export .zu erlet~ügend 
so lange dte hetmtsche Industne den Zechen ntcht ~e arge 
Kohlen abnehmen kann, wird in dem Augenblicke etne erbes, 
Schädigung der deutschen Industrie und des deutschen GeW deut· 
wenn die erleichterte Ausfuhr den deutschen Verbrauchernd. cbeS 1.. !5 
sches Material entzieht, welches durch theueres aus an. t 
Brennmaterial ersetzt werden muss oder gar unersetzlich ~;btett· 
Unter allen Umständen muss aber dem deutseben . 11 aJll 
bergbaue in erster Linie das Wohl der übrigen Indu~t~te sind, H~rzen lie.gen, welche die Grundlage seiner Prospentaj~t und 
wahrend dte Ausfuhr doch immer nur ein Nothbehelf ble 
selten effektiven IIN utzen lässt. . .. brigefl 
Für den Staat ist es aber um so mehr Pflicht, dte u tuelle 
Industrien durch zweckmässige Maassnahmen gegen ev~11 111ter· 
Ausbeutung durch den Kohlenbergbau zu schützen, als ?1e ässig 
essen des letzteren gegen die der c ersteren doch verhältntSS~era!l' 
kleine sind, welche am besten durch die beiden Zahlen ds ca· 
schaulicht werden, dass der Kohlenbergbau Deutschla~ strie!l 
300000 Menschen beschäftigt während in den übrigen Ind u. d!l 
. ' fi en· 
und Gewerben ca. 10 000 000 Menschen ihre Existenz n 
Verhältniss von ca. :1 : 100. 
·on: 
Die Versammlung einigte sich auf folgende Resolutl 
Es erscheine erwünscht: thU!lg 
1 dass Kohlensyndikate und -verbände für Kohlenverwer1 IJlit 
. f d G Kl · l .. ndlert und Kohlenverkau en 1ross- und em1a I-f'ndler· 
Kohlen unter Gewährung eines angemessenen . a und 
gewinns die Verkaufspreise für Kohlen vorschrelbR~hle11' 
2. dass, so lange in irgend einem Theile DeutschlandsG bieteil 
mange! herrscht, von allen Kohlen erzeugend~n ~ortbi11 
Deutschlands, sowie von den See- und Flusshafen 
Ausnahmetarife eingerichtet werden. :1b· 
Punkt XIII und XIV werden von der Tagesordnung 
gesetzt. 
deS 
XV. Antrag, betreffend die Anwendung des Systems 11111&. 
Maximal- und Minimaltarifs für die Zollbehandlung in Deutscb 
Referent: Kommerzienrath Lemmer. 
Korreferent: Kommerzienrath Dr. Sc hm id t. Je! 
Referent giebt einen Ueberblick über die Geschic_h~t die 
Handels- und Zollpolitik der neueren Zeit. Er bespnc d die 
Freihandelsära, das autonome Schutzzollsystem von 1879 u~ cbe!l 
jüngsten Handelsverträge. Er betont den Gegensatz zwlsseitS· 




L.etztere fordere eine Erhöhung der Getreidezölle und ein Nicht-
bm?en derselb~n, um jeder Zeit in der Lage zu sein, weitere 
Steigerungen emtreten lassen zu können. Aus diesem Grunde 
sei die Landwirthschaft die Hauptvertheidigerin des sogenannten 
Doppeltarifs. 
Er schildert alsdann die Vor- und Nachtheile dieses Tarifs 
u,nd weist in~besondere auf die Erfahrungen hin, die man in 
F rankretc~l mtt dem Doppeltarife in den Zollkriegen mit Italien 
und der Schweiz gemacht habe. 
Er kommt zu dem Resultate dass wenn man äuch der Land-
w!rthschaft einen höheren Zollscl;utz b'ewillige, man doch von der 
Emführung des Minimal- und Maximaltarifs, als einer Gefährdung d~s deutschen Wirthschaftslebens, absehen müsse. Er erachte 
dte Aufstellung eines Generaltarifs und den Abschluss langfristiger 
Handels.verträge bei Gewährung von Vertragstarifen, bei denen 
der natiOnalen Arbeit der durchaus nothwendige Schutz gewahrt 
\Verde, sowie die Beibehaltung der Meistbegünstigungsklausel für 
geboten. 
Der Korreferent erklärt sich im Allgemeinen mit den Aus-
führungen des Referenten einverstanden; auch er sei im Prinzip 
gegen die Einführung des Doppeltarifs. Er ersuche jedoch, in Erw~gung zu ziehen, ob es nicht möglich sei, dass bei den zu 
schltessenden Handelsverträgen die Landwirthschaft ausscheide 
und für diese allein ein Minimal- und Maximaltarif zur Anwen-
dung gelange. 
In eine Diskussion über diesen Punkt wird nicht eingetreten, 
da die Kammer der Ansicht ist, dass bei der vorgerückten Zeit 
e~ne eingehende Behandlung einer so überaus wichtigen Frage 
ntcht mehr möglich sei vielmehr solle dieselbe in einer auf Mitte 
Dezember anzusetzend~n Plenarversammlung, in der auch die 
übrigen nicht erledigten Punkte der Tagesordnung zur Berathung 
kommen sollen eine ausführliche Erörterung und Abwägung 
erfahren. ' 
Im Anschluss an diese Ausführungen erstattet der Vorsitzende 
Bericht über seine Theilnahme an der am 11. November in Berlin 
stattgehabten Versammlung von Vertretern des Handels und der 
Industrie zur Wahrung der bisherigen Handelsvertragspolitik 
Ausserhalb der Tagesordnung wird beschlossen, die Plenar-
versammlungen für die Zukunft nöthigenfalls auf zwei Tage 
auszudehnen. 
Schluss der Sitzung 31/2 Uhr. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Der Vorsitzendt:: Der Protokollführer: 





Die Herzogliche Polizei-Direktion hat für die Stadt \ 5e ., 
schweig, und zwar zunächst für den Zeitraum bis zum Sch us 
dieses Jahres, folgende .Aus~ah.me-B.estil!lmungen. erlasse~: hliess· 
1. ~m 1., 8., 10. b1s 1;). cmschlresshch, 17. bis :Z2. emsc .. dell 
hch und 31. Dezember dürfen offene Verkaufsstellen fu~ 
geschäftlichen V.erkehr bj~ 10 Uhr A~cnds geö~net sr~hr· 
:Z. 1~n den vorbeze1c.hnete~ I ag~n darf d1e del?- Gehilfen, d dell 
lmgen und Arbenern m offenen Verkaufsstellen un h Be• daz~1 gehörenden Schreibstuben und Lagerräumen nac ter· 
cnd1gung der täglichen Arbeitszeit zu gewährende unu~nk.t 
brochcne Mindestruhezeit bis auf neun Stunden eingesch 
werden. 5eill 
:-l. v~~hrend ~e~ Zeit, wo. die. Verkaufsstellen ,gcschlossPiät:Z:e!l 
mussen, durfen auf öflenthchcn vVegen, Strassen, h rige 
oder an anderen öffentlichen Orten oder ohne vor eiebe 
Bestellung von Haus zu Haus im stehenden Gewerbeb~tr ge!l 
und im Gewerbebetriebe im Umherziehen an Wer taund 
folgende vVaaren: Back- und Konditorwaaren, ~urst 0st• 
andere Lebensmittel, Blumen, Streichhölzer, AnslC~~~kent· 
karten und geringwerthige Gebrauchsgegenstände, bel 0 tige!l 
Iichen Festen, . Trupp,enzusaml!lenziehung;~ oder so~cicbell 
aussergewöhnhchen Crelegenherten auch Ennnerungsz 
und ühn\iche Gegenstände feilgeboten werden. 
Ursprungszeugnisse für Sendungen nach der Türkei. 1 5 . j\n as 
. Der ~1inister . für H,an.del ~nd Gewerbe m~~cht aus darallf 
emes Specralfalles m der Zettschnft "Handel und Gewerbe" f'. die ~mfmerksam., dass v~m der. türk.ischen Zollverwaltung nur ~~ngs~ 
m dem türktsehen Dlfferenz~altanf aufgeführten W aare.n Ur:p u defl1 
zeugnisse gefordert, alle übngen Waaren aber ohne Weiteres z rde!l· 
allgemeinen Zollsatze von ~ Prozent des v.,r erthes zugelassen we über 
Die von dem Zollamte in Smyrna bisher verlangten Angaben jsset1 ~amen und Abgang~zeit der Schiffe. in den ,Ursprungsze~~~ltut1g 
smd zufolge Anweisung der türkischen Generalzollver V\ 
künftig nicht mehr erforderlich. 
Geschäftsabschlüsse per Telephon. .. lieb. 
Für den telephonischen Verkehr bedeutsam ist ein ku~z Ge· 
gefälltes Urtheil des Landgerichts I Berlin, das besagt: "Bfi ng 
schäftsschlüssen im telephonischen V er kehr soll sich dte Au~ eforrJ1 
im Zweifelsfalle gegen denjenigen richten, der diese V.er~e rs N{a· 
gewählt hat". -- In dem Streitfalle hatte Jemand bei etner ]c!Jefl schi~enbauanst~lt telephoni~ch an.gefragt, ob und ~nter ~erdet1 
Bedmgungen Ihm 3ch\eumgst em Monteur zugesandt d Be~ 




dingung, dass dem Monteur freie Kost und Wohnung gewährt 
Werd~n müsse. U~ber diesen Punkt kam es später zwischen den 
Parteien zum Streu, den die Civilkammer zu Gunsten der Ma-
schinenbauanstalt entschieden hat. Die in den ,, Blättern für Rechts-
pflege" wiedergegebenen Gründe führen aus: Eine telephonische 
Anfrage und Aufforderung zur telephonischen Antwort der vor-
gedachten Art enthält eine Handlung, deren Bedeutung im Hande_ls-
ver~ehre nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches, tm 
vorhegenden Falle also nach Art. 278/79 des bisherigen Handels-
gesetzbuches festzustellen ist. Wer eine solche Anfrage und Auf-fo~derung ~rgehen lässt, weiss, dass die telephonische Antwort 
. b.e1 dem Jetzigen Stande der Technik verstümmelt beim Anfragenden 
~mgehen kann und dass die Folgen dieser Verstümmelung zwisch~n 1h11_1 und dem Antwortenden ausgetragen werden müssen. Er 
Weiss und will, dass der zu einer telephonischen Antwort Auf-
geforderte so vorzugehen hat, wie er es pfiichtgemäss auf Grund de~ Art: 282 bisherigen Handelsgesetzbuches thun soll. E;r kan~ k~merle1 Anhalt für die Annahme haben, dass es möglich se1, 
dre Folgen eines nur theilweisen oder verstümmelten Eingangs 
der telephonischen Antwort auf den Antwortenden abzuwiilzen, 
um so weniger als letzterer das Telephon als Mittel zum Vertrags-
schluss nicht ge'wählt und pflichtmässig nach der ihm zukommenden 
Aufforderung gehandelt hat. Eine telephonische A_nfrage und J\uf-f~rderung dieser Art enthält im Handelsverkehr d1e Abgabe emer 
stillschweigenden Willenserklärung des Inhalts, dass. d~r Auf-fordernd~ dasjenige, was der Befragte ordnungsmässJg m. Fo!ge 
der Aufforderung antworten werde auch dann als verbmdhch 
gelten lassen wolle wenn es nur ~heil weise oder verstümmelt 
zur Kenntniss des ~m Telephon stehenden Anfragenden gelangen 
sollte. . ...... __ _ (M.anufakturist.) 
Kann der Einzelkaufmann unter seiner Firma Hypotheken 
erwerben und eintragen lassen? 
Die Fraue ob von einem Einzelkaufmanne unter seiner Firma 
Hypotheken 
15 
e;worben und für denselben auf die Firma einge-
tragen werden können ist bestritten. Sie ist vom Landgericht 
Berlin II verneint worden. Die "Blätter für Rechtspflege" theilen 
aus der Begründung des Ortheils folgendes mit: ."All~rdings ~ü~·de 
der Wortlaut des ~ 17 HGB., nach welchem die Firma ledigheb 
der Handelsname des Kaufmanns ist, hier - im Gegensatze zum 
Erwerbe von Grundeigenthum - nicht entgegenstehen, da beim ~~werbe der Hypothek ein J:-Iandelsg~schäft vorli~gen ~ann: Die 
Emtragung der Firma des Emzelkaufmanns verbietet s1ch Jedoch 
aus öffentlich rechtlichen Gründen der Sicherheit des Grundbuch-
ve:.ke~rs, die eine möglichst sichere Feststellung der Iden!ität des 
Glaub1gers erfordert. Letztere wird erschwert und vielleicht un-
möglich gemacht, wenn etwa der Inhaber der im Gnm~buche 




r ,. h . . d _ · :lt'e fir11l11 r'trme1~rec t veräussert. . Dam~ 1st, a na~h ~ l t c1t. c ausser d~s Emzelka~fmanns kemerle1 ~echtssubjekt , neben und ROBG· 
dtesem statuJrt und repriisentlrt ( vergl. Entsch. ~L Inhalt 
B.d. 3 S. 411), und einen wei!ergeh~nden, selbständige~ ohne 
n1cht ~at, der Hyp2thekengliiubtger em anderer geword~n, ungen 
d.a<>s d1es .aus ~em Grundbuche ~ervorgeht oder ohne We1tedieseiJ'l I~<tehzuwe1sen 1st. Dass auch die neue Gesetzgebung auf hervor, 
Standpunkte steht, geht aus ~ ;n Abs. 2 der RGB9· lfi mell 
welche ':'Vohl für Handelsgesclls~haften, nicht aber für Emf:e 
1
:und· 
V.orsch~tften b~züglich der Führung der Legitimation l;'e1 g ngell· 
b.ucherhchen Emtragungen enthält, welche als Formalbesttmr~t war. 
emc analoge Ausdehnung nicht zulassen. Die Beschwe~ e Ctvil· 
daher als unbegründet zurückzuweisen." (Beschluss der .). 
kammer des Landgerichts Berlin Il vom 5. April 1900.) 1 t rist.) (Manufa' u 
Wechsel-Regress. hluss 
Vom Reichsgericht liegt ein sehr wichtiger Plenarbesc def (v~m 31.. Mai lDOO) vor, durch den ~ im Gegensatze :~ede~ 
Retchsgenchts-Entscheidung vom 3. Februar 18\H) - ent~ltig 5e1, 
ist, dass ein gezogener Wechsel nicht schon deshalb unf u) als 
weil er mehrere Personen nebeneinander (Mann und ratscher 
Bezogene aufweist. ln der Begründung heisst es laut >) Deu nnu!lg 
Juristen-Ztg.": "Das Bedenken, dass die Zulassung der Ben~urde, 
~nehr.erer Bewgenen eine Rei~e Y<;m Ausnahm.en .erforder~htss:Jttes 
Ist mcht überzeugend, da d1e Emschränkung cmes Re~.- _Mag 
durch Ausnahmen auch im vVechselrecht vorkommen kan~· dass 
es daher a~ch,. was hier nicht zu entscheiden ist, _richtig s~tricessiv 
es unzulässig 1st, auf mehrere Personen alternatiV oder sll be• 
zu ziehen, dass ferner ein ~ echs.el, der r mehrere Bezoge.n~ edeiJ'l 
nennt, und, ohne Angabe et~es etgenen Zahlungsortes, b~t ~icnt· 
einen anderen Wohnort ang1ebt, ungültig ist, und dass end IW 
wechsel au~· mehrere Personen unwirksam wir?, wet;tn er enfolgt 
zogenen mcht an . demselben Tage pr~isentm wtrd, .. sorhallPt 
daraus nicht, dass em auf Mehrere gezogener \Vechsel _ube nttl' 
für ungültig erklärt werden muss. Insbesondere ist mcht ~ellef 
erkennen, dass eine Unsicherheit über die Haftung der .Auss eifel· 
und Indossanten für Annahme und Zahlung entstehe, weil zWhrere 
haft bleibe, wie die Bezogenen haften sollten. Werden rne heiot 
Personen. neb~neinander zur Zahlung aufgefordert, so ersc·elielt 
die Mögltchke1t, dass es auf eine alternative Haftung abges eoig 
sei, s~hon nach dem \:V ortlaute ausgeschlossen; und ebenso t eitle 
ist mit der Möglichkeit zu rechnen, dass die Absicht a~ .. · es, ant~eilmässige Haftu~g, ~ithin a.uf. etwas rechtlich Unzul~1~"t~~g genchtet gewesen se1. Die nati.Irhche und gebotene Aus. g ste 
führt vielmehr dahin, die Anweisung zur Zahlung so, W~~he11· 
lautet, d. h. als ungetheilt an die Bezogenen gerichtet, zu verJ siltlt 




anheischig, dem Wechselnehmer in den Bezogenen Gesammt-
schuldner zu verschaffen. Hieraus folcrt, dass der Regress mangels 
Annahme schon begründet sein muss: wenn auch nur einer der l~ezogenen den Wechsel nicht rein annimmt und dass der Nehmer 
s1ch wegen der Zahlung nöthigenfalls an' jeden der Bezogenen 
wenden n:JUss, bevor er Regress mangels Zahlung nehmen kann." 
__ (Manufakturist.) 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. 
.. _Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und Calvörde ist 
eroiln_et worden. Die Gebühr für ein einÜlches Gespriich betriigt 
~5 Pfennige. · 
Reichsbanknebenstellen . 
. Am 5. November d. J. ist in Deutsch-Eylau eine von der l~eichsb~n~stelle in Elbing abhiingige Reichsbankneb_enstelle mit 
h.assenemnchtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Reichsbanknebenstellen wurden eröJfnet in Oelsnitz i. V. am 
1. November d. J. und in Charlottenburg und Potsdam am 
I 5. November d . .J. 
Ladenschluss. 
Der Vorsitzende des "Vereins der Koloniahvaarenhändler von 
I K72" in Hamburcr Herr Heinrich Kr e y hatte sich wegen ver-
schiedener, im Ge~~tz nicht klar erkennba;er Punkte an die ham-
burgis,che Polizeibehörde gewendet, und erhielt auf die entsprechen-
den 1' ragen folgende Antworten: . . 
l. Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter dürfen ~uch nach Emtntt 
des gesetzlichen Ladenschlusses beschäfugt ~erden, doch 
muss ihnen, von der Beendigung der B~schäfugun~ ab ge-
rechnet, eine ununterbrochene Ruhezelt von mmdestens 
zehn oder elf Stunden gewährt werden. _ 
2. f~ie Zeit, die der Angestellte nach 9 Uhr Abends zum Be-
dtenen der beim Ladenschluss schon anwesenden Kunden 
:erwendet, gilt als Beschäftigungszeit, d. h. dem Angestellten _ 
Ist am anderen Morgen eine entsprechend längere Ruhezeit 
zu gewähren. 
0. Die Beschäftigung der Angestellten am Montag Morgen kann 
erfolgen, sobald die vom Beginn der Sonntagsruhe am vor-
hergehenden Sonntag ;\'"achmittag zu rechnende zehn- oder 
elfstündige Ruhezeit abgelaufen ist. 
4-. Der Prinzipal hat seine ganze Autorität dafür einzusetzen, 
dass die Gehilfen etc. ihre Beschäftigung mit Begi~n der 
~uhezeit einstellen. Es genügt nicht, wenn der Arbettgeb~r 
CI? bezügliches V erbot erlässt, dieses V erbot . abe_r - fur 





wenn er, trotz seiner Kenntniss oder Vermuthung der r~lc .·· 
beachtunf? de~ Verbotes, seine Leute gewähren lässt. eine 
f>. Für Arbeiter Ist,r~abgesehen von:der Mittagspause, nur dell 
ununterbrochene Ruhezeit von mindestens zehn Stun 
vorgeschrieben. h n" 
t). D~lss die "angemessene" Mitta1,5spausc »ununtarbroc ~e· 
sem muss, ist nicht vorgeschrieben. Ob die Pause. an 
messen ist, wird je nach Sachlage zu entscheiden selll· ill· 
Besonders interessant ist hiervon Punkt 4, wonach der pr __.. 
zipal die Ruhezeit nicht bloss - wie das Gesetz wörtlich sagder· 
zu >>gewährenc hätte, sondern wonach er sie den etwa ~1 etl 
strebenden, arbeitswüthigen Gehilfen mit aller Gewalt aufzu~wm~so 
hat.! -:- F~r den. Beginn der Arbeit am Mon~ag Morgen ~s~ Dbr 
lediglich d1e Bestnnmung maassgebend dass die Läden vor _..:.,.. 
!Ylorgens nicht geötlnet werden dürfe,;; aber um 5 Uhr kann gell 
111 vorkommenden FWlen -- das Personal zur Arbeit hera~gezdeW 
werden, weil es eine Jüngere als elfstündige Ruhepause, seit La 
schluss am Sonntage, hinter sich hat. . litei ~an darf annehmen, dass die von der hamb~rgischen pojne!l e~·theüte Auskunft die Ansicht der Behörden 1m Al~gem;uhe· 
nchtig wiedergiebt. - Dass Arbeiter nur eine zehnstündr~h aus• 
pause zu beanspruchen haben, ist zwar im Gesetz nrc t dt~SS 
d:ücklich gesagt, doch ergiebt es sich aus * I::Hl c von se.~bst, die hi~rn~\ch nur Gehilfen und Le~rlingen in grösseren l~latze~ g.) 
elfstündige Ruhezeit gewährt Wird. (KoloniaJw.- t 
Gewerbe-Unfallversieherungsgesetz. 
. I{raft 
Nach § 1 Absatz 1. Ziffer.' 7 des am 1. Oktober ~900 mi 1goO 
getretenen Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom .'30. J1_1h rullg 
(Reichsgesetzblatt S~ite 5 73) erstreckt sich die UnfallversiC flolt· 
vom genannten Zeitpunkte auch auf solche Lagerungs-,, eflde 
fällungs- od.er de_r B~förderung von Personen oder Güte~n dredesse!l 
Betriebe, d1e mlt emem Handelsgewerbe verbunden smd,, ht atlf 
Inhaber im Handelsregister eingetragen steht. Mit R~c~slCI{ellflt· 
diese .Aus~ehnung der Unfallversicherung, deren rechtz~m~e Nacl:1· 
niss für die Handelswelt von Wichtigkeit ist, geben w1r nn 1 itullg 
stehenden die vom Reichsversicherungsamt erlassene An e 
bekannt: 
Anleitung, 
betreffend die Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Betriebe. 
(§ 35 de, Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom ßO. Juni 1900.) . os~ 
1. Die Anmeldepflicht erstreckt sich auf die bisher der.rer§§ 1 
gesetzlichen Unfallversicherung nicht unterstellten, durchJdl~ 1900 
und 2 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 30. unl sitld 




an~umelden, soweit diese Betriebe nicht bereits der Versicherungs-
pHJcht unterworfen sind: 
a) die gewerblichen Brauereien; 
b) die Gewerbebetriebe welche sich auf die Ausführung ,·on 
Schlosser- oder Schmiedearbeiten erstrecken, sowie das 
F_ensterputzer- und das Fleischergewerbe; 
c) d~e gewerbsmässigen Lagereibetriebe; 
d) die Lagerungs-, Holzfällungs- oder der Beförderung von f~ersonen oder Gütern dienenden Betriebe, wenn sie mit 
e~nem Handelsgewerbe, dessen Inhaber im Handelsregister 
emgetragen steht verbunden sind· 
e) Betriebe jeder A~t für welche d~rch thierische Kraft be-
wegte Triebwerke ;1icht bloss vorübergehend zur Anwendung 
kommen. 
. ~- ~~ls >>gewerbliche• Brauereien sind solche anzusehen, deren E~_zeu~msse zur V eräusserung an Dritte bestimmt sind, ohne 
Rucksicht auf den Umfang der Erzeugung und auf die Her-
stellungsweise des Bieres (ob obergährig oder untergährig). 
3. Die Gewerbebetriebe der Schlosser und der Schmiede sind all~eJ?ein versicherungspflichtig, auch wenn. sie nur handwerks-
n:asstg - mit oder ohne Werkstatt - betneben werden. Auch 
dte Art der ausgeführten Arbeiten ist unerheblich. . 
. 4. P~s ~!eiche gilt für das F)eis~hergewerbe; insbesondere smd 
a_uch d!e)~mgen Betriebe der v ers1cherung unterworfen, welche 
Sich auf dte Schlachtung fremden Viehs in fremden Haushaltungen 
beschränken 
, 5. Die .gewerbsmässigen Lagereibetriebe unterlieg~n - im 
Ge_gensatze zu dem bisherigen Rechtszustande - der V ersJcherung:s-
pfh_cht auch dann, wenn die Lagerung der Güter ganz oder thetl-
Weise unter freiem Himmel stattfindet. 
, . . 6. Die Voraussetzung für die V ersicherungsptiicht der unter ZJft~r 1 d_ angeführten Lagerungs-, Holzfällungs- und Beförderu~gs­
betnebe rst, dass sie mit einem Handelsgewerbe Yerbunden smd, 
und dass der lnhaber dieses Gewerbes im Handelsregister ein-
ge~ragen steht. Es sind also beispielsweise die von Kleingewerbe-
trerbenden oder Handwerkern, die nicht im Handelsregister ein-
ge~ragen sind, ausgeübten Betriebe jener Art von der Versicherungs-
pfhcht ausgenommen sofern sie nicht Theile eines anderen Versicherungspflichtige~ Betriebes sind . 
. 7 .. Ein Lagerungsbetrieb im Sinne der letzterwähnten Vor-
schnft !St nicht anzunehmen, wenn Waaren in geringerem Umfaf!ge 
oder mcht für einige Dauer, sondern mehr zufällig und gelegentheb 
gelagert werden. 
. 8. Bei den »der· Beförderung von Personen oder Gütern ~reuenden Betriebencc kommt es nicht darauf an, ob die B_e-
f<?rderung auf dem Lande oder zu vVasser erfolgt. Ebenso ISt 
dJ: Art ~nd Grösse des Fahrzeuges und die Art der bewe~enden 




. rundell Handelsgeschäften zum Ausfahren von 'vV aaren an dte \. 
verwendeten Fuhrwerksbetriebe. . . ·gell 
9. Während bisher der Versicherungspflicht nur die)enitare 
Betriebe unterstande~,. in denen Dampfkessel oder durch elem~dullg 
Kraft (auch Elektrrc1tät) bewegte Triebwerke zur An;vef be· 
kamen, genügt nunmehr auch ein durch thierische h.ra teileil 
wegtes 1~riebwerk, um den Betrieb den >>Fabriken(( gleichzust 
und damlt dessen Versicherungspflicht zu begründen. )dell 
. 10. Nic.h~ v~rsicherungsptlichtig und deshalb nicht anzum~leill, 
smd alle dteJemgen Betriebe in denen der Unternehme_r j\.ls 
ohne. Gehilfen, Lehrlinge oder sonstige Arbeiter. thätig rst{Jnter• 
Arbetter etc. gelten aber auch Familienangehönge des hJ11e 
h d. · · Ausna ne mers, 1e m dem Betriebe beschäftigt werden, mrt · 5 an• der Ehefrau, die niemals als Arbeiterin etc. ihres Ehemanne 
gesehen werden kann. d J3e• 
. 11. Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unternehmer e: gilt 
tne~e~ oder sein gesetzlicher Vertreter. Als Unternehme _ 
deqen~ge, für dessen Rechnung der Betrieb erfolgt. 50 ist 
Smd mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhandend? }._11' 
'd h ~ . Je er von ihnen zur Anmeldung verpflichtet. Durc ··brige!l 
meldung des einen wird auch der Anmeldepflicht der u 
genügt. . ber deS 
Für die Anmeldepflicht ist es einflusslos, ob der ~nha 
Betriebes eine natürliche oder eine juristische Pers~m 1st.. d da~ 
1 ~. Die unter das neue Gesetz fallenden Betnebe s~ ßicbt18 
nicht anzumelden, wenn sie bisher bereits versicherungsl::ch daS 
und angemeldet waren, ihre Versicherungspflicht aber . ur werbe, 
neue Gesetz weiter ausgedehnt worden ist, z. B. Schlosscrge·sichert 
die bisher nur bezüglich ihrer Bauschlosserarbeiten fer ge der 
waren, deren Gewerbebetrieb aber jetzt im ganzen Um an 
V ersicherm~g unte~worf~n ist. . , die al5 ; 
Desgierehen smd mcht anzumelden solche Gewer bc, . eiller · 
Nebenbetriebe der Landwirthschaft sich darstellen un~ belt 5jnd· 
landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft bereits versrch~r triebes 
13. In der Anmeldung ist der Gegenstand ~es ~stafld• 
genau zu bezeichnen. Umfasst ein Betrieb wesentltc~~ B diehell 
theile verschiedenartiger Gewerbezweige, so sind die satnt11 onder5 
Destandtheile anzugeben; dabei ist der Hauptbetrieb bes 
hervorzuheben. 111 }3C' 
. 14. In der ~n~eldung ist . ferner di~ Zahl aller. in . d:n per· 
tnebe durchschmtthch beschäftigten versrcherungspfhchug Hinder, 
sonen . anzugeben, gleichviel ob dieselben Inländer oder Aus 0d~t ~ännh~hen oder weiblichen Geschlechts, ob sie erwac~sdneob sle 
JUgendliche Arbeiter, Lehrlinge mit oder ohne Lohn s~n 'beat11~e, 
dauernd .oder vorübergehend beschäftigt werden. Betnebs flicbtl~ 
Werkmerster und Techniker sind nur dann versicherungsi? auset1 
wenn ihr Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt drert ·cJJ1e!1' 




Naturalbezüge und sonstige Bezüge welche den Versicherten, wenn 
auch nur gewohnheitsmässig ge~ährt werden und ganz oder 
theih.veise an die Stelle des Gehaltes oder Lohnes treten. 
, . 15. Bei Betrieb~n, welche regelmässig nur eine be~tir?mte 
Zelt des Jahres arbeiten ist die anzumeldende "durchschmtthche" 
Arbeiterzahl diejenige, 'welche sich zur Zeit des regelmässigen 
vollen Betriebes ergiebt. 
1 6. Als in dem Betriebe beschäftigt sind diejenigen Person~n 
anzumelden, welche im Betriebsdienste stehen und Arbeiten, dre 
zum Betriebe gehören zu verrichten haben ohne Rücksicht darauf, 
ob die Verrichtung im~ er halb oder ausserhalb der etwa vorhandenen 
Betriebsanlage (Werkstätte etc.) erfolgt. 
~ 17. Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachstehenden 
Formulars empfohlen. 
18. [st ein Unternehmer zweifelhaft, ob er seinen Betrieb an-
zumelden habe oder nicht, so wird er gut thun, die Anmeldung 
zu. be:virken, um den aus der Nichtanmeldung eines versicherungs-
p~rchtJgen Betriebes sich ergebenden Nachtheilen zu entgehen. 
Herbei bleibt es ihm unbenommen, in dem Formulare unter Spalte 
"Bemerkungen" die Gründe anzugeben, aus denen er die An-
meldepflicht bezweifelt . 
. 19. Schliesslich wird darauf hingewiesen, dass nach d.er vom 
Rerchs-V ersicherunrrsamt erlassenen Bekanntmachung dre An-~neldung bis zum f'5. November 1900 einschliesslich zu bewirken 
Ist, und dass säumige Unternehmer zu der Anm.eldung Yon d~r 
u.nteren Verwaltungsbehörde durch Geldstrafen 1111 Betrage brs 
emhundert Mark angehalten werden können. 
Formular für die Anmeldung. 
Staat . . . . . Regierungsbezirk . . . . . Kreis (Amt) 
Gemeinde-(Guts-)Bezirk . . . . . Strasse . . . . . No. 
-
Anmeldung 
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des § 35 des Ge\\'erbe-












1 Zahl der durch- I Bemerkungen 
I schnittlieh beschäf- ! (Insbesondere 
tigten v.ersi?he- Angabe, ob bereits 
rungspfhchugen Mitglied einer Be-
Personen , rufsgenossenschaft.) 
--- '~====\=====\======';=== 
· · ... , den ..... 190 
(Unterschrift des zur· Anmeldung Verpflichteten.) 
1
) z. B. »Schmiede- und Schlossergewerbe<<. · 1 
. Bei mehreren Betriebszweigen ist der Hauptbetrieb zu u~terstreJc len. 






die Lage des Handels und der Industrie. 
Wurst- und Fleischwaaren. 
(September/Oktober 1900.) 
. I alter 
S .. I" J h · .·1J]cJl ArtikC 11 • elt angcrcn a ren ISt wohl nicht ein so reines l.agcr in 
Waore gewesen wie in diesem Jahre zu Ende Oktober. . d rosse 
D h .. Abi' • fu' 1· Cllina sill g "' . urc grosserc IC1erungen von Yerschiedenen Firmen .. . , l(onsU•" 
Posten abgegangen, und in Folge des heissen Sommers ist auch gro'"e1 er 
in \Vinterwaare gewesen. . mer in 
Die Fabrikanten halten sich in Folge des so warmen Wetters noch ~:in eine 
der Fabrikation rcservirt. Neue Cen elatwurst ist sehr begehrt, leider ist 
stabile, schnittfeste Waarc noch schwer zu schaffen. ge· 
't lebhafter 
Der Geschäftsgang war recht befriedigend, wäre aber noch wei 
wescn, wenn das warme Wetter nicht so lange angehalten hätte. c mcl· 
Konserven. 
(Oktober.) 
Denecke & Hllll 
iclit 
h b n sielt n das Die in Bezug auf die Bohnenernte "'ehegten Befürchtungen a e durch _15 
als ganz zutreffend erwiesen. Allerdings ;ar die Ernte nur klein, aber de ~" 
günstige Wetter zog sie sich lange hin, so dass doch mehr geerntet kw~te· .-
nach dem Stande der Bohnen bei Beginn der Ernte erwartet werden ° wurde 
Während zu Anfang der Bohnenernte konservirte Waarc nicht zu haben tadigendell 
solche zum Schluss derselben wieder verfügbar und fand auch zu be ne 
Prciseu Absatz. . preise 
I l md die Die Ernte in Karotten, Kohlrabi, Spinat und Sellerie ist norma ' 
dementsprechend. . Notiru!lgell 
Steinpilze und Pfefferlinge sind wenig geerntet worden und daher die 
dafür sehr fest. - Champignons sind kaum zu haben, und Preise sehr hoch· 
In Spargel und Erbsen ist die Lage unverändert. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
er· A. W. Quern 
d l(urz· ll1l 
1. Hennann B ü s c h c n, Handelsgeschäft in Material-, Kolonial-, Eisen-, . . 
Porzellanwaarcn, Vorsfelde. Inhaber: Kaufmann Hennann B ti s c? en. I baberJil' 
2. Ida Töpfer, Woll- und \Vcisswaaren-Handlung, Braunschwcig· 
11 
Ehefrau des Kaufmanns Max Töpfer, Ida geh. Co m p a r t, eig· .[II' 
3. Conrad No!temeyer, Papiergrasshandlung und Druckerei, BraunschW ft 
haber: Kaufmann Conrad No I t e m e y c r. . . geschii . 
4. ~chrad~r & Co., offene Handelsgesellschaft, Agentur und KO!mm~siOnsJnbaber· 
m Getretde, Dünger und Futterartikeln und Mehl, Braunschwetg· , 
Kaufleute Otto Sehrader und Arthur Cohen. """' d~ · 
5 A L M h Ak · · · z · · derlaS
5
"''" bJI'' 
• . • 0 r' ·ttengcsellschaft, Flhale Hehnstedt. ~welgllle G sense I' 
Firma A. L. Mohr, Aktiengesellschaft, in Hamburg. Gründer der. .e b t\ßt011 • 
. d · J I H' ' h M · · · I 'l'l d r Heulnc F'""'a '. ~m . ~ t~mt mnc ohr, Fabnkbcsitzer m Atona, teo 0 . aft in ''~. ~ a rt o n SI o, Kaufmann zu Gr.-Flottbeck, die offene Handelsgesc!lscb in fia!ll i 
Gehr. Burgdorf in Altona, Friedrich August Schwarz, Bankdll'cktor • 




(j, Vereinsbrauerei Brnunschweio· Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Braunschweig. "' 
7. Kar] Hil ~ e brand t, Handlung mit Landesprodukten en gros, Braunschweig. 
Inhaber: h.aufmann Kar] Hildebrandt. 
H. Anna S 1' c n g l er, Gold-, Silber- und Metallwaarenfabrikation, galvanische An-
>talt, Blankenburg a. H. .lnhnberin: Ehefrau des Goldarbeitcrs Ludwig Sp eng 1 er' 
Anna geb. Ungcr. 
!I. W'i.lhelm B o" s c Nachfolger, Handlung mit ~[aterial-, Kolonialwa.nen, Futter-





Fritz Kuss, \Veis>-, Woll- und Kurzwaarengeschiift, Braunschweig. Inhaber: 
Kaufmann Fritz Ku 5 s. 
J. Priest c r, Kurz-, \Veiss-, Wollwaaren-, sowie Putzartikelgcschäft, Vechelde. 
Inhaber: Kaufmann Salmnon Loewinsohn. 
~erk~ufs-\'ereinigung Stadtoldendorfer Ziegeleien, Jürgens, 
Sc h n e b er & Be h man n, Stadtoldendorf. Inhaber: Ziegeleibesitzer Friedrich 
J ü r g r n s , Schlachtermeister Louis Sc h r i c b c r, Ziegeleibesitzer August Be h-
1
'? an~· Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 10. Oktober 1 !JOO. 
'':. R1chtcr's Buchhandlung Eggers & Sturm, Hclmstedt. Inhaber: Bueh-
handlcr Ernst Egge r s und Kaufmann Ernst Sturm. Offene Handelsgesellschaft, 
begonnen am 1. Oktober 1900. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
I. Südharz-Eisenbahn-Ge s e 11 s c h a ft, 
Stelle des veröffentlichten Statuts ist 
9. November 1899 beschlossene, am 
treten. 
Aktiengesellschaft, \Valkenried. 
das von der Generalversammlung 





· Ludwig Fr. N olt em ever, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mit-
gesellschafters, Kaufm~nn Ludwig Friedrich Noltemeyer, ist die offene 
l~andelsgesellschaft aufgelöst und wird das Handelsgeschäft von dem Kaufmann 
C.usta v B r u er unter \:ebrrnahme der Aktiva und Passiva bei unveränderter 
,, ~:irma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. . . 
0
' I• unke & Moll, Braunschweig. Der bisherige Firmen-Inhaber, Kaufmann Lom> 
Hent1 es, hat das Handelsgeschäft nebst Aktiva seit dem 1. d. Mts. an d1e 
Kaufleute Hennann \Vauener und Robert Baumbach abgetreten, welche das-
selbe jetzt in offener Ha~delsgesellschaft bei unveränderter Firma fortführen. 
4. Brauerei Brunonia Gehrüder Alpers, Braunschweig. De1; Kiinigliche ~orst­
anfsehcr Thcodor A] p er 5 ist aus der offenen Handelsgesellschaft ausgeschieden 
und dagegen der Kaufmann Robert Schaper in dieselbe als Theilhaber ein-
getreten. 
;). C. F. ·'-' c h r a der, Schöppenstedt. Diese Firma ist von dem bisherigen Inhaber 
Kaufmann Sehrader an den Kaufmann Otto Ernst, früher zn Hiixter, jetzt 
hjerselbst, abgetreten, jedoch ohne Au~senstände und Schulden.. . • 
(i. C. H. Kleucker & Co., Braunschwe1g. Der Hoflieferant Hemnch h.lcucker 
ht seit dem 1. Juli d. ]. aus der unter obiger Firma bestehenden offenen 
H:mdelsgescllschaft ausges~hieden, und dagegen der Techni~er Georg K l e u c k er 
:e1t dem Tage in dieselbe als Theilhaber eingetreten. DJC gedachte Handels-
h~ma ist mit dem 1. Juli d. J. auf eine Kommanditgesellschaft übergegangen. 
J~leselbe besteht aus zwei pel"önlich haftenden Gesellschaftern, als dem Techniker 
CJeorg Klcucker und dem Kaufmann Franz Kleucker, und einem Komman-
ditisten. 
7. Conrad Nolteme 1·er, ßraunschweig. Das unter dieser Firma betriebene Handels-
geschäft ist nebst. Aktiva und Passiva mit Firma von dem bisherigen Firmen-
Inhaber, Kaufinann Conrad Noltemeycr, seit dem 12. d. Mts. an den Kauf-
mann Ludwig Fricdrich No I t e m e y er abgetreten. 
8. Aktien-Zuckerfabrik Mattierzoll. Die §§ 16, 22, 23, 37, 38, 39, 41, 
42, 43, sowie §§ 19, 20, 23 des Gesellschaftsvertrages sind abgeändert. J!'er~er 
Ist an Stelle des verstorbenen Herrn H. Na n s e der Amtsvorsteher Hemnch 
Brandes Il aus V cltheim zum Mitgliede des Vorstandes gewählt. 
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I schaft, ~). Brüning's Saalbau und Kruse's Willleimsgarten Aktiengese/ ftsstatu!S 
Braunsehweig. Die S§ 13, 18 Absatz l, 23 und 32 des Gesellsc ,a 
sind abgeändert resp. ergänzt. · eP 
0 P I \,.. S l .. . 'J)' F' . I der bishefig 1 . au ·v 1 t te n, . c wnmgen. Je 'Irma ISt unter Beibeha tung f 0ruge· 
Bezeichnung am 1. Oktober l ~JOO in eine offene Handelsgese!lscha 1 fra!IZ 
wandelt, der,l(aufmann_ Pnui_\Vitten zu Schüningen un~l de!· K~uf~~~~~assung 
\V Jt t e n zu :::iolhngen smd d1e Gesellschafter, auch ist eme Zweignl 
in s;;llingen errichtet. t ber 
11. Georg_ Sander, lieiiien. Nach dem Vertrage vom :W. September, 16· e?kffrJJlll 
HlOO ISt. der Lederfiün·ikant Ceorg Sander bezw. dessen Erben aus ~isherigeP 
ausgeschieden und es ist diese mit allen Aktil'is und Passil'is auf den uber· 
Mitinhaber Friedrich \V in n e f e 1 d aus IIehJen als den Alleininhaber 
gegangen. B ndels• 
1:2. Carl ~Vilhelm L c o, Braunschweig. Das unter dieser Firma betrieb~ne]{a~fruanD 
geschaft ISt se1t dem }. d. i'vlts. ohne Aktil'a und Passil'a auf de 1 WilheJ(ll Richard M e )'er übergegangen, welcher für dasselbe die neue Firma Car 
Leo 1'\achf. angenommen hat. betriebene 
13. D.' K ~~a u ~ r .. 1'\achf., Fi~~alc B_raunschweig. ~)as _unter die,er Jiit:'~~fmann IW' 
H,mdehge>chaft nebst l<Jrma 1st \'On dem b1shengen Inhabci, I-.. . zu I{a(ll' 
mann S t h a m er zu I'Llm hurg, an den Kaufmann Pani Moritz I' h Jllf' ' 
bnrg abgetreten. 
3. Löschungen. 
1. J. Priester, Vechclde. 
:2. Carl Wilhelm Lco, Braunschwcig. 
3. \Vchrhahn & (~o., Bündhcin1. 
4. F. R ich tc r 's Buch-, Kunst- und l'dusikalienhandlung, Helnhtcdt. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. E. HeIm o I cl, Braunschwcig. Dem Kaufmann Friedrich Frank c. 
:2. \V, Broclha"e Braunschweig. Dem Kaufmann Fricdrich Franke. 'dt 
"' ' · · hmt · 3. Schulze & (;ramm, Braunschweig. Dem K<mflnann Alfr~cl ~c vumkC· 
4. Lud w i g & Lohmann, Braunschwcig. Dem Kauiinann Rtcbard 
5. Joh. Justus K e 1! n er, Braunschwcig. Dem Kaufmann Ernst P Jlll. 
5. Prokuralöschungen. 
Hermann Krüger Nachf., Bergschlossbrauerei und 
Brand t, Aktiengesellschaft in Grünberg i. Schi. 
Braumeister Maximilian Ga t z k e. 
will!· 
C. L· und Malzfabrik. pusche! 
Direktor Paul 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. en· 
ene Genos~ d: 
1. Hondelagcr Spar- und Darlehnskassen-Verein, eingetrag_ ]'eder sl~ll 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Hondelage. Vorstandsmllg 1 Bein~~ 
Kothsass Heinrich Beine zu Hondelage als Vereins\'orsteher, Kothsass Friedfl 
0 H ' . h Kothsass tto zu ondelage, als Stellvertreter des Veremsvorste ers, • 
M e Y er zu Hondelage, Anbau er Christi an Ger i c k e zu Hondelage. Genosse~. 
2. Veltheimer Spar- und Darlehnskassen-Verein, eingetrage~e stano:JsfU1cf 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Veltheim a. d. Ohe. ~~r pfarr 
glieder sind: Kothsass H. Schlüter zu Veltheim, als Vereinsvorstel ' 
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H. Pa I me r zu Veltheim, ab Stellvertreter des V ereinSI·orstehcr.s, Ackermann 
H. Curland zu Veltheim, Hall,_pänner Fr. Curland zu Veltheim, Koths;bs 
Car! Giesecke zu Veltheim. 
d. Hordorfer Spar- und Dar!ehnskassen-Verein, eingetragene Ge110."en" 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Hordorf. Vorstandsmitglieder sind: 
Ackermann Heinrich Sc h Ii n i an zu Hordorf, ab Vereinsvorsteher, Ackermann 
Hermann Be es e zu Hordorf, als Stclh·crtrcter des \. creins1 orstehers, Ackermann 
Christian R c u er zu Hordorf, Kothsass Christian 1-l eine zu Horctorf, Halbspiinncr 
Hemnch Henkel zu Hordorf. 
2. Abänderungen. 
I. Konsum-Verein Rühlc, c. C. m. b. H. An Stelle des Halbkiithers Ferdinand 
BÖ k c r ist der Halbkiithcr Christi an Ja g a als V orstandsmitglicd gewählt worden. 
:!. Konsum vcrcin Oclber a. w. \V., eingetragene Genossenschaft mit unbe-
schränkter Haftpflicht. An Stelle des Brinksitzcrs Hermann Dickmann i.st der 
Forstaufscher \Vilhelm Ba II ü c r zum Vorstandsmitgliede gewählt. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
]. Dr: med. Max Bungert, Arzt, Braunschwcig. 31. Juli 1900. 
2. Hc~nn.ch Reis, Kaufmann, Schonmgen. 15. Oktober 1900. 
3. H~mnch Gunther, Grosskothsass, Hordorf. 3. Oktober 1900. 4
· WI!Iy Schmalz, Bäckcrmcistcr, Schtiningen. 11. Oktober 1900. 5
· Heinrich Richter Schuhmachermcistcr, Rühen. 18. Oktober 1 ~lOO. 
ti. Ernst Müller, Hä~dler, Braunschwcig. 20. Oktober 1900. ~: Adolf Kamlah, Oberamtmann, Bispcrodc. 20. Oktober 1900. 
A:ndrcas Sc h r a der, Gastwirtl1, Lutter a. Bbg. 23. Oktober 1900. 
!I. (Justa1· \Vcnzel, Maurcrmeister, ßraunschweig. 30. Oktober 1900. 
2. Aufhebungen. 
~: ~artin Linsingcn, Cigarrenhändler, Braunschweig . 
. , Fra~z Zwingmann, Maurermcister, Braunschwe1g. 
0
• Loll!s Höfer, Kaufmann, Grcene. 
Bücher= Eingänge. 
Engelmann, Dr. J., Leitfaden bei dem Unterrichte in der Handelsgeographie 
für Handelslehranstalten und kaufmännische Fortbildungsschulen, sowie zum Selbst-
nnt~rricht. Dritte, verbesserte Auflage. Erlangen 1900, V erlag ,·on Palm & Enke. 
Pre1s geh. 2,80 Mk., geb. 3, lO Mk. 
Raumgart n er Andreas, Professor an der Kantonsschule Zürich, Englisches 
Uebungsbuch für Ha~delsklassen, Vorschule und Hilfsbuch für kaufmännische Korres-




. .. . .. . deutscll~ 
. Etsenbahn·!fandbuch fur das P_ubhkum, f~r Beamte und Bellorden 111~hnseltretilr 
Reich. Nach amtlichen <.,>uellen bearbeitet von Juhus Schwarzkopf, Oberb OO pruc~ 
und Chefredakteur der Deutschen Eisenhahnbeamten-Zeitung. Stuttgart 19 ' 
und Verlag- von Grcincr & Pfciffer. 
ll der 
Schmidberger, Heinrich, Handelsschuldirektor in Frankfurt a. i\l., LebrbU~ zu)!l 
einfachen, doppelten und amerikanischen Buchführung. Für Schulen u:rbeitet 
Selbstunterricht mit vielen Beispielen und Aufgaben. Zweite Auflage. Vm~~)I yoJll 
mit Ri~cksicht auf ~as neue Handelsgesetzbuch für das Deutsche R~;. sauer· 
10. Mai 1897 und diC Steuergesctzgebung. Frankfurt a. M. 1900, J. 
länders Verlag. Preis 4,20 Ml<. · (PreiS 
Das hiermit nun vollständig vorliegende Lehrbuch der Buchfiih~un;e ßucll· 
brosch. 7 Mk._, ge?. 7,80 Mk.) umfasst die einfache, doppclt_e un~ amerik~~~~~ auf da5 
fuhrung, sowie die Lehre von den Kontokorrenten und 1st m1t Ruck, ocutscbC 
Hd ' hf··das en neue an clsgcsctzbuch sowie das neue Biircrerliche Gesetzbuc ur . tendst 
Reich und die Steuergesetzgebung bearbeitet ~nd dürfte daher den weitge 
Ansprlichcn gerecht werden. wird 
D !. b 'd 'l'h · · · rnen"ehorcn, da· a c Je CI en eile des Lehrbuches mhalthch eng zusarn b vird 
das \Vcrk in der Folge nur komplet abgegeben. Der zweite Theil :<part ' 
~egen nur an die früheren Abnehmer des ersten Theilcs geliefert. 
ver· 
Reicbe5• · II 
. Petzold, E. H., Gemeinde· und Ortslexikon des Deutschen Ibständig~, ze~ehmss sämmtlichcr Gemeinden und Gutsbezirke, ferner aller lllcht se··bcr fünfzig 
< lrtschaften, Ortstheile u. s. w. des deutschen Reichsgebictes, sofern solche ub.luSS etlf8 
b:inwohner zählen. - Erscheint in 26 Lieferungen, ;\ 50 Pfg., nach A~.c hof~werdB 
Ende dieses Jahres, in :? Leinenbänden, ;, 7,50 Mk. ~- }. Lieferung. - JSC · 
(Sachsen) 1900, V erlag von E. H. Petzold. 
Offizielles Leipziger Mess-Adressbuch. Verkäufcrverzeichniss, he.rausgege~;OO 1:~ 
Messausschuss der Handelskammer Leipzig. \l. Auflage, Michae]IsroesseGaJanterie·• 
Neujahrsmesse 1901. I. Band: Keramische, Glas-, Meta!~-, Kurz-, d: fß~~r: 
Spiclwaaren und verwandte Branchen nebst Ortsverzeichmss. n. Ban rzeicbJll'5 · 
Rauchwaaren, Borsten und Rosshaare, sowie Textilbranche nebst O~tsVMessen pe• 
Das ]\!Icss-Adressbuch ist dazu bestimmt, eine Ucbersicht aller die . e;J be~W· 
suchenden \'crkäufer des In- und Auslandes nach Firmen, GescbMtszW~~~cs>C ver· 
Hauptartikcln, Messlokalen und Herkunftsorten zu bieten, um den auf d~I 1 
kehrenden in- und ausländischen Einkäufern als geeigneter Führer zu diene~~utsche~ 
Angcs~chts der. gr?ssen ~ ortheile, welc~e die Leipzigcr .Mess.c . de: und ~u~. 
und ausländischen Emkaufcr wie Verkäufer bietet, - durch die zeitheb der zab 
liehe Vereinigung des Angebots• der Fabriken. und Grasshandelshäuser delszentrell 
reich vertretenen Geschäftszweige der verschiedensten Industrien und. Han Auswa~ 
aus nah und fern, durch die in grossem Umfang und reichhaltigster delll Jlll 
veranstalteten Ausstellungen von \Vaaren und Mustern im Gegensatz zt~ohen ~Jl" 
Be:;chränkung der Kollektionen, Schwierigkeiten mannigfacher Art und veit diese 
kosten nothwendig verknüpften Bemusterungsagenten und Reisegeschäft, so' 11arnell
1
" 
Absatzformen für die betreffenden Branchen überhaupt in Betracht kommen, mit dcfll 
lieh aber durch die unmittelbare Berührung und Aussprache des Käufers ten war~ 
ihn zur bekannten Zeit erwartenden Produzenten, ist es etwaigen Interessen Art un 
zu empfehlen, sich durch Einsichtnahme in das Mess-Adressbuch von der 
Bedeutung der Leipziger Messe zu informiren. Einsicht der 
Das ::VIess-Adressbnch liegt im Bureau der Handelskammer zur 
Interessenten aus. ----------------------------~ Für die Redaktion verantwortlich: W. Wo 1 ff, Braunschweig. 
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Verlag und Expedition: 
Kanzlei Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich 1 Mk. der Handelskammer. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 12. Braunscbweig, Dezember 1900. X. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
(Braunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass nach 
emem Reskripte des Herzoglichen Staatsministeriums, Departement 
der Justiz, vom 30. November 1900 Seine Königliche Hoheit d~r Regent gnädigst geruht haben, für die Zeit vom 1. Januar 1 tJOl 
bts 31. Dezember 1903 
den Stadtrath und Kommerzienrath Haake, und 
den Kaufmann Reidemeister, 
beide hierselbst, 
zu Handelsrichtern sowie 
den Stadtrath u~d Kommerzienrath Götte, 
den Direktor der Braunschweigischen Kreditanstalt, Ho 1 tsc hmi d t, 
den Kaufmann Hermann Hauswaldt, 
sämmtlich hier, und 
den Kaufmann Gustav Lüttge aus Wolfenbüttel 
zu stellvertretenden Handelsrichtern bei der Kammer für Handels-
sachen des Herzoglichen Landgerichts hierselbst zu ernennen. 
Braunschweig, den 10. Dezember 1900. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Jüdel. 
Stegemann. 
Stiftung zur Ausbildung junger Kaufleute. 
- .. ~ir bringen hierdurch zur Kenntniss, dass wir von den Er-
tra~~tssen der Stiftung zur Ausbildung tüchtiger junger Kaufleute 
Bethtlfen an solche besonders würdige und tüchtige junge Kauf-
leute gewähren können welche sich auf einer Handelsschule oder 





. fi.if Gesuche sind an den Vorsitzenden der Abthetlung h ~-
kaufmännische Unterrichtswesen Herrn Kommerzienrat -
Sc h m i d t hierselbst, einzureiched. 
Braunschweig, den 4. Dezember 1900. 
hweig< Handelskammer für das Herzogthum Braunsc · 
Jüdel. Stegem~tll~ 
XLIV. Plenarversammlung 
der 'd h«e1., 
Handelskammer für das Herzogthum Braunsc . 
Montag, den 10. Dezember 1900, 
Vormittags ll Uhr, r\ '" 
9 I .,ß 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse • · 1{ oJ ~nwesend sind die Herren: Kommerzienrath Jüdel~jen~~~ 
merztenrath Dr. Schmidt, Leo, Himmel, Kammer a,rtetlt L~mmer, Kommerzienrath Gutkind, Gerecke, Ba~tr1~05tedt)J: 
Luttge, sämmtlich aus Braunschweig, Strümpell (SchoPßorgu~~~ 
Walter (Seesen), Kebbel (Schöningen), Falinsky und der Sflj (J:Ielmsted~), Buchholz (Rübeland), Rück.ert (F.rellstedt)F ste~6 1 
dtkus Regterungsrath Dr. Stegemann, dte Assts~enten 'lf ar1J61td\ 
mann und Dr. Senholdt, sowie der wissenschafthebe Bt 5 )1 
Dr. Schmidt. hWeigr! 
Entschuldigt fehlen die Herren: Dr. Bartz (Brau~~elec~~· 
Rehn und Liebold (Holzminden), Wiesmann (H~rzburg), d;rsheitßh 
(Wolfenbüttel), Corves (Blankenburg), Ballln (Gan ·e~ 
Dr. Pfeiffer (Wendessen). ..ffnet ~~-~ 
Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrath Jüdel, e~o 0 g ei1'1' 1 Sitzung um l P/4 Uhr. Es wird gleich in die Tagesor 1111 
getreten: 
I. Geschäftsbericht. 
Berichterstatter: Der Syndikus. A~s demselben ist folgendes hervorzuheben:. :Bar~ olld 
Dte zwecks besserer Eisenbahnverbindung mtt dem . in del' 
zwischen den Kreisstädten und der Residenz Braunschwe~g nba.b!l•. l~tzte~ Plenarversammlung beschlossene Eingab~ ist den Et~~scb~ 
d1rekt10nen zu Magdeburg und Kassel eingeretcht; der 
steht noch aus. . j\rlJeit~ 
. Der an den preussischen Minister der öffent~tchen Schlleli · 
genchtete Antrag, betreffend Herstellung einer dtrekten.. eitlef 
zugverbindung zwischen Magdeburg und Erfurt ist gemass 
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Beschlusses des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern unter-
stützt worden. Die von der Handelskammer in Vorschlag ge-
brachten Handelsrichter sind von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzregenten bestätigt. 
Bei der letzten Sitzuna der aesammten Sachverständigen-
Kommissionen am 1. Nove~ber i:t beschlossen worden, eine 
Theilung der jetzt bestehenden Kommission für Delikatessen, Kon-
serven und Ficischwaaren vorzunehmen und zwar in der Weise, 
dass eine besondere Kommission für Delikatessen und Ficisch-
waaren und eine solche für Gemüse und Konserven eingesetzt 
werde. In die Kommission für Delikatessen und Fleischwaaren 
sind die Herren Fabrikbesitzer 0. Himmel, Kaufmann C. Ewe 
und Kaufmann 0. Lohmann, und in die Kommission für Gemüse 
und Konserven die Herren Kaufmann H. Querner, Kaufmann 9· Reiche und Fabrikant]. Neuman wieder- bezw. neugewählt Z~r Entlastung der am häufigsten in Anspruch genommenen Mit-
gheder der Kommission für Gemüse und Konserven ist Herr Hof-
lieferant 0. Roever hinzugewählt 
Der Antrag auf Erweiterung der Kommission für Kolonial-
waaren, Landesprodukte und Droguen wurde abgelehnt, e~enso 
der a_uf Festsetzung einer Entschädigung für die Sachverständ~gen. 
Es Wtrd hierzu beschlossen die Einrichtung der Sachverständtgen-
Kommissionen, die sich bisher in jeder Weise bewährt haben, 
auch den übrigen Städten des Herzogtbums zugänglich zu machen 
oder daselbst für Gründung besonderer Kommissionen Sorge zu 
tragen. 
A';If Vorschlag der Kommission zur Anstellung ~on Zucker-
probeztehern sind die Herren 0. Fasteding und Ench Heyne 
auf di~ Vorschriften verpflichtet und vom Amtsgerichte als Zucker-
probezteher vereidigt worden. .. . .. 
Dem Amtsgerichte Helmstedt ist ein Gutachten uber d~e Ho~e 
des Lagergeldes für Holz ertheilt, dahingehend, dass steh em 
fester Handelsgebrauch hierbei nicht herausgebildet habe. 
Auf eine Anfrage der Handelskammer zu Halberstadt, ob 
~nter einer »Ladung« Kalk 10 000 oder 5000 kg zu, verstehen sei, 
tst geantwortet worden, dass eine solche stets 10 000 kg umfasse, 
es sei denn, dass es üblich gewesen sei, dass Empfänger immer 
5000 kg bezogen habe. 
Dem von der Braunschweigischen Kreditanstalt gestellten An-
trage, die vierprozentigen Braunschweigischen Leihhaus-Landes-
schuldverschreibungen zur Kursnotirung zuzulassen, ist entsprochen 
worden. 
. Die für das Herzogthum aufgestellte Produktionsstatistik ist 
etner Revision unterzogen und wird demnächst zur Versendung 
an Behörden, Konsulate etc. gelangen. 
Die beschlossene Umlegung der Bureauräume ist erfolgt. 
. In der Kleinhandelsfrage hat in Magdeburg eine Kommissions-





gefunden, bei der sich diese dem von der Handelskammer nge' 
das Herzogthum Braunschweig aufgestellten Arbeitsplane a ' 
schlossen haben. h; 
Bezüglich des 8 Uhr-Ladenschlusses wird zur Zeit eine ~?~he ~ali_ge Umfrage verans~~ltet, um ~weh formell die .. erfor.~~;gell 
Zusttmmung aller Bethetltgten für dte gestellten Antrage bet 
zu können. . del.s· 
Auf Antrag der Firma Denecke & Himmel hat dte ~a~·rrrtfl 
kammer eine Kommission eingesetzt, welche die gegen dte t~aofl 
aus Anlass ihrer Privatbeleidigungsklage gegen den Oberarn de zll 
~angenstrassen erhobenen Angriffe - die Firma verwe~·berell 
threr Fabrikation minderwerthiges dänisches Fleisch - des ~a dels· 
untersuchen soll. Die Kommission, bestehend aus den ;n defll 
kammer-Mitgliedern Herren Leo und Baumgarten un der 
Rentner Herrn Kiene berichtet, dass sie nach Einsichtnahrn~ ge· 
Geschäftsbücher, Korrespondenzen etc., durchaus den Eindruc fjde 
wonnen habe, dass die Firma Denecke & Himme~ bonWicb· 
gehandelt hat. Die Handelskammer hält es jedoch bet der 5 be· 
tigkeit dieser für die ganze Wurstindustrie. des Herzo.gt~urn nac~ 
deutsamen Frage für angebracht, dass eme. Kommtssto~ bel 
Dänemark geschickt würde zur eingehenden Feststellung er 
der Fleischausfuhr in Betracht kommenden Zustände. 
Nach Erlass der Tagesordnung ist noch eingetroffen: dert· 
1. Ein Gesuch der chemischen Fabrik von Beyden in Dr~ dell 
Radeheul mit der Bitte, gegen den Gesetzentwurf, betreffen pie 
Verkehr. mit künstlichen Süssstoffen, Stellung zu . nehme~ trage 
Kammer nimmt denselben Standpunkt ein wie bet ?e~. B 0 de1 der Firma Fahlberg, List & Co. (siehe >>Monatsschnft fur a 
und Industrie No. 11 S. 280). ··be! 
2. Ein Schreiben der Handelskammer zu Magdebur1 :Cie!l 
l\1aassnahmen zur Beseitigung der Schiffsdiebstähle und ~e~ e diese 
im Stromgebiete der Elbe. Der Ausschuss wird ermächttgt, 
Frage zu prüfen. I(o(ll• 
Im Anschluss an den Geschäftsbericht macht Herr eine! 
merzienrath Gutkind Mittheilung über seine Theilnahme an .Eifl' 
Bezirkseisenbahnraths- Sitzung. Er habe aus derselben den gen· 
druck gewonnen, dass die Behörde in keiner Weise ein EntgWiil.1' 
kommen gegenüber den von der Handelskammer g·ehegten 
sehen zeige. da5s 
Zu der Ladenschlussfrage berichtet Herr Baumgarten,häfts· 
bei dem j~tzigen 9 U_hr-Schluss ~s unmögli~h sei, dem ~~scgege!l 
personal dte elfstündtge Ruhezelt zu gewahren und da a.nde!l 
diese Bestimmung seitens der meisten Geschäftsinhaber v~r~ defl 
werde. Man müsse unter allen Umständen danach trach e r~herfl 
8 Uhr-Ladenschluss zu erreichen, oder es müsse auf gesetz 1 ndelt 





II. Antrag, betreffend die Anwendung des Maximal-
und Minimaltarifes für die Zollbehandlung in Deutschland. 
l. Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Le mmer. 
2. Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Dr. Schmidt. 
üb ~~feren! und Korreferent rekapituliren kurz ihre Ansichten 
füher Iese. Frage und verweisen wir auf die diesbezüglichen Aus-
rungen 111 der vorigen Nummer der Monatsschrift n· . 
1 Ie Y ersammlung fasst folgende Resolution: 
· Mit Rücksicht darauf, dass die an der Ausfuhr betheiligte 
Industrie und der Handel nur dann eine weiterblickende 
Thätigkeit entfalten können, wenn sie zu den verschiedenen 
Ausfuhrländern in ein dauernd gesichertes Verhältniss ge-
~racht werden, hält die Handelskammer den Abschluss mög-
lichst langfristiger Verträge für die erste und wichtigste 
A~fgabe bei dem Abschluss der künftigen Handelsverträge. 2
· D1e Handelskammer hat keine grundsätzlichen Bedenken 
dagegen, dass der Landwirthschaft öur Besserung ihrer all-
~emeinen Lage ein mässig erhöhter Schutz gewährt wird, 
Sie hält es aber für sehr bedenklich, wenn die deutschen 
Unterhändler von vornherein auf bestimmte Minimal- oder 
1\_'faximalsätze gebunden werden. Sie ist vielmehr der An-
Sic?t, dass an dem jetzigen bewährten Systeme eines General-
tanfs unter Beibehaltung des Prinzips der Meistbegünstigung 
festzuhalten ist. 
III. Berathung über das in Vorbereitung befindliche Ortsbaustatut 
für die Stadt Braunschweig. 
Berichterstatter: Herr Hofzimmermeister Gerecke. 
kö Nach § 2 der Bauordnung für das Herzogthum Braunschweig 
na;;;:Y{ ~-ie _erforderlichen weiteren. baupolizeiliehen. Vorschriften 
erl edurfniss der einzelnen Gemeinden auf statutansehern Wege 
assen Werden D· . . 
gr Ie Stadt Braunschweig hat im Anschluss an diesen Para-Di~Phen ein Statut aufgestellt, das im Entwurf fertig vorliegt. 
A.n seh Entwurf aber, so weist Referent nach, enthalte in einer 
lnd za 1. von Paragraphen schwere Schädigungen für Handel und 
den~=f~te. Deshalb ist erforderlich, schon jetzt Einspruch gegen 
n· en zu erheben. 
Ie . Versammlung äussert sich folgendermaassen: 
\V Die Handelskammer würde es für sehr bedenklieb halten, 
b enn die Gemeinden in einer über die Absicht der Landes-
stilordnung hinausgehenden Weise die baupolizeiliehen Be-
mim~ungen für die industriellen, handwerksmässigen und kom-
in e~~Iellen Unternehmungen noch verschärfen würden. Sie hat 
d ~eser Beziehung schon jetzt gegen einzelne Bestimmungen 




h . h . d B d J3erüc}{· sc wetg sc werwtegen e edenken zu erheben, eren k aft 
sichti?ung_ sie für _une;Iässlich hält, wenn die für di_e Steuer Jtig· 
de: G~met~de? wtchttge Entwickelung der gewerbheben Th soll· 
kett mcht m thren Lebensbedingungen gehemmt werden etl 
Sie legt daher den betheiligten Gemeindeverwaltun~en 
dringend .. an_s Herz,_ vor Erlass der Bauordnungen ~?eh \11\d 
sachverstandtgen Betrath von Gewerbetreibenden zu horen l j!\ 
e:ldart sich auch ihrerseits gern bereit, vorkommendenfal 5 
eme Begutachtung der Entwürfe einzutreten. 
dels· 
IV • Mitwirkung der Handelskammern bei Führung der fJatl 
register. (Grenze . des Kleinhandelsgewerbes.) 
Berichterstatter: Der Assistent Dr. Senhold t. 
bC' 
. Referent führt eingangs aus, dass die Frage, wie der GewerdeS 
betneb rles Minderkaufmanns (Kleingewerbe) gegenüber dern jst 
Vollkaufmanns abzugrenzen sei besonders aktuell gewor~efs91· 
seit dem Inkrafttreten des Hand~lsgesetzbuches vom 10. Mat dels· 
Wäh_rend das alte Handelsgesetzbuch drei Klassen von B_M:fnder· 
leuten mmderen Gewerbebetriebes oder von sogenannten 
kaufleuten unterschieden hat, nämlich: 111io· 1. Trödler, Höker, Hausirer und dergleichen Kaufleute 
deren Gewerbebetriebes, 
2. gewöhnliche Fuhrleute und Schiffer, 
3. Wirthe (auch mit gr;össerem Gewerbebetriebe), . ver· 
die bezüglich ihrer rechtlichen Stellung zu Zweifeln ketn;zbuch 
anlassung gegeben haben, führt das neue Handelsgese 
ausser den Handwerkern nur eine einzige Klasse auf: Vrnfang 
»Personen, deren Gewerbebetrieb nicht über den 
des Kleinge~~rbes hinaus~e~t«. . . giebt 
Nähere Erlauterungen hmstchthch des Begnffes Un::fanl ndes-
das Handelsgesetzbuch nicht, es stattet jedoch dte adurcb 
regierungen mit der Befugniss, »Bestimmungen zu erlassen, de! 
welche die Grenze des Kleingewerbes auf der G~undla~~r j!l 
nach dem Geschäftsumfange bemessenen Steuerpßtcht 0krtlale11 
Ermangelung einer solchen Besteuerung nach anderen Mer 
näher festgesetzt wird,« aus. . 0 ße-
_Zur Erf?änzung dieser, den Landesregierung~n erthetlteenbeit 
fugntss bestimmt ferner das Reichsgesetz über dte Angeleg des 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit in § 126, »dass. die Organf~ de! 
Handelsstandes verpflichtet sind, die Registergenchte behll jcbtt· 
Verhütung unrichtiger Eintragungen, sowie behufs der B~~zen«· 
gung und Vervollständigung des Handelsregisters zu unterst~ setle!l 
Von der ihnen durch das Handelsgesetzbuch zugewte 
11 
deS 
Bef~gniss, durch Erlass bes~nderer Bestin~mungen die ~ren~~n, sO 
Kletngewerbes näher zu fixuen, haben dte Landesr~gterunA sicb_t 
bemerkt Referent weiter, in Uebereinstimmung mtt der ht 0 w-etl 




Gtnan befürchtete, durch Aufstellung bestimmter, einheitlicher rund ··t · d sa ze bet Abgrenzung des Kleingewerbes nicht im Sinne 
es Gesetzes zu verfahren. 
B dDagegen haben die Regierungen der meisten grösseren 
B un esstaaten die näheren Bestimmungen über die Organe des 
p andelsstandes bei Führung der Handelsregister getroffen, so 
reussen, Bayern, Sachsen. 
di Es fragt sich nun, ob die jetzige juristische Behandlung 
d eser Ma~erie für die Zukunft genügen wird, ob sich nicht auf 
w~tn Gebtete des für den Handelsstand so wichtigen Firmen-
ei. senBs u. s. w. Unzuträglichkeiten herausstellen werden, die auf ne e "t· . 
, s:t tgung hmdrängen. 
w [,Es tst daher von den Handelskammern die Frage aufge-nä~ en, ob die Landesregierungen ersucht werden sollen, die 
de eren Bestimmungen zur Abgrenzung des Kleingewerbes, zu 
Wi 7f Erlass sie nach dem Handelsgesetzbuche befugt sind, auch 
§ ~ { Bh zu treffen, oder ob eventuell auf eine Abänderung des 
GB. hinzuwirken ist. 
büer Ei~e gr,osse Reihe von Handelskammern hat sich bereits 
dtese Frage geäussert. So u. A.: 
G Kassel: Als Vollkaufleute sind bedingungslos nur die zu den 
a:ewerbesteuerklassen I und II veranlagten Handelsgewerbetreibenden 
tri~~~ehen, die von der Gewerbesteuer überhaupt befr:eiet:n Be-
ist d" dagegen bedingungslos als Minderkaufleutc. Zwetfelhaft 
Irr te fragliche Eigenschaft innerhalb der Gewerbesteuerkla~sen 
als ~~d IV. Hier empfiehlt sich, die einen Steuersatz von wentger 
tr ·b Mk. (Mittelsatz der Klasse IV) zahlenden Handelsgewerbe-
CI end 1 1 b · den h .. en g eichfalls als Minderkaufleute gelten zu assen, . et 
ve .?her Veranlagten dagegen die Entscheidung· von dem Etn-
rstand · · d d R · t richter nts.~ z:vtschen den Handelsvert;etungen un en_ egts.er-
somit n .abhangtg zu machen. Für dte letzteren Betnebe . smd 
Schaft Wettere Momente zur Begründung der Vollkaufmannseigen-
von Fall zu Fall geltend zu machen. 
Wün Strassburg: Im Interesse der Sicherheit des Verkehrs ist es 
sä.rn sch~nswerth, dass. der Kreis der Kaufleute, denen die Erfüllung 
Wie tn~!tc~er handelsrechtlicher Verpflichtungen obliegt, so weit 
zur ~ogbch gezogen wird. Der Erlas~ allgemeiner Bestin:mungen 
fürw estsetzung· der Grenze des Klemgewerbes kann mcht be-
ortet \Verden. 
1llein Bayreuth: Die Handelskammer vermag den Erlass allge-
gew eb Bes~immungen zur Festsetzung der Grenze des Klein-
R:re·er es 111cht zu befürworten. Sie ist der Ansicht, dass der 
gieb: d~r Vollkaufleute möglichst weit zu ziehen ist, insbesondere 
el·n ste dem W unsehe Ausdruck dass der ·'"- 2 HGB. auf e m·· 1· ' -;,- d in ?g tchst grosse Anzahl von Handwerkern angewendet un 
Re ~Wetf~lhaften Fällen die Handels- und Gewerbekammer vom 




in d&S Grundsätzlich sind nach Ansicht der Handelskammer 
Handelsgewerbe einzuziehen : 1 \1011 1. sämmtliche Gewerbetreibende, bei denen ein Hande ße· 
einiger Bedeutung mit Waaren, die nicht im eigenen : 
triebe hergestellt sind, stattfindet; . ge• 
2. alle Gewerbetreibende, bei denen die zur Verarbettu~g aus-
langenden Rohstoffe einen wesentlich höheren Wert 
machen als die Arbeitslöhne. hes er· 
Potsdam: Die Bestimmungen des Handelsgesetzb~C ein· 
möglichen nicht, das Kleingewerbe vom kaufmänntsch pa 
g~richteten ~ewerbebetriebe in klarer Weise abzugrenzeG en~e 
em: durch d1e Verhältnisse gegebene natürliche und feste gteiP· 
zwtschen Kaufmann im Sinne des Handelsgesetzbuches und tehe!l 
gewerbetreibenden überhaupt nicht besteht und nicht bes ·scne 
kann, so wird auf alle Fälle eine willkürliche mechan~sche 
Trennung beider Klassen eintreten. Eine derartige _mechan über· 
Trennung kann nicht dem Ermessen jedes Registernchters die 
lassen bleiben, und deshalb erscheint es nothwendig, d~ss daS 
Grenzen des Kleingewerbes bezüglich der Eintragung 111 
Handelsregister näher festgesetzt werden. deS 
Brandenburg: Die Handelskammer hält die Abgren~ung ße· 
Kleingewerbes im Sinne des § 4 HGB. nach allgem_emen voll 
stimmungen für unmöglich, und deshalb die Entschetdung 
Fall zu Fall wie bisher für zweckmässig. tl 
nur "? München: Die Handelskammer ist der Ansicht, dass I{lettl' 
Fall zu Fall festgestellt werden kann, welche Betriebe al~ sieht 
gewerbe im Sinne des § 4 HGB. zu erachten sind, ste uens· 
der richterlichen Entscheidung über diese Frage um so ~er~r~t des 
voller entgegen, als bei etwaigen Zweifelsfällen in Ge~ass ~~).{eit 
Gesetzes über die Angelegenheit der freiwilligen Genchts de! 
(§ 126) die Organe des Handelsstandes zur Unterstützu.~g 11getl Registergerichte berufen und auch gegen deren Entschel u 
Beschwerde zu erheben befugt sind. ·otl· 
Die meisten haben sich hiernach gegen den Erlass .. be:ine 
derer Bestimmungen ausgesprochen. Von . denen, die. fur yer· 
Abgrenzung des Kleingewerbes im Wege landesgesetzh~?er die 
ordnung eintreten, ist die Handelskammer Potsdam erwah9't, 
aber mit ihrer Ansicht ziemlich vereinzelt dasteht. h t die 
Auch der Verband mitteldeutscher Handelskammern . a iller 
Frage aufgegriffen und die Handelskammer Dessau tnlt .. eigen 
Umfrage über die Stellungnahme der dem Verbande a~geh~~rbes 
Handelskammern zu der Frage der Abgrenzung des Klemge del5· 
beauftragt. In Ausführung dieses Auftrages ist von der Han 
kammer Dessau ein Fragebogen versandt. 1.1nd 
Referent verliest alsdann die darin enthaltenen Fragen J:ller 





Die Versammluncr erklärt ihr Einverständniss hiermit und 
?eschliesst ferner, ei1~ Eingabe an das Ministerium zu richten, 
111 der vorgeschlagen werden sol), die 'Grenze zwischen Klein-
und Grassbetrieb auf Grund des § 4 Abs. 3 HGB. durch Landes-
gesetz festzulegen und als solche den Gewerbesteuerbetrao· von 36 lV • . - . "' B fk. anzunehmen, da mit demselben die Beitragspflicht zur 
andelskammer beginnt. Es bleibt jedoch im einzelnen Falle _ d~m Geschäftsinhaber resp. l~egisterrichter unbenommen. auch bei 
~Iner Gewerbesteuer unter ;)() J\;rk., wenn der Geschäftsbetrieb über 
F~n Umfang des Kleingewerbes hinausgeht, die Eintragung im 
lrmenregister zu bewirl{en. · · · 
V. Antrag, betreffend die Einsetzung einer Kommission. zur 
Schlichtung von Streitigkeiten bei der Kursnotirung hiesiger 
Werthpapiere, 
VI. Antrag, betreffend das private Ausstellungswesen, 
VII. Antrag, betreffend die Reinhaltung der Gewässer, 
Werden 
von der Tagesordnung abgesetzt. 
VIII. Antrag, betreffend die Vorschriften für die Probenahme 
von Getreide und Mühlenfabrikaten. 
Berichterstatter: Herr Fabrikbesitzer Himmel. 
iib Vo_n der Handelskammer zu Magdeburg ist eine Vorschrift un~r , die Pr_obenahme von Getreide, Oelsaat~n, !--Iülsenf:üchten 
g bE:zeugnissen der Getreidemühlen, ausschl!esshch Klete, aus-ii~ar eitet und der Handelskammer zur eventuellen Abänderung 
ersandt. 
EntwVon den Interessenten, die un: _eine ~egutachtung- die,ses 
g urfes anf!egan cren waren smd etm.!:!e Abanderun~Tsvorschlage ema h 0 ~ • ' • ~ u ·-R ~ c t, vornehmlich bezüglich der Festsetzung der Gebuhren. 
e erent hält diese zum Theil für zu hoch gegriffen. 
Vo Er empfiehlt im All,qemeinen die Annahme der Magdeburger rschl" · ~ Er age, Jedoch mit der Maassgabe, dass den Probenehmern Wä~tz de: Fahrkosten für Reisen ausserhalb des Bezirks zu gc-
r~~ set (zu § 23 II der Magdeburger Vorschrift). 
te Versammlung beschliesst demgemäss. 
~X. Antrag, betreffend die Revision des neuen Börsengesetzes, 
Insbesondere die Beseitigung der Bestimmungen über die Börsen-
termingeschäfte. 
Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Gu tkind. 
ka pie Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat an den Reichs--~z er eine Eingabe gerichtet in der unter ausführlicher Be-
grundung · . . ' .. 22 J ni 1896 
um eme RevisiOn des Borsengesetzes vom · u ' 
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. hande~ 
insbesondere der Bestimmungen über den Börsenterrntn $ 
gebeten wird. Ottll 
I I> 1 . f . - - d h den ···' n >Czug lle~·au : f~hrt Referent aus, dass . urc Börs~' 
stand, dass nur cm 1 hell der Bankfmncn sich tn das 13ör~. 
register hat eintr<~gen lassen, ein grosser Thcil der an de~\tfol~~ 
abgeschlossenen Crcschäftc rechtsunverbindlich ist und de~ 11 g~ 
eine Anfechtung derselben keineswegs zu den Scltenhctte JJlisS~ 
hört. Personen, deren Spekulationen ungünstig auslaufe~'WeiS~l 
brauchen das ihnen entueuenuebrachte V ertraucn in grobe! d det\ 
. l . . '"' o o . .. un .. , 
ln( em ste steh au[ den Buchstaben des Gesetzes stutzen 
Einwand der rechtlichen Unverbindlichkeit erheben. ebene~ 
, Auch gegen_über bestellten Sicherheiten und abg~~rpfliCb~ 
Schuldanerkennttussen, bei denen die übernommenen roacbt' 
tungen klar zu Tage treten, ist dieser Einwand gcl~end ~irksaill'. 
da. na:h der ausdrücklichen Gesetzesbestimmung dte Vn ebeneJI 
kett steh auch auf »die bestellten Sicherheiten und abgeg ; 
Schuldanerkenntnisse« erstreckt. Glallbert 
. Derartige Bestimmungen sind geeignet: Treu . un~hetl jer:; m~ J~~ande.l zu .erschüttern, und die Folg;e dteser fl!:'sshie :Börsell,! 
haltntsse rst ern Zustand der Rechtsunsrcherhert fur d .. 
und Bankkreise, der dringend Abhilfe erheischt. e an~~~; 
Referent schlägt vor, sich dem Frankfurter Ant~ag 11g dl~: 
schliessen und an die Braunschweigische Staatsregre.r~e!1 filfi 
Bitte zu richten durch den Bundesrathsbevollmächtlg 
eine Revision de; betreffenden Bestimmungen zu wirken. 
Demgernäss wird beschlossen. 
erbe 
X. Antrag des Deutschen Bundes für Handel und GeW' 
(Leipzig), betreffend das Ausverkaufsunwesen. . dertell 
Berichterstatter: Der Vorsitzende (an Stelle des behli1 • 
Herrn Tielecke). . L io~igc, 
s·t tn er ))t' Der Deutsche Bund für Handel und Gewerbe, 1 z Ge~er ifl' 
wendet sich in einer Eingabe an die Handels- und h al1 d 11 kammern in Deutschland mit der Bitte, sein Gesuc ffend, % 
Reichstag, Regelung des Ausverkaufsun'Yesens betre ·g~ 
unterstützen. eitigo06; Die Handelskammer ist der Ansicht, dass eine Bes h sorg~: 
der vorhan~enen Missstände erwünscht ist, wobei jedoC erteid~,l 
zu tragen tst, dass das reelle Geschäft keinen Schaden fii! d~; 
Indess sieht sie davon ab, in eine besondere Berathung der eitl~~ 
Regelung de~ Ausverkaufsunwesens gemachten Vors_chlä~Fstell~!l J 
treten, da, wte verlautet, bereits an amtlicher Stelle dte A rne11 19 ~ 
eines diesbezüglichen Gesetzentwurfes in Angriff genonl .~ 
Schluss der Sitzung 21/4 Uhr. h~ei4 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunsc r· 
Jlflibre . 
Der Protoko idt• 
Dr. w. Sel1J1l 






Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Nachsendung von Drucksachen, Waarenproben und Geschäfts-
papieren aus dem Ortsverkehre in den Fernverkehr. 
Die l1andelskammer hat auf eine Anfrage des Kaiserlichen P~stamts hierselbst sich dahin geäussert, dass es zweckdienlich 
s:m Würde, Drucksachen, Waarenproben und Geschäftspapiere, 
die nach der Ortstaxe frankirt sind, von der Nachsendung in den 
Fernverkehr auszuschliessen und an die Absender zurückzugeben 
--:- oder, wenn diese aus den offenen Sendungen nicht zu ersehen 
Sl11d, als unanbringlich zu behandeln. 
Gültigkeit der Rückfahrkarten Braunschweig- Bernburg 
über Cöthen. 
. Die Handelskammer hat bei der Königlichen Eisenbahn-
Direktion zu Magdeburg den Antrag gestellt, es möge den Rück-
1ahrkarten Braunschweig-Bernburg auch Gültigkeit für die Strecke 
ernburg- Cöthen verliehen werden. 
b A~f diesen Antrag ist von der Eisenbahn-Direktion zu Magde-
Vurg die Antwort ertheilt,_ dass vom 1. Januar 1901 ab für .?en 
[; erkehr von Braunschwe1g-Hauptbahnhof nach ~ernburg Ruck-
ahrkarten mit dreitägiger Gültigkeitsdauer zum Preise von I. Klasse 
l8,_40 Mk, II. Klasse 13,80 Mk, III. Klasse \J,20 Mk. mit wahl-
~elser Gültigkeitsdauer über Magdeburg-Cöthen, oder Güsten, oder 
uber Grizehne Halberstadt- Giersieben eingeführt werden sollen. 
Den zur Zeit bestehenden Rückfahrkarten ohne Preiserhöhung auch 
Gültigkeit über den Umweg Magdeburg-Cöthen beizulegen, sei nach 
den maassgebenden Bestimmungen nicht angängig. 
Vereidigte Zuckerprobezieher. 
. Die Kaufleute Carl Fasteding und Erich Heyne von hier 
smd nach erfolgter Vereidigung und Verpflichtung auf die er-
lassenen Vorschriften für die Probenahme von Rohzucker in die 
Liste der vereidigten Probezieher eingetragen. 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig einerseits und 
Burgwedel, Bergen bei Celle, Reinheck und Hoppegarten (Mark) 
andererseits ist eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch 
beträgt nach Burgwedel und Bergen bei Celle 50 Pfg., nach 




Ermässigung von Post- und Fernsprechgebühren. 
. e[!l: 
_Der S~aatssekrctär des Reichs-Scbatz;1 ~ts sagte _am 10. ~%nde 
ber 1m Retcl_1sta€?e: :, ~V 1r haben bct der .Rerchspost fur, ~as 1 ecbnen1 
Jahr voraussrchtltch mrt emem starken Mwderüberschus" zur 01;e 
der. für die Postgemeinschaft sich auf 1.') Million~n, f~r .?:sngavo!1 
Re1ch, also 1~1t den entspr_cchenden Ausgletchsbet_rabe
1 
wird· 
Bayern und Wurttemberg, auJ rund 18 Millionen beztffen r ge· 
Das verschlingt also fast Alles, was einzelne Steuern me.h ich 
bracht haben. Die Hälfte jener lf> Millionen Ausfall, ~te 
5 
ist 
Il~nen. socb~n nannte, ist allerdings ein einmaliger Ausfall: e pje 
dte !'-J~tsc~Ja_lbgung d_er <1..ut:gehob~nen privaten Postanstalte~~f die 
andere Bc~.lfte der b M1ll10nen 1st da<J"egen zu rechnen . . 0g · H . b . d . "., . V btlltgU . era mm crung VerschJCdener Portosätze und auf dte er tere 
der Fe~nsprechgebühren in kleineren Orten. Gerade diese letz bO' 
Verbtlltgung hat eine starke Zunahme der Anträcre auf telep t-.s· 
. 1 . "' d'. ReJCI' . 
msc 1en Anschluss hervorgerufen und hat dadurch, da !C .. htlich 
Postverwaltung solchen Anträgen zu entsprechen hat, be:rac balD 
h ··1 'I' 1 . ~ · · h 111ner o 1ere e egraphenbaukosten verursacht. Wtc stc . gen, 
dieser letzteren 71j2 Millionen die einzelnen Portoermäs~Jgun auf 
also beispielsweise die Erhöhung des einfachen Briefge":tchts ~u 
2? g, die Ermässigung der Stadtpostsätze und f\.ehnhch~s,jede 
cmander stellen, ein wie grosser Theil des Ausfalls .a.u jcht 
dieser einzelnen Maassnahmen zu setzen ist, das lässt steh 11G.) 
berechnen.« (f-!. u. 
Aichung der Fässer. 
\ u· d' I7 · 1· h N 1 · h 1 · · mittheilt, ist 1v 1e 1e :~a1scr tc e orma a1c ungs {Ommtssion eriO· 
aus Interessentenkreisen für den Fall der Einführun~ der 1~ def diseben Nachaichung auch eine Erweiterung des Arttkels de! 
Maass- und Gewichtsordnung in Anregung gebracht _:;orden\vein-
Art, dass der Aichzwang für Fässer, der bisher nur fur .den twa 
handel besteht, auf den Handel mit anderen Flüs.si.gkettend e oel 
Bier, Obstwein, Trinkbranntwein, Petroleum, Spmtus un 
ausgedehnt wird. d ~tl 
Die Handelskammern zu Mainz am BO. November un ann-
Harburg am ~. Dezember, sowie die Aeltesten der Ka~fm und 
schaft von Berlin am 26. November erklärten, dass Bter 'et~t 
Trinkbrannt':ein. allgemei~ nach .Maass gehandelt u~d scll0~/de!1, 
fast ausschhesshch nur m geatchten Fassern gehefert wul mit 
und dass eine Ausdehnung des Aichzwangs auf den Hande m· 
diesen Flüssigkeiten als nothwendig und zweckmässig zu ~es 
p~ehlen sei. Dagegen liege ein Bedürfniss zur A_u~dehnunJ oel 
~1chzwangs auf d~n Handel mit Petroleum, Spmtus u~ lieh 
mcht vor, denn dtese Flüssigkeiten würden fast ausschltess gs 
nach ~e\vich~ ~eha~delt und eine Ausdehnung de_s Aichz~s:;ge 
auf d1ese Fluss1gketten würde deshalb nur als eme un~o 
Belästigung und Erschwerung des Handels zu erachten setn. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Die Handelskammer zu Strassburg erklärte sich am 6. De-~~mber mit der Ausdehnung des Aichzwangs im Handel mit 
. ~r, Obstwein, Trinkbranntwein und Spiritus einverstanden, konnte 
~ o~h für Petroleum und Oel, welche im Grossen nur nach dem 
k ewtcht gehandelt werden, ein solches Bedürfniss nicht aner-ennen 
· {H. u. G.) 
Rechtsprechung. 
p· Ein hiesiger Kaufmann, der im August 1898 von einer auswärtigen 
st
1\fa für 59.2 Mk. 3 Pfg. Kaffee gekauft und geliefert erhalten hatte, 
m:. t~ der Ftrma sofort nach der Lieferung den Kaffee, als nichtprobe-
b ~~tg zur Verfügung, erklärte sich jedoch zugleich bereit, den Kaffee 
v eJ e.stattung eines Preisabzuges von 2 Pfg. für das Pfund, im Ganzen 
h on 13 Mk. 85 Pfg., zu behalten. Nach längeren brieflichen Ver-d:n~~ngen ~bersandte dann der Kaufmann am 29. November 189t' 
h. r 1.rma etn W echselaccept über 5 78 Mk. 28 Pfg. und theilte 
d !erbet brieflich mit, dass er, wenn die Firma das Accept behielte, 
w~~n Einverständniss mit dem erwähnten . Preisabzuge annehmen 
W r e. Die Firma behielt nun zwar das Accept und schrieb die ab~~hselsumme dem Konto ~es ~au~manns gut, erwidert~ ihm 
f· am 1. Dezember 1898, s1e se1 mit dem Abzuge von 2 Pfg. 
Kr tas Pfund nur unter der Bedingung einverstanden, dass der 
A. a~ tnann ihr binnen zwei Monaten einen neuen nennenswerthen 
110u ~rag ert?eile. Da der Kaufmann hierauf w~der antwortete, 
t c der F1rma während der nächsten Monate emen neuen Auf-
rag ertheilte, so verklagte ihn die Firma auf Zahlung der abge-~~gen~n 13 Mk. 85 Pfg. Das Gericht hat die erh?bene Klage 
d gewiesen; die Firma hätte wenn sie den V ergleichsvorschlag es R. ' d" aufmanns vom 29. November 1898 ablehnen oder nur be-1~?t annehmen wollte, das ihr übersandte Wechselaccept zurück-~r~cke~ müssen. Das Behalten des Accepts müsse nach . den 
v ndsatzen von Treue und Glauben als Annahme des Verglelchs-
d orschlages des Kaufmanns betrachtet werden. Demnach habe 
ver Kaufmann recht gethan, die von der Firma in ihrem Briefe 
laosms 1. Dezember 1898 noch gestellte Bedingung unbeachtet zu 
en. (Br. Anz.) 
b . Die Behandlung der Abschreibungen 
e1 Aktiengesellschaften in steuerrechtlicher Hinsicht. 
biete Der Verein der Industriellen Pommerns und der benachbarten Ge-
verse~det an seine Mitglieder folgendes Rundschreiben: 
Werbe;Bei d~r Ve;anlagung von Aktiengesells?h~ften .zu der Einko~mens- und .Ge-
Wel h teuer Ist. seitens der VeranlagungskommisSIOn vielfach über die Ueberschüsse, 
ind c e als A~henzinsen oder Dividenden vertheilt werden, hinausgegangen worde':', 
sie em auch die Abschreibungen als steuerpflichtig herangezogen wurden, soweit 
k u~te~halb der Grenze stattfanden welche nach Ansicht der Veramgungs-




. . r unseres 
Gegen dieses Einschätzungsverfahren ist seitens einiger Mttg!tede rden u'lll. 
Vereins Berufung bei der Königlichen Regierung zu Stettin eingele.gt ~o·nigJich~· 
gegen die hier ergangene abweisende Entscheidung Beschwerde beml 0 ·' . 
Oberverwaltungsgerichte erhoben worden. tändigell. 
Die Entscheidung über diese Beschwerden ist je nach d~tn ~us die V$1! 
Senat des Oberverwaltungsgerichtes verschieden ausgefallen: sowett ste ncrkanJI~ 
I G b · · b "ndet a . s1e an agung zur cwer esteuer betraf, tst dte Beschwerde als egru . te tsl 
· · · · h b · . nchte • sowett ste stc a er gegen diC Veranlagung zur Einkommensteuei 
als unb<;gr~ndet zurückge~iesen worden.. . . tm Ausdruc~~ 
Dte m dtesen von emander abwetchenden Entsehetdungen zt ]'chen :S : 
kommende \' erschiedenheit in den Grundsätzen der vcrwaltungsre~ht ~ie in def · 
urtheilung trifft eine Frage die nicht nur ein materielles Interesse fur uch yotl. 
B · b r ' dern a e~ ·· etne S1orm der Aktiengesellschaft arbeitenden Industrien hat, son B iJaJlZ ei! .: 
~rundsät1.licher Bedeutung für das Verfahren bei Aufstellung de~ Sicher~;( 
,·on Aktiengesellschaften und deshalb von crrosscr Tragweite für dltkC kreise 1 .: i 
l . 1 I U "' · t Vo 5 ·rtJi' c es m so c ten nternehmungen angelegten Kapitals der brettes en . cn '11'1 · , 
'V' I b d · Jl «emem erer ~ Ir g au en deshalb, im Sinne unserer. Mit?lied~r u.n. tm a 
7
,., ehcn un5 P . · 
schaftheben Interesse zu handeln, wenn wtr em emhetthches \ org ranlagll g ' 
M . 1· d · ' · Stcuervc ' ' : ttg te er m dcr .. l<r~ge der Hcr~nziehung d?r A~schrct~ungen zur c •• uführen.« fj),i · 
anregen und crmoghchen, um eme cndgülttge Entscheidung herhetz setze '· 
Ergän1.end sei hier bemerkt, dass nach dem Einkommensteue;~;sind: (je'. 
Preussen vom 24. Juni 1881 nach S 9 Abs. 5 von der Steuer beretng yOll ·~ · 
»Die regelmässigen jährlichen Absetzungen für Abnutzn.cht bet~cll ., 
bänden, Maschinen, Betriebsgeräthschaften u. s. w ., soweit s.olche .. ; 1 rgebührl1 :· ; 
unter Betriebsausgaben verrechnet sind und soweit dieselben mcht u Je (J0 :.: 
vorgenommen sind«. 24.Juii19 .. ,. 
. Im KönigiichSächsischenEinkommensteuergeset7.e vom )f! J 
hetsst es § 21 Abs. 4: . des f{flilde dr ," 
»Bei Handel- und Gewerbetreibenden, welche den Vor.schnftenh den Grullw ·~ 
gesetzbuches entsprechende Bücher führen, ist der Reingewmn nacH ndeJsges~. :: 
sätzen zu berechnen, wie solche für die Inventur und Bilanz durch. daKs aftnflil!lS , i 
]. 1 au " ·· buch bestimmt sind und sonst dem Gebrauche eines ordcnt tc ten ' -"" .~ 
·r e h d nde~" l s )r c cn. . 1. un a ehe 1 Insbesondere gilt dies einerseits 1·on dem Zuwachse desAnhlgekaptta \ sich so!., } 
seits von den regelmässigen jährlichen Abschreibungen, sowet darsteU1~· 'i 
als eine angemessene Berücksichtigung der Werthsvermindcrun~ ihre".. Ge• 
Die Steuerbehörde ist sohin berechtigt, die Abschreibungen ~~~ g deS ) , i 
gemessen h e i t« zu prüfen und . hierbei Sachverständige ~ur Festste ;n l'I. u. J{• '· 
brauches bezw. der Angemessenhett der Absetzung heranzuziehen. (A. 
Deutsche Kabel. 
t. Deutsche Kabel in Ostasien. . gtllu: 
, 1 'fstn. ·gf Durch das am 4. Oktober 1 HOO dem Betriebe übergebene ~a.be nabb!iJlgt~' 
Tschifu hat das Kiautschaugebiet eine von den chinesischen Landhmen.uternlltioll 
Telegraphenverbindung erhalten, mittel<;! welcher der Anschluss an das m beJS 
Kabelnetz möglich geworden ist. .. . hell J{a ·~ 
Unter Benutzung des von Tschifu nach Taku gelegten englisch-dan~~c g rnögl!;el) 
ist ein telegraphischer Nachrichtenaustausch zwischen Tsingtau und PeTtn ppell ~~e 
denn von Tsingtau nach Peking haben die in China operirenden rr graphl5 ,. 
Draht geschaffen und in der sumpfigen Niederung des Peiho wird der te e ' 
Verkehr durch Marconi-Apparate mit Lestern Erfolge \'ermittelt. 
Kabel. :. er 2. Der Verkehr auf dem deutsch-amerikanischen . h ub 
. ·~~ Der seit Anfang September 1900 unterhaltene Verkehr entwtc eJl 
alle Erwartungen günstig. dere J3~eJI 
Während sonst in der Regel neue Verkehrswege nur langsam den. an.ber Ern ' 




und die A z o r c n von den ersten Tagen nach seiner Eröffnung an, sich eines un-
gernein lebhaften Zuspruches zu erfreuen gehabt. 
Sowohl von der deutschen wie von der amerikanischen 
neue Kabel mit Vorliebe benutzt. 
Handelswelt wird das 
(A. f. I-I. u. K.) 
Preisnotirung für Zeitgeschäfte in W aaren. 
[Centralblatt für das Deutsche Reich, vom 19. Oktober I HOO (herausgegeben vom 
Reichsamt des Innern).] 
· I.n Ziffer 24 der Ausführungsbestimmungen vom 14. Juni 1900 ist bestimmt, 
dass .dre Bundesregierungen feststellen, fiir welche Waaren an den einzelnen Börsen 
Termmpreise oder Preise für Zeitgeschäfte, im Sinne der Tarifnummer 4 b des Ge-
setzes ( 1/ 10 Oj00 Stempelabgabe), notirt werden. 
f Wie im Centralblatte mitgelheilt wird, ist nun von den Bundesregierungen 
olgende Feststellung getroffen worden: 
.. Terminpreise oder Preise flir Zeitgeschäfte werden notirt an der ~orse: in Be r I in flir Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Roggenmchl, Rüböl und Spiritus; 
m Mageieburg für Rohzucker; in Harnburg für rohen Kartoffelspiritus; good 
a~erage Santos; Rüben-Rohzucker und nordamerikanische Baumwolle (Basis middling; 
nrcht unter low-middling). (A. f. H. u. K.) 
Aus dem Reichsgesetzblatte. 
No. 54 vom 24. November I 900. 
(No. 2732) Bekanntmachung, betreffend die Ausserkurssetzung der 
Vereinsthaler österreichlschen Gepräges (8. November 1900). 
h § 1. Die in Oesterreich bis zum Schlusse des Jahres 1867 geprägten Vereins-~· alcr und V ereinsdoppelthaler gelten vom ]. Januar 1901 ab nicht mehr als gesetz-
tches Zahlungsmittel. 
K Es ist von diesem Zeitpunkte ab ausser den mit der Einlösung beauftragten 
asscn Niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu nehmen. 
(A. f. H. u. K.) 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(November.) 
Wurst und Fleischwaaren . 
. Das gelinde, nasse Wetter war für die Fabrikation von Dauerwaare noch 
;enrg. geeignet. Diejenigen Fabriken, welche zu ihren Schlachtungen noch leichtere 
f ?hwerne verwandten, haben durchweg mit gutem Erfolge gearbeitet und· eine be· 
nedJgende Dauerwurst auf Lager bekommen; während diejenigen Fabriken welche 
zu früh schwere, gemästete Schweine geschlachtet haben, deren erfolgrei~he Ver-
Wendung nur bei einer dem Gefrierpunkte nahen Temperatur geschehen kann, nicht 
50 befriedigend fabrizirt haben. 
Für Speck ist grosse Nachfrage gewesen und hat den Anforderungen kaum 
entsprochen werden können. 
Der Geschäftsgang war im Allgemeinen gut und wäre ganz vorzüglich ge-
:esen, wenn schon frühzeitiger zuverlässigere Danerwaare hätte an den Markt ge-
racht werden können 
Die Schweine si~d wider Erwarten hoch im Preise geblieben und ist auch 
Wohl kaum auf einen Rückgang derselben zu rechnen. 





KonsePven. . befriediJf 
Das Geschäft liegt augenblicklich sehr still denn die Kundschaft 151 eil \lll!• 
· h d h d W · ' h eno:rnlll ' und Jetzt auc urc as ethnaclltsgeschäft zu sehr in Anspruc g , . 
sich um den Einkauf bekümmern zu können. filr 3it, 
Das Hauptinteresse der Fabrikanten ist daher auf die Rohabschlüss.e er)leb:~ 
· h K · h · der etne itl : näc ste ampagne genc tet. Die Preise für Rohspargel haben wte d'e i'Ne . 
liehe Steigerung erfahren und zwar die erste Sortirung um ca. 10 °/o• b:!l d8Jlli1., 
Sortirung um ca. 5 °/0 und die dritte Sortirung um ca. 81/ Of0, und ba nur &II'.· 
die letzteren Sortirungen eine Höhe erreicht welche noch 
2 
niemals auch! e dieS": .. 
"h d . h d H ' I t'n Fog aJI . na ern e~re1c t. wur e, offentlieh erleidet der Konsum in Sparg.e ka!lll ~ ·, .. 
hohen Pretse kemen Rückgang. Einer Befürchtung in dieser Beztehung . 11 wtrlll · 
sich jedenfalls nicht verschliessen und um so weniger wenn die a!lgewetn~lirtigell 
schaftliehen Verhältnisse einen Rückgang erfahren ;o!lten, Unter ge~en äS&igell 
Verhältnissen scheint es daher geboten zu sein, sich mit der Fabrikation 111 !ll 
Grenzen zu bewegen. 




b··ft Jlll . . esc v. J])il 
1. Wtlh. Büttner, Inhaber: Emil und Albert Büttner, Clgarreng fleute JJ: 
Fabrikation, offene Handelsgesellschaft, Stadtoldendorf. Inhaber: Kau 
und Albert Biittner. fl 1 roinde
11
' 
2. Louise Zach, Handel mit Handschuhen, Kravatten und Weisswaaren, 0 ~ 
lnhaberin: Fräulein Louise Z o c h, . d 11 111· Holzml11 e ' 3. Hieronymus Wentzcl, Tabak-, Cigarren- und Weinhandlung, 
haber: Kaufmann Hieronymus Wentzel. . Inha!Jer: 
4. Heinrich Tim m er man n, Baugeschäft und Dampfziegelei, Holzmmdell· 
Bauunternehmer Heinrich Timm('rmann. . .. dler carl 
5. Carl Tacke sen., Brennholz-Handel, Holzminden, Inhaber: Holzban 
lJl• 
Holzlninden. Tacke sen. 6. Richard Schmidt, Frucht-, Fisch- und Delikatess-H::mdlung, 
J.,oois 
Konditor haber: Kaufmann Richard Sc hm idt. 7. Louis Sc h m i d t, Konditorei-Geschäft, Holzmindcn. Inhaber: 
!{reis· S chmidt. 
8. Heinrieb Ritterbusch, Dampfziegelei-Betricb, Holzminden. Inhaber: 
maurermeister Heinrich Ritterbusch. jndell• 
· Holzl!l 9. Augast Ritterbusch, Material-, Kolonial- und DePkatesshandlung, 






Christian Rieke, Zimmergeschäft und Holzbandel, Holzminden. Inhaber· 
zimmermeister Cbristian R i e k e. 
Carl Reuber, Handel mit Zeichenmaterial und Fahrrädern, Holzminden. 
Mechaniker Carl Reuber. 
Ernst Ohle, Möbelhandlung und Tischlerei, Holzminden. 
meister Ernst üble. 
Tiscbler· 
Inhaber: 
Albert Möhle, Uhren- und Goldwaarenhandlung, Holzminden. 
tJb( 
Inhaber: 
macher Albert Möhle. I bv.ber= 
Wilhelm Meyer, Getreide- und Kolonialwaarenbandlung, Holzmindcn. 
11 




LI). Ernst K ö seI, Handel mit Kolonial-, Materialwaaren und Porzellan, Holzmindcn. 
Inhaber: Kaufmann Ernst K ö seI. 
16 TI 
· lcodor Kornberg, Manufakturwaaren-Handlung, Holzminden. Inhaber: Kauf-
mann Tbcodor Kornbcrg. 
17
· ;"~Ihelm Höltje, Hotelbetrieb und Weinhandlung, Holzminden. Inhaber: Hotelier 
Ntlhelm Höltje. 
18
· A~lgust Höltje, Handel mit Leder und Schuhmacher-Bedarfs-Artikeln, Holz-
mmden. Inhaber: Schuhmachermeister August Höltj e. 
19 
· 1Rnclo!f H ö I b e, Handel mit Zeichenmaterialien und Fahrrädern, Holzminden. nhabcr: Mechaniker Rudolf Hölbc. 
20
· ~clolf Hclmbrecht, Kolonial- und Materialwaaren-Handlung, Holzminden. In-
aber: Bäckermeister Aclolf Helmbrecht. 
21. Julius Heitmann, Tabak- und Cigarrcnhandlung, Holzmindcn. Inhaber: Kauf-
mann Jn!ius Heitmann. 
22. 0 U tto Hartmann, Uhren- und Goldwaaren-Handlung, Holzminden. Inhaber: 
hnnachcr Otto Ha r t man n. 
:Z3. c Wirt Gei f r i g, Friseurgeschäft, Handel mit Kämmen, Bürsten- und Parfümerie-
aaren, Ho!zminden. Inhaber: Friseur Curt Geifrig. 
24
· ~ugu~t Fohrbeck, Handel mit Fahrrädern, Nähmaschinen, Kolonial- und 
atenalwaaren, Holzminden. Inhaber: Kaufmann August Fohrbeck. 
25. G Kustav Brandt, 'Kohlen- und Eisenwaaren-Handlung, Holzminden. Inhaber: 
26. aufmann Gustav Brandt. ~ohanne Ben te Delikatess-und Kolonialwaaren-Handlung, Holzminden. Inhabcrin: 
_ räulcin Johan~c Bente. 
27
· ~ranz Beckedorff, Delikatesshandlung, Holzminden. Inhaber: Kaufmann Franz 
eckedorff. 
28. Albert Beckedorff I b K f Alb 
Bcckedorff ' 
Käsefabrikation, Holzminden. nha er: au mann ert 
:Z9. • j=~rl Ba!kc, Handel mit künstlichem Dünger, Holz und Kohlen, Holzminden. 
n labcr: Kaufmann Carl Balke. 
30
· E!isc Mcyer Maassschneiderei und Manufakturwaarenhandel, Hoiersdorf. In-
haberin: Die
1
Wittwe des Schneidermeisters Heinrich Jacob Meyer, Elise geh. 
Haase. 
BI. Aktiengesellschaft fürHolz-lmport und-Export, Braunschweig. Gründer 
der Gesellschaft sind: Die offene Handelsgesellschaft C. Engel in Braunschweig, 
Kaufmann Stephan Helmecke in Braunschweig, Kaufmann Friedrich Sander 
tn Braunschweig, Generalagent Max Helmecke in Magdeburg, Kaufmann Carl 
32 
Luther in Braunschweig. . 
· H. N c t t e I b c c k Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Braunschwe1g. 
33
· Wilhelm Müller' Handel mit Material-, Kolonial-, Manufaktur- und Kurzwaaren, 
Bünclheim. Inhaber: Kaufmann Wilhelm Müller. 
34
· kohannes Prange, Handel mit Tabak und Cigarrcn, Bündheim. Inhaber: 
aufmann Johannes Prange. 
St>. Heinrich Burgdorf, Kohlenhandlung, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Hein-
nch Burgdorf. 
3()· Gebr. A von, offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Die Fabrikanten 
Oswald, Victor, Marcella, Pietro und Antonia, Gebrüder A von. 
37
· ~üpke & Hesse, offene Handelsgesellschaft, Buchdruckercibetrieb, Holzminden. 
esellschafter sind die Buchdrucker Carl Hüpkc und Wilhelm Hesse. 
38. K I W I ar . ilhelm Schmidt, Fabrikmässige Herstellung von Fabrikbedarfsartike n, 
Holzmmden. Inhaber: Kaufmann Kar! Wilhclm Schmidt. 
:HJ. Adolf Lohmann Handel mit Uhren Gold Silber und optischen Waaren, 

















Emil Lohmann, Handel mit chirurgischen Gummiartikeln, 
haber: Aichmeister Emil Lohmann. 
.lll·· 
H.olzminden. . 
)let• Schuhmac .: 
Kar! Tciwcs, Handel mit Schuhwaaren, Hoizminden. Inhaber: 
meister Kar! Tc i w c s. '(tel' 
'·IoikereibeSI , 
Kar! Schuler, Dampfmolkcrcibctricb, Holzmindcn. Inhaber: "· 
Kar! Schule r. hJllacbcr• 
August Recsc, Handel mit Schuhwaaren, liolzminden. Inhaber: Sehn 
meister Kar! Re es c. g0buii•' 
Karl Dcgcnhardt, Handel mit Schuhwaaren, Holzminden. Inhaber: · 
machermeister Karl D e g c n h ar d t. Galanterie-
Oscar Bcrgcrt, llandel mit Juwelen, Gold, Silber, Alfenide- und 
vVaaren, Bad Harzburg. Inhaber: Juwelier Oscar Bcrgert. . .t\dolpb 
Kalkwerk Oker Adolph Willikens, Oker. Inhaber: Fabrikdirektor 
W i 11 i k e 11 s zu Vienen hur« Ge-
. ". 0 I er. 
Waldhaus Oe!per, (:cscllschaft n:iit beschränkter Haftung, e P kotb.sass s~häftsführer sind: Urinbitzer Heinrich Sonnenberg in Oelper, Gros:Jbst• . 
Chnstoph K ii c h y, dasel bst, Kleinkothsass Heinrich 0 p perman n' ~~itgJiedel' 
Kur h "t e I J u 1 i u s h a II, Aktiengesellschaft, Bad Harzburg. V orstan 5 
sind: Hotelier Louis B ell!l e e k c und Hotelier J ulius Be h necke. c I te }..U_s· 
F 1" & C · ]' d J eno g dtt• 
. r. . 1,mme _ o., B~·aunschwetg.' Durch ~as a~1 1. Ju I · • l(omman • 
schctdcn_ des h.omrnandtttsten ~st dtc unter obiger Firma best~_ndene n dc!U ).{a~ 
gese!lsch,lft aufgelost, und w1rd das gedachte Handelsgescbaft vo Weise ll 
mann Friedrich Tim m c unter der alten Firma in unveränderter 
alleinige Rechnung fortgesetzt. gescblifto 
Gusta1· Rohde, Finanzirungs-, Hypotheken-, Immobilien- und .t\gentur 
Braunschweig. 1nhabcr: Kaufmann Gustav Rohde. . ).{aufm3nn 
Albert R ich t c r, Handel mit Kolonialwaaren, Holzminden, Inhaber· . 
Albert Richter. schwetg· 
]. I-!. Grassau & Sohn, Gesellschaft mit beschränkter Haftt~ng,_ Br~:~raubeo 
Geschäftsführer sind: KaufmannAugust B o rch e rs, Kaufmann Fnedrtch · . 
Kaufmann Jean Schombardt. Inhaber· 
Gehrüder SchI i e p h a k c, Manufakturwaarengcschäft, Eschershausen. 
Kaufmann Otto Schliephake. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
. dei beiden .r. 
1. G. H. Krone, Braunschweig. Durch das durch Tod erfolgte Aussc JischlU' 
Mitgesellschafters, Kaufmann Erich K n a u er, ist die offene Handelsges.c a ond d ;\ktiV uf 
aufgelöst, und wird das Handelsgeschäft unter Uebernalnne er F'rJUil a 
Passiva von dem Kaufmann Adolf Diedrichs bei unveränderter I 
alleinige Rechnung fortgesetzt. {i"r den 
2. J. H. Stock, Buchdruckereibetrieb in Holzminden, ist in Krei;?Iattbla~ tJet· 
Kreis Holzminden, General-Anzeiger, Holzmindcner Zeitung und lage 
mann Stock umgeändert. J'!ettC 
3. ~itt_endorf & Nette, Wolfenbüttel. Durch den Austritt des Kauf~an~~ter 1Jll• 
1st die Gesellschaft aufgelöst, Kar! Mittendorf führt das Geschaft mit all~11 
veränderter Firma allein fort; das Geschäft ist am 1. Oktober 1900 g v;etll 
Aktiven und Passiven an die Kaufleute Gehrüder D ictrich und Geor eJlschaft 
abgetreten, die dasselbe unter unveränderter Firma als offene Handelsgcs 
weiterbetrciben. . ]ll[iterbt;ll 
4. C. L o eh te, Seesen. Der Mitgesellschafter Johannes Lochte und die te Nfat~e 
der verstorbenen Mitgesellschafterin, vVittwe des Kaufmanns Kar! Loch u~d die 
geh. Knorr, nämlich der vorgenannte Kaufmann Johannes Loch~eh r l)eber· 
unverehelichte Elsbeth Lochte, beide zu Seesen, sind in Folge_ güthc eschiedeU 
cinkunft mit dem heutigen Tage aus dem Gese!lschaftsverhältmss ausge .. ndertet 
und setzt der Kaufmann lViihelm Lochte das Geschäft unter unve~audcJs• 
Firma und Uebernahme sämmtlicher Aktiva und Passiva fort. Die offene 






· W. Kloss, ßraunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva und Passiva 
n~bst Firma von dem bisherigen Firmeninhaber, Kaufmann August K I o s s, an 
(' semcn Sohn, den Kaufmann Wilhelm Kloss, abgetreten. 
'· E. Rot h s c h i I d, offene Handelsgesellschaft zu Stadtoldendorf. Als neue Gesell-
schafter sind in die Gesellschaft aufgenommen Kaufmann J osef U II man n und 
Arclutekt Berthold t'llmann. 
3. Löschungen. 
1. Wi!h. Büttner, Stadtoldendorf. ~· HH. Nettelbeck, Braunschweig . 
.:>. , ~rm. Dehn, Harlingerode. ~· Fntz Hartmann, Wolfenbüttel. 
~- rarald Bruhn und Friedrich Wredcn, Braunschwcig. 
7· R H. Grassau & Sohn, Braunschweig. 
· udo!f M e n t z, Schöppenstedt. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
Heinrich T' Immermann, Baugeschäft und Dampfziege!Pi, Holzminden. Den Archi-
tekten August und Heinrich Timmermann. 
5. Prokuralöschungen. 
~: ~ei:fer & Schmidt, Braunschweig. ]\aufmann Wilhelm Rode. 
3. J · 1\.] o s s, Braunschweig. Kaufmann Wilhelm K I o s s. 




Cons V ~m- crein für Neuhaus und Umgegend, eingetragene Genossenschaft 
mJt beschränkter Haftpflicht zu Neuhaus. Vorstandsmitglieder sind z. Z. der 
Gemeindevorsteher Otto RuhJender, der Glasmacher Wilh. Ruh I ende r und 
der Postagent Wilh. Junghans in Neubaus. 
2. Abänderungen. 
1. ~0 ~.kerei-Genossenschaft Eimen, eingetragene Genossenschaft mit be-
chrankter Haftpflicht. An Stelle der am 1. August 1900 ausgeschiedenen Vor-
;andsmitglieder Wilhelm Müller und Heinrich Messerschmidt sind als solche 
2. A~~~nandzHuchthausen und August VhogeDs. be§s§telllt. 3 7 n 10 ,. 7 n 
en- uckerfabrik Trendelbusc . Je ' , , "' , lo, 1 , ].,, 
20, 22, 23, 24 2~ '1(,' 2-1 29, 30 des Gesellschaftsvertrages sind geändert Worden. ' lJ, """ ' ' . 
3
· ~olkerei _Süpplingen, E. G~ ~· b. H. Als _Ersatzmann für das ausge~chiedene 
rstandsmJtghed Ackermann Fntz Barteis 1st der Ackermann A. ::ichaper 
4. Co Süpplingen für die Zeit bis 1901 einschlies~licb in den Vor.stand gewählt . 
. n~um-Verein StieO"e, E. G. m. b. H. Fur das ausgeschJCdcne Vorstands-






1. Eröffnungen. 19oO· 
, . . "0 Oktober Ok• 1. Gustav Wenzel, Architekt und Maurermeister Braunschweig. iJ • ·g 30. 
2 M A ' . ' . chWCI ' 
· ax ronsohn, Kaufmann, früher zu Worms, jetzt Brauns 
tober 1900. 
3. Richard Brumme, Uhrmacher, Bündheim. 30. Oktober 1900. 
4. Loms Müg~e, Schlossermeister, Lesse. 1. November 1900. hweig· 17· ~o· 
5. Otto Gol!mck, Kaufmann, in Firma Otto Gollnick, Braunsc CO·• 
vember 1900. ~ ger & 
6. Otto Seger, Schirmfabrikant und Schuhwaarenhändlcr, in Firma ~c e, 
Braunschweig." 19. November 1900. . . . a Iser & OhS 
7. Robert Iser, Zunmermann \Vilhclm Ohse, Bautechmker, m Frrm ~o· 
Br~unschweig, :20. November 1900. 20· 
8. Wllhelm Nordahl, früher Photograph, jetzt Händler, Blankcnburg. 
vember 1900. 
9. Max Weber, Kaufmann, Bad Harzburg. 24. November 1900. 
2. Aufhebungen. 
1. Wilhelm Tegtmever, Kaufmann, Kaierde. 
2. Willi Schmalz, Blickermeistcr, Schöningen. 
Eingegangene Bücher. . ~tell}llg 
Am sausenden Webstuhl der Zeit. Uebersicht der Wirkung:en der EntWIC .Rath, 
d Geh. Reg. gell· der Naturwissenschaften und der Technik. Von Launbar :• A.bbildUll 1 ~ Professor an der Technischen Hochschule zu Hannover. Mit v1elen GeisteS~e 1~ 
Geh. -,90 Mk., geschmackvoll geb. 1,1& Mk. (»Aus Natur und 
11 
n Gebiet 
Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen au~ ~ e 
des Wissens. 23. Bändchen.) Verlag von B. G. Teubner in Lerp~Jg. alle "eJ 
Heute, wo wir in den Naturwissenschaften und der Technik elne.n kblick g. ß 
gangeneu .Zeiten weit. tib~rragenden. Standpun~t einneh:nen, . ist . ein RX~sführu!lg~ 
1hre Ent,v1ckelung, w1e s1e das vorhegende Bandehen m ge1stre1chen Alten gege U 
giebt, gewiss Vielen willkommen. Indem er sie den Weltwundern der. Zeit kl9-r.'- 1 
überstellt, weiss der Verfasser treffend das Wesen der Wunder m~seret 'vorberetlee 
stellen, die im Wesentlichen der Vervollkommnung des Verkehrs dten~n. chg.ftltC~ 
wurden sie, wie der Verfasser im Eimelnen schildert, durch naturwisse~~er '/{e 1~e 
Entdeckungen, die die Sinne verschärfen und vervollkommnen. In glelc Rautll JIJ. 
geschieht dies ?ann mit de1_1 Erfmdungen, die unsere Herrschaft über ~enden fe~P: 
ungeahnter W~rse ausgebreitet haben, den modernen Sclltlsswaffe_n wle Eine el~ 
rohren, den Ersenbahnen w1e den Dampfschiffen und den Luftsch1~en. hnweseP: 
gehende Darstellung erfährt insbesondere die Entwickelung des E1senba zwang 
in der die für die Beherrschung des Raumes wesentliche Einführung der d d~5 
läufigkeit der Bewegung, wie sie durch das Gleis die Röhre den Draht ~0rtriige 
Getriebe erreicht wird den bedeutendsten Erfolg' erzielt I~ letzten der en Jef 
d d' · ' · · Wirkung ß wer en 1e meistens zu entgegengesetzten Erscheinungen führenden . ftlicbe1 ' Ve~~ehrsvervollko?'.mnung dargestellt, die in vielseitiger \V eise auf wtrth.s~a ·eiiussert 
socralem und pohtrschem Gebiete und auf das gesammte Kulturleben slC g 
haben. 




r ()_ "'J ::v 
Verla 
g und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift Abonnement ,\ /, < ) Vierteljährlich 1 Mk, 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthorn Braunschweig. 
llcrausgcgcben im Bureau der Handelskammer. 
----------------------------------------
No,J. 
~~ .. --.~--~-~-~--~-~-~---~B~r~a~u~n-sc_b_w_e_i_~_,_J_a_n_u_ar~I~90~1~·~~-~X~--I·-.. -J~ah_r~g~-a~n~g~·~ 
(Braunsch f~r dte Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn E m i 1 M ii ]Je r 
· Wetg) Th ~ ' orr1aestrasse ;>, gelangen zn lassen. 
-- 1. • S /~ . :) . Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Bezirks-Eisenbahnraths-Mitglieder. 
Eise1~ieh B~ndelskammer hat die bisherigen Mitglieder der Bezirks-] a nrathe und zwar für 
· ~~n Eisenbahn-Direktionsbezirk JVIagdeburg Herrn Fabrik-
Rrektor ~Jr. Bartz, und als. dess~n Stellvertreter Herrn 
:2. fi"ommerz1enrath Gutkind, berde hrerselbst, 
ur den Eisenbahn-Direktionsbezirk Hannover Herrn Kom-
~erzienrath L e m m er h._ier, und als de~sen __ Stellvertreter 
:-J. Ierrn General-Direktor C. E. Buchholz 111 Rubeland, ~r den Eisenbahn- Direktionsbezirk Frankfurt a. M.- Kassel 
d,errn Fabrikbesitzer B. Liebold in Holzmi!lden, u~1d als 
Cessen Stellvertreter Herrn Stadtrath Lou1s B allr n in 
in 'T xandersheim 
'orschl 
· ag gebracht. 
Ablehnung einer Zollerhöhung auf Hopfen. 
\Verb~i: Handelskammer hat die Eingabe der Handels- und Ge-
des I <arnmer von Mittelfranken in Ni.irnberg an das H.eichsamt Yere~nern, dasselbe möge dem Antrage des Deutschen Hopfenbau-
fürw0 ; und der im wirthschaftlichen Ausschuss geschehenen Be-Untersrt_~ng einer Hopfenzoll-Erhöhung keine weitere Folge geben, 
utzt. · · 
Handelsgebrauch über "franko Lieferung". 
die t}ufd Ersuchen des Herzoglichen Amtsgerichts hierselbst hat 
dern An elskammer ihr Gutachten dahin abgegeben, dass unter 
sendun usdrucke )>franko Lieferunge alluemein nur freie Fracht-
nicht g verstanden \Verde dass darreuen l)ost- und Eilgutsendungen Unter d' ' ;" t-> . • 
\V erde d ;esen Begriff fallen. Bei letzterer V ersendungswe1se 







Eilfrachtgebühr in Rechnung gestellt. Voraussetz~ng ebalt~ 
diesen Ausführungen, dass die vereinbarte Lieferfrist mneg dutlg~f 
sei, bei einer Ueberschreitung derselben oder bei Nacfbs~n Eilgllt' 
sei der Empfänger berechtigt, die fracht- und porto rete 
bezw. Postsendung zu fordern. 
speeiS.l" 
Aufnahme von leichten Kohlenwasserstoffen in den 
tarif I. .t VerWl:l'' 
I d r." bahn· ue n er Generalkonferenz der Deutschen wtsen de ne ) 
tungen wurde beschlossen in den Specialtarif I folgen 
Position aufzunehmen: ' . 
»Kohlenwasserstoffe leichte· folgende: petroleu!ll' 
1. Rohbenzin aus Petr~leum (R~hnaphta, rohes 
. N~phta); . . r ol u. s. W·)~ 
2. le1chte Stemkohlentheeröle (Benzol, Toluol, Xyl . deste!l 
welche bei 200 C. ein specifisches Gewicht von rnl11 
0,850, ab weniger als 0,950 haben; der oei· 
1 
3. Kohlenwasserstoffe (Karbure, Hydrokarbure) von . 
fabrikation«. .1 t901 
10 
Dieser Beschluss wird voraussichtlich am 1. Apn 
Kraft treten. 
1 
Ortsbaustatut für die Stadt Braunschweig. g aJll 
Pl arsitzun Referat des Herrn Hofzimmermeisters Gerecke, gehalten in der en• 
1 




h bc ich .... Dem Auftrage der Handelskammer gernäss a . dahl>• 
Entwurf des Orts-Baustatuts für die Stadt Braunschwetgbe un· 
geprüft, inwieweit derselbe Industrie, Handel und Gewer9. . günstiger stellt als die Landes-Bauordnung vorn Jahre 189 . st dte 
Bei Gegenüberstellung der einzelnen Paragraphen ; meht' 
Landes-Bauordnung im Allgerneinen wohlwollender un 
bereit, nach allen Seiten entgegen zu kommen. . ßestirll' 
1 
1 
Der Entwurf des Orts-Baustatuts schiesst in vte~en jstens 
rnungen weit über das beabsichtigte Ziel hinaus und wtrd rnetrielle 
zu scharf, so d~ss demnach schwerlich sich neue InduBedi!l' 
finden werden, dte gesonnen sind, mit gutem Gelde alle h eibe!l 
gungen zu erfüllen, welche dies neue Baugesetz vorsc r 
möchte. de"efl 
D d. an ' 
1 
a es ferner nicht ausgeschlossen erscheint, dass te llllflg 
Städte des Herzogthurns ebenfalls von dem Rechte der Aufst~ gutlg 
eines Orts-Baustatuts Gebrauch machen und nach Geneh1J1l lbeP 
des ~rts-Baustatuts der Stadt Braunschweig den Inhalt desse trie, 
als Rtchtschnur nehmen werden so scheint mir für InduS uge 
H d ' . p..nz an ~l und Gewerbe des Herzogtbums eine Gefahr tm 















_Diese Abwendung kann nur geschehen durch sorgsame Mit-~rbett an der jetzigen Berathung des Orts-Baustatuts für die Stadt 
raunschweig. Ist dieses in seinen Vorschriften sachgemäss und 
maassvoll, werden die kleinen Städte nicht die Bauvorschriften 
unnöthig verschärfen. 
d § 4 sagt: Wohn- und Fabrikgebäude dürfen nur an befestigten un 1 1· · <:ana tstrten Strassenzügen gebaut werden. 
1 Wenn ich nun schon diese Bestimmung für Wohngebäude ge .. te~ lassen will, ist dieselbe auf Fabrikanlagen einfach un-
~~g~tch, sobald dieselben eines etwas grösseren Platzes bedürfen. 
da r~kanlagen werden im Allgemeinen in die äussere Peripherie 
S~r tadt gehen; hierbei kommt die Frage, ob bereits ausgebaute 
k ~assenzüge vorhanden sind, erst in zweiter Linie. Ja, es ist 
tie~~eswegs gesagt, dass eine Fabrik sich unbedingt in das projek-
S; ~ Strasse?netz einfügen lässt; vielfach wird es im Interesse der 
~ ~, t und ~hres Verkehrs selber liegen, wenn sich das Strassen-
p e z derartigen grossen gewerblichen Etablissements noch anzu-
assen vermag. 
a ~He diese Fälle lässt die Fassung des § 4 nicht zu, und ist 
us dtesen Gründen eine Abänderung nothwendig. 
ct· § 9 Wäre am besten zu streichen oder neu abzufassen, denn 
d tese vorgesehenen Bestimmungen entsprechen nicht dem, was in ü~:r Ba~technik heute üblich ist, sond.ern g~hen ohne ~rund dar-
d" htnaus. Es würde auch durch dte klemsten Verstasse gegen 
er te starren Maassbestimmunaen für die einzelnen Gerüsttheile das 
öanze Baugewerbe dem Sta~tsanwalt überantwortet werden. 
·> Erstens ist die Entfernung der Standbäume mit höchstens 
~e ~ von einander viel zu gering; für den heute üblichen und du~~s sch~rf kontrolirten Gerüstbau ist eine derartige Einengung 
aus ntcht gerechtfertigt. 
vi 1 Ausserdem sind die angegebenen Holzstärken der Standbäume G~ .. zu stark, und müssten alle Maurermeister ihren heutigen 
beruhstbesitz verkaufen und übermässig starkes Gerüstmaterial neu 
sc affen. 
Platz;s ':'.är.en eventuell an Stelle dieses .Paragraphen die hier am 
Bau gulttgen Unfallverhütungsvorschnften der Hannoverschen 
sindgewerks-Berufsgenossenschaft zu setzen. Diese Vorschriften 
1897 sehr sc~a~f, genügen ihr~m Zw~cke vollständig, sind ~rst 
gen hn~u revtdtrt und vom Retchsverstcherungsamte ausdrückltch 
e mtgt. 
~ . 
20 ~ 24 b~schr~nkt das. höchste Maass aller Gebäude auf 
auf ' obgletch dtese Bestimmung nach der Landes-Bauordnung 
Anw ge;erbliche und Handelszwecken dienende Gebäude keine lndus~n. ung finden soll. Es wird also hierdurch Gewerbe und 
gröss ne b~.nachtheiligt. Für gewerbliche Zwecke ist freilich eine nehm~r~ Ho~e zulässig, aber es soll dazu eine besondere Ge-





r Str<ts~e ~ 41 verbietet Anlagen von Lichtschächten ~~~ de g für dle 
und enthält diese Vorschrift eine grosse Benachthethgun 
"\n1age von Lä~en. . Stufe iibef 
Moderne Laden dürfen heute nicht höher als e1!1C · tenfall5 
dem T•"ussb~d:n der Strasse liegen. Schaufenster wcrdenT~gesli~bt 
;no~hchst tlet ~erlangt, so dass eine Bc~chaffung V~1: hlossen 1st· 
111 d1e ?ar_unter hegenden Kellerrüume fast tmmer a~tsgesc Abst<lnde 
Bts Jetzt waren Lichtsch;ichte mit 40 cm hchte_m it Gitter 
vom Gebäude zulässig, wenn dieselben ordnungsmiisst~. 111graphel'l 
versehen waren, wie dieses die letzten Absätze des r,_ara Gefähr· 
f .. b . h h "b l•!11e biS' ur ere1ts vor andene Lichtschiichte vorsc re1 en. ~ wie 
dung für den Verkehr kann durch Lichtschächte, wc_.lc2e und ist 
her vorschriftsmässig errichtet sind, fast kaum statttlll e~sbesit:tef 
diese Bestimmung eine unni)thige Härte für den f{at · ·: 
resp. für den Geschäftsinhaber. . en geheil 
~ 5~. Die Bestimmungen über die E.isenkonstrukt\0!1 
ebenfalls viel zu weit. en Ratll' 
Nach denselben wäre die Ausführung unseres . neu Decken· 
hauses und auch des Finanzgebäudes in allen masstven . cht 1.lf11' 
konstruktionen, weil die tragenden Eisenkonstruktio~:en. ~~ eiserne 
mantelt sind, unvorschriftsmässig. Ferner ist es unmogll_c ' durch 
Dachgerüste oder eiserne Dachbinder mit Holzgesparre 
Ummantelung zu schützen. .. O"carbeitet 
Dieser Paragraph müsste jedenfalls sachgemass umt> 
werden. , ebäl.lde, ~ 58 bestimmt massive Umfangswände für alle ~ndet. 
in welchen ein dauernder Aufenthalt von Mensche.n st~ hnball5' 
Diese Bestimmung ist nicht allein für den k\emen ° \.Inan· 
bau, sondern auch für alle gewerblichen AnlagenGe'ver?e 
nehmbar. Es ist der Industrie, dem Handel und d~tn fabrtl'· 
dadurch nicht mehr möglich, Werkstätten und klemere_. hliess· 
gebäude in billigem Fachwerksbau herzustellen. Oe: a~~sc 11etlet1 liehe Massivbau vertheuert in vielen Fällen unnöthtg t 1e 
Anlagen. cnter· 
E.s könnte sehr wohl möglich sein, dass hierdurch . Stadt 
h · dct r nehmer ab~esc reck~ \Verden, n_eue Etablissements 111 . , winde 
Braunschwetg zu ernchten und steh Städten zuwenden, dte 
stren~e. Bau~?liz~iordm~ngen haben. , . ehe <tl.lf 
§ 60. Fur d1e Bestimmungen offene ~chuppcn, wel.. 0 ;:~.11~ 
Fabriken und sonstigen gevverblichen Anlagen öfter und~ fu!, ~ut1g 
vorübergehende Zwecke gebraucht werden, sollte eine Ent ~:~11ct1· 
bis z~ ~-m von der Grenze als völlig ausreichend_ gelten k(~iürfe11 
§ Ga. Schwungstufen an aewund enen 1 reppen 
an den schmalsten Stellen nicht ~nter 15 cm Auftritt habet1· 
Diese Vorschrift ist unmöglich auszuführen. siod 
Alle TrepJ?.en in knappen l_{äumen, alle Spin~eltrepl~en steit1 
danach_ un~usfuhr?ar, ~anz gletch, ob das ~atenal __ Holz, n1 ,,0 r. 




Es werden nach dieser Bestimmunu auch einiue Sandstcin-
tre])]) . 1 b " 
en 1m neucn l~at 1hause nicht mehr vorschriftsmiissig sein. 
\Vohc\u~ch_ die g·cf()rd~rte N_utzb~·eitc _von 1_,"25 m mag in. grösseren 
I+ nhctusern angang1g sem, tür d1e me1sten, gewerbhchen und 
b .''ndelszwecken dienenden ;\nlagen sind Treppen von J m 1\'utz-
. { ~ltc vollauf genügend lind 1mjsste diese Breite im Allgemeinen 
ct s normal gelten. 
höhe D~e L~1;des-Ba~_ordnung sc_hreib_t im s ()() e!nelichte Min~e~t­
d von 2,•10 m fur \Vohn-, SchlaJ- und Arbeitsraume vor, ~ 6H lie~ (,)rts:~austa~uts fordert dagegen ein Mindestmaass von :!,~lO m 
('c te Hohe. Soweit es sich um die Verhiiltnisse von Handel, 
l\-~~~w.lerbc und Industrie handelt, liegt kein Grund vor, über das 
.ln( estm l r h 
. · aass l er ~an des-Bauordnung zu ge en. 
S 82 · Die Gebühren für die Genehmigung der Baupliine 
erscheit . . . . b· . len v1cl zu hoch; es würde nach denselben Jede kleme, 
z . t~~lche _ _Y eriin?erm:g, wel:che anz:igepflichtig ist, 10 _Mk. kosten; 
T' , ~ Wurde fur eme m1ttlcre I• abnk von 50 m Lange, 1:! m .l\t~e . und i:l Geschoss hoch, mit zugehörigem Kessel- und ana~htnenh;_tusc, Kontorgebäude und Po:ticrwohnung ca. 100 Mk. 
enehm1gungsgeblihren zu zahlen scm. 
eil , Der Betrag ist um die Hälfte zu hoch und empfiehlt sich 
1
e dementsprechende Ermiissigung der geplanten Ansiitze. 
h.. fch sehe es nicht als meine Aufgabe an, noch \V eitere Einzcl-
Clten ]p h · · d d .. 1· 1 \ · I t d ervorzu eben bm v1elmehr er grun satz IC 1en : nsrc 1 , 11~~s dd:e Handelskam~er als solche eine· besondere Kommissi?n 
Set· er genaueren Prüfunu dieses und anderer Ortsstatute em-
zen d " . . d b h ']' l\1. . un eventuell durch Vorstelluno·en ber en ct e1 1gten Jn~~~~~aten. daflir sorg·en sollte, dass" Handel: ~cwerbe und 
l11un le n1cht durch unnöthig scharfe baupohze11tche Best;m-
au gen geschädigt und möglicher Weise unter besonderen \' or-
ssetzur . E: lgen 111 Frage gestellt werden. 
ligten 1~ ,_derartiger Schaden wird in letzter Linie auf die bethei-
, t<Jdte selbst zurückfallen. 
rrnzwis h I' K . . f" d' zweit 'L · c en sind die Abänderungs-Vorschläge der ,au- omm1sswn ur Je 
e esu d' · · d b angefuh · ng des Statuts den Stadl\·erordneten zugegangen, Je emJge er o en 
JnoctJ'fi . rten Paragraj)hen zu Gunsten der gewerblichen Unternehmungen wesentlich 
'ZJren.) . 
Erweiterung des Fernsprechverkehrs. 
1. Der S h · h B h · cl d --rr t lche prec verkehr zw1sc en raunsc we1g un en ouen -
eröff: 11 Sprechstellen in Sehnde, Rethmar, Evern und Haimar ist 




("Kain) F. kfurt 1~~ Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und ra? räch be· 
ist eröffnet worden. Die Gebühr für ein einfaches (resp 
trägt l Mk. 
. !dbeckr 
. . Der Sprechve~kehr zwischen Braunschweig und ~~abrüC~• 
Btelefeld, Horn (Ltppe), Rinteln, Vlotho, War~mrg, ?hr für el11 
Pyrmont und Stadthagen ist eröffnet worden. Dte Gebu d Stadt· 
einfaches Gespräch beträgt nach Goldbeck, Pyrmont un 
hagen 50 Pfg.; nach den übrigen Orten 1 Mk 
Reichsbanknebenstellen. tstell(f 
In Zabern (Unterelsass) ist eine von der Reichsbank?,ffu~t. 
m Strassburg i. E. abhängige Reichsbanknebenstelle ero n 
biS· 
· · · St lle der · t1l Am 1. Februar 1st m Mülhetm (Ruhr) an c . ktortll heri~en Reichsbanknebenstelle eine dem Reic~sbankdt~et11 ~os 
unmtttelb_ar untergeordnete Reichsbankstelle e:nchtet. . tben wtrd_ 
dem Kretse Mü\heim gebildeten Geschäftsbeztrke derse ReichS 
die bisher der Reichsbankstelle in Duisburg unterstellte 
banknebensteHe zu Oberhausen (Rheinland) überwiesen. 
Schwedisch-Norwegisches Generalkonsulat. . het' 
Mit der einstweiligen Vervvaltung des Schwcdisch-Nor'~e~~~elS' 
Generalkonsulats zu Berlin ist der Bankier R ob er t von lV e 1 jenes 
sohn zu Berlin. betraut worden. Derselbe ist für die P'~u~rGerent 
Auftrages auch mnerhalb des Herzogthums Hraunschwetg ctl 
jener Behörde zugelassen. 
Personalien. 
·, dabitl 
Seitens des Herzoglichen Staatsministeriums ist der bt~ ungs· 
bei Herzoglicher Polizeidirektion beschäftigt gewesene Regtcf Bilfs·· 
assessor Barte ls der Handelskammer zur Beschäftigung als ."ber· 
arbeiter überwiesen. Ferner ist Dr. "\ckermann für votU rnef 





Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1900. 
I. Theil: I nd ustric. 
I. Bergbau, Hütten= und Salinenwesen. 
A. Bergbau. 
1. Die Okerschen Hüttenwerke. 
I >ic am nordwestlichen Harz belegenen fiskalischen vVerke: 
das l~ammclsberger Berg\verk bei ()osbr, 
die Hüttenwerke zu Oker, 
die Hüttcnv.;erkc zu Herzog· Julius- und Frau Sophienhütte 
bei c;oslar, 
~~1~ gemeinschaftlicher Besitz der Staaten Prcussen (zu 4j7 An-B etlen) und Braunschweig (zu :-lj7 Antheilen). Das Rammelsherger B~;gwerk l!e~t auf P.re:Jssischem, die Hüttenwerke liegen auf 
unschwelglschem Creb1ct. 
Von genanntem Berg'' erkc sind den hiesigen Hüttenwerken 1111 ]~thre U:JOO 2<i 4(i<i t Erze geliefert. 
14H· Zur Verhüttung gelangten ~4 227 t_ Rammel,sb~rgcr Erze und Aus2 t fremde, meist zollausliindisc~e Erze t~nd Zwtsc~enp~?dukte. 
1. i serdem wurden von Herzog Julms- und Frau Sophtenhutte ge-ie erte 4012 t Werkblei zu Handelswaaren weiter verarbeitet. 
Die Produktion der hiesigen Hüttenwerke an Handelswaaren \\"ar .c 1 " tü gende: 
Feingold . K9 kg 
Feinsilber 10 HO » 
Blei . . . . . .-> : !15 t 
Bleigelb . . . 46 
Elektrolytkupfer 1 429 
Kupfervitriol \188 
Zinkvitriol . 4<i5 >> 
Eisenvitriol . 14 » 
Schwefelsäure auf 50 o B red. :!0 KfiO 
Schwefelsaures Natron . . 14 7 
Wismuthgekrätze . . . . . ()4;> kg 
hoh ,Die a~lgemeine Geschäftslage war in Folge der anhaltend 
Ab en Pretse der meisten Produkte und wegen des genügenden 
Pr ~atzes eine günstige. Ein geringer Rückgang bei den Metall-elsen h . L n· ,~ac te Steh gegen Schluss des Jahres bemerkbar. 
sch "t 1e, Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug im Jahresdurch-
hör?1 t 621, und die Zahl der von den Arbeitern ernährten Ange-
tgen am Jahresschlusse 1311. 
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h" nhütte. 2. Die Herzog Juliushütte und Frau Sop 1e haltend 
·· 1 <)')0 ist an et1 Die Laue der \V erke \Vahrend des J'1hres · ' t. egen 
b . ' d ues 1 ro· 
sehr günstig gewesen, da sich neben den bedeuten 'h,tt. ve 
Preisen für Blei auch der Preis für Silber etwas erhol~- Ucn-
cntsprechend ist auch das fmanzielle Ergebniss ausge '1 hde!11 der 
Die Nachfrage nach Zinkvitriol blieb, selbst 11~f, J\pPa~(;l.te 
Preis für Zink e:ewichen war eine sehr rege, so dass a . e uetne~· ~ . , . ··bnoe P d e ununterbr~che!1 ?etneben . werd:n konn~cn. Dc: _u lcles für ~i 
welcher dte Cxewmnung emes sübcrhalttgen (W <:rlv)B . t ist b 
W . b . f ,.. ' z . ·cl· h,l ' elterverar eJtung au J\tetal\e in <Jker zum ,\\<: '" 
günstigem Au:brin~er: normal ver~aufcn. . . ·s v0rjahr~:t 
Durch the vtcltachcn .Arbettsgelcgenhcttcn dc. l<;n nnd .1 
waren die Arbeitskräfte in d~J_" L\~1za~l g~ringer. ,~e'::~);< 1,rodtü:t1011 deshalb trotz angestrengter I hattgkctt dte vorJ<Ihrtn 
nicht ganz erreicht. 
lm Jahre 1900 wurden im Ganzen dargestellt 
:)\}97, ~ t silberhaltiges vV erkblei, 
4(;4:-1,5 >' Zinkvitriol, kryst. ()\{er atlf 
Von diesen sind ~21 ,f) t mit 1 ~l,O t Zinkvitriol ;~us 
210,043 t calcinirten Zinkvitriol 
·t b · ·cfel wet er vcrar ettet. _ , l{ohsch\' fel 
Ausserdem sind bei der ersten Röstung 4t ,4tl t n'-'ch'"e 
gewonnen, aus welchen durch Läuterung 4!'1, 15 t Stange · 
und 3,15 t Grauschwefel erfolgt sind. 
B. Eisenhütten. 
1. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, A.-G., 
zu Blankenburg a. H. se-
Das Jahr l \lOO war in geschäftlicher Hinsicht im ~rs::~it1et1 
mester absolut gut, im zweiten dagegen weniger den ;I\ ge . 
Wünschen entsprechend. . nd dte 
In der ersten Hälfte gingen Aufträge reichlich etn, 
1 
u 5 ver· 
Pr:ise waren derartige,. dass ein entspr~chender 'C~bersc 1~:gegel~ 
blteb. Im l~tzten T~elle des zweiten Semesters ~mgen 1 be g~ ausserordenthch w~mg Aufträge ein, und die Pre1:e, _we _c a.ls dte 
boten resp. acceptlrt wurden waren stellenweise mednget Selbs~ko~ten: ' .. . chtzeitig 
Es 1st zwar noch gelungen, grössere .Abschlusse re a1111te 
zu machen, jedoch wurde auch bei diesen bereits die sogen rde11 
Baisse-Klausel eingefügt, der zu Folge die J)reise ermässigt we 
müsse~, :venn ~ie Rohmaterialien billiger werden. . preise 
Bts Jetzt smd al\erding~ Kohlen und Kol~s nicht 1111 babett 
g.~fallen, sondern noch ~esttegen, und die metsten. W. erl{~edecl<t· 
fur das ganze Jahr 190 l thren Bedarf in diesen l\1atenalten "' 
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I . Speciell die Eisen-Industrie hat am meisten crelitten aber auch t te h · h . b ' 
. d c emtsc e Industne hat bereits Nachlässe zu verzeichnen, so 
~1.n z .. B. Methyl und Holzgeist im Preise herabgesetzt worden; 
te Pretse für Holzkohlen gingen dagegen in die Höhe. 
z . Anscheinend wird der Niedergang der Konjunktur noch längere 
b~tt anh.alten, und nur Friedensschluss in China und Transvaal 
b tetet dte Aussicht zu einer einigermaassen genügenden Auf-
esserung. 
. In dem Bergwerke sind eini<:re uute Eisenstein-Aufschlüsse 
"em h . b ::. H 1 ac t, Jedoch ist der Betrieb stark reduzirt, weil nur noch zwei 0 
zkohlen-Hohöfen im Betrieb sich befinden und Koks-Fisen 
zur Zeit nicht hergestellt wird. . J 
2. Mathildenhütte (Aktien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb) Harzburg. 
tr t J\i~it ~~n grössten Hoffnungen und in gehobenster Stimmung ct dte l".,tsen-Industrie in das erste Jahr des neuen Jahrhunderts 
F 1~' Allem Anscheine nach mit Recht. Kaum je vorher schienen alle 
laa doren in dem Maasse gegeben, als Anfang 1900, welche eine 
S ~ge Andauer des guten Geschäftsganges versprechen konnten. 
ye ten konnte man wohl bemerken dass Verbraucher es als einen 
Jaol rtheil betrachteten wenn sie si~h mit Rohmaterial auf ea. zwei 1re h' ' . . ka . tnaus decken konnten, und wer zu vorstchttg gewesen war, in~ Steher in Verlegenheit, da es verfügbare Mengen von Roheisen 
A e_utschland nicht gab und die Zufuhren aus England und 
w menka kn<Jpp wurden. Dem lebhaften Geschäfte entsprechend 
\V aren die Abschlusspreise gewinnversprechend. Anfang Mai 1900 <tt~r d;::, Rohei~engeschäft für 1900 vollständig, für 1901 zum weit-
g ?ssten 1 heile gemacht. 
Se Dte Anforderungen von Roheisen waren während des ersten 
St ~esters ·1900 dringend und es war unmöglich, alle zu befriedigen. 
m- aet et:weise herrschte 'Roheisennoth. Auch in anderen Roh-en·l' 
nicht ~ te~1 , ?esonders in Kohlen ~nd Koks, konnte der ~cd.arf 
in · d efnedtgt werden und über dte Kohlennoth war fast tagheb Je er Z . ' D ettung zu lesen. 
Bewe ann s~tzte im Juni 1900 von Amerika ~us .eine rückläufige 
\Var gung em, und obgleich greifbares Matenal tmmer noch rar 
Dad sah man plötzlich Angebote von Roheisen zu billigen Preisen. 
die x~ch" Wurde zuerst die Börse in Mitleidenschaft gezogen und 
die D '~artsbeweg·ung, welche hier anhub, wurde verschärft durch 
in 0 tnst.cherheit, welche der Krieg in Südafrika und die Wirren s asten · h De ~tt sie brachten. . . . 
versch· m Ruckgange der Industnepaptere an der Borse folgten 
ihren Veden~ Bankkrachs. Grasshändler mit Roheisen konnte.n 
noch erpfhchtungen nicht mehr nachkommen, und so sahen wtr 





· fscnwar:t sr 
die Lage desselben am Jahresschluss ebenso. tte d }uoffnttng 
scheinen lässt, als sie Z\völf Monate vorher ros1g un gross ~s 
reich sich darbot. Ein gewaltiger Umschwung, ebenso besoadel: 
unvorhergesehen, bedauernswerth in seinen Wirku~gen: rde, !J1e ! 
deshalb, weil so viel Vertrauen zum Geschäft zersto:t ~ u 1113cht~· 
vielleicht, als die thatsächlichen Verh;iltnisse notht' pro 18\}• · 
Die Ausbeute des Werkes pro 1900 ist demnach höher,. a ~ ·tiscbeste!\ 
Augenblicklich verweilt der Eisenmarkt in der pesstmts . 
Stimmung. · . b scbriitl~J 
Die Abforderungen werden auf das Nöthtgste e brt, u!l t 
Abschlüsse seitens der Verbraucher werden nicht be~e ;\ngeb~ 
. h . . . . . d .. ckt etn • ettl 
wo stc em mtntm~ler pron:ptcr ~kdart . zetgt, ru . , schon it 
das andere. Auf dtcse W ctse btlc\et steh auch _hter hres 01 b 
Vorrath an Eisen, trotzdem alles fast bis Ende dtese~ J~er, ~uc. 
sehr guten Preisen ausverkauft ist. Man glaubt ~ voraus 
p_ro 1_901 noch eine gute Ausbeute zu crziele_n, welc (~~\), wet1d 
stchtltch sogar noch besser werden wird, als ehe pro ~· h aeltell 
· h · stc "' ef· 
mc t wettere ungünstige Beeinflussungen von aus~en · "ft 3ber . 
1'?-achen. Eine bedeutende Besserung wird das (Tescha. l(rieg 1~ i~?ret:,_ wenn die_ chine;;ischen Wirre~ beigelegt ur~d d~:ürde ~\1'111 S~dafnka beendtgt sem werden. ~elbstverstandllch 1 it11iscl:J..C: dte Annahme der Kanalvorlage einen Aufschwung der 1e d 
Industrie zur Folge haben. . , , • ~6 t ll'11 
Es wurden produzirt im Jahre l90n an 1{ohetsen .:>.? ·' 
nbgesetzt B 1 '27 t) t. und ~et 
Die theueren Geldverhältnisse des Jahres l ~)OO D·ngen. 1!1' 
Niedergang der Hochkonjunktur machten sich vor all~n 1 arössere 
Baugewerbe fühlbar. Die Mathildenhütte konnte thre briflgeP0 Produktion an Schlackensteinen nur mit Preisopfern unte~ ~120 SO 
Der Absatz betrug in 1900 10 213 1[)5 Stück gegen 
Stück in 18~)\). . . 111 J~llrf 
. Das Geschäft mit Flussspath konnte auch. tn ?1es~S99 ;;~.ll 
wteder verbessert und der Absatz von 11 476 t 111 
14 31k t in 1900 erhöht werden. 
3. Die Tanner Hütte zu Tanne i. H. etl 
. Gross 
Der Geschäftsgang des verflossenen Jahres war un ;;~.ucb 
und Ganzen noch ein zufriedenstellender zu nennen, wenn g o-et 
schon in der zweiten Hälfte des Jahres der Niederga.nletztetl 
Ei~en.lndustrie sich bemerkbar machte, so d~ss in d~nder llilig .. 
beiden ~onaten das Geschäft schon ziemllch darnte ßisell" 
Durch d1e enorme, sagen wir überstürzte Erhöhung der de! ;;~.tll'" 
und Kokspreise seitens der Syndikate (wohl eine Folge vieLe 
genommenen Marinevorlage) werden im Laufe dieses Ja~r~ nic\lV 
und grosse Verluste entstehen, wenn die Geschäfte stC ist· 
bessern, wozu indess zur Zeit wenig Aussicht vorhande~ P,.'fi' 




b.e~slöhne und theuren Geldverhältnisse sehr nachgelassen und ~e. t man in Folge dessen auch in diesem Geschäfte einer flauen 
h ett entgegen, die sich schon jetzt im Unterbieten der Preise, m~~~:.ächlich durch die Werke in Hessen- Nassau, sehr fühlba~ 
Die kaufmännische Bilanz 
(insbesondere die Bilanz der Aktiengesellschaften). 
Die No 42 1 p · 1 T · ~·r· · · lbl für G · (es reus.s1.sc Jen. ustiZ-lv. lllisteJ'Ia attcs (amtliches Organ 
K.a lU ese:zgcb:mg und Rechtspflege in Prcussen) brachte einen Beschluss cl es 
0 l'vi .m CI gen c h t s, als des hiichsten Gerichtshofes in Registerbeschwerdesachen vom I~ter a~·z 1 ~JOO, welcher für die Geschäftswelt und Handelslehrerschaft von hohem 
insbeessed sem dürfte, denn er betrifft die Aufstellung und Bc.schreibung der Bilanz, 
son ere der von Aktienvereinen ~.wird darin u. A. Folgende; au.sgcführt: . 
Seht 11 Ie Bilanz Ist gesetzlich als em das Verhiiltmss des Vermiigens und der 1 
( ~n darstellender Abschluss erklärt. 
der· A;~~ geht aber nicht an, dass dabei von der Angabe der einzelnen Bestancltbcilc ~tva und Passiva in der Bilanz a\wcschen wir~!. 
§ 39 as Re.ich sgcricht hat mit Recht als klares Ergehniss der Vorschriften des 
Zusa \ ehemahger Art. 29) bezeichnet, dass die Bilanz nichts anderes sei, als eine Pas/llnleJ~stellung des aus dem Inventar sich ergebenden ~tandes der Aktiva und 
• IV,J mtt F' · d R I E .· lXIrung des aus ihrer Verg-leichung sich ergeben en esu tats. 
Schul 1 s sind bet der Aufstellung der Bilanz sämmtliche Vermögensgegenstände und < en ll'lch ·1 1 D .' . 1 Irem näher bezeichneten \Vert 1e anzusetzen. 
cinze] atmt Ist zum unzweideutigen Ausdruck gebracht, dass auch die Bilanz die 
nen Verm" 1 I I h t J)' Weite B . ogensgegcnstände und die spezifizirten Sehn den zu ent 1a ten a . . Je 
nieh/en e:stnmnungen (Art. 31 bezw. § 40) stellen ausser Zweifel, dass die Bilanz 
aus cn1e bl s ( d · I h · '1 Ininde ·t · r ossen ummenzusammenstellung bestehen dar , ass v1e me r m 1 ll' 5 CIIs sunn · · h h I I V .. Stän 1 .· n,tnsc angegeben werden muss, durc we c 1e ermogensgegen-
( e <he Akt· · · p · b 'I 1 t Worden ist Iva und durch welche EniZelposten d1e ass!Va ge 1 < e 
Grund~ie Vorschriften setzen offenbar eine Bilanz voraus, die dem Aufsichtsrathe ab 
lind W~g~ für seine Prüfung dienen soll und aus welcher jeder Genosse einer Erwerbs-
bezw ;,rt Schaftsgenossenschaft sich über die VermöO"enslage der Aktiengesellschaft 
· '"Cnosse 1 f . . . . "' n·. · nsc 1a t zu unternchten 1m Stande sem kann. 
\velche ~:sen . Anforderungen kann aber wiederum nur eine solche Bilanz entsprechen, 
E' le emzelnen Bestandtheile des Aktivvermögens und der Passiva klarstellt. sammtb~~;a blosse Gegenübers~ellu~g des Gesammtbetr~ges .de~ Aktiva. und des Ge-
theiJigt ~es der Passiva Imt Emsetzung des Saldos 1st volhg ungeeignet, den Be-
en enl Bild von dem Vermiigens,;tande zu gewähren.« (A. f. H. u. K.) 
Importusancen. 
Zoll, ~i~. ~~~Händischen Kaufleute b.e~iehen . vo~n Ausland<: nur franko Fracht und 
l'vi . te Waare muss spesenfrei thnen In thre Magazme gestellt werden, 
Spedit eist Werden die Waaren von ausländischen Exporteuren an holländische 
Gie In eure adressirt, welche die Entrichtung des Einfuhrzolles und die Zustellung an 1Portcure b 





,·ollen ]<a · ·. 
Der Einfuhrzoll beträgt für die meisten Waarcn iJ 0/ o des faJitur 
bctrages. . dato der ._._ 
I•'ür die Zahlung ist die Kondition zumeist Kassa 30 Tage a d~~ 
mit 2n/o Skonto oder 3 Monate Ziel. . . ·ie verlange~tig~tll 
Die holländischen Kaufleute ziehen e' wr, nicht zu accepuren • ' rcchtzel Jit 
der Verkäufer unmittelbar vor dem vereinbarten Zahlungstermine un~~~1 ne J{os~C) 





Postbcstimmungen für den innerdeutschen 
(Gültig vom J. Januar 1 \Hll.) gs· 
f .. hTt!ll. AnS u 
Zu der ncucn Postordnung sind nunmehr auch die ncucn . si!ld 
bcstimmungen, gültig vom 1. Januar HJOl ab, crlas,en. .. ·hc l(rcJSC, 
Von weitergehendem Interc,sc, insbesondere fur kaufmanm>c 'ßd 
<lanmter die folgenden: . ,. pkastc!l ~eil 
1. Die bisherigen besonderen Beschränkungen ftir B r i c f c m 1 t .1 a ~· e allgelllc1 
Briefe in Rollenform sind aufgehoben; es gelten dafur 1 55er 
Grundsätze für Briefscndungcn. . \.\Jscnder au 1111d 
2. Bei den nach Berlin ~estimm.tcn Sendun~en smd .. voi~\V., C. ~tc-~inter 
der Vl:'ohnung des ~mpfangers auch der Postbezirk (0:, ::;., r Aufschrift · 
thunhchst auch <hc Nummer der Bestellpostanstalt m cle eil" 
d~r ~rtsbeze.ichnung »Berli.n« anztlgeben. . _ .. , c h cn, Wn~\cb. 
3. Die Entscheidung über dJC Zu 1 a s s 1 g k e 1 t von D r u c 1,' • . clicsbezug 
proben und Geschäftspapieren zur Beförderung gegen diC durcb. 
festgesetzten Taxen trifft lediglich die _Aufgabe post an 5 t" 1 t.. tzt ab da und 
4. Die telegraphischen Geldüberweisungen gelangen von Je kUrzer 
zur rascheren Beförderung, dass die Ucherweisungstelegram!llC :r.1ll·• 
billiger gefasst werden. 1 . als sOO :i. Den Eilboten können u. A. auch Wcrthbriefe ctc. ,·on me 11 , ) 
und zwar bis 3000 Mk., zur Abtragung mitgegeben werdenCA· f. H· U· h-· 
aretl Beglaubigung von Fakturen über Exportwa 
nach den Vereinigten Staaten. . ,dere'1 
, . • • . • r. en von ·~ dellell Em KommissiOnshaus m Magdeburg, welches scme \\!.Iar , rscbie eJlig 
Kommissionshäusern kauft, die ihrerseits wieder die Artikel von ~~n vorst ll" 
}iabrikanten beziehen, war beim dortigen amerikanischen Konsulat dad~r fakturcpg 
geworden, es von der Erfüllung der vom Schatzdepartement wegen :Besti!11111: r!l 
beglaubigung erlassenen Vorschriften zu entbinden da die \Vaaren, deren g so!ldee!l•. 





t er er~en I~n1g .kaus den.]:< abrSikcn . ~estsUmdc, mcht nBach a gesandt W .ß,llte < Ire< von en 'a )fl cn an emen .. pe<htwnsa<renten nach remen · 5jov.S l 9s D . S h t t b . l . · · ,., . 1' · "LJrY-DeCI b O as • c. a zam ez1e 1t sich m semcr Antwort auf d1c re,ts , - ]3ren1e~ . tel1 
Nummern 16ö81 und 20385 und führt aus, dass im vorgeführten ]<alle vereill1gdet 
als Umladeplatz anzusehen wäre, während die \Vaare ihre Ausreise nach den bigullg 
~taaten aus dem unbekannten inneren Verladungsplatze antritt; die Beglau -$0 
I• akturen kann daher nicht in Bremen erfolgen. o-cbell• s> 
N h d I d 0 t ·1nzu" (1111 . ac . en ge t_enden Vorschrifte~1 . hat der Versend_cr cn r .~ Faktura 
eh~ ~a~re Ihre Ausreise nach den Vereimgten Staaten be~mnt, und _d1 t lt~t 
dcmJemgen Konsul vorgelegt werden in dessen Be_zlfk die,cr Ort )leg · · Jmchf dell 
D N d F ' - den· vie · 
. , er ame es abrikanten. braucht nicht angegeben zu wer 'z··ufers ill ) 
d'IC ~ a~tura .. nur die Namen des ausländischen Verkäufers und des I f. [l. u. !{ .. 




in der Produktionsjahresperiode 1899j1900. 
(in Tonnen ···· :!~4() eng!. Pfd.) 
Amerika .... 
Asien 
I. .Ro hrzuckcr. 
Australi~n .u1;d ·P~h."nc~ie~1 ." 
Afrika · 












llic übrigen europäischen Uindcr • 
180 000 
27 ;) ()()(I 





2 838 ;)()() 
Europa . . . . 5 ;1;35 OUO 
\'crcilligtc ~taaicn ;\mcrikas 72 ~J44 
(; c s a 111m t pro du k t i o n. 
_(Ei~ Drittel) Rohrzucker 2 8il~J fj(l(l 
(Zwei Drittel) Rlibcnzuckcr !i GOi !H-1 
fj ()0/ ~)44 
Tonnen: 8 447 4-1-4 -- s;1 8:2~14:l0 metrische Ccntncr. 
(.\. f. B. u. K.) 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. 
. Eine ausw~irti•'c Firm<~ lieferte einem hiesigen Kaufmanne d[J1 •) l\1 . h bern~· _1 ar 18lJ~J auf r:cstellung eine sogenannte Zinkographi~ und 
nur irkt:. ~uf d~r rmtg·c_s~ndten Rechnung, dass >>Reklamatronen 
be ... nr:e1 halb vrerzehn I agen nach dem Datum der Rechnung 
8. ~~~ks.rchtigt \Verder~ kön;1en«. .Als nun der .Kaufn~ann am 
ba .1_ .sclben Monats d1c Zinkographie \Yeg·en angeblicher Unbrauch-
st:1t't ZU!: V crfügung stellte, wollte die Firma dies Zurvcrfügung-
o-ut en therls deshalb nicht g·eltcn lassen, weil die Zinkographie ~erf"Und brauchbar sei, theils aber auch deshalb, weil das Zur-
des ~,ungst~llen nach Maassga?c der einschlä~·igen Vo:schriften 
kla t lndelsgcsetzbuches zu spat geschehen ser. Drc Ftrma ver-
2inf e. dern.gcmäss den Kaufmann auf Zahlung des Preises der 
Gru <olgraphre. Das Gericht hat jedoch, nachdem es zunächst auf ~la nl des eingeholten Gutachtens von Sachverständigen die 
" 
11
"<:lh· f . 1 ·' llt hatt"' ~ trg <ert und Cnbrauchbarkeit der Zinkographie festgeste 





. . . ·.. dass v;e 
gründung dteses Urtheüs hat das Gcncht angefubrt, ewährtell 
der durch die Firma mitteist ihres Rechnungsvermerks g hs 'fag~ 
Reklamationsfrist von vierzehn Tagen das fünf oder 5ß~ufrnall!19 
nach Empfang geschehene Zurverfügungstellen des B _Ant.) 
1 h . . h ( r. a s rec tzelttg anzuse cn sei. 
bweig, 
Kaufmännisches Lehrlingsheim zu Braunsc ic\l 
. . . . hatten s 
. \yet_hnachtsfeter. Am Sonnta~, den li.)<~nu,~r, festliche~ 
dtc lVTttglteder des Heims sehr zahlretch zu frohhchem, .511rnrnel 
Thun in den vorderen Räumen des Hotels d' Anglc~erre ~et Vertret~r 
Anwesend waren ausser den etwa 50 Mitgltcdern · ·chaft, d!d 
der H;mdelskammer, des Vorstandes und der Kaufmanns de u!l 
Elt-ern und Verwandte der Mitglieder, sowie einige Freunso das5 
Gönner der Sache im Ganzen mehr als 130 Personen, die f.t· 
der kleine Saal ü; unserem Versammlungshause kaum 
schieneneo zu fassen vermochte. . . r ausge· 
Der Saal war aufs Prächtigste durch die Nlitg~_1cd: rangte 
schmückt. Im Hintergrunde der selbsterrichteten Buhn l' p recbte 
ein reichbehängter Tannenbaum und gab dem Ganzen t te 
Weihnachtsstimmung. . l en par· 
Die Feier verlief in vorzüglicher Weise. Die poetiSC 1 d df15 
bietungen er_nsten und heitere~. Inh_alts, die Musikvorträgee~~rbeit­
Keulenschwmgen zeugten von t_uchttgem Können und ~rnst alladetl 
Es konnte gew~gt erschemen, auf die Vortragsto~ge -~fe j\uf· 
von Goethe und Z\VeJ Scenen aus "Tell<, zu setzen. Dte ttd rs des 
fassung und das. v~rtreffliche Spiel der Darsteller, ~eson ~traril) 
Attinghausen (MJtglted Weber) und Melchthal (Mitglied Be 
rechtfertigte vollauf diese Wahl. 3 p\{: 
. Sowohl ?ie_ Ei~zelvorträgc als auch der klei?e Scl~:ifall· 
,,Em ft~eles <refangmss« errangen reichen, wohlverdtenten hielt 
. Bet _der. Verl_oosung, die sich an die Vorträge anschloss, er 
Jedes Mltglted emen passenden j)raktischen Gegenstand. des, 
D f h H . ' c V 5tat1 arau na m e;r Htmmel, der Vorsitzende des or Beirlls 
d~s Wo~t, um auf d~e ~~nric~ltung, Z~vecke und Ziele des vortetl 
hmzuwetsen und der fhattgkett des Letters mit dankenden \ 
zu gedenken. da5 
. ~~ ?er ).<:rwiderung des Leiters hob derselbe besonders yor· 
cmmuthtge Zusammenwirken von Behörde Kaufmannschaft, pse 
stand d L · h . . ' . h :vuc un ettung ervor um m und mtt dem Junaen Nac \ ·s~-d K f ' b ·· dnt ~ 
en au mannsstand zu heben Das sei neben dem verstan cll· 
vollen Einach f d" s· . l d. bere 
• .. b en au te mnes- und Denkungsart um te dlage 
tt}5ten Wunsche der Lehrlinge die beste und aesichertste Grun ~ 
emcs kaufmännischen Lehrlingsheims. ,., 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
1 .. h ~uch in diesem Jahre wurden wieder an die eifrigsten und B~c~tgst~~ _Mitglieder ~e~ Heims ~om Vorstande ausgesetzte 
L . erpramten unter emtgen heulettenden Worten durch den etter vertheilt. b 
d GDa der Vorsitzende wiederum drei Werke gestiftet und auch si~~ J.samm.tv?rst~nd ~rössere Mittel zur Verfügung gestellt hatte,so 
B~-e Pramten m dtesem Jahre besonders reichlich ausgefallen. 
Fr. G ucherprämien erhielten die Mitglieder: Ed. Weber, K. Eilert, 
ma ermer, A. Bertram, W. Brüggemann und W. Hans-
Bü ~ n. Ausserdem wurden noch ausnahmsweise drei kleinere 
c ~r~penden als lobende Anerkennung vertheilt. 
ste· et der nun folgenden sogenannten amerikanischen V er-
We t~erung versuchte noch mancher sein Gllick mit mehr oder 
vot7tger Erfolg, auch trug· jeder Theilnehmer einen geschmack-
kai ,end, de~ Heim ebenfalls von anderer Seite gestifteten Wand-
. en er mtt heim N . 
Wurd ach den .\nstrengungen des ersten Theiles der Festfeier 
sta de _es doppelt freudig begrüsst, dass ein wohllöblicher Vor-
Glan '.n Weiser Voraussicht einen kleinen Imbiss nebst einem se n- . ter zu sttften für gut gehalten hatte. 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
Wurst und Fleischwaaren. 
(Dezember.) 
trotzd;•'ür _die Fabrikation war das Wetter im Dezember nicht sehr befriedigend, aber 
r m Ist l · · · Q l"t··t f 
·'lger )eJ genügender Aufmerksamkeit diC Daucrwaare m guter ua 1 a au ~ckommen. 
triebenDie P_reise fiir Vieh sind noch weiter gestiegen, daher wird in kleineren Be-
ln F'ol Welliger geschlachtet, und auch die Hausschlachtungen werden beschränkt. 
grösserfeu de::sen war das Geschäft im Dezember recht flott und s~nd durchweg 
D rnsatze erzielt worden als in den gleichen Monaten des Vorphres. 
darin - as Speckgeschäft war ,~ie immer um diese Jahreszeit, ruhig, und füllen sich 
Jetzt die I .. , 
0 . -ager. 
Ie Bestände ,;clüitzcn wir pcr -ultimo des Jahres aut 
7000 Ctr. Cervelatwurst, 
:!500 >> Plockwurst, 
1500 " Rothwurst, 
:!000 " .'-'peck. 




Getreide. ' . ~ 
.(Allgust bis Dezember 1900.1 tore!IA 
. n s "!I F ntearbelte . tens I 
Das unbeständige Wetter im Anfang August trat den A gen !JlCIS ·sse!l 
in den Weg, daher sich auch die ersten Zufuhren von neuem .~0~gten die )led0tte 
feuchter Kondition befanden; nach Mitte des Monats aber begunsll te nah!O 
sonnigen Tage die Beendigung der Roggcnerntc, und die Weizenern oe!l 
Fortschritte. . , proben ante et· 
_ Von Weizen neuer Ernte kamen Mitte August d1e ersten. re j\nge~O d3)li!l 
Markt, welc~e eine sc~öne schwere Beschaffenheit ~eigten; .grof~~n den b15 :g11oe 
folgten erst m der zwe1ten Hälfte des Monats und drückten diese b Gegen ,·gelle 
f l W . b k f ll' Mk hera . jkllll _ur a ten e1zen ezahlten Preis von 150 M . au. · _D . • öhere amer folgte 
:-:>ep:ember trat mehr Nachfrage ein und wurde d1e Festtgkelt d_mc~ h 
111 
Oktober erJa.bres 
Not1rungen untentützt, so da;s der Preis auf 150 Mk. s~Jeg' 1 S hlusse de> ,.o,eo 
wieder ein Rückgang auf 146 Mk., während dann weiter b1s zu~n ·-~ zelnber wu et• 
nennenswerthe Schwankungen nicht mehr zu verzeichnen sind; 1111 :were Wa'ilre 
1~5 M.k., stets erste Kosten, Durchschnittsqualität, notirt. Beste sc --ukteP• 
z1elte m der Regel etwas über Kurs. - d beschra )!.1\Pil 
Da sich die Umsätze hauptsächlich auf die nähere Umgegen w11r, sO 
· \ d W · · k zer Dauer : em nac 1 ern esten emgetretencs Rend1rnent nur von ur, ellll' 
das Weizen-Geschäft nicht als lohnend bezeichnet werden.. . b f iedigen.' "'." jst 
Die Ernte in Weizen dürfte in Hinsicht auf Menge z1em~lch_ e r h quallt'ilgO pis 
gleich über die Erdruschresultate ab und zu Klage geführt w_,rdG aU;~ht von 1 flrll!ld 
das Ergehniss ein. ziemlich gutes, gute trockene. Waare. ~at ein . e~~S pfundr 
132 Pfund holländ1sch, auch darüber, Durchschmttsquahtat 125 biS rl<eP 
k . . sHI 1 ommt wemg vor. da d1e . eP"' 
In Roggen ist mit einer kaum mässigen Ernte. zu rechnef, t unbefrierl'aaber 
Frühjahrsfröste die Saaten schädigten; auch qualitativ tst das Resu ta_ heran, 1aei 
Schöne, scharf trockene Waare kam aus der Umgegend wenigedeckt wu )!.eil• 
der Bedarf zum grossen Theil aus der Altmark, Mecklenburg etc. g echt troC··cbS 
derartige W~are w~r, :wenn auch_ zuw~ilen mit .Auswuchs _behafte~ie:iges Gewa 
und hatte em holländisches Gcw1cht b1s 125/12(5 Pfund, wahrend MP 
nur wenig über 115 bis 119 Pfund im Durchschnitt kam. . Ab atz nacll ut'd 
Der Handel in Roggen blieb re~ht schleppend, da ein ~ \(en wllr ktell 
hannoverschen Mühlen nur unter erschwerenden Umständen zu beWt h gedrllC -
auch die hiesigen Roggenmühlen in Folge der von auswärts ausserordent 1c )!.ell• 
Mehlpreise nur vorsichtig aufnahmen. sen tr0 c • .."., 
f · · germaas ~o l'l•p Die An ang August angebotene Waare wurde, wenn eml auf lv f~Pg 
mit 145 Mk. bewerthet, im September stieg dieselbe bei stärkerer. Frage dass ~~- tel· 
büsste aber im Oktober 2 Mk. und im November 2 Mk. e1n, so n für 1"11 
Dezember 146 und am Schluss des Jahres nur noch 144 Mk. erste Koste cl>e 
qualität bewilligt wurden. 'll Brauz«e ~b 
Gerste ist in quantitativer Hinsicht zufriedenstellend ~eerntet. l<l ~amP~~>gne aer k~m. aus näc~ster Nähe w~nig hervor; man bezahlte bei Beg1U.n der Ma z brachte be· 
h1es1gen StatiOnen 170 b1s 17 5 Mk , feinste Sachen noch hoher, dochd Jahres d 
. · E d es ull November emen starken Rückschlag von gut 10 Mk .. Gegen n e valier- ·oP 
fanden sich zwar bessere Qualitäten noch in einiger Frage, flache Che ab Stall 
Land-Gersten blieben jedoch vernachlässigt und konnten Uber 155 Mk· d 
kaum noch bedingen. . ·udrusslaP g 
In Futtergerste blieben Forderungen der mangelhaften Ernte lll ~Man pe~e· 
und den Donauländern und der theueren Schiff;räume zufolge hoch. ber )fttg er 
fast ausnahmslos, da der Wasserweg bis Schluss des Jahres offen war, Ii 1 ]löc\1
51 
burg und ist unter mehrfachen Schwankungen 132 Mk. ab Magdeburg a 5 d 
und 124 Mk. als niedrigster Preis zu verzeichnen. f 1fJ7 ~t 
Hafer. Alte Waare konnte sich im August bei guter Nachuage a~ ~ugefü d 
156 Mk. ~eha~pten, w~hre~d Waare neuer Ernte, die gegen ~nde Aug~~ember ~~~r 
wurde, m1t 13n Mk., 1m September bis 139 Mk., Oktober 142 Mk., 'N ]laupt se 9 
Dezember zu 143 Mk. schlank Käufer fand. Angebote blieben über te 5o rl115 




man zu \nk· f M kl Wohl . " ' 1 ~ en aus ec enhurg, Hannover und Hessen 
Quar .?1e Ansicht über eine nicht volle hiesige Ernte gezwungen war, won1it ihre Begründung findet. 
!tat ~euer Ernte befriedigt ziemlich. 
Anfa ~ a 15 ' der hohen Notirungen für Futtermittel zufolge lebhaft begehrt, kostete 
bis a~7 ~ugust 11:3 Mk. pari~ttt Magdeburg, bewegte sich in steigender Richtung 
De -3 Mk. \lagdebnrg 1m November und ging dann successive gegen Ende zem~er auf lmJ Mk. zurück. ' · · 
1f14 ~k~ 1 d b 0 1~ n en stellten sich, gröss~cntheils :on,Thüringen bezogen, auf 14? bis 
A' der. Umsatz war dann sehr mJmmal, die Ernte soll eme schwache sem. 
wird ~~h uber die Ernteergebnisse in allen Sorten Erbsen, Wicken und Lupinen 
ge agt, und smd d1e Preise für diese Artikel verhältnissmässig hoch. 
·Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
1. B. Se ]' ' · · 
'> · e 1 g '" ( o., Braunschwe1g. 3: f1h~nn.es Büclcfe!dt, Wendeburg. Inhaber: Apotheker Johannes Büdefeldt. 
K. f eltemcyer, Handel mit Kolonial- und Materialwaaren, Kemnade. Inhaber: 
4 Baumann Carl Reitemever. . 
· . raunschweigisches Grundbesitz-V erkehrs-Jnstitut Carl Tamp k e, I-lypothekeu-
' erkehr (' · 1 · I I \' .. I V .. ]' d \ ' TlUll< stilc {5- unc cnnogcnsvcrwa tung, crn1ngcn~regu uungen un 
i'J. K~~nturen, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Carl Tamp ke. 
aufhaus Emi! Gross, Handel mit Putz, Wäsche, Weiss-, vVoll- und Mode-
6. ~~naren, Bad Harzburg. Inhaber: Kaufmann Emil Gros s. 
I ermann Wagcnführ, Handel mit Kolonial- Material- und Kurzwaaren, Bünd-~111 I ' 7. H. ·. nhaber: Kaufmann Hermann \Vagcnführ. 
, Ci~ncl,t Elsmann, Handel mit Galanterie-, Kurz-, Spiel- und Papierwaaren, 
8. ~OW!e C1garren, Bad Harzburg. Inhaber: Kaufmann Heinrich Elsmann. 
Aernhard Angerstein, Bad Harzburg. Inhaber: Buchdruckereibesitzer Bernhard 
~I. A ngerstein. 
(' · \Vi!ke, :'11aschinenfabrik, Aktienge,ellschaft, in Braunschweig. Gründer der 
Resellsclmft sind: Kaufmann Carl W i 1 k e, Ingeuieur Richard W i I k e, hier, 
. echtsanwalt Dr jur. Oscar MeYer in Vcrden, Kaufmann Carl Heimbürger 111 
Münster, tcch~ischer J)irektor ·Max Cundcrmann, hier. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Heinricl B f · . Ak . . I I 
I 
1 urgdorf Braunschweig Das IIand(']sgeschä t Ist nnt hva, 1ec <Je 1 
o llle p. · .._ ' ~ · · r ·f H . . '1SSiva, aber mit Firma, von dem bisherigen Firmemnhaber, Kau mmm 
2. C~~~~Ich Burgdorf, an den Kaufmann Hermann Lü_hr abgetreten. ~ 
St 1 g c I • ßraunschweig. Durch Ausscheiden des Mügesellschafters, Kaufmann 
B·ephan HeImecke, ist die offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das 
.11;tndeJsgesc]üift von dem Kaufmann Carl Enge I unter der alten Firma auf 
' ' elllJo·e p h J. \V 1 "' ~e,, nung fortgesetzt. Hao ~enbüttlcr Buch- und Accidenz-Druckerci Heinrich Thie, Wolfenbüttel. Das cl:~snc 1~lsgeschäft ist. auf dPn Buchdrucker Alexander Range übergegangen, der 
un<:\,Oe .unter der Firma Alexander Range, Heinr. Thie Nachf., Buchdruckerei 
4. W V ap!erhandlung, Verlag »Der Eisengiesser<<, Wolfenbüttel, fortsetzt, 
Rt;d 1~ th • Aktiengesellschaft zu Gandersheim. An Stelle des Fabrikdirektors 
a!Je· 0 . Weidmann zu Ballcnstedt ist der Fabrikdirektor Wi!helm Veth zum 
• 
1l1igcn V ;>. lvi o]k . or.standsmitglicde bestellt. 
ere1 GI h' d Vor·t entorf. Als Er,;atz für das aus der Gesellschaft ausgesc 1e ene 
'andsmit 1· d I · R'tt t piichter \V' g Ie , _,andwn·th August Eckhardt zu Boimstorf, istder 1 ergu >'-





1. Seelig & Delmonte, Braunschweig. C ßraunsc 
3. Löschungen. 
2. United States Guitar-Zithcr Co. Friedrich M c n z c n haue r & o., J}dt.. 
3. Johannc Reitcmeyer, Ottenstein. . .· _ C L. Wilh· }3rll · 
4. Hermann Krüger Nachf., Bergschlossbrauerei und Malzfabllk · 
Aktiengesellschaft in Grünberg i. Schl. 
4. Prokura-Ertheilungen. jun· 
1 )cm Kaufmann Carl Raut"' an n Carl Rautmann, Bad Harzburg. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. ~ 0" 
. . cingctra~e del' ~ 
1. Wange! ns tcd ter ;--; par- und Darlc hns k a s scn-\ er e 111 d NfitgliC v:Jrj(;b 
nosscnschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in. Wang~lnsteB tinksitzer fr 
Vorstandes sind: Gemeindevorsteher Heinrich H c m c m c 1 er' r • 05#' 
Hcnningcs, Brinksitzer Kar! Spinty. . tragenc GelltalldeS 
2. Arholzcner Spar- und Darlehnskassen-Vercin,. Cll~g~ des vor\6~ 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Arholzen. Mitg~tc .er , GroS5 
1 G c . b l f 'tz fclWe-' sind: Gemeindevorsteher Kar rupe, .~tcm reClCr •n. osse!l' 
H . '1 G Gell des emnc 1 r u p e. . . . eti-agenc tll.l' 
3. Ammeuser Spar- und J)arlchnskas:;en-Verctn, Clll% des vorS rJof· 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in Ammensen. Mitglieder ncberg.'. ~e; 
sind: Gemeindevorsteher Albert ~~meycr,. Fürster Werner ~e~ugust l\1°!1 
besitzer Fritz Nolte, Anbauer ChnstJan Ntenstedt, Anbauet )lllfl 
e!lSC 
mcyer. .. . . . .. Gcno~5 • {;e' 
4. Stroiter Spar- und Darlchnskasscn-vcrelll, cmgcttagenc d 5 stild' tJ.ef 
mit unbeschränkter Haftpflicht, in Stroit. Mito-!icdcr des Vorstau c. Allb~ 
. . "' . Haars, 
mcindevorsteher Vvilhelm Ebrccht, Klcmkiithcr Augu,t b~{l 
Wilhehn R ~ c m cn s c hnc i der. cenossen5\ 1a: 
5. Dcenser Spar- und Darlchnskasscn-Vcrcin, eingetragene. Jt ndcS 5~ tef 
mit unbeschränkter Haftpflicht, in Decnsen. Mitglieder des \· .~rs a · cdc!ilel> 
1 · k" l C ll · St · b · ~cltii11 Ke1n ot1er . se, em ruchsbcsJtzcr H. Klingcnhagcn, ·- .. je ~u 
A. Blume, Grossköther Heinrich Kues Grossköther Ludwig Moh ft.Jflich1• ~­
• · · . ' .. kt H.a I ,, 11• 6. Konsumver e 1 n, cmgctragenc Genossenschaft mit beschran er . . ]1 w• 0 
Neu-Wallmoden. ~1.itgliedcr des Vorstandes sind: Bahnarbeiter H.cutf!C eil' 
hof, Kothsass Wtlhelm Gaus Rentier Heinrich Frickc. Gen055 >• 
7 B , h · ' · ene ill"' . evcrn~c er ::;par- und Darle.hnskasscn-Vcrcin, emgetrag nde5 5 · i 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, zu Bevern. Mitglieder des Vorsta flalblll~r 
Ba:" ve~walte~ S t a p cJ zu Bcvern, Zimmermeister Jäger zu Bevern, rn, r.,eb! 
Fncdnell Elckhoff zu Lobach, Tischlermeister Aug. Samsc zu ßcve • 
Kar! Wurm zu Lobach. G 0osseß 8 W r b s S ne e de5 
· a e~er par- und Darlchnskassen-Verein, eingetragc Vorstall d· 
5 ?haft mit unbeschränkter Haftpflicht, zu Warbsen. Mitglieder des 11 J_,all 51~d: L~hrer H. Mönkemever, Mühlenbesitzer Anton Klosterillau ' 
wuth W tlhclm H c n z c, säm~tlich zu Warbsen. 
2. Abänderungen. atl' 
1. Konsumverein H 1 Stelle JeS &et d c mstcdt, c. G. m. b. H., Helmstedt. An ·erbi\11 t e~ yorstande ausgeschiedenen Lehrers a. D. Bellrens ist der papl ewil-hl · 





· Spar- und Bauverein, Wolfenbüttel. An Stelle des aus dem Vorstande aus-
~esch~edenen bisherigen Vorstandsmitgliedes Aufschers Perkamp u s ist der 
fapeZ!erer Kar! Friedrich Schwarz in den Vorstand gewählt. 
3
· M? I k er e i Nords t e im k e, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft-
pflicht. An Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes Fr. v, Steimker ist 
der Ackermann Otto v. Steimker in den Vorstand neugewählt. 
Musterregister. 
\V~dae.r Hütte, Eisengusswaaren-Akticngcsellschaft in Wieda. 26. November 1900, 
?rmJttags 10 1/ 2 Uhr: 1 Lichtdruckbild, offen, Muster für Regulir-Postamentöfen ;lt d~n Fabriknummern 218 und 218a, und 1 Lichtdruckbild, offen, Muster für 
legu.hr-Cirkuliröfen mit der Fabriknummer 222 mit Kochröhre, Muster für 
P ashschc Erzeugnisse, Schutzfrist 10 Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
~: ~einrich Wi!kens, Schuhmachermeister, Braunschweig .. 30. NoYember 1900. 
3, H enzel ~en. Wilhclm Sc h u c h, Tischlermeister in Bürgerci. 30. November 1900. 
3 · 0. Ftschcr, Bankier, Inhaber der Firma Conrad Trumpf, Blankenburg a. H. 
· Dezern ber 1900. 4
·· Robcrt Grages, Kalkwerkbesitzer, Wolfenbüttel. 12. Dezember 1900. 
2. Aufhebungen. 
l. Cari K 1 . 
') C 1 ° le, Zuckerwaarenhändler, Braunschwe1g. ~. ar S I 3 F. c laumann, Pastor, Heimburg. 
4: w~fdrich K I e e man n, Ingenieur, Schöningen. 
- w\ heim Was s m u s, Maurermeister, Braunschweig . 
.1. 1 heim Steigerthal, Landwirth, Secse11. 
Eingegangene Bücher. 
R· 
lehtcr, Mi! Moderne Reklamekunst. Mit dreizehn Illustrationen und Text-
erklärungen .• A 0 k 
. Hartlebens Verlag in Wien, Pest und Leipzig, 1901. 1,5 M . 
Anfangs 
• Und Schlusssätze kaufmännischer Briefe. Von einem bewährten Kor-
D respondenten. Leipzig, Verlag von Kar! Fr. Pfau. 60 Pfg. 
~;nd~;1 Dr ... jur., Das Recht im Handel, im Gewerbe und Verkehr; Ein Iiefer eh fur Kaufleute und Gewerbetreibende. 2. Aufl., Lief. 11 u. 12 (Schluss-
Preis u~gen). Vollständig in 12 Lieferungen, je 30 Pfg., Gesammtpreis 3,60 Mk. 
schwei es vollständigen Werkes in 2 Bänden: geh. 5,40 Mk., geb. 7 Mk. Braun-




. lllld tW~" 
0 ganisatlon de W·r; 
Red!, Eugcn, K. tt. K. Artillcric-lngcnieur: Elemente der r f .. Studieren Jlcb.eJl'(, 
ministration industrieller Unternehmungen. Als l .cttfadcn ~r der gc,;et~ ,t~Ut. >, 
triebstcclmikcr, ·Gewerbetreibende und Fabrikanten. Auf Basl' 
1
.,1111meuge· 
1.f 1 uncrZl'' · Bestimmungen, der Fachliteratur und praktischen •,r "\r "' 11g 
Leipzig und Wien 1noo, Franz Dcutick<:. 8 :Vlk. ·c pnrst;~~er· 
. 1. l eiemental 11 r ull Die vorliegende .\rbcit hczwcckt die übersa:ht tc tc, . d stt·ie c ·nrer · 
. . t' on Jfi tt- c\ 1 , 
aller Faktoren, welche bei der ( )ro·anisation und Adnlllnstra 1 l 1ge tUl ~ /. \11Cll lal 
nchmungen zur Ccltung kommen, in ihrem i nncren .us:un f jU 
\Vcchsclhczichung. }3chel r· 
, .. . . . . . . ·eh ci nc~t ·j,cr e 
Zunachst hegt es m der .\hstcht tks \ erf:bsers, luctdtll 1 'tcchll
1 ndCP 
!.. d '· · · · · i' 1' . . · . treten< cn 1 !1)11W , scha tcn, unter cs-.;cn l:ulnltcna1une c~ dcnt tn c 1c 1 a~u:-. yor .:o naPll miigli~bt wcrd~1: .'oll, ~ich iibcr die ~n industriellen Unt~n~ch~1.1 ~111~~":Bcti~b.1l~~1e11deP geschaftltchcn I hatq.;Lcltcn thrcm \\ c,;cn und thrcr gcgen.,~lt g . prax1s ,te 1\ nP 
oricntircn zu kiinnc11. Im \Vcitcrcn gicbt das \Vcrk dem 1.n d~\ 1 ,den Frage Techniker Anhalbpunktc fiir die I ,iisnnp; der in dieses ( ;c\>lct '1 Cl 
die Hand. 
1. an g c, H., Posthandbuch für das Publikum, insbesondere 
hörden etc. \'crlagsbuchhandlung C. Heinrich, Dresden-:\. 
Sehnlori & I. Januar -April. Hannover, Fahrplanbuch mit Karte 1901. 
fcld Nachf. 50 Pfg. . et Jllit 
BcllrbeJt an>· 
Verkehrskarte von Europa, Nordairika und dem Morgenlande. 1 I an!\P,,OJ.1l 
• P<tU ' (1" besonderer Berücksichtigung· der deutschen Interessen 'on , <lkMtc ' 
l ·Vvan 1 : 5000000. Gotha, Justus l'erthes. 8 Mk., aufgezogen a' )1f 
breit, 1,06 m hoch) 12 Mk. · Hafcnverl'\l~0f, 
, . S . ff ·( päischcn tcr . t Die Bethellwung der deutschen , ccsdu ahrt am cm ,' · die tll.l 1; • 
zeigt zum ersten "Male vollshlndig die neue Verkehrskarte l<,uropa·~'vorgcgangellpfer• 
Langhaus' Leitung aus der Gothaer Geographischen Ansta1_t hc d postda11ll{artC 
Bisher begnügten sich di.~ ~arten mit der Darstell;a:g ledJghch v~licgeJldc der 
Iinien, alle anderen regelmasstgen deutschen Dampferhmcn gtebt dJc . Bcifügtlllg hell 
überhaupt zum cr,ten :VIalc und ergänzt ihre Angaben durch <llc]" tcn dell15~0jell Schiffstla".gen der wichtigsten am europäischell Schiffsverkehr bcthcl 1g da!llPferll zll 
Reederci;,l. Farbig unterschieden erscheinen ferner sämmtlichc Post ', Hafen aeP 
ande1·er Nationalität mit Angahc der Reederei und der Fahrtdauer '' 0 \en fre!ll nr" 
Hafen. Alle mit deutschen Häfen in regclmässigcm Schiffsverkehr stch~n~ SceVerj(e de· 
Häfen. sind ~esonders .. ge~cnnzc.ichnet. Der erschöpfenden Darstellung ~t dc)ll ,lJ~!lell' 
cntspncht ehe vollstand1gc \'Vreclcrgabe der Verkehrsverbindungen at d , 11 ::,cl>
0 
11g Unter den Eisenbahnen sind deutlich die von I nxus- (Fxpress-) und an c1
1
c c11tfcf11\l ,fi 
·· b f l · l l · " · ·- · !ie fa ,r ··isC'' zugen e a 1rcncn Jcrvorgcho >en; be1 "fiisscren Orten hcst man c •uroP" 1., B I. · · 1 " mtc c .. "tc von er m lll :-:itunt cnzahlen ab Die Karte zcirrt ferner die rrcsatn Jllcl o. te 
l l f . ·r . . · ' · ."' . " t·chcn 1 •'ar F ussc amp seh1 falnt, <llle DockanLto·cn und cndhch sl\mmthchc den " . (\er •~, , 
. h .. ·! ... l K .. ,., . . ·]eJht \er 
rctc tsc 1-ungansc ~cn. onsularbchordcn. Ganz besonderen \\ crth 'er ,·tzc 11nd 0.,. 
aber noch d1e Bctgabc der PHlnc von 48 der wichticrsten L'mschlag,pl•t · 1 .1ndtlll,., -kehrsengen, die vor Allem die o-cgcnseitig·e Entfernun"". der Bahnhiife tmd ~· :tnf da: 
p·t · d · "', "' ··ttlgcn, )bcl l' <l ze von eman er zetgcn. Neben dem für 1·cdcn Kaufmann wtc 1 · ]cs·'c 1 Prakt"s hc B l .. f · ]>·· · · · bcJ c zt ' L c Ct ur mso '-ucks1cht nehmenden Inhalt der Karte tst WIC ·trclJCll ~ 
Verfassers »Kaufmännischer \\Iandkarte der Erde« rranz· besonders das Be' 1schll111C J 
lohen auch f· · ,. 1· .1 .. . "' . ll vV nn< tlll • m raum tc 1 beschrankte Kontore emcn w1rkungsvo cn 1 tllg . e z~ scb.affc_n, der wcni~ Raum einnimmt und doch in technische:_ V _olle:~ ~rachtl~!l 
pt aktJschet Brauchbarkelt unerreicht dasteht. Nicht weniger als. I 0 lat ~ku~gsvoll:t~ 
Handels- und Kontorflaggen schmücken die Karte die durch cmcn wn f,urol' , 
Rahmen zus·tmmengeh Jt · d . . ' 1 k· ·tc von · . \11 . _ . · : a cn Wlr . Nht semcr ncuen "V crkc 1rs :n volle' :, c 
bJctct Pt ~fe~sor Lang h a 11S aber auch den Unterrichtsanstalten em wcrt\tochrW']J 
s;h~u~mg,:mttel, das den Schüler in das gerade für die Gegenwart u~e~cht· 
\ et,tandms, des wettverzweigten Verkehrslebens Europas einzuführen vels 
FLir die Redaktion verantwortlich: \V. Wo l ff (Braunschweig). 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift Abcnncment Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 2. Braunscbweig, Februar 1901. XI. Jahrgang. ~ 
-----==~~~~~~~~~~~~~~~~~~==~~~~~~ 
(Braun~~\~ f~r die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn E m i I M ü I I er 
WeJg), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
-~=------=-==--=---=-.:-;-- -_-__ -_-_.-.. -=.:=:-~--__ -.:::=_-_-_----==-=-- -- -------=-- -----·-·-
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Sachverständigen-Kommissionen. 
Ko Di.e :·on der Handelskammer eingesetzten SachversUindigen-
1\n lllrntsswnen sind in letzter Zeit wiederum in drei Fällen in 
sic~pruch ~enommen worden. In dem einen Falle handelte es 
Z\'• . urn d~e Untersuchung von Erbsen und Spargel, in einem 
'ettet r' 11 c dritten 1 ; a e um die Prüfung von Spargel-Konserven und in dem 
I alle um eine Ladung Förderlwhlen. 
Handelsgebrauch. 
dah· Die Handelskammer hat in einer Prozesssache ihr Gutachten 
' 
111 abo-e b d h 1 . I ·· . H d I veb. ,.., ge en, ass ein für alle Branc en g e1c 1mass1ger an e s-
l5 Jauch d. E . . h . Drittel ' te mballagen zum vollen Pretse, ~11c t nur zu zw~1 
könne _des v.ollen Preises zurückzunehm~n,. mcht bestehe. Es 
hanct aber 111 der Holz- Kurz- und Sr)telwaarenbranche als 
els .. br· ' Fehlen u _ tch angesehen werden, dass die Emb~llag~n, bei dem 
rech emer besonderen Vereinbarung, zu zwet Dnttel des be-
neten W 1 .. d r · · 1 · gute ert 1es zurückgenommen wur en, so1ern stc stc 1 111 
der ~Zustande befänden und franko zurückgesa~.dt würd.en. In 
balJ anufaktur- und Kolonialwaarenbranche wurden dte Em-
Ruteagen bei kostenfreier Rücksendung und sofern sie sich in 
rn Zustande befänden zum vollen Preise zurückgenommen. 
' -
Gutachten. 
dahi Die Handelskammer hat in einer Klagesache ihr Gutachten 
arbe~ ab~egeben, dass Voranschläge über elektrische Installations-
stehe en. Immer nur exklusive der Beleuchtungskörper zu ver-
Oder 11 ~rnd, sofern nicht in einem specificirten Kostenanschlage 





. . . . . ist u!11 de! leuchtungskorper mtt verembart worden tst. Dtese~. er in . 
mehr der Fall, als die Auswahl der Beleuchtungs~~~lassen tSt· 
Regel dem besonderen Geschmacke der Besteller u 
waaren 
Vorlegung falscher Fakturen bei der Verzollung von 
in den Niederlanden. uat itt 
Der o>Gerichtshof« (Oberlandesgericht) zu Amsterta~sinsta11~ 
einem Erkenntnisse vom 12. Dezember v. J. als Beru u~ä.uscht111g 
das Ausstellen unrichtiger Fakturen zum Zwecke der 11 dieselll 
der .Zollbehörden als Urkundenfälschung qualifizir~ und v~rsten 1!1' 
Gestchtspunkte aus unter Bestätigung des Urthetls der J{aufletlte 
stanz (Arrondissements.Rechtsbank) zwei Amsterdame\ ·tt. 
zu einer Gefängnissstrafe von je sechs Monaten verurt 1e1 
Reiehsbankstellen. 
Reichsbanknebenstellen sind errichtet in: . h banl{stelle 
1. Meiderieb (Niederrhein), abhängig von der RetC 5 • 
in Duisburg, . 1 stelle 
111 
2. Markneukirchen, abhängig von der Retchsban < 
Plauen i. V., . \\l'esbade!l· 
3. Biebrich, abhängig von der Reichsbankstelle 111 1 
. ---~- d bisherige~. 
In Würzburg tst am 1. Februar er. an Stelle er nfllitte 
Reichsbanknebenstelle eine dem Reichsbank-Direktorium u 
bar untergeordnete Reichsbankstelle errichtet worden. b rg ge· 
Dem aus dem Kreise Unterfranken und Aschaffen u 11 der bil~eten Geschäft~bezirke derselben werden die bisher ~~115tel~e 
Retchsbankstelle m Darmstadt abhängige Reichsbankne ne tll 
in Aschaffenburg und die bisher von der Reichsbankste u!ld 
Nürnberg abhängigen Reichsbanknebenstellen m Kitzingen 
Schweinfurt überwiesen. 
. -- -- ------- -- {900· 
lndustrte und Handel unseres Bezirkes im Jahre 
I. Theil: Industrie. 
I. Bergbau, Hütten= und Salinenwesen. 
C. Salz·. 
1. Herzogliche Saline Sehöningen. a-uf 
.. Di~ Deuts~he Salinen-Vereinigung ist im Jahre 1 9~~indt1' 
sammthche Salmen Deutschlands ausgedehnt. Die Kochsa der 
strie hat sich dadurch von dem verhängnissvollen Preisdrucks~t;";· 




pr~sc auch der einflussreichen Vertheuerung aller Baumaterialien, 
~~s e~ondere aber der Brennmaterialien entziehen können, so dass 
te Fmanzlage am Schlusse des Jahres allgemein günstig war. 
I 1 Im deutschen Reiche wurden 498 326 832 kg Siedesalz der dn andsproduktion abgesetzt. Ausgeschlossen von dieser Ziffer ist 
Aasf zur Herstellung chemischer Produkte in Grossbetrieben, zum 
u thauen von Schnee und Eis, zu Badezwecken und zur Dün-
~ung verwendete Salz, inbegriffen aber das zu gewerblichen 
p;ecken und zur Viehfütterung dienende Salz, ausschliesslich 
annenstein 
en l'Der 1--Ia.~d~l nach d~m Auslande wurd: du~cl~ Konkurrenz der 
i g Ischen Salmen gedruckt, auch der emhetmtsche Markt war 
bn der .zweiten Hälfte des Jahres durch billige Auslandsofferten 
E~u~ruhtgt und in den Nord- und Ostprovinzen durch ständige 
W~~n uhr englischen Salzes auf einen niedrigen Preisstand ange-lesen. 
5 1 De~ Absatz im Herzogthum Braunschweig an Siedesalz (Speisc-
wa z, Ytehsalz und Kleingewerbesalz) betrug 3 570000 kg; daran 
ar dte Saline Schöningen mit 1 750 000 kg betheiligt. 
J h Der Gesammtabsatz der Schöninger Saline bezifferte sich im 
a re 1900 auf: 
4 513 17 5 kg Speisesalz 
22 7 50 » Grausalz 
106 250 » Vieh- und Gewerbesalz 
Sa. 4 (-)42175 kg, 
ausserdem 7 8 737 » Abfallsalz und 
48 431 » Pfannenstein 
zusammen 4 7(-)9 343 kg Kochsalz. 
Die p d ro uktion betrug: 
4 522 7 43 t Speisesalz 
102 600 » Grausalz 
---------- ----·---
Sa. 4 625 343 t, 
ausserdem 48 431 » Pfannenstein 
und 7 5 000 » Abfallsalz 
--------
zusammen 4 7 48 77 4 t Kochsalz. 
l-Iote~mfangreiche Umbauten zur Herstellu~g . eines, e~stldassig.en 
Betrieb und M?lkereisalzes hab:n unvermetdltche Sto.rungen ~m 
drigen e . und tm Absatze mit steh gebracht, welche 111 den me-
Ztffern ihren Ausdruck finden. 
_ 2. Aktiengesellschaft Thiederhall. 
der fen Betheiligungsziffern am Kalisyndikat entsprechend, wobei 
Schw ~stausch von schwefelsaurem Kali gegen Chlorkalium und 






1 beru . deren Werke für die ersten neun Monate des Ja 1res 
tigt ist, brachte die Gesellschaft zum Versand: 
189\l 1 H(~l ) so Ofo 
Chlorkalium . \l6 1{)7- D.-Ctr. \:!S (i31"1 D.-Ctr. ,t 
» aus von der 
Gewerkschaft Hed-
wigsburg zu fabrikata-
rischer V erwerthung 
übernommenen Roh-
salzen . . 15 200 
Schwefelsaures Kali . . » ~ r"Ji-11 
Schwefels. Kalimagnesia >l 2 2;)() 
Kali.düngesalz20,30,4ü010 24402 3;} !21 
Kahdünger, mind. 31-\ Hfo 3 000 " 3 HOO 
Kieserit in Blöcken 27 ~00 I> 16 310 ~> 
)) 
Kalirohsalze, Gruppe IV 2::5 fi77 >> 24 49;J >> • l ts)·ahre 




Eine erfreuliche Zunahme hat im verflossenen Ja 1r~ Werkes 
satz in Kalifabrikaten, welche für die Rentabilität de:; die ehe· 
hauptsächlich in Betracht kommen, erfahren, so d~ss Gewerl<· 
mische Fabrik vollständi.g beschäftigt war, ~nd S? e:. verwer· 
schaft Hedwigsburg, Ncmdorf, Salze zu fabnkatonsche 1 00ntet1· thung, wie in den Vorjahren, nicht abgenommen werden .{ 
5 
recbt 
In Folge dessen ist auch das erzielte Betriebsergebntvorjabf' 
befriedigend und beläuft sich der Mehrgewinn gegen das . 
auf 641-1<17,71-1 Mk. . " ·en l(all· 
Die anhaltend stetgende Nachfrage nach schwefe]scl~\"t der 
erzeugnissen veranlasste die Gesellschaft, die Rentabtll ~öhel1· 
Fabrikanlagen durch Errichtung einer Sulfatfabrik zu er dass 
Dieselbe wurde im September v. J. in Betrieb genommen, so·a.tres 
der Antheil am Sulfatabsatz für das letzte Quartal des Vor) 
vom Werke selbst fabrizirt werden konnte. f bril! 
. Der Betri~.b des Bergwerks sowohl wie der chemisC~le~ve;hält­
gmg ohne Storungen von statten und waren die Arbetter 
nisse bei etwas stärkerer Belegschaft zufriedenstellend. tätte 
Zum Zwecke der weiteren Ausbeutung der Kalisalzlager~·ebes 
in den Grubenfeldern und im Interesse eines cresicherten Bet1l ·tefl 
in späteren Jahren ist jetzt mit dem Abt~ufen eines z~et eill 
Schachtes begonnen worden. Die Gesellschaft hofft, die in dteSdel1 
und den nächsten Jahren hierfür aufzuwendenden Kosten aus 
Betrie~smit~eln ~ecken zu können. .. se des 
~te bet Begtnn. des neuen Jahres vorliegenden Abschlus nders ~yndtk~ts ~assen etne weitere Zunahme des Absatzes, b.eso 
5 
der 
111 Kaltfabnkaten, auch pro 1901 erwarten, so dass settendika.t, G~sellschaft, trotz Beitritts einiger neuen Werke zum Syn 






e,·, Der Absatz in Kohlen ist während des ganzen Jahres 1900 
1 nuteT g . l H T' f b G ewesen; 111 c en erbstmonaten war es auf den 1e -st:~~e ruben w~gen de_~ s!ch von_ Jahr zu J a~u schwieriger ge-
der nde~ Betnebsverhaltntsse, sow1e wegen Arbeitermangels schwer, 
d . verstarkten Nachfra2·e zu o·enücren. Demgegenüber konnte in Ieser z . . _ " o o 
Ve ett cme der fagebaugruben, ausser ihrem regelmässigen 
rsande t .. r 1 b. D d K theils '- ag tc 1 . ts zu 100 oppell~ ungen_ ohlen: I?eis~en-
befindtn Zuckerfab:1ken, als Ersatz. für 111 Betnebss_chw1e~1gke1ten 
eine E:c~en preuss1schen Gruben liefern. Wenn d1e Pre1se auch 
doc! dhohu_ng erfahren konnten, so stiegen die Gestehungskosten 
Ko! ~ erarttg, . dass der Bruttonutzen per Hektoliter geförderter 
l11al1 e ~uch bet Berücksichtigung der besseren Briketpreise aber-
grö s emen_ Rückgang erfuhr. Die Nachfrage in Brikets war 
gen ~-ser als Je zuvor, so dass ihr trotz vermehrter Produktion nicht 
anl ugt Werden konnte. Zum Theil gab dieser Umstand Ver-
do;s~ung, t~it dem ~au. einer vi_erten Briketfabri_k mit ver-
alle; ~er __ Leist:'ngsfähtgket~ zu begmnen. Der Betneb war auf 
Ge ll et ken em regelmäss1ger. Es wurden auf den Werken der 
11 ~~ sc~aft im Jahre 1 !)00 14 %8 5G!) hl Kohlen ge~en 
Bri! 3 314 hl Kohlen im Jahre 18\l!) gefördert und 3 712 624 Ctr. 
<ets gegen 2 802 7 41 Ctr. Brikets im Vorjahre produzirt. 
II. Industrie der Steine und Erden. 
1. Stein-Industrie des Sollings. 
jahr 1111 J_ahre 1900 war die Bauthätigkeit geringer als im Vor-baut~n 111_Ithin auch der Bedarf an Steinm_etzarbeiten für Hoch-
an K . ntcht so bedeutend· dacregen hat d1e grosse Anforderung 
gut ~'Ppen und Trögen fü; Viehställe angehalten und die Arbeiter 
· eschäftigt. 
Der V b S · · · d · h durch < e_r r~uch von Platten aus olhng~tem _w1r rm.~er me r 
nur ch~a~nkatron von künstlichem IV!atenal e_mgeschrankt,_ und 
die . 111tsche Fabriken welche meistens keme Cementfltesen, 
ntcht .. ' .. bl ·b d N stein t saurefest sind verwenden konnen, e1 en em atur-
reu. ' 
nichtDe~ Versand in Platten nach Südamerika hat sich auch noch 
nach :eder gehoben, so dass zu b~fürchten ist, . dass der Artikel 
rt Wohl kaum wieder export1rt werden wrrd. 
2. Vereinigte Harzer Kalk-Industrie, A.-G. 
der. D;;r Geschäftsgang im verflossenen Jahre war ein befriedigen-
derseih er .Absatz in den Produkten hat sich zum Mindesten auf 





3. Heinrich Brandt, Steingeschäft, Holzminden · ke!l eh" 
. . · Bauzwec ell 
Das Jahr 1\)00 war m Stemhauerarbetten zu . stärkerd.e 
Pl h ··ft d h m 11 t befriedigendes. Auch das attengesc a. ' · · wohingege auf· 
ungeschliffenen war als gut zu bezetchnen, R··ckaallg ..., 
' · p · eiteren u " '·all~" dünneren geschltffenen \atten emen W d ein ~' 
. . N hf· WM ~ wtesen, da zum Export wemg ac rage ·te!l 
nennenswerther Versand stattfand. S . hauerarbet .,. 
. · 11 · tetn u•· Die Aufträge für 1\101 lassen specte m . t"rkeren d 
h a h ·nd tn s a "l un eine weitere Besserung er 011~~· auc s1_.. "r fabn ~- e!l 
aeschliffenen Platten schon gro~sere A~ftt a~e fu eschltffetl 
Trottoiranlagen eingegangen, wo?m~egen 111 dunneren g 
Pl tt d Geschäft fast vollstandtg ruht. a en as 
4 Noelle & von Campe, ~~ashütten-Brückfeld· Geld' 
· llechten · e 
Das Jahr 1900 stand unter dem Drucke der sc 11(. hlenPretS\(t 
verhältnisse und de~ unm~ssigen Steigerung der .. ~t. bet1'1er !l 
Ueber die letzteren 1st beretts genügend Klage gefu~ 'uttle v~O 
sei nur noch, dass die Preise der Kohlen im Zettra hre 19 5 
etwa zwölf Jahren mehr als verdoppelt sind. Im Ja. rden a~ 
mussten für Kohlen über \)000 Mk. mehr ausgegeben ~eauch dte. 
im Vorjahre. Dass unter solchen Verhältnissen, zuma das Ge_ 
Rohmaterialien der allgemeinen Preissteigerung folgt~n, 1 icht et 
sammtresultat ungünstiger werden musste als früher, 1~t e ·ger\l!lg sichtlich~ Leide_r gestattete die Konkurrenz eine Pretss~e155 gllte 
der F_~brikate mcht. _Als günstig kommt in B~tra~ht, ;}ta11del'l 
Auftrage vorlagen, dte auch für 1901 sehr retchltch v taltetl' 
sind, so dass ~iie Aussichten sich jetzt etwas günstiger gE~11~e11le 
zumal wenn dte Kohlenpreise endlich weichen solltet~- e11· Betrie~sverbes~erungen zeigen jetzt ihre günstigen W trk~11 ~01ider 
Dte ~rbetterver~ältnisse sind gut, weil ein_ gutet ', lell'leflte 
Stamm geubter Arbetter vorhanden ist; die unruhtgeren E denell, 
werden gern von anderen, neueren Hütten abgenommen, 
es an dem eigentlichen Arbeiterstamme fehlt. 
5. Röhren- und Kunststeinfabrik B. Liebold & Co., A·"'0'' 
Holzminden. niilt· 
Da~ verflossene Jahr war bezüglich der Witterung~~e: 11l' 
nisse Wtederum ein günstiges· es aestattete eine frühzettlg ..",pef 
. ff h ' b . oezew h 
angn na me de~ Bauten und ermöglichte wegen des tm . 11oc•• ~errschen~en mtlden Wetters auch zum grössten 'Thet1e 
thre Ferttgs~ellung in diesem Jahre. ··r eifl~ 
. Ausgefuhrt wurden: 8 grössere Brücken, 1 Viadukt fRa11att· 
Ets~nbahn, 5 grössere Ueber- bezw. Unterführungen, 10 {si:iUte, 
sattOnen, 19 Wasserbehälter 1 Gasbehälter 1 Bismarcl 5sef' 





Im Uebrigen bewegte sich das Baugeschäft in ruhigen Bahnen, 
wurde aber durch billirre Preise ungünstig in seinem Ergebnisse beeinflusst ,.., 
r I ~er Absatz an Cementröhren und Cementplatten - nament-~c ~ 111 letzteren ist die Nachfrage eine grosse - war zufrieden-~: lend; . ?ie. Frachts~tze besch:änken allerdi~gs, wie bereits ~n 
C 111 vorJahngen Benchte erwahnt, namentltch den Absatz 111 
edmentröhren recht empfindlich, auch sind die Preise immer noch 
ge rückte. 
In Königshütte (0.-Schl.) ist eine Zweigniederlassung errichtet. 
6. Fürstenbarger Porzellanfabrik. 
re,. In der Porzellanfabrikation war im abgelaufenen Jahre eine 
I ,ged Nachfrage sowohl in Deutschland wie in überseeischen 
U-an 1ern, soweit solche nicht durch politische Verhältnisse be-nru · llgt waren, zu bemerken. 
e· . Für das deutsche Geschäft war auch die Gründung der »Ver-Ft~tgung deutscher Porzellanfabriken, G. m. b. H. '', ein wichtiger 
e .a'tor für die Schaffung fester, geree-elter Verhältnisse. Durch tne · ._, 
P In den letzten Jahren in Deutschland eingetretene Ueber-rod k · - . 
U u tton waren in der Geschirrbranche ganz maasslose Preis-
nterbiet · ·D. U b 1 d s ll ungen zu verzeichnen ge·wesen. Iesem e e stan e 
p
0 bt~ durch Zusammenschluss fast aller hervorragenden deutschen 
Ba rtken zu genannter Vereinigung abgeholfen werden, deren 5}~P.tzweck darin besteht, die Verkaufspreise für die haupt-~~~~~chsten Stapelartikel auf derjen_igen Mindestg~enze zu ~alten: 
p. . e durch die fortwährende Stetgerung der Lohne, sowie det 1 
eise _für Materialien und Kohlen ~on selbst vorgeschrieben ist. 
kl Wiewohl das erste Geschäftsjahr der Vereinigung noch keinen w~~en Ueberblick über das Resultat dieses Zusammenschlusses ge-ei~ ren kann, weil im Jahre 1900 noch grosse Lieferungen bei 
die e~ Anzahl Fa?rike.n zu alten, I.J.iedrigen Preisen schwebten und 
Wa ager der Grosststen noch emen grossen Umfang hatten, so ku~d doch mit Freude zu bemerken, dass die solide Branche-
der Schaft sich fast durchgehends gern mit den Bestrebungen 
das » Y ereinigung« einverstanden erklärte, so dass wohl schon 
län nachste Jahr günstigere Ergebnisse und eine voraussichtlich hert~~f.~ndauernde Sicherung der ganzen Gebrauchsartikelbranche 
1 uhren vvird. 
den D:r ~ra~svaalkrieg schwächte zwar in geringem Umfange 
hält ~ schaftheben Verkehr mit England, doch deuten alle Ver-fein~tsse darauf hin, dass speciell im Bezuge mittelfeiner und statt~e~ Por~ellanwaaren keinerlei Störung im nächste~ J a?re 
nach n,· en durfte. Die Exportverhältnisse nach Nordamenka smd 
WJe vor günstig. 
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7 Diabas-Steinbrüche Neuwerk· rkauf "~~ 1 • · Mehrve ua . " 
d ·n dem letzten Berichte em s heute citC~ 
Währen 1 1897/9tl konstatirt ·wurde. rnus f 11 von bm gegen f . n j\us a 1 
ö?f>O c Absatze von 19 519,89 cbm au eme ufetle!l 
etn_ern hingewiesen werden. . . . d 01 abgela.1:Tjt1tef 
::)0;>0 cb~ hiedene Umstände vereimgten steh m e . r der vv. ei!l' Verse . h "1 So ,,a 'l htt'l häftsjahre, den Gewmn zu sc ma .ern.. . den }\.pfl latlg G~sc . n reichlichen Schneemassen, dte bts 111 VJocheu theil-
rntt seme verlustbringend. Ferner hinderte mehrere Hölzer ·ese! 
· chten . f Eb . deren . dt ~et , -'ebe die Reparatur der scluc en '- cne,_ . ["hrte tU ,1 tei!l' 
trD _Betr~rfault waren. Eine grössere Zahl Ar bettet . ulohn fi.if ~ ..-.aJl 
wetse V s 1 b . Der Bosstr 1 rn "' ~ . . m Harensberge c mttar etten aus. · . lieh {<l tzte!l 
Zett ~eranfertigung musste erhöht werden. . Schlt:ss durchse ebf pfla~en Pfaffenköpfen an einen riesigen mtt Q~r1~ rsteinen 5tlter 
111 
1 en dessen Material die Herstellun~ v_on P as ~rbeiter, \l ~;s~h~erte. ßeschä~tigt sind durchschnttthch 100 ··hloa! 
d nen sich 24 Bossuer befanden. 111·ger fu e 1 d B d 1 t ··eh we Der Wassermange er . o e mac 1 c st . uetl'. 
als im Jahre 1898/\hl. dem Sch1el'eih 
Gegenwärtig wird ein neuer Steinbruch, hart an ffende fe se\1! 
geleise, in der Nähe des Tunnels, angelegt. Der bet~~ lieh, ist }.tlf· 
Melaphyr, besser Hysterobas genannt, spaltet_ vorzugmehr in 
hart, und man hofft, mit gutem Erfolge das tm~er 
nahme kommende Kleinpflaster herstellen zu konnen. 
. saldef· 
s. BraunschweigeP Portland-Cementwerke lU j\bs~t~· 
t" liehen daS Der Konsum an Portland-Cement in dem na u~ eget1 he 
gebiete - Nordwest· und Mitteldeutschland - tst g n ~elC te 
Vorjahr noch gestiege.n, abe~ die vielen N eugründ~t~gea~ ]\'iarl<ar· 
im Laufe des Jahres m Betneb kamen, machten stc 1 b rnerkD 
recht unliebsam durch starke Preisunterbietungen e tS 
Der Absatz hielt sich auf der Höhe des Vorjahres. syndika 0 
Durch die Bildung des nordwest-mitteldeutschen. eben tt00• 
wird gehofft, trotz der Gegnerschaft der oberschlests fen 1{0 . 
Stettiner Fabriken, die in Mitteldeutschland einen scba: lel1, ~tlh kurrenz~<ampf zeitigen wird, ein gutes Resultat zu er~~ n auC 
mal mlt den süddeutschen und unterelbischen Fabn e 
wegen des Exports ein Einverständniss erzielt wurde. 
9. Vereinigung Braunschweiger Dampfziegeleiefl· aucll 
D . h' . z· Jahre tS 1e testgen tegeleien hatten in dem letzten . b ste sta~k mit den .. immer theurer werdenden Kohlen und _den 51~esba1~ stetgern~.en Lohnen z~ rechnen. Mit Genugthuung tst e~ten f{e:s 
zu begrussen, dass dtesen ungewöhnlich heraufgeschrau r yret s~_ellu~gskosten wenigstens ein einigermaassen angemessen~ebtlOg 




gegenübersteht, der nur durch einmüthiges Zusammengehen aller 
a~ht Ziegeleien in der »Vereinigung Braunschweiger Dampfziege-
leten« möglich war. -
Nach weiter gelegenen Ortschaften wird das Geschäft da-
~~gen _immer schwieriger, da alljährlich neben neu entstehenden 
_tegeleten die bestehenden sich vergrössern, die kleinen Hand-
~tegelei~n zu dem rationelleren Maschinenbetriebe übergehen und 
urch thre vergrösserten Produktionen die Preise sehr drücken, 
s? dass, nach Abzug der oft recht grossen Transportkosten, kaum 
em N~tzen für das hiesige Material bleibt. 
k Dte Preise wurden in Anbetracht der höheren Herstellungs-
oste~ im November des Jahres 1899 entsprechend aufgebessert 
und htelten sich seitdem auf der gleichen Höhe. Sämmtliche Werke 
:varen voll beschäftigt, doch sind durch den strengen Winter 
~~merhin grosse Vorräthe angesammelt, die mit in das neue Jahr 
01 ~erübergenommen werden mussten. 
B Dte Bauthätigkeit im verflossenen Jahre war in der Stadt 
h raunschweig wohl noch eine rege, obgleich sie gegen die frü-
d~en Ja~re_ zurückblieb, J.!.n? gegen E?de ?i~ses Jahres bereits 
l schwtengen Geldverhältmsse auch hter emtge Schranken auf-er egten. 
d Die Aussichten für das neue Jahr werden zweifellos unter 
em eben geschilderten steifen Geldmarkte zu leiden haben. 
1.. Ob eine Einschränkung der Produktionen zu geschehen hat, asst · h d h · d · Stc vor der Hand noch nicht feststellen, oc wtr eme 
Solche Maassnahme nicht unwahrscheinlich sein. 
111. Metallverarbeitung. 
1. Gold- und Silberwaaren. 
In der Gold- und Silberwaarenbranche ist gegen das Vorjahr 
ein · Wetterer, wenn auch geringer Aufschwung zu verzeichnen. 
2. Bijouteriewaaren. 
w . A~ch in Bijouteriewaaren lagen reichlich Aufträge vor, leider 
d ~:en Jedoch, wie auch in früheren Jahren, die Preise derart ge-
ruckt, dass mit sehr geringem Nutzen gearbeitet werden musste. 
IV. Chemische Industrie. 
1. Asphalt-Industrie. n· . , 
we k te tn Eschershausen und Umgegend arbeitenden Asphalt-
Sei; e, welche ihren Rohasphaltstein im Hilsgebirge gewinnen, litten 




.. · der~P'!?. 
V l fs Veretn F·rPiO!l welcher zwischen den zum so.genannten . enau · benden 1 ., 1•1; 
wohler Asphaltwerke gehörenden und zwet aussenste . . , : Jod 
entstanden war. . · ·· · 'te; n"'-c~ 1l ~· 
Die Preise waren in diesem Gegeneinanderarbet ··hten LO~ tf 
nach so. tief gesunken, dass namentlich bei ·den .erh~n spärlt<::~~ 
und mit den wesentlich vertheuerten Kohlen nur 0~ trat W:anbi6' · Gewinn zu erzielen war. Mit Beginn des· Jahres 1~ uch die . 11 
zum Besseren ein, indem sich dem Verkaufs-Veretne ~it möghCr· 
dahin aussenstehenden Werke anschlossen und es s~ sen ünte11• 
wurde, unter Vermeidung der gegenseitigen nut~to einetl 9- t• 
bietung, zu Preisen zu verkaufen, welche einerset. \t so ii~es· 
gemessenen Gewinn brachten andererseits aber ntc erbältt10
1\ 
t · b h h ' · K d haft un v i ne en oc waren, dass dadurch dte un sc wäre. .11; 
mässig belastet oder neue Konkurrenz hervorgeruf~n Hchkeit eJer 
besseren Abnehmer haben, nachdem sie die Unmog einetl 0 11 
sahen, das zwischen den Werken Vereinbarte an der 5 es ib!le., d das · e)' 
anderen Stelle zu durchbrechen, selbst zugestau en, "h 11 preiS !l 
angenehmer sei, jetzt mit festen, wenn auch erh.J te nschlä~e 5 
rechnen zu können, weil ihnen damit bei ihren o~arialpretse!l 
für Angebote die feste Grundlage des gleichen Rohma ~pelttt1ge 
geboten sei und sie somit bei Submissionen vor Ueber~ terbiet~~ 
gesichert seien, wie solche zur Zeit der zügellosen Rn htllatetl ~urch Bewilligung von Schleuderpreisen seitens der 0 \{e 
heferauten oft möglich gemacht wurden. A haltwer ' 
Zu dem )>Verkaufs-Vereine der Vorwohler. s~: r· 
G. m. b. H., Hannover<< gehören jetzt folgende ~trmeer und 1Jo 
1. Deutsche Asphalt-Aktien-Gesellschaft der Ltmm j 
wohler Grubenfelder (Hannover), Cofl1Pi!-11 
2. The United Limmer Vorwohle Rock Asphalts 
Lim. (Linden), ) 
3. Vorwohler Asphalt Company Lim. (Eschershausen ' & CO· 
4. Lenne-Vorwohler Asphaltfabrik, L. Haarmann 
(Lenne bei Vorwohle), 
5. R. Thomae (Eschershausen), 
ß. Hannoversche Baugesellschaft (Hannover). hre 9-.n· 
Der Versand der . Vereinswerke hat im letzten Ja )'vlastt:lC~ 
nähernd betragen: 1. tm Vereinsgebiete: 32 000 Tonnen s. W:' 
2500 Tonnen Rohasphaltstein, 550 Tonnen Goudrons u. !\{astl$ 
2. ausserdem kamen noch zum Versande: 7000 Tonnen wolltet 
für das Ausland, 13 000 Tonnen Stampfasphaltmehl aus Vo; r den 
Stein hergestellt. Das Stampfasphaltmehl, das nicht un d vef• 
Vereinsverkauf fällt, wurde fast lediglich in Deutschlan 
braucht. · · . r llnd 
l,? ~üddeutschland ist der Wettbewerb des Schwe.~~~t sieb 
des Elsasser (Lobsann) Asphalts zu bekämpfen, doch fu urde 
das Vorwohler Material von Jahr zu Jahr mehr ein. Es ~ept· 
11:och r~sc~er Platz gewinnen, ·wenn nicht manche Beamte, n:d 1l!J' 




Bbegründetem iVoruxtheile · die ausländischen:. u11d auch de. n. bei anno · · ·. · · · 
. . In ver gewonnenen. sogenannten. Limtner: Mastix: •vorzögen. 
Nor 8 Ausland Wl\rde 'hauptsäcbhch nach England,', Schweden, Sta~egen und · 'Däti'emark, ; sow.ie . auch .. nach ' den· Vereinigten 
· en ·versandt. . . . , :. .· ..... , / 
Weis D/~ st~tige ·Zunahme ~es Absatzes ist ~ohli der beste Be' 
die E ur . dte Verwendbarkelt des Vorwohler Asphalts. Ein für 
Erei n.twtckelung der Vorwohler Asphalt-Industrie sehr wichtiges 
Vör!n;sls w,ar die am 9. November 1900 erfolgte Eröffnung det W~ e-I:cmm~_rthaler Eisenbahn. 
fuhr thrend fruher alle Transporte durch gewöhnliches Land-
Eise W~r be":erkstelligt werden mussten, während die nächste arbe~ a~nstatton in Vorwohle bis dahin von den in Eschershausen 
6 k~ ei .~n Werken nur auf einer stark steigenden Chaussee von 
Fabrike an!5e erreicht werden konnte, haben jetzt die meisten 
n dtrekten Gelelsanschluss. 
nichtA~erdings h~t die Bahn den Asphaltfabriken bis jetzt noch 
nam ~n Vorthetl gebracht, den man erwartet, und auf den 
hatt entltch. die bei der Aktienzeichnung Betheiligten gerechnet 
llJäs e?, Weil die Preussische Staatsbahnverwaltung für verhältniss-
der Vg sehr we.nige Stationen direkte Tarife mit den Stationen 
holt orwohle-Emmerthaler Bahn zugelassen hat und den wieder-
bis ~n Anregungen auf Erweiterung des direkten Tarifverkehrs 
Jetzt keine Folge gegeben hat. · 
Welc;o ~aben die Eschershauser Werke jetzt für jede Ladu~g, 
oder e ntcht nach einer Station des direkten Tarifs versandt Wtrd 
1'ran Von solcher kommt, einen Betrag von 9,50 Mk. für den 
schli spo:t der Ladung von und nach Vorwohle zu bezahlen (ein-Dop;s~tch Ueberführungsgebühr von 1,50 Mk.), während die 
nach ;, adung früher mit eigenem Fuhrwerk etwa für 16. Mk. 
Fuhrw orw~hle gebracht wurde. Dabei brachte dann das etgene 
koste ~rk dt.e eingehenden Güter (zwei Fünftel der ausgehenden) 
n os mtt zurück. 
Welc~it .welcher Willkür bei der Auswahl der Stationen, für 
am b~s dtrekter Verkehr zugelassen ist, verfahren ist, erhellt wohl 
Verbu d ten . daraus, dass z. B. Ma~deburg Hauptbahnhof direkt 
Welch n en. tst, während die übrigen Magdeburger Bahnhöfe, an 
direkten Steh die Industrie vornehmlich entwickelt hat, nicht in 
einige e~ Ver~ehre stehen. Ebenso sind. in Köln und in Leipzig 
Sehr . ahnhofe mit den hiesigen Statwnen verbunden, andere Wtcht· 
. . tge aber nicht. niste~~e I~~eressenten haben sich jetzt hilfesuchend an den Mi-
A r offe~tlichen Arbeiten gewandt: . 
gleich nderersetts hat der Eisenbahnbetneb, wenn er auch mch~ 
E:rleich alle Wünsche. erfüllen .konnte, .doc~ schon _jetzt manch7det Monateteru~gen gebracht. Namentltch 1st es m den wemgen 





Indllst\1 · · Asphalt· .. · 
ordentlich wichtige Rolle für den Trans~ort der daS 
die jetzt leicht zu erreichende Weser sptelt. l welche~ nell 
Sowohl für den Bezug des Trinidad-As~~a ts, uberseetsC be'tt 
hauptsächlichste Zusatzmaterial ist, wie auch fur ?~n t wenn e u!ll· 
Versand von Asphaltstein und Mastix wird Je z ~ bez\V. geß 
möglich, der Wasserweg Kemnader Hafe?-Bre~e arnisse ge·de! 
gekehrt gewählt, bei dem sich ganz erhebliche Ersp ebetl· !ß\ett 
den früheren EisenbahntransportVorwohle-Bremen er~etzt zuW;~e.tt 
haben sich die Hafenanlagen bei Kemna~e s~.hon {er zeit . ettl 
als unzureichend erwiesen, und es wird m kurze~bst rnit et~er• 
gedacht werden müssen, das Ufer der Weser se nstigen 
Quai zu versehen, wofür die Wassertiefe ~nd alle 5~iete11· 1011 hältnisse aussetordentlich günstige Vorbedm~ux:gen Staaten cht 
Während die Ausfuhr nach den Veremtgte?. rch geJ.'lla b~ 
Nordamerika durch die dortigen Zölle fast unmog Wettbe"'.~e!l• 
ist, hat die deutsche Asphalt-Industrie unter dem r zu le1 teil 
der schweizer und französischen Mastix-Marken s~W~ erze~te!l• 
Beschaffenheit und Menge des in Deuts~. ~? ausretC der 
Mastix würden für den heimischen Bedarf vollstau tg seitens rJ.lit 
Es ist deshalb kein unbilliges Verlangen, wen? Zölle, ··}ltl' 
hiesigen Asphaltfabrikanten unter Hinweis. auf d~e hat, ein a def 
denen das Ausland Mastix und Rohasphaltstem beleg . d zuf11a1 te, 
licher Schutz ihrer Arbeit für Deutschland beant.r~gt ~~r f~rn k6!111 
Bezug guter Zusatzmaterialien, wie solche Gahzten te ·rd. ··He 
durch hohe Eingangszölle fast unmöglich gemac~t w~ohet1 zo lt-
Die einheimische Erdöl-Industrie ist durch .dtes.e der .f\SP~a.llf 
allerdings gesichert, aber diese V ertheuerung wtr.d md. setbell a. 
Industrie um so bitterer empfunden, weil man t~r te bietet1· 
erlegt, ohne ihr selbst irgendwelches Entgelt dafur zu 
Kaufmännisches Lehrlingsbeim zu 
Besichtigung des Pein er Walzwerkes und 
am Mittwoch, den 23. Januar. ndC ftsk1.l 
(Zugleich ein Beitrag für eine zweckmässigc Vertiefung der Wirthscha 
durch die Anschauung.) . llllg' 
· . B icht1g d'e ~ch?n 1~ Herbste des vorigen Jahres war d1ese es en, 1 
sowett ste dte Ilseder Hütte betrifft in Aussicht genoiJltll 0 rdell· 
Zusage im Allgemeinen ertheilt und' ein Sonntag gewählt "'ufrecllt . 
Da aber d.er B~trie~ beider Werke am Sonntage zwar : freutld· 
erhalten wtrd, dte fuhrenden Beamten jedoch und der un h der 
lieh in Aussicht gestellte Sonderzug der Werkbahn nac 11 sO llseder Hütte unmöglich Sonntags gestellt werden konnt~ ;detll 




ein 1\~~uf den Ratl~- des Herrn Direktors G. Crusius \Yurde dann 
d Ittwoch gewahlt, nachdem sich herausgestellt, dass auch 
der ?raunsehweigische Busstag die Besichtigung nicht ermöglichte. 
da Jetzt der hannoversche und braunschweirrische Busstag auf 
enselben Tao- fallen :--. 
E '"' L 1 . 
5 ist das erste Mal, dass die Mitglieder des Kaufmännischen 
s e lrhngsheims einen Wochentag für eine Besiehtirrung in An-
;,ruch genommen haben. In Anbetracht der Wi~htigkeit der J.'-lsen I d · fül . · 11 nstne für unser gesammtes deutsches Vaterland als der de;Ie~d_en Industrie, in Rück~icht. auf di~ grossartige Ein_ric_htung 
W .. eJclen \Verke, deren DirektiOnen 111 der hcbenswi.lrd1gsten 
Aue:~e unse~·en Wünschen entgegengekommen sind, war wohl eine ~hme 111, diesem Fall~- gesta~tet und vollauf. gerechtfertigt. 
be· d nsere Erwartungen uber ehe Aufnahme dJCser Anordnung 
W 1 . en Lehrherren sind denn auch durch die Wirklichkeit bei 
de e 1~111 übertroffen worden. Selbstverständlich war die Ertheilung 
p/ . rlaubniss zur Mitfahrt in das fi-eie Ermessen der Herren 
lin~nztpale gestellt. Die meisten von ihnen haben ihren Lehr-
au~l~n- bereitwilligst die nöthige freie Zeit gewährt, das bed_arf 
so an dieser Stelle der besonderen Hervorhebung. Auf eme fün~ahlrciche Betheiligung von mehr als dreissig Lehrlingen und 
d ehn Herren aus der Kaufmannschaft bezw. der Lehrerschaft 11 ~rl Kautinännischen Fortbildungsschule konnte von vornherein L ch1t gereebnet werden. Gerade von Seiten der betreffenden 
e rher· · · · b d" · k l·t·· 1 en Ist unter Hmwe1s auf unsere Bestre ungen 11 e t er-
' art w l • h die F orc1 e~1, dass zu einer derartigen Veranstaltung se r get:n 
Ze· hrlaubntss ertheilt würde. Es ist das hocherfreulich und em bil~c en dafür, dass trotz der Opfer an Zeit, welche die Fort-
bildung des Lehrlings als Schüler der Kaufmännischen Fort-
Wa ungsschule erfordert, dennoch auch für ein Uebriges ein 
ist tmes Herz bei vielen Lehrherren zu finden ist. Ebenso sicher 
die Wohl auch anzunehmen, dass andererseits ein Lehrling unter 
du .8~n Umständen sich bemühen wird, das Entgegenkommen 
zugtel . Gewissenhaftigkeit und Arbeitsfreude doppelt wieder aus-
eichen. 
Mitt!ei her_rlichem, fast· frühlingsmässigem Wetter wurde am 
thei!" och lV_IIttags 12.~3 die Fahrt angetreten. An derselben be-
Ber Igten Sich ausser einunddreissig Mitgliedern noch verschiedene 
als rVen des Vorstandes der Kaufmannschaft, Herr Dr. W. Sc h m i d t 
· ert 111än . reter der Handelskammer und mehrere Lehrer der Kauf. 
sone ntschen Fortbildungsschule, insgesammt fünfundvierzig Per· 
n. 
Wa1} 11 Peine wurde sofort mit der Besichtigung des ausgedehnten 
betra ~erkes begonnen, da wir bereits von den ·mit der Führui1g 
Wer]u en Herren Bockenkamp und Heinze am Eingange zum 
ie erwartet wurden . 
.A.n!a 11 ZWei Abtheilungen wurde ein Gang durch die grossarti~e 




. mehr als 
H ··tt· mithnl gesammtc Eisenproduktion der Ilseder. u e, , tllit 
1 Ir, Mi.llionen. Tonnen Roheisen, v.era~bettet.. , mas h i1 tte . e!l 
Nach emander wurden bestcht1gt: d1e 1 ho d rn prächtig eil 
dem interessanten Bessemer Thomas-Prozess un? eund 4 'fo~n ~e 
Anblick einer Entleerung der et\Va 15 :rannen Els~n rosse 13~0~ell 
Thomasschlacke fassenden Bessemerb1rne. Das 1~ g eigenthC ell 
ueuossenc Eisen wird dann voruewärmt und 1I!' r:<tevatof·ts 
,.., o o 1 ··ttge 0 et W a 1 z werk ausgewalzt, zersägt, durch selbstt1a 1 hc ihrer\ 11e 
auf die kleinen Wagen der Werkbahn verladen, ~~ cRiesenl'ra 1et1· 
das Eisen auf den Lagerplatz befördert,. wo zwe~ M?; besorg 
von 4f), bezw. 100m Spannweite die we1tere Verla u ' 11 habe!l• \ . , übera rall 
Der Besucher muss im Walzraume dte Augen h\ n<ren he ll' 
denn von allen Seiten dringen die feurigen Eisensc ;te~, zangdie 
und unter Zischen und Kreischen, gerichtet von gc.wan müsse~ 11, bewehrten und geheimnissvoll maskirten Arbet~ern rbittltcbe 
Eisenblöcke immer wieder ihre Reise durch dte une . t 
. l t tS ' stc 1 rastlos drehenden Walzen antreten. beleg be' 
Selbst der Boden der überall mit Eisenplattcnl r7räfte e 
' · l e 1'- f ··g ' 
erscheint belebt: glatte w alz~n, durch g.ehei~mssv~r oanlP sa die 
w.egt, führen das gewalzte Etsen. vor dte Zal,ln~. d·ch im Nu 
rhe unter Funkensprühen und kreischendem Geraus 
gewünschten Längen schneidet. . ew3ltige~ 
l den g .. re! Nachdem noch der Dampfkesselan age, Hobel" r, 
Gebläsemaschinen mit 4000 Pferdekräften, dem ·tattet w;e! 
und der Thomasschlackenmühle ein Besuch abg~sder nse !J· 
wurde hochbefriedigt von dem Gesehenen der ~ahnho nsede ~ . 
Bahn aufgesucht, um mitteist Sonderzuges 3.0n nach d 
zudampfen. ··ner ut1e· 
In Ilsede übernahmen die Herren Hüsecken •. I\lü ein g 
Schleicher, denen sich später noch Herr Stübtng·\1runß· borener Braunschweiger, zugesellte, die sachkundig.e ~u kerei~0~ 
In drei Abtheilungen wurden die Erzwäsche, d1e 0t und ao 
die elektrische Station·-- welche 10000 Volt erzeug ersorge. 
Feiner Walzwerk später mit der nöthigen Betriebsk~af~ v fwMt 5, 
wird,- das Kesselhaus, die Erzaufbereitung, (he lllbst b~s 
befördcrung mitte1st Fahrstuhl, sowie der Hochofen seit IZ0 
sichtigt und letzterer auch bestiegen, um die Füllung m . 
bezw. Erz in unmittelbarer Nähe anzusehen . . . · de(l'l 
G . dabel f ~· ewaltlge Mengen brennbarer Gase entstiegen 1 a\l ~ 
0 ' · · B. me o ßl ten, um m emem riesigen Flammenbündel gen 1111 2" 
lohen. Wir befanden uns hier oben in einer Höhe ';11 11siC)lt· 
und genossen bei dem prächtigen Wetter eine herrliche 'er die 
N hü~p )· 
. : achdem noch an dem im Bau be6.ndlichen ~oc ouse!ld 
Emnchtung desselben, die Anbringuna der Windblaser ( d t111 
d. K··11 · · h h ff gtlll:::> de' IC , u1vornc tu~g, die Winderhitzer, die Au an ·ase.~'> 0 V~rwerthung der 1m Hochofen erzeugten Kohlenoxydgß .. 5slge 




Erz d S I 
1 un c 1lacke wogende Innere eines Hochofens geworfen war, 
<am endlich der ersehnte Augenblick des Abstichs. 
F Mit gespannter Aufmerksamkeit wurde das unter prächtigen 
f~ererscheinungen entströmende Eisen auf seinem Wege be-
~-ettet. Ueberall aufspringende funkelnde Sterne von kleinen 
tsentheilchen zeigten den Weg an, den die Feuerschlange nahm. 
f. d Nachdem so der \Vissensdurst und die Schaulust vollauf be-
rte igt waren, wurde die Losung »Kasino« ausgegeben und ihr ~-~n _gefolgt, um sich nach des Tages Last und Hitze in ge-
uthltcher Tafelrunde an Speise und Trank zu erquicken. 
der r~~ liebenswürdigen, sach- und fachkundigen Führern sprach 
d ener des Heims den Dank der Besucher aus, und nachdem 
wann noch eine .Momentaufnahme aller Theilnehmer gemacht 
bar~ brach der grössere Theil der Gesellschaft trotz der bereits 
B~~;nn~nden Dunkelheit nach Gr.-Bülten auf, um noch einen 
d" { tn die Erzgruben des Tagebaues zu werfen. Nur durch 
i ~esen billigen Tagebau und durch die werthvolle Thomasschlacke 
; . 'es möglich, das nur 32prozentige Erz, ein Brauneisenstein, 
ltt dem grossen Erfolge zu verhütten. 
Z Gegen 1j9 7 Uhr lanoten wir wieder im Kasino an, um noch um Ab . ~ b l" b schted einen Trank edlen Gerstensaftes mit unseren 
te enswürdigen Führern zu kosten. 
b f .D~nn ging es heimwärts! Alle Theilnehmer waren hoch-z~ ~tedtgt von dem Gesehenen und werden diesen in jeder Be-
e ung köstlichen Tag noch latwe in lieber Erinnerung behalten. 
D :-. l . h en beiden Direktionen der Werke uebührt für das freund-Je e E b 
ct· ntgegenkommen und die vorzügliche Aufnahme auch an S .tehse~ Stelle unser bester Dank. Sicher wird eine solche Be-tc ho- h E. indus l'>~ng ~uch im Interesse der grassartigen deutsc en -<_tsen-
v tne, dte ja eng mit dem Handel und Wandel des Volkes 
nerwhachsen ist bei den anuehenden Kaufleuten für spätere Zeit oc ·h ' b 1 re Früchte tragen. 
w kDer Besichtiuung ginu um das rechte Verständniss zu 
ec en . b b' . d L . . d Iet ' eme genaue Einführung von Setten es etters 111 er 
un zten Versammlung, unter Benutzung der Hilfsmittel, welche 
gu l'1er ~andelsmuseum bietet, vorauf. Auch bei dieser Besichti-
da ng Zetgte sich die N othwendigkeit einer derartigen Vorbereitung, 
stän~~?st der Hauptzweck der. Besicht_igung, ~in ti~feres yer-
geht stss der !ndustrie zu erschltesse~, n_tcht erretcht Wt~d. Vteles 
räu honst bet der Fülle des zu Bestchttgenden und bet dem Ge-
sc e der Maschinen dem Unvorbereiteten verloren. 
We· Den Mitgliedern des Heims ist ausserdem in dankenswerther Ber~~~ /uf Ersuchen .?es Leiters _der betreffend~ ~ortrag des 
kurs tofessors Badlander, der m den volksthumltchen Lehr-spra~~ am Donn~rstag, ~-en _24. Januar, die Eisenverhüttun~ be~ 
gleich' ~nentgeltltch zugangheb gemacht worden und somtt zu 
eme gründliche :>Nachbereitung« geboten. 
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· se J3e· 
· ~.. . · t durch dle dsSs Eme F ulle der Belehrung und Anregung !S hmen, uf· 
sichtigung geschaffen, und es ist sehr wohl anzun~ il11 IZ~ t 
durch solche Veranstaltungen dem jungen N achwu~ 1~ ge\Ve!te 
mannsstande der Blick für das wirthschaftliche Le e.
11 
frisches, 
und geschärft, Liebe zum Berufe geschaffen und el 
tüchtiges Streben geweckt wird. 
die -gin· 
Fu"r d' . . d L 1 1' welche . eben !eJentgen Lehrherren un e 1r mge, fmänntS d'e 
richtung des der Handelskammer unterstellten Kaul t dass 111 Lehrlingsheims nicht näher kennen, se~ noch be~e~~~~ vorde!~t· 
Versammlungen allsonntäglich von 4 b1s ~) Uhr 1~ asse, sta 
und oberen Räumen des Hotel d' Ancrleterre, Brettestr 
::... (Jtl. 
finden. . . Stadt Bra t 
Mitglied kann jeder kaufmännische Lehrbng detR fes erfrelln: 
schwcig werden, sofern er sich eines untadelhaften u Leiter a 
sich mündlich oder schriftlich bei dem unterzeicheten ßt'cbtet· 




die Lage des ·Handels und der Industrie· 
Wurst und Fleischwaaren. 
(Januar.) d sind 
. . 'kation, 011 \ltct Der klare Frost nn Januar war ganz ,·orzüglich für diC Fa~rl , geschlaC 
daher auch ca. 1000 Schweine mehr wie im Januar des VorJahre" pi> 
worden. n 1nit 58 
Die Preise für Schweine sind noch weiter gestiegen und wurde e!l 
60 Pfg. Schlachtgewicht bezahlt. 1satz geg' Der Geschäftsgang war sehr befriedigend, und ist wohl der Mchrun · 
Januar vorigen Jahres auf etwa 100000 Mk. zu sc1ü\tzen. . n1 el· 
Denecke & flJlll 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. ,.en• 
. d l{urzwaa 
1. Carl Frickc, Handel m!t Material-, Kolonial- Manufaktur- un . 
Bündhei~. Inhaber: Kaufmann Carl Fricke. ' Ivb~per· 
2. Ernst S1evers, Handel mit Eisen und Kurzwaarcn Bad Harzbnrg. 
Kanfmann Ernst Sie,. er s. ' J(ö!1ig5• 
3. H. Sehrader & Sohn, :Steinbruchsbetrieb, offene Handelsgesellschaft, 





· H. Ebcrharc!t 1laschincn- und Armaturenfabrik in \Volfenbüttel. Inhaber: ~ Fabrikant Albert Eber h a r d t daselbst . 
. J. Brauerei I-IA. K ·· B · K .. c~mann ruger, raunschwe1g. Inhaber: Brauereibesitzer Hermann 
6. H rugcr. h·~·zer Holzindustrie, JVllibclfabrik, Paul Hasenritt c r, Blankenburg a. H. In-
7. (:/ er: Paul Hasenrittcr. 
R tt? Rein h a r d t, Herrcnmodewaarcn, Königslutter. Inhaber: Kaufmann Otto S. einhardt. 
tl~c~t vVestphal, Tuch-, Manufaktur-, Mode- und vVeJsswaarcn, Konig,Jutter. 
'J , 111 a er: Kaufmann Albert \Vest]Jhal. •• lV Ullt & CI 
·h f e • e m en s, Baugeschäft und Architekturbureau, offene Handebge,cll-C ~ t, begonnen am 1. Januar 1901, Braunschwcig. Inhaber: Die Architekten 
10. H ar. Munte und Richard Cleinens. 
I · I') c h m o o c k, Buchbinderei und Handel mit Papier, Schreibmaterialien und 
11. l<~~c erwaaren, Königsluttcr. Inhaber: Buchbindermei,tcr Heinrich S eh m o o c k. 
Kc_mund R c p p I in g, Handel mit Kolonial-, Materia]waaren und Futterartikeln, 
12. K~:~Igs!t~tt~r. Inhaber:. Kau.fmann Edmund Re~'pling. , . 
Ob Pnesemann, Mullerei nebst Handel mit Getreide, Mehl und I•utterartikcln, 
l:L E ~[Iutter. Inhaber: Mühlenbesitzer Kar! Priesemann. 1111 
,Brandes Nachf., Handel mit Kolonial-, Material-, Kurzwaaren, Spirituosen 
und l<Iaschenbier, Broitzem. Inhaber: Kaufmann Georg Fuhrmann. 
1 2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
· ~to~s:lmvercin Schlewecke. An Stelle. des Koth~asscn Wilhelm Strauss 
:J. W· e1 Kothsass August Emmermann aus Schlewecke m den Vorstand gewählt. 
p lttekop & Co., Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist nebst Aktiva und 
'll~~~va mit Firma seit dem 1. Januar d. J. von den bisherigen Firm.eninhabern 
H Ie Kaufleute Carl Fe i s e und Adolf M ii r t e n s abgetreten, welche ehe gedachte 
ande!sgesellschaft mit dem 1. Januar 1901 in eine Kommanditgesellschaft um-
3. gewandelt haben ~aschinenfabrike~ H .. Karges & Gustav Hammer & Co., Aktiengesellschaft, 
raunschw · I · · ' · · 1 · I t t 
.f. 1'! Cig. n Breslau 1st eme Zweigmeder assung ernc 1 e . W~~~:or_ Engelkc, Wolfenbüttel. . Der Kaufmann He1:mann Herrmann in 
H nbutte[ ISt als Gesellschafter m das Handdsrreschaft emgetreten. Offene ande]· . li ,. . b 
.'i. J. Ba 5?'ese sc~aft nach Emtntt desselben. . . .. . 
haft Ihn & Co., Bank- und Wechselgeschäft, Holzmmden. Der personlieh 
cl dencte Gesellschafter [acob Ballin ist am 14. Februar 1900 verstorben und 
a nrch 1· G · - N 1 1900 , c Je esells,chaft aufgelöst. Durch Ucbereinkomm.en vom. J, . ovem Jer 
d f . haoen aber der Kaufmann Adolf Müller zu Holzmmden, d1e Vvittwe des B~· Jacob Ba!lin, Bertha geh. Mosheim, zu Hannover, und die Firma Joseph 
Recel:~ c_r zu. Gandersheim .die in Form ei.ner Liquidationsgesellschaft fortbestehen?c 
h . gemenbchaft m cme Kommanditgesellschaft m1te1 Beibehaltung der bh-Gen1~n Firma und des Sitzes derselben zurückverwandelt. Persönlich haftender 
fi. tt~~~vtchafter ist j.etzt der Kaufmann ~dolf lVI ü II er in Hol.zmind~~1. , . 
bc 't g Otto Bleibtreu, Braunschwe1g. Der Inhaber diCser I<Inna, l•abnk-
7 SI zer Ca·] v · F ']' F . Se •I L' ranquet, führt Jetzt den •amiiennamen von ran<Juet. 
aul ':fe & Co., Schuhwaarenhandlung, Braunschweig. Da~ Handelsgesc:1äft ist 
Finn·t ~ Kaufmann Carl G ö t z übergegangen, welcher fur dasselbe diC neue 
8. :A.ug' p'3eger & Co. Nachf., Schuhwaarenhandlung, angenommen hat. 
heri ·. cters, Wolfenbüttel. Das Handelsgeschäft ist von den Erben des bis-
ErieYte1~ (~eschäftsinhabers, Kaufmann. Kar! Stein,~nann, auf den ~aufm~nn 
Und p t~l!l!nann zu vVolfenbüttcl mit der alten l<mna, aber ohne diC Aktiva 
9. H. S assiva, übertragen. 
durehe ~r a der & Sohn, Steinbruchsbetricb, Königslutter. Dir Gesellschaft ist 
bishe . cschluss der Gesellschafter aufgelöst, Geschäft und Firma werden vom lU ngen M'. . . 
· Heinr. M c. Ihnhaber, Aug. Sc h r a der J u n., ·allem fortgeführt. . 
KaufJn Inecke, KonserYenfabrik, Braunschweig. Der Inhaber der F1rma, 
Hubert~n !'feinrich Meinecke, hat seit dem I. Januar 1901 den Kaufmann 
betrieb Cineke in das unter obiger Firma jetzt in offener Handelsgesellschaft 
ene Handcl>geschäft als Theilhaber aufgenommen. 
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11· 
. per j)ie\)1 
Braunschwetg· Oberillge 
Bra uns~h :"" ci g~sc he M as c ~in cn b a u-Anst~lt, darrcgcn der 
Rudolf 1 etchs 1st aus dem vorstaude au,;gc,chtedcn, "' 
Robert Neuhaus in den Vorstand gewählt. 
3. Löschungen. 
1. H. Sehrader & Sohn, Künigsluttcr. 
:!. H. Eberhardt, Armatnrenfabrik, Wolfenbüttel. 
3. H. Finkelmcicr, Braunschweig. . 
4. Seger & Co., Schuhwaarenhandlung, ßratm,;chwetg. & Co. 
f>. Braunschweigischc Torfstreufabrik vorm. Ed. Mcycr 
Braunschwcig. 
6. Richard Fleischhauer & Co., Lederfabrik ;~u Rottorf. 
fat 4. Prokura-Ertheilungen. feld ist 
ll M:eycrs !do 
1. D. l'lfc,·crsfcld, Braun,;chwcig. Dem Kaufmann Bcrtho c os~~ 
die Fi;ma Gesammt-Prokura erthrilt. G ·häftsführer ;t 
2. Antonio Mander &. D. Avon, Braunschweig. Dem . csc ~1.\g~ . 
Mander in Halberstadt ist für die Firma Prokura erthctlt. Buchhalter 1, 
3. H. Sonder vorm. Conr. Behrcns, Bnmnschwcig. Dem pe!ll OP~J 
Müller 1st Prokura erthcilt. ·chwcig. t-frOJ( 
4. Braunschweigische Maschinenbau-Anstalt, B:au~." a Gesam111 
·' · t f" dte l<trm• ingenieu- Dr. phil. Bernhard vViesengrunu 1s ur 
crtheilt." 
5. Prokura-Löschungen. lf }A.~rt~:~; 
C F · · c nnd ,Ado lngetll l. Wittekop & Co., Braunschweig. Kaufleute arl els hweig. 
2. B raunschw eigisc he Maschinenbau-Anstalt, Braunsc 
Robert Neuhans. 
Genossenschaftsregister. 
1 E. t gell' . m ragungen. oeno\d: 
. . ctragcnc def SI !I 
1. Cr c m Ii ng c r Spar- und Da rl c h n s k as scn-Ver Cl n' emg d,111itgliC .. 111Jlll~ 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Cremlingen. Vorstau ;ann J.,O ·ed!lcll 
Grosskothsass Friedrich Becse in Cremlingen, Ackerma~n Herß. thsass frl 
in Crcmlingen, Rrinksitzer Christoph Grasshoff in Cremhngen, 0 5cllaft 
Sc g g er in Cremlingen. Genosseil eilldC" 
2. Dcstedter Spar- und Darlehnskassen-Vercin, cingctragcne.nd: GeJll ;,tedtt 
mit unbeschränkter Haftpflicht in Destedt. Vorstandsmitglieder 51 e ill P~~!l!l 
vorsteher Heinrich Brendccke in Destedt, Pastor Ernst Dodss rd 'f;S 5 
Landwirth Fritz Frohbart in Hemkenrode, Samenzüchter E ua agell6 
in Destedt, Anbauer Heinrich Ebers in Destedt. . einget\iedet 
3. Gr.- und Kl.-Dahlumer Spar- und Darlehns kassen-Vcret~' ndsJlljtg anlies ~enossensch~ft mit unbeschränkter Haftpflicht, Gr .-Dahlum. Vor;:Swr Johd"'jrtlt 
smd: Gernemdevorsteher Christian Regener zu Gr.-Dahlum, lß!l Jll• 
Kühne daselbst, Landwirth Heinrich Bebrens zu Kl.-Dahlu~~.-Dahl11 55cll~ 
Hermann Bögelsack daselbst, Landwirth Hermann Lodahl zU e GePOsilld· 
4. Bartfelder Spar- und Darlehns kassen-Ver ein, cingetrag'?n liedef lll;t' 
sch.aft mit unbeschrän~ter Haftpflicht in Bortfeld. Vors.ta~ds~~gges d~se 
Hemr. Wolter, Bortfeld, Herrn. Feuerriegel daselbst, Hemnch 




;). K 0 n s um ver c in Sc I b s t hilf e zu Herrhausen cingetrao·cnc Gcn<hsCJhchaft mit 
beschränkter Haftpflicht. Vorstandsmitglieder 'sind: Klcinköther Wilhclm Him-
s.tedt, Grossküther Fricdrich Bcuse, Cigarrcnarbeiter Christian Kahle, sämmt-
heh m 1-Ierrhausen. (i.W I 
en, ehurger Spar- und Darlehnskassen-Verein, eino-etrauene Genossen-
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Wendeburg. Vorst~1dsn~itglieder sind: ~to Hayder, vVenclcburg, Christian Krüger claselbst, Heinrich Meier claselhst, 
llhelm B ü h r i g in Zwcidorf, Christi an Hau c r daselbst. 
2. Abänderungen. 
I. ~lolkcrcigcno-;senschaft Graslcbcn. An Stelle des Kothsassen Friedr. 
·1chulzc in Grasleben ist der Kaufm,um H. Fricke jun. dasclbst anderweit in :!. 'cn Vorstand gewählt. 
Konsumverein zu Hasselfelcle, E. G. m. b. H. Der Magistrat5'chreibcr 
Wllhclm M ü n eh hoff ist zum Geschäftsführer für die Zeit von 1901 bis UJ03 
cmschlicsslich, der Schneidermeister Carl M ü nc h hoff zum Kassircr für die Zeit 
3. ~·~:I .. ' ?01 bis UlOJ c!nschlicsslich gcwiihlt w~rden. . .. 
H. I' c h u s s ver eIn Sc c s en, cmgctragcnc Genossenschaft nnt unbeschrankter 
C aftpflicht. Die aus dem Vorstande ausscheidenden Mitglieder Lehrer Fritz 
Ixropp und Kaufmann GustaY Bosse sind, und zwar Ersterer auf vier Jahre, 
.~etztcrcr auf drei Jahre, wiedergewählt An Stelle des aus dem Vor,;tande m~;-
4. Tzesc]ucdcncn Sekretärs Kleine ist der Rcgistrator Wilhelm Kraatz ncugewählt. 
B 011 s 1~ m v cre in für Kai c rdc, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
aftpfl!cht. An Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Fritz Wal tc r 
un<] Fritz Jiirns sind der Anbauer Carl Rott und der Anbaucr August Hcise 
5
_ gewählt. · 
K 0 n s c n· e n f ab r i k \V a tc n b ü t t cJ eingetragene Genossenschaft mit unbc-~cln>tnktcr Haftpflicht in WatenbütteL Die Firma lautet in zu;<unft: Konservcl~-1~~Ik Watenbüttel, vorm. Herm. Maasherg, eingetragene (,cnossenschaft mit 
fi. K eschränkter Haftpflicht. 
B 011 s um ver ein R ü n in" c n eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
aftpflicht zu Rüningcn. "'Na;h stattgehabter Ersatzwahl besteht der Vo!"'tand 
~Is folgenden Mitgliedern: Schneidermeister August Sc h malko kc, Maurer 
ermann Brüningk, Arbeiter Heinrich Probst. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
l. Wittwe l · · k l\i . \ · II mi ... c es Schlossermeistcrs Friednch B r u n e, ' anc gc J. Sc h c c, deren se~dc~Jahngc Kinder Friedrich, Carl und Bertha, Geschwister Brunkc, Braun-
20 Wcig 11 D b 190() Ca 1 · · ezem er . 3. At r Blanke, Cigarrenhändler, Braunschweig. 2. Januar 1901. 
4. R~fist Beine, Gold- und Si!bcrarbciter, Braunschwcig. 11. Januar Ji)01. 
5. Be· ert Koch, Kaufmann, früherer Bürstenmacher, Schöningen. 12. Januar 1901. 
60 Innch S K' b 90 Fried. ' 0 mmer, Bauunternehmer, Issen rück. 14. Januar 1 I. 
7. Bein ~Ich ~angc, Kaufmann, Braunschweig. 19. Januar 1901. 
Vern:Ich Schrader, Anbauer, aus Eischott. 15. Januar 1901, und über d'" 
8. Erich o~en der Ehefrau desselben, Betti geh. Gcrding. 18. Januar 1901. 
9. Wilhelm I t~e.rb u s eh, Bäckermeister, Braunschweig. 19. Januar 1901. 
10. Berm F r_Icke, Goldarbeiter, Königslutter. 19. Januar 1901. 





· B .;chwci<r. 
. . Schuhmn.chermct,;ter, rann. b 1 , .. c\g· 
. \V lkcn", ·· . d ·c<·• 
1 
Bcinnch ' h ! .ederhändlcr, Helmste t. , . . n 11 Br~ntn" 
.,· Friedricb Ro r,. Kaufmann, in Firma H. lhtema ' 
:;· i\.lwin Hoc h.h ~,nKrcisdachdeckermcistcr, Hlindhcnn. passel\seJt. 
~·. Wilbelm ~'frt~1 ann, Kaufmann, Blindheim. ·l . 11 jetzt in 5. Friedncb ~ller, Bäckermeister, früher m Ganders ,cn ' 
(;. Wilhclm M 
Eingegangene Bücher. 
. ver~ 
. ist el~ def 
1 nan't" 'l'atlfe t: R · h Eiscnba 1 c\Cl' ssg" 
Tarifverzeichniss. Im V erkelll'sburcau des etc 590 l bestehen El>Pre !ldetl 
. ·h
111
· 55 ·mfgestcllt worden, das alle am 1. Januar 1 . ·chlicssltch ·e besO 7.CIC ' ' d (' ,. ck CJliS c\te' 
·1 ttschen Eisenbahnen: A. \• Ur Personell un .>eP•' • . "'cit für · 1\ iJl 
'ßet für lebende Thiere; C. für GUter und D. für Ko11lcn, 50' 1 -;olle 
· A 1 ·r 1 1 f t ,ntC' ' herausgegebene usna <mctan c Jc,;te ten, um ass • . eführt, ' ·f ae· 
Das V erzeichniss wird im Reichs-Eisenbahnamt wcltcrgdcn. . •f~J.fl e rife 
<)'ccigneten Zeitabschnitten Nachträge dazu herausgegeben t'e\sverkchr dlC die 1~ die 
" In den Abtheilungen A, B .. und C sind für den Jn ~?n\hn.cn fol.ge~~l\ si?~ dell 
Reichselsenbahnen und der 11\ht\lre!senbahn vorangestellt,. schllc"' !Jllt uf,d 
der deutschen Staatseisenbahnen staatenweise geordnet; lucra~cil1cn{o1g~\restell llleß 
Privateisenbahnen mit den Binnentarifen in alphabetis;her t 11 n"ch eil\~e 1!lld 
direkten Tarifen nach der geographischen Lage ,-on Nord~s ~ 11ach d~~este!l . tell 
Süden. Die Tarife flir den Verkehr mit dem Auslan~e 511\ 1 11ach. dt"'e\Jle die 
ausländischen Staaten ebenfalls in der Riclttung von :\ordos ei eh vcrs>'11 Über W · 1 
Süden eingereiht. In ähnlicher Weise sind auch die zunäc11St ;.a Weitere lJCllell 
geordneten Kohlenausnahmetarife (Abtheilung D) grnppHt. .1 ''~ bcigcge 11eP 
,;ystematische Anordnung ergiebt sich ath dem jeder Abthel un dctltsc tcß 
haltsvcrzeichnisse. . uch dc~ 1csse!l )\• 
Zunächst ist da,; Verzeichnis,; zwar für den Dic~stgcbr~crkchrstllt~!ld ~oßlC ·1 Eisenbalmvcrwa~tungen bestimmt, es wird ah~r .auch r.ur. dt~ schnellC11 dell i~ deS 
von grossem Nutzen sem. Insbesondere ermöghcht ö cme bcstch~ll 1\,,ng dl' 
stci.ndigen 'Ceberhlick über alle auf den dcubchen EisenbahnCJl ßezctcb\rers~Jß ,~, 
d d' · · · , · D' nähere · · tel\ ell>' 
un te 'on chesen bedienten \i erkehrsverhmdungen. .'e bcthethg f rife s gs' , 1 Gcltm~gsbercichs der einzelnen üirektcnTarife und .~ler. an tltnet~ in die ' .!tf)'JlPf~!läl\S 
uncl Empfangsbahnen Wird metst sogletch, ohne Emstchtnabm _ und der bClle!l! &e 
crl,cnnen lassen, ob für die Abfertigun<> zwiselten der V crsandt o'Cge üPer rl -,I 
1 · h d d · · n · " 'f bestehe!lr " eh rtlß~ ),\ n o er cn zwtschcnhegenckn B~ümen direkte 1 an e · d AU .. 11dC A 
'1 h l' 'l' · f · · wer en· d Ah" ~-eS"" we c e c Ieser an e anzuwenden oder vorzuschreiben sem 11n · v deP ; 1 
Bedeutung und Tragweite der Bekanntmachungen über Einführung. ichnisse~bre!l. t \ 
· T ··f d · · d des Yetze "ftsfu ti' 
'on an cn wer en s1ch die Interessenten an der Han · escha altc!l f)) 
nncl leichter unterrichten als ))isher. Femer ist durch Angabe der gft ztl er~ t!!lg ' ' 1 
\'erwaltung bei jedem Tarife ersichtlich gemacht wo nähere Auskul1 Abfertlg t.t 
an welche Behörde etwaige Anträge auf Erweitenmg der direkten "'e(Jl~~~~~ \I 
richten sind u. s. w. ." 1crlich " Jtlll 1,, 
D 1, 'f l'k zuoal"' ,·oll ~· as an verzeichniss soll deshalb auch dem I>uh I uln 'Verlage . 11 5 ':'e~d<>n. Es umfasst etwa 200 D;uckseitcn, ist Et~de Januar nn 
1 
preise ' 0 
:-,pnnger 111 Berhn N. :14, MonbiJOUplatz 3, ersch1enen uncl zun 
von dort zu beziehen. 
'I 
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IV. Sitzung 
des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern. 
Braunschweig, den 29. und 30. April 1901. 
Tagesordnung: 
I. Tag. 
Montag, den 29. April, Nachmittags 8 Uhr. 
1. ~~richt der Kommission für die Ausarbeitung der Vorschriften 
Bücherrevisoren. 
') B .Refer~~t: Ha~delskammer zu .:\lagdebnrg. 
"'· S~ncht uber dte am 9. März d. ]. in Magdeburg stattgefundene 
1 
zung des Schiffahrts-Ausschusses. 
3. Berte
1
ferenbt: Handelskammer zu Magdeburg. Kl . 
b ~ 1t ü er die Erhebungen bezüglich der Grenze des em-
etnebes im Handel (§ 4 HGB.). 
4. AntReferent: Handelskammer für das Herzogthum Anhalt zu Dessau. 
t rag der Handelskammer für das Herzogthum Gotha, be-~~a:eud die Gebühren der Revisoren bei Gründungen von 
<ttengesellschaften. 
5. Ant Referent: Handelskammer für das Herzogthum Gotha zu Gotha. 
s rag der Handelskammer zu Magdeburg, betreffend Zu-
arnrnensetzung und Befugnisse der Bezirkseisenbahnräthe. 
6. AntReferent: Handelskammer zu Magdeburg. 
kä rag der Handelskammer zu Halberstadt, betreffend die Be-
rnpfung des Ausstellungsschwindels. 
Referent· H d 1 7. A · an e skammer zu Halberstadt. 
le?htrag der Handelskammer zu Halberstadt betreffend die Ver-
1 ung E ' . d h die B von 'hrenurkunden an gewerbliche Arbetter urc 
andelskammern. 
Referent· H 





8. Antrag der Handelskammer zu Halle a. ~· ~~f V~~ j\usfuhr. 
der Ermittelung der Handelswerthe für dte Etn- u 
Referent: Handelskammer zu Halle a. s. E lass von 
9. Antrag der Handelskammer zu Halbersta~t um c~üiesslich 
Vorschriften für die Probenahme von Sämcreten, auss 
Getreide, Oelsaaten und Hülsenfrüchten. 
Referent: Handelskammer zu Halberstadt. 
Il. Tag. 
Dienstag, den 30. April, Vormittags 9 11~ Uhr. hfilbrba.C• 
1. Welche Mittel erweisen sich als wirksam und durc bessern? 
um die Lage des Kolonialwaaren-Kleinhandels zu. ver 
Referent: Handelskammer für das Herzogthum BraunschweJg. zusehel1• 
2. Welche Mittel sind als gerechtfertigt und wirksail_l an auf de11 
um den erdrückenden Einfluss der Konsumveretne 
Kolonialwaaren-Kleinhandel zu vermindern? 
Referent: Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
XL V. Plenarversammlung 
der bweig, 
Handelskammer für das Herzogthum Braunsc 
Montag, den 11. März t90t, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse H I. J{ofl1' 
Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath Jüdel\tldtld, 
merzienrath Dr. Schmidt, Dr. Bartz, Kommerzienrath &~recke, 
Kommerziet~rath Let~mer_, Leo, Baumga~ten, pfeiffe! 
Lüttge, Htmmel, sammthch aus Braunschwetg, Dr.~ eo.stedt), 
(\Vendessen), \Viesmann (Harzburg), Strümpe11 (Scho)? iodefl), 
\Va~ter (Seesen), Buchholz. (Rübeland), Liebold (Ho zrn(Belfl:: 
Fahnsky (Helmstedt), Balltn (Gandersheim), Dorguth1 (Scb~ stedt), Rückert (Frellstedt), Rehn (Holzminden), Kebbed. p..sst' 
ningen), der Syndikus Regierungsrath Dr. Stegemann, ~~ftlic!Je 
st~nten I:'· Stegef!lann. und Dr. Senholdt, der wis~ensc su1!J.t5' H:lf~~rb~lter Dr. Schmtdt, so_wie de.r vom H~rzoghchenieruflgs· 
mtmstenum der Kammer als Hilfsarbeiter überwtesene Reg 
Assessor Bartels. l) utld 
Entschuldigt fehlen die Herren· Ti e 1 e c k e (\Volfenbütte 
Corves (Blan~enburg). · .. o.et ~ie 
Der V orsttzende, Herr Kommerzienrath J ü d e 1, eroff !Vltt" 
Si~zung um 211-t Uhr mit einer Begrüssung der ersc~iene?e~s tLir 
ghede~. ~nd stellt den seitens Herzoglichen Staatsmimsten~ JJgs' Beschaft1gu~g als Hilfsarbeiter überwiesenen Herr~ R~gte~ges· 
Assessor ~artels der Versammlung vor, worauf m dte 




Berichterstatter: Der Syndikus. 
M Aus demselben ist unter Hinweis auf die bereits in der zub~~~'>~~hrift veröffentlichten Angelegenheiten folgendes herYor-
einh J?~m W unsehe der hiesigen Kaufmannschaft, allgemein einen 
füh euhchen 8 Uhr-Ladenschluss für die Stadt Braunschweig einzu-
Von ren, ~ann,. da es an der hierzu erforderlichen Uebereinstimmung 
\V erd ZWei Dnttel sämmtlicher Kaufleute fehlt, nicht entsprochen 
en. 
Brau D~s in~ Entwurf vorliegende Ortsbaustatut für die Stadt 
ungu n~c.hweig, das für Handel, Industrie und Gewerbe eine Reihe 
enthalsttger und ihre Entwickelung hemmender Bestimmungen 
gegeb t, hat der Handels- und der Handwerkskammer Veranlassung 
R:.om e~, . dazu Stellung zu nehmen und durch eine gemischte 
änder~Iss~on den .Ent":'urf einer Prüfu~g ZL~ unt.erwerf~n. Die Ab-
Stadt ngsvorschlage hegen vor und smd m emer Emgabe dem 
zur yrerbrdnetenvorsteher, als dem Vorsitzenden der Kommission 
8?r .erathung des Baustatuts, überreicht. tri.ebe IU~tchtlich der Abgrenzung der Beitragspflicht solcher ße-
beitra' _d1e. so~ohl zur Handelskammer wie zur Handwerkskammer 
l-:Ierb &~pfitchttg sind, hat im Staatsministerium eine Konferenz zur 
Unter ep uhrung einer Einigung stattgefunden. Das ~ähere erfolgt 
Di u~kt 3 der Tagesordnung. 
d.as Mi~· lU .der Pierrarversammlung vom 10. Dez~mber. ~· J. an 
neuen B~~e~lll!l1 beschlo.ssene Eingabe, .betreffe~l? d1e RevisiOn .des 
Ulung ?.rsengesetzes, msbesondere dte Beseltlgung der Besttm-Deze~b uber die Börsentermingeschäfte (siehe Monatsschrift :·om 
erfola-t er V. J. S. 307 und 30t; ), ist in dem beschlossenen Smne 
5· 
Waar~~Dks .Erhebung_en über die Konsumv~re~ne und den Kolonial-
Stehend etmlhandel smd Fragebogen an dte 1m Herzogthume be-Amtsge~i~h Konsumvereine zur Versendung gelang!; ferner sind die 
Zogliebes . te um. ~usk.unft a.nge&"angen _und es 1st auch an He~·­
Behörcte St~atsmmtstenum d1e Bme genchtet worden, durch d1e 
Ichaffen n dte Wünschenswertherr statistischen Ergänzungen be-
.\aufl1lan zu lassen. Um auch die Anschauungen der betheiligten 
1t;n l-:Ierzonschaft kennen zu lernen, sind besondere Erhebungen 
e,n umf: gthume und auch ausserhalb des Landes veranstaltet, die 
Die a~sendes Material ergeben haben. }~.ute hat~. Hotel Daune eingerichtete Lesehalle für junge Kauf-
Ul!t. Im Ie auf sie gesetzten Hoffnungen nur zum Theil er-
auch be Ahnfange gut besucht ( eing~schri.eben in. die zum Be-
21. Janurec ttgenden Listen hatten steh bts zur Eröffnung, am 
der Besuar, 35 Personen, bis jetzt insgesammt 100 Personen), hat 
andere R. eh später sehr nachgelassen. Es ist daher bereits eine 





Zu Mitgliedern des Bezirkseisenbahnrathes si?d hl~hef. :Nlai 
der Handelskammer dieselben Herren ernannt Wl~ zut11 1. el.l. 
Von der Eisenbahndirektion zu Kassel wer e\sweise 0 
folgende Personenzüge für das Herzogthum vcrsuc & 
eingelegt: j\nscb.lUS 
1. Personenzug :J61: Holzminden ab 1 Q.3() Vorm. zu~ 1 von 0~ 
an den berei~s 10.35 Vorm. ankommenden ~~g personenZ ug 
bergen, Kre1ensen an 11.45 zum Anschluss dd personenZ , 
7\:l und Personenzug 77 5 nach Hannover un eh Seeseil 
778 nach Kassel, sowie Personenzug :-357 na . aP. 
Uraunschweig. ·chWelg 
2. Personenzug 357: Seesen ab 12-fJ3, Brauns att 
2.22 Nachm. _ Seesen b 
3. Personenzug :354: Braunschweig ab 2.4o, 354 uaC 
4.17 Nachm. zum Anschluss an Personenzug 
K · def re1ensen. ..gell 
· . b · genu iße 
_ Eme dauernde Beibehaltung dieser Züge 1st nur eldass auf e 
Besetzung zu erwarten; es ist daher wünschenswerth, be' 
starke Benutzung derselben hingewirkt wird. 1 . selbst, Ge· Auf eine Anfrage des Kaiserlichen Postamts 11er und dit 
treifend Nachsendung von Drucksachen, Waarenprobkehr bat d'e• 
schäftspapieren aus dem Ortsverkehr in den Fernyer. eh ~ei, 1vg 
Kammer sich dahin geäussert, dass es zweckd1enl~ chsendlJ 0, 
selben, wenn nach der Ortstaxe frankirt, von der 1 a ;r.uriicRZ zü 
in den Fernverkehr auszuschliessen und an die Absender 'nicht 
geben - oder, wenn diese aus den offenen Sendungen . al 
ersehe?- sind, als u?m;bringlich ZL~ ~ehande~n. . _ . hen drell11 g 
Dte Sachverstandtgen-Komm1ss1onen smd mzwt0 tersLlcbUil g in Anspruch genommen worden und zwar bei der . n r Ladtlll 
von Erbsen und Spargel, Spargelkonserven und elne -
F örderkohlen. 
Gutachten sind ertheilt : . _ ndel~gel 
1. dahin, dass ein für alle Branchen gleichm~ss1ger ~:ei Drttter 
brauch,Embapagen zumvollenPreise, mcht zuZ In _de 
des vollen Pretses, zurückzunehmen, nicht bestehd lsübhcb~ 
Holz-, Kurz- und Spielwaarenbranche sei es h~nb e ung Z 
die _Em_ballagen bei dem Fehlen einer Verem ar 5ofer~ 
z:we1_ Dnttel des berechneten W erthes zurückzuge~.e~gesaode 
ste m gutem Zustande sind und franko zuruc brancb. 
würden. In der Manufaktur- und Kolonialwaaren de bC' 
würden dieselben, sofern sie sich in gutem Zustan 
fän~en, zum vollen Preise zurückgenom~~nen; natioll5' 
2. dah1~, dass V_oranschläge über elektnsche Insta rstellefl. 
ar?elten exkluslVe der Beleuchtungskörper zu ve e oder s~ten, sofern nicht in einem specificirten Kostenanschllf leucll' 
emer besonderen Vereinbarung die Lieferung der e 




3. dahin, dass unter "franko Lieferung (( allgemein nur freie 
Frachtsendung, dagegen nicht Post- und Eilgutsendungen 
~er~tanden würden. Bei letzterer Versendungsweise sei es 
ubhch, dem Empfänger die Porto- und Eilfrachtgebühr in 
Rechnung zu stellen. 
A Der Eisenbahndirektion Altona ist auf Ersuchen um eine 
T ~~}se~ng zu der vo~ der deutschen Levante-Linie beabsichtigt~n 
d 1 veranderung erwrdert worden, dass Handel und Industne 
yes .~erzogthums Braunschweig ein wesentliches Interesse an einer 
de~an?erung d~r T.arifirung nicht hätte~. In gleichem Si?-ne ist 
Ost Ef ~senb~h!ldrrektwn Magdeburg auf eme Anfrage bezüghch der 
a nka-Lrme berichtet. 
Fr Von der Eisenbahndirektion Magdeburg war der Kammer ein de~e~gen zugeschickt, betreffend Ausnahmet.arif für Holz nach 
heb esteJ?, um den Holzabsatz in den östlrchen Provinzen zu 
Direek.. Glerchzeitig war sie _von d.er hiesig~n Herzoglich.en Kammer, 
ru tlon der Forsten, um eme dresbezüghche gutachthebe Aeusse-In~g angegangen. Es fand darauf eine Besprechung mit hiesigen 
derer.pssenten unter Theilnahme eines Kammerraths statt, wor~mf 
D~agebogen entsprechend ausgefüllt zurück~esandt worden ~st. 
di .1e Handelskammer Lübeck hat um Nachncht ersucht, ob rm ur~Jsrrtigen Bezirk Anstellungsurkun~en für. langgediente Arbeit~r 
B 3eamte ausgestellt würden. Eme gierehe Anfrage hat dte daandels~ammer Halberstadt gestellt. Es ist geantwortet worden, A.;; Awrr Stellung hierzu bisher noch nicht genomme~ hätten. 
ord ntrag der letzteren Kammer ist dieser Punkt auf dre Tages-Ban~u~g der nächsten Sitzung des V erbaudes mitteldeutscher 
e skammern gesetzt. 
das ~f. Veranlassung der Handelskammer. zu Harburg,, die an 
R:io f erchspostamt eine Eincrabe betreffend Abschaifung der bete~ ehapp.ara~e, ge~ic~tet, und_u~ U~1ters!ützung i~res Antrages ge-
anst 1 at, Ist rm hresrgen Bezrrke eme dresbezüg~rche Umfrage yer-der R-et Worden, die ergeben hat, dass ein ~edürf~rss z~r Abschaffung 
ube Jopferapparate nicht vorliegt, dass drese steh vielmehr gegen-
r n·en Morseapparaten im Allgemeinen gut bewäh:t haben. 
W ei Ie Jahresberichte sind eingefordert und werden 111 derselben D Wie bisher durch die Monatsschrift bekannt gegeben. 
den E ah Bureau war während dieser Zeit in der Hauptsache mit 
surnv r .ebungen über die Lage des Kleinhandels, über die Kon-
einer ttbe ~!nd WaarenJ:läus~r,. sowie mit der Zus~mmens~telluJ?g 
dungssehe ersrc~t über dte Emnchtung. der gewerbheben F ortbrl-
ulen tn Deutschland beschäftrgt. . 
noch I~ Anschluss an den G~cl1;ftsbericht macht der Vorsitzende 
8 Dhr~rrge Bemerkungen über das Ortsbaustatut, sowie über den 
\Veisun adenschluss. Er hält es bezüglich des letzteren nach Ab-
Und a g de~ Antrages durch die Polizeidirektion für das Beste 





. h suchten. jede für s~ch, d~n 8. Uhr- Ladenschluss zu errc1c e~ ~verein. f· 
macht wetter Mmhellungen über den Handelsvert~ag d darauf a.\J g 
Alsdann machte Herr Kommerzienrath Gut k tn a(111.11lll~ 
merksam, ~ass in der. am 7. ~ai stattge~aoten Generalvei~~ender 1ft 
des Landwmhschafthchen Centralverems desse~ r~rsdwirthscba11 .. seiner Eröffnungsansprache bemerkt habe, dass dte cn~ Entg~~e · 
gewohnt sei, bei der Hauptvertretung des Handels _w~mgdie jYJ.tS 5~ 
kommen zu finden. Diese Bemerkung könne \elC t dels unser7 
deutung hervorrufen, dass die Vertretung des Hal~ othwendl~ 
Landes gemeint sei, und es erschiene demgegenübe~ als :um Br~l.lll .. 
festzustellen, dass die Handelskammer für das H~:zo~t LandWlrtbfl. 
schweig es nie an demjenigen Entgegenkommen fur dld interesse r scha~t habe feh~en la~s~n, welches die .gemeil:-samen Lan ~~e in ib~efl. 
erhe1schen. Dtes se1 Ja auch neuerdmgs w1eder durch Resoll.lt1° 
Plenarversammlung vom 10. Dezember v. J. gefasste 5 
zum rAusdruck gebracht worden. arten, daSr 
Zu der Ladenschlussfrage bemerkt Herr Ba~ rng nhändle t ~s für seine B~afl:che_, die der ~{oloni_al- .und Matenalw~:;schll.lS~.{:e aus~erst schw1eng, Ja unmöghch se1, emen 8 Uhr-LH"kergesch8 a· 
erz1elen, da den 100 normalen Geschäften ca. 7 o.o 0 n fü~red 
gegenüberstehen, die mehr oder minder Kolomalwa~~e hen stfl. : 
und daher bei der Abstimmunrr mit in Betracht zu .z1en 8 tJbf 
b . n . . h f"r eme bC' wo e1 es nicht zu erwarten steht, dass si~ s1c u. dem jetzt . e 
Schluss aussprechen werden. Dagegen 1st es bel . elfstünd1g 
stehenden Zustande undurchführbar, dem Personal dte ·etz:licbeO: 
Ruhezeit zu fSCWähren. Er schl~gt vor, ~an solle ~u.f ~:seine z;eh~r 
Wege zu erre1chen suchen, dass d1e elfstünd1ge Ruh.e:zetr entlieh 1·e 
stündige umgewandelt wird. Da die Angelegenbett ge eg uber 1 
Verhandlungen des Mitteldeutschen Handelskammertages -wird, be' 
Lag~ des Kleinhandels wohl mit zur Sprache gelangen bz;uwarte~; 
schhesst die Versammlung, zunächst diese Verhandlung~n ~ über dt 
Herr Kommerzienrath Lemmer erstatt~t Benc t. Bez;ir~5~ 
am 5. März zu Hannover stattgefundene Sttzung d~ folgend 
eisenbahnraths. Danach werden vom 1. Mai d. J. a n· 
für Braunschweig Interesse bietende neue Züge verkehre s~haffe!l' 
Um eine bessere Frühverbindung mit Bremen zu ver v~r­
ist ein Schnellzug eingelegt, welcher s.o3 Vorm. Bann~ de et!Y 
lä~s~ und ~chon 9.57 in Bremen und 11.48 in ~eeste_m{;thestell5 
tnfft. - Btsher konnte man von Braunschwetg aus eicbeO· 11:4~ V <;>rm. Brem~n und 3.:w Nachm. Geestemünde err Leider · 
Htenn hegt also eme wesentliche V erkehrsverbesserung. 011entl.lg fin?et aber der 6-?3 Vorm. Braunschweig verlassende Pers J11en, dil-
kemen Anschluss m ~annover an den Schnellzu~ nach Brein ue~7r 
der erstere erst 8.27 m Hannover eintrifft. Es wn·d aber e htz;eltig 
Zug von Hildesheim nach Hannover eingelegt, welcher r~d per 
zum Anschlusse nach Bremen in Hannover eintreffen -wtr · 5ß A~schluss in Bildesheim von Braunschweig wird mit deJ11 




. Als Gegenzug zu dem Frühschnellzug Hannover- Bremen ist em 1 .~chnellzug eingelegt worden, welcher 7.58 Abends Bremen ver asst und \).55 Abends in Hannover eintrifft. 
.. Eine weitere Verbesserung des Verkehrs nach Bremen- Geeste-~nhnd: wird dadurch geschaffen, dass der um 11.10 Vorm. Braun-be Werg ~erlassende Zug von Bremen aus nach Geestemünde als 
eschleumgter Personenzug vveitergeführt wird, so dass man schon 
Gm 5.43 Nachm. in Geesternlinde eintritlt. Bisher konnte man 
eestemünde erst 7.40 Abends erreichen. 
d Die im vorigen Jahre w~ihrend der Sommermonate beför-
v erten Schnellzüge No. 13 und 14 Köln-Berlin und zurück werden 
v 
0~ 1. Mai ab regelmässig nach etwas verändertem Fahrplane 
Ber ]'ehren, und es wird für den Anschluss von Braunschweig nach 
d:r lU der Zug No. 13 um 7.21 Abends in lsenbüttel anhalten, so 
Is ssb~·er um 6.0·1 Abends Braunschweig verlassende Personenzug in i~eB ut.telAnschluss nachStendal-Berlin findet und um 10.3GAbends 
erhn (Bahnhof Friedrichstrasse) eintrifft. 
v Der D-Zug nach Köln, jetzt ab Hannover 3.f>0 Nachm., wird 2.~~ , 1. Mai ab schon 3.47 von Hannover abgehen. _Der um 
schll\achm. Braunschweig verlassende Schnellzug behält semen An-
Uss an den Kölner Zug. 
ei ~ der Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes wurde ein Antrag 1:-IU~~, ra~ht dahin. gehend, auf der .Strecke \)snabrück -1 ~öh.~e­
ei shem1- Halle 1111 Anschlusse an dte holländischen Schnellzuge P<~~eues ~c~nellzugpaa~· einz.ulegen.und ~in Entlastungs-Schnellz~lg­
( A ~er zwtschen Berhn- Hüdeshenn- h.öln verkehrenden D-Zuge ti~sc luss in Bildesheim an die eben genannten Züge auf der 
Ie Üsnabrück- Halle) einzuführen. 
V Ort~er be~ntragte Entlastungsschnellzug würde am beste~ 1 1.30 
Pass· · B_erlm verlassen, Braunschweig gegen 3 Uhr Nachm. 
land Irbr,t, 1U Bildesheim direkten Anschlu~s nach O~nabr~ck- Hol-
Ge en· Ieten .~md gegen 9 Uhr Abends m Köln eu~treften. Der 
4 Öh zug wurde etwa 10 Uhr Vorm. aus Köln abfahren, gegen 
Ber]' r ~achn~. Braunschweig passiren und gegen 7.30 Abends in 111 ermreJlen. 
~' Dieser A d · M · · .. l"Ur d' · . ntrag wur e mrt grosser aJontat angenommen. 
Antra Ie be1d~~ V e~treter Har,tnovers stimmten dageger,t, weil dem 
soUen.ge ~em~ss dre ~üge. mcht ~ber Hann~ver . gei:net we~den 
Zuge -~Ie NothwendigkeJt und Zweckmäss1gke1t dteser be1den 
rathes er! ~nnten diese beiden Mitglieder des Bezirks-Eisenbahn-
g eichwohl an. 
Ber]i~n Ansehu~g dessen, dass die Strecke Köln-Hamm-Hanno_ver-
Streck schon Jetzt gewaltig überlastet ist, ferner dass a~f dreser 
kehr e schon neun Schnellzüge in jeder Richtung täglich ver-




. . . . in Schnelltllg~ 
die beantragte Llmenführung, welche bts Jetzt nur e 
paar pro Tag aufweist, genehmigen wird. . vielleicht 
. Fe:ner lag eine unsere Harz~r ?fiasters~ein-Indusf::ktiotl zu: 
mteresstrende Vorlage der Köm&hchen Etsenbahnd für pflaster 
Berathung vor, betreffend Ermässtgung der Fracht . 
steine von Herdorf nach Bremen. dass dtC 
Es handelt sich darum, den Tarii so zu gcs_uüten, pflaster~ 
W ~ster_wälder Basaltbrüche d~r. Einfuh~. sc~wedtsch~rtl dieS :z;~ 
stet~e m Bre:?en ko~ku:rel!-zfahtg gegenuberste~~n; 'fs 111 der~ e erre~~h~n, mussten dte J~tztge!l Sätze de~. Srectalt~Va 00 Stetfl 
ermasstgt werden, dass steh dte Fracht f~r e~nen . nfg 
von Herdorf nach Bremen um 20 Mk. mednger ste · . ht dass 
D B . . . . . d r Anstc ' ·gefl er eztrks-Etsenbahnrath war emsnmmtg c rmäsSl 
man nicht zu Gunsten nur einer Relation die l<~rachted e könnteflg 
solle, da dadurch andere Interessent~n geschädt~~ wdr Versorglld0 !l 
dass es dagegen wünschenswerth Sei für alle iur lC rt1p1etl e 
unserer S~estädte a~ der Nord- und Ostsee in Be:ra_c?t ~~chetll{o!l' 
Pfiasterstem-lndustnestätten zur Begegnung der auslan 
kurrenz einen Ausnahmetarif zu schaffen. . B.a!l' 
S . . . b h direkttotl e!l eltens der Handelskammer 1st der Etsen a n . k gelegell 
nov~r be~annt zu geben, welche im Kammerbeztr 
Stat10nen m Betracht zu ziehen sein würden. 
ll. Etat für das Rechnungsjahr 1901/1902·' 
Berichterstatter: Herr Leo. Baus• 
. . hlagene ... rie Der von dem Schatzmetster Herrn L e o vorgesc A gabe vv 
haltungsplan pro l\)01 /02 wird in Einnahme und us 
nachstehend genehmigt. . ~ 
, \ Etat pr 3 
eh \ • \ Etat ro \\ ;4 \ t/190• ~~--~~n~~hme 1, 19~2__~--- A:~-~--=F 
1 · :,11° I 0 der Gewerbesteuer i 3a 400 1\ Jahresbericht, Dru.~k: I 
,- I \. sachen und Ankun 1 700 
: \ · digungen · 2 oOO 
2\ Reisekosten 1300 
31 Beiträge u. Ehrungen 1 1 gOO 
\ 4\ Miethe . \ 
I 
5 Bureaukosten, Port! u. I 2 soO 
\1 Depeschen \ 400 
, 6 Monatsschrift . 1 soO 
1\ I ? Bücheru.Zeitschnften 'I 18 zzO 





Abgrenzung der Beitragspflicht für solche Betriebe, welche 
sowohl zur Handelskammer wie zur Handwerkskammer 
beitragspflichtig sind. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
und Der Vorsitzende berichtet, dass die Abgrenzung der Handels-
zur HH~n~.~~rkskamt~1erbei~r~ge auf ~c?wierig~eiten gestc:>ss.en und 
Hand y betfuhrung emer gut!tchen Et?Jg~ng eme I\.omtmss~on. aus 
Mo e,s- ~nd Handwerkskammer-Mttg!tedern. gebtldet set (stehe 
Sitznatsschnft für November 1900, Seite 274), die in zwei 
ungen getagt habe. . 
Ges Da der Handelskammer das Recht zustehe, von dem 
etw!:Umtst,~uerb~trag~ den Z~schlag zu erhe?en, ~o ~ei, t~m 
Min' ,ge . Harten 111 dteser Beztehung zu vermetden, 111 emer tm 
getr tskenum stattgehabten Konferenz ein Uebereinkommen dahin 
zur 
0 
en Worden, dass, falls Betriebe sowohl zur Handels- wie WerkHat:.d~erkskam!ner beitragspfli~htig sind, der au.~ den hand-
Best smasstgen Betneb entfallende Steuerbetrag zur Halfte von der 
eu.erung zur Handelskammer abzusetzen ist. 
l11it fte Versammlung nimmt hiervon Kenntniss und erklärt sich 
tesem Vorgehen einverstanden. 
IV. T 
agung des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern in 
Braunschweig. B . . 
D e~tchter~tatter: Der Vorsttzende. . 
in B er Vorsttzende giebt bekannt, dass am 15. UJ?-d 16. Apnl 
Hand raunschweig eine Sitzung ~es. Verbandes n:~ttelde.utscher 
des Rel~kammern stattfinde,*) wobet dte Beratbungen u~er dt~ La&e 
jetzt }emh.andels im Mittelpunkte stünden. Er yerhe~t dte bts 
111ö 1. uf dte Tagesot·dnung gesetzten Punkte und btttet dte Herren, g tchst z· hl . h h' . V a retc zu ersc e111en. 
· :erathung über die Vorschriften für die Anstellung von Han-
elschemikern und Anträge auf Anstellung als Handels-
chemiker. 
. ~:richters~~tter: Herr Direkto~ Dt:. Bart~. .. .. . 
dte V feren~ fuhrt aus, dass man 111 eme spectelle Ber a~hung ~ber 
eintr orschnften für die Anstellunrr von Handelschemikern mcht ka111~ten könne, da die Handelska~mer au~ Gru_nd ~es Handels-Sei e· ergesetzes vom 19. März 1890 recht!tch mcht 111 der Lage 
A~fratn: so!che Anstellung zu be~i~·ken: Auf ~ine diesbezü~liche 
theilt g bet Herzoglichem Staatsmmtste~·mm. set der I3eschetd ~r­
ents r Worden, dass selbiges grundsätzheb Bedenken gegen eme 
a.berp =chhe~de Ergänzung d~s Hand~lskammergeset~es nic~t habe, 
Steht 11 etm gebe wenn e111mal eme derarttge Novelle 111 Aus--~----~enommen ~erde, das jetzt geltende Gesetz darauf durch-





zusehen, ob nicht auch noch i~ anderen :u:>nkt~~ische!l [lall 
bezw. Ergänzungen nach der Richtung des I reu be' 
kammergesetzes erwünscht erschienen. . . . 11 erwählt, ziell' Es wird zu diesem Zwecke eine Komffi1~51d l{_ororoer 
stehend aus den Herre.n Kommerzienrath Gu tkHl ' . ert bls 
rath Lemmer und Direktor Dr. Bartz. 'kef werd 
Die Anträge auf Anstellung als Handels.~heml. ellt. 
nach erfolgter Abänderung des Gesetzes zuruckgest ""'' 
tllel~' 
andelsttatn \ll'la 
VI. Vorschläge des Verbandes mitteld<:utscher .. ~errevisor~110re1'1• betreffend die öffentliche Anstellung v~n Buc B" cnerre<~15 
Aufstellung der Vorschriften für die bee1deten u 
h G th nd. ~ror' Berichterstatter: Herr Kommerzienrat :rU ~ deS v 
• · T 1· ·sung 1J1erß Der vorhegende Entwurf, der auf \ eran cls delskaill t i~ 
standes mitteldeutscher Handelskammern von den H~~ stirD~ ·ge~ 
zu Brandenburg und Magdeburg ausgearbeit~~ ~ ~ diesseitl 
sachlicher Beziehung im Wesentlichen mit d~?- fu~.b:rein. . 't der 
Hande~skammerbezirk festges~tzten Vorschnf:en. ~Bureau. tD1 }l.rY 
D1e Versammlung beschhesst daher, dass dc>s d1eser 
hierorts bestehenden Kornmission die weitere Regelung 
gelegenheit in die Hand nehmen soll. ßei' 
effeod e1' 
Anfrage der Handelskammer Magdeburg, betr zllt' t)ttt VII. 
tritt zu der Vereinigung von Körperschaftden :g.lbe• 
drückung von Schiffsdiebstählen auf er 
Ber. ichterstatter: Herr Hofzimmetmeister GereckeD .. bs~ uf~ 
. , . · das 1e bt vl). In Folge emes grosse'?- Schmuggelprozesses 1st,· deJ11 ge dl)." 
Hehlerunwesen auf der Elbe enthüllt worden. Selt jeru~g }W B~stre~en der i~teressirt~n Ha~1d~lskreise und de:, ~e! Die eise h~n, d1eses. ge~em.gefäh~l~che '1 re1ben zu unterdn~c Bandelsk[cber 
g1eru11:g will G~be~mpollZlsten stellen, wä~rend die ung so rist 
Präm1en auf d1e Entdeckung und erfolgreiche V erfolg1 l{llf11trle e!le Diebstähle aussetzen wollen; auch an die hiesige Han~. s gebalt 0ei 
eine Aufforderung wegen Betheiligung ergangen. 1~en nur seß Um~rage hat ergeben, dass Mankos im grossen ~an gewercll 
g.ew1ssen Arten ~üt~rn (Massengütern) zu ve~zelChndFtioll du 5o 
si.nd, und n~r. be1 wilden Schiffern, während d1e Spe en bllt, 55e d1e Grossschlfter nennenswerthe Mankos nicht ergeb r11tere J 
dass das Geb~e~ der Kammer im Allgemeinen kein. ~rt:?sb~~äbletl !.\ . 
an der Verem1gung zur Unterdrückung von Schrftsdte die 
der Elbe haben dürfte füf " 
. d' se ' ev ~~ferent hält es tr.otzdem .für "':ünschenswerth, 1durcb elll · 1 
bet~e1bgten Han~elskre1se gememnütz1gen Bestrebungen . . e~· 
kleme~ Jahresbeltrag zu unterstützen. betbetllg 




VIII. Anträge, betreffend die Reinhaltung der Gewässer. 
Berichterstatter: Herr Direktor Dr. P f e i ff er. 
Ha per Oberpräsident der. Provinz Sachsen hat seinerzeit einige 
de n elsl~ammern der Provmz Sachsen zu einem Gutachten über 
dien R0~1 Ihm verfassten Entwurf einer Polizeiverordnung, betreffend 
bei ~mhalt~ng der Gewässer, aufgefordert. Dieser Entwurf ist 
deutsemer die Grenzen der Provinz Sachsen überschreitenden Be-
Und u?g dem Verbande mitteldeutscher Handelskammern vorgelegt 
rath zur B_~sprechung gestellt worden; das Ergebniss dieser De-
gen·ungen lauft . darauf hinaus, dass es .angebracht sei, auf dem 
RechnTen Gebiete des Wasserrechtes eine möglichst einheitliche 
die ts_age zu s~haffen, wobei sich der Blick in erster Linie auf 
das Rlc~~gesetzhche Regelung die~er Materie richte. . Da abe: 
ausd .. 111f~hrungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuche Im Art. 6,') 
die Juckheb bestimmt, dass die landesgesetzlichen Vorschriften, 
geschfm vV asserrechte angehörten, unberührt blieben, sei es aus-
A.t;f( ossen, dass bei den entscheidenden Instanzen eine andere 
assung _Platz greifen werde. 
anb Wa~ d1e Unzulänglichkeit einer landesgesetzlichen Regelung 
in E~efle,. so trete sie für die Industrie namentl.ich dann deutlich 
glei hrschemung, wenn oberhalb einer industnellen Anlage am 
dess~ en ~ewässer Werke gelegen seien, d_ie einem m;:tderen Bun-
Regefate angehörten, dessen Wasserrecht kemer oder emer anderen 
u_ng Unterliege. . 
Bu dEme Verschiedenheit der Polizeiverordnungen der emzelnen spi~ esstaaten könne nur wofür es schon jetzt nicht an Bei-
tung e~ f~hl_e, den Erfolg 'haben, dass lt~dustri~n, die ~ur Ablei-
nied '{hadhcher Abwässer gezwungen seien, sich vorwiegend da 
1~-less~~~' wo die mil_desten Vorschriften ~ur Anwendung kämen. 
ferent Ie ~.rage der R_emhaltung <;ier Gewasser, . so. _bemerkt Re-
nun ~ musse daher Jedenfalls mcht _durch rohzei~Iche Ver?rd-
Rell n erfolgen, sondern es käme allem, da eme reichsgesetzhebe gese~zung zur. Zeit nicht zu erwarten sei, der Weg der Landes-
gehengeb_~ng 111 Betracht, wobei man v~m der Vorausset~.u~g aus-
Wicht" musse, dass es der Regierung gelmgen werde, bezugheb der 
die anlf5ste_n Punkte mit allen denjenig_en d~utsc~e~ Bundesst~~aten, 
. nl~ emem Flussgebiet~ interes~irt smd, e1~e Em1gung zu erz1el~~­
e1ne d" Ver~_an:mlung_ stu:nmt d1esen Ausfuhr~ngen zu und halt 
regier lesbezughebe emheltliche Regelung seitens der Landes-
als w un~ für erstrebenswerth, wozu sie das vorhandene Material 
en volle Anleitung nöthigenfalls zur Verfügung stellen würde. 
~:X.. Antrag, betreffend das private Ausstellungswesen. 
R enchterstatter: Herr Rehn. 
A~ferent be~ichtet folgendes: . . 
Ieuten vfang Jum v. J. ging ve~sc~1e~ene~ Indl:lstn~llen. und Kauf-




en sich \ ~· · 1· dert wurd ?l·ge!l· zeichnetes Ctrkular zu, durch das ste aufge or . bethel 1 e 
an einer "Allgemeinen Ausstellung für V ol~'-swohl" zSanitätspflegtlg 
Die Ausstellung sollte umfassen: Gesundhettspflege,. ht Erzte~U 1111 Unfallverhütung, Ernährung,W ohnungswesen,.Unte~~~rr~scht, e ug u~d Sport. Man war in den be~heiligten V e:emen u hen AL1sstel~~e!l b~slang hatte man von V orberettungen zu emer s~lc Rundschred tlZ 
mchts gehört und gemerkt, Niemand kam1te den H~ nd Ten pie 
bezeichneten "Direktor<< Schubert, und Zwec ukennen· e" 
. h f' . u er h. elt ,, der Veranstaltung waren ebenfalls mc t so ort z. d s ver 1 r· 
i~dustrie\len und kaufmäm~isch~n Kre~se Holz~t~ 'dtesern. O~t~ig 
steh daher von vornherein ztemltch passw gegenuber r zu LelP b· 
nehmen, um so mehr als Referent die Handelskan;re den ange ig 
und das Bureau Schimmelpfennig um Auskunft u er und -we~e. 
liehen »Direktor<< Schubert aus Leipzig angegangenhalten h~t es 
V ~rtrauen erweckende Nachricht ~ber dens~lbeJ?- ;r durch ~~~r­
Dt.e Folg~ vyar, dass der kaufmänmsche V.e~em ~~c dieselbe 1l utl' 
semer M1tgheder an der Ausstellung ~ethethgte, J<lEine ni~ht p,.us· 
haupt nur von 26 Personen beschtckt war. leiter tn at· 
g.eschickte Reklame lag in der von. def!l Auss~ellungh spätCF tbter 
sJCht gestellten Verleihung von Medmllen, dte auc. bestJtJ1trl- og 
sächlich in einzelnen Fällen erfolgte, n~chdem er Ausstellü 
Preis für dieselbe erlegt war. Im Allgememen hat te p,.us· 
aber kläglich Fiasko gemacht. . . delbafte der 
Von positiven Anträgen gegen derarttge schwm . dass ·sst 
stellungen sieht Referent ab, weist vielmehr daraut h~ife verl~e· 
Zweck erreicht wird, wenn man sich auf die. Sel .st ~öthige, er· 
und ähnlichen Unternehmungen von vornherem. dde und selll 
achtung schenkt und so vorgeht, als es in Holzrom en 
seits geschehen ist. 
aerlith 
X. Schreiben ~es Kaiserlichen Statistischen A~tes . :1'1 gl>\ndeW 
betreffend dte Umgestaltung der Nachweise fur dt lltarifS. 
statistik anlässig der Einführung eines neuen Zo 
Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Lemmer. h eibetl 
. Seitens des Kaiserlichen Statistischen Amtes ist eifl: ~~ ~~~~tl 
emgetr?ffen des Inhaltes, dass. in .Folge Einführung etnden voll1~ 
Zollt~nfs, dessen vV aarenverze1ehmss von dem besteh~~1 die Ballü 
abwe1c~e~ wer~e, eine. Umgestaltung der Nachw~ise fur,ä ung t,. d~lsstatlst~k bedmgt s~1, ~obei auch die Frage 111 Erv- ~ao~el tl 
ztehen set, ob und w1e dre Methode der Ermittelung der · etzlge 
werthe zu verbessern, insbesondere ob an die Stelle der 1 5ettetl Schätzungen ganz oder theilweise' Werth-Deklaration ~.u 5ertl~ 
seien. Die Kammer wird um eine diesbezügliche Meinungsaus 
h ·~ ersuc t. . . klaratl ··r 
Referent l~t der J\n~nch~, dass die Abgabe der Werth:-De aber fO sc~wer du~~hfuhrbar 1st. Dte Versammlung entscheidetsteh ~ digotlg 




~~~se~ F_rage dem Geschäftsausschusse. Auch wird dieser P~mkt 
d 1 dre fagesordnung der nächsten Sitzung des Verbandes mrttel-
eutscher Handelskammern gesetzt. 
XI, Antrag des Allgemeinen Verbandes der auf Selbsthilfe be-
ruhenden Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften, be-
treffend Beseitigung von Missständen in der Taraberechnung 
gewisser W aaren. 
Berichterstatter: Herr B aumgarten. 
Antr Die V ~rsammlung b~schl~esst _nac~ _längerer Debatte, diesen 
Und agh abzulehnen, da sie eme emheitlrche Taraberechnung für 
Ure führbar hält. 
XII. Anfrage der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Kommission zu 
Berlin, betreffend den Aichzwang für Fässer. 
Berichterstatter: Herr D o r gut h. 
band Der Aichzwang für Fässer, der bisher ~ur für den W e~n­
keit el besteht, soll auch auf den Handel mit anderen Flüssrg-
ers eh ausgedehnt werden. Die Normal-Aichungs-Kommission 
Aichc t Um Mittheilung, auf welche Fässer ?ie Ausdehm~ng des 
ZWanges für nothwendig und zweckmässrg erachtet w1rd. 
Bi Referent schlägt vor den Aichzwang, ausser auf Fässer für br~r und_'vVein, auch auf'Fässer im Handel mit Obst- und Trink-
niehutwem (Liköre Kümmel Cognak) auszudehnen, dagegen 
Gewt· ~uf Spiritus, Oe! und Pe~roleum, da diese Artikel stets nach 
}~· t gehandelt werden. 
re Versammlung beschliesst demgemäss. 
!)· Schluss der Sitzung ti Uhr. 
le Bandeiskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Der y . 
ors1tzende: Der Protokollführer: 
Ko Jüd~I, Dr. w. Schmidt, 
tnrnerz1enrath. wissenschaftlicher Hilfsarbeiter. 
Berathung über die Lage des Kleinhandels. 
Dienstag, den 12. März 1901, 
Vormittags 9 Uhr, 
1111 Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
BandAf der Sitzung nahmen ausser dem grössten Theile der 
der T;re skammermitcrlieder ca. 30 Vertreter des Kleinhandels und 
.r\.on o h ·1 N· sumvereine aus der Stadt und dem. Herzogthmne t .er · 
\Vaare hhdem Herr Dr. Senholdt über ))die Lage des Kalomai-
Regien ande!s und Mittel dieselbe zu verbessern«, und Herr 





d. Lage des .1 .. tl()'ere thum Braunschweig und ihr Einfluss auf IC • h eine a ~!l.SS 
waaren-Kleinhandels" referirt hatten, entspann rc sen läss.t, !J.ß" 
Debatte, deren Ergebniss sich darin zusmnme~ as.schwieflge 
die Lage des Kleinhandels unverkennbar als etne fübl't 
zusehen ist. . d elben angtoeiO· 
Unter den Vorschlägen, d1e zur Besserung el? abe des 
'1 
wurden, v.:urde h.ervorgehoben, dass e~ Haupt~u ~ffen. rdeß 
handels se1, aus s1ch selbst heraus Abhllfe zu s~hk mmer wu -ver~ 
In der darauf folgenden Sitzung der Hande. s a von det\ &e 
die gegen das Uebergewicht der Konsumveretne hmen soW110eß 
schiedeneu Seiten in Vorschlag gebrachten Maass~.a irn Einze rde 
zur Hebung des Kleinhandels gemacht~n Vorsch~ag~ hlägen Wdels-
erörtert. Eine Stellungnahme zu den emzel~en \ ors~hen Ban 
aber bis nach der Verbandssitzung der tmtteldeuts 
kammern hinausgeschoben. 
tttef· 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskatll 
1 
. " ert, Gutachten. . . aeau~5 ~{( 
. . · 1 dahtn o wiif" 
1 
Dte Handelskammer hat auf eme Anfrage s1c 1 K ffee-Ge f;i!le 
dass in ihrem Bezirke die Bezeichnung "Karlsbader da stelle· .. ~es, 
nur eine Qualitäts- und keine Ortsbezeichnung c;{ 5 Gewtlf aus· Ortsbezeichnung würde nach der ganzen Entstehung e bracht, 








. aliche bet'l• 
. D1e Han~el~kamrner hat in einer vor dem Herzo? abgeg~ 11e, gencht~ anhangtgen Prozesssache ihr Gutachten da~tn Sackfl1letde$ 
dass em _Hande~sgebrauch, im Getreidehandel .. dte etrage itt'l 
selbst bet Verembarung derselben, nur im Hoc~stb 110cl1 
Werthes der Säcke zu zahlen, weder im A1lgememen 




Argentinisches Markenschutzgesetz. rltefl' 
E . ll t .. d' u · hen Ma. ·•flg me vo s an tge ebersetzung des argentintsc 5ett"' .. h t . . "'eber ge" 
1 
sc u zgesetzes vorn 14. November v. J., sowte eme u (rnfl11lll e!' 
der unterm 5. Dezember v. J. erlassenen AusführungsbeB 1 te ll 
zu diesem Gesetz wird in dem vom Kaiserlichen Patentattl <( tvtO 

















Handelspolitische Beziehungen zwischen Russland und den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Ursprungszeugnisse für 
die Einfuhr nach Russland. 
»I ~m Deutschen Reichsanzeiger vom 16. Februar .heisst es: 
den ~Inem Rund~chreiben des amerikanischen Schatzsekretärs wird na~h Zompensat_w_nszoll für russi~che Zucker~affinade, die künftig 
pr den Verem~gtcn Staaten emgeführt wtrd, auf 0,69:2 Dollar 
D 0 ~entner als Zuschlag zu dem gewöhnlichen Zoll festgesetzt. 
2 ~~2Zoll für russische Zucker-Raffinade wird demnach im Ganzen S~! . Dollar pro Centner betragen. Der Schatzsekretär hat diesen 
Vo lr~tt gethan, um die Angelegenheit zur endgültigen Erledigung 
r I-a_s Haupt-~inscl~ätzungs~mt der Zölle zu bringen.<c . 
sam herzu thetlen (he Nachnchten für Handel und Industne, zu-
»D mengestellt im Reichsamt des lnnern, vom 19. Februar mit: 
l. ~- r~ssische Finanzminister hat folgende Verfügung erlassen: 
Zoll 1~ ~-n der Beilage zum Artikel 628 des Zollustaws vorgesehenen 
Sta ~~ ohungen sind auf die Industrieerzeugnisse der Vereinigten 
l:}()a e~ von Amerika anzuwenden, die nach Maassgabe der Artikel 
zon' 1.)~, 152, 153, 161 und 167 Punkt 2 des Zolltarifs zu ver-
A.rt'~n smd. 2. Alle W aaren, die nach den unter 1 genannten 
obr1 eln . des Zolltarifs zur Einfuhr zugelassen werden, müssen 
W tgatonsch mit Ursprungscertifikaten versehen sein, falls diese 
aaren . I . . h h . d d' 'h p . be ntc 1t mtt Kennzetc en verse en sm , te 1 re rovemenz ö~eug_en. 3. Die Verfügung tritt zwei Wochen nach ihrer Ver-
11 tl~chung in Kraft. 
3() pDte in der obio·en Verfügung festgesetzte Zollerhöhung um 
• roze t b G . G 
stücke n erstreckt sich auf folg<:nde Waaren:_ . ussetserne _uss-
Gu . ohne Bearbeitung, Geschtrr aus ematlhrtem Gussetsen, 
Ru s~etsenfabrikate aller Art, wenn auch mit Theilen aus Holz, 
cted) ~r und dessen Legierungen. Eisen- und Stahlfabrikate, ausser 
gos esonders genannten, geschmiedete, gestanzte, gepresste, ge-
jed se~e - ungefeilt oder an den Seiten und Rändern befeilt, Sta~~- ohne weitere Bearbeitung, geschmied~te Nägel: Eisen- und 
Brü k R.esselarbeiten, als: Kessel, Reservotrs, Bassms, Kasten, 
aus c en, Röhren sowie alle Fabrikate aus Eisen- und Stahlblech, 
Au:er h den besonders genannten. Eisen- und Stahlfabrikate, mit 
gesc7~- me der besonders genannten, bearbeitet, abgedreht, polirt, 
Bolz 1 tffen, bronzirt oder anderswie bearbeitet, mit Theilen aus 
V Orh' .. R.upfer und dessen Legierungen, oder ohne solche, darunter 
Band ange. und Einsatzschlösser (ausser messingenen), Holzschra4ben. 
111ess Werkszeuge für Handwerker, Künstler und Fabriken. Gas-Stric~~ Wa~sermesser, Gas-,_ kaloris_che, Petroleum-, Magnet_-, Näh-, 
Plizirt aschmen, Lokomobtlen (mtt Ausnahme solcher mtt kom-
aPPar e~ Dreschmaschinen und Dampfpflügen), Tender, Feuerlösch-
Masch' e (ausser Dampfspritzen): alle nicht besonders genannten 
Mater/~~11 aus Gusseisen, Stahl und Eisen, mit Theilen aus anderen 





Um die Provenienz die zu einer normalen oder vertrag fu··r die 
' ·· sen gebundenen V erzollung berechtigt, zu erweisen,_ mus cht werden, 
Einfuhr in Russland Ursprungscertifikate herbetgebraF brikanten, 
als welche gelte~: 1. Originalfakt~ren und -~riefe von :dtschaftel1 
deren Unterschnften von den örtlichen russtschen Gesa 1 ragentel1 oder diplomatischen Vertretungen, Konsuln und Konsu a örtlicbe11 
bestätigt sind. Die Bestätigung kann auch seitens der tifi\{ate, 
Polizei- oder Kommunalbehörden erfolgen. :2. Ursprungscetgestellt, 
die von den oben genannten Beamten und Behörden ausgefertigt 
oder solche, die von den Zollämtern der Länder a;s waare11 
werden, deren unter die obigen Bestimmungen fallen e werde~· 
zum Normaltarif zur Einfuhr nach Russland zugelassen ··ber die · 
~- Die Ursprungsdokumente müssen enthalten Angaben ~ Netto· 
Zahl der Kolli, Signatur und Nummer, das Brutto· _unhen oder 
gewicht und über die Art der \Vaare nach ihrer tech~ts~bar nacll 
kaufmännischen Bezeichnung. Falls die W aaren unmttte nd 2 ~t 
Russland eingeführt werden genügt eines der ad 1 u die 1ll 
.' . ~ ··ssen b. 
nannten Dokumente. Ist dtes mcht der l' all, so mu d r in e 
P O ··loe e!l unkt 1 genannten Fakturen oder Briefe im ngma . . dies 
glaubigten Abschriften vorgewiesen werden, wobet tl1 Brutt0f 
Dokumenten angegeben sein müssen: Signatur, Nummerf'atls au 
gewicht, Art und Quantität der Waare für jedes Kollo.. auf der 
der Waare Fabrikmarken angebracht sind, müssen ste aus zol· 
genannten Dokumenten angegeben sein. Falls Waaren waarel1 
speichern nach Russland eingeführt werden, muss den darübe!' 
eine Bescheini2"ung der Zollbehörde beigegeben werden. d pte 
., · stl1 · 11 dass die W aaren direkt aus dem Speicher exportt~t. - mit de 
Ursprungscertifikate sind den Zollämtern gletchzetttg 
Frachtdokumenten zuzustellen.« 
Handelspolitische Beziehungen 
zwischen Rumänien und Bulgarien. 11tio11 
. H d lskonve sO 
na dte am 31. Dezember V. J. abgelaufene an e jst, 
zwischen Rumänien und Bulgarien nicht erneuert word.:11.e11 deJll 
werden von nun an die bulgarischen Herkünfte in Ruma~ulgari~~ 
allgerneinen Zolltarife unterworfen. Für Güter, welche . hten {ur 
transitiren, \verden Ursprungszeugnisse verlangt. (NachrtC 1110erfl, 
Handel und Industrie, zusammengestellt im Reichsamt des . 
vom 16. Februar.) 
· Handelssachverständige bei den Konsularbehördell· . ~;:e!l 
· deW~ Bet me~reren deutsc~en Konsularbebörden im Auslan berufe~ 
bekanntlich 111 neuerer Zett Handelssachverständige, welc~e zUg~ 
sind, die dem Generalkonsul auf wirthschaftlichem Gebtete pte 
wiesene Thätigkeit zu ergänzen und praktisch auszubauen. da,rifl, 
besondere Aufgabe des Handelssachverständigen besteht dte!l 





V ertretcrn I I 1 . . . . \u 
zu . t urc l pra Ü!sr.he Rathschläae und Fmgerzc1gc d1e 'V ege 
tl·, ZeJgcn und zu ebnen auf denen ~eh eine e~fo]ureichc Bcthii-~ung· d , _ ' "" . . la d Cl Absatzbestrebungen der deutschen Industne 1m Aus-
11 e nach d · ·1· . · · .. 1 · er"' .. ' 1. er JeweJ 1gen Lage der wlrthschaftbchen Verha tn 1ssc, "'ocr tchcn 1.. t A I f 1' Gef {' ass . uc 1 hat der Handelssachverständige au ( 1e etw~ l~en aufmerksam zu machen, die dem deutschen Gewerbe, 
seht· . urch dessen eigene V crsäumnisse oder durch das Fort-
Citen au 1 .. d' I , . 
wcrthe N, s an 1sc 1en _Gewcrbefl.etsses drohen, und auf beachtens-
Bearb . cuerungcn, Wie das Aufkommen neuer Rohstoffe, 1hre 
Und ,eltUJ~g, neue Erfindungen, vervollkommnete Arbeitsmethoden 
Aus[=o~:tige. bc.merk.enswerthe wirthschaftliche Erscheinungen des 
haupt n ises, ~te ~n sem~m Bezirke hervortret:n, hinzuweisen, über-
bericl t t e~ seme Pflicht, über alle Vorgange 1m Auslande zu 
v011 ~ en, d1e für die deutsche Industrie und den deutschen Handel 
111erk utze~ und Interesse sein könnten. Ebenso hat er die Auf-
Und ~~~ket~ der aus.lä.ndis.chen Abnehmerkreise auf.die Leist.ungen 
die y 1 LeJstungsfa!HgkeJt der deutschen Industnen, sow1e auf geleg~~lte~1 den Bezugsbedingungen und die günstigen Bezugs-
D" Jetten hinzu lenken. 
darin en:nach besteht die Aufgabe des Handelssachverständigen 
Prakt'., Sich allen handelstecllt1ischcn und sonstigen unmittelbar 
der 1 H>:h~n Fragen der Förderung und Erweiterung des Absatzes 111o"o-J~cluntschen Ausfuhrerzeugnisse unter Hinweis auf die Absatz-~ IC lk, · . < ' • z ,et~en, Absatzbedingungen und Absatzwege zu vvtdmen. 
konsulur Zet.t befinden sich Handelssachverständige bei den General-
tersburaten tn Buenos-Aires, Konstantinopel, New-York ~nd St. Pe-
fur If' und zwar sind als Handelssachverständige berufen worden: 
~cnos-Aires: der Königlich preussische Regierungs- und 
fur 17 ewerberath Reckmann 
"'onst t' ' fur an 111opel: Dr. Gcorg Quandt, ~~W-York: der Königlich preussischc Gewerbeinspektor 
fi.ir St a;tzoldt und 
· I etersburg·: Dr. Alfred List. 
Di Landwirthschaftliche Ausstellung in Prag. 
Böhme e landwirthschaftliche Centredgesellschaft für das Königreich 
Prag e? Veranstaltet in der Zeit vom 15. bis 1 $). Mai 1901 in 
Zeugni~~c landwirthschaftlichc Ausstellung von Zuchtvieh und Er-
einem ~11 der landwirthschaftlichen Industrie in Verbindung mit 
Und Ge .. u1sstellungsmarkte von landwirthschaftlichen Maschinen rat en 
T7 Durch F: . . . . . 
!\.., R G tnanzmtmstenalerlass vom 29. Janu::u d. J. sH;d clle 
de · renzzoll" f d' · 11 111 .t\t ,1 " amtcr beau tragt, te zu dieser Ausste ung aus Illerkber
1
18 
ande einlangenden zollpftichtir.ren Gegenstände zur Vor-
andl "" . 






. .. Stelle er 
In Brandenburg a. H. 1st a~ 18. Marz ~r. an .Direktoriurn 
herigen Reichsbanknebenstelle eme dem Retchsba~kh t worden. 
unmittelbar untergeordnete Reichsbankstelle er.nc te 
Ferner sind Reichsbanknebenstellen errichtet tn: . Leiptig, 
1. Wurzen, abhängig von der Reichsbankhauptstelle t teile in 
2. Oberlahnstein, abhängig von der Retchsban {S 
Coblenz, . banlzstelle 
3. Rosenheim (Oberbayern), abhängig von der Retchs 
in München, . k telle in 
4. Aue i. Sachsen, abhängig von der Retchsban 5 
Chemnitz. 
Kaufmännisches Lehrlingsheim zu Braunscbwe~g. 
Mil11ster 
Am Sonntag, den 24. Februar,. besuchte der Herr 'vnger 
Hartwicg in Begleitung des Herrn Regierungsassessors v. ei11en 
d,i_e V_ersai?ml~ng ~es. Kaufmännisc?en Lehrlingsheir~:· B~rns zu 
l<.mbhck m dte l'..mnchtung und m den Betneb des H 11dels· 
thun. - Aus diesem Anlass waren als Vertreter der ath pr. 
l R · 11usra {ammer Herr Kommerzienrath J üde l, Herr egteru b d von 
Stegemann, Herr Generalsekretär F. Stegemann unselben, 
Seiten des engeren Vorstandes der zweite Vorsitzende des 
Herr Fabrikant J. Neuman, erschienen. . 'fages· 
Nachdem der Leiter den geschäftlichen TheÜ. der l]eber· 
ordnung in üblicher Weise erledigt, gab derselbe etnep. le des 
blick über die Gründung, Einrichtung, Zwecke un~. Zte d des 
Lehrlingsheims, sowie über die Veranstaltungen wahren 
letzten Jahres. . . . . chslisten, 
Der Herr l'vltmster nahm dann Emblick in dre Besu g und 
Verzeichnisse der Büchersammlung, Satzungen, HausordnU~·ibrte~1 
Jah:esberichte, sowie in die von Seiten der Mitglieder g~ Lsic\'lU· 
Benchtbücher über die Veranstaltungen, Vorträge und e 
gungen. d 11 der 
Auf besonderen Wunsch des hohen Besuches hielt an freien 
Obmann des Lehrlingsheims, Mitglied Ed. Weber, einer; traten 
Vortrag über die Baukunst bei den Römern und darau thei\5 
die einzelnen Gruppen in die freie Beschäftigung ein, ~{n papP: 
klassische Werke mit vertheilten Rollen zu lesen, thed 5 . rnvst· 
arbeit, Gesellschaftsspiele, Lektüre nach freier Wahl 0 el 
kalisehe Unterhaltung zu treiben. d' e ganze 
Der Herr Minister sprach sich anerkennend über d ~erweilte 
Einrichtung, über das Gesehene und Gehörte aus u~ änn1schC11 





K _D~rcl~ ministeriell_es Schreiben vom 7. März d. J. ist d~m 
aufmanntsehen Lehrlmgsheun zu den Unterhaltungskosten emc 
staatliche Beihilfe von 200 Mk. für das laufende Jahr bewilligt 
Worden. 
Str; -~,111 Sonntag, der~ :?4. _Mär:z, wurde das Lich~werk der 
F-·ttssen bahngesellschaft besichtigt. Unter der emgehenden 
d _u lrung des Herrn Sc h m a h 1, Werkmeister des Betriebes, bot 
Je zweistündige Besichtigung viel des Interessanten und hat ~a~ch~ Anregung geschaffen, zumal das Verständniss für die 
u e~Ichtrgung durch einen Experimentalvortrag des Herrn Mügge 
w: durch einen freien Vortrag des Mitgliedes Ungnade ge-
ckt und vertieft war. 
1 Anlässlich des alljährlich zu Ostern erfolgenden Neueintritts ~~uf~än!1ischer Lehrlinge i_r_1s Geschäftsleb~n ma_g bes?nder~ auf 
.bnnchtung des Kaufmannischen Lehrlingshelins hmgewresen 
Werden. 
fr , Versammlunasräume sind die vorderen oberen Räume des otel d'A o s. ngleterre. 
B _ Mitglied des Heims kann jeder Handlungslehrling der Stadt 
f _Iaunschwciu werden wenn er sich eines tadellosen Rufes er-1 eut . h b ' . d h ·r 1" 1 
' src beim unterzeichneten Leiter miindhch o er sc n t rc J 
Nlnleldet und sich zur Innehaltunu der Hausordnung durch 
, amensunterschrift verpflichtet. Die t-.Versammlungen finden all-
sonnt·· 1" 
ag Ich von 4 Uhr Nachmittags ab statt. 
u Das Heim steht unter der Oberleitung der Handelskammer 
nd der fünf grösseren kaufmännischen Vereine hierorts. 
e· An die Lehrherren ergeht die Bitte, insbesondere die neu-t1~~r~_tenden Lehrlinge auf die Einrichtung des Kaufmännischen 
r 111gsheims aufmerksam zu machen. 
Th. San der. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1900. 
I. Theil: Industrie. 
111. Metallverarbeitung. 
3. BPaunschweigische Maschinenbau-Anstalt. 
Mas ~"? verwichenen Jahre waren sämmtliche Werkstätten der sehe~ 1~en~auabtheilung noch reichlicher mit Beschäftigung ver-
das h'·· Is 1111 vorhergehenden, so dass das Verarbeitungsquantum 
Kräft ochste bis dahin erzielte war und nur mit Aufbietung aller 
fange e b~11 ~. ~nter Zuhilfenahme von Nachtarbeit im grossen Um-
, Die walhgt. '::'erden konnt_e. 
Gang de~alamr~at ?er Matenalbeschaffung, die den rege_lrechten 







. . e thet \{er· 
theuerte und die Innehaltung der Ablieferungste~mtn der zuc nd 1 
unmöglich machte, bestand fast bis zum Heg111d11. er zust~se 






· Ro 1n1a "al 
noch durch die aufs Aeusserste getriebenen f t un111~" er· 
die die Konkurrenz dem Auslande gegenüber as 
1
aernet!1 
h d H A ft .. gen Ul "' mac ten, as ereinholen von neuen u ra ten. , he 
schwerten und diese selbst weniger lohnend gestalte ubersee~s~<te 
Das Hauptabsatzgebiet war Südeuropa und d~ beschran se· 
~usland. --. D~_s ~nlandgeschäft in der.Zu~kerbra~c ~nd Ver~e~~eP 
steh auf dte ubhchen Reparaturen, Erganzungcn . fabrtk J3e· 
rungen vorhandener Anlagen. - Der Nachfrage !t1 starl{en .. gt 
der .. N~benbr~_nch.en~ des ~crkes. ko~nte _in Folg: .. ~:~ voll gelli~er 
schaftlgung fur dte Zuckcnndustne mcht m allen Fa ahrne e dS 
wer?en. Die elektrische Abtheilu~g war mit AusJurchgehell 
vorubergehenden Stockung im verwtchenen Herbst tlf 
befried_ige~d mit Aufträgen versehen. . . r bindurch ~11• 
Dte Gesammtbelcgschaft bezifferte s1ch das Jah 140 pers
011 
ca. 1100 Köpfe bei einem Beamtenstab von etwa 
4. Eisenbahnsignal-Bauanstalt max Jüdel & co., 
Aktien-Gesellschaft. ·ne!1 ll15 
. \11 cremet gell 
Der Geschüftsgang clcs Jahres 1\:lOO war tt11 1 J)estrebU11 btl" 
ein guter zu bezeichnen. Dank der fortgese~zten Eiseob~ !11 
der heimischen Verwaltungen, die Sicherheit des at15 eotl 
betriebes zu erhöhen, war die Fabrik mit Aufträg~~leiben "pd 
Inlande so reichlich versehen, dass dadurch das At~ sland tl 
Bestellungen aus dem Auslande - namentlich l us ~\J 
Rumänien - vollständig ausgeglichen wurde. · cbt ul.lf 11 Die sich stetig vermehrende Konkurrenz zwingt 111 erbessef ;. 
unausgesetzten Bestrebungen, die Konstruktion~n z~ vil11 Gege s· 
sie nöthigt auch zu emer Herabsetzung der Pre1se,_ dtel·cbel1 Adll1·e d h J, · "ffcnt I satz steht zu en vcrme rten Ausgaben. yCl 0 . 1,aüf11 r· 
schreibungen müssen Preise abgegeben werden, dte .. bei "V\, 
Herstellungskosten decken, und es ist bedauerlich, d~ss 111eist 1 gebung der Arbeiten die Höhe der abgegebenen Pretse 
erster Linie berücksichtigt wird. 
5. Braunschweigische Mühlenbau-Anstalt 
Amme, Giesecke & Konegen. . d frllos~ 
Das Ja~_r 1900 ist in Folge der Ereignisse in Ch111a u·~nstig gee vaa~ auch !ur d1~sen Ccschäf~szweig nicht b~sonders gder h0~l· 
wesen. D1e uns1cheren pohttschen Verhältmsse und . f 5t V0 Geldstand hemmten die Unternehmungslust im Inlande afträl:\ell· 
ständig. Auch das Ausland war sehr zurückhaltend mit AU "ltl1isse 
A d d verha ussc: em wur e der Handel durch die ungesunden 





- (-j 1 
h "]t ~as Etablissement litt jedoch unter den creschildertcn V cr-
a ntsscn · <> • 
tr'io· .· wcrugcr, da es aus dem Jahre 18H9 bedeutende i\uf-
b1·<.l->e 111 1 DOO mit hinüber uenommen hatte welche das Werk 
s zur l r "lf ,., ' 
lind ~hw _a tc des J ct~n·cs ~eschaft.igtet~ . In ~en Monaten Juli 
irn ,.,ust trat allerdmgs eme kleme Sttlle em, doch war es 
mer noch ·· 1· I 1·· · · I I ti · ohn . mog tc 1, l Ie Arbeiter ausreic 1end zu besc 1ä ttgen, ent\\~. :~[ V ?rrath arbeiten zu lassen. Von Ende August ab sofor~c e.lte steh das GeschMt stetig lebhafter, so dass nicht nur 
dern Wieder alle Thcile des vVerkes voll beschäftigt waren, son-
thcil ~?_eh ~~urch Einstellung neuer Kräfte, Ueberstunden, sowie 
deut W~se bnrichtung der Nachtschicht die Fabrikation ganz be-
ket"t en erweitert \vcrdcn musste um die Lieferunf!sverbindlich-
en e f"ll ' <J F., r u en zu können. 
300oo~ war dadurch mpglich, gegen das Vorjahr einen um ca. 
Auftr" . MI~. hohcren Umsatz zu erzielen. Ausserclcm konnten 
\\'erd ~gc fur Libcr 1,5 Millionen Mark in 1901 mit übernommen Werd~n, 1u~1 d da die Aussichten zur Zeit als sehr gut bezeichnet Bcsch·1_1ft·<onncn, so ist zu hoffen, im neuen Jahre auskömmliche r~ tgung für die Werke zu finden. 
unter 1 Wenig c er sogenannten Schleuderkonkurrenz hatte die Firma 
für ih er ~u l~iden, vielmehr kann konstatirt werden, dass man 
1{e abnkate gern einen höheren Preis zahlt. 
Jahre us.ser den Bureaus in Paris und Brüssel sind im Laufe des 
s 111 J\1 d · l W I3 · h Worden a rH , ien und Rosario eigene urea~s ernc tet 
J)·' ~tn. den V er kehr mit der Kundschaft zu erletchtern. 
Masch .
1
c .r anser W cltausstellung wurde mit einer kleinen Kollektion 
Rezeic;ncn beschickt, welche mit der »Goldenen Medaille« aus-
l. l) 0 ~ 11 ~t Wurde, während der Leiter des Pariser Bureaus, Herr 
Ft ~Ire, die silberne Mitarbeiter-Medaille erhielt. 
ca. 70~ ~ 1_900 waren in dem Etablissement und auf Montagen 
ersonen beschäftigt. 
6
" Maschinenfabrik und Eisengiesserei Grimme, Natalis & Co., 
W·· Kommandit-Gesellschaft auf Aktien. 
s,~hlepp~~~e~d c!es gan~en Jahres zeigte d~s Ges~häft einet: . sehr 
Sttuatio en Ciang. Es mag zunächst dte unstchcre pohttsche 
80wie dn Und der Rückg·ang der Kurse an den inländischen Börsen, 
rungen ~ s~hr hohe Zinssatz -- besonders für Industrie-Anforde-
d,~r Gru d ~Inen Theil der Schuld tragen, vornehmlich aber dürfte ~'.Isen, Me tn den durch die kol?ssale Steigerung d~r Preis~. fiir 
auf die :t tal~e und Kohlen nöthtg gewordenen Pretsaufs.chlagen 
110ch hi erttge Waare liegen. Für den genannten Betneb trat 
Industr1·
112
u, dass durch Verkauf der Patente in einem besonderen 
ezw · Es etge letzterer cranz ausfallen musste. · 






7. Fabrik für Nähmaschinenbestandtheile :Müller & t' egenet1 
der ges 1 "-"~"·b· Im Jahre HlOO sind die V erkaufsprcise trotz die ,,a 
Materialpreise und der hohen Anforderungen, die an dass vot1 
maschinenschiffchen gestellt vverdcn, noch gesunken, ~0 konnte· 
einem gedeihlichen Geschäftsgange nicht die Rede setn 
Jtfa.bri}(. 
8. Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Geldschran 
Heinrich Lüders. f .. gen ifll 
D . I'" · · 1 d hl · hen Au tra · deoe 1e <..tsengtessere! vermoc lte en za rctc c111e 
h . . tcn vers ent· letzten Ja re mcht ganz zu genügen, es muss 1 natrl . grösscre Gusslieferungen von ausserhalb bezogen wer< eMaschinet1d 
lieh in .. Bm.'g':ss, Säulct~, Fcnst~rn etc. Nach besseren:chfrage llflb· 
guss fur l11estge Maschmenfabnken war stets grosse N.. stigen A 
wurde nach Möglichke. it prompt gdiefert. Durch. gun tets g1.1teS~ 
11 · · .. ghch s ne•· s~ 1 uss 111 den besten l<.ohetsenmarken war es ~o . ' erflosse . 
d1chtes, gleichmässiges Eisen zu erzielen; es smd 1.01 v t der t)fll 
Jahre ca. I 000 000 kg Eisen verschmolzen und nuum ., 
··ge•• 
satz el~er :-u als ab. . .. . a it ,Auftra eil 
D1e C1eldschrankfabrik war stets gletchmasst;; md 1 besser 11 
verseh.en un.d finden die ~;eJdsc~rän~e mei~tens 111 
1 
~eute seb:e-
Geschaften thr Absatzgebiet. D1e (,cldschranke vol ]Vlantcl 11 denen vor fünf Jahren kaum noch ähnlich; der äusscre 11 Stücl{e., 
· 1 · dene - · de•· 
steht Jetzt aus einem Stück, nicht mehr aus versc ~~e oh11e J~ el 
<J:- Eisen etc. Die Thür liegt glatt wie die Aussenwande, d Rteg .1 
V D S l l"sser un llpo orsprung von Leisten, Rosetten etc. ie c 1 ° 11zert ll 
liegen verdeckt. Sämmtliche Geldschränke sind gepa dieselber· 
zwar mlt den besten Compent-Patent-Panzerstahlplatten,{ertig }le 
werden für jede Grösse der Schränke auf dem W crke che11· fl) 
gestellt, so dass sie hier nur eingesetzt zu werden brau ach de 11 Die Geld- und Bücherschränke, welche heute 11 e,val:tt~e­
neuesten System aus einem Stück gebogenen Mantel(, . ght gell~gt 
Thür- und Rahmeisen mit angewalzten Feuerfalzen. ntc 1gefertl 
teten), verbesserten Sicherheitsschlössern durchaus soh?e5a~1111el:ttl 11! sind, brauchen sich vor der soviel alarmirten Thermtt- c rschrad.~ 
ni~ht zu fürchten. . Ein j~der gut stark gebaute . Pa11 '\~111 er 1 
mtt den neu~sten S~cherhettsschlössern versehen, btetet :J,t 
genügende Stcherhett. . und ~ t 
Die Fabrik beschäftigt durchschnittlich 150 Arbetter 5che10 
für das kommende Jahr grosse und gute Aufträge, es 
wieder ein flottes Geschäftsjahr zu werden. ·+ 
. . . -- bescb:J,!l' 
Dte Maschmenfabnk war im verflossenen Jahre stark erve 
· d · 1 f . ]{on5 1te ttgt,. es ~ur en v1e e Apparate und Maschinen ür eh }1& 
f~bnken tm In- und Auslande geliefert, besonderen Z~spru Schoteilt 
dte verbesserte » Erbsenauslöchtemaschine« für grune J11el1f 
und die Nachfrage nach diesen Maschinen und Apparaten ver 




(; Ausserdem werden Maschinen für Holzbearbeitung, wie Sägen, Tatter K . .. 13 d l~ . m h'. retssagen, andsägen, Hobelmaschinen, Bohr- un ~ rats-So~~~- ~~1en etc. fortwährend gebaut, und haben in Folge ihrer 
ist 1 ttat guten Absatz. Die Nachfrage auch in diesen Maschinen 
stets rege. 
9. Wagenfabrikation. 
bau ':JVie fast alle Zweige der Industrie, so hatte auch der Wagen-
Mat, 1:U. abgelaufenen Jahre noch unter der Preissteigerung aller 
mö ~~talten zu leiden und zwar um so fühlbarer, als es nicht 
Fa{lkch gewesen ist, der steigenden Tendenz mit dem fertigen 
n ~t zu folgen. 
noch D~e Preise sind durch die kleine Konkurrenz, die immer 
Der ~tcht rechnet, bei den einfacheren Wagen eher noch gedrückt. 
bef . d~rbrauch hielt sich in den Grenzen der Vorjahre und war 
ne tgend. 
10
· Braunschweiger Fahrradwerke, Aktien-Gesellschaft. 
der tn der Fahrrad-Industrie war im verflossenen Jahre in Folge 
eberproduktion ein fernerer Rückgang zu verzeichnen. 
11. Pianofortefabrikation. 
Jahr In der Pianoforte -Industrie hat der Geschäftsgang im Laufe des 
Weises l900 keine Steigerung, sondern eher einen Rückgang aufzu-
i111m e\~ehabt. Die erste Hälfte desverflossenen Jahres zeigte einen 
Wirrer 111. regeren Geschäftsverkehr, sobald aber die chinesischen 
merk~: emtraten, die sich auch sonst. in ~er Industrie un~ünsti~ be-
Ges h·· r machten, stellte sich auch 111 dteser Branche eme shllere eine~~ftsla_ge ein. Trotzdem schloss das Jahr 190~ no:h mit 
das ,.,zufnedenstellenden Resultate ab, dagegen schemt steh für 
angebrochene Jahr eine ziemlich trübe Aussicht zu bieten. 
12. Opt· 
ISche Anstalt Voigtländer & Sohn, Aktien-Gesellschaft. 
stark Die Nachfrage nach sämmtlichen Artikeln war trotz der 
rechten Konkurrenz das g;mze verflossene Jahr hindurch eine 
Übjek;ege, so dass sowohl in der Abtheilung für photographische 
V tve al_~ auch in derjenigen für Fernrohrbau vollauf zu thun war. 
~nder on gunstigern Einfluss auf das Fernrohrgeschäft war unter 
langre~~ auch die Mobilmachung der Truppen für China, die be-




IV. Chemische Industrie. 
2. Chemische Fabrik zu Schöningen. des Jahr~s 
I S l .. d c l - . I I . h w'i hrend dte n, a zsaurc un ou tat entwtc(e te stc .,. preisen, 
1 \)00 ein ziemlich lebhaftes Geschäft bei besser~n den. 50 
voraussichtlich auch für das Jahr 190 l anhalte~1 '>\ ~r re nicht etl 
I) 1. ~: I . . c 1 wefelsall dess agegen war c te ,~ac 1lrage 111 oc l -. y0 1cre 
lebhaft wie im Vorjahre, und die Preise haben 111 o .AUf. 
etwas nac~1geben müssen. . , .. . . . usste nach olge 
Das h.csultat des Düngemtttcl-Geschaftcs 111 . ln f d r 
1.. 1 S d'k < • 11 1 t ·- werden. d s e osung . c es yn 1 ats naturg~m<i.ss . sc 1 ec 1 c.r r , allen, as 
der freten Konkurrenz SJ!Hl dte Prctse derartig gcf ste. 
1\rtikcl zeit\\'eilig ohne Nutzen gchancklt werden mns 
3. Theerproduktenfabrik Hubert Baese & Col. es 190° 
. , . . f des Ja lf dtlj{te D1e fhcerprodukten -lndustne lacr 1m Lau e . pro ., 
. G :". T)' metsten . ·ele••> tm rossen und Ganzen recht gi.insttg. . .te .. gen erzt der 
konnten ihre Preise behaupten oder sogar Pre1serhohnn prncl<e 
und nur einige wenige Produkte hatten unter dem 
Konkurrenz Preiseinbussen zu erleiden. 
Benzol, tbst bei 
. .. fl und se waf• 
welches 111 den vorhergeheilden Jahren ausserst au wcse11 cP 
billigsten l)reisen zeitweise nur schwer zu vcrkau~en gwenn atl r· 
zeigte im Jahre 1 \)00 ein etwas erfreulicheres .Btld. reicht 'lll~g 
die früheren hohen 'Preise bei weitem nicht wteder. er fbesserpie 
den, so konnte doch immerhin eine erhebliche Pret~al.lirefl· !ld 
erzielt werden, und die Produktion war leicht zu P alz -...•vlol 11 ..,d 
· T 110 ..... ; t1•· l~öher siedenden 1-!omologen _des _Benzols,. w1e .. 0 l el~aupte!l 
Solvent-Naphta konnten ebenfalls 1hrc Prctse letcht b 
theils noch etwas verbessern. 
N aphtalin. bert111tef 
Auch dieses Produkt, dessen Preis weiter und weiter 5 in ei!l:, gegangen war, kam bereits zu Anfang des vorigen Jahre ver'llle 0 
völlig veränderte Lage. ln Folge verschiedener neuer ecre, tlil. 
dungszwecke w.ar die Nachfrage eine fortgesetzt sehr 
3
r uizn<>~~ 
tro.tz .der gewalttgren Pro~.luktio~1 herr:ochte zcitwei:oe ~er~~e~esse11 1de 
hett m remem N aphtahn. Dte Pre1sc konnten 111 I olg laufe!l 
Laufe des Jahres immer mehr anziehen. Auch für das 
Jahr scheint diese Bewegung anhalten zu wollen. 
j'e Anthracen. er v1 
. D.ieser .frü~er so sehr wichtige und gesuchte Rohstoff g~osse~ 
Ahzannfabnk~tlOn ist schon seit Jahren in Folge der s irlltiler· 
U eberproduktlOn und anscheinend verminderten Konsurn. e•1 ve 




tä~2ich, die die Darstellung des Produktes kaum noch lohnen. 
v~:1 .~r ste~t eine Aenderung dieser trostlosen Lage des Produktes aufig n1cht in Aussicht. 
Kar bo lsä ure. 
rei ,Der zu E.nde des Jahres 189!) so rapid gestiegene Preis der 
]ahnen krystalhschen Karbolsäure konnte sich zwar im Laufe des 
ab res 1800 nicht ganz auf der erzielten Höhe behaupten, war 
w er d~ch im Grossen und Ganzen ziemlich fest und erlitt keine 5~s~nthche Einbusse. Der Preis ist heute immer noch um etwa 
rozent höher als vor zwei Jahren. Wese~\ ?er Lage der flüssigen, rohen Karbolsäure, Kresol, ist keine 
t 1che Aenderung· eingetreten. 
Karbolineum 
und so ·t' . . . Bälfte ns. 1ße schwere Ste111kohlentheeröle. w~ren 111 der ersten 
zwe·t des .. Jahres 1900 sehr fest und thcllwe1se knapp. In der 
Wur~ en_ l~alfte des Jahres schwächte sich der Bedarf ab, doch 
einfi en die Preise im Allgemeinen dadurch nicht wesentlich be-
usst. 
d Steinkohlentheerpech, as R" I 
Jah uc 'standsprodukt von der Theerdestillation, hat seit langen ren · We d etne grosse Bedeutunu erlangt sowohl durch seine Ver-
n un . "' ' . h Pap g 111. der Steinkohlenbrikettfabrikation, als auch 111 der Dac -
in ~e?fabnkation und Bau-Industrie. Die gewaltigen Massen, die 
des ~e1I1kohlenpech fortgesetzt erzeugt werden, fanden im Laufe 
sog- ahres 1 DOO nicht nur leichten Absatz, sondern es herrschte 
ar z · . Zeigt ~ltWetse Mangel an Waare. Ganz am Schlusse des Jahres 
Die ~ s~ch allerdings eine erhebliche Abschwächung des Konsums. 
und b reise waren im Laufe des Jahres nach und nach gestiegen 
ehaupteten sich auch bis zum Jahresschlusse. 
id Phenolin, 
entisch · · • d J 1 b · unv .. mit Lysol sowie Kreolin fand 1m Lau1e es a ues e1 
das e{andcrtcn Preisen einen gleichmässigen Absatz, wenngleich 
des Wtztere Produkt durch die Streitigkeiten über den Gebrauch 
endg .. ~~tes »Kreolin« im Allgemeinen Einbusse erlitten hat. Die 
Zeichu tt~e Entscheiduno· des Kaiserlichen Patentamts über die Frei-
ene,g h "' 1 l f aber ensc aft des Wortes »Kreolin« ste lt noc 1 aus, dür te 
nun bald zu erwarten sein. 
4
' Weiss-Farben-Werk Bou~~~~ ~o., Kommanditgesellschaft, 
.. Der .. . Schöningen. 
ltber \ 1 gunstigere Geschäftsgang und die bessere Preisgestaltung, l:Jerbste c~e vor Jahresfrist berichtet wurde, haben sich bis zum 
hcher R ~r alten können; seitdem ist aber leider ein empfind-






allgemeinen wirthschaftlichen und P?litischen ~ e~cl~ienenen, .:efl 
Allem aber aus dem Vorgehen der tm Markt er- 1 rrenzfabrt t;te .. Grund der höheren Preise neuentstandenen Kon~u hfrage hahill 
herzuleiten sind. - Bei der ohnehin verminderten /~bril<en ~a ere 
das Angebot der neu in den Markt gekommencn d"e gunstlg !tl geführ~, dass di~ Preise rapid .herunte~gingen und Es1 ist dies e~ts· 
Geschaftslage Wieder vollständ1g zerstort wurde. und j\rb c\1 
so mehr zu beklagen, als die Rohmaterialict:, Kohle~ deshalb 00 
löhne vorläufig noch vertheuert sind und bletbcn un ·n wird· 
weiter mit höheren Produktionskosten zu rechnen set 
---- tlaftullg' 
. .. kterP . 5. Cramer & Buchholz, Pulverfabriken m1t beschran ein ve 
n Jahre ge· 
Der Geschäftsgang war auch im verflossene . .AbsatZ 
friedigender; insbesondere konnte eine Zunahme t!ll 
ladener Jagdpatronen, Marke Diana, konstatirt werden. 
. fur 6. Zündholzfabrikation. e 
. der pret~ der 
Zu der schon 1899 begonnenen Steigerung . 5owte fii! 
Kohlen, Holz, Bleiprodukte und andere Chemikah~1 ' preise 
Löhne, trat im folgenden Jahre eine Steigerung er ·eh· 
l)araffin um nahezu 100 Prozent hinzu. . icht gtet e!l 
... Dem~egenüber konn~en die Z~ndh~lzfabnk<~ntel~~en GrttP\5e. gultlg bletben, und es btldeten steh dte verschtedc der pre ·!le 
von Fabrikanten zum Zwecke gleichmässiger ErhöhJngn k~rn e~ts· 
Voran gingen die Süddeutschen Fabrikanten, an Sicherlle e11 
Preiskonvention sämmtlicher deutscher Fabr~kanten vo~ uppirUflg 
hölzern zu Stande, der dann bald die versdnedensten r eil• 
von Fabrikanten anderer Zündhölzersorten folgten.. , u erlJalt··bt 
Die Freude, für einige Zeit auskömmliche Pretse bz ld ge~fllh'' 
sollte den Fabrikanten von Phosphorhölzern sehr f ader Ret~er· 
werden durch die Bekanntgabe eines Gesetzent:vur s unter 
regierung, wonach die Herstellung von Zündholzern 1 11g wendung von weissem Phosphor verboten werden so~ ~sregiertlber 
Als vor nunmehr einundzwanzig Jahren die RetC ral'tisc eil 
sich ~it ?em gle~che~. Ge?anken tr~g, wurde von dere~ ~en fol~·tt­
Verwtrkltchung 111 Rucksteht auf ehe vermögensrech~hc \T erb<~ 0 
abgesehen, die ein solcher Eingriff in die gewerbllche~·rde, u!le· 
nisse eines ganzen Industriezweiges nach sich ziehen w.u }ler 13 
es blieb damals bei gewissen Vorschriften in hygientsC yef· ziehun~. . der !tl 
Dte gletchen Bedenken gegen ein gänzliches Verbot ta.rl<te 
wendung weissen Phosphors dürften noch heute nur in verds utet1de 
l. N · · ' · be e ~rot' Maasse, vor tegen. achdem mzw1schen die Fabnken 11 v Aufwendungen haben machen müssen um den hygienisclJetriette!l 




theilgenor I b 
W, d nmen ta en, nachdem es letzteren J·etzt unuleich schwerer er en w·· 1 n 
lT urc e, nach V erbot ihrer heutiuen Fabrikation in einen 
"arnpf · d . "' höl· . t_ntt er beretts bestehenden Grassindustrie für Sicherheits-ge~~~ etnzutreten - schon wegen der circa 100 000 Mk betra-
nen _e_n A~~wend~ngen für Anschaffung der erforderlichen Maschi-
gleic] -~ .:-:urde em solches Verbot· die Zündholzfabriken jetzt un-
deut 1 dlat ter treffen als damals, und nicht ohne Bewilligung be-
en er E t I .. d. . h z ~n sc 1a tgungen möghc sein. 
zieh -ttdem walten die gleichen Bedenken in gesundheitlicher Be-
Wie ung au:h gegen eine ganze Reihe anderer Gewerbszweige ob, 
die W ~· dt~ Bleifabrikcn, die Giessereien mit ihrem Kohlenstaub, 
M~· ereten mit ihrem Wollstaub u. a. 
lang oge es daher, wenn ein solches V erbot Gesetzeskraft er-
eine e~1 sollte, wenigstens gelingen, dass den Zündholzfabrikanten 
tretet 11Jsprechende Entschädigung gewährt oder für das Inkraft-ge~et1 tc es .. Phosphorverbots eine Frist von etwa zehn Jahren fest-
z Wurde. 
Die Zuständigkeit 
der Behörden in der Stadt Braunschweig. 
geiraJ Vortrag · 
< tcn f 
au Veranlassung des Ausschusses für volksthümliche Vorlesungen 
am '.!.Februar 1901 im Altstadtrathhause 
Vom Stadtrath H. v. Frankenberg (Braunschweig). 
I Es ist · · 1~ h laben A eme schöne Sache um das Bewusstsem, .,ec t zu 
ohne W . ber Wer im Rechte ist befindet sich deshalb nicht schon 
kommt [.:ter~s im Besitze dess~n, auf das e~ ein Re~ht ~at. Es 
Behörde ur Ihn häufig darauf an, dass er s1ch an d1e Hilfe der 
halten ;endet, um durch deren Vermittelung sein Recht zu er-
Dnd J. 0 .. er, wie man zu sagen pflegt, um "Recht zu kriegen«. l~eschei~ lst ~~ von grösster. Wich~igkeit, dass man darüber genau 
dte riebt' Wetss, wo man siCh sem Recht zu holen hat, wo also 
Anliegen tge .Schmiede ist für all die ver~chied~nen \Vünsche und 
tungsbe ' mu denen der Einzelne an dte Genchts- und V erwal-genöthig~l11_ten zur Durchführung seiner Ansprüche heranzutreten 
J 1St. 
Wirct ~11 k.leiner der Bezirk ist, in dem man lebt, desto einfacher Vorstehe~~stens die Beantwortung ~ieser .Fr~ge:. der Gemeinde-~ll1tsgeri~h Wenn. er hoch kommt, d~e I~reisdireknon; das. nächste 
s"echtsanw y. bet g~össeren . und WIChtigen Angelegenhett~n. der fi tellen b .a t · das tst für vtele Dorfbewohner der lnbegnff der 
1
.1lden 'ka~1 denen man Rath un~ Hil~e für seine An~elegenh.eiten 
VIer Belfe n, . und für Manchen 1st dte Auswahl zwtschen d1esen 





d genug anf··l\e 
Hier in der Stadt Braunschweig aber wer en . einer u 11 Anforderungen an die Fähigkeit gestellt, sich unter aL15z,usuche; 
· r · 1 · · · her · <;O•• v~rs~h1ecl_~ner )Jenststel en,. und B~amten d1e)e111gen irklichufl~ d J)l 
d1e un Emzelfalle zum Emschre1ten und zur. V ~r~. h von 1e .e d 
Rechtsansprüchen berufen sind. Man darf Ja h:et.h~ e thUfl ~~r; 
billig Denkenden voraussetzen, dass er gern das Sefl~en richtige !l 
um einen rechtsuchenden unwissenden Mann au .. auch wen !l 
Weg zu weisen. Hier und da hapert es indess damttde~ ßea.rnteit 
der beste 'vVille vorhanden ist, kann doch selbst voMn· nigfa]ugltde n 
· h · ] · b · der an e•· mc t 1mmer ver angt werden, dass ste et ,. .1 stets es 
unseres Behördenwesens mit untrüglicher Stcherh~lh -wörde 5 
geeigne.tsten Rath zu geben im Stande sind. Ja, :c bildete,, dtit 
sogar für ~nbescheiden ~alten: wenn sich J~ma~d .e11zuständlg i~b 
er ausser Stande wäre, s1ch emes Irrtbums uber dte s ich rll !l un~erer. Behörden schuld~g . zu machen. pes.halb .01~~den frl1~as 
be1 memem V ersuche, m1t Ihnen heute d1e emschl~g. h kann g 
zu besprechen, auf einen Ueberblick beschrünken. d~c Ergän:t~!l\1 
Bild nur in grossen Umrissen zeichnen und muss .. dlich bin 1'0~ o~er au.cb Richtigstellung vorbehalten. S~lbstvers~an frage~11 \e 
w1e bet früheren Vortr~igcn, gern bere1t, etwmgef diese v~ e~g 
Ihrer Mitte zu beantworten, und ich hoffe, dass au .AufkHirll 
wenigstens einigermaassen die zweifelhaften Punkte . der 
finden werden. er bei Je pt 
. Es ':Vird dem Deutschen of~ vorgeworfen, d~ss. rufe. Gs pe germgf~g1ge~ V era~1lassung ~ogletc~ nach der Po:1z.e~er die Ss~cll 
so schhmm 1st es Ja wohl mcht bet allen Leute~1 , <\ öthig, s de 
mag sich verhalten, wie sie wil1, auf al~c Fälle 1~t P lizeibeh9f 1: darüber klar zu werden, wann man steh an d1~. . 0 ·asse ~O· 
also hier an die Herzogliche Polizeidirektion, Munzstr c drei 
zu wer;tden ~at: . . . . , .. sich i~ ttd 
D1e pohze1hche Thätigkett m unserer S~adt lasst olizel ~ d ~btheilur:gen zergliedern: die 9rtspolizei, d~e Lant-~~eilell ~1~t 
d1e sonstige Ausübung von Reg1erungsbefugmssen. .15. ndef otC !0 
allerdings die .Grenzen dieser ?rei Gebiete . gegen el~a publikll 55 genau umschneben, aber das 1st für das hüfesuchenf e hält ~s P 
nicht von grosser Erheblichkeit, wenn man daran es~ et~he1te. 
grundsätzlich alle orts- und landespolizeilichen .Ang.e eg z,Ll be 
aus der Stadt Braunschweig von der Polizeid1reknon 
arbeiten sind. lld fest·i 
Was gehört nun zur Ortspolizei? Die Erforschung u -wobe s~ellung. v.ot: V ~rbrechen, V ergehen und Uebertretunge~~ftliche~ 
d1e Pohze1d1rektwn zur Unterstützung der staatsanwa~t~.c llg Je 
Behörden und der qerichte eingreift und die Herbetfu~ru111sb~e Bestrafung des Schuldigen, nöthigenfalls durch vorläufige P es eh die 
und Ausführung der förmlichen Verhaftung fördert; a.u htigte~ 
Rückerstattung der durch ein~ straifere .Hand\ung dem Be~epolizel~ 




!echt zu, Strafverfügungen zu erlassen zum Beispiel bei Ueber-dee~ng. der Strassenpolizeiord~ung, bei 'ruhestörendem Lärm, bei 
)) b VIel genannten und viel angewandten Paragraphen vom 
/ro en Unfug" und dergleichen. Da es sich hier indess um eine ri~h2ahme von der gesetzlichen Regel handelt, dass nur die Ge-
Strafb ~trafen v~~·h~ingen können, so ist gegen den polizeilichen 
Schöffe eh! .der E1~spruch gest~ttet, ~er zu.r \: erhandlu~g vor dem 
nu engenchte fuhrt, wenn mcht die Pohzetbehörde thre Anord-
w ng alsbald zurückzieht. - Zur Ortspolizei ist ferner das Melde-di~sen, also die An- und Abmeldung von Bewohnern, zu rechnen, zieh~u dem Bestande ~ines Hauses kamen .oder ~us dems~lben aus-
stim n. Formulare hierfür, auf denen siCh die gesetzheben Be-
bezi Ihungen yorgedruckt finden, sind von den Polizeistationen zu 
von e/~ Mn dem Meldewesen h~ngt zusammen die .Ertheilung 
z. B .~ enthalts- und Abzugszeugmssen, von denen die ersteren 
keit .. f~ den. Erlass des standesamtlichen Aufgebots von vVichtig-
der Hu~ ' Weil dieses in den Gemeinden erfolgen muss, in welchen 
geh .. et?thslustige sich im verflossenen halben Jahre aufhielt. Es 
F eu Ort erner hierher die Ausübung der Strassen-, Markt-, Fluss-, lichk~~'. Jagd-, Gesu~d~eits-, y ere.ins- und Versa.mmlungs.-, Sitt-
Bau ~s- und Baupolizei, obgleich m letzterer Beziehung di~ neue 
der pr !1-u!l-g ~as Stadtbauamt in manche~ Fällen u.nabh.ängtg ':'on 
po]i ?hzeibehorde gemacht hat; sodann die allgememe Sicherhens-
lun Zei, also die l3efugniss der Verübung von strafbaren Hand-
Mog)·\ un::t dem Vorkomi~en von Unglü~ksfällen rechtzeitig .nach 
Wieg ~~ ke.n vorzubeugen die Ausstellung von Führungszeugmssen, 
Erth:i\e VIelfach , zu. priv.~ten Zwecken aus~ärt~ nöthi~. sind, die 
liehe Äng . von Gesmdedtenst- und von Arbeitsbuchern fur gewerb-
iahr rbeiter und Lehrlinge bis zum vollendeten 21. Leb~ns­
die Q ~uch hat die ?olizeidir~ktion hiesigen A~beitgebern, we1cl:e 
trag. Ulttungskarte emes Versicherten nach Emklebung der Bei-
tra smarken gegen dessen Willen zurückhalten, die Karte auf An-An~r:bzu~ehmen und dem Berechtigten a~swhL~ndigen. Der~u·tige 
n1a i ge smd also, was oft übersehen Wird, mcht an den Stadt-
bei g Jtrat o~er das Gewerbegericht zu richten, sondern unmittelbar 
Fra er Pohzeidirektion anzubringen. Unabhängig davon ist die Arb~it tr Entschädigungsforderung gegenüber ~em säumigen 
sonst ge er. Für diese hat es bei dem Gewerbegenchte oder der 
Ml!nten noch anzuführenden Spruchbehörde sein Bewenden. 
direkt' 11 g~werblichen Streitigkeiten hat im Uebrigen die Polizei-
es irr:on .mc~ts zu thun, w.ohl ab~r mit Gesin?esach~n. Man hat 
schaft Hmbltck auf das eigenartige V erhältmss zwischen Herr-
keit ~? und Dienstboten für zweckmässig gehalten, die Möglic~­Po!izeibn~ .. beschleunigten, vorläufigen Entscheidung durch die 
eigentli h orde .zu geben. Es bezieht sich dies aber nur auf das 
Berrsch fe :esmde, also auf die in die Hausgen~ssenschaft der 
neten a t aufgenommenen, derselben vertragsmässtg untergeord-





. . . .. . · 11 mtcn · erlel wirthschafthcher Dtenste gegen V ergutung ~cstll il sie, etn 0 Die Ausgeherinnen 1.ählen nicht mit zum Gcsmd~, w~ ngenornrne11g 
ob auf einige Tagesstunden oder auf den ganze~ [ag '1 t-J<1ush~ltdel1 
durch ~~intritt ,i_n die Stelle . nicht aus _iht~er etg~n~gerung :;ttl jcht 
ausschetden. Ste müssen SlCh also mlt J~rer l od· . A rntsger oe· 
Schiedsman,n oder, wenn sie. wollen~ soglc1ch a~1 . '~ ReinrnflC iJII 
wenden. I<"benso steht es m1t den Scheuer-, \V,ts~h ' welche !1' un~ Kochfrauen,_ mit Plätterin!'len, Näherin?en u. sd ~~it den ie-
l)nvathaushalte Jrget~dwo thättg gewesen str:d, un.
1
ben, z. 13;1 \JS' 
gestellten, _welche Dtenste höher,er. Art _ge\cJste~ ~'. en der ' 1 ::1 ~· 
sellschaftennnen, Hausdamen, l'.rzJehennn~n, Stu~z ·diencr u. ~·ob 
frau u. s. w. Die gewerblichen Arbeiter, Gehtlfen, H_ah~e einerle~ oe 
unterstehen dagegen recrelmiissig dem Gewerbegene b'·i htill5\LC A 
. . l-' , r j neben c gaw 
s1e 1111 1ause des Arbeitgebers gewohnt unu e dies . bt 
Dienste mit verrichtet l{aben oder nicht. lch betc?n die j\nstCil1 
a_usdrl\cl;:lich, weil hier und da auch in Brauns_c_hweJBesindc~ ~:de 
steh hnd~t, als ob. d~1s. sogenannte "gew:.rbltche Diese Behöund 
Recht be1 der PohzctdJreknon suchen musste: :Meinung_ es 
s~~bst . thei\t, soweit. ich ~eststellen kon~te, . r!1e!11_e ruck. W 0 def 
~alt s1ch m derartigen F ä1len vom Emg~etfen ~u. l e oder od 
steh a?er um wirkliches Gesinde im, Pt~r~rat~~lL:shcl ~ie w~hr~!l­
Landvylrthsc~aft handelt, . da können. Stre\ttgk~~:~nben so~te j\.l.lf' 
der Dtenstze!t aus dem Dtenstverhältmsse s1ch et t:>c der dte 11, 
trüge und Beschwerden, die sich auf den Antnt~ ?direktio!l a,0g hebung des Verhältnisses beziehen, bei der Pohze.1 • Verfügd 1J1 . gebr~cht und von il~r durch ci?e vorläufig _vollstreck~~: ejndcss ~e­erledJg~ werden. Dte endgülttge Entschetdung ?le1 .. r eine ß:~9. er· 
ordenthchen Prozesse vorbehalten, ohne d~ss hterf~ l{l~aers ub an 
frist gesetzt ist. Es ist ausserdem dem Beh~ben des z'tfnächS~ ei· 
lc\ssen, . o~ er sich sogleich ~n das Amtsgencht o~er h die pollttnd 
d1e Poh7;e1behörde wenden wül. Umgekehrt kann au~ dlung t !lg 
direktion, wenn sie von vornherein oder nach. V er E~tschetdü r· 
B_eweisaufnahme in . der .. Sac~e die -:\bgabe emer -htsVleg -qe mc~t für zweckmässtg halt, dte Parteten aaf den Re~.- t]n' 
wetsen. von 11· 
Der Polizeidirektion liegt ferner die Untersuchn~~ he l}ttfa. 1J1 
fällen solcher Personen ob, für welche die reichsges~t~ tC bis tlt 
versicherung eingeführt ist. Jeder Unfall muss bet Jhr werdell; 
dritten Tage vom Unternehmer des Betriebes angemeld~t nähere. 
worauf dann, von ganz leichten Fällen abgesehen, dte j\(l'l~b Feststellu~gen erfolgen. Da die PoHzeidirektion aucl: v~~ es stC 
wegen dte Untersuchung veranlassen kann, so ernpheh j\ntf~ 
für die Rentenberechtig_ten, bei ihr einen entsprechenden tef(l'lt!l 
zu stellen, falls etwa dte Anzeige oder der Untersuchnng~goetell si.~_h verzöger~ s?llte. Zu den Unt~rsuchungen wird in g~it de~ 
F_allen::> ~er. ~abr~k- o~er Gewerbemspektor zugezogen, n de. 
<.:he I ohze1d1reknon uberhaupt wegen der UeberwachuE~ rieb 




~u.l!gJn und dergleichen sich ins Einvernehmen zu setzen pflegt, 
et e~11 aber auch Private ihre Anliegen vorbringen können. 
1 Fur das Publikum wichtig ist oft das Verfahren betreils ver-
;.:fner und gefundener Sachen. Das Finden ist natürlich sehr st~h ang_eneh_~11cr. als ~as y erlieren, aber auch. d~r Find.er thut gut, 
ni l vor unuchtJgen Schraten zu hüten, damit rhm sem Verhalten 
w: :~ als Unterschlagung, als sogenannter Funddiebstahl, ausgelegt 
nierlen kann. vVer eine verlorene Sache findet und an sich 
Odl1lmt, muss nach t-: 9tif> BGD. dem Verlierer dem Eiuenthümer er d . J , . ' b 
unver, .. en: sonstJgen EmpfangsberechtJgten, wenn er ihn kennt, 
so zugltch Anzeige machen. Kennt er Niemanden dieser Per-
denen,, oder weiss er nicht, wo sie sich aufhalten, so muss er En~ f u~~ und .die Um~tän.de, .welche für di~ Er.mittelung des 
l3r· P anbsbe.rechtJgten w1cht1g smd, alsbald hrer m der Stadt 
l1leh1?schweJg der Polizeidirektion anzeigen. Bei Sachen, die nicht 
F' 1 als 3 Mk. werth sind, bedarf es der Anzeige nicht. Der pft~der ist ~erechtigt und auf Anordnung der Polizeidirektion ver-
lichchtet, die Sache an dieselbe abzuliefern. Bei rasch verderb-
äff en. oder sonst schwer aufzubewahrenden Sachen kann er die diee~hche Versteigerung herbeiführen; der Erlös tritt dann an 
A. . telle des Gefundenen. Mit Ablauf eines Jahres nach der Ein~etge .. des Fundes bei der . Poliz.eibchörde wi:d der Fi~der 
"e g ~thumer der Sache falls steh mcht vorher em Berecht1gter §.11~e de~ hat. Von die~em kann der Finder vor Herausgabe der 
St<. c de emen Finderlohn verlangen der bei einem Werthgegen-an e b' ' . f" i\.r 1 Is zu 300 Mk. 5 vom Hundert darüber hmaus ur den <vle rw h ' d F' d . Bu d ert 1 vom Hundert betrtigt, so dass z. B. er 111 er en:es :2~ M ertm.~rkscheins 5 Mark, der Finder eines. '~ [~U~endmarkschem~ 
zng 1 k.. Fmderlohn beanspruchen darf. Bet I hteren, z. 13. be1 7.e· e au!enen Hunden gilt nur ein Finderlohn von 1 Prozent. 
... to-t Sl h d . ' 0 A 0 pfli~h ' c er Fi!ld~r unehrlich, d. h. verle!zt er seme nzeJge-
Findet- oder :rerheunhcht er den Fund auf Nachfrage, so kann ~r 
Sach rlohn mcht. verlangen. - Eine Ausnahmestellung .haben d1e 
n1 itt·~n, ~eiche 1.n den Geschäftsräumen o~er den Be~or.der~mgs­
Ve ·k n etner öilentlichen Behörde oder emer dem oilenthchen wa~ ehr . dienenden V erkehrsanstalt, z. ß. in einem Strassenbahn-111~ ,~n, 1111 Vorfiur des Postgebäudes gefunden werden. Sie ges~:~~n .sogle!c~ an die Behörde? die Ans.talt oder c~~ren An-
sind h~ dbs-ehciert werden, und d1e Vorschnften über }< mderlohn 
direk . ter 11Jcht anwendbar. Von Zeit zu Zeit macht die Polizei-
Sachtion ein V erzeichniss der in den letzten Monaten gefundenen 111elct~~ bekann.t un<;l for?ert ~ie V_erli~rer auf, sich bei ihr zu 
bahnw~ Aehnhch w1rd mlt den 111 öilenthchen Geb~iuden, Strassen~ 
Unter!· ~en u. s. w. gefundenen Gegenständen verfahren, und be1 
sprechlssener Meldung wird der gesetzlichen Bestimmung ent-D~~d ,~nder~eit über die .Sachen verf~gt. ·, . 
Welche v smd dt~ .hauptsä~hl~c~ster: Aufgaben de~ Orts~')ohzeJ, 





· · . d I andespo rzet~ fällt ihr für den Stadtbe~tr~ d1e ALt.sübung er ·: he im po 1 es 
also die Handhabung deqemgen Bestunmungen, welc ·ondern d ~ 
liehen Interesse nicht nur der einzelnen Ortschaften, snähere .A.f.e 
ganzen Herzogtbums oder des Reiches liegen, ~i.ere~ hin z. B. d1 r ~~en~ung. aber seh~ .schwer m?gl.ich .ist. Es. geho:t ~~hrnung ell 
I hät1gke1t der poht1schen Pohzet, ferner dte \Y dhr E' verneh!J1e 0 ge.sundheitl~chen ln~eressen der Bevölkerung Jffi , . 'Berzogl~ch~tl 
mit dem Stadtphysikus und unter der Kontrole d~s ewerbhch f~ 
Obersanitätskollegiums, sowie die Aufsicht über '-h~ .. g der l)a!J1P ~ 
Anlagen, wobei. die Gewerbeinspektoren ur:d betrel ,berwachll11gs!l 
kesselanlagen dte Angestellten des Dampfkessel-0~ · dllng .vo 11 ve~eins mitzuwirken haben, und wobei. zur yerm:~orschrlfte 
Widersprüchen auf deJ?- Inhalt der Unfallverhutung d 11 der Berufsgenossenschaften zu achten ist. h"{te für .e tl 
In Militäran gele~enheiten werden die Ersatzges1~ f zeidirel{tldo r Aushebungsbezirk Stadt Braunschweig von der · 0 .1 . ender e 
· · C' '] rsJtZ wahrgenommen; em Beamter derselben 1st tVJ vo · . 
Ersatzkommission für den Stadtaushebungsbezirk. 
1
... die poli~el; 
Zur Ausübuna der Reuierun<rsgewalt gehört ur bei e111et1 
d• 1 • d . t'> ' 0 r> L d ·v > bietung b ·~de•• 1re (tlOn as Recht der Genehm1gung o er er , 1sc e ft 
Reihe von gewerblichen Unternehmungen. Sie hat -!;t~ ~rrhschj ; 
über Anträge wegen Erlaubniss zum Betriebe ~er Gctst nveitl o ·ee 
der Schankwirthschaft und des Kleinhandels mtt Bran~ die noth1ß s Spir~~u~. Da?ei .~omn:1t es darauf an, ?b d~r B~werb~er Befllg!11~~ 
personhche Gewahr bietet, so dass kem Mtssbrauch L· e und B b 
zu befürchten ist, ferner ob die Betriebsstätte nac~ agendlicb .0 , ~chaflenheit .den polizeiliche~1 Anforde~ung~n g~nugd rartig<:: :ßlfst 
m der fragheben Gegend em Bedürfmss {ur eme . ~ d' rekno11 e 
richtung besteht. Gegen die Entscheidung der Polvet 1 die 1{19~ 
in. diesen u~d ähnlichen Fällen bi_nnen vierz,e~m ! ~~e~ sse No·. 1~ 
b~t Herzogl.tchem V erwaltun~sgenchts~ot~, l ur!lter ;t~~· eidirelttl~­
hter, zulässig, dessen. Urthell endgülttg ISt. Dte f 0 IZ ·ls sc~!J. r 
hat ebenso zu entscheiden über Gesuche um Zulassungpf ndlel~~ ~ spie~unterneh.mer, als In~aber von Singspielhallen,, <~l.s i~bt 1J1.0g t 
Gesmdevermteth.er, Haus1rer und dergleichen. Es !st 11 d' eser .A.:e 
lieh, hier alle em~elnen konzessionsptlichtigen ~e~neb~ 1 di:lS~ d~, 
aufzuzählen, es w1r~ genügen, wenn ich darauf bmwetse, pohzeli vyan~ergewerbescheme und Legitimationskarten von ~e\rheilü!117 
d1rektwn ausgestellt werden, doch ist der Antrag auf l'J 5relle11' des vVandergewerbescheins hier beim Stadtmagistrate zu 
der al~dann .für. die Weitergabe des Gesuches sorgt: 1. Olt: 
Eme WlChttge Neuerung besteht darin dass sett detll ·er F.C 
t<?ber v. J. die ~olizeidirektion mit einer g;ossen Zahl ferne.r el'l def gter~ngsge~chäfte betraut ist, die bisher zu den Qblieg.en~clt Gii~e­
Kretsdtrekuon ge_hörten. Dazu rechnet die Thätigkelt ltU·entelg' 
verfahren . und dte vorläufige Besitzeinweisung bei ZwHngs d :ßot" 
nungen, dte Ertheilung der Aufnahme- Naturalisations- utl boriß" 




keit die r. . ' t . l "b r i d 1 . h nach ß111SCtlelctung .u. er \:V assernutzungsrechte um erg: eJc,_e~1 
die ~em. 13raunschweJgtschen vVassergesetze vom :W. Jum li'ldJ, 
d , [rthet~ung und Versagung von Jagdscheinen, die Zulassung E~r . -ottenekollekteure und Unterkollekteure, die Feststellung und 
Anziehung der i\ bgaben von Testamenten und Vertrügen an die fu~n.e~- un~i \Vegebesserungskasse, die i\ usübung staatlicher Be-
Golllsse bei der UandhaburJU der Viehseuchengesetze und des esetzes "b i' o . 
aber ·. ·. U er .lle T .andesbrandverstc!ler~ngsans~alt. Vor Allem 
der I hc~t man steh zu merken, dass d1.e (:rene.htmgung c~er Statute 
einr· \:ranken- und Sterbekassen, sow1e iihnhcher Verstcherungs-
' tchtungen hier jetzt nicht mehr von der Kreisdirektion sondern 
' on der I) ]' · l' · · · ' St· d . o Jzetc 1rekt1on auszusprechen 1st. An d1ese werden vom 
R: a_ .tmagtstrate, der nach wie vor Aufsichtsbehörde aller dieser w~itsen Ist, die bezüglichen Antr;ige mit gutachtlicher Aeusserung 
Zw ergegeben, einerlei, ob es sich um Ortskrankenkassen, sonstige 
angskassen oder eingeschriebene Hilfskassen handelt. 
stö., Dadurch, dass die Polizeiverwaltung bei uns staatlich ist, tig:~t ,manches_ JYial . die Anbri.?gung e.ines qesu~hs an d~r rieb-
geie _ Stel~e auf Zwe1fel: der Stadtmagistrat 1st fur derartige An-nac~e~heJteJ~- nicht zu~tät~dig, aber. der ~ eg v?.m H.athhause 
seh ~r Munzstrasse 1st JU auch mcht weit. vv 1r wollen nun Ein}~h tn •. welchen Fällen der Stadtmagist.rat a!1zurufen ist. !)er 
Jnit hen halber werde ich dabei zugletch dte Angelegenheite~ 
den nennen, deren Erlediaun" ebenfalls im Rathhause erfolgt, be1 
en 'tbe, . h l o o l . l ])' stelle . c 1 mc t c er Magistrat selbst, sonc ern eme anuere Jenst-D1~. F~<;ge kon_1mt. . . . . , _ . , 
stadt', 1 StddtmagJstrat 1st dte Obngke1t der Stadt; er hat ehe 
in R_18~1en Angelegenheiten hier in ßraunsch weig zu verwalten, Gesch~~ ls-. und Landessachen die ihm gesetzlich überwi~sencn 
behö ~ te zu besorgen einzelne ihm von den vorgesetzten Staats-
ande r en ertheilte A~1fträge zu vollziehen und dem Ersuchen 
Stadtfeh Behörden zu entsprechen. Insbesondere bat er, das haush~cl e Vermögen zu verwalten und zu erhalten, den Stadt-
b ' d tsphn f 11 d · h I7 eauf:· · h . c au zuste en und das stä t1sc e :\..assenwescn zu führe~Jc ~lgen, die. crf01:derlichen Hoch- und .\V egebauten aus~u­
tn.eind' r :<.cchtsstreltlgketten auszufechten, Htlfsbeamte und C-e-
über (;C.lenc;r anzustellen und zu entlassen, die Vertheilungsrollen 
~~inziel ememdeabgaben und I .eistungen aufzustellen und für die 
heben ~t~g: zu sorgen. Der Magistrat ist dabei nach den gesetz-
befind esttmmungen, die sich hauptsliehlieh in der Städteordnung 
b en an d · z · S d 1 ge Lind ' . Je ~usummung der tadtveror netenversamm u:1g ~Iieder en, ehe aus 36 nach dem Dreiklassensystem gewählten Mlt-
hche yn besteht. In einigen Fällen entscheidet die gemeinschaft-
eine Rö~rsammlung des Magistrats und der Stadtverordne~cn, also 
4 besold~terschaft von 45 Personen, da ~er ~agi~trat 9 Mttglteder? 
WahJb e und 5 unbesoldete zählt Es gllt dtes vor Allem bcl 
esch . '· · B -Schlüsse d Werden, be1 Entscheidung über Beschw~rden g~ge~ d e 





. Ruhesttltl pie 
bei Verabschiedung derselben, V ersctzung 111. den ßeal11tef· ··tbiS 
Festsetzung des Ruhegehalts gewisser städtischer A11el11 Ro gle-
Zustimmung der Stadtverordneten ist dagegen v?reilichef endef 
zum Erlass statutarischer Bestlmmungen und {~l~ung dattef A.b-
ments, zur Schaffung, Aenderung oder Au. e wesetl, z.ur fest-
oder vorübergehender Einrichtungen im Get~lemde_ rntetl, z.ur er!l, 
schliessung von Dienstverträgen mit den Gememd~bed der Stell z;üf 
stellung . des Stadthaushaltsplanes und Au~schreibu~g Gelder~, tl11d-z~n- Aufnahme von Anleihen und _Ausle1hung ~~dtische_ll Gr tlfld 
lc.rwerbung, V eräusserung und V erpiändung von sta 
1 
tv'heth· b(l1e 
stücken und Gerechtsamen, zur j\ bschliessung > ~01 ur vorna die 
Pachtverträgen, zur Feststellung des Ortsbaupla~es~ \ oO :M.~·' rtlog 
von Zwangsenteignungen, zu allen Ausgaben ube prozessfu~tadt­
nicht im Haushaltsplane vorgesehen waren, zur n deS voO 
bei den ordentlichen Gerichten, zu V eränderun~ tlassung bell 
bezirks und zur Anstellung Pensionirung oder ' 11dnetell b~geO 
Hilfsbeamten und Gemeindedienern. Die Stadtve~r uerpflicbtl ats' 
ferner die Entscheiduna über die Einreihung_ der tech das Sta pisS 
in die einzelnen Klasse~, soweit nicht neuerdmgs dud. ese }3efu~ber einko~mensteuer- und ~as. Gemeindeabgabe?ges.~t\e~<>tirnrnell d 5ie 
den EmschätzungskommJsstonen übertragen 1st, sl~ 1 · chetl, tt~ te!l den Erlass rückständiger Gemeindesteuern und deJ g X er stiidt15' u!ld 
haben überhaupt bei der Leitung und Verwaltung tationeil !'ls 
~ngel~_genheiten, b~i Wah~en zu besor:deren l:ep~en fälle~ttll' 
Ehrenamtern und m ähnhchen statutansch !Serege ssen 1.11 ) 
die Vertretung der Gesammtheit der Gememdegeno. ng folflt· 
wirken. (Fortsetzu 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. eioer 
von 5o· 
Ein hiesiger Kaufmann trat Anfangs 18~)8 de":leitetefl de! 
Berliner Firma unter dem Namen »Geschäftsrath« g~ 11 alls 0ei genannten >>Internationalen Verbande von Interessen Mitglied g99 
Geschäftswelt zur gegenseitigen Kredit-Kontr~le« als l. JYlärZ 1 voll 
und zahlte den auf das vom 1. März 1898 bts z~rn Beitr<"~g ill• 
laufende erste Jahr seiner Mitgliedschaft schuldtg_en Voraus ~jt· 
15 Mk., den Bedingungen der Firma gemäss, 11? ei11er lell 
wC?gegen ihm ei~e Legiti_mat~onskarte zum Auswetse ~äftsstel 99 ghedschaft und em Verzetchmss aller sogenannten Gesc JYlät'Z 18 0 
der Firma im Inlande und Auslande übersandt wurde. lnl te" 1.1°1, 
· tre "' ··c ' entschloss er steh, aus dem Verb<cmde wieder aus~U z;tlf~ 5• 
schickte daher seine Legitimationskarte an die Ftrrna j\ll5trtt\ 
wobei er zugleich, wie er wenigstens behauptet seine f fll:lde 
absieht brieflich kundgab. Die Firma antwort~te hier~ rba.ll 5 
einigen Tagen, dass der Kaufmann, falls er aus det11 ~testell 




~m 1: März lHH!) nicht nur seine Legitimationskarte, sondern auch 
a,s. Ihm übersandte Geschäftsstellen -Verzeichniss hätte zurück-
sc 1Icken .. D Ir f . I . [ . I I A . mussen. er ""au mann ervndertc 11erau n1c 1ts. 111 M~nl.l900 ~erklagte dann die Firma den Kaufmann auf Zahlung des ~ ~~ledsbeitrages nicht nur für das Jahr vom 1. März 18~9 bis zum 
z · ctrz 1 HOO, sondern auch noch für das Jahr vom 1. März 1900 bis <l~m .1. März 1901, indem sie geltend machte, dass der Kaufmann 11 ~sl Ihm .. zugegangene Geschäftsstellen -Verzeichniss noch immer 
k c ;: zu:uckgeschickt und bei Zurücksendung seiner Legitimations-
Da: e I seme Austrittsabsicht nicht ausdrücklich kundgegeben habe. l.eM;·~aufmann. zahlte nun zwar den. Deitrag auf da~ Jahr vom 
ab, aiz 1899 bis zum ] . März 1900 rmt 15 Mk. sofort em, leugnete 
sejer, den B.eitrag auf das nächstfolgende Jahr noch schuldig zu un~' üda e~ 1m Mär~ 1k99 seine I:egitin:ationskart~ zurückgeschickt 
ba d berdies zugleich ausdrückllch semen Austntt aus dem Ver-Ge~cf~·erklärt habe, und bemerkte betreffs des ihm zugeschickten 
se · lctftsstellen-Verzeichnisses, dass ihm dies verloren gegangen 
Wil. Das Gericht hat die erhobene Klage ohne Weiteres abge-de~s§11· In der Begründung des Urtheils ist ausgeführt, dass trotz 
glied 9 der Bedingungen der Firma - wona~h von .. einem Mit-
Ta ee des Verbandes »Geschäftsrath«, da~ nicht :"l_Jate~tens am 
unJ d n~c? Ablauf seiner Mitgliedschaft seme Le~Jtm~atwnsk.~rte 
Schi as '!1m zugegangene Geschäftsstellen-V erze1chmss zuruck-
ein ckt! Stillschweigend die Zuuehörigkeit zu dem Verbande für 
Ve bWeJteres Jahr »angenomme1~« wird - der Austritt aus jenem 
r and · .. V 
zeich . e auch ohne Zurückschickung des Geschaftsstellen- er-
sprecgtsses durch ausdrückliche Erklärung oder durch eine ent-
durc} ende _Handlung geschehen könne, und dass der ~aufm:um 
seht 1 das Zurückschicken seiner Legitimationskarte setnen Ent-geb~ss, aus dem Verbande auszutreten, deutlich zu erkennen ge-
l<aufn habe, mithin eine ausdrückliche Austrittserklärung des 
tnanns . h h . . ntc t me r erforderltch gewesen sc1. (Br. Anz.) 
Schi ~in .hiesiger Kaufmann der von einer auswärtigen Glas-
ehere, ,· .. ' · r 
erhalt emen grosscren Posten Waaren auf Bestellung gclte1ert 
Mäng:r ~latte, st~llte einen Theil der .waai:en. wegen. ve.rschie,den~r 
teur. E -ur Verfugung und lagerte sie bei emem htes1gen Spech-
liber / erbot sich jedoch nach Kurzem der Glasschleiferei gcgen-
Verzi'chtleser,. wofern sie auf den Kaufpreis der bemiingelt~n \Vaaren 
das d e, dre Waaren auf eigene Kosten zurückzuschicken und 
das 1\ em Spediteur gebührende Larrercreld zu berichtigen. Da 
.-.ne b' :-. "' 
ersucht rd leten durch die Glasschleiferei angenommen wu.rde, so 
Raufm e er Kaufmann den Spediteur, die Waaren auf seme (des 
das l anns) Kosten an die Glasschleiferei zurückzuschicken und 
Speditgerge.ld von ihm einzuziehen. Er erhielt aber von dem Glassc~~r. dte. Antwort, dass die W aaren ohne Zustimmung. der 




f11l~11tl' 1 den l(aU stell 
Antwort wurde der Glasschleiferei sowohl durc 1 _ Fracht~0 O'e· 
der ihr zugleich seine Bereitschaft zur Tragung d~r J{enntn1S5 _Ä.n· 
wiederholte, als auch durch den Spediteur alsb.a\c . in der I{ uf· 
geben. Die Glasschleiferei that daraufhin, n!c 1ts de111 ~ar· 
gclegenheit, sondern verlangte nach einiger Zel:, ~o;ief sieb ih! 
manne Bezahlung der bemängelten \tVaaren. Ste , flichtung, der 
a:1f, dass der Kaufmann seiner übernommenen Ve:p sei· D~GlaS' 
ehe W aaren zurückzuschicken nicht nachgekommen ·hn die .,, 
· ' . - ~ 11· te 1 1 tl•• Kaufr:nam: dte Bezahlung vcrwctgerte, ~o ver< '1g e Klage a 5 hell 
schle.~feret. Das ~cricht h~t indessen dtc erh:lben \lles gesch\rer· 
begrundet abgew1esen, \veü durch den Kaufmann 1 1 ·senel1 dt'e 
· ·f · cseh os se1, was er nach dem mit der Classchle1 ere1 g gegen d t1l 
gleiche thun musste. Die Glasschleiferei hat aber als sie ee!l 
Grun~sätze von Treu und Glauben insofern verstosse~, der VJa:a.r 
Spe(~tteu: ihr Einvernehmen mit der Zurücksendung cnr. ;.n"") 
an s1e mcht mitgcthcilt habe. 
~et .. 
. . . mpla.refl od· 
Ist eme Zeitung zur Lieferung von Be~eg-Ex:~ t ein V bet ptli~htet? Eine bemerkcnswerthe Entschetdung aAuftrl1gge er· 
gencht über Zeituno-sbcleo·-Excmplare getroffen. De~ }3elege et'· 
· "' ,., · 1 emc s 
emer Annonce hatte aus dem Gmnde, dass er. ' weigert; d tl· 
halten, die Bezahlung der betreffenden Annonce ve~betl wor eer· 
t d . . 1 . . I' 1 t geue d v ens es Amtsgenchts war thm ltcnn ."_ec 1 .· ,., .1 un dell 
Das Landgericht verwarf das erstinstanzliehe U~1e~eilsgrii11 des 
urtheilte den Beklagten zur Zahlung. In den rt fübrung des 
heisst es: »Sich die Möglichkeit zur Prüfung der ~Afs Sache ~­
Auftrages zu verschaffen, ist im vorliegenden ~ al ~ der pru~f­
Bestellers. Die Leistung des Verlegcrs erschöpftstc.h :eiligen '\t, 
legung der Anzeige und der Verausgabung der Je ,· efübrt 5, lage, da hiermit wirthsehaftlich derjenige Erfolg herbetg vertr~g 
dessen Erreichung die unmit~elbare Veranlassung zum (ßr. ;.vt.) 
abschluss für den Besteller bildet.« 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. . nfabrik~t 
1. J. H. Pistod u s,. Maschinenfahrikation, Obcrluttcr. Inhal>cr: ]\laschnlC t' 
Jobarmes p 1 ston u s. rnllabe . 
2. Carl A p e 1, Handel mit Material- und Kolonialwaarcn, Königsluttcr. 1 D 
Kaufmann Carl A p e l. partel ~ 
3. Carl Munneckc, Handel mit Tapisserie- Wciss- und vVollwaarcn, r: 
und Steingut, Kön(gslutter~ Inl1abc~: Kaufmann Carl Munn.eckc. r. r11b:tbe 
4. Otto Klages, Handel mit Weberei- und \Vollwaarcn, Kömgsluttc n· 
Kaufmann Otto Klagcs. otbe~c 
5. Erich Lüddecke, Betrieb einer Apotheke Köni sluttcr Inhaber: ;.p : 
besitzer _Erich Lüddecke. ' g · lnbabef 
6. Carl Mon.kcmeycr, Maucrcrei und Steinbruchsbetrieb Königsluttcr· 






7. Hermann F. . 
Inhab . K 1 cn tzcl, Handel mlt Material- und Kolonia!waarcn, Königsluttcr. 
8. Otto er· . aufmann Hermann Fr c n t z c]. 
Mein Mc 1 n er s • Produktenhandlung, Königsluttcr. Inhaber: Kaufmann Otto 
9_ R ers. lu~:~~rfeJI' Lederfabrik Franz Kraus, Betrieb einer Gerberei, Rottorf bei Königs-
10 . nh·lber· z· I 'b . L' 
. Harzer Pfl· '. . . JJCgc CI csitzcr ,. ranz Kraus zu I-Iclmsteclt. 
Ingeni a;tcrstcmbruch Wolfshagen Erich Berking, Brambchwcig. Inhaber: 
11. I> eur Ench Berking 
au] n· 1. · Inhabe 1.e ~ng, Agenturgeschäft für Hypotheken und Grundbesitz, Braun.schwcig. 
12. D r. aufmmm Paul Bielinrr 
ampfzieg ·1 ,· R "' . Herrn c Cl Ieseberg Hermann Germer, R1escbcrg. Inhaber: Ziegeleibesitzer 
13. W'IJ ann Germer 1 1
• V o i g t & s . 
seh ft • ohn, Material- und Delikatesscnhandhmg, offene l-Ianclcls~cscll-
l4 a • Bnunscl · I · " . Si Cln ' · IWcig. nh.1bcr: Kaufleute WIIhclm und Albert Vo i o t. 
ann & TI · 1 " meister Alb . •1.1 c e, offene Handelsgesellschaft, Lehre. Inhaber: Krcismaurci-
cJ t SI c man n m Lehre und ?viaurenneister Carl Th i e I e dasclbst. 
I. A. C S 
erricht' chel!er Sohn, Braunschweig. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
In Harburg ist eine Zweigniederlassung 
2. A et. 
ct.' f' z;ckfeidt, Braunschwcig. Das Handelsgeschäft ist seit dem 21. Januar 
dasse]b:u dielen Bt:cl~druckercibcsitzer G~stav ~ c ~ z cl übcrgegang_cn, welcher für 
angeno c neue l<nma Buchdruckerei A. W. Z1ckfcldt, Inh. Gustav Wenzel, 
3. ] . N Inmcn hat. K.auf;n~ P cl ', Braunschweig, Die bisherigen Inhaber dieser Firma, \Vittwc des 
haben anns Eugcn Tcnzcr, Meta geb. Apei, und der Kaufmann Alfred Tcnzer, 
Firnla ~elt .dem 15. Januar d. J. den Kaufmann Curt Tenzcr in das unter obiger 
4. l<'ried~ic;~tnebcne Handelsgeschäft. als Thcilhabcr aufgcnommc.n. .. 
Ottom· . LW <l g n er, Braunschweig. Der Inhaber dJCscr I< nma, Buchhandlcr 
in das'11 ord, hat seit dem 1. Januar cl. J. den Buchhändler .Rudolph Bargens 
gesch"ftunter obiger Firma, jetzt in offener Handelsgesellschaft betriebene Handcls-
5. A... S a . als Theilho.bcr aufgenommen. 
llerkfindicr, Braunschwcig. Der Inhaber dieser Firma, Ingenieur Erich 
das un~g, hat seit dem 1. Januar d. J. den Maurermeister \Vilhelm Vogel in 
geschäfteral~b;~er Firma, jetzt in offener Handcisgesellschaft betriebene Hanclcls-
6. Cln·. M ' 1 heiihaber aufgenommen. 
l'v! u 11 cl u 11 der, Ho!zmmdcn. Nach dem V ct stcJlJcn des Kaufmal!lb Clu isti.ln 
ist cla cl-'r und der dadurch c1 fo]otcn Auflosmw dc1 offenen llanclclsgcsclbch.Ift 
<S .. d I ... b < 
a], a]lcJ :tn e sgcschäft auf den btshcngen l\litinhabcr, Kaufmann Juiius M u n cl c r, 
7. A, J l'Il!gen Inhaber ubcrgcgangcn. D1c bisherige Fitma wucl fortgcfuhrt. 
Aclo].f ,~;' t h s c h i I d Sohne Akt1cno·escllschaft, :-itacltoldcndorf. 1 lc1 F,1bnkant 8. B vv o I ff . ' "' . r a 11 e . tst durch Tod aus dem Vorstande ausgcsclucdcn, 
lttng \ r et All c rt h,t], AktJengesellschaft zu Graslcbcn. In der Gcnc~ah crsamm-
Ün lletotn 27. September 1 'JOO ist beschlossen, dass neue Aktien zu ).C 300 1\lk. 
rage b ' 
stande . Is zu :!OOODO Mk. ausgegeben werden sollen, msowcJt c, dem Vor-
ausserh~~l~t gclit:gt~ durch Aufnahme von Anleihen bei den Aktwn:ncn oclcr 
In betrieb. hres h.rciscs diCsc zur Becndigtmg des Baues der Brauerei und zur 
9 Schaffen setzung noch erforderliche Summe zum Zinsfussc von 4
1 / 2 °j0 zu bc-
. H. Ge.· 
n b rltng B · I-I l I l "ft · · Al · · e st F'. ' raunschwcig. Das anc e sgcsc Ia Ist mit dl\ a und Passiva 
a tnna v d · · · · b K f 1(), n den K on em btshcngcn l<umcnmha er, au mann Ludwig Gcr!Ing, 
Aktie 11 , aufm,mn I-{ichard I-I o p p e abgetreten. 
ll, neue1 l\~~Ickerfabnk Burgdorf. Das Grundkapital ist durch Ausgabe funf 
Dan1pftn, 1~11 um 9000 Mk. erhöht worden. Personen'. I crei \Volsc!orf K cun c c k e & Co. Der Gesellschaft ,ind folgende 
Lanc!wirtl'1 s Gesellseitafter beigetreten: Landw1rth llcmnch B 111r o t h m Runstcdt, 
dasetbst 1L Hcmrich Boockmann c!aselbst, Landwirth Anclrcas Boockmann 






. den der flallde s· 
12. G. A. Lehmann, Braunschweig. Durch das Aussch~I die offene rJlC d~ 
Kaufmanns Carl August Berg, Lucie geb. Karutz, 15t t r Ucbernah 10edie 
f · 1.. d · d 1 1 äft lll1 c · dassc ut gesellscl1a t autge ost, un Wird das . Han e sgesc 1 1 ·her für rtgese Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Carl August Ber .g ~ w'c ;echnung fR uftßl)llll 
neue FirmaCarl AugustBerg angenommen hat, aufallemigc auf den agallgell 
t3. W. Pfannkuche, Holzminden., Das Hand.elsgcs?häft ~~~s~hus ubcrgBan~e!S: 
August Deichmann und den SclmeJdcnncistcr ]qanz B 1 .. offenen cllilfl:S . . ( . r rrn ( Cl . GCS 
und wud von dJCsen seit dem :lG. Januar UJ )} m ' 0 f .. hrt. DIC 
gesclbchaft unter. der Firma 'vV. p;" nn k u c b c Nacbf. fortge u r l{aJlllller 
Aktiva und -l'ot>SIVa smd meht mit ilbernommen. . . V ruaung de febf~g.! 
14. F. Jürgens & Co., Stadtolclendorf. Durch einstweilige \cr•e{g rorn 7fiiher ~~ 
für Handelssachen des llcrzoglichen Landgcnchts Braunsc 1 ~ .,_chcn, rllg I)P 
l 'l . Cl . tel V,el<.> rtrU •ts ~ Jl Ist dem lllitinbal,er der Firma, Kaufmann j ms . G •scbiifts u htsstrel 
Hannover, jetzt unbekannten Aufenthalts, die Bcfugni5' z\ll \ des :Rcc J}sChaft, 
V t t d ],. · 1 ··r · '"' tsc\JcJdung Gesc er re ung er 'Irma bis zur rechts ua tJg·cn cn · .. us der 
Jürgens & Twcle cfa. Weibchen, wegen Ausschliessung ,t · . wit ~Jle~ 
entzog"n 1 ·· ft 1st a•U"t . ' . Gcsc Ja ~·· r 15. W. Hart w i g, Lotteric-Hauptkollckteur, Helmstedt. Das .. ·, 1 Inhaber, trageP• 
Ak . . l bi ·\Jengci ubcr livcn und Passiven am 8. Februar d. J. von cem ,'. s .. lter 
kollekteur Kar! Sehulz, auf den llauptkollcktcur 1<.nch ' 
0 
welcher das Geschäft unter derselben Firma fortführt. 
3. Löschungen. 
1. Emil Brandes, Broitzcm. 
~. A. W. Zickfeldt, Braunschweig. 
3. F. K urd um, Räbkc. Schönii1gcn. 
4. Bo u rj a u & C.o., Gcsclbchaft mit beschränkter Haftung, 
;). (.J. A. L c h man n, Braunschweig. 
6. Rheingaucr 'vVcinstuhe Carl Evcrs, Braunschweig. h ·g 
7. Rabatt-Sparkassen-Geseihehaft Eichmann & Co., Braunsc wci · 
f]el.ltell 4. Prokura-Ertheilungen. . oen J(au 
1. A. Wilke, Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft, BraunschweJg. lßlise 
Carl Milke und Gerhard Puck. 1 Bieling• 2. Paul Bicling, Braunschweig. Ehefrau des Kaufmanns PatJ 
gcb. Müller. 
Genossenschaftsregister . 
. t sc!Jle• 1. Em ragungen. B.. . 1~er 
. G nl. u. jpCSI 
l. Seillewecker Spar- und Darlehnskasscn-Verem, e. · fziegcle 
wecke bei Derneburg. Mitglieder des Vorstandes sind: f)amP e Ge' 
A. Allers, Bnnksitzcr Kar! Bosse, Anb.mcr \V. Schrade.r. ,·ncretragell vor· 
2. Mainholzen-Eimer Spar- und Darlehnskasscn-VereJn,. c\i;def Jc:}l.ötllef 
nossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht m Mainholzen. lYhtg Gro5" erliS' 
standcs sind: Tischlermeister \Vühelm Pfcirtner in Mainbolz~~\ SägeW 
August Kumlchn dasclbst, Grosskather Carl Bretthauer dase 1 , ~JbSt· illge· beo\tzer Heinrich Sauthoff zu Ennen Crosskother C Mull er (Va, ein. e_"d>' 
. ' · er -t...-:l. Mackendorf-Saalsdorfcr Spar- und Darlehnskasscn- f. 'foP f{ef' 
tragcne Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Mackcnd~~ poi.llner ~~~~~ 
mitglieder sind: Ackermann Wilhelm S trau s s, Mackcndorf, Ha f _t\C]{efJll 
mann Vo s s, Mackendm f, Halbspänner Christian s e e 1 a. n der, SMlsdork, ndorf· elle 
Cl · t. M h · 1 :Mac e tr~g , ms 1an. a s c. e, ~aa sdorf, Kaufmann Christian (~ c recke • . n cinge Je5 
4. Zobbemtz-LosscwJtzer Spar- und Darlehnskassen-Verel '·t Iieder ~1111 Genossenscha~t mit unbeschränkter Haftpflicht in Zobbenitz. . ~1 g.t\C]{e;Jll ]J]ef 
Vorstandes smd: Ackermann Friedrieh Görges zu ZobbenJtz, t •f!sc Fried~ich B roh m e daselbst, Kothsass Wilhelm Schulze dase!~.s ' 




.5. Üpperh.. s 
sei· f .anscr par- und Darlehnskasscn-Vcrcin,. eingetragene Gcnossen-sin~· t Kmlt unbeschränkter Haftpflicht, Oppcrhausen. Mitglieder des Vorstandes 
Anb. othsass C. Hagcroc!t, Oycrshausen Kothsass H. Mäntz, Opperhauscn, 
aucr H M · k 0 ' G. W e cl · Cl nc c e, pperhauscn. 
Ge de!-S cha P cner .Spar- und Darlehnsk ass en-Vcrein, eingetragene sin~~ss~nscha~t mit t~nbcschränktcr Haftpflicht, Wcc!clel. Mitglieder des Vorstandes 
Sc! anclw1rth 'vVilhclm Reinebotte in Weclclel, Ackermann 0. Knopf in 111c~~P~n, Landwirth und Ortsvorsteher Heinrich Lüdelecke in Wecldel, Tischler-
7. Bo;/1 Hc,rmann Biihmc in Weddel, Ackermann H. Wullr>randt in Schapcn. 
mit z~ Spar- und Darlchnskasscn-Verein, eingetragene Genossenschaft 
mci ~n cschränktcr Haftp{]icht zu Bof!zen. Mitglieder des Vorstandes sind: Gc-Ho~s;vor~tehcr Car] Knop, Halbmeier Wilhclm Bccker, Tischlermeister Jacol, 
BoffzcniUc!er, K:tufmann Otto Drcycr, Maler August Bertram, sämmtlich zn 
8 E . 
. rkcrodcr S d . . Schaft . 'par- un Darlchnskassen-VcreJn, cmgctragcne Genossen-
sind. ~l!t unbeschränkter Haftpflicht in Erkerode. Mitglieder des Vorstandes 
W. ·G .. astor G. Eisfeldt in Erkcrodc, Landwirth und Gemeindevon;tehcr 
Luck! unther daselbst, Lehrer und Gemeindevorsteher R. Waldmann in 
Erker~1;r• Landwirth F. Curland in Erkerodc, Landwirth H. Frickc in 
!l. Sp e. 
' ar- und D 1 besc] ,. a r c h n s k a s s c n-V c r c in, eingetragene Genossenschaft mit un-1neierlr~lkter Haftpl!i.cht ':u Diclmiss~n. Mitglieder. des Vor~tandes sind: Voll-
.tvhu arl Mcycr m Dtelmissen, Grossköther Hemnch Wtnnefeld daselbst, 
J .;n rler. Wiihelm Saudhoff dasclbst, Leibzüchter August Vogelsang dasellht, 
lO " CW!rth A II 
· Roh ·t ugust - undertmark claselbst. 
seh 5 . Offgenossenschaft Braunschweiger BuchbindermeisterzuBraun-
des ~~~.. eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Mitglieder 
Otto ~I-standes sind: Buchbindermeister Ferd. 0 p perman n, Buchbindermeister 
'
1 
um b ach, Buchbindermeister Robcrt Ni ess. 
2. Abänderungen. 
I. Br 
. aunsc] · , · - 1 · I) Schlo··, ~Wc!gcrBaugcnosscnschaft, E.G.m.b.H.mBraunscJWCJg. er 
Mont:scr C~trl R ö b beI in g ist an Stelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen 
2. Molk~~s G~~rg R_öttger in den Vorstand gewählt. .. . 
Vorstandet .suppilngen, e. G. m. b. H. Als Ers:ttzmann_fur das ausgesclucdcnc 
Süp I' smJtghed Conrad Hesse ist der Kothsass Chnstoph Konnecke w 
3. lvi 0 Jk
1
ngen für die Zeit bis 190:! cinschliesslich in den Vorstand gewählt. 
sch ... crc 1 - Genossenschaft Braak, eingetragene Genossenschaft mit bc-lUei~~~kter H~ftpllicht. An Stelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Voll-
mit I' Hcmnch Deppe ist der Halbmeier Heinrich 'vVebcr zum Vorstancls-
4, !via ?'oleclc bestellt. · 
· J 0 tä t s A · · d '1' . l' I . Clnget - ssoc1at1on der Sattler un apez1erer zu ,raunsc 1We1g, 
llosse/a~enc Genossenschaft mit tmbeschränktcr HaftpHicht. Das bisherige Ge-
durch lS~haftsstatut ist nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches 
getret, em. abgeändertes Stcttut cT'ctzt, durch welches folgende Acnderungen cin-
besch ~n Sllld: Die vorbezeichnete Genossenschaft ist in eine Genosscnsclwft mit 
Ianktcr H f · ) I · I · · d' .. R Stoff! a lpll!cht umgewandelt und 1at g e1c lZCil!g IC neue l•1rma 'oh-
Gen05_ager der Sattler und Tapezierer zu Braunschwcig, eingetragene 
eines ~e 111 schaft mit beschränkter Haftpflicht, angenommen; der Geschäftsantiteil ]ec en G . 1 Versan 
1 
cnosscn beträgt I()()() Mk. und kann durch Beschluss der ( ,enera -heträo-~m un~ Jeder Zeit erhöht werden; die Haftsumme eines jeden Genossen 
soncl~ zur Zeit 1000 Mk. Der Vorstand besteht für die Folge nicht aus fünf, 
gewähr a~s sieben Mitgliedern, und sind folgende Personen in den Vorstand 
5 
Boitz t.0.attlcrmeister Carl IVIüller, Carl Rhinow, Wilhelm Bcrkling, Otto 
· Negc 1~b llhelm Nöte] Hermann Wulfes, Sattler Ernst Brennecke. 
Schaft orncr Spar- ~1ncl Darlehnskassen-Verein eino-etragene Genossen-
mit b ' "' . H . . ·I Ai b re 1 un cschränkter Haftpflicht zu N e"enLorn. Der Halbme1er cmnc 
1 
c 





cnc Gen a~· 
. . ein getrag r J]:rs 11 (). Cremlinger Spar- trnd Darlehnsk;tssen-'\crcrn, , ~tattgehabtC hfjstoP 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Cremlingcn. Nacl.r ~ orstcber C Gross· 
wahl besteht der Vorstand aus folgenden Mitgliedern: Gcmc!llC cv da selbst, 
Grass h o :f in Crcmling·cn, Ackermann Hcrn~:tnn ~· ö h.m '~ '; ~r dasclbst· l4 )11\Y 
kothsass l• nednch Be es e dasclbst, Kothsass !< nednch Sc g g nrc ist auf 
7. Konsumverein Bodenstcin, e. G. m. b. H. Die Haftsuni ac)le!S 
erhöht. . . und Schuh~tgliede 
8. Konsumverein Oclhcr a. w. W. An Stelle des Anbaucr' Vorstandslll 
Fritz Bock ist der Gemeindevorsteher Heinrich H i c 1 zum j!Jric\l 
hl d l{e ill g.cwi't t. . . . chrader t!!l jters 
\l. Ccntral-Molkcrci Saldcr. llic Kotl"assen Hemnch ~ . Fritz Wo weistcr 
1 "l . l d \' l . 1 l . Kothsass . ·l'~!ller b• -~ u 1 r su1c aus cn1 'orstanc c ausgcscluc( cn, < CI ' \er ,__...lJ" 11ruc 
S ld d K c · · · · 1 1 c11 ·tedt c zu " Js• 
,a er, er othqss hnstran llrekmann 1n .c' ' ', !1Wage ·tan 
l , · () · , (' ·('lV J.-.o vor> 'ntz tt mc r m (xchhardshagen der Halhsp.Cnner ''" ' 1 er zu 




l. August Staats, Kaufmann, Hraunschweig. 29. Januar lDOd(il . 19()1• ~. Fritz Künncckc, i\lühlenhcsitzer, Vechclde. 31. Januar 1. ·9. febru~r t90l· Cl. Aktiengesellschaft Eisenwerk Karlshii\te, Dellrgscn. n.feuru•tr 
·1. AlbertHub e, Buchbindermeister und Papicrhändlc;·, ~clmst~.d~ 9()l. nd derC~ fJ. Hermann Goes, Lcderllancller, Braunschwc1g. 18. l<.ebrua , Jrcllc, 11 jlraun 
G. Wittwe des Schlossermeistcrs Friedrich B r unke, Manc ge~:. ::,'c H r unk c' 
minderjährigen Kinder Friedrich, Carl und Bcrtha Gcsch"r>tcr 
schwcig. 11. Dezember 1900. 
2. Aufhebungen. 
I. Ferdinand 1VI. c y er, Gastwirth, Holzminden. 
~- Wilhelm Drechsler, Klempncrmcistcr, Braunschwcig. 
:L Friedrich Holtschmidt, Kaufmann, in Firma Brüder 
schwcig. . 
4. Kommanditgesellschaft Aug. Engclhardt & Co., Braunschwcrg. 
f>. Fräulein Julia Kircher, Putzgeschäft, 1\lankenburg. 
(i. Richard Brumme, Uhrmacher, Bündheim. 
7. Robcit Koch, Kaufmann, früher Bürstenmacher, Schüningen. 
IJC' 
j'cbCll eß 
B ü rn er, Dr. R., Der H~n.dlungsreisende im Auslande. Die ges~~:chiedell 
stimmungen über die 1 hatrgl,ert der Handlungsreisenden in. den ]'.1~. ,. 
Eingegangene Bücher. 
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Handelskammer= Wahl. 
kam Am 1: April d. ]. haben ihr Amt als _Mitglied der Handcls-
mer tHedergclegt: 
}- Herr Justus Leo, und 2
· Herr Fabrikbesitzer Otto Himmel, beidc hierselbst. 
der ijir haben für die bevorstehende Ers~tzwahl das Mitglied 
vorst handelskammer, Herrn Otto Lüttge luerselbst, zum Wahl-
e er ernannt g!e Ersatzw;hl findet statt für die Zeit bis 31. März 1D02. 
kamm~; L~stc der W ahlbercchtigten wird im_ ~)ureau. ck~ H~ndcls: 
d. ]. Wä hterselbst, Breitestrasse !), I, vom 2;> .. Apnl b!:s G. _I\fat 
geo-e l~rend der Dienststunden zur Einsicht ausltegen. bnspruchc 
fur& dn dteselbe sind innerhalb 14 Tagen bei der Handelskammer 
as Herzogthum Braunschweig zu erheben. 
Braut 1 H: 1 Sc lWeig, den :.!0. April 1!)01. 
andelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
JO.del. 
Stegcmann. 
für ;'on der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
Wahlte _bevorstehende Ersatzwahl im Kreise Braunschweig zum 
Votsteher ernannt, setze ich hiermit Termin für diese 'Nahl auf 
Donnerstag, den 6. Juni d. J., 
trn s·von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
·~~o- 1 . B ossaa e der Handelskammer, Brettestrasse 9, I an. 
rauns l D c 1 Weig, den 20. April IDOL 





XLVI. Plenarversam mlung 
der k\'Jeig, 
BraunSC'' Handelskammer für das Herzogthum 
Montag, den 29. April 1901, 
Vormittags tt Uhr, 
. s· k B 'tc tn''c \l I. ""er• Im Jtzungssaalc der Hanclch ammcr, rci ' ' l I{o!Jl•'; , 
A d · . · . th Jüde , er~le!l nwesen smd dte Herren: Kommerztenra . · l{ot11rD. a,tlS 
zienrath Dr. Sch midt, Kommerzienrath Gutlnnd, ·ärnl.11thCh rg), 
rath Lemmer, l3aumgarten, Gereck e, L~ttg~, ~ (Bar:tbYfe!l' ~raunschweig. Dr. Pfeiffer (vVendesse~n), \Vt e ;' ~1 ~11~cke ('#0 l.lth Strümpell (Schiippenstedt), \Valter (Seesen), 1Jc. 1.) Dorg ves 
büttel), Falinsky (Helmstedt), Ballin (Gande~shf~de:1), cor def (Helmstedt), Rückert (Frellstcdt), Rehn (Holzm e ernan!l, eitef 
(Bla.nkenburg), der Syndikus Rcgierun~srath Dr .. s~eg Bilfsarb der 
Asststent F. Stegemann, der wtssenschafthc . istefll.lrD 55or Dr. Schmidt, der vom Herzogllc~en Sraatstn~~rungsasse wdt 
Kammer als Hilfsarbeiter überwtesene Regt r gatbers ~artcls, sowie. der .inzwis~hen in die Handelskan;m~enbold\ig), uberg_~tretene b1shenge Assistent der Kammer J? ·(Braunsch(~cbb' 
Entschuldigt fehlen die Herren: D~. Bartz 7'ebbel 
Buchholz (Rübeland), Liebold (Holzmmden) und h. die 
ningen). .. 1 eröffnet ~.t!ld Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrath ~uU '·en Le 0 le~ 
Sitzung um 111 j4 Uhr, und theilt mit, dass dte err niederg.e tluf 
Himmel .ih~ A.:,mt als Mitglied ~er Handelska~~:.erzwahl s~.1 tge 
hätten. D1e m Folge dessen nöthtg gewordene Ersa:.r o. t,ut 
den 6. Juni angesetzt und zum 'vVahlvorsteher He .11es 5et ernannt. . Anlass . 5te, Die Versammlung beschliesst, Herrn Leo aus.. die DteO. e• 
Scheidens den Dank der Kammer auszusprechen fud selberl g di~ er als ältestes Mitglied und Rechnungsführer er rJerr 
~M~. . ~ ~ 
Zum Schatzme1ster an Stelle des Herrn L ~ 0 für J:le 
0 .. Lüttge, und zum Vorsitzenden des Lehrlingshel~~lt. tdt 
Htmme.l Herr .Generalsekr.etär F. Stegemann gew~ sevh0 ef 
. 'vV e1ter. thetlt der V ors1tzende mit, dass Herr Dr.delsk:ot11lt1l · 
m Folge semer Bestallung zum Assistenten der Han el· 
Halber~tadt au~ de.m Bureau der Kammer ausgetreten 5 
H1erauf w1rd m die Tagesordnung eingetreten. 
I. Geschäftsbericht. die 
Aus d~~n~e~ben ist .folgendes hervorzuheben: ist auf J. 
. Der Komgl~chen Elsenbahndirektion zu Hannover _N11.ir:t d .• r dJr le~ten Sttzung des Bezirks-Eisenbahnraths am 5· heil I{o~, 
.un gege .ene Absicht, zur. Begegnung der schwedisc pfls.ste 




~~e~en. na_c~. Bremen. zu s~haif~n, mitgeth~ilt worden, dass aus 
V 1 k dt~sselt!gen Be~u·ke d1e ElsenbahnstatiOnen Bad Harzburg, b e P e 1. Br., Holzmmden, Stadtaidendorf Rübeland und Blanken-e~J~g a. R an der Ausfuhr von Pflastersteinen nach Bremen inter-
Slrt seien. 
ka · Der auf Veranlassung des Verbandes mitteldeutscher Handels-
bu~~er~1 ~on ?en Handelskammern_ zu M_agdeburg: und Branden-
vo g B~sgearbettete Entwurf, betrefiend die öffenthche Anstellung 
be 1~ d ucherrevisoren und Aufstellung der Vorschriften für die 
Koet et~n. Bücherrevisoren, ist in der von der Kammer eingesetzten 
Ba I~~tsswn durchberathen und die ~bänderungsvorschWge der 
n e sk::un~er zu Magdeburg übermmelt. 
halt Zur Welteren Behandlung der Frage bezüglich der Rein-
mi. :~ng der Gewässer ist durch den GeschJftsausschuss eine Kom-
D/sBn ernannt, bestehend aus den Herren: Dr. Pfeiffer, 
· ~rtz, Rückert und Buchholz. betre~le Anfrage _der Kaiserlichen Non~al-~ichL~ngs-Komll?ission, 
letzte e~d den Atchzwang für Fässer, 1st 1m Smne des m der 
n I le~1arversammlung gefassten Beschlusses beantwortet. 
gab Auf die an das Herzogliche Staatsministerium gerichtete Ein-
R:! _e, na~h ~ 4 Absatz 3 HGB. die Grenze zwischen Gross- und Ut~~nbetneb im Handel auf der Grundlage der nach dem Geschäfts-
Ge ange bemessenen Steuerptlicht festzusetzen und dafür den 
fürbrbesteuerbetrag von Bö Mk. anzunehmen. (sie~e Mon~tsschrifi: 
ein e~ember 1900, Seite 307), ist der Beschetd emgetroflen? dass 
\V dnngendes Bedürfniss für die Aburenzung auf gesetzhchem 
desegL noch _nicht vorzuliegen scheine, bzumal nach_ eine?J Ber~chte 
nich andgenchtspräsidenten sich ernste Unzuträghchketten bts~er 
fest t Rrgeben hätten und auch in anderen deutschen Staaten eme 
e D· ege:~ng der. Frage noch nicht ~rfolgt _sei. . . . 
hat as ~etchsverslCherungsamt, Abthetlung fur Unfallver steh er ung, 11lä-~m et_ne gutachtliche Aeusserung darüber ersucht, ob es zweck-ges~~tg Set, dass für die durch § 1 des Gewerbe-Unfallversic~erungs­
Berufes der Unfallversicherung neu unterstellten ~erufszwe1ge neue 
steh s~enossenschaften zu errichten oder ob sie den schon be-beru~~1 en zuzutheile.n seien, ins)Je~ondere, in welcher \Veise die 
fä][LJn ~=nossensch~fthche Org~msanon der Lag~rungs-, Holz-fl· Und Beforderungsbetnebe zu gestalten se1. 
Rück te Bandeiskammer hat nach eingezogener Erkundigung und 
sieht ~prache mit mehreren Interessenten erwidert, dass die An-
die b 1111 Allgemeinen dahin geht, dass es nicht rathsam sei, für 
bilden et~~ffenden. Betriebe besondere Be~·ufsgenossenschaft~n zu 
Stehedd ass es steh vielmehr empfehle, dieselben den bereits be-
die L en zu überweisen, nämlich: 
Bgerungsbetriebe der Speditions-, Speicherei- und Kellerei-
die B~{u~"genossenschaft; 
die Be:t·~fal!ungsbetriebe der Holzberufsgenossenscbaft; 





. . betrieb. v 
Nur von Setten emtger grössercr, m1t Lagerungs_ ks sel der 
bundener Eisenwaarenhandlungen des diesseitigen ~~ezlr rt der Be· 
\JVunsch ausgesprochen worden, dass es bei der E1gena welche 
triebsweise im Eisenwaarenhandel und bei der De~eutung,Betriebe 
dem Eisenwaaren~andel innerhalb der kaufmänmsc~en besonder;.. 
zuko~me, zweckdtenlich ware, _wenn f~r denselben eJ~~~dter kall .• 
B~~uf:genossens~haft, ev_ent. nm Anghedcrung ve~\\ ~eS eichere\ 
manmscher 13etnebe gebildet werde um so mehr, als d.1 d pung de 
und Kellerei -_Beruf~genossenschaft' durch die AnglJe ~i zU be· g_~san:mt~n Elsenhandels überaus gross würde. Auc~h ,rrscberl~e 
rucks1Cht1gen, dass durch das im Eisenwaarenhandel vor e uch die 
kaufmännische Personal sowohl die Lohnsummen- als as andere Gefal~re1~zitfer ~erart ?ee_influs~t werde, da~s sich _da~~~senscb!lft 
V erhaltmsse als m der Spe1chere1- und Kelleret-Be~ufsg\ wiege· 
ergäben, in welcher das Arbeitspersonal wesentlich. u er einigu_llg 
Der Verein Braunschweiger Gastwirtbc und dle v.e~ioe Et11' 
Braunschweiger Gastgeber haben an die Handelskammrer 1·n unter· 
, b . h d . . n \ ere G st· ga e genc tet es Inhaltes, d1e h1erorts von ersterer. des a 
haltene Fach- und Fortbildungsschule für I ,chrhnge . ugliedefllh 
"h · · 11anZ ·c w1rt sgewerbes der kaufmänmschen FortbJldungssc1U e bfgatoflS 
und dahin ~u ."':irk~n, dass der Besuch die~er Schu~~ ; di~ AntW0r. 
und z_war m1t emJähngem Kursus gemacht w~rde. Es 1[ del11 StaO h• 
erthe1lt worden, dass die Kammer nach WJC v?r au . nd faC i 
punkte ste~e, d~ss fü_r einen wirk~~me_n FortbJldungs- rfässlich see 
schulunterncht em mmdestens ZWClJähnger Kursus -~l1~ b Eingab 
und sie sich daher nicht in der Lage sehe, die bezug lC e 
zu befürworten. 
Gutachten sind ertheilt: . de- ull~ 
1. dahin, dass bei der hiesigen Vereinigung für Getrel wooa\ 
Produktenhandel kein Handelsgebrauch bestehe, 20o bt 
bei Lieferungen von Mais in Mengen VOfl: f brt -vor~ 
400 Centne~. m~nath~~ die Klausel. "oifen~ S_chtf ~Il 5e1?,5 
behalten" fur dte \Jv mtermonate stch der artig ': zugefugt 
verstehe, dass sie dem Lieferungsvertrage ni~ht. htn fehle~ 
zu werden brauche. Es müsse vielmehr bet_ e:r:et11werdctl' 
dieser Klausel der Mais auf jeden Fall geheiert .. blicP 
'2. d~hin, dass es. in ?er Kof.!fekti~n~branch~ n~cb\e~, ef5~ 
se1, \JVa_aren, d1e bls zu emcr Smson gehefett se D. e Zu z~ ßegum der näc}l~ten Saison zu bezahle_?· ~ed~ute 
st~herung, dass das Ztcl ausgenutzt werden konne, Satsoß 
mcht, dass die \Vaare erst zu Beginn der nächsten in d~\ 
bezahlt zu werden brauche sondern dass über dasd 5 Z,1e 
K<;mfe:nionsbranche übliche' Dreimr~natsziel hinaus 
11
; 1111-oell 
mJttelst Accept auf sechs Monate m Anspruch ge 
werden könne; d 1 die 
3. dahin, dass ein Handelsgebrauch im Getreidehallb ~rage 




des vV~rthes der Sncke zu zahlen, weder im Allgemeinen, 
D noch 1?1 Herzogthum Braunschweig bestehe. 
Re h em ~tudrrenden Kir c h hoff in Göttingen ist für das laufende Fr·~ DLtgsJahr wiederum ein Stipendium von 50 Mk. aus der 
c nf)' • u h 1~ e n- Stiftung bewilligt worden. 
biidLm 1 ~, se1tens des .Kuratoriu1ns der kauf~11~innisch~n Fo!·t-
rna[i ßsschule. zu _\" oltenbüttel beantragte Bew111igung emes em-Leh!r~n yn? eu~es J!ihrlichen Zuschusses für das dort zu errichtende 
ist ei~~gs 1e1m Ist 1~ der beantragten Höhe abgelehnt, dagegen 
U solche von Je I 00 Mk. in Aussicht gestellt. 
geset· e,ber de~ dem Reichstage vorliegenden Entwurf eines \V ein-
Bes ~es hat mrt mehreren Interessenten des hiesigen Bezirks eine PuJn~ch~ng stattgefunden, deren Ergebniss sich in folgenden 
1 
en zusammenfassen l~isst: 
· Die Herstellung von Kunstweinen ist durch das Gesetz zu 
Verbieten. 
2
· ~)ie K~llerkontrole wird nicht für nothwendig gehalten; ~ollte sich jedoch die Einführung derselben nicht vermeiden 
d~ssen, so wird es als dringend erwünscht bezeichnet, wenn 
~e Ausübung der Kontrole nicht der Polizei, sondern 
emeJn von der Handelskammer zu ernennenden Sach-
Verst" d' 
3. ' an 1gen übertragen vvird. ~ie J Festsetzung clel~ Zuckerungsgrenze bis zu . hö~hstens 
,) I rozent wird für saure Jahrgänge als zu medng be-
mes~en bezeichnet. Es wäre erwünscht, dass im Gesetz w~l1lgstens Ausnahmen für derartige Jahrgänge vorgesehen 
Wurden. 
bezej~err Brunner (vVolfenbüttel) wurde ermächtigt, den vor-
Y\Teinh,?-eJen Standpunkt der Handelskammer und der hiesigen 
der vV ~f_l _!er gelegentlich der in Berlin stattfindenden Versammlung 
Di IDinteressenren zu vertreten. sprachl~h~n der Kammer eir:gerichtet.en Buchführungs- und fremd-
Sich re en Kurse haben eme günstige Aufnahme gefunden und deuten~e?b Zuspruches zu erfreuen, so dass die Erwartungen be-
De. ll errroffen sind. 
Antrag 1d an den Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtete 
fruchten br Har;tdelsk.amn:er 1~agdeburg, die Detarifirung von Oel-
. Von etr~flend, Is~ dresserts unterstützt wo~·den. . . ~rerstel! Herrn Fabnkanten Brückmann hierselbst smd zwei ~1Chtet, elh für Schül~r der kaufmännisc~en Fortbildungsschule er-
Prochen 111 soll hierfür der Dank seitens der Kammer ausge-
D Werden ~ebun;-:11 B~~eau .ist während der Berichtszeit mit weitere? Er-
er Ron ll er die Lage des Kleinhandels und die Einwirkung 
2. Im ~tnvereine auf dieselbe beschäftigt gewesen. tenrath Glsch~uss an den Geschäftsbericht bringt Herr Kommer-





· (siehe J.' ri:ll• 
versammlung des land'_Virthschaftlichen Centralveretns der Gene ge 
schrift für März Apnl, Seite 46). Daselbst h~be. erD Vortrs.!ld 
se~retär des Deutschen Landwirths~haftsrathe~ .111. e~ftliche11 ü er 
nD1e ~emessun!o? der Agrarzölle tm landwnthsc A gesagt, rie 
volkswlfthschafthchen Interesse" vom Handel u. d · r In d ust 10 
nehme gegenüber der Landwirthschaft und e habe z;üi· 
einen in}ern_ationalen Standpunkt ein ~1 n_d die einh;5• gr_ossen fhetle ganz andere Interessen. al\e Er-wer 
m1 sehen I~ro d uk tionszwei ge, die na tJO na idef• 
gruppen blldeten. . . ht unW us• 
Eme de~artige unrichtige Auffassung ~ürfe 1:.1ch den. A10ig sprochen bletben. Die Versammlung schltesst . sld einstlrll 
führungen des Herrn Kommerzienraths Gutlon . b~t 
durch nachstehende Erklärun<r an: ·ch-weJg deS 
. Die Handelskammer für
0 
das Herzogthum ßraul:lzretiifS 1 pg m1t Bedauern von den Ausführungen des Gencra1sc rsaJ11fl1 tl .,. D . h . . G er-t vc ßrall•· eutsc en Land wtrthschaftsrathes m der letzten en < 1 urDs bell des I -~mdwirthschaftlichen Centralvereins des Herzo~ 1 1 deutSAuf· 
schwetg Kenntniss genommen, in denen der Referent ~ndieser 
1 
bei 
Handel eine nationale Gesinnung abspricht und aus f{ande ·!le 
fassung heraus geradezu verlangt, dass dem deutschen nur el 
der Gestaltung wirthschaftspolitischer l\~aassnahmen js5 
unterg~ordnete Bedeutung einzuräumen set. . schweig ~eer· 
D1e Handelskammer für das Herzogthum Braun. . def ub de 
sich darin mit allen übrigen deutschen HandclskmmnH~n del geradie 
einstimmenden Ueberzeugung, dass der deutsche ~~tellurtg tJ!lg 
durch die Ausdehnung seiner internationalen Mach · Entf~lt !lg 
nationale Produktion unseres Vaterlandes zu~ vo~len BehallPt(;.e-
gebracht hat. Mit Entschiedenheit weisst s1e dJe t" onaler 
zurück, als ob der deutsche Exportkaufmann an 11i:e !l' 
sinnung irgend einer anderen Erwerbsgruppe nachst~ in ]3ra11 r~ 
Mit Rücksicht darauf, dass die Aeusserungen h_ter }laodwe eß. 
schweig gefallen sind, wo Landwirthschaft, Industn~, vcr!leht11die 
und Handel :r<?n jeher in -~olle_m freunds~haftlichen Et~"pricht ise 
und gegensemgern Verstandmss gearbettet habe_n, d' er vve !l Handelska~mer ihr weiteres Bedauern aus, dass m te~sgruPPe 
versucht wtrd, Gegensätze zwischen den einzelnen Erwer 
hervorzurufen. flg 
ßestellU 
II. Abnahme der Jahresrechnung für 1900/01 und 
der Revisoren. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 11 fl.err!l D '\r · d h. dene 11S' er v orsnzen e erstattet an Stelle des ausgesc 1e h!lutlo 
L e o Ber~cht ~ber Einnahme und Ausgabe im letztefl: Relusgabe!l 
jahr. Dte Emuahmen betrugen 48 :103 45 Mk., dte . 
30 4.28,35 Mk. ' d 'fle' 
Zu Revisoren werden die Herren Baumgarten un 




III. E' Ingabe der Handelskammer zu Minden, betreffend Ab-
änderung der Bestimmungen über die Lohnzahlungsbücher. 
~~rich~erstatter: Der Vor~itzende. .. 
In Je Handelskammer zu Mmden hat an den Staatssekretar des 
nern eine F" b . h . ' d d 1. Ükt ( ~mgy e g~nc tet, m der _um abtin erung . er am 
zahlun obe~ I .)00 ~-~ Kra!t get_rete_nen Best1~11mu~gen über dlC Lo~n­
Die B g~J:'ucher fur 1:_1mdeq~hnge Fabnkarbeaer ~ebet~n vvml. 
ur . esttmmungen hatten d1e grössten Unbequemhebkelten ver-
U sbcht, dabei aber kaum einen praktischen \Verth zu verzeichnen. 
zanhlequem sei die Vorschrift dass die J"edesmaliaen bei der Lohn-
ung . b . 1 '· b mit T" zu ew1r {enden Eintragungen in die Lohnzahlungsbücher 
bev 11In:~ Z~l bewirken und von dem Arbeitgeber oder dem dazu mei~t Dlac~tJgten . l3etriebsleiter zu unterzeichnen seien. In den nüge~~ Yallen seien Arbeitgeber und B~trie~sleiter anc~erweitig ge-
Zeich 111 Anspruch genommen, um d1e Mühe der VIelen Unter-nehm~ungen, ~hne sie ~lls h<.n~te Deli~stigun~. zu empfinden, übe:·-
der I 11 zu konnen. Es dürfte völhg genugen, wenn der mit 
Und z-o.hnzah I ~mg Be~uftragte die l!nterzeichn~m~ yornimmt 
der F:yar der bnfachhe1t wegen durch emen Facs1mdestempel 
trma 
Wirk;;:e A~~icht der ~ese~zgebenden }~aktc~ren, möglichst Z~l be-
den 
1 
'· das~ .. d~rch die E!ntragu!lgen m d1e Lohnzal~lungsbucher 
U1ässi 11111deqahngen Arbenern eme Kontrole durch Ihre gesetz-
sei gen Vertreter bezw. der Höhe des Lohnes verschallt werde, Wirkt~zu~rken!len,_ doch w~rde ?ics ~n ~en wenig_sten ~~ülle~ be-
gar . Zumeist heferten d1e mmdeqiihngen Arbeiter die Bucher 
der 11lhht _an ihre Eltern oder Vormünder zur Einsicht ab, so dass }~. oJhe praktische \V erth ausgeblieben sei. . 
Zahl er Antrag geht dahin die Bestimmungen über die Lohn-
Sch ~\jgsbucher aus de'r Gewerbeordnung wieder auszu-sol!t~1 e~, oder. falls dieses nicht fü~ thunlich erachtet v:,erden 
dahi' die Bestimmungen über die Lohnzahlungsbucher 
Eintn zu ergänzen dass die Unterzeichnungen der Lohn-
auft;:gungen auch durch den mit der L~hnzahlun_g ~3e­
Ste111 gten, und zwar unter Benutzung eines Facsimde-
I3·els der Firma, erfolgen dürfen. 
Ie Kammer beschliesst, diesen Antrag zu unterstützen. 
IV, Vorb 
. erathung der auf der Tagesordnung des Verbandes 
Inttteldeutscher Handelskammern stehenden Gegenstände. 
1. Welche Mittel erweisen sich als wirksam und durchführbar, 
2. ~~ die La~e des Kolonialwaaren-I~leinhandel~ zu bessern? 
helehe Mmel sind als gerechtfertigt und w1rksam anzu-
. se f en, um den erdrückenden Einfluss der Konsumvereine 
3 ~ den Kolonialwaaren-Kleinhandel zu vermindern? 
· ntrag der Handelskammer zu Magdeburg, betreffend Zu-




' d die betreffen 
4. Antrag der Handelskammer zu H~lberstadt, d die 
Bekämpfung des Ausstellungsschwmdels. betreffen 'tef 
5. Antrag der Handelskammer zu Halberstadt,bl' he AJbet · 
Verleihung von Ehrenurkunden an gewer lC pg 
durch die Handelskammern. f Verbesser\r. 
Ei. Antrag der Handelskammer zu Halle a .. s. a~l 1nd j\usftl oll der Ermittelung der Handelswerthe für d1e Eln- L Erlass v 5• 
7. Antrag ~er Handels~uumner zu Halberstad1,~:ereien, all 
Vorschnften für d1e Probenahme von a··chten. 5• 
schhess1ich Getreide Oelsaaten und Hülsenfru Regierung 4 
Zu 1 berichtet Herr I)r. Senholdt,. zu ::l Herrrnrner, z.tl rr 
Assessor Bartcls zu :3 Herr Kommerz1enrath Le zu 5 w rr 
der ~J:ndikus, ~~rr l~egierungsrath Dr. Steg~~:tnd~ zU 7 e 
Hof-Zm1merme1ster Gereckc, zu !i der Vors1tzcn ' llisS 
Kommerzienrath Gutkind. . 11 l{eoiJ.t eil Die Versammlung nimmt von den Ausführung; einz.eb.1 
und fasst Beschluss über ihre Stellungnahme zu en 
Punkten. 
Schluss der Sitzung 1 :\/ 4 Uhr. hWeig· 




lf .. hrer· Der Protokol uidt r S blll • 'te · Dr. ~· ~ Hilfsarbel 
wissenschaitllcher 
met· 
Aus der Geschäitsthätigkeit der Handelskatll 
licbe!l 
d l{erzog ß_o!l'· 
Die Handelskammer hat auf eine Anfrage es ·n der . oll 
Handelsgebrauch. 
Amtsgerichts hierselbst sich dahin geäussert! da~s es 1 inef Sal~e!l· 
fektionsbranche nicht üblich sei, W aaren, dte bt~ zu eu beza,b ute 
geliefert sind, erst zu Beginn der nächsten Satson .. z e bede blt 
Die Zusicherung, dass das Ziel ausgenutzt werden k?11.n 0~ be~a 05• 
nicht, dass die W aare erst zu Beginn der näcl~sten ~ai~011fekt10ert 
zu werden braucht, sondern dass über das 111 det. 1 t _Ace branche übliche Dreimonatsziel hinaus das Ziel mttte s 
, 1 .. ne 
auf sechs Monate in Anspruch genommen werden {Ol1 · 
-~-~ vod· 
. Die Hand~lskamJ?er hat in einer vor dem Kön~glic~~ac~te: 
genchte zu Hlldeshetm anhängigen Prozesssache thr .. Getretd j 
dahin abgegeben, dass bei der hiesigen Vereinigung fur 
011
acb ?eil 
und Produktenhandel kein Handelsgebrauch besteht, W nathC L~eferungen von Mais ir:- Mengen von 200 bis 400 Ctr: ~~J1l0oate 




sich d . 
11 - h erartlg von selbst verstehe dass sie dem Lieferungsvertrage lC t hinzugefül.!t zu werden bra'uche B. . " . 
m .. Cl emem Fehlen der Klausel »offene Schiffahrt vorbehalten« 
usse vielmehr der Mais auf jeden Fall monatlich geliefert werden. 
Ausnahmetarif für die Beförderung von Pflastersteinen 
nach Bremen. 
Ba Der Vertreter der Handelskammer im Bezirks- Eisenbahnrathe 
Bern1. nlover, Herr Kommerzienrath L e m m er, hatte anlässlich seines c ltes ··b d" -Eis b u er 1e am 5. März stattgehabte Sitzung des Bezirks-
d en ahnraths der Handelskammer die Mittheilunu o-emacht ass d" .. . . :-, :-, ' 
habe le Komgl!che Eisenbahndirektion in Erwägung gezogen 
Ron!' zur Be~egnung der ausländischen, speciell der schwedischen 
stei <urrenz emcn Ausnahmetarif für die Beförderung von Pflaster-ein~len nach Bremen zu schaffen. - Die Handelskammer hat 
stätt sol:he Maassnahme im Interesse der Pflasterstein-Industrie-
Eise e~ fur _auss~rordentlich nützlich gehalten und der Königlichen 
die ~ ahnd1rekhon mitgetheilt, dass aus dem diesseitigen Bezirke 
olde Jabonen Bad Harzburg, Velpke i. Br., Holzminden, Stadt-
Pfla ~~ Orf,_ Rübeland und Blankenburg a. H. für die Ausfuhr von 
s erstemen über Bremen interessirt seien. 
Gewerbe-U nfallversicherungsgesetz. 
hatt Das Reichsversicherungsamt Abtheilung für Unfallversicherung, 
' e di h. · ' · darüb, e lestge Handelskammer um eine gutachthche Aeusserung 
des ~~ ersucht, ob es ~weckmässig sei, dass für die d~rc~_§ 1 
neu Werbe- Unfallvers1cheruno-scresetzes der Unfallversicherung 
unt . b "' 
errich erstellten Berufszwewe neue Berufsgenossenschaften zu 
. ten od . "' 1 .1 . Insb er ob Sie den schon bestehenden zuzut 1e1 en seien, nisat~sondere, in welcher Weise die berufsgenossenschaftliche Orga-
Rcst 1°n der Lageruno-s- Holzfällunrrs- und Beförderungsbetriebe zu a ten . b , b N SC!. 
bei d ach_ den von der Handelskammer angestellten Ermittelungen 
J\nfr en 1ll Betracht kommenden Interessenten hat dieselbe die 
die ~e . des Reichsversicherungsamtes dahin beantwortet, dass 
dahin ~steht der diesseitigen Interessenten im A 11 gemeinen besond~ehe, dass es nicht ratbsam sei, für die betreffenden Betriebe 
enlpfeh~re B_erufsgenossenschaften zu bilden, dass es sich vieln:ehr 
die t' dieselben den bereits bestehenden zu überweisen, nämlich: 




d1"eB lzfalluno-sbetriebe der Holzberufso-enosscnschaft und ef·· "' "' N orderu ngsbetriebe der Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft. 
bunde ur vo_n Seiten einiger grösserer mit Lagerungsbetrie_b ver-Wunsc~r J;;tsenwaarenhandlungcn des diesseitigen Bezirkes 1st der 
Betrieb a_usgesprochen vvorden, dass es bei der Etgenart der 





. f ,. 1ischen dere dem Eisenwaarenhandel mncrhalb der kau mant ·ne besol'l uf· 
zukomme, zweckdienlich wäre, wenn für denselben et andter· \{a ei· 
Berufsgenossenschaft, event. mit Angliederung ver; e Speieber e· 
männischer Betriebe, gebildet werde, um so mehr, a~:d 1rung de5 .. ~){· 
und Kellerci-Berufsgenossenschaft durch die Angllle e i zu beftlde. 
samroten Eisenhandels überaus gross würde. j\uc 1 serherrscheodie 
sichtigen, dass durch das im Eisenwaarcnhandcl vo ls auch d re kaufmänni~che Personal sowohl die Lohnsun:met~ ;chaus an ;aft 
Gefahrenziffer derart beeinflusst werde, dass. sich ~5 nossel15? e. Verhältnisse als in der Spcicherei- und Kellercd3cruf~b~ überW1eg 
ergztbcn, in welcher das Arbeiterpersonal wescntltc 
Beförderung von Stückgütern. werde!l 
. S .. ckffüter JW 
Dte mit der Eisenbahn zu versendenden tu ders ol1ne \bst 
sehr häufig mit mangelhafter Bezeichnung und beso~t ·tücke se 
zeichnung der Bestimmungsstation auf dem Frac 5 ~fte 
zur A~flicferung gebracht OmladegesC\rer· 
Hterdurch werden nicht nur die Aus- und n und ··cl<e 
c~·_heblich er~chwert, sondern auch "! erschleppUl~~e fra.chtst\.1 
zogerungcn m der Beförderung, sowtc Verlust d JeS 
verursacht. . f folgel1 
Im allgemeinen Verkehrsinteresse machen Wlf au vor· 
aufmerksam: (f etW~ der 
Vor Allem sind ausser der gültigen Bezeichnunb en vor 
handene andere Bezeichnungen oder ältere Bezettelung ucll 
Aufgabe der Stückgüter zu entfernen. 111uss a ;,t· 
. d N umcr -r:; ~o· Ausser der Bezeichnung nach Marke un Ul in1 .L r eit 
die Bestimmungsstation, entsprechend der Eintragunlg u11 o, so>'~ollf 
. · I" eic 111 "' "' bnefe, angegeben werden, und zwar muss <he )ez , .. ben etC· 
irgend angängig, wie z. B. bei Kisten, Ballen, Kor rs 
diesen selbst in dauerhafter Weise angebracht wcrdenErnPfäPge 
Am zweckmässigsten ist es, die volle Adresse des . 11· 
und der Bestimmungsstation anzugeben. d'e }3e:tei~!ld 
Da, wo sich die Adresse des Empfängers be_zw. 11ä5st, 
51 te 
nung auf dem Frachtstücke selbst nicht gut anbnngen oe11ao!l r· 
zweckmässig Tafeln aus Holz oder starker Lcderpappe, so~ d~\.1-~g­
Signirfahnen, zu verwenden und an dem Frachtstücke ~ t.t t}'l~lt 
f b r . . . . 1 t lelCP fiC~' ha t zu etestlgen, dass em Abre1ssen derselben mc 1 _ ...... p ,, 
1. h · r'· f h p · · F ner e,,. ~v IC _1st. ~~111 ac e , apierfahnet: genü~en n~cht. . er Qelfa.fbC cP 
es s1ch, Etsen-Stahlstangen, Etsenthelle mtt we1sser . h t dtlr til 
bezeichnen und mehrere Stücke wie Stanaen etc. tbunllc 5 eitle 
U . k 1 . ' o ' . . zU mw1c e 11 m1t Draht oder auf sonst geeignete Wetse 
Frachtstück zu vereiniaen. ..riese0' 
D . E' ~ nge"' vt· Ie tsenbahn- Güterabfertigungsstellen sind a r de 




lieber u d V . . . .. 
ein t· 11 etwechslungen ausschhessender Wetse, genau uber-sin~ tm;;end mit den Angaben im Frachtbriefe, äusserlich bezeichnet 
bei Ver' 1.:. Absender I7aben e~ sich selbst z_uzuschreiben; wenn 
ant .. stossen gegen d1ese Besttmmungen etwatge Entschädtgungs· 
rage abgelehnt werden. 
Prokura und Handelsvollmacht. 
Zeit ~~~enüb_er einigen irrig~n Auffassungen, w~lche sich_ in letzter 
träg 1 Ausstellung von Qmttungen, selbst bet den klemsten Be-
eing e~: ergeben haben, indem die Unterschrift des handelsgerichtlich 
Weis: Iage_nen Prokuristen als nicht ausreichend angesehen war, 
Deut nh Wtr auf die folgenden Bestimmungen des allgemeinen ~c en Handelsgesetzbuches hin: gesc~-}8. Die Prokura kann nur von dem Inhaber des Handels· 
ausd -~ ~s. oder seinem gesetzlichen Vertreter und nur mitte1st ~~ dt:her Erklärung ertheilt werden. 
erfol e11~ Ertheilung kann an mehrere Personen gemeinschaftlich ~ c (Ges~mmtprokura). . 
liehe::-:; 49· Dte Prokura ermächtigt zu allen Arten von gencht-
die dn Und aussergerichtlichen Geschäften und Rechtshandlungen, Z~r Betri:~b eines Handelsgewerbes mit sich bringt. . 
Proku . Verausserung und Belastung von Grundstücken 1st der erthe·[ns~ nur ermächtigt wenn ihm diese Befug·niss besonders 
1 t tst. ' 
. § 50. E. .. Drttte lne Beschrankung des Umfanges der Prokura ist D~ gegenüber unwirksam. 
kura nies _gilt insbesondere von der Beschränkung, dass die Pro-
ur fur · r 1 ·· f"t Oder gewtsse Geschäfte oder gewisse Arten von \Jesc 1a cn 
Oder ~~r _unter gewissen Umstände!; oder für eine gewisse Zeit 
Ei Ctnzelnen Orten ausgeübt werden soll. 
lllehre ne Beschränkung der Prokura auf den Betrieb einer von 
··b ren Nied 1 · · D · U. er nur . er assungen des Geschäftsinhabers tst ntten. gegen-
F~rrne11 b:l~ksam, wenn die Niederlassungen u~ter vers:htede~en 
Sinne d. tneben werden. Eine V crschiedenhett der Ftrmen 1111 
eine z te~er. Vorschrift wird auch dadurch begründet, dass für 
der sie W~Igniederlassung der Firma ein Zusatz beigefügt wird, 
§ 5 ~.s Ftrma der ~weigni~derlassung_ bezeichn_et. 
der Fir Der Prokunst hat 111 der vV CJSe zu zetchnen, dass er 
Zusatze ~a. seinen Namen mit einem die Prokura andeutenden 
§ etfügt 5~ . . 
zu Grund. ~ie Prokura ist ohne Rücksicht auf das der Ertheilung 
schadet de hegende Rechtsverhältniss jederzeit widerruflich, unbe-
Die Ps Anspruchs auf die vertragsmässige Vergütung. 
Die p rokura ist nicht übertragbar. 





b r de5 
§ 53. Die Ertheilung der Prokura ist von dem I~l~~r e anzll' 
Handelsgeschäftes zur Eintragung in das Handelsre1~5 50 muss 
melden. Ist die Prokura als< Gesammtprokura erthet ' ·ft 
auch dies zur Eintragung angemeldet werden. untersehrt 
Der Prokurist hat die Firma nebst seiner Namens . 
zur Aufbewahrung bei dem Gerichte zu zeichnen. . e wie dte 
Das Erlöschen der Prokura ist in gleicher vVets 
Ertheilung zur Eintragung anzumelden. n :Betriebe 
§ 54. Ist Jemand ohne Ertheilung der Prokura z~\n111ten z~ 
eines Handelse:ewerbes oder zur Vornahme einer bes 1 oder zu 
. 'J 1 ·· ften .,(te 
emem Handelsgewerbe gehörigen Art von Gesc 1a. Gescba.< \ 
V h · ' · 1 ·· 1 ger bt1 orna me emzelner ZU einem Handelso-ewerbe ge lOf onmaC 
ermächtigt, so erstreckt sich die Voll~acht (Handlung~vieb eines 
auf alle Geschäfte und Rechtshandlungen, die der Be r tiger Ge· 
d . 1 derar erarttgen Handelsgewerbes oder die Vorna 1me 
schäfte gewöhnlich mit sich bringt. d r·cken, zll: 
Zur V eräusserung oder Belastung von Grun s u von parr 
E" 1 <J • • • A f ahme pu ~tnge mng von W echselverbmdllchketten, zur u 11 .. btigte . t lehe.~ un? zur Proz~ssführung ist der Hand~ungsbevolln:a~rtheilt 1~t 
ermachttgt, wenn thm eine solche Befugmss besond~r 1 t braue ·e· Sonstige Beschränkungen der Handlungsvollmac 1 nn er 51 
ein Dritter nur dann aegen sich gelten zu lassen, we 
b ~ kannte oder kennen musste. f }Jandlun , 
§ 55. Die Vorschriften des § 54 finden auch. au d zur V.0~ 
bevollmächtigte Anwendung, die als Handlungsretsen edenen stC 
nahme von Geschäften an Orten verwendet werden, an t f-
eine Niederlassung des Geschäftsinhabers nicht befi~de ·den I{a11 
0 Die Reisenden gelten insbesondere für ermächttgt, ·nzuziebe 
preis aus den von ihnen abgeschlossenen Verkäufen et 
und dafür Zahlungsfristen zu bewilligen. . .. ung, dl1-59 
Die Anzeige von Mängeln einer Waare, dte Erkl~\ lärut1ge~­
eine Waare zur Verfügung gestellt werde, sowie andere Er< über a 
solcher Art können dem anwesenden Reisenden gegen 
gegeben werden. vva.arell: 
§ 56. Wer. in e!nem Laden oder in einem offenen Etl1Pfat1g_ 
lager angestellt 1st, gtlt als ermächtigt zu Verkäufen und l ger ge 
nahmen, die in einem derartigen Laden oder Waaren a 
wöhnlich geschehen. ~'eich· 
. der '-' r § 57. Der Handlungsbevollmächtigte hat sich bet lten; e 
nung jedes eine Prokura andeutenden Zusatzes zu entha Zll5atze 
hat mit einem das Vollmachtsverhältniss ausdrückenden 
zu zeichnen. . . mull~ 
§ 58. Der Handlungsbevollmächtigte kann ohne zustt~}1t all 
des Inhabers des Handelsgeschäftes seine Handlungsvollma 




Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1900. 
I. Theil: Industrie. 
V. Textil=lndustrie. 
1. Die Jute- Industrie. 
un .. Da~ Jahr 1900 war für die deutsche Jute-Industrie ein recht ha~~nsttges, weil die in Folge der in den letzten Jahren stattge-
erz en maasslosen Betriebserweiterungen eingetretene Ueber-
hinedugung eine angemessene Verwerthung der Erzeugnisse ver-
erte. 
ein ~h.ne diesen Uebelstand würde die deutsche Jute- Industrie 
des w:onders günstiges Jahr gehabt haben, da die gute Lage 
l\1a 1 eltmarktes den ausländischen Wettbewerb vom deutschen r <te fern hielt 
Wie g!.e 18D9jl \l(.lüer Jute-Ernte war gering, sowohl was Mengen 
ute betrifft. 
Indien führte aus: 
c}c~~9~1900 ______ l~}J,'i/9D .. _18~~1_/!18 _______ _18%/9_7 ___ !<'195/~~ 
,)(J UOO 2 30;) 000 3 552 000 ;n HO 000 2 990 000 Ballen. 
l11en Die jetzige l 900/0ler Ernte wird mit Bezug_ auf die Ausfuh~­
der Je a~1f ca. 2 700 000 Ballen geschätzt. Dte Beschaffenbett 
b~e Ist _durchschnittlich sehr gering. . 
. le Pretse für die Jute der letzten Ernte setzten tm August ~tt .f 13 für die ·~ Gruppe ein und schlossen bei Jahresschluss 
111 u ''V' 
stie ngefähr gleicher Höhe, nachdem sie inzwischen auf J: 14 ge-
gen Waren 
lllö 1~ie günstige Lage des Weltmarktes für Jute-Erzeugnisse er-i?;en~ tchte ~uch im abgelaufenen Jahre den an der Küst~ bele-
exp 11 . Fabnken, zeitweise einen Theil ihrer Jute-Erzeugntsse zu Orttren. 
Die ~ahl der Erzeugungsmaschinen ist Ende des Jahres auf 
gegen 1:0 000 Spindeln und 7000 Webstühle zu schätzen, 
1.1;:> 000 » » G545 » Ende HW9 und 
D . 73 226 » » ;3558 » Ende 1889. le b "d des Bet . et en Fabriken unseres Herzogtbums erzeugten während 
nebsjahres desselben: 
10 9G2 503 kg Garne, 
15 942 639 m Gewebe, 
9 0(19 585 Stück Säcke. 
Bescl··r· D· la trgt wurden in beiden Fabriken ca. 2250 Personen. 
betrug le Leistungen zu den gesetzlichen Wohlfahrtseinrichtungen 
Den 34 ()68 25 Mk 
betru e~ VermÖgensstand der Fabrikkrankenkasse »Concordia« g 12.nd 




2. A. J. Rothschild Söhne Aktiengesellschaft. 
Leinen- Industrie. Raulll 
Hoffnung der Schon im vorjährigen Berichte wurde der d. e preise d er· 
gegeben, bei guter Nachfracre im Frühjahre 1 hen 
E . d K " 1" entsprec . der rzeugmsse er onjunktur der Rohmateria ten F ··hjahre tn ·se 
höhen zu können Die gute Nachfrage ist im ru h die pret . 
That eingetreten, und in mässiger Weise gingen auc d nen I{otlt 
in die Höhe, aber der mittlerweile stürmisch gew~r e urtl fas 
junktur konnten sie nicht folaen. Baumwolle stt_eg Jute u~ 
" d feme .. er: 100 Prozent, Flachs um ()0 bis 70 Prozent un ine ru ll 
fast :)() Prozent. Man erwartete allerdings im He;bst els falsC; 
1.. c. B · · steh a trot• au11ge ewegung, aber dtese Hoffnung· erwtes und 
denn die Ernten waren in der That schlecht gewe~en~ Nachfrat~ 
des von Juni anfancrenden Rückganges der allgemetn~ ..,_,er rtle 
. h ~ .• 1 !tll'" 
machte steh der Mano·el an 'YUtem Rohmatena 
1 " " H··t e eil ge tend und trieb dessen Preise weiter in die 0 1 · .. . billig 
B . d h 1 ··tt ,·ssmasstg b.,.·,t<e!l et em o-eo·en Ende 18<)<) noc ver 1a n · fa ' 
Q . " " ~ " d alle I ere uottrungen war viel W aare gekauft wor en' de 5tär ':gs 
waren flott beschäftigt, und die dadurch cntste~Jen ·berei. . i. 
Nachfrage für Rohstoffe bewirkte eine arge Pretst~t htllaterta 5 
entstand alsbald ein Missverhältniss zwischen den ° welche 5 pr:ise~ und. denjenigen ?er daraus hergestellt~n Waar~~itens d~e 
zettwetse em fast völltges Stocken des E111kaufs .velc J;:t Z:vischenhandel~ h~rbeifül_~~te _u~d di~_jen_i_gen Fabrika~ttie:1 • gcde~je 
mcht durch gunsttge frul1zettlge Emkaufe rechtzet ter auf e 
waren, in eine fatale Lae-e brachte. Nun folgten a..,.., j{naPPe 
~ · d nt"· st knappen 1_899e~ E~nten statt ne~cr guter w~e e nd trieb je 
Ernten. Dtes htelt 111 Baumwolle dte hohen Pretse u l899 d 0 in Flachs weiter in die Höhe, und wenn im Sommernden, 5 
niedrigsten Flachspreise des ganzen Jahrhunderts best~ aetrete!l~ 
waren nach anderthalb Jahren so ziemlich die höc~1sten :.';;end de 
Hiervon sind natürlich die abnormen Verhältmsse wa 1 
amerikanischen Sezessionskrieges auszunehmen. . aber 
· · · H · der et!l, t.ef· Allmahltch, tm erbste, setzte der Bedarf wte vofl' r 
nicht in dem Maasse wurde gekauft, wie im J abre it ih!e 
Daran werden wohl ein.mal die chinesischen Unruhen drnnn aber 
Rückwirkung namentlich auf das englische Geschäft, a V.Jel1° 
auch der Rückgang im Eisengewerbe die Schuld trage~· arosseS 
au_ch Ge".'eb~preise_ langsam gestiegen sind, so bleibt et~e~ RO~~ 
Mtssverhaltmss ZWischen diesen und den Notirungen 1. 11 sei j .. a tC · u fiachses und der Rohbaumwolle bestehen. Ob es rnob wt! 
wird, diesen Unterschied im Laufe des Jahres auszugleicbe~~h5tetl 
sehr bezweifelt, dage')"en ist anzunehmen dass in den n_a \{citet1 
J h d. b o . , 1 . erta der a ren te etreffenden lndustnen mit grösseren S<; 1Wl {cb 
zu kämpfen haben werden und zu befürchten, dass narnent 1 preis· 






stande d R da es ohstoffes, zum Nutzen der baumwollenen Gewebe 
uernde Et. h .. 1 -F·· nsc ran mng erfahren wird. 
Bet ~r Jute-Erzeugnisse kommen nur die ganz feinen Sorten in lichra~ ~- D:r~n Verwendung bewegt sich seit Jahren in ziem-
theueg etchmasstgen Verhältnissen. Es ist anzunehmen, dass die 
zuführen Flachspreise den Feinjutefabrikaten erhöhten Absatz 
· ren werden. 
3
• Wilh. Rampe jun., Kammgarn- Spinnerei, Helmstedt. 
die ~u ;nfztng des Jahres wurde durch das Winterwetter und 
besse ~: gehe_ndcn Wollpreise ein lebhaftes Geschäft mit aufge-
Rol11 r en Nottrungen, die aber nicht voll mit dem Stande der nat . r . I ena ~en 111 Einklang zu bringen waren, erzielt. 
l11al 111 ZWetten und dritten Quartale war das Garngeschäft nor-
Sein~ um gegen Ende des Jahres schleppender zu werden, was 
n Grund in dem jähen Preisabschlage der Rohwollen hatte. 
VI. Fette, Oele und Firnisse. 
1. Lack- und Firnissfabrik H. Müller sen. 
Die Ert ·· · ~· · r b ·1 · d durch di, ragntsse. der Lack- und F m~1s~1a n mtwn wu~ :n 
1'erpenr e .. hohe~. Pr~tsstände der Rohmatenahen, Kopale_, ~emol, 
Dietno~ _ungL~nsttg beeinflusst. Der U~satz war befnedtgcnd. 
betru b~letssteJgerung in Leinöl war eme ganz abnorme und 
Die Rbr lS zu 50 Prozent des Werthcs am Anfang des Jahres. 
Zeitw ·r teferungcn geschahen häufig auch nur langsam, so dass 
Preiset tg Mangel eintrat. Der Bedarf war trotz der hohen 
e gross 
Die f .. · . 
hohen p ~Ir T~rpentmöl zu Anfang des Jahres bestehenden sehr 
fielen retse g111gen noch um ca. 12 Mk. per 100 kg höher und 
erst · · ZUrück. 111 den letzten Monaten auf den ersten Preisstand 
2
• Masch· .. Inenol- und Wagenfettfabrik von J. N. Apel. · 
der IDnads J~hr 1900 hat wohl allen Gebieten des Handels und 
ust E Satz in l\1"ne "nttäuschungen gebracht. Wenn trotzdem der Ab-
dies in d tneralschmierölen nicht geringer geworden ist, so liegt 
nahme e_r auch bei ungünstigen Verhältnissen erfolgenden Auf-
In Wetter_er maschineller Kräfte. 
Sehr s hamenkanischen Oelen trat die erwartete Preissteigerung l\~ c neu . . . l J.v!arken em, denn schon im Januar wurden dte emze _nen 
t~euren Nm· 3,25 Mk. bis ß Mk. per 100 kg erhö~1t. Dtese 
tton v ottrungen hielten sich bis Juni wo eine ldeme Reduk-
Vemberon 50 Pfg. bis l ,7 5 Mk. eintrat. ' Erst als man im No-
die Pr · neue ergiebige Bohrungen vorgenommen hatte, wurden 





... kgang a das laufende Jahr erwartet man eher einen Pretsruc . 
Erhöhung. h stet· 
Auch in russischen Oelen hatte die Erwartung n:r~t ei~e 
genden Preisen nicht getäuscht. Gegen Mitte .J anuar'terhin. tfll 
Erhöhung von f>O Pfg. bis 1 Mk. per 100 kg etn, . we1 Uerd1ngs 
März eine solche von weiteren 50 Pfg. bis 1,25 Mk:, aln fol~.e 
im Verhältnisse zum Stei o-en des Rohüls viel zu wentg. ng·es fur 
d E :" p · rückga 'bre es gegen 'nde des Jahres eingetretenen rcts .. h'gt I 
amerikanische Oele sahen die Russen sich g~not 1 n~r u)'ll 
Notirungen um 1 ,f>O Mk. bis 1, 7 5 Mk. zu ermässtge~~nen. v: 
gegenüber Amerika ihre Position behaupten zu ko n such ' 
Russland sich den amerikanischen Forderungen anzupas~eeine ~e· 
so ist man für 1 D01 auch für russische Ode eher au GaliZiell 
duktion der Preise gefasst. Zu bemerken ist noch, das.s zu ße· 
f 1 Pre1se d' 5e a~gc angen hat - wohl nur in Folge der t 1eurcn Ob 1e u· 
gmn des Jahres - nach Deutschland zu versenden. 'bt ab~ 
0 1, .· ~· d ble1 e e steh dauernden I<.tngang verschaffen wer cn, 
warten. Leder· 
Im Geschäft in Fetten (konsistenten Maschi~enfe~t~~~rt; da~ 
fetten, Wagen- und Walzenfetten) hat sich wentg ge E 1 öhU11ge Rohmaterial stellte sich durchweg theuer und waren r 1 
der V erleaufspreise schlecht durchzusetzen. 
3. Seifenfabrikation. ns· erl<e 
Für die Seifen-Industrie hat das Jahr 1!JOO einen be:rjkaoten 
Wertben Wechsel gebracht, insofern sich die meisten .. F\cn Lage 
~u einem Verbande vereinigt haben, um der be~ran1g rnässi~e~ threr Industrie aufzuhelfen und um dem Absatze emet ren 1115 
Nutzen zu sichern. Die Preise der Rohmaterialien wa ausser· 
gesammt höher als im Jahre 189\:l, Leinöl wurde gadnz Jahres 
gewöhnlich theuer und erfuhr erst gegen Schluss es 
einen Rückgang. g 
Das Jahr schloss mit einer durchgehends festen I:{altu!l . 
VII. Papier=lndustrie. 
1. Im Allgemeinen. chs 
E d · B darf wt1 
. Der n e 18\:l9 steh geltend machende grösser.e ~ Zeitungs· 
tm Laufe des Jahres 1900 ganz erheblich, namentlich 111 
drucl~p~pier, das oft l~aum zu beschaffen war. . Haupt• 
Zettungsdruckpapter ist ein grosser Massenartikel, setn ouf 
bestandtheil ist geschliffenes Holz und dieser Rohstoff war 1deJl 
im knappen Maasse vorhanden 'weil in dem vorhergeherJ!le!l 
W . l . A b . , geWll mter <eme r eltskräfte zum Schlage~ des Holzes zu wcrdeJl 





zu hohen L 1 .. käu[]· h o lnsatzen. Dazu kam, dass vom Auslande alle ver· 
E1 ~ cn Mengen in Zeitmwsdruck aufgekauft wurden. 
das tn Grund, die Preise no~h weiter zu erhöhen war der, dass ~~- ' dess I ossene ) ahr sehr wasserarm war, so dass Holzstoff, zu kau11~ 11 • 1erste_llung fast ausschliesslich Wasserkraft benutzt wird, zu gcwtnnen war. 
Prei Di: Zeitungsdruckpapier-Fabriken konnten trotz der erhöhten s~_tmmer nur mit knappem Verdienste arbeiten. 
die A 1 ~. N_oth um Zeitungsdruckpapier brachte es mit sich, dass 
ausv ~1 crtigu_ngsmengen der Fabriken für 1901 schon fast ganz 
irnrn er <auft smd, und vvas heute noch nicht belegt ist, wird zu 
er. noch höherem Preise verkauft. 
lieh D~eZeitungsverleger hielten den Preis<lllfschlag für unnatür-
zu 'b ::-.rundeten daueucn Vereiniuuno·en um sich billirres Pa1)ier 
esch cc b ,..., ,..., "' , "' . 
streb auen; der N othwendi ukeit g·euenübtT wird dteses Be-
en ab 1 "' "., c el o 1ne Erfolg sein. Cellu~~sed~. Pre_issteigerun~en \Yer_den alle mit Holzsto.ff und 
~ird die be~rbettetcn Paptere lunemgezogen, und vorausstchtlt~h 
Stnci t Stetgerung noch bedeutend wetter gehen. Ersatzstoffe 
rnuss r~tz v_telen Suchens nicht aufzutreiben gewesen, und man 
diese steh _111 das Unvermeidliche einer höheren Ausgabe auf 
rn GebJCte fügen. 
auch A~eh_ holzfreie Papiere haben im Preise stark angezogen; 
anch be~r:n ~ind _Steigerungen für die Zukunrt zu erwar~en, ~ie 
llrn ct· echttgt smd da im Laufe von zw<~nzw Jahren d1e Pretse 
te H'"lf. ' "' 
D . cl te und noch mehr zurückue". ane-en waren. 1e F b . ,.., ::-. ., . 
zu th a nken haben ohne Ausnahme über alle i\Iaassen vtel 
fristenu·n .~nd verlangen sehr lange, bis dahin nie gekannte Liefcr-
stoffe ~hllber_all wird mit Hochdruck gearbeitet, und da die Roh· 
leidet d ne Jede \Vahl anuenommcn und verbraucht werden, so 
as ~ · "' v· erttge Erzeugniss oft an schlechtem Ausfalle. 
tele F t .1 h . .. b l?;efühlt a m_ <en aben s1ch zu Vergrosserungen ewogen 
lano·e ' Und es 1st nur zu wünschen dass diese starke Nachfrage Rü~kscffnug .. anhalten möge, da i~ anderen Falle ein grosser 
n· l dg. fur diesen Geschäftszweig zu enYarten sein würde. 
llnci Fr:nk~etnen Papierstoffe_ \Vurclen · ~rüher fast nur in England 
U~d Wi etch angefertigt, Jetzt aber 111 Deutschland ebenso gut, 
11tsse11 / ~ben überall, wo wir mit den ausländischen Erzeug-
D. 
11 
ettbewerb treten, e-uten Erfolg. 
. te A " ' 
Wtrd irn Ausfuhr hat stetig zugenommen, und deutsche Waare 
Der Guslande heute gern gekauft. , . . 
'Nonnen rosshandel hat durch dtese verhält11!sse ebenfalls ge-
angeno Und grossen Umfana namentlich nach dem Auslande, 
Ostasj rn lnen. Leider haben die beiden Krieae in Südafrika und Ivr~1 dern auswärtigen Handel viel Schad~n gebracht.. . 




Alle Nebenzweige, die durch den 
einftusst werden, haben ebenfalls ihre 
erhöhen müssen. 
. . .. ·gsiutter· 2. Papierfabrik Gebr. Hahn Nachf., KoDl . dieselbe 
Die Lage des Geschäftsbetriebes im Berichtsjahre 15t 
geblieben wie in den vorigen Jahren. 
------
3. Lederpappenfabriken A. Pott, Braunsehwei~· letzteil 
D .. , . ders trt1 "tbe er Geschaftsgang des Jahres 1900 war, beson d e vorra ll 
Halbjahre, ein seh'r reO"er so dass eventuell vorhall ~n besserte 
"" ' d' Pretse . oeS vollständig abgestosscn werden konnten. Auch te d gletC 't 
sich,. namentlich nachdem ein Zusammenschluss ller und ga!lfll 
Fabnkat herstellenden Fabriken gelungen war; ~? b erst de e 
Wtrcl der V ortheil dieses Zusammenschlusses fre!ltc der gr055 f' 
laufenden J ahrc ZU gute kommen. Leider machte c'~ber mit /1~. 
W asserrnangel, der etwa seit Mai das ganze Jahr ~. -tige 1<>·.0 r 
kurzen Unterbrechungen andauerte unmöcrlich, die gunl slen wette 
. , , "" d Ro 1 be· 
J.unktur. voll auszunutzen; auch .stiegen Holz un als ~in lW 
tm Pretse, so dass das Ergebmss des Jahres kaUt? dtC r 
friedio-endes bezeichnet werden kann. Doch schetnenf a!eid1e 
,., . d au v f>\Js· · 
mühungcn der Vereinigung, die Preis9 zu fcsttgen un . Die 
Höhe zu halten, dauernd von Erfolg begleitet zu sem. 
sichten für das laufende Jahr sind daher günstige. 
--. . . scha.cbt· 
4. Dachpappen- und Theerprodukten-FabPik F.. des 13e· 
In der Dachpappenfabrikation, dem H~uptarttkel rfiosseo.e~ 
triebes, hielt die lebhafte Nachfrage bis zur M1tte des v.~ eln, VJ!e. 
Jahres an. Das Gleiche gilt von den übrigen A:tl ~·tttetl etC. 
Holzcernent, präparirter Theer, Anstrichmasse, I.so~trpd~n vora!l 
Die eingetretene Abschwächung ist erklärlich, wetl 111 te1·geriJ11g 
c • ss ' IJ' gegangenen Jahren, durch die allgemeine Produktton nen ~.e t 
auf fast allen Gebieten, die rasch in Angriff gcnom~e aefubf 
und Erweiterungsbauten ziemlich schnell zu En e v 
·oll 
worden sind. brika.~1 • 
Ein Mangel für die Dachpappen- und Holzcementfa be~e~~b 
besteht darin, dass eine einheitliche feststehende Sorten ht etfle 
nung noch nicht eingeführt ist. I~ Folge dessen herrsc ~ . .Aus· 
gewisse vVillkür, und es kommen oft bei Konkurren reelle 
;chreibungen die sinnlosesten Unterbietuncren vor. DaS 5 t,\Jrll 
und solide Material kann dabei nicht crewürdigt werden, ~'\ 5° 
Nachtheile der Dachpappenbranche und des Baugewerbes 15 '11icl>t 
r h .. ke!l p l~nge .~estste. ende Norrr:altypen für die Dachpappenstar dadu:c 
em~.efuhrt smd, ka~m SIC~l der betreffende Bauherr nur scbretbt· 




5. Tapetenfabrik Wilhelm Boiler, Braunschweig. 
1899 Deber ~ie La~: d~r Tapeten-~ndustrie i~t f~r die ~ampagne 
Une /l 900 ntchts Gunsttges zu benchten, weil dte Fabnken durch 
w 1 rwartet eingetretene Preiserhöhungen fiir Papier, Farben, Druck-
featzen und Kohlen gezwungen waren, zu den auf alter Basis 
s g~legten Preisen, also theils mit Verlust, zu arbeiten. 
get urch am 1. Juli vorigen und 1. Januar dieses ] ahres in Kraft 
ist r;~ene.' namhafte Preiserhöhungen sämmtlicher Tapetenfabrikate 
ent ur dtese Industrie eine gesunde Grundlag·e geschaffen, welche 
sprechenden Nutzen verspricht. 
Uebersicht 
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der Behörden in der Stadt Braunschweig. 
gehait Vortrag 
en auf Veranlassung des Ausschusses für volksthümliche Vorlesungen 
am :!. Februar 1901 im Altstadtrathhause 
vom Stadtrath H. v. Frankenberg (Braunschweig). 
E . (Fortsetzung.) 
fast it~ hegt .in der Natur der Sache, dass der einzelne Bürger 
Versam rn~r mit seinen Anliegen sich nicht an die Stadtverordneten-
zu. \Ve~~ng, sondern ~n . den Magistrat oder dessen Beauftragte 
heiten . n hat: das g!lt msbesondere auch von den Angelegen-u~rnit~elb~ Welchen der Stadtmagistrat staatliche Geschäfte, nicht 
d1e An- ar städtische Aufgaben besorgt. Im Rathhause werden 
\V ander ~nd Abmel?unge~ der Gewerbebetriebe, die Anträge auf 
rolle, di~ we~?~.s~heme, die ~n- und Abmeldungen zur Stamm-
gegenge mthtanschen Befremngs- und Befristungsgesuche ent-





. dort slfl 
schweigischen Staatsangehörigkeit und des Bürgerrc~?ts~iie St~lle; 
die Erklärungen abzugeben, welche als Unterlage fu~ gen btS d' 
einschätzung dienen sollen, von dem einfachen Haus 0 1 und 
1e 
der umfa~greichen Steuererklärung, dort sind di~ Steue~~zuzable!1~ 
rückständig gebliebenen Schulgelder und dergl.c1C.hen et en a!1~1.l B~schwcrden über. städt~sche B~amte und E.~nncht~!grnn~nge!1: b~mgen. Der i\1agtstrat 1st Aufs1chtsbehörde uber a~ .. r dte i\!1e 
d1e m der Stadt Braunschweig ihren Sitz haben. . u besonder. 
gelegenheiten der Arbeiterversicherung ist ebenda ell1: 'berei de" 
städtische (~eschüftsstelle dicht ~eben der q-crichtss~hr~~ichtet, ~ 
Gewer.begenchts und dem Städtischen Arbcttsamt .e111~ r benac. 
dass etr:. plötzlich et~tlassener Arbeiter in drei u,nmttt~dt ung, se~ 
barten Z1mmern seme Klage auf Lohn und Entscha. g j\ntr 
G h . 11 d semcn votl esuc um V ermmelung einer neuen Ste e un - · stung ··r 
auf ~{egelung d~r etwa im Rückstande gela~senen L~eilung fu 
V ers1.cherungsbe1trägen anbringen kann. Dtese . Ab! Jlung vo!1 
Arbeiterversicherung ist auch zuständig flir d.1e Stc fbalte!lde~ 
Invaliden- und Altersrentenanträgen der hier steh ~· JbC11 ver!l 
\ersonen, sc::wie für die Gesuc~e und Erstatt.un~ der V~rsicbert~r s1cherungsbe1tr~ige für die hen~athenden we1bh.che~ . auch f d 
und für die. Hinterbliebenen verstorbener Versteher t~ 'sterbeg~l ~ ~(lagen auf G~währung :ro~ Kra~ken~nterstützung ~n aehörte, 9!~ 
Jedoch nur, falls das Mttglled emer Zwangskasse anb d . fabr:tll 
einer Ortskrankenkasse, einer Innungs-, Betrieb~~ 0 ernur bC1 • 
krankenkasse. Die Mitglieder freier Hilfskassen kon~e~ 01 j\.~ts r 
ord.entlichen Gericht~, also regelmässig bei H~rzogh~ f~rn dtC5e_ 
gencht~ Braunschwetg, den. I~lageweg beschreite~, so Ausnab.:-oee 
statutansch übed~aupt z.ulässJg rst. ~n ganz besondere~ chtsbebord. 
fällen kann allerdmgs be1m Stadtmag1strate als der Aufs! n werdet\ 
der Kasse Beschwerde über deren Geschüftsführung er~obe vVech5e 
Auch ist bei ihm der Vorstand anzumelden~ und Jeder Erhebt.:!?~ 
im Vorstande ist ebenfalls baldigst mitzutherlen. ZLf be!l vll\ 
von W e:rhpapiere~ der. Kas~e, 9ie auf. detTl He~-zo~ ~tmagistrat_ 
hause hmterlegt smd, 1st dre Ermlichngung des Sta seine ~e 
erforderlich, ebenso zu Prozessführungen der K~ss~ . itig].{ette.ß 
scheinigung darüber, wer den Vorstand bildet. l3el ~~tt 5oW1e 
über d~e Kranken- ode~ die lnvalidc!lversicherung~pfl.tc ,:!s e;st~ 
über dte Höbe der Bettrüge entscherdet der Magrstrat der v.e~· · 
Instanz, an zweiter Stelle ist in Krankenkassensach.en das :Mtfll' 
waltungsgerichtshof, in Invalidenversicherungsstreitigketten ~en der 
sterium zuständig. Die Genehmigung von Statutcnän?erun.~ 5cnot1. 
Kranken-, Sterbe- und sonstigen Versicherungskassen. 1st, 'Wl bei def 
er~äh~1t. wu.rde, durch V ermittelung des Stadtmagtstr~ts seit de~ 
Pohzerdlrektwn zu beantragen. Auch in Unfallsachen 1St .. de ztl 
1. O~tober 1 BOO der Magistrat als untere Verwaltungsbeh?f elJ. der 
ständrg: er hat dafür zu sorgen, dass die ~nternehm~~h~~ ufld v.ers~htedenen Berufsgenossenschaften möglichst vollstan B ~ricb5' 




zugeh·· ·a . . 
Rent 0?~ken s1ch glatt erledigt und keinen "\ufenthalt bei der 
trieben .~ststellung verursacht. Die versicherungspßichtigen Be-
die X ~ll~d deshalb bei ihm an- und abzumelden, und er giebt 
ihn1 d:ze~gen an .de~ Genossenschaftsvorstand weiter, auch liegt 
nun re Zwangsemziehung der rückstiindigen Beitriige und Ord-
ob gsstrafen hier wie bei \!er Invaliden- uri:d Krankenversicherung 
de;ar~ur ;nit der Einschränkung, dass bei den Hilfskassen eine 
der· F~ Iß.e Zwangsbeitreibung im Verwaltumrswege nicht stattfindet: 
rerw·lr 1 · . '" • der 0 d, I _lg zen der freien Kassen entsprechend, kommt lediglich 
trach/ enth~h~ nechtswcg, also die amts~ericht!iche Klage, in Be-
bewe ·b In Lnfallsachen hat der Stadtmagistrat ferner den Renten-
l3eschr .ern auf Antrag vor Erlass des berufsgenossenschaftliehen 
. eJdes b . \'v' I • • Ge110 , • CI a 1rnchmung ihrer Hechte behilflich zu sein: der Vorb:sehs~haft:s- oder Sektions-Vorstand muss nämlich in einem 
den Rsc eJde dem 13ewerber mittheilcn, in welcher \\reise er auf 
ihm eJ;tenanspruch zu verfügen gedenkt, und gegen diese von 
111itt 1ßeausserte Absicht kann der Bewerber dann durch \'er-bei ~ Ung, des Magistrats oder auch direkt binnen vierzehn Tagen 
eine ~~ Genossenschaft vorstellig vverden. Auf diese \V eise gehen 
der de enge V?~ Rentensachen' durch die .Hand des ~1Iagistrats, 
l11ag. h Be~heihgten kost~1~los Rath und ~l!lfe zu ge\vahre~ ver-
des Bere t ~Ie Rent.e bewilligt, s~ muss. d1e 111onat!1Che Qwttung 
Verseh chtlgten mn der Becrlaubwung emer otfenthchen Behorde ~. en "' d v o • b . l d ~'vlagist· 'er ~n; hier hat man die \Vahl, c: man siC 1 an en 
rs.t, antat? an d1e Polizeidirektion oder, was VIelen noch ?eguemer 
dre Abheme der Polizeithorstationen deshalb wenden vnll, bevor 
E. olung des Geldes auf der Hauptpost geschehen kann. 
· Ine w· h · I b · ·1 -In der 13 , , Ic ttge fernere Aufgabe der .Stadtver.vva tu~fl" est~ :: durch d" esorgung der ArmenanrreleaenheJten. D1ese erfolgt h1er 
bureall. le :'\rmen~irektion und aas 0derselben L~nterstellte Armen-
Stützt! Dle unmtttelbare Gewiihrunrr der me1sten Armenunter-~tädte~ge~ geschieht aber, wie dies jetzt in den n~eisten .grosseJ~ 
Ltblich . ndch dem mustergültiuen Vorgange der Stadt Elberfelu 
h lSt . I . b. L d d I i" e ren•t r' lllc 1t durch stiidtJscl1e Beamte, SOll ern urc 1 ( JC 
z.ahl, c~~~~ch thiitig~n Armenptleger, . von denen im1~1er eine .An-
Sind. Jed ~.zehn b1s fünfzehn, zu eme.m A.rmenbe.Zlrke ve;·e1mgt 
"?n Bäus e: Arme1~ptleger hat ein Quartier, eme be~tunmte Gruppe 
die Arm' er n oder Strassen, unter s1eh; alle Monat em Mal kommen 
der nötb{1l~Heger eines Bezirks mit ihr~m Vorsteher zur Fassung 
ebenso gen l3eschlüsse über Unterstutzungen zusammen, und ~ezirksv tagt allmonatlich einmal die Armendirektion mit den 
lchen s·Orstehern, neunzehn an Zahl, in einer gemeinschaft-A.rn:enu~;~1.1:~. i_m Ra~hhm~se. ~edes Gesuch um Gewiihru~g von 2l1standi e tstutzung 1st mcht 1m Rathhause, sondern be1 d~m ~r111enb g n Armenpfleger anzubringen, dessen Name leic.ht 1111 
trasse Ureau oder von einem der im Adressbuche be1 dem We 11Verzer· h . .. . . h ·f , rrt 
rden 1, c niss aufgefuhrtcn Armenbe21rksvorste er er rao 




. hat die 
- . . ken sle 1 O"efl"' 
gegen die Geschäftsführung m den Armenb~zJr d 'n ,Ange et' die 
Le:tung ~Her auf das Armenwesen sich bczJehenk:sse, f~brt J3e~ 
he1ten, s1e verwaltet das Vermögen der Armed 1swärngebi.\sSe Verhandlungen mit den ~ethei~igten .hi~sigen Ud at;ls vors~ er!l 
hörden und sorgt für dte \V1ederemz1ehung er EtnpfaVJefltl 
zu betrachtenden Armenunterstützunger,t v.on d·~lich ist. .. el'lt· 
oder d~n so.nst ErsatzverpHichtete~1, sowe.lt d1es 111~~ J\rik .. wocb e!l"' 
z. B. h1er em Sohn, der unverhe1rathet 1st und ~ -- _ sie tn ~r~io!l 
lieh verdient, seine alte Mutter darben lässt,, so ~asA~rnen~Jrektio!l~ p~ege gen~mmen werden muss, so wendet siCh d:e polizeidtrek.cbts 
m1t dem Ersuchen um Z wangsmaassregeln an ~~e. tellllngen h )tefl. 
und durch dies.e kann der Sohn, wc~1n andere ors eld ange sutof 
helfen, zur .. L.e1stung des Ersatze~ iür ?as ~rrneng den ~)tek tetl"' ~verden, noth1gen Falls durch dw K re1skasse un f" r _A\H.ilen 
un vVege der .Beschlagnahme sei~es Lohne~, . de~, u eioe 
zwecke gesetzheb vor Pfändung mcht geschutzt tst. stehen tef• 
· v b' dung , un 
:Nl!t der Stadtverwaltung in enger er. 111 f{: thhause. l] ter· 
Anzahl vo.n Die!lst~telle_n, die meist auch 1U: 'h~·en dre.~ Ba~· gebra~ht smd: d1e Städttsche Bauverwaltung m~t 1 , lball fur . dte 
abtheüungen für Hochbau, für vVege- und I~ancl s~hulen, \Vie 
polizei; die Vorstände der v~rschiedet;~-en städnschdn Legate, ~alls, 
V erw~ltung zahlrei~her st~?n~cher Snft.ung~n un e Schlacht tioll' 
der emzel~1~n städt1schen E~nnchtungen. Markthalle' pu!11Psttt deS"' 
Strassenre1mgungswesen, L1cht- und Wasserwerk 't das Sta~f~eß. 
Rieselfelder u. s. w.; sodann das Stadtkirchenbuchzl11 ~rnrnevW1 er' 




1. Neueintragungen. J!:schers· . 
• • 11 rrcschäft, \. \Vilhelm Hausmann, Koloma]., Porzellan. und Kurzwa,lrC "' ber: 
hausen. Inhaber: Kaufmann 'vVilhelm Haus 111 an n. 1uh~ 
:2. Heinrich Pis t 0 r i u s, Herrenkonfektionsgeschäft, Eschcrsllauscn· n~' 
Kaufmann Heinrich Pistori u s. G]ns"'esC 
F · \ · l I' 1'1 -e K 1 · 1 K 'I' ten- und 
1
' " " 3. ncc nc 1 ' 1 g , o on1a -, nrzwanrcn-, Farben-, ape -cner;;:r 
Eschershauscn. Inhaber: Kaufmann Friec!rich R in o· e. · cn _g, 
nr t B . " 1 'tste!l1 ' d 
-1. Aclelbert vv a ermann, earbcltung und Verkauf \'Oll Do 01111 11ß 
hausen. Inhaber: Steinbruchspächter Adelbert vV a te r m ann. _ . riibrell iP 
S h"tt A f · · D1~un ·tte f>. August c u , e, n ert1gung und Verkauf von Ziegelstcmen, . S eh il . 
D~chz~egeln, Eschershausen. Inhaber: Ziegeleibesitzer August jlllt 
D1clnussen. _ .. Ba!ldel 
Ii. August P. r o p fe, Kolomal-, Material- und Kurzwaarcugeschaft, "llJ)e!' 
53ranntwem; Eschershausen. Inhaber: Kaufmann August pro p fc. vaarenh~ 
7. Hermann ~te~nbruck, Vechelde. Inhaber: Kolonial- und Matenal' 





Bankie: '~c h a ft 'Yi I h c Im s h ~ II, Oelsburg. Mitglieder des Vorstandes sind: 
Mud]c .• \tgen Gutmann m Berlin, Geheimer Oberfinanzrath Waldemar 
unct G tlbC)enda, Kaufmann Fricdrich Eduard Bebrens in Hannover Fabrik-
us 't G , 
Peine .115 1~51 zcr xcrhard Ho y er man n in Hannover, Ingenieur Kar! Die t z in 9. A ' · · trektor 
nna BrincJ- : , , 
die unve. I r' 111 ct er & Co. Offene Handclsgescllschaft, Brrrunschwcig. Inhaber: 
10. Rcinbo)c[l~>e tchtcn Anna Brinckmeicr und Franziska Sagebicl. 
Harzburg '· \c c ~«~I, I-l~nclcl mit Drogen, Kolonia!waaren und Delikatessen, Bad 
11. Otto K"h. 1 nh,tber: h.aufmmm Reinhold Stecke!. 
· " er Znn · · l Zimmer . ' mcrct unc Holzhandluno·, K.önigslutter. 
12. Her ll1Ctstcr Otto K ii hIer " Inhaber: Kreis-
n1ann D · 
oldcndorf · ~ m P e wo I f, Handelsgeschäft mit Mehl und Futterartikcln, Scharf-
13. Otto Lüct llh,tLcr: Mühlenbesitzer Hcrm<tnn J)cmpcwolf. 
1 
besitzcr ()er 5 ' I-lanclelsgcschäft mit li'Iühlcnprodukten, Linse. Inhaber: l\lühlcn-
4. C I tto L ü d c r s 
h ar Diirries D 'j . 
1 aber. D · ' rcsc nnaschmcnllctrieb und Schrothandel, Eschcrshauscn. In-5. Gcor : reschmaschincnbcsitzer Carl ]) ö r r i es. 
H g Dcmpcw lf J) . . • . 
16_ olzcn I 1 . 
0 
, reschmaschmenbctneb und Handel mlt Mühlenproclukten, 
Hcnnat~n I~~-'abcr: Mühlenbe.sitzcr Georg Dcmpcwolf. 
MühlcnLe ,.~!1 c r t, Handel mit Mehl und Futtcrartikcln, !lalle i. Br.schg. Inhaber: 
17. Louis B , Sitzcr Hermann Ei I c r t. 
l8. Bcrgh ~~~'sec, H:lmstedt. Inhab_cr: Fuhrherr Louis Bchse. . . . 
hautechi . l. t t k c, I-lanclclsgeschaft nut Ccmcntwaarcn und Kmbtstcmfabnkatwn, 
l!Sc tcs Bt · " 13 .. ] b "" fi gcsenscl f · 11 c.1u, ctonbaugcschaft, ztl ß anken urg a. I-I., cwene andels-
Curt F 1~ \ Inhaber: J(aufmann Olof Berg h zu Hamburg und Bauingenieur 19. Gebr. ~/ c e zu Silberhütte in Anhalt. 
Schweig ~ s 5 m a nn, Cemcntwaarenfabrik, offene Handelsgesellschaft, Braun-
90 K!u 551 ' nhaber: Techniker L'mis Klussmann und der Kaufmann Robert ~ . R nann. In~~~~ _& C 0 m p., Ziegelei mit Dampfbetrieb, offene Hanclclsgcscllschaft, Hunzen. 
21. Negen~~ Lehrer Wilhchn Frohme, Gastwirth Carl Hartmann, beicle zu Hcinrichr~ und Ziegelmeister Heimich Reesc in Pcgestorf. 
22_ hurg. I h·ellc, Bandei mit Kolonial-, Matcrialwaaren und vVem, Bad Harz-
Vorrnals ~~be~: I~aufm,ann Heinrich N c II e. . . 
93 R:auf!no org Durkap sehe Farbenwerke Alfred Blanck, Komgsluttcr. Inhaber: ~ A "nn Alf 1 
· nclreas ]\1[ rec BI an c k zu H.mnover. . 
cltehten D tlnnecke, Handel mit Mobeln, Herstellung und Vertneb yon wasscr-
24. Anctreas J\ ccken und Stahlclrahtmatratzcn, Konigslutter. Inhaber: Kaufmann 
Vv'iiheim •bllnneckc. 
25. F'Iaschc1 b. I a_u d i t z, Vechclclc. Inhaber: Kolonial- und Matcrialwaarcn und ~- W c ~s lCrh,~nclicr Wi!hclm CI a u d i t z. . . 
96 stein ct senstetn, Bankg·eschäft in Höxter. Inhaber: Banbcr l\Ieyer We1ssen-~ C aseJb t · 
. · Vo 5 , als Ort der Zweigniederlassung Holzmmdcn a. vV. 
27. ~~R_e]e~.e!ey & Braune, Le.hnclorf. Inhaber: Maschinenfabrikant Car! 
" reinigte G. . . . . "~'anclt ', lp.swcrkc Stacltoldcndorf und Hiixter, Rothscluld, M1ttenclorff, 
ko ths 1 ~ Co., Stadtolclenclorf. Inhaber: \Vittwe des Fabrikanten Ephraim DJ]IJla~~~ld, Sarah geb. Mankiewicz, zu Stadtoldendorf, Fabrikant Carl 
28. ~httenct clasclbst, Kaufmann Joseph Ullmann clasclbst, Kaufmann Otto 
Car] D!l] 0 ~ff clasclbst, Steinbruchsbesitzer Wilhelm Branclt zu Holzminclcn. 
2wcigniect & Co., Filiale Blankenburg a. H., begründet am !J. Februar 1901. 
In Firma ~.lassnng der am 1,5. April !872 begmme_ncn Konunand!tgesellschaft 
5Illd: K <lr] Uht & Co. in Braunschwe1g. Personhch haftende Gesellschafter 
Schöniu auf!eute Albert Sc h m in c k e in Braunschweig, Albrecht Funke in 
geu, Pauj Lütt g e in Hclmstedt und zehn Kommanditisten. 
1. A.nt . 2. Abänderungen und Zusatzvermerke . 
. Ollto ]\1[ 111Ccler] ander & D Ayon, Braunschwcig. In Halberstadt ist eine Zweig-





. elm TiPPe 
. · -... . "ller WJlh 2. G. Wcnnc1s & T1ppe, Braunlage. Der frühere :C,agcmu !{auf· 
ist als Mitinhaber der Firma ausgeschieden. . .,. eninhaber, fruaPII 
3. F. P fingst ~ .. c o. Na c ;1 f., Braunschweig. Der bishcngc l< umJ. den ~auoJl'ellcr 
mann Juhus l1etz m Nürnbcrg, hat seit dem ]. Januar.~]. )'ctzt JD 
A ld D · 1 1 · · N · b'ger I• 1rtna, rncll· rno z1a oszus n m .·ürnbcrg m das unter o 1 fgenorn. h ber,· 
Handelsgesellschaft betriebene Handelsgeschäft als Thcilhabcr au FirmeD10 ~e!s• 
4. Brüder H oltsch m id t 1'\achf., Braunschwcig. . Der bish,er~~~riebene ~~ ab• 
Kaufmann Carl Maschmeier, hat das unter o!Hger Flfll1' . ltschrD 1 
geschärt seit dem 5. d. l\Its. an den Kaufmann Friednch H 0 
55
1Jllg 
getreten. z . gniederla 
5. Carl Uhl & Co., Braunschweig. In Schöppenstcdt ist eine ~wc• hweig• 
errichtet. Braunsc und· 
6 · B rau n s c h w e i g er Fahr r a c] w er k c Akt i c n g e s e 11 s c h a ft ~ ung deS GJ111el"' 
Die Generalversammlung I'Om 30. Januar cl. I. hat die Hentb~ez mg der 
1- · ·1· , , · . 1 f Beseitigt 'aplta s durch Zusammenlegung der Stammaktien bc lll · deP 
bilanz beschlossen. f ist durch chlift 
7. Müller & Co., Wolfenbüttel. Die offene Hanclclsgesellschat}la!ldelsges bis• 
A t · ] R f 1" t das delll us ntt c es cntners Tbcodor Habermann au gc os' .· von a1·rJll~ 
· l U b ·· · · I Passiven der 1' wuc unter e ernahme der sammthchen AktJvrn unc '· nter 
I · l\I' · · · Altona u \enge~ J' 1tmh~~ber, Kaufmann, Carl Müller~ jetzt !ll. ' chWeig· 
C. Mu!ler & Co., Inhaber: C. Müller, allem fortgcfuhrt. ]3raun5 der 
S. Braunschwci<rer Fahrradwerke Aktieno·escllschaft,ßcseitigull~ Jef 
. "' "' I der . ID I~te G.eneralversmnmlung hat beschlossen, zu entsprec len 1 c>Q()ÜÜ 111k· rgullg 
Unterbilanz das Stamm-Aktienkapital von 400000 Mk. auf u zur '{er u ulld 
'IV ·. I b f l Vergütung dell . s 
' ebe 1era zusetzen, dass zehn der Geselbcha t o u1e . . htct wer . 011~t 
gestellte Stammaktien der Firma Luclwig l' e t er s Nachf. vern~c eines p.kll elunll' 
dass sodann auf je drei zur Einreichung gelangende Stammaktl~~ p.bste~?~j(ticll 
diesem unter Vernichtung der übrigen eine mit entsprechen ~als dre1. thcil· 
zurückgewährt wird, da" sodann a) bei Einreichung von weni~urch drel ]!:ill" 
wegen dieser Aktien, oder b) bei Einreichung eines mcht bei nicht zU~ucbes 
baren Gcsammtbetrages wegen des Ueberschusses, oder c) j cielsgesctt 
reichung gelangender Aktien nach Maassgabc des § 290 des I an e5cb~ft 
verfahren wircl. . f{andels~. clller· 
9. J. V o 11m er, Braunschweig. Das unter dieser Firma betnebe~el abers, 1~5 geD· 
ist mit Aktiva und PassiYa nach dem Tode des bishengen b~ 1 AJltoll1e 
· J h V 1 f w· 1 Miter 111, , rt meister osep o lmer, au dessen Jttwc unc ·Jeli"CP 
S a I c n, übergegangen. , ausschel eille• 
10. Aktien-Molkerei Bcrklingcn, Kl.-Vahlberg. An Stelle desth Qtto. B r d~ 
Vorstandsmitgliedes Ackermann Albert Herbst ist der Lanclwdr Mitgliede J)JC 
mann zu Berklingen in den Vorstand gewählt. Die Zahl ,.~~~ wer~ell· 6 nlJ• Aufs1chtsraths ist auf fünf erhöht, welche auf fünf Jahre g<:W''§§ Z3 bJS 2 
§§ 11 und 12 des Gesellschaftsvertrages sind gestrichen, die 
geändert und der § 29 a neu hinzugefügt. 
3. Löschungen. 
1. Elsbeth Stiebe I, Schöppenstcdt. 
2. A. Wicke, Blankenburg a. H. 
4. Prokura-Ertheilungen. d 
& Decker· ull 1. Mumme B~ermann, Braunschweig. Dem Kaufmann Max d MeYer 
11
eteP 
2. Carl Uhl & Co., Braunschweig. Die den Kaufleuten Richar bezeich 
August Dreiling ertheilte Prokura ist auf den Betrieb der oben 
hiesigen Firma beschränkt. 
3 G b "d R dd . sJer. ·pdC
11
' 
· e ru ~r 0 ~Wig, Badenhausen. Dem Buchhalter Curt Drcs f{oltJ111 u!lg 
4. M. vVe1ssenstem, Bankgeschäft, in Höxter Zweigniederlassung . derlasS 








• Otto Sicbert Bm·ln--c] . . D K f R b s· L t 
. Car] Dh! '1: ' ' ' .. , 1\\eig. em an mann \.O crt ICucr. 
in BI k ' Co., FIImlc Blankenburg a. H. Dem Kaufmann Johannes Hecht 
an cnburg a. H. und dem Kaufmann Richard Meyer zn Braunschweig. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
l. Bor nume · s . . Schaft . 1 ·- par- und Jlarlehnskasscn-Vcrcin, cmgctragcnc Geno.ssen-
sind. ~mt unbeschränkter Haftpflicht, zu Born um. l\Iitglicder des \' or.standes 
Wi!J; 1 ammtcrnchmcr Fritz B c c s c, Landwirth Otto Fromm c, Landwirth Car] \1~ .. U h lc n haut, Schmiedemeister \Vilhelm B u rc h a r d, Schnhmnchermei..;ter 
2. Siek' ~big, sämmtlich zu Bornum. 
mit u~~~~s~ Jl ~~ r -_ und D rr r Ich~~ s ka s s e :~-Verein.' eingetragene. Genossenschaft 
Müh! b clu.mkter Haftpflicht m Obcr-~·llckte. lVIItghcdcr des \• orstancles .smd: 
1n c \' c~ csltzcr B c c k c r in Ober-Sickte, Krciszimmcnneistcr Heinrich \Val k e-
ü1 i/\ da~?lbst, Landwirth August l';1J>C dasclbst, Landwirth August Bartcis 
3. W c 11
1
e1c er-Sickte, Stellmachermeister Wilhclm Th i c s in Nieder-Sickte. <encr S · · Schaft . Par- und Dar I eh n s k n ss c n- V c rc 1 n, cmgetragenc Genossen-
sind. dnit . unbcschr1inkter Haftpllicht in \\'enden. l\Jitgliecler des Vorstandes 
L ü d. emcmclcvorstcher Heinrich Sc h ra d c r in \V enden, Mühlenbesitzer Carl 
Fritz ei~~tz in Wcndeorück, Malermeister Carl H.il~cr in Wenden~ Fabrikant 
4. Evcss PJ?mann m Wendebrück, LandWJrth Hcmnch E·g-gciJng m \Vendcn. 
mit ···er Spar- und Darlchnskasscn-Verein, eingetragene (;cnossenschaft 
unbesc} ,. I . · · V 1 · d Ba]b ,. · n.tn <ter HaftpfliCht zu Evcssen. .:\l!tghcdcr des orstanc es sm : 
A11 sp,mncr und Gemeindevorsteher Robcrt Eimeckc zu Ev·esscn, Lanclwirth gtist Al i t t d f , · · · · S l E · · St II IUach, ·. cn or zu (JJlzum, Müller Hcmnch .. anc au zu 'vc,sen, • c -
5. Kon:nncl:tcr I'leinrich Kurland dasclbst, Landwirth H. Jasper zu Gilzum. 
mit :c:' C.!'C!n. für Bru.nscn. und Umg·egeJ:d,, eingetragene ?enossensehaf: 
Wi]hcJm hrankte_I Haftpflicht m Brunsen. llh~ghc.clcr des . Vobtandes. >md. 
Ebeli GI? x 1 n, . August Hein c m c y er, I<crclmnnd LI c ben, WJ!hclm 
G. ]\ 011 ng, WIIhelm Engelkc und Wilhclm Stübig, siimmtlich in Bnmscn. 
rri't sulnvcre]n »Frischauf« zu Schönincren, cincrctrac-cnc Genossenschaft unb .. .. . .. " " " . 
Augu.st \~'chrankter 1-Ll.ftpJ!icht. 'vlitgliedcr des Vorstandes smd: Kaufmann 
7. 1( 011 . esemann, Arbeiter Heinrich Kaucrs zu Schömngcn. 5 um v e · · · 1 f 't b · I _,. 1-t" Baft fl' 1 C!n zu Dcrcnthal, cmoctragenc Gcno.sscnse w t llll esc ll.tiL CI 
p !Cht ' . j• " . . 1 c I . 1 zu Dc · Lvlitg Icder des VorMandes smcl: Ackerwut 1 ar Sc 1 o p p e 
dasc]b~enthal, Landwirth Carl Kuckuck claselbst, Landwirth Hermann Loges 8. K .,t. 
. 
0 nsn1n \" · .,. · Sind: S ercl!l c. C:· m. b. H. zu volkcrshcim: Mit;;Iicder dcsVorsta!1des 
meist chubmachcr Car] Kelpe, Hofbesitzer Hemnch Sander, Schneic!cr-
Vo]keerl Hermann B c c k er, l\lolkcreiarbeiter Kar! Rohkamp, sämmtlich in 
9. Dc]] .rs 1c1n1• 
lo·scr S . . Schart" . 'par- und Darlehnskassen-Vere1n, emgetragene Genossen-
sind: D nut unbeschränkter HaftpJ!icht in Delligsen. lllitglicdcr des Vorstandes 
Qlicrf r. mcd. Wilhelm Gosmann, Fritz Sötter, Heinrich Wollf, Wilhclm 
lO. ]{ 0115 llrt, Carl Mcycr, siimmtlich in Delligscn. 
Baftpfiu 1~ v nein M e c r c1 o rf, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
l\ieerct 
1~ 1l lll Mecrdorf. l\Iitgliccler des Vorstandes sind: Hennann vVerner, 
]] dase]b~~ 'HHenuich Deppe dase!bst, Wilhclm Haar.stick clasc!bst, Kar! Vages 
· Iscritz' . ~inrich ßaars daselbst. 
l!lit un b e 1 .-;Par- u n cl DarIch n s k a s s e n- \' c r c in, eingetragene Genossenschaft 
lllan11 d~~~~ll'<lnkter Haftpflicht, lseritz. ;\ litglicdcr ~es. Vorstandes sind: Acker-
Landw··t1 "'. Kunccke zu bentz, Ackermann Chnstwn Lenze zu hentz, 
brock 
1i, 1 Fncdrich Bruhnc zu Parlcib, Ackermann Heinrich Eickcl zu Bercn-




2. Abänderungen. .. kter ßalt· 
't bescJJ.ran wogew 
1 Konsumverein Be r e 1, eincretraO'ene Genossenschaft lUI enschaftsver 
. "' ,., l Genoss -
pflicht, 1krel. :\ach volhtändiger Vcrtheilung c es .. 0ktel 
ist die Vollmacht der Liquidatoren erloschen. mit tesch;~jcke 
'> K · B t · ,.-. ss·enschaft · h ucr .. ~jt ~· o n s um y er e 1n e t m a r, emgetragene \Jcno. ·. · . Stem a geW~" 
Haftpnicht. An Stelle des verstorbenen Vorst;mdsmJtglrcdes 'vorstand 
. l " 1 \ h 'l' . B in den ·• 1st c er .,c m unac er hcodor Rum p 1n ettmar . ]J.erig"" 
worden. 1 des bJS berg 
. . A Stele 11 en Jll 3. Kon"Imvercm Kisscnbrück, c. G. m. b. H.. n !')lehn J3lU 1 pg vo 
Vorstandsmitglicdc.s Atw. G c r m er ist der Hofme1.ster _ \\ 1 1 1 ·ersaturtllu,. abge· 
· 1 · " d C enera ' · jfaC" ' .-neu m c cn \ orstancl gewählt. 1 >ur eh Beschluss er ' 1892 vJC . jiede·~~ 1(). Dezember 1900 ist das Statut vom 18. September drei J\'{ltg 5 z'$~1 
.. l d · · · 1 mehr aus · desteil •eJl 
anc ert un neu rechgirt. I lcr \ orstancl beste Jt nun. 1 .. mJD ··f aot" 
er zeichnet clic Firma rechts verbincHich in der \V eiSe, c as, Gcscba ts 
:Mitglieder zu der Firma ihre l\amcnwntcrschrift zufügen. eilet· 
und Haftsumme sind auf je 30 :\lk. erhöht. l . Schull~~r d)e 
4 1, · " 1 .. · (, b 11 An Stelle t c, p er · \.OllSU!llVCrC!Il ,,e 10n1ngcn, C .. >· 111. · -.. ''Jh J]]l JaS ··t\l. 
meistcrs Thiclcbcin ist der Dreschmaschinenbesitzer \VI c Jcur gcwal allS' 
z . 1 .. . , 1')()3 . m l{ontro des <1'1 
"c1t vom l. :\larz l~JOl b1s 31. Dezcm!Jcr , zu SteHe p.JY' 
• l . , b H An - R ttor ge• 
<>. :\lo kcrcigcnosscn.schaft Barmke, c. G. m. · · b. in ° t 0d 
geschiedenen \'orstanchmitglicdes Ockonomcn Cltristian ] ac_o c~en vors a 
ist der Ackermann Fricclrich l\ i c man n in Rcnnau neu 1n 
wählt. 
Musterregister. bruar 
'l8· fc ulir· 
· Wied<~. ~ Reg e 
\Viedacr Hütte, Eiscngusswaaren- AttJcngc,clbchaft 10 M ·ter [ur }lr6ll1 ' 
1 01 \ , · 1 ' " 1 b 11 offen 1"u' · I(oC · se· ~). , • onmttag.s () Uhr. .:. Ltcbtclruc { 1 c er, ' 'i'll mJt goJS 
Cirkulir-Ocfcn mit den Fabriknummern ~~~ ohne Kochriihrc, "'": .. ]le Erzen 
223 ohne Kochrijhre, ~23 mit Kochrlihrc. Muster für p)astJ,C 
Schutzfrist zehn J ahrc. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Adolf Ku l p e, TischlermeiSter, Braunschwcig. :28. 
2. Ehefrau des Schlosscrs Paul Lüclcleckc, Alwinc 
12. :\Iärz 1901. 
3. 'vVilhelm F ri c dr ich s, \V eissgerbcrmeistcr, Hclmsteclt. 
4. Ehefrau des Grosskötbncrs Frieclrich \Vi e cl b rank, 
üttenstcin. 13. März 1~)01. 
2. Aufhebungen. 
1. Ruclolf Mcntz, K:wflll:ann, Schöppcnstedt. hveig. ~. August Ja c ob s, m Firma F. J a c 0 b s, ZimmermeistN, Hraunsc ' 
3. Nloritz Heymann, Braunschweig. 
4. Kar! T li I ke, G~stwirth, Braunschweig. 







1. Albert Bran I . I-I· . , . , .. . . Wer]- . ' es, ,mc]cl tmt (,etretde, I• utter- und Dun<remJtteln, sowte Berg-
2 'ÖJ1Ioduhen V I I I "' 
. Car!Bih! '.' ect.ece. Inhaber: Kaufmanr; Albert ~randes. . 
Inhab .. m a 1 er' Herstellung und V ertneb clektnscher Hetlapparate, Braunschwe1g, 
3. Gust;t ~\)Kaufmann Carl Bi h Im a i er, z. l. in Gera. 
lnhab~r. ke Y er' Kolonial-, Material- und Delikatesswaarengeschiift, Braunschwcig. 
4. Will · aufmann Gnstav Drevcr 
leim Vo g es C t . I I .. ·f 1.3 I . I I l .. Voges. ·' -'e re1c egesc m t, rannsc nve1g. n t:lJer: Kaufmann \\ t!helm 
5
' !~i~<:h _& W.tgener, offene Handelsgesellschaft, en gros-Geschiift in Fahrrädern 
Brauns'\ Iradzubehcirtheilen, sowie eme \Vaarenagentnr und Kommis,ionsgesch:ift, 
6. Harz~ t~etg. Tnhabet: Kaufleute Ferdinand Wagen er und Franz Hcibey. 
Bad ic~ u~~er Holzbearbeitungsfabrik. Inhaber: Chemiker Pani Schoepke, 
7. c w· arz urg. Inilab1~~:Im <) u e n s e n, Material-, Kolonial- und Kurzwaarengcschiift, Schoningcn. 
8. C I · Kaufmann Wilhclm Q u en s en 
ar Kru M . 
habe . S g' . anufakturwa[lrenhancllung und Maassschneiderei, Schöningen. In-
9. R.ich~ · · ~lmetdcrmeister Carl K rtt g. Kauf;~~~ l• 1 s ~her, Kolonial- und Dclikateso\\ aarcnhandlung, Schöningen. Inhaber: 
10. w-11 ·Um Rtchard Fisch c r 1 leim Ne b I ll ] . I I I . I . S I .. K,111f e u n g, - o zhandlun<r und -Io zsc mcH cret, c 1bnmgen. Inhaber: 11 mann \V'J "' 
· Car] L . 1 heim Nebelung. 
habe . ~~ s c' Material-, Kolonial- und Delikatessw[larengeschäft, Schöningen. In-
12. Wi]h~· aufmann Car! Lessc. 
lnit ~m Jordan, 'auf dem Pfeifrenkruge bei IJeimburg, Sägewerk und Handel 
Jor 1 au- und Nutzhölzern Bohlen, Latten. Inhaber: Kaufmann \Vilhelm 13 \V c an. ' 
. ilhehn M. I . 
Une! K u I er, Hanclcl mit Kolonial- und 1\[aterialwrraren, sowte mit Eisen-
14. ~clcncu~waare~l, ~-lalle i. Br .. Inhaber: K_,mfm.mn \Vilhelm Müller. 
Ehefra u II c I, E1scngiCssere1 und 1\lasclllncnb.mgcsc!taft, Oste1 brak, Inhaberin: 
15. G. n: 1~/~c~ ,FaLrikbesitzcr~ Heinri?h Mülle.r, Helcne geb. Röb~r. . ·, 
Dung . ) er, Handel nnt 1\Iatenal- und 1\.urzwa<lrcn, Branntwem, kunsthellem 
M: ey cCI unct Kleie, Hedcper. Inhaber: Erben des weiland Kaufmanns Robcrt 
16. :Re111h \'d als: dessen Wittwe Marie geb. Schrader, dcosen Sohn Hans. 
Kauf 0 J aco bs, Eiscnwaaren- und Ccment!tandlung, Schönmgen. Inhaber: 17 F m<tnn R . h 1 
· 'riedr'. etn o d Jacobs. 
Schönich Ho!stein, Schuhwaarenhandlung und \Verkstatt für Schuhw,taten, 
18. Priec! -~1gen. Inhaber: Schuhmachermeister Fricdrich Holstein. B nc 1 BI .. 1 f F . . 
19 lüeher. ue 1er, Hanclelsagentur, Sehöningen. Inhaber: Kaumann •nednch 
· Joseph p .. 
Lottcric.H u t h c '. Lotterie. Hauptkollekte, Holzmindcn. Inhaber: \Vittwe des 
20. Hermai aupt-I"ol!ckteurs joseph P ü t hc. 
'
11l Ri t 1 · 
21. gcse]üift , 
11
. c m ann, Herren- und Knabengarclerobe, sowie Manufakturwaaren-
EI1lilie NS.choppenstec!t. Inhaber: Kaufmann Hermann Rintelmann. 
lnh'lbe . u rn b er g, Zimmereigeschäft und Holzhandlung, Blankenburg a. I-I. 
22
_ 1'h 0 n1~~: Die Ehefrau des Zimmermeistcrs \Vilhelm Nürnbcrg, Emilie gcb. 
Brauns h. . Inhabc~: \{.,~Iger \V urst- und Flcischwaarenfabrik Fritz Die c km an n, Braunsehwcig. 
CischenncJstcr Fritz D1cckmann. 
1. M:. s 2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
' · Be r & , . · Al · Ulld Pas . z Sohn, Braunschwetg. Das Handebgeschäft 1st ohne <!Iva 
aus de~S!Va auf eine Kommanditgesellschaft überge<rangen. Dieselbe be_steht 







Kommanditisten, welche für das gedachte Handelsgesc haben. JlrauJl" 
M. S. Herz & Sohn, Kommanditgesellschaft, angcnornrnen girnrnel, ufl'llan!l 
2. Braunschweiger Wurst- und Fleischwaarenfabrik Den e c k. e & auf den !{a 13raun· 
schweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva und Pass~~a neue Firma en )lal· 
Willy Denecke übergegangen, welcher für dasselbe 1~ angenom~gniedei"' 
schweiger Wurst- und Fleischwaarenfahrik Willy Den e c. ~ eine zwei f 
3. Carl U hl & Co., Braunschweig. In Blankenburg a. H. !S dorf' 
lassung errichtet. . b'ld :rdittdßrf ae; 
4. Vereinigte Gipswerke Stadtoldendorf und Höxter, Rothsc ~tadtolde~ 0er':ß!IIU 
Brandt & Co. Der Kaufmann Berthold Ullmann zn 'Fabrikbest!Z oese ~ 
Steinbruchsbesitzer Heinrich Brand t zu Holzminden, der 1 alter in die erlillde Arn tz zu Höxter sind mit dem 3 April 1!30 l als Gesellsc 1 Firma un" )l gel>· 
h f . . d b' herigen sara sc a t emgetreten. Die Gesellschaft wird unter er 15 bild, I 
fortgesetzt. Die Wittwe des Fabrikanten Ephraim RothsC .qgesel• 
M k' 'd d l"l ve· an 1 e w i c z, ist aus der Gesellschaft ausgesctue en. h . den es f'rrlla 
5. H. L. Krone & Co., Braunschwcig. Durch clas "\ussc ~~r obiger ~andel~ 
schafters Kaufmann Heinrich Ludwig Krone ist die un gedachte n gall 
l ff d 'rd das frnall stanc ~ne o ene _Handelsgesellschaft aufgelöst, un. Wl dem l{aU , 
geschaft unter 0ebernahme. der Akti1·a und Passiva von f tgesetzt. BaftUIIg. 
M un te bei unveränderter Firma auf alleinige Rechnung or br;;nltter 0 5cb~ft> · · · besc ' . e ß. Vere1nsbrauere1 Braunsch weig Gesellschaft mit zwetten 5 B h · · ' 1 1· k ist zmn teer .raunsc we1g. Der Braume1s1er Bernbard \V ac I a . nscbß1' W 
fuhrer der genannten Gesellschaft bestellt. . des :rditge>e rJallde r 
7. Camin & Oelze, Rraunschweig. Durch das Ausscheiden d ne offene b!Pe de~ 
Bildhauer Emil Camin ist die unter obiger Firma bestan e tJeberna r fir!ll 
h"ft unter derte gesellschaft aufgelöst, und wird das Hande\sgesc a . n"erän " 
Ak . f 0 0 lze bei u dpe>· liva und Passiva von dem Kau mann tto e ]lie e .11 
auf alleinige Rechnung fortgesetzt. ., I der ausges~ elte 1, 
8. lVIol~erei Königslutter A.-G. in Königslutter. An ~tele Julius B~ 1 ndßS (Je 
Mttglieder Rasch und Kohlstock ist der Landwut? Rbode ftiT .1• 
Lauingen und der Rittergutsbesitzer Hans Sc h r a der 1n aes !liie• 
schäftsjahr 1901 in den Vorstand gewählt. . Ausscheiden fir!Pß b\S' 
9. Brandes & ßollmann, Braunschwe1g. Durch ~a> obiger rJa!lde 1 
gesellschafters Kaufmann Eduard B o !Im an n ist d1e undter gedachte •ugll' 
· d as nll " standene offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wlf d J(aufrna oß 
geschäft unte_r Ueber~1ahme de,~ Aktiva und. Passiva von er~ortgesel$1• \Ullg f pß 
Brandes ber unvertmderter E ITma auf alle1mge Rechnung. bene Han~uf!ß~ lf 
10. Adolf Marx, Königslutter. Die unter dieser Firm.a bet~I~ von deJJl. m~ ;.dO 
Material- und Kolonialwaaren, Cement und Futterartikeln rs. derten flf 
Fritz Ricke übernommen und wird von ihm unter der veran 
l'llarx Nachf. fortgesetzt. 
3. Löschungen. 
1. Georg S ckerl, Braunschweig. 
::l. M. S. Herz & Sohn, Braunscbweig. 
3. Albert Brandes, Vechelde. 
4. Braunschweiger Wurst- und Fleischwaarenfabrik 
schweig. 
5. U e l tz e n sc be Wollenweb er c i, Braunschweig. 
6. Ch. Hagen Nachfolger. Inhaber: H. Rintelmann, 
4. Prokura-Ertheilungen. 
Schöppens tedt. 
1 J C J 1 & H . 1f j C h S· · · · e n t s c l Sohn, Braunschweig. Kassirer Franz li · n 
2. Richard S.i c h l er, Braunschweig. Kaufmann Richard Sichler JU • rg• 
3. Jos~ph P~the, Holzrmnden. Kaufmann Heinrich Püthe. ]'[ürn\'Je 




5. Robert Brand! .. ß . 6. L z 1 o Ist, raunschwe1g. K:mfmann Gustav ]3 o r n s t e d t . 
. ~adeckli N I f I 
ep ac 1 o ger, Braunschweig. Kaufmann Max Lipmann. 
5. Prokura-Löschungen. 
l. Heinrich L .. d 
Fried . 1 , 
11 er s, Braunschweig. 
') C nc1 Schrenk Ingenieur Robert Se p p e I t und Kaufmann 
•·· arl L · 
3. Ludwian~erfeldt, Bmunschweig. Kaufmann Robert Schumann. 
g & Lohmann, Braunschweig. Kaufmann Rich:ud Dumke. 
Genossenschaftsregister. 
1. ·Eintragungen. 
I. Molke . 
sehr" 1 rei-Genossenschaft Kai erde, eingetrn.gene Genossenschaft mit be-an,tcr H ft 11' I Wo 1 f f a P IC Jt in Kaierde. Mitglieder des Vorstandes sind: Wilhelm 
2. B d ' August b'örstmann und August Brodthage, sämmtlich in Kaierde. 
a e nh .. 
Schaft aus er Spar- u n cl J) a rl eh n s k a s senver ein, eingetragene Genossen-
sind: ~1111 unbeschränkter Haftpflicht in Badcnhausen. Mi~glieder des Vorstandes 
Land . "andw1rth August Steinmann, Schuhmachermeister Chr. Hartung, 
C. s~\~r~I~ W. Kirchhoff, Grossköthner Aug. Oppermann, Schneidermeister 
3. Br . te, siünmtlich in Badenhause11. 01 Stedte s · · · G Schaft . · r · Par- und Dar I eh n s k a s s c n ver e 1 n, emgetragene enossen-
stand" m~t unbeschränkter Nachschusspflicht in Ilroistedt. Mitglieder des Vor-
meist:; ~,md: L.~ndwirt~l H. Markworth, Landwirth Ka~l l:arte,I~, s.c~neider­
sämmt!' utz Busse, Steueramtsassistent RJCh, Grube, Schaf er B ntz ), o t tg er, 
Ich 1n Broistcdt. 
2. Abänderungen. 
1. Molkere· N . . .. 
Pflicht 1 o rds t e l!n k e, eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haft-
besand Der § 42 der Statuten, die Aufstellung der jährlichen Bilanz, ins-
der a ere die Abschreibungen vom Buchwertbc der Anlagen betreffend, ist in 
2. M · us den Akten ersichtlichen Weise geändert. 
olkerei ~· . .. . ' horst. A ' , emgetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht zu Graf-
der Land 11 . Ste!I?. des ausscheidenden Vorstands!nitgliedes Wilhelm Schulze ist 
3. Molk Wnth l<nednch Müller zu Grafhorst m den Vorstand gewahlt. 
besch ~ rke I-Genossenschaft Mein b r e xe n, eingetragene Genossenschaft mit 
ran ·ter H ft fl' h · A ' 11 d d geschi d a P 1c t zu Membrexen. n Stc e es aus em Vorstande aus-
hrexene .enen Grossköthncrs Kar! Löding ist der Vollmaier W. Meyer zu Mein-
4. l<:o In den Vorstand gewählt. 
llser 
freiwiu· Yenfabrik Brunsviga, E. G. m. b. H., Braunschweig. An Stelle des 
selbst Ig daus dem Vorstande ausgeschiedenen Rentners Conrad Schacht hier-
der L u~ . des durch den Tod aw;geschiedencn Landwirths Gustav Crome ist hierse!~~ Wnth Car! Keye aus Wenden und der Kaufmann Otto Schlegel 









1. Aug. Schulze, Braunschweig. 30. März 1!)01. 
2. Konsumverein Stad.toldendorf. lG. A)lril 1901. 
2. Aufhebungen. 
1. Chr. Kasten, Schneidermeistcr, Gr.-Steinum. 
2. Ehefrau des Schlossers Pan! L ii d decke, Alwine 




4. Otto Gollnick, Kaufmann, Braunschweig. 




Caroline ge · 
Ü. Paul Bannasch, Klempnermcister, Blankenburg a. H. 
7 · Louis Wiege 1, Handelsmann, 1-Iolzmind.en. 
8. Otto Seger, in Firma Seger & Co., Schuhwaarenhandlung, 
9. Ernst Müller, Händler, Braunschweig. 
.. dlic!Je 
meinverstaU Jetell 
Pfizer, G., Das Recht des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Ge. des J,toi1lP 
Darstellung. Vollständig in 14 Lieferungen h 50 Pfg. Gesammtprers 
Werkes 7 Mk. Ravensburg, Verlag von Otto Maier. aerßus· 
Eingegangene Bücher. 
A s!andeS· ]ltrßg' 
Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des In· und_ u E ter ]'JaC trie: 
gcgehen im Reichsamt des Innern. C. Chemische Industne: r\uckindU~ucll' 
D. Holz- und verwandte Industrien, Papier-, Leder- und Kat~t\~cb.e Hof 
Zweiter Nachtrag. Preis a 1 JV!k. E. S. Mittler & Sohn, KonJg 1 !I' 
handlung, ßerlin SW., Kochstrasse G8(7l. zusßJ1li1leell 
Zu der im Reichsamt des Innern bearbeiteten >>Systematischen! von d~uf· 
stellung der Zolltarife des In- und Auslandes<<, welche () Bände umf~s: ~weiter voll 
der erste, die Textilindustrie behandelnde Band yor Kurzem in berer~sl andlUilg cJell 
Jage erschienen . ist, sind soeben (V erlag der Königlichen Hofbuc 11 bctreffe1ltrßg 
E. S. Mittler & Sohn in Berlin) zwei Nachträge erschienen, d1e den te ]'Jacb !Z' 
Interessentenkreisen _sehr willkommen sein werden. Es sind dies der e~s p: "B~.} 
zu Band C: »Chemrsche Industrie« und der zweite Nachtrag zu Ban is a tll iJe 
und verwandte Industrien, Papier-, Leder- und Kautschuck-Industrie« (Pre Haupttb~cll 
d . b "d N h ·· · ' h · en der sJ Auch rese e1 en 'lC trage, m welchen alle seit dem I'.rsc ew ichnell; tell 
eingetretenen Veränderungen der Zolltarife Berücksichtigung fanden~ ze er jc!C~ !J. 
durch klare übersichtliche Bearbeitung aus, so dass die Möglichkerl elil, t1Jebr\JC 
Orientirung geboten wird. Den Besitzern jener Bande sind die Nachträge uncn 





Kauf ·· · Inannischen Lehrlingsheims 





verßossene achte Arbeitsjahr ist eins der fruchtbarsten Ste~en d~~f't~er. Hinsicht der bedeutungsvollsten . J~hre seit Be-
Ereigniss b~ms zu .nennen. Es hat uns auch e1mge besondere 
. Mit ~ ge I acht, die vorweg Erw~ihnung finden mögen. 
Sitzende d ~111 Schlusse des Arbeitsjahres hat der bisherige Vor-
tan1n1ert ~s (' orstandes, Herr 0. Himmel, sein Mandat als Handels-t\.auf111ä1111~tg red und damit auch den Vorsitz im Vorstande des 
111it rege1?Ischen. Lehrlingsheims, den. derselbe seit fast fünf Jahren 
&es HeimsAn:heil~ahme m_1d thatkrüfnger För~erung der It~teressen 
eneralsekr g~!uh1 t hat, medergelegt An semer Stelle 1st Herr 
Vorsitzend etar Stegemann, Assistent ?er Handelskammer, zum 
ernannt en des Ausschusses von Setten der Handelskammer 
" Worden I{ 4111 s . . . 
. artWie ~nntag, .den 24. Februar, ~esuchte der Herr iVl!mster d~e Vers· g lDBeglettun.Q" des Herrn Regierungsassessors von Unger EI b . . dnlml :! u • . h . . 
.n hck · ~ng c es KaufmLinmschen Lehrlmgs e1ms, um emen 
:
1nne11. ~ die, Ei.nrichtung und den Betri;b des Heims zu ge-
D a111111er B 1~lls diesem Anlass waren als v ertreter de.r Bandeis-
S ~· Ste err Kommerzienrath .TüdeJ, Herr H.eg1erungsrath 
elten aemann, Herr Generalsekretär F. Stegemann, und von 
anwesend es engeren Vorstandes Herr Fabrikant .T. Neuman, 
blick Der Berr 'lf' • hd i I · · [" b libe d' ~Yll11Ister nahm nac em c er ~e1ter emen !e er-t~sta)~un ~ le Gründung, Ei~richtur~g, ~~we~ke, .Ziele und yer-
J erzelch~ .~ des Heims gegeben, Embhck 111 dJC DesuchslJsten, n:h~esberiche der B.ücl~ersa:nmlung_" ~atzungen, Ha~1sordnun.g und ~ richtbuch ~e' .. sovv~e 111 dte von Seiten der Lehrling~ g.etuhrten ~1~f beso der uber ehe Veranstaltungen, Vorträge und BesiChtigungen. fr 1~glied dn eren vVunsch des hohen Besuches hielt darauf ein 
Cie Besch~'>f .Bei111s einen freien Vortrag, und dann begann die 
tigung der einzelnen Gruppen. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
d s Ge· 
H M. . . h k nd über ~ de!l Der err mister sprach src aner enne S den 111 
sehene und Geh?rte aus und verweilte etwa P/2 tun f· 
Räumen des Hetms. . t de!11 I{~U e 
Durch ministerielles Schreiben vom 7. März d. J · 1s. e staatheb 
männischen Lehrlingsheim zu den Unterhaltungskos.t~n el~ordetl· 
Beihilfe. von 200 Mk. für das laufende Jahr bew!lllgUnterstiitt.U~~ 
\rV1r freuen uns dankbar der uns gewordenen.. er geP.la~!J'l 
und Anerk~nnung, zumal dadurch di~ sch~n langd das f{elbf 
Annahme emer Hilfskraft leichter ermögltcht. w1rd, z1 kunft roe 
dann vor unvorhergesehenen \rVechselfällen 111 der u 11 
. h . V tra.~' ges1c ert rst. . en or . e 
L 1 . d h elll et!l m verfl.ossen~n Jahre hat sich, veranlasst urc nbüttel), • 
des Herrn Semmarlehrers Kaltzenburg (\rVolfe die popPb 
Grurpe für Handfertigkeit gebildet, welch~ be.sonder~ fang ?llct!l 
arbeiten pflegen will. Es ist damit ein erfreulicher l nu!11 erne !l dies~r: Richtung . gemach~, und es unterliegt woh.~ zden junge 
Zweifel, dass dte Ausbildung der Hand auch fur . d 
Kaufmann von grosser Bedeutung ist. . hrkurse 51~!1 
Die hierorts veranstalteten volksthüml!chen Le und ba~es a~ch von Mitgliedern des Heims eifrig besuc?t word~f Antra~ uPS VIe~ Anregung und ernstes Streben geschaffen. ~ ßesicbU~ r· 
Leiters wurde denjenigen Mitgliedern, welche a.n er ffende ?cb 
von Peine und ~lsede Theil genommen ha~ten, dte .. betre zugä!lgli 
lesung des Professors Badländer über Ersenverhuttun& ffen. y r· 
gemacht und so eine vorzügliche Nachbereitung gcsc adereD ei!l 
Um die Gemüthsbildung zu pflegen, ist ~eben a~ atnt11e!15ep:l 
anstaltungen, wie Ausflügen, Lektüre, gemüthh~hes BelS auch züe!l 
mit Gesang und sonstige~ musikalischen Darbretung~n~n _Abe!l~e!l 
ersten Male durch den Letter versucht worden, an emi~r das r..e ·od 
in zwangloser Weise Besprechungen aus dem Leben fu und sl g 
zu veranstalten. Dieselben haben viel Anklang gefunden auffasstJ0 
geeignet, eine tiefere und ernstere vVelt- und Lebens d !l 
bei den jungen Kaufleuten anzubahnen. mit ~-
Die Beschäftigung mit der Literatur, insb~sondere ende /" !l 
Werken unserer Klassiker, bietet in dieser Hinsicht eass de etfle !l 
knüpfungspunkte und ist ihrerseits ganz besonders im Stan erdende 0 Mittelpunkt für den Einfluss auf die Charakterbildung des W rnit de Mens~hen abzugebet;t. . Dass. eine. nähere Besch~ftigu~~itglied~r~; 
Klassikern nothwend1g 1st, zeigte eme Umfrage bei den. 1 d et!l !l welc~e ergab, dass nur einige wenige im Besitze trgengröss~e e 
Klasstkers waren, ein Beweis mehr wie wenig uns~re br el!l 
Dichter wirklich ins Volk eingedrm;gen sind und vvte. se b 
Einwirkung auf den Lesestoff des Volkes von Nöthen 151' t av' 
. :"f enn es nun noch gelingen sollte, wie di~s geplaz~eige~ 
em n~feres Interesse für die Kunst in ihren verschted~nen ewon!:le 
und thret;t \rV erken zu wecken, so würde damit vtel gsie ibret!l 
und d~en_ jung~n Leuten der Weg gezeigt sein, auf ~ern 
Leben emen neferen Inhalt zu geben in der Lage smd. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Geschichte und Organisation des Heims. 
auf ~as Kaufmännische Lehrlinrrsheim ist am 19. Februar 1893 tnänni~~h~ung d~s Fab~·ikanten Herrn Brückmann vom Kauf-
! n V erem » Umon" gegründet worden. 
sitzenr ~ktober 1894 wurde das Heim vom derzeitigen Vor-
ietzigeneL _er "Union", Herrn J. N euman, umgestaltet und dem 
A eaer ü_bertragen. . 
kamm~ ~: Apnl l8~ö wurde die Einrich~ung von der Handels-
Mitwir{ fur das Herzogthum Braunschwetg übernommen, unter 
feste G ung der Handelskammer und der Kaufmannschaft eine geschaff:~~ndlage, _gute Organisation, Satzungen und Hausordnung 
lllännischn _und d_IC Unterstützung fast s~immtlicher hiesiger kauf-
. Das er V ~reme _gewonnen. . . . . 
Steh aus ~ehrlu:gshetm untersteht nunmehr emer Komtmsswn, dte 
garten Je ZWei Vertretern der Handelskammer (Herren E. Baum-
unterstü und Generalsekretär F. Stegemann), sowie der fünf 
' tzenden Vereine: 
l. Rauf · ·· · h J N d E c S manmsc er Verein "Union« (Herren . " euman un 
2. H. chrec~has), 
3 V andelsverem (Herren R. Lange und A. Ackenhausen), 
· ehrband reisender Kaufleute Deutschlands, Sektion Braun-sc . 4 V We1g (Herren L. Cramer und 0. Rademacher), 
· schrba?-d deutscher Handlungsgehilfen, Kreisverein Braun-
5. Ve W~Jg (~erren Ferd. Grob.ecker und Ferd. ~.Jlate), 
hreu~ fur Handlungskommis von 18.'!8, Beztrk Braun-
und d sc Weig (Herren Paul Grunewald und vVilh. Reile) 
Dem Leiter des Heims, Lehrer Th. Sander, zusammensetzt. 
en engeren Vorstand bilden die Herren: 
F. Stegem.ann, erster Vorsitzender, 
J. Neuman, zweiter Vorsitzender, 
L. Cramer, Schriftführer, 
R. Lange, Kassenwart, 
Th. Sander, Leiter des Heims. 
D Zweck und Aufgabe des Heims. 
Charak~s ~aufmännische Lehrlingsheim will besonders auf die ~~f die er~nldung des jungen Kaufmanns einwirken. Unter Hinweis 
Jahrigen Bln[?ehenden Ausführungen über diesen Punkt im vor-
. Seit ~n~~te, sei hier noch Folgen~es hervorgehoben: . . ~tnrichtu;mfuhrung d_er So':ntagsr.~he 1111 Han?elsgewerbe ~~t d~e 
Neranwa h~ Von Lehrlmgshetmen, uberhaupt die Fürsorge fur ?te ?thwencdiskn~e Jugend, insb~sond~re in den Grossstädten, eme 
~annisch g ea geworden. Dte Heime haben den Zweck, kauf-
Ubrige11 ~n Lehrlingen, vorzüglich den auswärtigen, aber auch ?en 
lind bilde~ne Stätte zu bieten, wo sie Gelegenheit zu geselliger 





. . . . . . der Lehr ·z;eit 
Ein Lehrlmgshell11 ISt nöthlg un Interesse .. r eben fret o!l 
denn in der ~nrichtig~n Anwendung de~ ~~?-nt~gGründ~ng vfi\f 
(Besuch von Wm~schahen, Vereinen, Specwlltaten 'dergl.) hegt ül.1' 
zweifelhaften Verbmdungen, Tanzkrünzchen un'i iz zu ~erf,r· 
den Lehrling der bleibende Grund und ~tar~e ~f~ wie dte 
treuungen und mangelhaften Leistungen 1111 Gescha ' ··ber· 
fahrung lehrt. . pfiicht u 11d Ausserdem hat der Lehrherr die morahsche tüchtigen u eh 
nommen, den Lehrling zu einem charaktervollen, oftmals na st 
ehrlichen Kaufmann heranzubilden. Ihm fehlt ~beZeit und ~utrl~ 
den Anstrengungen des Geschäftslebens dazu dle. _, sheil11 n1rtl 
oder auch die Fähigkeit. Das Kaufmännische LehrlTgeil ab·. ibtrl 
dem Lehrhe~rn c~~es~ schwere Verpflichtu~g zum_ haffen, dte ver· 
.!st. so eme Emnchtung für ~en L~hrlmg gesc nio-fache11 nuld, 
ermoghcht, gut . und brav zu ble1ben 111 der:. manlb ~ die Sc 0{, 
suchungen der Grossstadt, so trifft den Lehrlmg sH- s weis daf~a!l 
v.:enn er diese Gelegenheit, trotz wiede~holtem u{~ keit ~e~oe!l 
mcht benutzt. Die Kaufmannschaft hat thre Sch ~el11 eJg 
und ihre Verpflichtung dem Lehrling, dessen Eltern, itrl 
Stand und dem Staat gegenüber erfüllt. . . er auchrnge 
Die Einrichtung eines Lehrlingsheims hegt fe~m Leh~eisS 
Interesse der Lehrlinge und deren Elte~n, denn aen e~ ver· 
fehlt noch der Blick für die Tragweite se1~er Handlungkt;ässt hf' 
nicht, wie und wo er seine freie Zeit nützlich und zwe älteren e\l0d bringen soll. Der V er kehr mit moralisch v~rdorbenen aJische11 
lingen ist sehr oft der Grund für den e1genen mor f!lg· 
gesellschaftlichen Schiffbruch. eh en1P 8Jjeb 
Gerade in der Zeit, in der ihre jungen Herze_n .no Genüsse 
lieh sind für alles Edle, müssen ihnen höhere geistige ~ere 
und werth gemacht werden. he sch\er!l 
Damit ist auch den Eltern der Lehrlinge rnan~chtiae f.l.te!l 
Sorge vom Herzen genomme~, denn oftmals sin~ vors~s vg11 ?,e1 die 
nur deshalb gege~ d.as Ergreifen des Kaufmannsberuf hren {Df otV 
ihrer Söhne, :veü Sle mit Recht .die grö.ssere? Ge_ asohnes ~ere 
Charakterentwickelung und für dre Redlichkeit des . sbcsoll.be!l e~kennen .:md fürchten. Of~ auch erfahren die Eltern, 1~nd 'fret c\le 
die auswarts woh~enden, vrel zu spät von dem T~und 'fhatstl z,v· 
des Sohnes, und die ganze Kette von Vorgängen, d1e .. ~JicbeJ11 
des endlichen Fehltrittes voraufgegangen und in u~sac borge~· es 
sammenhange damit steht, bleibt ihnen leider me~st .v~ung el~0e Auch aus allgemeinen Gründen ist die Emnc. hU11g el iJJ. 
H · .. h h Bezle 1 se eunes wunsc enswerth da dasselbe in manc er cl:W e e!l 
vorzügliche Ergän~ung 4er kaufmä~nischen Fort~ildung~~einfl~S~te, 
kann. Das Lehrlmgsherm kann die Gemüthsbrldung escblC vf 
und pflegen, kann sich mit Volkswirthschaftslehre, Handels~ J)terateJJ. 
vVaarenkunde, Turnen und Turnspielen und vor A~l~m 1?1 bewtil1~eJJ. 
und ~unst beschäftigen, den Geist so vor EinseitJgke~t erst 




höchsten vV h 1 '1 .. Und Ku e~t ':er eJJen. - Gerade die vV erke der echten Literatur 
zu v ~st smd un Stande, den ganzen Menschen zu packen und 
fehleere eln, ihm Ideale einzuhauchen die unserer Jugend so sehr 
E 
11 und leid b ld · d H 'd J d d b h · rwerb 1 er so a 1n er ast un ag es un arm erz1gen gefühl s (ampfes verloren zu gehen drohen. Starkes Pflicht-
für e· ' feste Grundsätze und Ideale sind sichere Grundpfeiler lr: ?edeihliche c,ha~·akterentwickelung. - . 
anstalt solchen, auf Er21ehung des Nachwuchses genchteten Ver-
lnteresungen hat der gesammte Kaufmannsstand ein lebendiges 
sittlich s~, und _e~enf~~lls ~uch der Staat, denn. die. Erh~lltu~1g eines 
forder . 1:1d .. ge1~tig tuchtigen Handelsstandes 1st em wichtiges Er-
erfolgrl1I.ssh fur die gesammte Volkswohlfahrt und für die zukünftige 
If.elc e Bethiitigung auf dem vVeltmarkte. PUnkt}~ L~~1~lin.gsheim ~~:::nn somit in jeder Hinsicht einen lVI!ttel-
geben rddl~ socia!e Bethatigung der gesammten Kaufmannschaft ab-Unbesc~l:d em einigendes B::~nd um alle Glieder des Standes schlingen, 
geschäf t et der .s~nstigen Schranken, welche in gesellschaftlicher, 
t Icher, rehgiöser oder politischer Hinsicht bestehen. 
7 Die Mittel zur Erreichung des Zweckes. 
schiectur Errei.chung des Zweckes werden Vortriige aus den ver-Fr.age~~en Wissensge~ieten gehalten bezw. zu15,änglich gemac~1t, 
kelt u , dUs dem praktischen Kaufmannsleben erortert, Handferng-
Würd-' ~· ~n. getrieben Fabriken gewerbliche Anlagen und Sehens-sam1~f eiten der Staclt besucht, Gesellschaftsspiele und eine Bücher-
1'urns L:ng zur Verfüguncr crestellt Turnübungen, Turnmärsche, ptel E' I o o ' 
. Für ~' :s auf. un~ Au~flüge v.er~mstalt~~· . 
Letter Jedes Hetm rst d1e personhebe Emw1rkung durch d~n 
Wichti Und der einheitliche Geist in den Veranstaltungen em 
Wuchsges ~oment, um auf die Charakterbildung des jungen Nach-
es gunstig einzuwirken. 
D Aeussere Einrichtung. 
täglich asr Kaufn:ännische Lehrlingsheim ist in der Regel allsonn-
Ve' on 4 b1s 9 Uhr Nachmittags geöffnet. 
Dirsammlungslokal ist Hotel d'Angleterre. 
5 bis 7e 0rwähnten Turnspiele finden bei günstige.m Vl etter von Zu hr auf dem Amalienplatze vor dem Petnthore statt. 
beschäftr;n Besuche des Heims ist jeder in der Stadt Braunschweig 
Wenn e Jgt~ Handlungslehrling von tadelloser Führung berechtigt, A~lfnah r Sich zur Beobachtung der Hausordnung verpflichtet. Die 
be1111 L n;.e erfolgt nach schriftlicher oder mündlicher Anmeldung 
. A.u~~ter ~urch .Unte~zei~hnung der Hausordnung. . 
die Rei kr emer VlertelJährhchen Zahlung von 50 Pfg., welche In 
Von G s\ asse fliessen und als Reisezuschuss oder zum Ankauf 
cler Leh\ enken bei der vVeihnachtsfeier Verwendung finden, .hat Verpflich~e~ng. keinerlei Beiträge zu. entrichten; er ist auch mcht 




Die Veranstaltungen. 1' gshei1'!15 
Die Veranstaltungen des Kaufmännischen · Lehr Jn d 
gliedern sich in_ zwei Hauptgruppen: . Sornrtler du!lr· 
1. Beschäft~gung im Freien, die naturge~äss 11? d n vor e 
2. Beschäftigung im Zimmer, die im Wmter In e 
grund tritt. 
I. Die Beschäftigung im Freien. 
}.3e· 
. . . . A. ~ie Tur~spiele. . rnässigen 
S1e smd W1cht1g für ehe Erzielung emes regel g 
suches im Sommer. . ßetheilig~nll 
Nachstehende Tabelle giebt Aufschluss über dte . scbliess\lC 
an den einzelnen Spieltagen, an den geübten Spielen, etn 
der Turnfahrten und Ausflüge: 
1900/01. ~ 
=------------------1 I Anzahl der 1 Anzahl 
der Theilnehmer 1 Spiele, welche getrieben wurden 
Spieltage an den · ___/ 
==========~T=u=rn=s=p=ie=lc=·n===================~====~ \  
1~ \ Schleuderball . 5 
1 Faustball . . 4 
1 Fussball . . . 5 
I Ball mit Freistlitten 
'I Ball mit vier Freistätten . . · · · 16 
Kaiserball (nach Braunschweiger Art)· 3 
\ Schlagball (ohne Einschenker) ~ 
Barlauf . . . . . . . . . . 
' ·r .. l . \ 1 
20 704 
I urnmarsc 1e . . . . . . • . · · d p. Kriegsspiel (Schneehallschlacht) · · · an e t 
Die Theilneh~erz~hl insgesammt und die T_heilnehrn::chauliC0 




April und Mai 1900 . 
Juni ...... . 






Februar . . . 
März und April . 





207 \ 87 
110 100 
172 '\ 86 131 25 
133 
201 I __.. 
:. : t5s I 91 
938 1P5 ::I i~~ I ~-~o4 




zifferDie. Gesammtzahl der Theilnehmer 1779, die höchste Jahre:-
der B sen B~stehen des Heims, zeigt, wie ausserordentlich gOnst1g 
R.egeles~~h .un ':erftossenen Arbeitsjahre war, zumal gerade die 
m a s s1g k elt des Besuches hierdurch besonders hervortritt. 
U . B. Turnmärsche, Kriegsspiele. 
nach ~~ere klemeren Turnmärsch~ und Spaziergänge führten _uns 
thaler um '-': .. Pawelschen und R1schauer Holze, dem Sophien-
Denst01_pd F urstenauer Forst, nach I3ortfeld, W edtlenstedt und 
felde~~ä1slich .des vyinter.ma~sches fan~ am Aus~ange. des Dort-
schlach 0 zes em Knegssp1el m Form emer tüchtigen Schnee ball-
t statt. 
E . C. Grössere Ausflüge. 
Statt. s vtn.den In der Regel alle Jahre zwei bis drei grössere Ausflüge 
111eist b' hunschenswerth ist, dass die Lehrherren hierzu, wie das 
hierdu 1h er der Fall war, bereitwillig die Erlaubniss ertheilen, da 
freudi rk . das Interesse am Heim .gesteigert u.nd die Arbeits-~· eJ~ ~~r 1_-ehrlinge im Geschäfte erhöh.t w1rd. . 
Wieder Je al!Jahrbch führte uns unser ganztägiger Frühlmgsausftug 
U nach dem Ebne. 
Barzb nsere .. Harzreise fand im August statt. Sie führte uns von 
Eiche bg uber den Ahrendsberg ins Okerthal und über den 
Und d~ erg und Ramseck nach Goslar, woselbst das Kaiserhaus E~e Kunstuhr besichtigt wurden. 
liebe N:e Abtheilung von älteren Lehrlingen hatte eine beschwer-
getret chtwanderung nach dem Brocken am Abend vorher an-
abth·,.tln und traf im Ahrendsberger Forsthause mit der Haupt-
-=! ung -B . . zusammen. ~ogen e1 diesen grösseren Ausflügen hat sich die Einrichtung der 
Jeder L~~el! Rei~ek~sse trefflich bewä~rt. ~~e ~{asse, i~ wel~he 
Zahlt, \\,. rhng, Wie emgangs erwähnt, :VIerteljahrhc.h 50 I ~g .. em-
Vorzugl' hd unter Oberaufsicht des Leiters von emen;t Maghede 
Oder b 1~ verwaltet. Die Mittel bilden dann als Reisezuschuss 
busse Cl gesellschaftlichen Veranstaltungen eine willkommene Zu-
lJnd erleichtern Manchem die Theilnahme. 
D. D. Besichtigungen. 
\Ve~ter~ese. sollen den G~sichtskreis des jLll~gen . Kaufmanl?-es er-
Bell11ath 1,hm Verständmss und Interesse fur d1e lndustnen der 
Produkt St~dt, für die Entstehung der vVaaren, sowie Kenntniss der 
n· e selbst übermitteln. :Vorber~~ Besichtigungen werden stets durch einführende Vorträge 
1111 Ans~~Y' es erfolgen dan~ a~ Ort und S~elle die Er~läuterungen 
sal11rn]u uss a~ das zu BesiChtigende. In emer der nachsten Ver-
bereitunngel! Wird. d~nn von einem Mitgliede gleichsam zur Nach-





:'\icht die Befriedigung der )Jeugierde oder obe~ ~irklicll~ 
Durchlaufen ist der Zweck der Besichtigungen, sonder und klare 
d~1rc~ die_ Anschauung . unterstützte genaue ~inführ_;I~? rnit so~c)le: 
Embhck m d_as ?etretl~nde \Virthschaftsgebiet. ~u erständnisse' 
Art der BesJchngung ISt stets ein vVachsen des V 
der Beobachtungsgabe und des Interesses verbunden. . 
Nachfolgende Besichtigungen sind ausgefi'thrt worden· 
1. Cementwaarenfabrik von ßecker. B rzreise. ~. K_aiserhaus _und Kunstuh~ in Goslar auf ~~r u~g des Brau· 
3. ßierbraueret von Stecrer m Oelper unter I uhr 
. . b ' ~ 
metsters. Herrn ::VI e y er. . Bearnten 
4. Das Pemer vValzwerk, unter Führung der. e e 
\\'erkes der Herren Dockenkamp und He 1!1 z ingeniellr 
5. Die Ilseder Hütte, unter Führung der ~e~·r cn 
Hüschen 1\Iöller Schleicher und Stubtng. auf de!P 
(), l?ie Auss~ellung eines präparirten vValfischeS 
Schützcnplatze. . r . bcnb.orte-rer 
7. Die Ausstellung der Arbeiten der hies1gen h.nd haft un 
8. l )as Lichtwerk der Strasseneisenbahn-Gesellsc ' 
Führung des \\' erkmeisters Herrn Sc b mahl. hgerDässe 
L r ac )lell 
Für die gütige Gestattung der Besichtigu~gen, c t~ 5 sprec F~ihrung und die freundliche Aufnahme bet dense en, rtb 
Wlr auch an dieser Stelle besten Dank aus. d den we~r-
Jn Bezug auf die mannigfachen Anregungen un für die dell 
solcher_ Besichti~ungen, s_owie ihre Nu~zbarmach~ng wir auf der 
kenn~mss der wt~thsch~ftlt~hen V erhältm~se, verweisen kes ur~d {Uf 
» Bencht über d1e Besichtigung des Pemer \Valzwer tsschrtft 
Ilseder Hütte" in der Februarnumm.er 1\JOl der Mona g 
Handel und Industrie. ßesichti~tr· , 
An der betreffenden ausserordentlich interessanten hrere der 
hatten sich ausser den Mitgliedern des Heims au~h. meLehrer 
treter des Vorstandes,. der Kaufmannschaft und emJge e 
kaufmännischen . F ortbll_dungsschule betheiligt. . vVochentag d 
Die ßesicbngung fand ausnahmsweise an emen~ d'es irgell !l 
statt,. und es ist ~a~1kbar anzuer~~nnen, dass, so wett {ehrlitlg~t. 
moghch WH, von Seiten der bethethcrten Lehrherren den rden 1 e 
• r • b . 'l wo . at für dt~se~ ~uten Zweck ~ern dte Erlaubmss ert?et t. begünstle>. 
D1e Ermnerung an diese vom herrlichsten vv etter . Glilllt 
Besichtigungsfahrt bildet denn auch für alle Betheiligte etnel1 
punkt in den Erinnerungen des verflossenen Arbeitsjahres. 
Il. Beschäftigung im Zimmer. . lW 
.. J:?em I~aufn:.ännischen . Lehrlingsheim stehen fü~ ~1Ieterre 
schafugung Im Z1mmer drei grosse Räume im Hotel dA g . 
zur Verfügung. .. . . . .. sorge fUC 
Neben der korperheben Ausbildung ist auch dte fur 




A. Die Vorträge. 
gebj Bei den V ~rträgen wird trotz der verschiedenen ·wissens-heitlf~hl ~enen s,re entno~m11en sind,, mögli~hst. eine_ gew~.sse Ein-
Theil Zelt an~estrebt. So stehen d1e dresjähngen Vortrage zum 
setzu auch nm ?en vorjährigen in Verbindung, indem sie Fort-
Agen <?der. Ergiinzungen derselben bilden. 
Und l\,t~h 1? d1ese.m Jahre haben die Herren Lehrer K. E.rnst 
Iehrer ugge, sowre Herr Schwarzmann und Herr Semmar-
Leiter O. _Koltzenburg in dan~enswerther vVeise ausser ~iem 
. durch Hebernahme von \, ortl·iigen unserer Sache gedrent. 
Die Vorträge dieses Jahres behandelten der Zeitfolge nach: 
1. ~oh. Gutenhcrg, Ansprache zum 50CljCihrigen Geburtstage des Erfinders der 
2 , u?hclruckerkunst (Leiter). 
· h.eJscsk' . I I · . 
3. · tzzen : )w Lüneburgcr Hctde. 
von >'- II: Lauenburg-Sachsenwald und Lübeck (Leiter). (Erinnerungen 
4 H cmer Radfahrt durch Norddeutschland.) 
· b clmuth von Moltke, ein Lebens- und Charakterbild zum lOOjCihrigcn Ge-
5 D llrtstage des grossen Schlachtenlenkers (Leiter). 
· r-·? Schauplatz der Tellsage (Reiseerinncrungen a. d. Schweiz, zur Ein-
6 u tr~ng in die Lektüre des Schillcrsehen Schauspiels [Leitcr1). 
· und '-· Handfertigkeit, insbesondere Papparbeiten, nebst Ausstellung selbst-
8. ~:~rttgter Gegenste\nde (Seminarlehrer K o I t z c nb u rg [Wo~fen~üttell) ... 
b!i mnung .und Verarbeitung des Eisens nebst cmcm gesclu~hthchen Ruclc-
dcsck/md ~Jnem kurzen U~berblick über d1e volkswuthschafthche Bedeutung 
E:scnhuttenwesens (Letter). 
Zur Vcranschaulichuncr di~nte die Vorführung der wichtigsten Eisen-
erze u d ,, "' I ur I k u 11 uer Tabellen: I-Iochofen-Bessemcrbirne, Dampf Jammer, vv a zwer 
nd Gtesserei. 
v Der Vortrag hatte den Zweck, die Besichtigung Peine-Ilseele gründlich 
orzubereiten 9. D· · 
S le Schreibmaschine, ihre Geschichte, Einrichtung und Bedeutung (Herr 
10. V ch~arzmann). 
orfuh.rung des Mimeographen und der verschiedenen Systeme der Schrcib-
;aschtnen nebst praktischer Uebungen im Liniiren und Zierschrift (Herr 
chwarzmann). 
S .Bei dem nachfolgenden interessanten Vergleichswettschreiben zwischen 
: chret?maschine gewöhnlicher Schrift und Stenographie war das Ergehniss 
tn g~etcher Zeiteinheit unter Zugrundelegung einer Sentenz folgendes: 
Gewöhnliche Schrift 5 Abschriften, ~teno~raphie (Gabelsbcrger) 21 Abschriften, . ~hre1bmaschine ohne Verviclfältigung 8 Abschnften, 
11. E· lllJt Vervielfältigung 24 Abschriften. 
y 1ne Reise nach dem Monde (Herr Ernst) mit Vorführung selbstgefertigter 
12. c:r:ns:haulichungs.-~pparatc. . ' . . .. . . 
L b amsche ElektncJtät und d1e Anwendung der Elcktncttat 1m praktischen 
e en (Herr Mügge). 
V b Der Vortrag war durch zahlreiche Versuche erläutert und diente zur 
13. D or er~llung der Besichtigung des Lichtwerkes, 
au:s Schlagballspiel ohne Einschcnker, nach den Regeln des Central-
14. Rü ~:~sses erläutert (Leiter). 
c hck auf das verflossene Arbeitsjahr (Leiter). 
N B. Freie Vorträge der Mitglieder. Worde~C~dem. im vorigen Jahre ein erster V ersuch gemacht 





zuziehen, deren Stot1 den jeweiligen Lieblingsfäch~rn der~=~~ einige 
Mitglieder entnommen ist, wurden auch in dtesern lJ.e 
solche Vorträge gehalten. . . GebraüC 
Die Ei_nrichtung hat den Zweck, die Mitgheder,.1111ender for~ 
der mündheben Rede, insbesondere in zusammenbang nd ds.rf. di t 
zu üben. Der Vortrag ist vollständig frei zu haltV ~ ag 5chltess ~eit von 1~ Minuten nicht überschreiten. An den °~ ~echung a.!l· 
s1ch, wenn trgend möglich, eine sachgemässe kurze ßes~ 
In diesem Jahre sind folgende Vorträge gehalten. 
1. Humoristische Darstellung unserer Harzreise ( 'vV e b er). 
2. und 3. Aus dem Wunderlande der Pharaonen: 
a) Schlüssel zur Bilderschrift der alten Aegypter. :Mitgliede 
b) Altägyptischer Tempelbau (beide Vorträge, vom 
wurden durch Zeichnungen erläutert). r) (Webe . ~· u~d .5. Die Baudenkmäler bei den Griechen ~nd. Römernnade). 
r,. Emnchtung der elektrischen Strassenbahn (M1tghed U n g 
C. Besprechungen 
webe!• 
a) aus der Praxis des Kaufmannslebens. hiede!le 
. .. 1' h versC p.t-' 
T In den früheren Jahren s~n~ hauptsach lC { ntokorr\s~ 
\V echselvorfälle, Rechtsfälle, Betsptele aus ~em I 0 der V ol 
verkehr, aus der Handelsbetriebslehre, sow1e aus wordell· d 
wirthschaftslehre, Zoll- und Steuerfragen bespro~hen hr reges Ier· ~3ei diesen. Besprechur:gen ist das Interess~ e1r: se ehr lebha t 
der s1ch anschhessende Memungsaustausch me1st em s . 
In diesem Jahre beschäftigten uns folgende Punkte· 1 folget~ 
verpflichtet 1. Ist man zur Annahme eines eingeschriebenen Briefes 
der Nichtannahme. 
2. Deutlicher Bankvermerk auf Rechnungen. 
3. Befugnisse des Reisenden. langen l 
4. Kann der Reisende im Falle seiner Erkrankung Spesen ver 
5. Postabholungsfächer. 
6. Führung von Kundenregistern. . poJ1<< 
7. bis 9. Praktische Ausbildung der Lehrlinge. "organlsa 
(Der letzte Stoff ist einem Artikel der Zeitschrift 
entnommen.) 
b) aus dem Leben für das Leben: ..,scb~ 
. e 1J1e•· o Gedankenaustausch und Anregungen über allgemetn ubah11e 
liehe Fragen, um eine vertiefte Auffassung des Lebens anz 
und das Gemüthsleben zu fördern. 
D. Vorlesungen und kleinere Skizzen. gef, 
.. Es wurde ausser kle~neren .Skizzen von 'vVarncke, Ro~~!lter 




E. Besuch von Vereinsvorträgen. 
(An Werktagsabenden.) Vere~uch in. diesem Jahre sind von Seiten des Kaufm~innischen 
bande ~ '' Umon" und des "J{reisvereins Braunschweig im Ver-Vorträge~utther .H~1ndlungsgehilfen" Eintrittskarten zu den \\!inter-
Verfüg ur e1fnge und. strebsame Mitglieder des Heims zur 
z
1 
ung gestellt worden 
aufgen urn Tb eil sind diese \1 orträge von l\'Iitgliedern stenographisch übrige~~"R~pen .. und dann zu einem Berichte verarbeitet und den 
n· l Jtghedern so nutzbar gemacht worden. 
le Unionsvorträge behandelten: 
1. Deutsch C'h · 
2. D - ~ ma und die Chinesen von Dr. Curt Boek, Wcltreisender. 
a as deutsche Volkslied von Dr. M. Friedländer, Privatdozent, ein ganz w~ls:ezeichncter Vortrag, der geeignet war, besonders auf das Gemüth zu 
d Ir hen. In einem Berichte wurde daher der Hauptinhalt des Vortrages Ure dc L . n· n eiter den Mitgliedern dargeboten. 
1 le Vorträge im Kreisverein behandelten: 
· Rezit t · h 2 R . a onsc er Abend von Georg Gernss (Cera). 
· [BCiseerinne1ungen. Zu Rade durch die norddeutsche Tiefebene (Th. Sander 
taunsehweig]). 
D F. Keulenschwingen. 
gung a~blbe dient besonders der körperlichen Uebung und K.räfti-
übt u"'; r~nd des vVinters. Es wurde an 16 Sonntagen eifrig ge-
fuhrun n ~le \Veihnachtsfeier durch vorzüglich gelungene Vor-
gen 1111 Keulenschwingen verschönt. 
tJ G. Besondere Feiern. 
1-Ieirn nsere diesjährige Weihnachtsfeier die Hauptfeier in unserem 
' War g u ' A.u anz ausserordentlich stark besucht. 
Bande! ·k"er den Mitgliedern betheiligten sich auch Vertreter der 
der Le~rTilllt~er; d~s ': o.rstandes der Kaufmannschaft, die. Eltern 
A.uch ~ge, .sow1e e1mge Freunde de.r Sache an der Feier: 
den Ge 111 d1esem Jahre fand ausser emer Verlosung von passen-
Die tni~enständen eine Vertheiluncr werthvoller Bücherprämien statt. 
I!ldivictu fll_tsprechender vVidmung versehenen Bücher, welche der 
81Ud an a ltat der betreffenden Mitcrlieder gernäss ausgewählt wurden, 
1 E nachfolgende Mitglieder ~ertheilt: 
. u~~1<~-~. vVeber: Die Leute aus dem Walde von Raabe 
2. 1\:a 1 \i!ckenhagens Kunstgeschichte. . 3. p ri~ ~I] e rt: Huber-Schär, KontorpraxJs. 
4:. A.u dnch Germer: Dullers Deutsche Geschichte. 
5 B ?Ust Bertram: Hungerpastor von \Vilh. Raabe. 
6, Phy-n. Löhr: Jahn, I. Theil, Erlebnisse eines 24er. Vo~ Ip~ Gothmann: \Virth, Das Geld, und Pache, Lehre 
7. 'Nil1 taate. 
8. \Vi]~· Brüggemann: Moderne. Landsknec~te von Berger. 





Ausscrden1 wur?en _no~h als lobc,nde A_nerkennWgbrsen un 
Bücherspenden an d1e i\l1tghed.er Fr.· Schm1dt, !3. 
P. Schacht vcrthcilt. ' . h r Lieder, 
Gemüthliches Beisammensein mit Gesang fröhllC ~DJ So~?~ 
musikalischen und humoristischen Vortrügen fand statt d :24. fA.a! 
tage nach der \V cihnachtsfeier - am :23. Scpt~mb~r •r ·ne z,oge!1, 
als Abschicds~'cier dreier trcucr :Mitglieder, d_ic ~n d~e Ed. \;Ve~er~ 
am. ~1. Apnl aus Anlass der unseren .Nhtghcdcrn pränJle!lf-
Max N_äsemann und Herrn. Löhr zu Thei\ geworden~n der kau 
ausz~1chnung für ihre vorzüglichen Leistungen 111 
mänmschen Fortbildungsschulc. · 
H. Büehersammlung, Gesellschaftsspiele. n1lutlg, 
. . . .. , ß" hersarn er 
Auch m ch_ese_m Jahre hat unse_re retchhalu~e uc steht, all55 es 
welche den Nhtcrhedern unentgclthch zur Verfugung h 1tzung d 
:1 ": !:? • h r , Sc er ) er· c en "-.euans~haihmgen eine Ben.:ichen~ng ~lurc. .~ 1~ ;.enalbUlil 
Herrn R. Cramer (14 Bämle von Senil, Bncfnldi ~ .. rocbetl· • 
halten. Dem Stifter sei auch hier unser I )anl~ aLtsg.c~p liebeil Ge 
Neben der Büchersammlunu gewähren d1c vorzÜg terbaltt!!lg 
sellschaftsspielc bei ungünstigen~ \V euer ~en~igend ·h· 11 dell· Dd.~ 
und BeschäftiuunQ. Auch ein eigenes Klav1er 1st :'01 d<l~ und 1e 
.. 1"'? " , • I) Ihr s rer 
alteren Lehrlmgen sta!lden }msserdem ;w~~ )\ < Die letZ. 
Kegelbahn gegen mässtges Entgelt zur \ crfugung. r Geleg,en~eit wurde an u Sonntagen benutzt. ll' cren Verkeb ' 
.. So 1st ~ür Unterhaltung, B~leh~ung und gesecr :~orcrt. 
fur Beschäftigung aller Art 111 re1chhchem Maasse :::>e t> 
I. Besondere Abtheilungen. 
. l . t und 
Lesegruppe, Abtheilung für Handfertig ;.eJ 
Kurzschrift. ll u~d 
. Te« 
Die Lesegruppe hat in diesem Jahre "Wüheltn 
"\Vallensteins Lager" mit vertheilten Rollen gelesen. Vortrag _d~: 
Durch _den kurz vor vVeihnachten stattgefundenen ticrkeit, tll 1:1t 
Herrn Semmarlehr~rs 0. ~oltzenburg über Ha~dfer ßeite~ b fl 
besondere durch d1e pralmsche Vorführung der I appar bereits ll 
sich eine Grurp~ für Handfertigkeit gebildet, welche _ 
neun Tagen e1fng geübt hat. der Br 
Die Gruppe für Kurzschrift hat öfter zum Zwecke cb vor· 
zielung grösserer. Fertigkeit Diktierübungen veranstaltet, au 
träge stenographisch aufgenommen. 
K. Eislauf. itls, 
D. d 1 · · · · E' b hnvere vf re a_n z~nswerthe V ergunstlgung des h1esrgen rs a . Jass a t un~eren M1tghedern gegen Lösung von Schülerkarte~ ~~n berJ.l.ltt 




Worden Th ·r . 
Woch · er werse haben die Mitglieder auch am Abendlaufen 
entags Theil genommen. 
Schlusswort. 
hat ~i~~rbeit~rei_ches Jahr liegt hinter uns. Manche schöne Stunde 
Zwecke ~.Mitglledern des Heims gebracht und mit Ernst dem 
D· ge. rent1 den es verfolgt. bereite~ d~_s Heun ~eine Mitglieder für das praktische Leben vor-
die Verb~!)]? so spre.?,el_t s~ine ganze Einri~htung gewissermaassen 
Der }n:sse des oHenthchen Lebens wreder. . . . 
zu arbeit;mzelne soll lernen, für ~as G_anze, für die ~esamr:1the1t 
zu sehe n. ~md den besten Lohn m semer treuen PfhchterfLillung 
Sei es ~ls sS es. al~. Ob man~ des Gm~z~n oder einzelner Gruppen, 
dergleichen chnftfuhrer, Bucher-, Sprel- oder Kassenwart und 
]. Es sch~· I . 
rngsheir . Int, ~1 s ob das Interesse für dJC gute Sache der Lehr-ltlännisch~ V~ ":\/ achsen be~rifien_ ist. ~andelskammern und kauf-
Jahres Wu ereme beschäftigen. s1ch mrt der Frag~. !n~ Lauf~ des 
gerichtet rden v_on mehreren Se1ten Anfragen an dre hresrge Lettung 
Lübeck und eingehende Auskunft erbeten, so von Halberstadt, 
fahrun Und_ Halle. vVünschenswerth ist vor Allem, dass die Er-
durch gBn Liber Einrichtung und Leitung von Lehrlingsheimen 
Und dass es.prech_ung der betheiligten Kreise ausget~mscht ~erd~n 
Band · srch eme geeianete Stelle findet welche dre Sache 111 dre 
nrmnlt b ' 
ist, d~rundbe.dingung für die aedeihliche Entwickelung eines Heims 
Leben ss gasselbe von einhcitlichem Geiste getragen wird, dass 
das Ga 
0 ? Streben darin herrscht und ein frischer, fröhlicher Zug 
Denze durchweht. 
\7 erhältr~ Wahren Bedürfnissen der Lehrlinge und den ör~lichen 
aber auf A~n m~ss überall Rechnung getragenr we~·de~; fl:lem_als 
gearbeitet 1,genbhckserfolge in unverz~ih!icher l\..urz~·nchnl?keJt ~1m~ 
nur gan· \\erden. Fehler auf dem ErzJChungsgebJCte smd ]erdet 
Ge.schJe:h allnlählich oder gar nicht wieder gut. zu machen, j_edes ~eicht ist te~rn~et auf ~em E~-zie~mngsgebiete die Saat des vongen. 
asseJbe da·~ em Le~rhngsherm ms Leben z_u rufen, aber sch'Yer, ~ass es dauhi~ zu bnngen, dass es dauernd. mneren \Verth besi~zt, 011 dem V ernd auf der Höhe erhalten wrrd und getragen wrrd 
S . Im L, e7rauen der ernster denkenden Lehrherren und ~ehrlinge. 
\Velte11 th~k ~-d~s Jahres ist unserem Heime von den verschiedensten 
Orden. D raftige Unterstützung und Interesse entgegengebracht l~elche 5· h en hohen Behörden Vereinen Firmen und Herren, Ieb Ic un · S ' · ' d ·eh b . enswürd· serer , ache durch Deltrtige und Schenkungen, UI 
her Besichti rges Entgegenkommen und durch sachgemässe Führung 
li aben, geb§unge~, durch Uebernahme von Vort~·tigen _angenommer~ 





. . . . . r ent"Wl • ~öchte d~s He1m stets m rechter 'vV eise s1ch weite l{aufman!l 1 
und em gememsames Band für die Bestrebungen d~ u förder!l· 
schaft sei1_1, den ~ehrlingsstand sittlich z~ hebe.n un ~u fernerer 
In d1esem Smne rufen wir alle Gleichgesmnten 
Mitarbeit auf, der 'vVorte gedenkend: ·n deJ.l'l 
b denn 
1 es 
"Kommt, lasst uns unserer Jugend le en, des unser 
Nachwuchs liegt die Zukunft unseres Stan ' 
Volkes!" 
Braunschweig, 1m Mai 1901. 
Th. Sander, . bei!lls· 
. Lehrhngs 





.n.autm" · anmschen Lehrlingsheims zu Braunschweig 
für das Jahr 1901102 . 
.Nach~~ Veranstaltungen finden allsonn~äglich von 4 bis 9 Uhr 
lttags statt. Versammlungslokal ist Hotel d' Angleterre. 
I. Sommerhalbjahr. 
l (Beschäftigung im Freien.) 
die T~ Turn~piele. Im Mittelpunkte der Veranstaltungen stehen 
I rf.lsplele. 
oder R d~esem Jahre wird ausser dem echt deutschen Schlagball-
Schnell' aherballspiele nach Braunschweiger Art besonders das 
Au sc e Schlagballspiel ohne Einschenker aeübt werden. 
bau B srerdem wird gespielt: Faust- und Fussßallspiel, Schleuder-
' A. ar auf, Raff- und Grenzball, Ball mit Freistätten. 
5 b· nrnerkung S . 1 1 . 
lS 7 Uhr · · p1e platz: Amalienplatz. Spielzeit: Sonntags Nac 1m1ttags von 
finde;· a~urn:tnä_rsch<:, Spaziergänge, Kriegsspiele. In der Reg_el 
l(riegss i~11 on~thch em Turnmarsch oder Ausflug statt. Auch em 3 P .. Wird wieder veranstaltet werden. 
nach d Grossere Ausflüge. Im Mai findet ein ganztägiger Ausflug Ju~j ei~~ ;Im~? _Himmelfahrt nach d~m Fürstenauer Holze, im 
relse 11 h albtag1ge Assefahrt und un August unsere Harz-
. 4. ~c . de~ Höhlen von Rübeland statt. . 
1n der S estchttgungen von Fabriken und gewerbheben Anlagen 
ausgefüh tadt und Umgebung sollen auch in diesem Jahre wieder 
I rt Werden. 
n ~ussicht genommen ist die Besichtigung: 
e~ner Zuckerfabrik 
e1ne B ' ei r · uch- und Kartendruckerei, 
e.ner Blechwaarenfabrik, 
d lner Konservenfabrik 
.er Jutespinnerei ' 
Clner M h" f'b "j b c· 0 
.. VieH . asc men a n { ezw. 1essere1. 
alteren Leich~ lässt sich in diesem Jahre auch der WTunsch der 
tim das r(hrhnge, ein Kalibergwerk zu besichtigen, er~ögli_chen. ~;r Bu unstverständniss zu wecken soll ausser der BesiChtigung 
'-V!useenr§ Dankwarderode und des Doms versucht werden, den 




r 1:1 io 
. dienst tC del 
immer nur dann geöffnet sind wenn die Lehrlmge_ · V/atl 
' · h bterin Anspruch genommen sind. Vielleicht lässt s!C 
schaffen. 
li. Winterhalbjahr. 
(Beschäftigung im Zimmer.) den ver· 
1. Vorträge und Besprechungen. Dieselben we ..rdhenchaft\iche, 
h. d \"T' . V 11 wtrt s be· sc re ensten . •\ rssensgeb1eten entnommc~.. o (S ·e werden 
gesetzeskundlJChe und handelswissenschafthche Stofl sonder~ berücksichtigt. "ftslebell z;u: ~)re Besprechungen werden Fälle aus dem GeschGetnüthsleb 
Ausgang~pun~ne nehmen und ausserdem auch das f"rdern· _ 
durch Mmherlungen aus dem Leben für das Leben . 0 freier, z;U!l 
2. Freie Vorträge der Mitglieder. Zur Uebun~ 1~ragsthertle 
sammenhängender Rede werden selbstgewählte \ 0~·brt. ·d 
aus den Lieblingsfächern durch die Mitglieder vorgef_u Strortltl 0« 3 · · . Ut mrne Qtt 
. Vorlesungen. lnAusstchtgenommenist. " B"tzow<<, « 
von F. Reuter, vVilh. Raabc: "Die Gänse von u. ehnlindell' 
Ernst: "Aus verborgenen Tiefen« \IV ebers "Dretz 
neben kleineren humoristischen Ski;zen. . scb<Jilill~~~; 
4. Lesegruppe, Abtheilung für Kurzschnft, Keulenr !{Jasst 0 Handfer~igkeit. pie Lesegruppe wi~~ J?ramen unser~ fortsetZ{uf 
lesen, dre. Abtheilung für Kurzschnft_ rhre Ue?ung~theilung 
ebenso dte Gruppe für Keulenschwmgen. Dte A fl en· . '!ß 
Handfertigkeit wird die Papparbeiten besonders t ~~veretll. ~-
5. Vereinsvorträge. Die "Uniona und der ''~ r~r Eiotrtt 't· 
V erb an de Deutscher Handlungsgehilfen<< haben Wl~_d 1 tliche :tJi karten zu den \IVintervortrtigen für eifrige und pun { r-
glieder in Aussicht gestellt. . . , . <Te Bücll\ 
6. Verschiedene Beschäftigungen. Dte rerchbdltlt? den ~ d 
sa_mmlung, die vorzüglichen Gesellschaftsspiele ste~~?· edern stillt 
gliedern unentgeltlich zur Verfügung, den älteren Mt:t? 1 es Entge 
auc~ z':"'ei Billards und eine Kegelbahn gegen genng ~je 
zuganghch. . . . . . htlich, .. r· 
Der Braunschwelger Etsbahnverem wtrd vorauss!C schUle 
in früheren Jahren, den Mitgliedern gegen Lösung von .• 
karten den Zutritt zu seinen Eisbahnen gestatten. . . r ge!J1iJt~!J. 
Besondere Feiern. Ausser der V eransta\tung ~tntge l suPg 
lieber Abende ist wieder eine \IV eihnachtsfeier mtt Ver 0 
Aussicht genommen. 
~~------ -- --
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Handelskammerwahl. 
der :Vir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass bei 
die l~m G. Juni cl. J. stattgefundenen Handelskammer-Ersatzwahl 
Kauft;~ren H_ofli~fcrant Otto M e y er, i. Fa .. C. Fr. Behrens, t_~ncl 
fUr die :m. Fn~dnch Sander, i. Fa. Dr. Hemen & Sander, hrer, 
geWählt Zett bts 1. April ] HO~ zu Mitgliedern der Handelskammer 
B . Worden sind. 
rauns I . , . I c lWetg, den :2b. Jum 1~)01. 
-Iand,]J 1 · es (atnmer fiir das Hcrzogthum Braunsc 1we1g. 
Jüdel. 
Stegemann. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
~~~ . . 
. llle von Obligationen in den amtlichen Kursbericht. Rewi~le Handelskammer hat den vereideten \Vechselsensal an-
S h sen d · 1 1 o; · B. h · c dnin ' te. zur Ausgabe gelangten 4 1 ~ 01g~n raunsc w~Ig-
3Ufzun §er Eisenbahn-Obligationen in den amtlichen Kursbencht 
. elll11en. 
N Waarenzeichen-Anmeldung ''Freimaurer<<. 
lung th einer Mittheilung des Kaiserlichen Patentamtes, Abthei-
treffendrd vVaarenze~chen, ist .die \Vaarenzeichena~meldung,. ?e-
und da as Wonze1chen "Freunaurer<<, rechtskräftig abgewresen 




Reichsbanknebenstellen sind errichtet in: . hsbankstelle 
1 
1. Bünde (Westfalen), abhängig von der ReJc · teUe 
Minden, . . sbankhaupts 
2. Altena (Westfalen), abhängig von der Rerch. dell' 
in Dortmund, . . Jle in Bran 
3. Luckenwalde, abh~ingig von der Reichsbankste ·p~j~, 
b H ·n I er 1e ~rg a. ., . . . tsteHe 1 _., kste 
4. Dobeln, abhängig von der l{eichsbankhaul; Reichsball 
f>. Lauterbach (Oberhessen), abhiingig von de 
in Fulda, . l)resJcn,le ill 
li. Riesa, abhängig von der Reichsbankstelle ~nh bankstel 
7. 'vV ermelskirchen, abhüngig von der ReiC 5 
1
,·el B . p,l ~ 
armen, . 1 ·telle J!l 8. Eckernförde, abhiingig von der Reichsb<m. {S Siegen· 
~l. Olpe, abhängig von der Reichsbankstelle Il1 
ige Beschaffenheit der Briefsendungen: die b.ie5 
Der Staatssekretär des Reichspost~mts ha~c;;t: reteftl 
Handelskammer das nachstehende Sehretben gen o:üt Ver\abetl 
))Auf der im Februar d. J. im Reichspostamte ferent ·elüllg 
der Handels- und industriekreise abgehaltenen Kon zur :E:rtl ffell' 
b_ekanntlich auch .Besprechungen ü.ber Maassn:hmed~n ße~cb~0~g, 
emer den Bedürfmssen des Postbetnebes entsprechen r Erorttve1se 
heit der Briefsendungen stattgefunde!l. Es kam. zlästiger }3rief· 
dass die glatte Abw1ckel~ng des Bnefverkehr~ J11 heit (leffklebeß 
erschwert werde durch d1e übergrosse Versc~Ie ~n ·m j\u 't der 
formate, durch den Mangel an Gleichmässigkeit_ .I htlicbke1 
der Freimarken und durch die oft geringe OebersiC osseß 
Aufsch~ift. . . . . hsten. Gr ·ge!Y 
Be1 den .Bnefumschlägen kommen die mannigfac d dte e1 rtig' 
- vom Folioformat bis zum Miniaturformat -- un hiedetltl dß.S 
thümlichsten Formen zur Verwendung. Dies~ Verlc 0gsatrl\~g keit . ist fü~. den Postbe~rieb äusserst lästig; ~Ie ved:n scb~ detl 
Sornrgeschaft, macht d1e Vereinigung zu Bnefb~n dies v?V~.tliger 
und hält das Stempelgeschäft auf. Vor Allem gJlt ht1>'1tl j3e' 
ganz klei~en U~schlägen und solchen von nicht rtgrosste
1
getl' 
Form. D1e stetige Zunahme des Verkehrs drängt au. fsetldutl\)ef' 
schleunigung der posttechnischen Behandlung der. Br~eiteste 0Ueß 
namentlich auch der Stempelung, für welche d~e oer V oiß' 
wendung von Stempelmaschinen im Bedürfnisse llegt.d. rJ.aß eß~ Au~nut~ung solcher Maschinen steht aber immer 1el{o!lfefof' 
falugkelt. der Briefumschläge hindernd entgegen. In .dt~vere~ teoS 
wurde d1e Berechtigung. des Verlangens nach einhelt I we~gs biO 
maten anerkannt und d1e Möglichkeit zugegeben, dass. btl.l!l$ 




durch th r 
schaft b .un Ichst allgemeine Verwendung des schon jetzt bei Ge-
könn s nefen bevorzugten Quartformates Rechnung getragen werden e. 
Sitz ~eh fl!ehr als das ungleiche Format bildet der wechselnde auszuf·~ Freimarken ein Hinderniss, die Stempelung mit Maschinen 
Stelle ~e ~eU Der Mas.chinenstempel trifit nur eine bes.timm~e 
Marke d~ n:schlags, die ob~re ~ech!e Ecke. Befindet siCl: die 
Bandste rt mcht, ~o unterbleibt die Entwerthung. Auch bei der 
ungemeimpelung st~)ft es den glatten Fortgang des Stempelgeschäftes 
andere n, Wenn die Marken bald auf der einen, bald auf der 
der p n Stelle des Umschlags sitzen. Deshalb ist durch ~ 3 li 
rechte~stordnung die Au~l~le~ung der M.arken in de~· ~beren 
dass d Ecke der AufschnitseJte ausdrückhch vorgeschneben, so 
abwei hr Postverwaltung das Recht zustände, von dieser Bedingung 
nicht c ende Sendungen zu beanstanden, was allerdings bis jetzt 
Wird ~~~che~en ist. Damit die gedachte Vorschrift besser beachtet 
R:onfer a t die Reichspostverwaltung, was auch die Billigung der 
die mi~n~~and, es für zweckmässig, dass auf allen Briefumschlägen, 
rechten E Irmenaufdruck . etc.. ve~sehen wer~en, in der oberen 
ßedruck cke der Aufschnftse1te em oder zwei Marke.nfe~der vor-
esse dert ~erd~n. -: Hinsichtlich des Firmenau.fdrucks 1st 1m ~nter­
P~nkt her euthchkeJt der Stempelung n~ch e1.n ande~er Ge:Ic~ts­
die re h vorzuheben. Die Stempelmaschmen hefern emen reichlieb .A.bdr~ ke Halft~ des oberen Randes der Briefumschliige deckenden 
.__ A.n c b Dama die Deutlichkeit des eigentlichen Aufga~estempels 
den Figa e des Ortes und der Zeit der Auflieferung - mcht durch ~uf di;1fenaufdruck beeinträchtigt werde, empfiehlt es sich, diesen 
hnken S 1!lke Ecke des oberen H.andes zu beschränken oder am 
. Zu G~en.rande des u.m~chlags anzubri_ngen. . . ' ., . ~Ingew· nsten des SortirdJenstes wurde m der Konferenz da1 auJ Insl:leso~Jen, dass auf grösste Uebersichtlic~keit der Aufsc~rift, 
~u legen e:.e auf schnelles Erkennen des Bestimmungsortes \\ ertb 
hch beitr:are. Zur Erfüllung dieses Verlangens w~rde es wesen~­
A.ufdruck gen, Wenn auf den Umschlägen - wemgstens den mit 
stlnltnun versehenen - unten rechts für die Angabe des Be-
Verwaltu gsones ein starker Strich, wie bei den von der Post-
Bl1Weisunng herausgegebenen Formularen zu Postkarten, Pos~-
estirn111 gen etc., vorgedruckt würde um die Niederschrift des 
angabe aungsortes an dieser Stelle z~ sichern und so die Orts-
theiinehm us der Aufschrift hervorzuheben. Von den Konferenz-
]3 Kurz er~ _wurde dies als ausführbar beze~chnet. . 
d ezug auf E usa.mmengefasst ha~ hiernach d1e Postver~altung .m 
as Publ'k· rleichterung des Bnefverkehrs folgende Wunsche dn 
I l um: 
· Yern1· d r h Bes · ~n erung der Zahl der Briefformate und nament ~c 
Ver eltlgung der ganz kleinen Formate; möglichst allgefi1:~te 





lJ ·chlägen; 1:11ke ~. Vordruck von Markenfeldern auf den r~ls . obere )1 
ö. Beschränkun~ c~es Fir~nenaufdrucks auf .. dte . ort 
Ecke oder ~1e linke Sette d~s Ums.~hlags, Besti!11111unS5 
4:. Vordruck emes starken Stnches fur den . {-
unten rechts. 1 al11 :Brle Bei dem wesentlichen Antheile der Geschäftswe t von diese~ 
.. · wenn · un" 
verkehre wurde es von grösster Bedeutung s~m, . ·"cksicbng 
Seite die angegebenen Gesichtspunkte willfähnge Bel u 
fänden. 
Verunreinigung der Flussläufe. 13• !\1!irt 
, Bekanptlich hat der Reich~tag in einer Rssolution v:chtet, ~~ 
189.9 an dte verbündeten Regterungen das J:,rsuche~ ? läufe d~ hS' g~s1ch~s ~er zunehm~ndet~ V er~nreinigun.g der : usseine }lelJes· 
dte Emlettung von hilwhen, :::chmutzwassern etch eren IW? .. rel1 
kommission einzusetzen, welche den Zustand der me. r en santt~ e!l 
staaten gem eins~m1en v~ asserst~·as~en ~· im allgemembeaufsichtlg i!l 
Interesse und mtt Rücksteht auf dte F tschzucht z~ Juni v. J. {e11 
hätte. Nachdem durch das Seuchengesetz vom. 3 L ben g~ru er· 
dem Reichs-Gesundheitsrath ein neues Organ ms . e für wassder 
und innerhalb desselben ein besonderer Aussch.us:chliesslic~ del1 
Versorgung und Beseitigung der Abfallstoff~ ems eine fXll~ ue 
Reinhaltung von Gewässern gebildet worde~ tst, ':ar tattete . t~!lg 
nöthigen technischen und Verwaltungskräften ausges runrei111f t)!lg 
gegeben, die zur Mitwirkung bei Fragen der FlusJye·e Gesta t gs· 
herangezogen werden konnte. Im Anschluss ~~ tes Ileich51t8,t: 
der Verhältnisse hat der Bundesrath der erwah~e~ hlosse~ aus 
resolution in der Form Folge gegeben, dass . er esc auf dte eill' 
Dem. Reichs-Gesu~1dheits~at~.e werd~.n n~:t ~ezu~botene R (je• 
gesundhetts- oder vetennärpohzethchen RucksH.hten ~·hrenden 
haltung der das Gebiet mehrerer Bundesstaaten b~ru . .. setl 
wässer nachbezeichnete Obliesenheiten übertrag~nh . en j\nlalche . 
a) Der Reichs-Gesundhettsrath hat bei w~c ug en we. j!l 
auf Antrag eines der betheiligten Bundesstaaten 111 }r~e dabe1u11g 
sich auf die vorbezeichnete Angelegenheit und au czufub~ell' 
Betracht kommend~n Anlagen und Einrichtung~·~sern, Gr~ bCß' 
v~~ Kanal- und Fabnkwässern, sonstigen Schmutzwas l.) l:Jez,teyor· 
v.:assern, ~enderungen .der. Wasserführung u_nd derghtliche tLlf 
eme vermittelnde Thäugken auszuüben sowie gutac. e und 
schläge zur Verbesserung der bestehe~ den V erhältntss . ef 
Verhütung dro~ender Missstände zu machen; vorgäl1~:ßer 
b) der Re1chs-Gesundheitsrath hat auf Grm~d en il eß' 
Vereinbarung unter den betheiligten Bundesregt~rungentsteb 
S .. k . G bete 
.treltlg e1~en, welche auf dem vorbezeichneten e 1 u~r, 
emen Schiedsspruch abzugeben; . ..nen l:Je[ ßS' 
c) d~r Retchs-Gesundheitsrath ist in wichugeren Fad 5 RelC 




kanzlers (R · 
drohend _. ~Ich~amt des Innern) Anregungen zur Verhütung 
zu geb er Missstande oder zur Verbesserung vorhandener Zustände en. 
· . Ausserdetn · t d b d R · d' ' 1 eJnbaru · 1.s unter en ver ün eten eg1erungen 1e er-
Art, insb~s getrotle!:.' das~ ~ie ~ichtige Frage~ der be~eichneten 
Wässern ·dndere uber d1e Zuleitung von Fäkahen, häuslichen Ab-
1\uffassun ° e~ Abwässern gewerblicher Anlagen, falls nach der g~bietes J Rn~s anderen. Bundesstaates innerhalb dessen Sta~ts­
Einigu11 .1e emhaltung etnes Gewässers gefährdet wird und eme erledige~ 1!1 der Sache sich nicht erzielen lässt, nicht endgültig 
gehört ,., wderd~n, bevor der Reichs-Gesundheitsrath gutachtlich 
"or en Ist 
' · (Br. Anz.) 
Ausbildung der Lehrlinge im KoJoniaJwaaren=Detail= 
zus·\ geschäft in den verschiedenen Ländern. 
'll1tnengest ]] · . 
e t tm Bureau des Deutschen Verbandes flir das Kaufmänntsche 
1:1 Untcrrichtswesen. l"J>age I Lehrlino-~ Werden in Kolonialwaarengeschäften überhaupt ~:> eingestellt und werden eventuell in der Mehrzahl 
1 b der Geschäfte Lehrlinge ausgebildet? 
· eut 
Ges hS~hlanct: ]G, die Ausbildung erfolgt in der Mehrzahl der ~ c afte. 
a· Oesterr . h -
· F'rank :tc : Ja, fast in allen. 
best ~etch (~imoges): Zwischen Lehrherren und Elte:n 
in de~n t kctn Anstellungsvertrag. Der junge Mann tst 
Geschä H~ndlungshause untergebracht. In der Mehrzahl der 
4, Bel . fte tst er ausgebildet. 
gten · L I 1 · · 11 1~ · b t l1UrV ' e lr tnge Vierden selten etngeste t. :'..S gte 
olont.. b d' · frei are, welche umsonst ar eiten un tn etnem 
5, .E;11.,.1en Verhältniss zu ihrem Meister stehen. 
" "' anct · Di · · d 't . I I . 
"'11fa · c metsten Jungen Leute wer en mt emcm < emen 
Lehr n~sgehalt angestellt, ohne Festsetzung einer besonderen 6 1 Zett D . h . L . t 
· talie . · er Junge Mann avancirt nac semen ets ungen. 
aufseh' Ja, sie werden im Allgemeinen durch die Lager-
tehrheer und durch die Gehilfen ausgebildet, oder auch v?m 1
· ~Ussl rrn selbst, wenn das Geschäft kleineren Umfanges tst. 
\) Und zanct: Alle Geschäfte haben Lehrlinge zur Ausbildung, 
o S War ge "h r· h 
· ci)Wecte . wo ~ tc mehrere. . . 
Gesch''f 11 • Ja, eme solche Ausbildung erfolgt betnahe mallen 
8 gesetzt~ t~n. Dieselbe ist jedoch keineswegs orga~is!rt. oder 
· l\ror... c 1 geree-elt sondern in j'eder Beziehun!! fretwtlltg. 
•vege · <> • ' • ~ • h t Vor I)· n. Lehrlmge tm deutschen Sinne kommen ntc 
· te V G h"fte aur, u . \..aufleute nehmen junge Leute in ihrem esc a 






b h b k . V s"te auszu I ü erne men a er etne erpflichtung, 
unterrichten. f G schä t. 10. Japan: Ja, die Ausbildung erfolgt in dem e JJaO 
11. Ungarn: Ja. h nicht· ps 
12. Niederlande: Ein Lehrlings-System beste t jcbt u 
bedient sich zur Aushilfe der Gehilfen, welche 
11 
Geschäft ausgebildet werden. 
. ~11" 
ung Illl 
Frage II. In welchem Lebensalter tritt der Lehr 
gemeinen in das Geschäft ein? 13e· 
h nach 
1. Deutschland: Nach der Konfirmation, gewöhnlic 
endigung des vierzehnten Lebensjahres. 
2. Oesterreich: Mit vierzehn bis fünfzehn J ahrenL bensjahre· 
3. Frankreich: Im dreizehnten oder vierzehnten e 
4. England: Vierzehn Jahre. an. bes 
5. Italien: Im Allgemeinen vom fünfzehnten Jahr~ en, welc cb 
ti. Russland: Bei Vielen nicht unter sechzehn Ja r aber au.tll 
Alter im Allgemeinen die Grenze. Es k?mm~n Jahren 1 
viele Fälle vor, wo Lehrlinge schon mit vterze n te!1 
Geschäfte thätig sind. . vierzehn als 
7. Schweden: Gewöhnlich nach Beendigung d~sdoch niet11 
Lebensjahres, dann und wann schon früher, Je . 
B . . V II h ll·urses. vor eendtgung des allgememen o {SSC u ' 
k. Japan: Im elften bis zwölften Lebensjahre. 
fl. Ungarn: Mit dreizehn bis vierzehn Jahren. ntasse 
d" grosse bB' Frage III. Welche allgemeine Vorbildung hat 1e ttuell }e 
der Lehrlinge? Hat ein namhafter Theil derselbender sellll 
reits irgendwelche theoretische Fachbildung auf 
genossen? 
a) Niederste Vorbildung; 
b) k e i n e f a c h I i c h e V o r b er e i tu n g · l oder 
. . D rfschU · dereJI 
1. Deutschland: Dte metsten Lehrlinge haben ° nie ["tlg 
Bürgerschulbildung, auch stammen dieselben a~s r J_,ehf 1 . 
Klassen höherer Schulen. Eine Fachbildung hat e d!i 
vorher n~cht gehabt. J_,atlde, rfl 
2. Oesterretch: Fast alle nur Volksschulen auf dem }:{ätl5e 
· d" B h · · b sseren m 1ese ranc e wemg Junge Leute aus e . e<< 
eintreten. j 1na1~ e 
3. Frankreich: Die meisten Lehrlinge haben die »Ecole prn eit11g) besuc~lt (Dorf- o~er Bürgerschule), sehr selten _kol.l1:e erieurs. 
Lehrlmge _aus hoheren Schulen (Ecoles pri.matres P 
Der Lehrlmg hat vorher keine Fachbildung gehabt. (I 
4. En~land: .. . . . ·aen ß.las5e 
5. Italien: Gewohnltch b1s zur Seconda tecnica ( etnln 





· :Russland: Am liebsten und meisten werden zu Lehrlingen ~~nornrnen die Schüler der sogenannten vierklassigen städtischen 
h ~rnentarschulen, welche den Kursus dieser Schule beendet 
da en. In zweiter Linie kommen in Betracht die Schüler 
5 eh Isogenannten mittleren Lehranstalten (Gymnasien, Real-Q .u en), welche die Septima und Sexta, bisweilen auch 
h ~ll~a, meist ohne Erfolg, besucht hilben. Eine Fachbildung 
7. S~h e~ Lehrling nie genossen. 
(l\1' We en: Allgemeine Volksschulbildung ohne Ausnahme 
b t1Imalkursus). Es kommen auch Beispiele vor, wo die 
h=t
1 e~en~e, Person niedere Klassen hö hcrer Schulen ?esucht 
b .· E111c htchausblldung hat der sogenannte »LadenJunge« emahe . , I c 8. Ja !1Iema s genossen. 
zehan: Es besteht allgemeiner Schulzwang vom sechsten bis 
bildnten Lebensjahre. Ferner existiren kaufmännische Fort-
a ungsschulen, meistens Abendkurse und an Volksschulen 
9. U ngelehnt. 
d ngar':: Die meisten Lehrlinge treten in das Geschäft, nach-
s e~ SI~ die elementare Volksschule (vier Jahre im Alter von Kl~s s bis zehn Jahren) und ausserdem gewöhnlicl~ noch .. zwei 
Scbu sen des Gymnasiums, der Realschule od~r emer Burger-
L h 1~ besucht haben. Theoretische Fachbildung geht den 
e rltngsjahren niemals voraus. 
1 Frage IV. Wie lange dauert die Lehrzeit? 2: geutschJand: In der Regel drei bis vier Jahre. 
J esterreich: Vier bis fünf Jahre, ausnahmsweise auch drei 
3 Fahre. 
. . A[ankreich: 
ann bleibt 
4 ~eschäft. 
Lehrzeit schwer anzugeben. Der jun.ge 
im Allgemeinen zwei, selten drei Jahre tm 
". ngland. K . 
v. Itali . · eine Zeit, sonst drei Jahre. 
6. ~us ~n. In der Regel nur ein bis anderthalb Jahr. 
Vors and:. Gewöhnlich vier Jahre. Es kommen auch Fälle 
7. Sch Wo die Lehrzeit fünf Jahre dauert. . 
bis ~ed~n: Keine bestimmte Zeit. In der Regel zwet 
8. J rei Jahre. 
· apan: E t · d · J h A h 'l f Im .. Wa zehn Jahre: Dte ersten ret a re us 1 e Jah~er~onlichen Dienste des Lehrherrn, weitere sieben 
8. Un e trn Geschäft. 
F garn: Gewöhnlich drei bis vier Jahre. 
I>ag-e \7 
~eichet> a .. Zahlt der Lehrherr eine Entschädigung, event. in 
ohe? Oder muss ein Lehrgeld entrichtet werden, 
1. l) event. in welcher Höhe? 




nn 11 ng 
1{ t u Jl d w 0 . t eifl herrn _nicht statt. Die Lehrling~ _erhalten . o: Fällen 15 
von 1hrem Lehrhcrrn. In em1gcn wen1gen 
Lehrgeld von '200 Mk p. a. festgesetzt. Wohnll11g. 
2. Oesterreich: Fast alle Lehrlinge haben 










f> bis 10ft. \ 
1 () )) 20 )) \ 
J;-, » '2f> » JVergütung 
20 )) 30 )) 
. un d \{ein 
Sonst besteht in der Regel keine Entschädtgung 
Lehrgeld. . einer 
,-·bnhcb . d er 
F k . . ) L I I' g o·ev. o vtr ran relch (Lmwges : na der eH 111 n . ·t so '. et11 
Familie angehört, welche nicht wohlhabend 15 'verd1entefl 
· d G } f 1 C eld zu ers · m em esc 1ii t eingestel t, um etwas J I den t{acb 
weniger um ausgebildet zu w~rdc~l- 7
1
ichtS· htle 
sechs Monaten erhält c r g c wo ll n ll cl_I 3 0 Fr s. 
0 
·\itlg 
dieser Zeit bekommt er m o n a t 1 ich ~ ;, ~ 1 sist der ~~)1 1 vot1 
Kost und Wohnung. In grossen Stadten E· erhalt des 
oft wirklich ausgebildet und nicht bezahlt. '1 ßndC 
Zeit zu Zeit ei1;e kleine Gratif!l<ation, z. B. affl 
Jahres. 
4. England: 7 Mk. pro Woche Anfangsgehalt. b der 13e· 
· nac 
f>. Italien: Von l:ire 10 bis 40 pro ~onat, JC Lehrlings .. e 
deutung des Geschiittes und der Letstung des . ge e1!l 
. l ehrltn von (i. Russland: In allen Geschäften erhalten dt~ ' d z,var detß 
Entschädigung resp. Vergütung ihrer Ar?elt, utrlinge .ill 
10 bis 20 Rubel monatlich. Dass d1e Le 1 mt nur cbt 
Lehrherrn ein Lehrgeld zu zahlen haben, korP_n J3etra 
ausserordentlich seltenen Fällen vor, die nicht 1 
0 kommen. d·g\lt1t' 
. . . . . , ntscbä 1 def 
7. Schweden: Lehrgeld 1st ntcht übltch; e111e E bts· 0 11 d W ·h ac tl seitens des Lehrherrn kommt vor als et 11 J{ost . ret1 Johannisfest-Gel~. Die Lehrlinge erh~lten von 1bdef 
Wohnung (event. 1n. einigen Fäll~n Bekletdunglj{orD~t t12 
Lehrherren. Im zwetten oder dntten Jahre b aJetclt 
Lehrling möglicherweise Lohn (100 bis 1:25 l{r. "' 
bis 140 Mk.). ·dene11 
N l) b esehe! R. orwegen: er Lehrling erhält gleich einen 
Lohn von 10 bis 20 Kr. pro Monat. bezilbld 
I · chts 1.1fl \l. l!nga_rn:. n der Regel wird dem Lehrherrn 111 J{ost 
(rewoht_1hch erhält der Lehrling bei demse~ben ung· 
QuartIer; sonst erhält der Lehrling keine I'.ntlohn 




::i~ge VI. Worin wird thatsächlich der Lehrling während 
best ?r Praktischen Lehrzeit ausgebildet? Bestehen hierfür 
Leb ;~mte Grundsätze? Mit welchen Arbeiten werden die 
1 r lnge thatsächlich in den einzelnen Lehrjahren beschäftigt? 
· Deutschland: Die Ausbildung erfolut: 
a) · h ~r d~t~ nie~leren. kaufmännischen Arb~iten ~ Pra.ktisches 
betten, H,mdretchungen aller Art, klellle Geschaftswcgc 
zubK:unden, zur Post, event. auch zur Bank; Aufräumungs-
~r etten, überhaupt Ordnungsarbeiten, wie Abstäuben, 
f ut~en, Vorholen der Waaren, die Waaren in verkaufs-
b) ertige Packete brinuen · haupt .. 11' I h ' c) . ' sac 1 1c 1 in Verkaufsarbeiten aller Art; 
I) ~n den Lagerarbeiten · ( 111 w ' 
aarenkenntniss. 
We ·c1 Besti~mte Grundsätze bestehen nicht. Tbatsächlich 
1 
en ehe Lehrlinge bescbiiftigt: 
ct. im ersten Lehrjahre mit niederen kaufmännischen 
.Arbeiten, Verkau fs~t rbei ten, Abfassen derWaa rcn; 
ß. un. zweiten Lehrj; 1hre im Lag·er und Keller, daneben 
mtt V erk<lllfsarbeiten und niederen kaufi11ännischen Ar-
beiten· 
. ' 
'(. 1111 dritten und vierten Lehrjahre mit Verkaufs- und 
') Kontorarbeiten Buchflihrunu 0 ' b' ~. J\1 est~rreich: Der Lehrling wird ausgebildet in allen niederen 
W antpula tionsarbeiten oberflächlich auch in der 
M:~re~kunde, Verpacl~ung, Expedition, Lager u~d 
B dg.aztnsarbeiten. In den letzten Lehrjahren auch bctm 
" e ten i 
•1. Un cn t er Kunden. 
kengarn: Dem Lehrling wird Gelegenheit geboten, die Waaren 
virunen zu lernen. Er wird mit der Klassifizirung, Konser-
D· ng beschäfti<>t In grösseren Geschäften hilft er dem 
lCIJstper I t-, • • • d c· I .. "t z11 b~ .. sona die Waaren aus dem Magazm 111 as ,esc 1a1 
Ze th ft:rdern. In Detailgeschäften bereitet er die W aaren durch 
be[ e~ung in kleinere Packete zum Verkauf vor. Er hilft 
de rn erkaufe, bei der Reinhaltung des Lokals und 1-Ia~~.en Mobiliars. Die Dauer, während welcher er diese 
richt trungen besorgt, ist nicht fixirt. Manche Lehrlinge ver-
heiten schon nach einem bis zwei Jahren die Obliegen-
4. F'ran~n .der Gehilfen. 
a) · relch: Die Ausbildung· erfolgt: 
tn de · . · 1 · 1 es A . 11 ntederen kaufmännischen Arbeiten: PradisC 1 
, rbetten, HandreichuiJUen aller Art kleine Geschäftswege ~~b~Unden, zur Post "'seltener zu; Bank. Aufräumungs-
dt ette · ' d Waaren Ab . n, Wte Abstäuben, Putzen, Vorholen er _ . ' 





· Her p.rt; 
b) im zweiten Lehrjahre in Verkaufsarbetten a 
c) in den Lagerarbeiten. htet und de~ 
Bestimmte Grundsätze werden nicht beoba~ "ten noc 
Lehrling selten mit Verkaufs- und Kontorar et ' 
seltener mit Buchführung beschäftigt. hf· 
5. En~land: . Der V e· 
6. Italien: Es besteht kein System der Ausbtldun~ beiten b 1 
ling __ ":ird zu_nächst mi~ de~ gewöhnlichsten ;erangezog:;s 
schafttgt, bts er schltessltch zum Verkaufe~ posten 
wird. Später erlangen die Intelligenteren etnen g 
Stadt- oder auch als Geschäftsrcisende. d. "usbild~'1t· · 7 r· te J:l. ?!1 
. Russland: Bestimmte Grundsätze bestehen ur h itende r ni~ht, ebenso wenig eine systematisch fo~tsc ~e entlieh d~s 
wtckelung. Im ersten Jahre ist der Lehrltng gerhalb te 
Laufbursche· er besorgt die Geschäfte auss d vac\{e r 
' . · ~ un J te 
Hauses, löst Bahnquittungen ein, bnngt __ Bne entergeordneres 
zur Post oder sonstwo hin, richtet Auftrage u rstetl Ja~·er 
Art. an Kun_den aus etc. etc. Geg_en E~1de des ned wird ~!1 b~gtnnt er tm Geschäfte selbst mttzu~trken, Bervorh01 oll 
mtt Aufräumen, Abfüllen, Abstauben, f tigen ver 
der Waaren aus dem Lager und Keller,. An e~re wird ur 
Packeten u. s. w. beschäftigt. Im zwetten Jaf'nglich ~ell 
zur Arbeit des Verkaufens herangezogen, a~d~n näC~5 he · 
mitwirkend, dann selbständig. Auch in den bet hriftl1.c ht 
Jahren dient er hauptsächlich als Verkäufer, .. ;~Jich ntCdef 
oder Buchhaltungsarbeiten werden gew~. 11 führt von Lehrlingen erledigt- In einzelnen Fa en je 
Lehrling im letzten Jahre eine V erkaufskladde. d ätze. V 
8. Schweden: Es bestehen keine bestimmten Grun s ., 
·te•·• Ausbitdung erfolgt: . h p..rbC1 d· 
a) in niederen kaufmännischen Arbeiten (pr~kttsC e~ete, or d 
Einbringung der Waaren in verkaufsferttge Pac etc.) v!l 
nungsarbeiten, Vorholen und Abwiegen der Waaren . !1 
b) in Verkaufsarbeiten aller Art. arbeite 
Waarenkenntnisswirdgründlicherlernt. Kontor r 
ebenso wie Buchführung kommen n i e m a 1 s v 
0 ~ii.ftigt, 
Frage VII. Wie lange ist der Lehrling am Tage beS~r 1J.1l6}l 
und welche Ruhepausen sind ihm gewährt? Muss 
Sonntags im Geschäft thätig sein? . 9 {]bf 
1. Deutschland: In der Regel von 7 Uhr Vormittags_ b;~5pall5e~ 
Abends mit Ausnahme einer Frühstücks- und M.ttt os vO 
d 1 · h · Sonnta" gs· esg etc en emer Pause zum Abendessen. hfl1jtta 
7 bis 9 Uhr Vormittags und von 11 bis 2 Uhr Nac 10 0~( 
2. Oesterreich: Von 7 oder 6 Uhr Morgens bis 9 _oder halb- b'! ~be~?s _mit einer sehr kurzen Frühstücks- und ewer für dll-








1 b~arn: An Wochentagen gewöhnlich von 7 bis 12 und von 
10 ~ 8. oder 9 ~hr. An Sonn- und Feiertagen von 7 bis S hr, Nachmtttags wird die vom Gesetz vorgeschriebene 
4 F onntagsruhe eingehalten. 
· m~~nk~eich: Von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Nachmittags 
S emer Ruhepause um 12 Uhr von anderthalb Stunden. 
5. R~~~ltag~. V. ormitta~s bis Mittag. 
In d an · (,ewohnhch von ljß Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
s ~11 So~mermonaten (Mitte Juni bis Mitte August) schliessen f;.~ctell dte Koloni;tlwaarenläden eine bis anderthalb Stunden 
Lu ~r. Wo der Lehrling nicht im Geschäfte selbst Kost und 
F ~1ts erhält, wird ihm gewöhnlich eine halbe Stunde zum t:~ 151t~ck und ein~ Stunde zum Mittagessen gewährt. Sonn-6. Sc~ 1~t der Lehrimg nur die Post abzuholen. 
Ab we en: In der Regel von 8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr 
st .. e~ds (ausnahmsweise bis 9 Uhr), mit Ausnahme der Früh-
un~c ~- . und Mittagspause. Keine Son~tagsarbeit, da Sonn-
7. J etertags alle Läden geschlossen smd. r:pt~: Keine festgeregelte Ruhepause. Als Regel nur zwei· 
ni~ht.Im Jahre ganz freie Tage. Sonntagsruhe kennt man 
F.rage VIII. Finden die Lehrlinge, wenn sie ausgelernt haben, 
1 leicht Anstellung als Gehilfen? 
· Deuts hl . . 
we·t c. ~nd: Erlangung etner Stellung mcht schwierig, so 
2. 0 
1 dte Jungen Gehilfen brauchbar sind. \Vest~rreich: Tüchtige Gehilfen finden unschwer Anstellung. 
St ettger Verwendbare müssen sich auf dem Flachlande 
s he Iungen suchen und kommen dann erst wieder ziemlich 
c Wer · ·· 3. U 111 grossere Städte. 
b!n?"barn: Wenn die Lehrlinge sich als geschickt bewähren, 
e1 en · · G 1 "lf-fi d ste bei ihrem Lehrherrn. Ein geschtckter >e 11 c n et · 4. F tmmer leicht Anstellung. 
rankrei h nr hb · d · ·h di E c : vv cnn die Lehrlinge braue ar sm , tst 1 nen 
5. R~ 
1' 
rlangung einer Stellung nicht schwierig. 
G S ss and: Ja! 
7. Jchweden: Jal 
. apan: Ja! . 
Frage 
ausgeie IX. Welches Gehalt bezieht der Lehrling, wenn. eP 
ein ä.It .rnt hat, als jungeP Gehilfe? Welches Gehalt beZie?t 
etnetn ep~.r Gehilfe, etwa im Alter von 25 bis 30 JahPen, ~n 
Geh?littlei>en Geschäfte? Welches Maximalgehalt kann em 
1 llfe im Kolonial-Detailhandel überhaupt epreichen? 
·D R=~tschland: Das Anfangsgehalt als Gehilfe beträl?t in ~er Al~el 3 nü Mk. pro anno bei freier Station. Geht.lfen tm 





. weise b"s 
Kolontalwaarengeschäften nur a~snah~.5len 150~ 1 
wendun g. Das ~ehalt beträgt in dt~sen ):< allt bei etne~ 
1800 Mk. ohne frete Station. Das Maxtmalgeha ro Molla 
Alter von 22 bis 24 Jahren beträgt 4:'> bis 50 Mk- P 
und freier Station. 
2. Oesterreich: Es bezieht: gobis40ff· 
a) Ein ausgelernter Lehrling: ohne Kost und Wohnung 4o » 60» b) » älteren Geselle: » » » » ~0 »100» 
c) Maximalgehalt: » » » » 10 » 15 » 
d) Ein ausgelernter Lehrling: mit » » » l5 '' 25 » 
e) >> älterer Geselle: » ,, >> » gO » 50'' 
f) Maximalgehalt: » » ,, » ·rd daV011 
3. Ungarn: Das Gehalt ist sehr verschieden un~ ~einl Lebr· 
beeinflusst, ob der Lehrling auch Kost und L0~15 Gehilfe? 
herrn geniesst. Im letzteren Falle beziehen ~ung:,eiten btS 
ein Gehalt von etwa 30 bis 40 K. monatlich; m~ \oo 1(. -~ 
fünften Jahre 60 bis 70 K., später auch_ 80 ~ts der pro"';r. 
Ohne Kost und Logis bekommen die Gehtlfen ~n 80 }.{. rne r gewöhnlich 40 bis 50, in der Hauptstadt 70 bts ··gt in Je 
4 F k · G h "l:f betra ___... 
. ran retch: Das Anfangsgehalt als e t e W hnung· . e 
Regel 25 bis 30 Frs. monatlich mit Kos~ und s~ahrns\\'e1{11 ~m A~ter von 21 bis. 30 Jahren finden Geh!lf~n au tellung- t· 
m mtttleren Kolomalwaaren- Geschäften ~me S frs. rnona 11 grösseren Geschäften bekommen sie 90 bts -~ ~0 h n Städ~ i 
lieh. Uebrigens ist das Gehalt in den franzostsc ~äften e 
sehr verschieden. In Limoges in grösseren Gesc ·e 
25 bis 30 Jahren 100 Frs. pro Monat. . bne f:et 
5. Russland: a) Gewöhnlich' 40 Rubel monatltch 0 . Statt011 ' 
Stati_on. b) Bis 60 bis 85_ Rubel mon~tlich ~hne frete er 
c) Bts 100 Rubel monatheb ohne frete Statton. .. t in d 
(i. Schweden: Das Anfangsgehalt als Gehilfe betr~g Stati011' 
Regel 300 Kr. (= 302,50 Mk.) pro anno b~i frete~is 60 J.{r-
Das Maximalgehalt bei 22 bis 27 Jahren betragt ~0 .Aelterl 
(= 60 bis 70 Mk) pro Monat und freier Statt_on'r 350 Mk· Gehilfen beziehen 1000 bis 1200 Kr. (= 1125 bts 
pro Jahr ohne freie Station. 
)900· 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 
I. Theil: Industrie. 
VIII. Leder, Gummi und Guttapercha. 
1. Leder- und Galanteriewaaren. der~ 
Das Geschäftsjahr 1900 war in der Galanterie- und Le def 
waarenbranche gerade nicht schlechter als im Vorjahre, our 




hier ~er grosse Verlust an vVerthpapieren, der wohl auch Manchen 
dem Betro~en ~at, mag vielleicht mit auf die Einschränkung in 
ege r grosserer LuxusgegensWnde eingewirkt haben. 
2. v. Dolffs & Helle. 
Gummi und Guttapercha. Absa~~ufd der ausserordentlichen Höhe, welche die Preise und der 
gesteige /r Kautschukfabrikate in den letzten Jahren durch den 
hatten ~ .en Bedarf der verschiedenen Industriezweige erreicht T~ t telten sie sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahre. 
lndust ? z der plötzlichen RückwärtsbewettunQ der konsumirenden rtezw · . " u . 
auch d ~ etge tst ein Preisrückgang· kaum zu erwarten, wenn 
Jahre nrl Absa~z in fertigen Fabrikaten die Höhe der letzten 
c lt erretchen wird. 
IX. Holz= und Schnittstoffe. 
1. Baugewerbe. 
D a) Ba ugeschäfte. 
Waren u~ch den anhaltenden Hochdruck in Industrie und Handel 
Jahres ~~ den __ .~rsten s!eb.en bis neun ~~onater: des verH~_ssenen 
Von V , e __ grosseren hiesigen Baugeschafte tmt der Ausfuhrung 
Fabrik erfosserungen und Neubauten hiesiger und auswärtiger BaLitenanfi~gen, gut beschäftigt. Innerhalb der St<:dt wurdet~. bessere 
Citnh ur Wohn- und Geschäftszwecke nur 1m beschrankteren gege~111f; husgeführt, auch hat der \Vohnhausbau auf Spekulation 
De 0 , ere Jahre bedeutend nachgelassen. Geldbes~~r~nd dafür liegt wohl hauptsliehlieh in der sehr sc~weren 
Wohn affung, aber auch in der früheren Ueberproduktwn an 
de.r ha~ng.~~ e_tc., und dann au~h. in den durchweg hoh.en Preisen 
Zertig ~~sachhchsten Baumatenahen, welche dann oft mcht recht-~Urch g~;efe~.t werden konnten. Ferner war :s den Ba~arbeitern 
hche11 h uberall guten Geschäftsgang möglich, den b1sher üb-
Und dabe· nstündigen Arbeitstag auf CJ1j2 Stunde~ herabzusetzen 
Al! e1 .auch noch eine Lohnerhöhung z~ erreichen. 
Arbeit e diese Schwierigkeiten und Theuermsse für Material und ~nde 'd:erbtlllden mit dem andauernd hohen_ Geldstande gegen 
atlgesch ~f Jahres, mussten nothgedrungen eme Verßauung des 
a tes herbeiführen. 
l b) HolzhandeL 
a~dau~ Bolzhandel machte sich bis gegen Ende des Jahres e~ne 
dre schnde . Preissteigerung des Materials geltend hauptsächlich 
davon. bWedlschen Bretter wurden in kürzeren z'wischenräul!len 





Für den · ret 
stetiger Steigerung,. ein Stillstand einzutreten. - Wisroar, bte. e d~r schwedi~chen ~retter von Hamburg,. Lüb~ck, _ {Jelz:efl etll 
d1e. neuerötlnete E1~enbahn Braun~chwetg- Gtfh~~n r Lehrte. uf 
kleme ~rachter~parmss gegen den früher~n Weg. ub~errschten attd 
Bet d.em Et~kauf von Rundhölzern 1m. Harze preise, 1J ttt 
den Auktwnen 1mmer noch die übermässtg hol:en 60 Pr~ze·"f 
wurden die an und für sich schon hohen Taxen bt~ ~ an dtr~ 
überboten. - Es sind zuviel Konsumenten, we c \en wo!\~ 
grössercn Holzquelle Norddeutschlands den Bedart d~ hen ~rel t1 
und werden deshalb die manchmal unvernünftig , 0 betheUtgtetl· 
gebote abgegeben. Freilich haben die am Harzgc?.t:~~re FinanZ~ b 
Staaten dadurch eine vorzügliche Einnahmequelle fut 1 11 hat 
51fz 
. Der Holzbezug aus. ~öhmen, qesterreich ~ ~ng~~ssere I:{oe;. 
~m ~et:fiossenen Jahre \':'teder gcstel~ert, so dass g Stit11rfle . cb 
mdustnelle von OesterreJCh-Ungarn thre warnende ntlich fla uf 
heben und auf . die unbeschränkte Holzaus.fuhr, ~~~f~t\1rzo1~. :ret 
Deutsc~_lan~, auf:ncrksam machen . und emen .. ~ d eingeile 
Holz, ahnhch w1e vor ca. Jahresfnst von H usslan re 
ist, verlangen. ht grossend 
Im verflos~enen Jahre i~t . der Ver~_uch g~mac o'entschl~etl :N~cng~n austrahsche~ un~ asmt~scher _Holzer . na~h er p~rke rei 
emzufuhren. Obgletch d1ese H~l!er fur Holzptla~11 . belnsenleise 
und Stabfussböden, auch für temere Bau- _und ,0b die pre 11. 
vorzügliche Verwerthung finden könnten, so smd vo~ i zu führe 
doch viel zu hoch, um einen grösseren Konsum her e. 
c) Säge m ü h 1e n. h wird 
.. f. a doC vd 
Die Sägemühlen waren dauernd gut bc<>cha n:::t, {-l::trze 1J d 
der Verdienst durch den Wettbewerb der Mühlen bH~1 Iöhlle uP 
Thüringen etc., welche bedeutend geringere Ar eJtS 
Platzmietheu aufzubringen haben, arg geschmälert. 
2. Deutsche Fassfabrik Gittelde. p·cbtllllg 
. Di~ im :.orj~hrigen ~erichte ausgesproch~r:e ~~ u fertis.~~ 
uber d1e ungunsttge Entw1ckelung des Geschaftes. httt 5der 
ur:d zerl~gten. Fässe~n und Kübeln etc. für Margartll~lich in .. ~­
lelder erfullt, mdem 1m Jahre 1900 der Bedarf, namell 11 z:uru' !t z~eiten ~älfte de~ Jahres, weit. hinter d~n E~wartu~~1 Rohh?ge bheb, wahr~nd d1e theueren Emkaufspretse fur bll;c für fer~ e 
im Allgememe~ bestehen gebl~eben sind. Die Prets~ltnisse \(e~­
und .. zerlegte Fasser konnten b~l der Ungu~st. der ve:ha deine I{O !l· 
Erhohung. erf~hren, sondern smd eher, v1elfach durch __ l kt ..,vor~eoO 
kurrenz, d1e mcht zu rechnen versteht noch weiter gedruc. hre 1 Od r 
Das Geschäft in Packfässern ~ar im ersten Halb)tt e!l e 
leidlich zufriedenstellend · im zweiten Halbjahre ging dageg 




X. Nahrungs= und Genussmittel. 
1. Mühlen-Industrie. 
bezei~h~e v~rfi~~se,ne Ja.h.r ist in !~einer ~eziehung. als ein f?Utes zu 
Preise z n' d~s Gesc,h~dt. war meistens still und d1e zu erzielenden 
tnan üb uT grossten I hed unlohnend, so dass der Verdienst, wenn 
gering er 1.aupt von einem solchen reden will,. von Jahr zu Jahr 
er Wird. aufre~h vyeizenmehl war der Export nur nach einigen Gegenden Spesen~ zu erhalt~n_, allerdings zu Preisen, die ka.um ~nehr als die 
ändern e~kten. Es Ist auch kaum zu glauben, dass sich d1eser Zustand 
die r Wird, bevor wir nicht höhere Getreidezölle haben, damit 
nichtg .hssen. Exportmühlen wieder mehr exportfiihig werden und Preise~ re fremden kleberreichen Mehle zu wirklichen Schleuder-
A auf. den Inlandsmarkt werfen. 
der B· uch In Roggenmehl war das Geschlift sehr ruhig, weil in 
gekauftUptsache die auswlirtigen, bedeutend besseren Roggenmehle 
:Vird r WUrde~. Der Grund, weshalb auswärtiges Mehl bevorzugt 
Jn Qu:I~~~ dann, dass das hiesige Getreide i~1 d~n le~zt~n Jahren 
backf.""h"ltat sehr nachgelassen hat und damit em Wirkheb gutes 1~. Iges Mehl nicht mehr herzustellen ist. 
die zule ~c?.Iechte Qualität des hiesigen Getreides !:'t wo?.l nur auf 
111tisst grosse Verwendung von Kunstdünger zuruckzufuhren und 
Wiede en ~nsere Landwirtbc darauf aufmerksam gemacht werden, n· Wie früher mehr Stalidünger zu verwenden. 
land k~fnAnsicht ~es Professors Dr. Edler (J~na), ?ass i~1 D~ut~ch­
Intere. kleberreicher Weizen anzubauen se1, theiien d1e h1esigen fretnctsse~~en durchaus nicht denn früher ist man auch ohne 
en vV · ' e1zen gut ausgekommen. 
])· 2. Dampfbäckerei. 
Schw· Je Mehlpreise waren im verflossenen Jahre nur geringen 
etwai ankungen unterworfen und konnte man in Folge dessen bei 
Wenn ge!l Mehlabschlüssen nichts verlieren, so dass die Bäckereien, 
Vorige SI~ Verstehen richtig zu rechnen, mit dem Endgeschäfte des 11 
ahrhunderts zufrieden sein· können. 
])· 3. Chocoladen- und Kakaofabrikation. 
eher ~e Lage dieses Industriezweiges hat sich im letzten Jahre 
War es er~chlechtert als verbessert. Trotz wiederbalter Versuche 
noch w ~Icht möglich die Preise für fertige Fabrikate mit den ~azu kener gestiegen~n Rohkakaowerthen in Einklang zu bringen. 
d1e Aus a.111 noch die Steigerung auf dem Zuckermarkte, . so dass 
gefahr as~~hten nicht erfreulich sind. Der Absatz hielt steh un-




4. Nudeln und Maccaroni. d das 
Und flott un . Das GeschHft war, vvie das vorjährige, glatt 
Ergebniss befriedigend. 
5. Wurst- und Fleischwaaren. . ist in def 
I I , l j . d . E' l f . r·· Schwetne , rdell, n < o ge <..er me ngen m wu spretse ur . ; z;irt wo , ur 
vertlossenen Saison _1 1-l\l\J jl \)00 reichlich Dauerwaare_ f~~b~e nicht ~ 
und es ;: a~ zu befürchten, dass die grossen Best,tll . ser 
rechten Zett geriiumt wurden. d,. en gi 05 ill 
Der Sommer war sehr warm und in Folge . es,.}ruppell ~u 
Konsum in Dauerwurst auch ~urden für unset e kauft. pabiS 
China grosse Posten h:tltbarer Ficischwaaren ange h zu 48 d 11 kam, dass Schvveine die bis ~1itte des Jahres noc wur e; !J~l Mk .. pro I()() Pfc~~ S~hlac_htgewicht . gehandelt,. kn;~t kleinef&e 
dte ~.)retse d<~für ~·aptde m dte Höhe gt_t_1gen und 1 ~1 - Auch Alles Betneben <.lte Schlachtungen beschrankt _Vv u~de preisC· 
a~nerikat~ischen Flci~ch p_rodukt~ stiegen ste~~~ .. 11~~. s ang. rcb 
dteses wtrkte vorthetlhaft auf emen tlotten besch~~it g und d~ ll· 
Die Laaer waren zum Herbst frühzeitig geraut~t bcge e.,., 
. b , . . d Pretsen vow dte vorbemerkten l• aktoren zu befrtedtgen ~ 11 G, ·chäftel~ d 11-
Das verflossene GeschMtsjahr (bei. den metsten . ~sl t zufrle e 
September bis September gerechnet) ist daher als 1 cc 1 bres 
stellend zu bezeichnen. des Ja ale 
Die Preise der Schweine sind bis zum S~hlusse der norrtleß 
auf 58 Mk. pro I 00 Pfd .. Schlachtgewicht g~sttege~1, hncn klii111be: 
~)m~chsc~mit~spreis, womit Landv.:irth l!l:d F.abrtkant recen nicht 
Ist D4 bts 5D Pfg.), trotzdem smd d1e Schlacl;tt~!1g iC~t 
schränkt worden, sondern es wurde mehr fabnznt. lande 11 t 
Da seit l. Oktober 1900 Fleischwaare~ vom Aui{on~urr~f 
mehr eingeführt werden dürfen, vor Allem d1e schwere. d s1cb eil 
d .k . 1 Yn b . . d . t so Wlf ·kaot er amen amsc 1en vv urst eseltlgt wor en ts , - d' fabrl 
Konsum inländischer Fabrikate dadurch heben und 1e cbe. 
veranlassen, mehr ZU produziren. . . DeutS ~JJ 
Ausländischer Speck ist sehr hoch im Preisehrt und. de 
Waare war bis zum Schlusse des Jahres sehr bege hc ]3esttill 
befriedigenden Preisen verkauft, so dass nennenswert ot) 
zur Jahreswende kaum vorhanden gewesen sind. . genl.ltl eil 
. Für Schweinsftom_en (auch Schmer ?der ~1~5:n !1105~5-
hegt der Ab~_atz noch Immer sehr ungünstig._ D1esel ein ~cPe 
von den grosseren Geschäften roh verkauft werden, rikan15 ·rd 
s,chmelzen, derselben ~s~ ~icht möglich,. da das -~~~ark ~letl S~hmalz ~agegen zu bllhg 1st. Vo~ Amenka und Dan zollgesetZals 
dteser Artikel m grossen Massen emgeführt nach den dern .. o , 
. d b . h ' h son ", let er a er mc t als Nahrungsmittel angese en, . 1 ~k· r eil thierische Fette behandelt und demgernäss nur ~lt flolJl ro · 
100 Pfd. zur V ~rzollung herangezogen. Die auslän~hschen M.k· F 




IOO Pfd . . 
kau111 . · ge~1ctndelt und 1st daher für das inländische Produkt preisene~~. ho~1erer Preis zu er~ieJen, was bei den so hohen Vieh-
ur dte fnteressenten emen grossen Verlust ausmacht. 
6. Konserven. 
nicht DL~~ ~er~ossene Geschiiftsjahr ist für die Konservenbranche 
S gunstig gewesen. 
nah111ta.rgel ergab durchschnittlich eine .l\1ittelcrnte, mit Aus-
fallen w:mtger Ortschaften, wo derselbe so stark von Rost be-
herausb ~r, dass die betreffenden Produzenten kaum die Unkosten 
1 )i ,e <:?tnmen haben. 
Schied ~ N~chfrage nach Spargel war eine grosse und haben ver-
e,1e F 'tbt·t·l- t · 'l ' L . I . 1 E c · 'an en 1111t 1 1ren äcrern n1c 1t crereic 1t. 
s wurden für Rohspargel fol;ende Preis; gezahlt: 
Für die l. Sorte 5:1 Pifr I 
" " :J. " 4;:3 " Jt pro Pfund. )) )) 3. )) 23 )) 
Da · h. 
':lachte ~~ ~n Spargel wieder eine grosse Knappheit bemerkbar 
ttge11, ; 0 ~e steh die Produzenten zu Nutze. zu machen be~b~ich­~-aassen steht zu. befürchten, dass, wen~ d1e. Ert;Ite nur emtger-
sein wird gut. au:fallt, der Rücks~hlag em z1emhc0 bedeute~der 
dass de ' da dte HohspargeJpretse so hoch getneben werden, 
Dier EAbsatz darin voraussichtlich nachlassen .muss. . . 
gerade . hbsenernte war quantitativ mittelmässtg, quahtatlv auch 
Au 1c 1. b~sonders, immerhin noch besser als 1899. 
den1 it~ htenn war die ~achfrage sehr rege, doch konnte trotz-
8Proche Allgemeinen den Anfm':'derungen der Kundschaft ent-
F .. 11 werden ltr · · 
Centner bgesttefelte Erbsen wurden in diesem Jahre 9 Mk. per 
D· ezahlt 
Je Boh · · · · · · Die N neuernte war quantitatiV w1e quahtatlv gut. a~ch hie . achfrage war ebenfalls eine sehr lebhafte, doch konnte 
Ctnern kl r!n allen Ansprüchen genügt werden und zwar mit 
Voriges J=h~en Preisaufschlag für die konservirte Waare gegen 
<\b For w : . . 
schJos etsse Hmnchs-Riesenbohnen zahlte man bei vorherigen 
sen 5 Mk. per Centncr. 
r 7. Brauereien. ~~e I3~nA~ge~einen kann das Geschäftsjahr 1899/1900 als ein für ~achlichst~ e 11tcht ungünstiges bezeichnet werden, ~a die ha.~pt­h~~ \T or'an R~hmaterialien, Hop~en und ~alz, s1ch gegenuber 
n :nslchtli~h hre 1m Preise wesentheb günsttger stellten und auch 





. Das für .den Bierk.onsum erfor.derliche l?eiss\tS~~ aber,~~~ 
lless zwar vtel zu wunschen übng, trotzdem h<. letzten Ja bl 
Gesammtabsatz innerhalb des Herzogtbums auch 1111 d 55000° 
wieder etwas gehoben, so dass sich der Umsatz auf run es 
b . cc .. 1· cb.te eztue~t. T • • • • s ermog t. . eO. 
Dte strenge h.ältepenode des voqähngen \Vmterc zu mäss_tgser 
den Brauereien, den Eisbedarf in krystallklarer ~ aareuch in dtedei1 
P~ei~en rei~hlich zu decken, weshalb das VorJahr : und zU. ug· ~msteht ket.ne aus~ergewöhnlic~en Opfe~ erford~r~n mit .bettr zl.l 
Im Allgememen mcht ungünsngen Gewmnresultat. bis Jett.i '(ll 
. Das laufende Geschäftsjahr 1 \)00 /0 1 berecbttg~nd Ma.IZ ;eh I~c~t UJ?-günstigen Hoffnur;tge.n, obs~hon Hopfen wofür 1e~11de 1 reise sich etwas höher wte un VorJahre beweg~?.h' · e Besta rde 
· · 1 d rJ'l ng .. ,u 111 vte en Brauereien durch noch vorhan ene vo. ' E' ernte '~" jcb a~nähernd ein Ausgleich geschatfen ist; auch dtc ts 111acht ; lle 
wteder gut geborgen, nur hinsichtlich des Absatz~s vorhall e 
vereinzelt auch bereits in Braunschweig der momentan 
Industrierückgang bemerkbar. 
8. Spirituosen und Fruchtsäfte. 
l S . . ti6et1 . ptntuoscn. .. . guns t1 d 
. In Folge des für die Spi~itusbranche verhäl~nis~~~ss{gbhaft, s~f0 . 
Wmters war das Geschäft 1m Jahre 1\JOO. ztem 1 ufriedell folge 
dürfte man im Allgemeinen mit den Umsätzen z da. in wof' 
Leider _l~sst ~ich von dem .Nutzen ni~ht .dasselbe srg~höhtre~ 'ttJS· 
des Spmtusrmges de~ Prets für Spnt em wesent 1~ ·eren Sp10 11cl> 
als er nach der günstigen Kartoffelernte und der gross h dass aeille 
produktion hätte sein müssen. Hierzu kommt noJe~ und diSe 
Zucker durch die Ringbildung weit theurer g.ew~r nothwell 0gs· 
erneute Zollerhöhung für ausländische, zur Fabnka~.on BerstellU iße!l 
Spirituos~n von 1.25 auf 160 Mk. per 100. kg :e er nur e·lze!l 
kosten vteler Fabnkate erhöhte, der Fabnkant ab er abW~ 
kleinen Theil dieser V ertheuerung auf seine Abnehm 
konnte. 
II. Fruchtsäfte ·ttel· Jl11 
. kaum yof· 
anlan.gend, so war die Ernte in Himbeeren eu~e als iJl1 ere, ~ässtge, und w~ren die Preise für Himbeersaft ~ohe: eine be55 
Jahre. In Sauerktrschen war die Ernte endlich wteder 
so dass der Preis für Kirschsaft herunterging. 
gOO 9. Malzfabrik Funke & Moll. J ni 1· f' 
In der Zeit vom September 1899 bis Anfang G~rste "ee!l 
wurden, wie im Jahre zuvor rund 21000 Ctr. rohe . lt geS e!l 
arbeitet ,un~ dara~s ca. 1? 000 Ctr. fertiges Malz erzt:te~ waf ve 
17 000 Ctr · tm V OfJahre. Dte Preise für bessere Brauger er fo!l 




nicht ank t 
Gerste . au en konnte, was darin seinen Grund hatte, dass die 
Beides \zum grossen Theil nothreif wurden und sehr tiach waren. ' 
War. Daa·tte a_uc~. z.ur Folge, das.s di~ Ausbe.ut~ eine geringere 
ergebe s ~eschafts)a~r hat somtt kem befnedtgendes Resultat 
Platze n.b Dte Produktwn wurde fast ausschliesslich am hiesigen 
n· a gesetzt. 
etwas 
1
e .. A~ssichten für die gegenwärtige Kampagne scheinen 
gunsnger zu werden. 
10. Essig-Fabrikation. 
a) Essigfabrik C. Brasche & Sohn. 
Der Abs· t· · S · · · · b J f J l recht gut, · cl z 111 pmtusess1g war 1111 a ge au enen , a 1re 
Die ·m 1 . . guten E, < g~samme ten Vorriithe wurden 1111 Herbste bet der 
l)' 1 nte 111 Konservenfrüchten wohl vollstiindig geriiumt. 
dern B~l Alk?holessig-Industrie hat e.inen s~h:veren ~Kampf mit • 
Speise ... zes.sJg zu bestehen, welcher 111 geretmgtem Zustande als 
den :ssig 111 den Handel kommt und für dessen Einführung von 
Wirdg ossen chemischen Fabriken eine gewaltige Reklame gemacht 
ca. 8~bß:sehen ~o~ der giftigen Eigenschaft dieses Prod~ktes von 
Bolzes . rozent Esstgsäure in unverdünntem Zustande, fehlt dem 
durch· G~ Vollständig das natürliche ~~·oma, . we_lches .. nm: d~m 
n· \hrungsprozess hergestellten Spmtusessig etgenthumhch !SI. 
Preise 1f. 1 erkauf:.,preise lassen sehr zu wünschen übrig, zumal die 
Stiegen L~r Rohspiritus in Folge der Spiritusringe wesentlich ge-Smd. 
b) Essigfabrik Gustav Giebel. 
]) Essigsprit. 
l11ache:: Umsat~ an. Essigsprit und besseren Weinessigen zu_ Ein-
1899 gl . ecken 1st 1111 Jahre 1900 ungefähr dem des Voqahres ~\11te h~tch gewesen. Durch die sehr gute Gu:·ken- und Zwetschen-~~lValität t~e der ~msatz eigen~ic~ grösser ~em müssen; durch die 
E:C~Jich r Essrgessenz _für Spel~C- unJ Emmachezwecke, ,.haupt-
ssrgess geordert durch dte übertnebene Reklame von Dr. Fischers D~setp' e~·litten. sämmtlic.he Essigfabriken Ein~usse. . 
ohne sich ubhkum 1st d~rarugen Re~lamen ZL~ lei.cht zu~änghch, 
We11n die ~ewusst zu sem, dass es em sel~.r geiiihrhches Gift kauft, 
J Die Pr s~enz .unverdünnt gen.ossen w1rd. . . 
ahre nich CI~: fur Gährungsesstg haben s1ch 1111 vergants~nen 
berwerth t h.oher gestalten können, da die Centrale für ~pmtus­




Liqueurbranche. . aucll 
. . . . .. A uavtte '(11 
In der L1queurbranche konnten dte Pretse iur ~illateure 1de 
keine Aufbesserung erfahren, obwohl seitens der Ded· hingehell 
1--lerzogthum Braunschweig und Provinz Sachsen a 
Einigungsversuche stattgefunden hatten. . n l]nkostell 
Unter den hohen Spirituspreisen und den gesteigerte · 1 krankt die ganze Liqueurbranche. . . ..,., 0 noP0 
. .. . . -Staats'" 1 tef' 
. E.s ware .. schon besser, . wenn em .Bran.,ntwet~ haft von ° 
emgefuhrt wurde, als wenn )Ctzt nur eme C.Jesellsc 
essenten den grossen Nutzen einheimst. 
11. Trinkbranntwein. Ring-
. , .. hiedenenli 11 itl Dte Getreidebrennereien haben unter den vcrsc ateria ~ 5, b~ldut~gen, w_odurd~ die Preise ~·ür Koh_l,en un~1 .H.ol~f"abrikat10~11, 
<.he l!ohe getneben smd, sehr zu letden. Waht:end andc~ .. tzen such g-~werge durch ~leichen Zusammenschluss steh z~. ~c nu des I:lertdef 
rst unter den m Betracht kommenden Brenner ete Da steh bell 
thums eine Einigung bislang nicht erzielt worden. . densei bC' 
Konsum trotz der Volksvermehrung seit Jahren 1.~ stlich r-
Grenzen hält, sind zumeist die kleineren Geschäfte ,.a~n zu_ 11~0. müht sich die Kundschaft durch äusserste Kon~essiO erhö Io 
h ' d' I) !SC ZLl . alten, statt, der Notblage gehorchend, re r~ R de selfl· def 
-y on einem erzielten Nt;tzen kann kaum no~h dte p l~n etc., . g-
Gegenden, wo durch Zuzug fremder Arbetter, 0 anZ gerlfl 
Konsum gestiegen ist, wird derselbe meistens durch g 
werthige W aare gedeckt. 
12. Mostrich-Fabrikation. 5ellf 
D. h !!" d' h S c · fl sscnen Jah~e ilj)l te o an Isc en , en1saaten waren un ver o. · . 111e1,r 
theuer und gegen den Hochsommer überhaupt mcht r 
Markte. . . . folge d~ 
Da dte ~retse des . Mostrichs für Fasswaar~ tn 
50 
war d 
UeberF.ro~uktwn no~h tmm~r sehr gedrückte smd, . 11 Geschaft m dem Arukel wemg nutzbrmgend. . bilMe 
. 1 lll [!1' In neuerer Zeit ist der V er kauf von MostrlC 1 ehf e !l Glä.~ern un~ Kruken mit Kork- oder Deckelver~chluss ~~z,uz:iel:le ' 
gefuhrt. Dres~ Art .der Packung ist dem Ausw~egen v 





der Behörden in der Stadt Braunschweig. 
gehalten 'l , Vortrag 
'ut Veranlassung des Ausschusses für volksthüm!iche Vorlesungen 
am :!. F ehruar 1901 im Altstadtrathhause 
vom Stadtrat!1 H. v. Frankenberg (Braunschweig). 
I (Schluss.) 
gesch~' Rathha~Ise befindet sich ebenfalls das auf Kosten der Stadt 
Entsch ~dne, seit Juli 1891 bestehende Gewerbegericht, das zur 
nach f~I1 ung ge~erblic~er Streitigke~te~ in der Stadt .Braunsch~veig 
Prozess gen?en (Jrundsatzen zustiind1g 1st; es muss steh um cmen 
Arbeite zwrschen gewerblichen Arbeitgebern und -Nehmern oder 
es sind rnl desselben Gewerbetreibenden unter einander handeln, 
Gewerbet so ~usgeschlossen die Bet~iebe, welch~ nicht unter den 
m.u~en eg~rff fallen, ~· B. Landw~rthscha/t, Ets~nbah.nun!erneh­Iii!fsarb~· Staats-, Gememde- u':d ~trche':drenst emschh~ssltch. der 
haushaltulten, ferner W ohlthäugkettsver~me, so dann dte P~r vat-
Arbeitne ngen L~nd .dergl. Es gehören .mcht zu den gewerbh.chen 
Technik hmern 111 dresem Sinne alle Uetnebsb~amten, Werkmeister, 
Jahresa 'br'. Aufs~her, Inspektoren und ähnliche Personen, d~ren 
Band! 1 easverdJenst mehr als 2000 Mk. beträgt; auch sämmthche gerich~~ngs?ehilfen u!ld -Lehrlinge unterstehen nich~ dem G~werbe­
Wende ' sondern s1e haben sich an das ordentliche G~ncht zu 
Bandefk· Wenn sie es nicht vorziehen, durch V crmittelung. der 
gericht s. ammer die Regelung durch ein kaufmännisches Schreds-
hal!enget:~ vers.uchen oder den zuständigen Schiedsmann im Markt-
Sov· 'ude 111 Anspruch zu nehmen. . 
sachlich 1.el Von der persönlichen Zuständigkeit des Gewerbegenchts; 
~ntritt p.st es zustiindig bei allen gewerblichen Streitigkeiten über 
dre L~·, Ortsetzung oder Auflösung des Arbeitsverhältnisses, über besond~;~un.gs- und Entschädigungsansprüche daraus, a)so ins-~kkord- uber den Lohn, mag er Stunden-, Tage-, \\- ochen-, 
d1gungsf . oder sonstiger Lohn sein, über Innehaltung von Kün-
Wegen' Rst und Vergütung wegen vorzeitiger Entlassung oder 
strafen .. ontraktbruchs, über Ordnungs- und andere Vertrags-Zeugni~s Uber Aushändigung und Inhalt von Arbeitsbüchern und 
bl1~ll da enG und Anrechnung von Krankenk~ssenbeiträgen. vVenn 
.er der E' ewerbegeriebt ein Ausnahmegenehr ist, so hat doch 
"!eles fu l~fachheit und Schnelligkeit seines Verfahrens die Ansicht p1cht ga; ~Ich?. das~ man mit der A~grenzung seiner Zuständigk~it 
0 tderun zu an~sthch und engherzig vorgehen möge: au~h dre 
keb.en, z g~, dte sich mittelbar aus dem Arbeitsverhältmss er-
G le1du~ · .. · wegen der Herausgabe von Handwerkszeug und 
ewerbe s~t~cken eines entlassenen Arbeiters, werden vor dem 
g fleht verhandelt ·werden können. 
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Voraussetzung ist aber, dass die streltlge . P wo der J. 
Braunschweiger Stadtbezirk erfüllt werdef!- f!lusste · schlaggeb~li­
beiter oder der Arbeitgeber wohnt, ist dabe1 :11cht aus.bei den jr!1 
Es kann also z. B. ein Braunsch~eiger Arbe1ter,. deKellner, ?er bei 
bohrungen auf der Asse beschäftigt war, o~ler em hatte, h~er A.n· 
Brockenho~el währe11:d de~ Som~erszeit Stellung denn dted auf 
uns.~rem C1ewerbege.ncht mc~t ~em Recht suchen, r Asse U? A.f• 
spruche aus dem D1enstverhaltmsse waren auf d; wohl etn \{ef• 
dem Brocken zu befriedigen. Dagegen kann s.e \ der zuc JaS 
beiter vom Eichsfclde, der hier in BraunschW~11 1h"tig war, jp• f~br~k, auf einem Bau oder anderswie gewerbhc lbt a wenn er h1e~1ge Ge~erbeg~rich! in At:spruch ne~m~n, se st . cbts, 
zw1schen w1eder m seme He1math gere1st 1st. G werbegerl·Jell 
Ausgeschlossen ist die Zuständigkeit de.s e entscheJetzt 
wenn eine Innung oder ein lnnungsschiedsgenc.h~ z~richte. uber ~at.. Früher ga? es .hie.r mehrere lnnungsschl,e ~g und d~r und 
1st 1hre Zahl b1s auf ems zusammenges.chmolz.e h ässig.l<e;t nur 
wird man im Interesse der Einheitlichkeit, 9-lel~. fen: es 1st reit· 
Beschleunigung der Prozesse nicht traurig ~em dur f"r die 5\erll 
noch das Schiedsgericht der Baugewerkenmnung und _Arbel Jer 
sachen ~wischen Innungsmeistern mit ihre~ Ges.elleb zwangs~ ltig· 
zuständ1g. Dagegen hat jede lnnung, emerle1 ° . uber Stre 
freiwillige Innung, durch ihren Lehrlingsausschuss cheiden: dell 
keiten zwischen Lehrherr~n und I:-ehrlingen zu -~ntserichtS 111~ell!' 
'vVährend es gegen d1e Orthelle des Ge.wer eg nicht, die 
meisten Fällen kein Rechtsmittei giebt, nämhch .. dan~st gegefngs• 
der Streitwerth nicht mehr als 100 Mk. betragt, d~s Lebr.~netl 
Entscheidungen des Innungsschiedsgerichts und richts bl riebt 
ausschusses einer Innung die Anrufung des Amts~~ . Landge 
Monatsfrist freigestellt, und in letzter Instanz kann as de!lt' 
als Berufungsgericht sein Urtheil abgeben. .. d' k it der f 55 ill 
Ich will nun mit einigen 'vVorten die Zustan 1g h~cken, a eiJef 
liehen 9"erichte bespre~~en. . Dabei ist vorauszu.sc 
5 
oder b stiltt' 
bürgerheben Rechtsstreltlgkenen auf Anrufen ell:-e d rDanne j(!l 
Theile eine Vergleichsverhandlung vor dem SchJe s rwäbl1:te,01er· findet. Die Schiedsmänner haben, wie ich sch~:m e. enstzlt1l gell 
Vordergebäude der Markthalle am Hagenmarkte .. lhr ÜlrhandlU~"at' 
Sie sind auch an Stelle der Polizeidirektion zu Suhneve alsO pr~s 
über Beleidigung~n und Körperverletzungen befugt, :-'~ubneter 0~s· klage erheben wlll, muss sich zunächst wegen des sicbefLl 
an sie ~en?en. , Bei .. G~we~begerichts- und Arbeiterver . t pei 
sachen 1~t 1hre Zus.~andJgken ausgeschlossen. . . t 5o 15 yer• 
Ge1mgt .der Suhne- oder Vergleichsterrom 111ch ' seine. ·gell de~? .ordent~~ch~n Gerichte Klage zu erheben. W erDder Sell)tesS' 
mogensverhaltmsse und die Sorge für den Unterhalt. proZ p;e~ 
die Einzahlung ~es Kostenvorschusses und die ü?ngen ges~a zt.l 
aufwendungen mcht ohne erhebliche Beeinträchngung cbe11l 





recht s-en, um. ~om Gerichte auf Grund desselben das Armen-
ilbri e steh . bewllh~en .zu lassen. Die Gewährung desselben. gilt 
Arnfe ns l1lcht, Wie VIelfach angenommen wird, als äffenthebe 
nicht nunteFrstützung, hat also z. B. den Verlust des Wahlrechts ~ur olge. 
es, i~St Aufgabe ~es ~i~sigen Amtsg.erichts, Augus~strasse 6, i~t 
Willigen gfs.achen, In .ClVllsachen und m Angelegenheiten der f_rei-
das A , en~htsbarkeit Recht zu gewähren. In Strafsachen spncht 
Privatkksgencht al~ Sch?ffeng.ericht bei allen Uebertretungen und 
schwere gen,.. sowie bei klemeren Vergehen Recht, während 
gericht re Falle. und alle Berufungen in Strafsachen vom Land-
abzuur~h ynd d!e allerschw~r~ten Strafthaten. vom Schwurge.richte 
ZWisch Cl en . smd. In Ovrlsachen, also 111 den bürgerlichen, 
die sichn z:vet Privatparteien schwebenden Rechtsstreitigkeitcn, 
zuständ' meistens um Mein und Dein drehen, ist das Amtsgericht 
bei alle Ig,p wenn der Streitwerth 300 Mk. nic~t übe~stcigt, f~rner 
Wissen n . rozessen wegen Wohnungs- und Dienstmiethe, bet ge-
schien Ahmentenprozessen und einigen anderen Streitigkeiten, die 
Abnahnrge Erledigung fordern, bei Erlass von Zahlungsbefehlen, 
stellu rne des Offenbarungseides, bei dem Sühneversuch vor An-
ehelichg der Klage auf Ehescheidung oder auf Herstellung des 
z en L~bens u. a. m. Vorm~r freiwilligen Gerichtsbarkeit des Amtsger!cht~ gehören die 
gebot n~chaften, Pftegschaften, Kuratelen, Entmündigungen, Au_f-Grun~b rbbescheinigungen. Ferner kommen in B~tracht d!e 
ähnlich uch-, Konkurs-, Zwangsversteigerungs- und Regtster- sowie 
]) e A.ngelegenheiten. 
sonde as hiesige Landgericht Münzstrasse 17, bei dem eine be-
Proze re Kammer für Handelssachen besteht, ist für die übrigen gerich~U~ und, Beru~ungen und Be~chwerden. ~eger: ~ie .amts-
Uber] hen E;ntscherdungen zuständig. Auf die Zustand1gkeit de.s 
don Jndesgenchts werde ich nicht einzugehen brauchen, weil 
Seinern eR Anwaltszwang besteht, so dass sich jeder Betheiligte bei 
])· echtsverständigen leicht Rath holen kann. 
bei d te Befugnisse der Anklagebehörde, also des Amtsanwalts Schw~rn ~tntsgerichte der Staatsanwaltschaft beim Land- und 
bei de~genchte, des Oberstaatsan~alt~ als Besch~erdeinstanz und 
Voraus Überlandesgerichte darf Ich Im Allgememen als bekannt 
setzen sond~~ben ~en ordentlichen Gerichten gi~bt e~ noch einige b~­h~rrscht Gerrchtshöfe, über deren. Befugmsse vrelfach Unklar~ett h~er seit. ..Vorn Gewerbegericht Ist schon gesprochen. Eme ~cht all funf Jahren bestehende Einrichtung, die durchaus ~och 
erwalt e deutschen Bundesstaaten besitzen, ist der Herzogliche 
Setze ungsgerichtshof Turnierstrasse 7 welcher in den vom Ge-
s . ausdr" kl' ' . ' . h R ht etn Drth . uc Ich bezeichneten Fragen des öffenthc eil:. . ec s 
dass es e.tl abzugeben hat, und zwar in der Regel endg:.Iltig, 80 





d statt gegeÄoge· 
beim Verwaltungsgerichtshof findet insbeson ere r eilicben f rner 
von den Polizeibehörden in orts- und landespo 1 ~ dungen,. ~ te!l ~egenhei~en abgegebenen Y e.rfügungen und Er:~:cheder vereJJllgber 
m städtischen Angelegenheiten gegen Beschlusse ten z. ß. rde!l Ver~ammlung des Magistrats und der Stadtveror?.b:r ßeschWe ord· 
Besttz, Verlust und Ruhen des Bürgerrechts, u d' e Stadtver Ge· 
gegen die Liste der Wahlberechtigten und gegen 1 zu den nd· 
netenwahlen, gegen Heranziehung und V eranlagulfung, Inrltell 
meindesteuern, sowie zu den Kosten der Hersteingewerb 1' der 
setzung und Unterhaltung von Strassen und Wegen. die von riebe 
Angelegenheiten richtet sich die Klage z. B. gejS~n z;u!l1 ßet \le!l, 
Polizeidirektion erfolgte V ersagung der Erlaubniss Singspi~lba illes 
ge~i~ser Gewerbe, wie Schauspielunterneh~1Lmgsn'blacbtere1, dlllog 
Fellbteten von Druckschriften, Anlegen emer cf Kleinban a,lls 
Dampfbetriebes, einer Gast- oder Schankwirthscha ~treitsacbe~ bts' 
mit Branntwein und dergl. Auch in manchen altungsgerllizei• 
dem Gebiete der Arbeiterversicherung ist der Y erw n der poOrtS' 
hof zuständig, z. B. bei der Klage gegen, ~Ie vo einer . der 
direktion verweigerte Genehmigung de~ Ernchtun€enso bel der 
krankenkasse oder eingeschriebenen HJlfsk~sse, e Verfügung ,I\ \leb 
Dear:standung von Statutenänderungen, bei . der d dergl. 6öge Schhess.ung o~er Auflösur:g von Kra.nk~nkassen u~sen j\n~eb\.10gs· w~nn em~ Pnv~tpers~n, em K~ssen~1~~~!ted und d~~- Unter~tutZ a ae~ 
mtt der Kasse m Strelt über die Be1trage oder. I tscbeldu!lo be! 
ansprüche gerathen, kann bei Zwangskass~n die E; rch l{laf 55e!l 
Aufsichtsbehörde also hier des Stadtmagtstrats, ub 1· Bilfs abts' ' d n. e -oec d~m ~ erwaltungsgerichtshofe angefochten wer e Öhnliche 11J!lter· 
g1lt, w1e. obe~ ausgefi!hrt, von Anfang an derße~ci dieseil ellüll~ 
weg. D1e Fnst für d1e Anfechtungsklage betra~t ach zust 1ß 
Stützungs- und Beitragsstreitigkeiten vier w oc c_n nehn rage silld' 
der ersten Entscheidung, während sonst nur vicrz egebe~ b ei!l 
zur Erhebung der verwaltungsgerichtlichen KlageA tg bat s~ eise~ 
, . Mit J\rbeiterversicherungsprozesse!l ander~r . r vielen ~ 5e~t 
Sch1edsgencht zu befassen, dessen Wirksamkeit 1{ ung ers {of 
noch unbekannt ist, weil es in der jetzigen V S ~~s dsgerich\clle' 
Anfang dieses Jahres besteht. Das ist das c 1e ndes-vers F-e' 
Arbeiterversicherung, das hier im Gebäude der VLa itze ~;s ft~lh 
rungsanstalt, Petrithorpromenade 5, unter dem ors n in utl tJ!l' 
gierungsraths Dr. Reidemeister über alle Berufung~ OJe B{tl Jie 
Invaliden- und Altersrentensachen aus dem He~zogt uug atl ob 
schweig entscheidet. Seine Zuständigkeit ist m BeZ J.<.ot11trlt, 0g· Unfallversicherung dahin abgegrenzt dass es darauf. an.0, Bert ef' der Betrieb, in welchem sich ein Unfall ereignete, hier 1 der \;ll 
. s· h . wo ft s, thume semen . nz at. Wo der Unfall passirt Ist, cha . J>S' 
unglückte Arbeiter wohnte, oder WO die Berufsgenassens sell-~itig· 
befindet, deren Vorstand, Entschädigungsausschuss oderleicbg? ]:le' 
vorstand die angefochtene Verfügung erliess das ist .g rverstC 




rung z. l3 . . . 
Ridd· · settens cmes ostpreussischen Sachsengängers, der 111 
in ~gshausen bei der Dreschmaschine verletzt ist; denn er war Ebe~tnem J:lraunschweigischen Landwirthschaftsbetriebe thätig. 
Fabriko ~at- em.Monteur der hiesigen D~1mpfkessel- und Gasometer-
bei Lln' er bet Aufstellung von Maschmen in Kassel verunglückte, 
sere S h' · Würde· s ~11 c tedsgenchte. sein Recht zu suchen, . und dassel~e 
Kassel , ogar von semen Letdeusgefährten gelten, dte er etwa m 
d_ie Arb~_Jbst. erst als Hilfsar_beiter hat a.nneh~en müssen. Auch 
eineDl G Iter. n: solchen Betne~en,. für die es 1111 Herz~gth~me <~n 
der Lao- ,eno~scnschafts- oder S~kti?nsvor~tande fehlt, smd jet~t m Anspr··o~ hter am Orte das Schtedsgencht zur Regelung Ihrer ~leisch~~ e . zu be~itze~: so , die Tischler und Buchdru~ker, ~ie 
die An r' .die Arbetter 11_1 der Zucker-, Konserven-, '_fabakmdustr:e, 
dass h' ?ej"tellten. der Strassenbahn u. a. m. Es ISt augenfällig, 
Rente 1.erc urch em Fortschritt erzielt ist, der die Verfolgung der 
I~vaJi~a~'>prüche für die Betheiligten b_edeutend erleich~ert. -. In 
fur A.rb . und . Altersrentenprozessen rst dasselbe Schiedsgencht 
zur z . etterversJcherung hier zuständig, wenn der Rentenbewerber 
~escb~?· der Stell~ng seines Rentenantrages de~ \Vohnsitz od_er 
elnflu tgungsort rm Herzogthume Draunschwe1g hatte. Es· 1st Sacbs:~~s, ob . zuletzt für ihn Hannoveraner, ~randenbl!rger, 
ka111 . f.~haltmer oder sonstige Marken geklebt smd - hierauf diese1~s G ru~er a?, ietzt is~ aber zwe~kmässiger Weise auch .. auf 
Wo si h eb1ete dre Entscheidung möglichst der Stelle nahe geruckt, 
nissen c. der Arbeiter aurhält und wo man mit seinen Verhält-
N am ?~sten vertraut ist. ~rauns~~ et~11ge ~V orte üb~r die a!ld~ren. Behö~·den in ?er Stadt 
fur di We1g. DIC Herzoghebe Kreisdireknon, E1ermar~t a, km:nmt 
FäHen ein rechtsuchende hiesige Einwohnerschaft. nur _m. ~·emgen 
a?gegeb Betracht~ da sie viele Ges~häfte ~n die Pohze~dJrel~twn 
d1e V , en hat. Es steht ihr aber die untmttelbare Aufsicht uber 
also aJ.rwaltung der Gemeindeangelegenheiten zu, sie überwacht 
sie hats ~t~atliche Behörde die Geschäftsführung des Sta~tmagistrats, 
scheid als Beschwerdestelle in städtischen Angelegenheiten zu ent-
Magisten ~nd_ vermittelt in vielen Fällen den schriftlichen Verkehr des ~erban~atsl ll1It dem Ministerium, sie vertritt ferner den Landarmen-
Ober d' Lh~s . Kreises Braunschweig, sie ist Oberaufsichtsbehörde 
der Re1e. resigen Innungen, sie hat sich mit den Angelegenheiten ?olizejl~eru.ngsgewalt insoweit zu befassen, als diese nicht der 1~t hier ne_~<.tJ~n übertragen sind, und der jedesmalige Kreisdirektor . 
Zirk de, staudiges J'ditglied der Oberersatzkommission für den Be-
y01 40. Infanterie-Brigade im Herzo'gthume Draunschweig. 
nannt: nd den übrigen staatlichen Behörden seien in Kürze ge-~ankwarct as . Herzogliche Finanzk?llegium (im Finanzgebäude, 
c~llld strasse No. 1 ), welches mit der Verwaltung des Lande~-
lelhhaen-, -Kredit- und Finanzwesens der Aufsicht über die 
s Lls·m 1 ' 0 Wie de~- s~~ ten und da~ staatliche Rechnungs- u~d Kassenwes.en: 
Fuhrung der Fmanzaufsicht im Allgememen betraut Ist, 






Post= und Telegraphenverkehr bei den im Handelskammerbezirkke 
d're Post= und Telegraphen=Anstalten des Ober=Post 1 
1
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·- \ I Einwohner- 1! I An Empfänger im Orts- oder Landbestellbezirk rtopflichttg ... 
11 zahl im 1: I ein 6 e gang e n e portopflichtige und portofreie po ~ 1\ Orts- und II ~orto· und II Briefe, I i . ~ Briefe, packete 
I 
Name des 1 Landbestell-~ 1elcgramm-l p k Packete 1 Bnefe 1 Packele Postkarten, ohne ~ II bezirke I ost arten, I . I . h 
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1 
==2=~ll a !i 4 fJ G 7 8 11 9 ~ o=~r-·-------==·~-~-c---1, ~-=~ --· . -- -- ·r - -- --,--'~~-~ .. ~--= ----=~- J. --- " 
111 Braunschweig . II, 131 148 1112 073 95fJ 11113 101 140 (i8H14 44 fJ06 14 117 '25 775 776 8~gi~~ 
21'1 Wolfenbiittel . 1 ; 20 '241 . 171 2G9 11 1 ~l:Z6 88G 1 77 5-UJ ;J 0(i3 '2 013 2 213 9.~2 10 876 
3 Schöppenstedt ), 7 841 1'1 30 8:!21' :!92 7601 19 760 1 2.')4 i10 231 712 38 723 
4 Helmstedt . Ii 14 259 ~~ 12;l 898 l 965 458 1 60 G28 4 209 2 330 1 077 752 23 141 
5 Schöningen . \i 10 976 I 68 488\' 646 2301 37 494 3 082 292 551 538 10 454 
6 Königslutter 1: 6 493 \ 34 375 I 314 836 1 16 594 1 204 179 244 348 42 864 
7 Gandersheim 11: 6 555 I 5:! 332 I' 361 .104' 23 151 1 556 770 252 876 18 798 




47 35~~ 33143 9 Holzmimlen .. \' 12 525 92 747 I 806 598: 52 557 3 499 1599 9126 
10 Stadteidendorf : 5 3G3 i\ 28 0511' 234 494'
1 
1fJ 661 1 206 171 211 094 8 333 
11 Eschershausen il 3872 II 141921! 115830, 10399 622 104 83200 46153, 
12 Blankenburga.H.11, 10 284 II 127 6321\1 241 188
1 
88 742 4 795 1 383 1 525 966 7 867"" 
10 Hasselfeide . . II 2 969 13 570 I 122 148 11 :l56 !i30 81 106 808 :W 009 I 




1, 1 270 7241 46 921 2 492 455 1 271 634 
II 'i I 
l\ ~~ Blanken- I I 
.. Jahr lburg (Harz)\, Braunlage ' 
J I I ( 1894 I 21 -
z,hl dc< S<ed<-Fcm,pcech,lcllen . \ 
1895 I '20 -
1896 18 -
1897 15 8 
1898 17 10 
1899 22 10 
1900 56 16 
r 1894 32 433 -1895 29 640 -
. 1896 42 617 -
Zahl der in den Jahren 1894 bis { 1897 44 653 2 932 
1900 ausgeftihrten Verbmdungen l\ 1898 52 316 8 939 
1
1 1899 68 259 10127 
il1900 I 35 865 12 855 I! 11 
Pernsprec.h 
h innch Stadt-Fernsprec e 
~ 
---





709 - 18 
813 - 48 17 
915 - 50 30 
1008 - 55 38 
1126 - 61 41 
1236 12 65 57 
1566 19 84 
"" 
11)994 18 304 2 884 351 
- 21149 
3 077 703 
-
34 733 25 544 
3 594 345 - 53 269 35 853 
3 194 :!70 - 54 589 58 o43 
3 594 120 - 67 038 66 o62 
4 044 607 4 725 69 791 81 o16 





Braunsch . tionsb . Weig und zwar in den vierzehn Städten des Herzogtbums belegeneo 
ezirks Braunschweig für das Kalenderjahr 1900. 
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2 146 833 13 387 3 030 4 377 837[ 3 159 601 l(iO 146 
5 932 315 4 437 712 1301 103 482 058 37 165 
3 971 900 11 9fJ3 2 390 3 991 236 2 978 682 411 816 
1 774 f~~ 9 536 1 690 2 517 6.~6 1 235 889 84 603 
2 021 4 289 1 089 1 231 255 538 243 17 040 
1 741 551 4 590 667 1 384 005 770 312 67 728 
2 887 419 4 956 1 094 1 594 587 98[> 725 107 600 
1 122 2 628 9 354 1 764 2 540 422 2 210 738 313 502 
718 234 3 077 651 898 3% 758 740 7 828 
5623 155 2075 248 554569 275620 16374 
632 1 146 15 489 2 942 3 767 779 2 143 243 183 122 
2 218 119 2 055 344 484 637 130 435 2 964 
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Ferner bestehen Stadt-Fernsprecheinrichtungen 111: 
II 
Jal)_: groistedt 11 Calvörde \ Eschers- \ Hedwigs-~ Mattier- I vecnBide 11 
:: _ _ ! 1 hausen* ; __ ~rg . _ zoll I __ _ 1 
======4i'== Zahl der Stadt- I .. . I \ ----~--
Fernsprechstellen 11 !J(JO 1 11 11 1 3 G 1 (j 10 
Zahl der au,;gc- ,1 , 
führten Verbin- i\ \ : 
G.'i4 
2 
741 37 dungen . . . 1\JOO\\ 3031 [ 5218 \, 77 
I 
Anmerkung: Die mit * bezeichneten Orte haben Um,;chnJtc.stcllen. 
II ... I 
I I \ I nwo Es beträgt II 1R94 I 18!ifJ 189G ! 18!17 i 18!18 !8!l!l 
II _I 
1. Die Zahl der Post- und Tele- il 
140 lil2 I 153 1fJ5 I !561 !GO graphenanstalten . . . . . 
1 
1.') l 1 
2. Die Zahl der Posthilfsstcllen 1 357 360 348 I 355 354 358 I 354 
3. Die Zahl der amtlichen Ver- I I 
kaufsstellen für Postwerth-
474 1 490 zeichen 308 326 330 406 457 
4. Die Zahl der Briefkasten 1052 1096 1158 1185 1216 1258 ' 1287 
I 
ferner die Herzogliche Steuerdirektion in demselben Dienstgebliud~, 
mit den Unterabtheilungen: Herzogliches Steuerkollegium, zuständig 
für die direkten Steuern: Grund-, Gewerbe-, Einkommen-, Er-
giinzungssteuer, und Herzogliche Zoll- und Steuerdirektion, betraut 
mit der Verwaltung der Zölle, Stempel-, Erbschafts-, Veränderungs-, 
Verbrauchsabgaben, also der indirekten Steuern, und der Gerichts-
sporteln. . . 
Das Vermögen des Braunschwe1g1schen Staates besteht zum 
grossen Theile aus Grund und Boden. Die Verwaltung desselben 
erfolgt durch die Herzogliche Kammer, An der Martinikirche ~; 
diese gliedert sich nach der Art der einzelnen Besitzungen in dte 
Direktion der Domünen, die Direktion der Forsten die auch für 
die staatlichen Fischereien und Jagden, sowie für di~ Staatsaufsicht 
über die Gemeinde-, Stiftungs- und Privatforsten zuständig ist, 
endlich die Direktion der Bergwerke, der neben der Verwaltung 
der staatlichen Berggerechtsame auch die Ausübung der berg-
rechtlichen Befugnisse des Staates nach dem Berggesetze und der 
Reichsgewerbeor.dnung obliegt. 
Die Herzoghebe Landesökonomie-Kommission, An der Katha-
rinenkirche 11, hat neben der Ausführung von Separationen, Ge-
meinheitstheilungen und Ablösung von Lasten eine Aufgabe, die 
sie in häufige Berührung mit dem Publikum bringt; sie besorgt 
die Feststellung der Entschädigung bei Zwangsenteignungen nach 
dem Expropriatio.nsgesetze, w:nn der Güteversuch vor der Polizei-




. ~ls besondere Fachbehörden mögen die Herzogliche Bau-
di.rektwn hier, An der Martinikirche 7, die technische Central-~)ltung de~ gesammten staatlichen Bauwesens, und das Herzogliche 
ber-Samtätskollegium, Eiermarkt 5, genannt sein, die Aufsichts-1~ehörde über die Medizinal-, Krankenhaus-, Apotheken- und ähn-
Ichen . Angelegenheiten . 
. ~111 besonderer Gerichtshof zur Entscheidung von Kompetenz-
str~ltlgkeiten (im .Tustizgebäude) hat etwaige Zuständigkeitszweifel 
2'Yis~hen den Verwaltungs- und Gerichtsbehörden zu regeln. Er 
~~t~. ~nde~s nu~ sehr selten .auf Anru~en einer Ve~waltungsbehörde in 
hatigkeu; seme Entscheidungen smd endgülttg. 
Ueber allen genannten Behörden steht als Oberaufsichts- und C~ntn~lbehörde das Herzogliche Staatsministerium, Bohlweg 51, 
Inlt semen drei Abtheilungen: für Finanzen-, Handels-, Eisenbahn-, ~3ergwerks-, Militär- und auswärtige Angelegenheiten; ferner für 
t~nere Landesverwaltung, Polizei- und Medizinalwesen; endlich 
[ur J.ustiz, geistliche und Schulangelegenheiten. Bei dem Ministerium 
Ist em besonderes Statistisches Bur~au, Bohlweg. 30, einge~ichtet, 
durch welches z. B. in nächster Zelt das endgüittge Ergebmss der Y o~kszählung vom 1. Dezember v. J: festg~stellt _und an das ~ta­
tistlsche Amt des Deutschen Reiches m Berhn weitergegeben wird. 
Damit bin ich am Ende der Uebersicht angelangt, die ich 
Ihnen über die Zuständigkeit der Behörden i~ unser~r Stadt geben 
~.ollte. Hoffentlich ist es mir gelungen, wemgstens m d~n Grund-
zugen ein klares und anschauliches Bild zu geben. Die Haupt-
aufgabe bei der Abgrenzung des Thätigkeitsfeldes ist im einzeln~n 
~alle ~on den angerufenen Dienststel!~n selbst zu er~üllen. vVIe 
sich Niemand zu scheuen braucht bei der Behörde sich Rath zu 
holen, so wird auch bei den Behörden meistens Bereitwilligkeit 
zur Ertheilung ·einer solchen Auskunft in Zuständigkeitsfrag~n er-
Wartet werden dürfen damit nicht das Handwerk der Wmkel-
konsulenten gefordert ~ird, die . für gutes Geld schlecht~n H~th 
geben. Vor Allem aber muss Jede Behörde bestrebt sem, srch 
vor Uebergriffen auf das Gebiet einer anderen Amtsstelle zu hüten. 
"Jedem das Seine!«, das gilt auch hier. 
Kaufmännische Fortbildungsschule zu Schöningen. 
. Donnerstag, den 20. Juni, Morgens von G bis 8 Uhr, b~-
stchtigten wir mit den Schülern der Mittel- und Unterstufe dte 
hiesige Herzogliche Saline. Die Führung durch die mit vorzüg-
lichen, zeitgernässen Einrichtungen ausgestatteten verschiedenen 
Abtheilungen übernahm Herr Salineninspektor Gers tn er. 
J\n dem im Betriebe befindlichen vVerke erläuterte der ge-





Salinenbetriebes und gab so ein anschauliches Bild von der heutigen 
Gewinnung des Salzes, dieses uralten Handelsartikels. Lehrer und 
Schüler folgten dem interessanten Vortrage mit grossem Interesse 
und sprachen dafür beim Abschiede Herrn Salineninspektor 
Gers t n er herzlichen Dank aus. 
Im Laufe dieses Sommers hoffen wir noch andere hiesige 
Werke besichtigen zu können. w. Th. 
Verzeichniss 
der 
Im Herzogtborn Brannschwetg bestehendrn Vereine zur Vertretung 
wirtbschaftlicher Interessen bezw. derjenigen Vereine, welche ihren Sitz 
tn Brannschweig haben. 
I. Verein deutscher Konserven- und Präservenfabrikanten. Sitz: 
Braunschweig. Vorsitzender: Konservenfabrikant Julius Neu· 
man (Braunschweig). · 
2. Verein Deutscher Jute-Industrieller. Vorsitzender: Direktor 
Kommerzienrath Lupp r i an (Braunschweig). 
3. »Deutscher Gypsverein,« Vorsitzender: Albrecht Meier 
(Walkenried). 
4. Magdeburger Braunkohlenbergbauverein. Vorsitzender: Berg-
werksdirektor Be rn a y (Oschersleben). 
5. Landwirthschaftlicher Centratverein des Herzogtbums Braun-
schweig. Präsident: Kammerpräsident Rud. L üd erssen' 
Generalsekretär: Oekonomierath Dr. phil. Pommer (Braun-
schweig). 
6. Vereinigte Konservenfabriken Braunschweigs und Umgegend. 
Vorsitzender: Konservenfabrikant Julius Neuman (Braun-
schweig). 
7, Fischerei-Verein für das Herzogthum Braunschweig. Vor-
sitzender: Freiherr Wilhelm von Gier s e w a 1 d, Rittmeister 
a. D., Oberstallmeister, Excellenz (Braunschweig). 
8. Handelsverein zu Braunschweig. Vorsitzender: Kaufmann 
Friedrich Sand er (Braunschweig). 
U. Drogistenverein zu Braunschweig. Vorsitzender: Kaufmann 
Richard Lange (Braunschweig). ,~ 
10. Verein Braunschweiger Gastwirthe, Braunschweig. Vorsitzender: 
Otto Mollenhauer (Braunschweig). 
11. Vereinigung Braunschweiger Gastgeber, Braunschweig. Vor-
sitzender: Hotelbesitzer 0. H. Meyer (Braunschweig). 
12. Kaufmännische Vereinigung zu WelfenbütteL Vorsitzender: 




13. Gewerbeverein zu Wolfenbüttel. Vorsitzender: Rob. Anger-
mann (Wolfenbüttel). 
14. Kaufmännische Vereinigung zu Schöppenstedt. Vorsitzender: 
Kaufmann Robert Döttinchem (Schöppenstedt). 
15. KaufmännischerVerein zu Gandersheim. Vorsitzender: Kauf-
mann H. Euler (Gandersheim). 
16. Gewerbe-Schutzverein zu Helmstcdt. Vorsitzender: Kaufmann 
Friedrich Kuhne (Helmstedt). 
17. Materialisten-Verein zu Helmstedt. Vorsitzender: Kaufmann 
Car! Sehröder (Helmstcdt). 
18. Kaufmännischer Verein zu Schöningen. Vorsitzender: Kauf-
mann Eugen Schönbrunn (Schöningen). 
18. Handels- und Gewerbeverein zu Schöningcn. Vorsitzender: 
Rechtsanwalt Max M ä d ge (Schöningen). 
20. Kaufmännischer Verein zu Holzminden. Vorsitzender: Kauf-
mann Heinrich Rehn (Holzminden). 
21. Verein selbständiger Kaufleute zu Blankenburg. Vorsitzender: 
Kaufmann Hermann Ahrberg (Blankenburg a. H.). 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. 
.. Ei~ hiesiger Kaufmann, der von einem hiesigen Seilerm~ister 
fur gelieferte Waaren 56 Mk. zu fordern hatte, zog über d1esen 
Betrag am 2!). Januar v. J. auf den Seilermeister einen Wechsel, 
der am 29. April v. J. fällig sein sollte, und gab diesen ·wechsel, 
ohne ihn zuvor dem Seilermeister zur Annahme vorgelegt zu haben, 
an die hiesige Kredicnstalt weiter. Am 14. April v. J. gerieth 
der Kaufmann in Konkurs. Am 19. desselben Monats widerrief 
nunmehr der Konkursverwalter den Wechsel und ersuchte den 
Seilermeister, den vVechsel nicht mehr anzunehmen und bei Vor-
legung zur Zahlung nicht einzulösen, vielmehr die 56 Mk. an ihn 
(den Konkursverwalter) zu zahlen. Da der Seilermeister trotzdem 
den Wechsel an dem Fälligkeitstage, dem 2D. April, einlöste, so 
beharrte der Konkursverwalter bei seinem Anspruche auf Bezah-lut;~g der 56 Mk. zur Konkursmasse und verklagte dieserhalb den 
Se1lermeister, der freiwillige Bezahlung ablehnte. Nach Beendigung 
des Konkurses trat für den Konkursverwalter der Kaufmann selbst 
in .de.n Prozess ein und ermässigte seinen Anspruch um 14 Mk., 
weil 1~ dem Konkurse die Gläubiger auf Grund eines Zwangs-
vcrgleich~s 2[> v. H. der angemeldeten Forderungen erhal.ten hatten 
und somit d1e hiesige Kreditanstalt auf ihre ursprünglich ange-




h8 ben würde, wenn der Seilermeister den Wechsel nicht eingelöst 
hätte. Das Gericht hat, dem Antrage des Kaufmanns gemäss, 
den Seilermeister zur Zahlung von 42 Mk. verurtheilt. Zur Be-
gründung dieses Unheils hat es angeführt, ein gezogener Wechsel 
s~i bis zu seiner ~\nnahm.e dem Bezog~nen gegenüber lediglich 
eme Zahlungsan weJsLmg, d1e von dem vV echselaussteller und, falls 
dieser in Konkurs gerathe, von dem Konkursverwalter ·iderrufen 
werden könne. (Br. Anz.) 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(MaijJuni). 
Konserven. 
Wenn die Spargelernte in diesem Jahre in Bezug auf das Quantum auch et_was 
besser ausgefallen ist als im vorigen, so kann doch von einer grossen Ernte mcht 
die Rede sein, denn besonders in dem leichten Sandboden hat sich wieder ein Rück-
gang in erster Sortirung bemerkbar gemacht, der die Erträge stark becinlluss~e. 
Wenngleich die anhaltende Trockniss die Erbsenfeleier nachtheilig beemflusst 
hat, so kann nach dem heutigen Stande derselben immer noch auf eine Mittelernte 
gerechnet werden, vorausgesetzt, dass sich das Wetter günstig gestaltet. 
Die Bohnenfelder machen im Allgemeinen einen traurigen Eindruck und lassen 
nichts Gutes erhoffen. Wenn daher nicht bald für das Wachstimm der Bohnen 
günstiges \Netter eintritt, wird mit einer Missernte gerechnet werden müssen. . 
U eber die Marktlage in Konserven ist zu sagen, dass seitens der Händler seit 
etwa Anfang dieses Jahres über schlechten Absatz geklagt wird. Dieser Umstand, 
der wohl auf den Rückgang der allgemeinen wirthschaftlichen Verhältnisse zurück-
zuführen ist, sowie auf die in Händlerkreisen und im Publikum verbreitete fals~he 
Meinung, dass die Spargelernte sehr gross gewesen sei, hat bewirkt, dass eme 
grosse Anzahl der Händler ihren Bedarf nur zum Theil eingedeckt hat, and:re 
Händler überhaupt noch nicht gekauft haben. Dass auch die hohen Spargelpretsc 
das lhrige dazu beigetragen haben, um den Absatz dieses sonst so begehrten Art1keh 
nachtheilig zu beeinflussen, wird ohne Weiteres zugegeben werden müssen. 
A. W. Querner. 
Handelsregister. 
1. Neueintragungen. 
1. Braunschweiger Sack- und Planen-Fabrik Albert Hugo Müller, Braunschweig. 
Inhaber: Kaufmann Albert Hugo Müller. 
2. Hermann Rosenkranz, Bad Harzburg. Inhaber: Kaufmann Hermann Rosen· 
kranz. 
3. Gustav Lietzmann, Handel mit Kohlen und Baumaterialien, Blankenburg a. H. 
Inhaber: Kaufmann Gustav Lietzmann. 




;). Hugo Schl:tnze, Handel mit Uhren, optischen Artikeln und Goldwaarcn, Iielm-
stcdt. Inhaber: Uhrmacher und Optiker Hugo Sc h 1 an z e. 
i:. E. F. W. Münnich, Vechelde. Inhaber: Apotheker Wilhelm l\lünnich. 
7. Lndwig K i c ld, Braunschweig. Inhaber: Kunstgärtner Ludwig K i eh I. 
8. l:ricclrich I..: o I o ff, Dampfmolkerei Lutter a. Bbgc. Inhaber: i\lolkcrcibesitzcr 
l<r1cdrich R ol off. 
9. August All ers, Schleweckc bei Derncburg. Inhaber: Ziegeleibesitzer August 
Allcrs. 
10. Z~ c kerfa b rik Ga nd crs heim, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Gandcrs-
hcnn. Vorstandsmitglieder sind: Oberamtmann Carl Kr cu tz, Gandershcim, Fabrik-
leltcr Dr. Pan] M a rt in, daselbst, Viertclspänner Heinrich Probst, Bcnticrodc. 
11. L. Frühling, Handlung mit Möbeln, Betten, Polsterwaaren und Manufaktur-
waaren, sowie fertiger Garderobe, Zweigniederlassung der in Hannover bc-
s~chcndcn Hauptniederlassung, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Lcwin Früh-
lln g zu Hannover. 
!2. Kar] Schwachheim Handel mit Getreide, Futterartikeln und Kunstdünger, 
Bodenstcin. Inhaber: 'Kaufmann Kar] Schwach h c im. 
13. ~Iermann Gahren, Handel mit Mühlenprodukten und c;etreidc, Lutter a. Bbg. 
Inhaber: Mtihlenbcsitzer Hermann Gahren. 
l•L Aclolf Bccker, Eisen-, Stahl- und Kurzwaarenhandlung, Braunschweig. Inhaber: 
Kaufmmm Adolf Bccker. 
15. Verband deutscher Jute-Industrieller, Gesellschaft mit beschränkter 
l~aftung, Braunschweig. Der Techniker Otto Buckendahl ist zum alleinigen 
Geschäftsführer ernannt 
16. Gebriider Te 1 ge, Bat;geschäft, offene Handelsgesellschaft, Schapen. Inhaber: 
Maurermeister Hermann Teige, Schapcn, und Bauunternehmer Gustav Teige, 
Hondelage. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. ~ouis Echse, Helmstedt. Das Speditions-, Rollfuhr- und Möbeltransportgeschäft 
lst von dem bisherigen Inhaber, Fuhrherrn Louis Behse, auf seinen Sohn, Fuhr-
~errn Cari 13 eh s e, mit sämmtliehen Akti ,·cn und Passiven und dem Rechte auf 
I• Ortführung der Firma übertragen. 
'2 . .Ur a u er c i >>G 1 ü c kauf«, Actiengesellschaft, Blankenburg. Durch Beschluss der 
Generalversammlung vom 6. Dezember 1900 sind ausser vielen ande~en Bestim-
~ungen des Gesellschaftsvertrages, unter gleichzeitiger Feststellung cmes neuen 
~extes desselben, die Bestimmungen über die Bestellungs- und Vertretungsbefug-
lllsse der Vorstandsmitglieder geändert. 
3. Bierbrauerei zum Fcldschlösschen, Aktiengesellschaft, Braunschweig. Das 
Grundkapital ist um 300000 Mk. erhöht, aufgebracht durch Ausgabe von 300 .Stamm-
aktien zu je 1000 Mk. 
4. Harzburger Aktiengesellschaft, Braunschweig. Der Regierungs- und Bau-
rath Fuhrberg ist aus dem Vorstande ausgeschieden und an dessen Stelle der 
Regierungs- und Baurath Albert Paffen in den Vorstand gewählt worden. 
5. Joseph Bremer, Gandersheim. Als offene Gesellschafter sind ausgeschieden: 
Frau Wittwe Henriette Bremer geb. Ballin, in Braunschweig, Frau Anna 
Herzfeld geb. Bremer, daselbst, Frau Wittwe Clara Bremer geb. Bremer, 
daselbst, Prokurist Georg Bremer in Berlin. Die Firma besteht vom 1. Januar er. 
ab als offene Handelsgesellschaft und zugleich Kommanditgesellschaft, an welc~er 
betheiligt sind die bisherigen offenen Gesellschafter Stadtrath Louis Ball~ n • 
Gandersheim, Bankier Louis Bremer, jetzt in Braunschweig, als persönllch 
haftende Gesellschafter, und ausserdem ein Kommanditist. 
6. Vormals Georg Dürkop'sche Farbenwerke Königslutter Alfred Blank, König:s-l~tter. Der Sitz der Firma ist von Königslutter nach Hannover verlegt, und iSt 




7. Richard Michelmann, Harlingerode. Das Handelsgeschäft wird von den Erben 
des Kaufmanns Richard Michclmann, als: dessen Wittwe Ida Michelman·n 
geb. Wolff und dessen Kindern Erich, Gertrud, Antonie Michelmann fort-
geführt. 
8. L. Arcnhold! Wolfenbüttel, Ko'llmanditgcsellschaft, begonnen am 30. Märt 
1901. Persönhch haftende Gesellschafter sind: Kaufmann Richard Arenhold, 
Kaufmann Adolf Arenhold, beide zu Wolfenbüttel, daneben ein Kommanditist, 
dessen Einlage jährlich planmässig bis zu einem gewissen Betrage herab-
gesetzt wird. 
9. Krug & Kiesler, Braunschweig. Die in Bielefeld begrlindete Zweigniederlassung 
ist attfgegeben. 
10. J. Conrad Müller & Co., Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene 
Handelsgeschäft ist mit Aktiva, jedoch ohne Passiva aber mit Firma, von 
dem bisherigen Firmen-Inhaber, Fabrikant Carl M e y er jun., seit dem 7. d. Mts. 
an den Kaufmann Otto Fiedler abgetreten. 
11. Molkerei Glentorf, Akt.-Ges. Zufolgc Beschlusses der Generalversammlung 
vom 30. März 1901 sind die Statuten geändert. Ferner sind der Ritterguts-
besitzer Wilhelm HeIm c k e zu Glentorf, der Ackermann Danicl Märten s, da-
selbst, der Landwirth Heinrich Altenbach, daselbst, der Landwirth Otto Thiele 
zu Rieseberg, der Gemeindevorsteher Heinrich S eh aren b er g zu Boimstorf, der 
Ack~rm~nn .Heinrich Bätge zu KI.-Steimke für die Jahre 1902 bis 1905 ein-
schhesshch m den Vorstand neu- bczw. wiedergewählt . . 
12. He c kn er' sehe Druckerei und Kreisblattverlag, Wolfenbüttel. Der btsherq;e 
Mitinhaber der Firma, der Buchdruckereibesitzer Fritz Heck n er in Braun-
schwei~-:, ist am 1. April 1!:101 aus dem Handelsg~schäftc ausgeschieden, das 
nunmehr unter unveränderter Firma von dem Kaufmann und Buchclruckcret-
besitzer Heinrich Wes s el allein fortgesetzt wird. Die offene Handelsgesellschaft 
ist aufgelöst. 
13. L. J. Rothschild zu Ottenstein. Die Wittwe des Kaufmanns Siegmund (Sim~n) 
Rot h s c h i I d, Bertha gcb. Sc h o e n b e c k zu Ottenstein, ist heute als Allem-
inhaberm eingetragen. 
14. W. Veth, Aktiengesellschaft, Gandershcim. Durch Beschluss der Generalver-
sammlung vom :2,7. August v. J. ist der Gt•sellschaftsv~rtrag dahin abgeändert, 
dass die Stammaktien mit den Prioritäbaktien von der Beschl ussfassung- an gleich-
berechtigt sein sollen. 
15. C. J. Mehn, Braunschweig. Die bestandene Kommanditgc.;ellschaft ist dur~h 
das am 1. April d. J. erfolgte Ausscheiden der beiden Kommanditisten .aufgclost 
und wird das unter obiger Firma betriebene l-landelsgeschäft von dem bishcngen, 
persönlich haftenden Gesellschafter, Kaufmann Conrad Jean Mehn, unter Ueber-
nahme der Aktiva und Passiva bei unveränderter Firma auf alleinige Rechnung 
fortgesetzt. 
16. Siemann & Thiele, Lehre. Aus dieser Firma ist der Mitinhaber Albe~t 
Siemann ausgeschieden und damit die offene Handelsgesellschaft aufgelöst. Die 
Firma ist vom 1. April 1901 an mit sämmtlichen Aktivis und Passivis auf den 
Maurermeister Carl Thiele in Lehre unter unverändert•'r Firma übergegangen. 
3. Löschungen. 
1. A. Heller Nachf., Braunschweig. 
2. Meyer & Senff, Langelsheim. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. A. W. Mackensen, Maschinenfabrik und Eisengiesserei G. m. b. H., Schöningen. 
Dem Oberingenieur Adolf Felgentreff. 
2. Ludwig Kiehl, Braunschweig. Der Ehefrau des Kunstgärtners Ludwig Kiehl, 
Johanne geb. Schäfer. . 





·i. Verband Deutscher Jute-Industrieller, Geselbchaft mit beschränkter Haf-
t;~ng, Braunschweig. Dem Kaufmann Christian Rieche. 





~clmstedte~ Thonwerke Rühnc & Co., Helmstedt. Maschinen-Ingenieur Paul 
cyerstem und Ziegelei-Techniker Rcinhard Liebelt. ~· W .. Mackcnsen, Maschinenfabrik und Eisengicsserei G. m, b. H., Schöningen. 
ngen1eur Gustav Hartkopf 
Harzer Crystall-Saucrbrunne; Sophienhütte bei Goslar, Albert Völker Kauf-
mann Gerhard Völker, · 
Oenossenschaftsregjster. 
1. Eintragungen. 
l. ~ ü P pl.i nger Konsumverein, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
A aftJ?Ilicht. Vorstandsmitglieder sind: Laboratoriumsgehilfe Ernst M c in c c ke, 
1' rbc1ter Fritz Schapcr, Magazinverwalter Rudolf Kohz, sämmtlich zu Süpp-
mgcnburg. 
2
· Lichtenherger Spar- und Darlehnskassen-Vercin, eingetragene Ge-
n_ossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Lichtenberg. Vorstandsmitglieder 
~Ind: Gemeindevorsteher Christi an U n v c r zagt in Lichtenberg, Kothsass Heinrich 
chwerdtfeger daselbst, Schmiedemeister Wilhelm Steckhahn daselbst, 
B. ~~~~aess HSeinrich Bortfeld daselbst, Molkerci~esitze~ Fricdrich BrGuhn dase]hbs;
1
. 
. r par- und Darlehns kas s cn ver Cl n, emgetragene enossensc a,, 
~~: u.nbeschriinkter Haftpflicht zu ~äbkr. Vorstandsmitglieder si~d: Landwirth 
D emnch B~rtels zu Räbke, Gernemdevorsteher Hemnch Va~J?Jeck daselb~t, 
rechslermeister Wilhelm Beckmann daselbst, Anbauer HelBriCh Michaelis ~aselbst, Zimmermeister Heinrich Helmhold daselbst. 4
· lechtorfer Spar- und Darlehnskassen-Verein, eingetragene Genossen-
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Flechtorf. Vorstandsmitglieder sind: 
Der Land- und Gastwirth Otto Wi d decke in Flechtorf, Ackermann Hermann 
H.arig daselbst, Landwirth und Schmiedemeister Carl Gcrke daselbst, Land-
Wlfth Hermann Beddig daselbst. 
2. Abänderungen. 
1. Beamten-Konsumverein zu Braunschweig, e. G. m. u. H. Der Registrator ~obert Brennecke ist an Stelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Ge-
2. nchtssekretärs Robert Perl in den Vorstand gewählt. 
Molkerei, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu Velpke. 
Durch Beschluss der Generalversammlung vom 29. Juli 1900 ist das Gesellschafts-
statut dahin abgeändert, dass in § 13 Abs. 4 »die Anzahl Kühe anzugeben« vor-
geschaltet ist und dann der übrige Passus zu folgen hat, in § 36 Zeile 4 das 
Wort »berechtigt<< durch »verpflichtet« und in § 43 Zeile 7 das Wort »Ge-
schaftsantheile« in »Kühe« umgewandelt worden ist. An Stelle des bisherigen 
Vorstandsmitgliedes Friedrich Körner jun. zu V elpke ist der Genosse Otto 
Kraul zu Wahrstedt in den Vorstand gewählt. 3
· Molkerei Bortfeld. An Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Julius 
Sa.ue.' Hermann Feuge und August Rischbieter ist der Kothsass Hans 
Heinrich Be h m e in Bartfeld der Häusling Hans Heinrich Meier daselbst und 







1. Siegmund Schwcitzer, Kaufmann, Braunschwcig. 7. Mai !901. 
2. Fritz B cthm an n, Materia!waarenhändlcr und Tischlermeister Thicdc. 14. Mai UJOJ. 
3. C. Engel, Braunschwcig. 22. Mai ElOI. ' 
4. Amtsmlihle Königsluttcr, J. Weidemann & Co., Inhaber Kaufmann Jcan 
Wc i cl c man n zu Königsluttcr. 22. Mai 1901. 
[). Fritz dc Bocr, Malermci,tcr, Greenc. 24. Mai 1901. 
2. Aufhebungen. 
I. C. Sc h ü I er, Gastwirth, früher in Trautcnstein. 
2. Wittwc dc., Kaufmanns C. Niehus, Königsluttcr. 
3. Max We L c r, Kaufmann, Bad Harzburg. 
4. Fricdrich Schul z c, Anbaucr, Lehre . 
.'}. Heinrich G ü n t h c r, Grosskothsass, Hordorf. 
6. Andreas Sc h r a der, Gastwirth, Lutter a. Bbge. 
Eingegangene Bücher. 
Koerner, Il., Gerichtsreferendar in Wiesbaden, Das neue deutsche Handelsrecht 
unter Ausschluss des Seerechts, gemeinverständlich fur den gesummten Handel~­
stand und zum Gebrauche junger Juristen dargestellt. XII und 292 Seiten. Preis 
in biegsamem Einbande 3,20 Mk. Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover. 
Das 2. Heft des bekannten gelben Fahrplanbuches für 1901, enthaltend die für 
den ganzen Sommer geltenden Fahrpläne, ist soeben bei Schmor! & von Seefeld 
Nachf. in Hannover in seiner altbewährten Ausstattung erschienen. 
Geld und Währung. Zwei Vorträge von Professor Dr. Brenning. Verlag von 
Franz Wunder, Göttingen. 
Der erste dieser beiden Vorträge beschäftigt sich hauptsächlich mit dem Gelde, 
giebt eine geschichtliche Uebersicht über seine Entstehung und Entwickelung und 
sucht die damit verbundenen Verhältnisse klarzulegen. 
Der zweite behandelt die eigentliche Währungsfrage, entwickelt das darin 
liegende Problem und spricht sich nach Erörterung der für und gegen die Doppel-
währung angeführten Gründe für die neue Goldwährung aus. 
Die vorliegende Schrift wird gewiss zahlreiche Käufer finden, weil sie bei 
billigem Preise (GO Pfg.) einem Bedürfnisse entgegenkommt. 
Für die Redaktion verantwortlich: W. Wo I ff, Braunschweig. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift 
für 
Abcnnernent 
Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthorn Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 7(8. Braunschweig, Juli/August 1901. XI. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an H.,rrn E m i l M ii]] er 
(Braunschweig), Thomaestrasse ii, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
Der neue Entwurf des Zolltarifs liegt im Bureau der Handels-
kammer zur Einsicht für alle vVahlbcrechtigten aus. Bedenken 
gegen den Entwurf wolle man möglichst bald zu unserer Kennt-
niss bringen. 
Braunschweig, den HO. Juli HWl. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
JQdei. 
Stcgemann. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Rückfahrkarten von Gliesmarode nach Berlin. 
Gelegentlich der letzten Sitzung des Bezirks-Eisenbahnrathes 
z.u Magdeburg hat der Vertreter der Handelskamme: die König-
hebe Eisenbahn-Direktion ersucht, dieselbe möge bestimmen, dass 
auch von der Station Gliesmarode Rückfahrkarten nach Berlin 
ausgegeben würden, weil für viele Bewohner der Stadt Braun-
schweig jene Station viel angenehmer gelegen sei, als der Haupt-
bahnhof. Hierauf hat die Königliche Eisenbahn-Direktion erwidert, 
dass für den Verkehr von Gliesmarode nach Berlin bereits seit 
längerer Zeit direkte Rückfahrkarten über 
Helmstedt- } I 
Schöppenstedt- Jerxheim- Magdeburg-Potsdam 
oder Börssum-
oder Meine-Stendal zum Preise von 27 90 Mk. in I. KliJ.sse, 
20,90 Mk. in II. Klasse und 14,- Mk. i~ III. Klasse mit fünf-




dings noch keine festen Fahrkarten ausgelegt, sondern es müssten 
Blankettscheine ausgeschrieben werden. Der Beamte in Glies-
marode sei angewiesen, fragliche Rückfahrkarten auf V erlangen 
der Reisenden jederzeit zu verabfolgen. Sollten dieselben häufiger 
verlangt werden, was bisher nicht der Fall gewesen sei, so würden 
auch feste Karten dafür geliefert werden. 
Aufnahme von Obligationen in den amtlichen Kursbericht. 
Die Handelskammer hat den vereideten W cchselsensal an-
gewiesen, die zur Ausgabe gelangten 31f.>prozentigen Braun-
schweigischen Landes-Eisenbahn-Obligationen,~ 3. Ausgabe, in den 
amtlichen Kursbericht aufzunehmen. 
Handelsregister des KaisePlichen Gerichts in Kiautschou. 
Von dem Staatssekretär des Reichs-Marineamts ist der Handels-
kammer ein Verzeicl111iss der in das Handelsregister des Kaiser-
lichen Gerichts von Kiautschou eingetragenen und der nicht ein-
getragenen Firmen zugesandt. 
Dasselbe liegt in der Kanzlei der Handelskammer zur Einsicht 
etwaiger Interessenten aus. 
Reichsbanknebenstellen 
sind errichtet in Mittweida, abhängig von der Reichsbankstelle 
in Chemnitz, in Leisnig, abhängig von der Reichsbankhauptstelle 
in Leipzig, in Oschatz, abhängig von der Reichsbankhauptstelle 
in Leipzig, in Fri ed b erg (Hessen), abhängig von der Reichs-
bankhauptstelle in Frankfurt a. M. 
Fernsprechverkehr. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und Wulfen 
(Anhalt), Visselhövede, Gadenstedt, Grossbülten und Oberg ist er-
öffnet. Die Sprechgebühr für ein einfaches Gespräch beträgt 
nach Wulfen (Anhalt) 1 Mk., nach Visselhövede 50 Pfg., nach 
Gadenstedt und Grossbülten :25 Pfg. und nach Oberg 20 Pfg. Die 
Gebühr für Gespräche von hier nach Wesendorf ist von :20 auf 




Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1900. 
I. Theil: Industrie. 
X. Nahrungs= und Genussmittel. 
13. Molkereien. 
Das verflossene Jahr 1900 hat der Milch wirthschaft eine 
Wesentliche Besserung nicht gebracht. Die geringen Futterernten 
des Jahres 1tl99, in Folge deren die Vorräthe im Frühjahre zeitig 
ausgingen, das kühle Frühjahrs\vetter, welches den Graswuchs 
sehr zurückhielt - was besonders in den Weidewirthschaften 
sehr fühlbar empfunden wurde -, ferner die im Vorjahre so 
verheerend aufgetretene Maul- und Klauenseuche unter den Vieh-
beständen hatten zur Folge, dass die Produktion hinter der 
früherer Jahre erheblich zurückblieb. Durch die mit der Seuche 
verbundenen nicht unerheblichen Verluste waren die Milchvieh-
bestände vielfach wesentlich gelichtet, manche werthvolle Kuh 
lJatte durch die Krankheit ihren N utzungswerth verloren, und 
Ersatz für diese war nicht immer sogleich zu beschnffen; zudem 
erreichten die Preise für Milchvieh eine solche Höhe, dass sie 
vielfach Lücken in den Stallungen zur Folge hatten. Die hohen 
Ankaufspreise für leistungsfähige Thiere, die hohen Futtermittel· 
..,., preise und nicht zu vergessen die leidige Leuteii"age, in Folge 
dessen Personal zum Melken der Kühe fast gar nicht mehr zu 
haben ist, der dabei sich ercrebende stete Verdruss haben sogar 
dazu geführt, dass auf verschiedenen grösseren Gütern die Milch-
viehhaltuno- cranz aufigeo·eben worden und daher der Wunsch nicht 
b b b b u_n crechtigt erscheint, es möchten den verlustreichen Jahren nun 
eu_1e Reihe nutzbringender Jahre folgen, damit bezüglich der 
Mllchwirthschaft wirklich einmal von einer Rente gesprochen 
werden kann. 
Das Buttergeschäft lag zu Anfang des Jahres sehr ruhig, 
obgleich es im Allgemeinen als ein lebhaftes zu bezeichnen ist. ~n Folge der verringerten Produktion und weil das Inland einen 
Immer wachsenden Konsum zeigte, ruhte der Export nach England 
fast gänzlich, zumal Dänemark günstigere Preise stellte. Trotzdem 
aber trat zu Zeiten eine solche Knappheit in Butter ein, wie seit 
Jahren nicht, so dass zur Deckung des Bedarfs das Ausland heran-
gezogen werden musste. Hierzu kam die im Monat Juni in 
Dänemark und den östlichen deutschen Provinzen herrschende 
längere Dürreperiode, so dass mithin unter den ungiinstigen Futter· 
Verhältnissen die Produktion noch weiter zurückging. Ferner 
\Vurden für die Marine zur Verproviantirung· unserer Truppen nach 
China grosse Aufkäufe vorgenommen, wodurch die sonst zu dieser 
Jahreszeit auf Lager gehenden Posten glatt Käufer fanden. 
Die im Alleremeinen auf den crrossen Märkten herrschende 





engeren Heimath zurück, wenngleich auch nicht in besonders 
fühlbarer Weise, da die hiesigen Produktionsstätten meist wenig 
nach den Haupt-Handelsplätzen senden, sondern feste Jahres-
abschlüsse nach den näher gelegenen grösseren Städten haben. 
Vom Auslande sendet Russland von Jahr zu Jahr mehr 
Butter, die Qualität ist eine wesentlich bessere geworden, so dass 
für die deutsche Milchwirthschaft alle Ursache vorliegt, auf beste 
Qualität zu halten. Der Geschmack des konsumirenden Publikums 
hebt sich immer mehr und wird demgernäss die Nachfrage nach 
feiner Butter von Jahr zu J<~hr grösser, so dass einer im Allge-
meinen grösser werdenden Produktion auch ein grösserer Konsum 
im Inlande gegenübersteht und aus dem noch vor Jahrzehnten 
bestehenden Butter exportirenden Deutschland sich in nicht sehr 
ferner Zeit ein Butter im portirendes Land gestalten dürfte. 
Der Durchschnittspreis der Butter stellte sich gegen das 
Vorjahr um 3 Mk. pro 50 kg günstiger. Den niedrigsten 
Preis notirte Harnburg im Monat Juni mit 100 Mk., Berlin 
mit 91 lVlk., den höchsten Preis B erlin im Monat Oktober m1t 
115 Mk., Harnburg am Schlusse des Jahres mit 128 Mk 
Das Käsegeschäft hielt sich in normalen Grenzen und war 
im Allgemeinen befriedigend. Die zeitweilige grosse Hitze in 
den Sommermonaten brachte den Weich- und Harzkäsereien nicht 
unerhebliche Verluste. Einerseits ruht der Konsum in diesen 
Sorten bei eintretendem heissen Wetter fast vollständig, anderer-
seits leiden diese Käse auf dem oft langen und weiten Transport 
mit der Bahn ausserordentlich, abgesehen davon, dass das Roh-
material zu den Harzkäsen, der Quarg, unter der Einwirkung der 
grossen Hitze nicht selten schon in sehr zweifelhafter Beschaffen-
heit am Fabrikationsorte eintrifft. 
Grosse Nachfrage nach Käsen herrschte in den Herbst-
monaten, so dass in vielen Fällen derselben nicht genügt werden 
konnte und die Preise demgemäss recht hohe waren. Den Harz-
käsefabriken fehlte es vielfach an Rohmaterial, und musste der 
Quarg aus Schlesien etc. bezogen werden, um nur die regel-
mässigen Abnehmer befriedigen zu können, obgleich den Fabriken 
bei der Verarbeitung eines solchen, durch den langen Eisenbahn-
transport sehr erheblich vertheuerten Rohmaterials ein wesent-
licher Gewinn nicht verbleibt. 
Der direkte Milchverkauf wurde in den Sommermonaten 
durch die günstigen Witterungsverhältnisse sehr begünstigt, und 
aus dem gleichen Grunde war auch der Absatz in sterilis irter 
Milch, welcher durch die während der hcissen Sommermonate 
regelmässig zahlreich auftretenden Kinderkrankheiten erheblich 
gefördert wird, ein vorzüglicher. Der Versand ein er Molkerei 
stieg allein auf Hunderttausende von Flaschen, das Absatzgebiet 
wurde begrenzt durch Eydtkuhnen im Osten und Strassburg 




Estancia Casa blanca etc., welche nachweislich in hohcr \Veise 
befriedigten. 
14. Haarmann & Reimer, Vaniiiin-Fabrik . 
. Die Vanillinpreise sind auch im Jahre 1900 in Folge des 
steigenden Absatzes französischer, holländischer und schweizerischer Ko~lwrrenzfabrikate, die - vielfach minderwerthig - zu Schleuder-
pr~Isen auf den deutschen Markt geworfen werden, ständig weiter 
gefa_llen, so dass dieser Zweig der Fabrikation, zumal bei den 
gestiegenen Preisen für Kohlen und viele der sonst verwandten 
Rohmaterialien, nur noch einen minimalen Nutzen abwirft. 
, Der Absatz in Jonon, das nunmehr als einer der wichtigsten Crrur~dstoffe der Parfümerie allgemein anerkannt ist, hat sich auf 
der 1m Jahre IHD9 erreichten Höhe gehalten, wenn auch der ~chi~digende Einfluss der illoyalen ausländischen Konkurrenz, deren 
frerben bereits im vorjiihrigen Berichte geschildert wurde, eher 
zu- als abgenommen hat. 
15. Cichorien- und Kaffeesurrogat-Industrie. 
S . Die fortgesetzt auch in dem letztverflossenen Jahre anhaltende 
teigerung der Preise für gedarrte Cichorien und Zuckerrüben 
hat den Fabrikanten jeden Nutzen geraubt, um so mehr, als es 
noch nicht gelungen ist, eine Einigung un~er den ~nteressenten 
z.wecks Erhöhung der Preise für versandfertige Fabnkate zu er-
Zielen. 
. In der That werden heute noch Cichorien und Kaffeesurrogate 
therlweise mit Schaden verkauft, da kein Fabrikant seine Kund-sch~lft einbüssen will, was geschehen würde, wenn er, ohne Yor-
henge Einigung unter den Fabrikbesitzern, versuchte, auch nur 1
12 :\rlk. per Centner zu erhöhen. . 
. Zu dem bisher Aufgeführten ist ferner als für die Ci~hori~n­f~b.nkation wesentlich ungünstig hinzuzufügen, dass b~1 gleJCh 
b}Ilrgen Verkaufspreisen im vertlossenen Jahre für Paprere und 
I\..ohlen bis zu 25 Prozent, für Fastagen, Holz- und Blech-
emballagen 10 bis 15 Prozent höhere Preise angelegt werden 
mussten, was die kleinen kaum nennenswerthen Verdienste früherer 
Jahre ganz aufhob. 
. Als Gesammtergebniss ist mitbin ein vollständiges Darnieder-
liegen des Cichorienhandels zu verzeichnen, so dass die Fabrikanten 
endlich zu der Ueberzeugung gekommen sind, dass, wenn weit~re 
gr?sse Verluste vermieden werden sollen, eine gleichmässige Prei~­
steigerung in allen Betrieben eintreten muss, denn nachdem ~1e 
norddeutschen Fabrikanten sich bereits auf höhere Verkaufspreise 
geeinigt haben, sind auf Einladung die mitteldeutschen zu.sammen-





Ist dieses nicht der Fall, so dürfte es nur eine Frage der 
Zeit sein, wie lange kleinere Fabriken noch mitarbeiten werden, 
da wohl ~iemand andauernd mit Verlust arbeiten wird, wenn keine 
Aussicht zur Besserung vorhanden ist. 
16. Cigarren- und Rauchtabak-Fabrikation . 
. Der. Gang des .Geschäf!es im Ja~re 1900 zeigt gegen das 
Voqahr 1111 Allgememen keme wesentlichen Veränderungen; der 
Absatl'. ist nicht gerade leichter geworden, aber eine Verschlechterung 
im Verkaufe der Fabrikate der Cigarren-lndustrie ist wohl auch 
nicht zu verzeichnen. 
. Der Einkauf im Rohmaterial blieb dagegen ein schwierige.r. 
Besonders erfüllten sich die Hoffnungen nicht die man für d1e 
Brasilernte nach den ersten Ankünften hegte.' Das Gewiichs war 
fast. durchgehends ein zu schweres, und selbst gute Marken von 
St. Felix.-Brasil zeigten nur selten die denselben sonst auszeichnenden 
Eigenschaften. 
Die Preise, die anfangs hoch einsetzten, erfuhren gegen Ende 
des Jahres einen kleinen Rückgang; die Läger sind aber sehr zu-
sammengeschmolzen, und hält es augenblicklich ungemein schwe~, 
eintretenden Bedarf zu decken. Sehr gespannt ist man auf d1e 
1 \JOOer Ernte, über die die Berichte sehr widersprechend lauten. 
. Auch die Qualität von Domingo befriedigte nicht, so dass man 
v1elfach den noch vorhandenen Liigern älterer Jahrgänge den Vor-
zug vor den Ankünften der 1S~)\Jer Ernte gab, zumal die Eigener 
sich hierfür in den Preisen entgegenkommend zeigten. In Seedleaf 
\Var das Geschäft nur klein, indem keine grösseren Zufuhren von 
Amerika eintrafen. 
Carmen wurde bei ebenfalls kleinen Zufuhren lebhaft gekauft, 
und hielten sich die Preise, zumal auch für Regiezwecke manches 
gekauft wurde, sehr fest. 
In Java-Umblatt und -Einlage war das Angebot gross, doch 
liess der Brand der Tabake theilweise zu wünschen übrig. Aelteren 
Jahrgängen gab man auch hier den Vorzug. 
Die Havanna-Zufuhren enthielten zum Theil wieder ein recht 
gutes Material, und hat sich die Qualität guter Gewächse ent-
schieden wieder gebessert, so dass die Fabrikanten nicht in V er-
legenheit kommen, für ihre feineren Cigarren gute Tabake zu finden, 
wenn auch die Preise bei mässigem Angebote hoch bleiben. 
In Sumatra-Deckblatt war die Ernte gross, doch fehlte es an 
hellen Farben, ·welche deshalb hohe Preise erzielten. Vortheilhaft 
waren dunkele Tabake zu kaufen doch ist dafür leider nur eine 
beschränkte Verwendung vorhand~n. Für die noch immer so be-
liebten graufarbigen Qualitätstabake mussten .ganz besonders hohe 
Preise be\\·illigt werden. 
Die Ernte war auch für die Pflanzer keine günstige, da die 




, Jn Vorstenlanden-Java befriedigten die Ankünfte der letzten 
~~rnte . weder in Farbe noch im Geschmack, und kaufte man heb~r Decktabake älterer Jahrgänge, wenn auch zu etwas höheren 
Preisen. 
Die Nachfrage nach gut brennenden und schmeckenden Vorsten-
landen-Cigarren bleibt nach wie vor lebhaft. 
fn Mexico-Deckblatt fehlte es auch für das feinere Fabrikat 
a~ ~eilen Farben, oder die vorhandenen hellfarbigen Tabake be-fr~edigten in Qualität nicht, während gut schmeckende Mexicos 
Wieder recht dunkel in Farbe ausfielen. 
Sehr zu wünschen ist es, dass die Tabakernte des Jahres 
l~Ol nicht zu ungünstig ausfällt, damit der Einkauf etwas leichter 
Wird und die Fabrikanten bei ihren Berechnungen auch ihren 
Nutzen finden. 
Die Lage der Rauchtabak-Fabrikation ist gegen das Vorjahr 
ganz unverändert, indem die Pfeife immer mehr der Cigarre und 
der Cigarette - das Rauchen von Cigaretten hat in den letzten 
Jahren erheblich zugenommen - ·weichen muss, so dass es der 
?:r~ssten Anstrengung der Fabrikanten bedarf, die alte Umsatz-
Ziffer aufrecht zu erhalten. 
17. Aktien-Spargelbau-Gesellschaft, Braunschweig. 
, .. per E.rtrag der Felder an Rohspargel wa.r auch im letz~.en 
F ruh Jahr nrcht genügend, der Ausfall gegen frühere Jahre betragt 
'Vv~ohl über 2000 Ctr. Die Nachfrage nach Spargel war bedeutend, 
d1e Preise erhöhten sich für Prima auf 53 Pfg. per Pfund, Sekunda 
4:;l Pfg., Tertia 23 für Konservezwecke. 
XI. BekJeidung. 
1. Schuhwaaren. 
. Die deutschen Schuhfabrikanten haben in dem letzten Jahre 
li1 ihrer Fabrikation durch Einführung der Systeme ))Handarbeit" 
grosse. Fortschritte gemacht. . . 
Dre F abrikwaare ist dadurch der fernen Handarbelt fast voll-
stä~dig ebenbürtig geworden. Der Umsatz in besseren Sachen 
Stergerte s!ch in Folge dessen bedeuten~. . 
Zugleich ist aber auch der amenkamsehe Konkurrent auf-
getaucht. Es werden die deutschen Fabrilwnten sich Mühe geben 
müssen, um das neuerworbene Feld zu behaupten. 
2. Schuhwaarenhandet 
Der Handel in Schuhwaaren hat eine kleine Steigerung er-




Marken begonnen haben, scheint das Publikum sich mehr und 
mehr daran .zu gewöhnen, fertige Fabrikwaare zu kaufen ... 
\Väre d1e sogenannte Schleuderkonkurrenz nicht, so kon?,ten 
sämmtliche Schuhwaarenhiindler mit dem verßossenen Geschafts-
jahre zufrieden sem. 
3. Damen- und Kindermäntel. 
Das Frühjahr- und Sommergeschäft war recht gut; die im A~fang der Saison eingeführten Fa<;ons behaupteten si~h, wodurch 
keme besonderen Modeverluste entstanden. Mit berechttgten Sorgen 
sah ma~ dem WintergeschMte entgegen, da eine feste Grundlage 
der Pretse für Rohmaterial, \V olle. wie Halbwolle nicht v?rhandfn 
war. Der geahnte bedeutende Pre1srückgang, besonders fur Wo! e, 
trat auch im Herbst ein. 
Dieses übte auf das ganze Geschäft nicht den übermässig .ge-
fürchteten Einfluss aus, weil Stofffabrikanten sowohl wie die Berlmer 
Grosskonfek tion mit Vorsicht fabrizirt haben und in Folge dessen 
ein befriedigender Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage 
stattfand. 
Eine Umwälzung der Mode in Mitte der Wintersaison - statt 
kurzer Winter-Jackets halblange und lange Paletots - hat kaum 
bedeutende Verluste gebracht, weil man darauf vorbereitet war 
und dementsprechende Dispositionen traf. 
Der Artikel "Golf-Capes<< war sehr stark begehrt. . . d 
Im Ganzen ist das Geschäft in Damenm~inteln als befned1gen 
zu betrachten. 
XII. Der Handel. 
1. Garn-, Band- und Kurzwaaren. 
Das Geschäft im vergangeneu Jahre war durchaus unge-
wöhnlich. 
Im Beginn stand man allgemein unter dem Eindrucke· der 
scharfen Aufwärtsbewegung aller Preise, namentlich für W ~lle. 
Bald aber zeigte sich, dass gerade in diesem Artikel die Spekulanon 
weit über das Ziel hinausgeschossen hatte. . 
Rohwollen waren erheblich mehr vorhanden, als ursprünghch 
angenommen, ausserdem schränkten die hohen Preise den Bedarf 
in empfindlicher Weise ein. Jede Londoner Wollauktion vo.n 
Januar bis Dezember ~rachte einen weiteren Preisabschlag von J~ 
10 bis 15 Prozent, Spmner und Händler hatten theure Läger, un 
der Konsument wollte zu billigstem Tagespreise kaufen. . 
Zephyrgarn sank zuerst im Frühjahre, Kammgarn folgte ~JU' 
Herbste, _und am Jah.resschlusse waren annähernd die billigsten P~.etse 
von zwet Jahren wteder erreicht. Der Druck der grossen Lager 
war so stark, dass allgemein der Lieferant die offenstehenden_ 




Abnahme auf Grund der niedrigsten Tagespreise ,,·ieder zu be-
~e1gen. Die Schwankungen bet~ugen je nach Qual~tät 5 bis 
.3.3 Ia Prozent nach oben und wteder herunter. Es tst zu er-
d-arten, dass der nothwendig im neuen Jahre einsetzende Bedarf 
te Verluste wenigstens theilweise wieder einbringt. 
. In l3 a um wo 11 e war die Bewegung umgekehrt. Abermalige ~eme ~rnte und steigender Bedarf erhöhten die Preise beständig. 
0 .nde S.eptember notirre Bremen 641/2 Pfg., dann erfolgte aller-
_mgs em Rückschlag bis auf 49 Pfg., doch schloss das Jahr mit 
<) llj 4 Pfg. gegenüber 41 Pfg. im Januar 1900 und 29 Pfg. im 
Januar 18!hJ. Billige Vorräthe aus den Vorjahren versch·wanden 
bald, und der Auf~chlag in Halb- und Ganzfabrikaten wurde an-
h~ands!os erzielt. Kor:ventionen der Spinner haben leider auch 
ter eme etwas künsthche Höhe hervorgerufen. 
Leinen und Flachs stiegen langsam im Laufe des Jahres und 
schlossen sehr fest mit Aussicht auf weitere Erhöhung. 
In Besätzen war die Mode im. Frühjahr günstig für Anna-
berg und Barmen. Der Herbst brachte aber erhebliche Ver-
!11inderung in letzteren Fabrikaten. Der Preissturz der Kunstseide; 
tm Sommer namentlich, schädigte Barmen sehr. Gegen Jahres-Hschl~lss begann die Mode in Goldbesätzen und erweckte grosse offnung für i DO 1. 
Preisst~igerung fand besonders in Plau.en stat~, her~org~r.ufen dur~h Arbettermangel und Streik, so dass dte. Arbet~er dte btlhgen, 
Wemger lohnenden Qualitäten anzufertigen st~h weiger.ten. 
Reale Seide behauptete ihren hohen Preisstand be~ normalem 
Be?arfe, während Chappe 10 bis 15 Prozent Abschlag 1111 Herbste 
erhtt. 
2. Seidenwaaren. 
Im Jahre 1900 hat die seit etwa 1896 dauernde, für die 
Seiden.branche günstige Periode eine UnterbrechuJ?-g erfah~·en . 
. Dte schon seit Mitte des Jahres 18~8 langsam steh entwtekelnde 
Pretssteigerung der Rohstoffe, die den knapperen Ernten entsprach 
und, wie fast jede Steigerung, gute Umsätze brachte, artete mit 
Anfang des Jahres 1900 in eine fast wilde Hausse aus, die aber 
schon im Spätfrühling einen argen Rückschlag erfuhr. Im Laufe 
des. ~ommers gingen dann die Preise !n Folge der .unerquicklichen 
pohttschen Lage und des fast gänzl~chen Ausbletbens grösserer 
Abschlüsse auf ein sehr niedriges Ntveau zurück, obgleich die 
Ernten auch des Jahres 1900 dazu keine Veranlassung boten. 
. N~turgemäss brachte dieser Rückschlag trotz vorsichtigster 
Dtsposttion Verluste mit sich und wirkte hemmend auf die ganze 
Entwic!{elung des Geschäftes. . 
Sett Herbst 1900 sind die Preise ziemlich fest gebhe.ben; 
das Geschäft hat aber die alte Lebhaftiakeit noch nicht wteder 
erreicht. Die Umsätze sind denn auch lDOO etwas hinter denen 
der Vorjahre zurückgeblieben. 
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Die Mode war im abgelaufenen Jahre der Seidenbranche auch 
nicht so günstig wie früher, weil Besatzstoffe nicht so .\'iel .:e~·­
wendet vvurden, während Stoffe für Roben sich eines gleiChmassig 
guten Verkaufes erfreuten. . , 
Von den einzelnen Artikeln ist zu erwühnen, dass MoJre 
velours, worüber noch im letzten Berichte Günstiges gesagt werd~1 
konnte, so gut wie ausgespielt hat und nur noch in einigen sc r 
kour~nte!"l Farben u~d in schwarz gekauft wurde. . . . .· ·t 
fatlet erfreute sich, besonders in schlicht, gestreift und .kann J 
grossen Interesses, schlicht für Röcke und Futter, gesu:e1ft .. un k~m·irt für Blousen. Tatfet glace dagegen \Vurde selbst m fruher 
VIel gekauften Farbstellungen kaum noch gefragt. i 
Andere farbige schlichte Stoffe, wie Mervcilleux, Armu.re u~c 
Diagonal sind gleichmässig, wenn auch in Folge der zeitweise 
hohen Preise nicht sehr stark gegangen. .. 1 Farbige Damaste in Taffet- und Faillefond treten gegen fru :er 
zurück, Wiihrend sie in Satinfond andauernd starken Absatz fand;n, 
was bei den geradezu hervorragenden Dessins, die . gescha~ ~~ 
wurden und wobei die Sezession auch ihre Rolle spielte, nJC 
\Vunder nehmen kann. . .. fre 
Sammte, sowohl in schlicht als gemustert, brachten. l.ebh·' ·t 
C msätze. In schlicht war es besonders Velours panne ( eme Ar Spiegel~amn:t),, der, ,veil neu, ~ine ß'rosse Zugkraft ausübte. VelhL~f~ 
panne 1mpnme beherrschte 1111 Spätsommer das ganze Gesc 
mit grossartigen Mustern, konnte aber nicht immer in genügenden 
QuantiWten geliefert werden, weil die Drucker den Anforderungen 
nicht entsprechen konnten oder. zu lange Lie.ferfristen yerlan?~f(1~i 
ln letzter Stunde machte s1ch noch Vorhebe tür alle Ar n . 
mit Gold geltend, und es scheint, dass darin fürs Frühjahr em 
grosses Geschäft zu erwarten i~t. . · , ~ . ,·fr 
In schwarzen Stoffen war m schlichten Creweben das Crescha 
nicht auf der gleichen Höhe, wie im Vorjahre, während Damaste 
gut umgesetzt wurden. 
Im Grossen und Ganzen scheint das Geschäft immer schwieriß'f 
zu werden, weil die Mode zu viele Launen entwickelt, und vie e 
Artikel, die eine Saison durchgemacht haben, als abgethan be-
trachtet werden. 
3. Putzartikel. 
Das Jahr H>OO begann mit den erfreulichsten Aussichten: 
Flottes Geschäft, hohe, feste Preise in fast allen in der Putzbranche ~ur V e~"Wendung gelangenden Artikeln während der ganzen FrLih-
Jahrssmson. . 
Um die Mitte des Jahres trat ein erheblicher Rückgang Ill 
den Preisen der meisten Seidenartikel ein und während der \Vinter-
saison machte sich die inzwischen in f;st allen Geschäftszv;eigcn 




\V ~hl war der Verkauf seitens der Grossisten ein zufriedenstellend er, 
alle111 bei der kleineren Kundschaft liess das Geschäft viel zu 
Wlinsch~n übrig, so dass am Schlusse des Jahres die Lage des 
Geschäfts wesentlich unfreundlicher erschien, als sie zu Beginn 
desselben gewesen war. 
4. Lederbande!. 
. pie Stimm.ung im Lederbande!, welche Ende des Jahres 18D9 
Sich Immer mehr festigte, blieb auch während des ganzen Jahres 
1.900 eine gleich feste; ja einige Artikel, wie z. D. Kalbleder, er-
Zielten noch eine w~itere Preisaufbesserung. Besonders gefragt, ~?er auch sehr knapp, waren leichte Unterleder guter Qualität, 
Ie dementsprechend auch gute Preise erzielten. In feineren 
Oberledern war Narbenleder besonders gefragt, dagegen ist der 
V erbrauch an vVichsledern entsprechend zurückgegangen. 
fi" . Sa~tlerlcder er~ielte gleichen Umsatz bei lebhafter Nachfrage 
ur genngere Quahüiten. 
Das GeschMt in Luxus- und Möbelledern hat an Umfang 
etwas zugenommen und scheint fortdauernd noch steigerungs-
fähig. 
. !m Allgemeinen ist die Schuhmacherkundschaft weniger kauf-~-~aftig geworden und der Verbrauch an Schuhmacherledern zu-
1';JCkgegangen. Die fabrikmässige Herstellung von. Schuhwaaren 
lllrnmt von Jahr zu Jahr zu und die handwerksmäss1ge Herstellung 
ab. Die Schuhmacher wercien im Laufe der Zeit in diesem Ringen 
gegen Grassindustrie und Kapi~al ~ur völliget;I Bedeutungslosigkeit 
herabgedrückt werden wenn sie mcht aus sich selbst heraus zu de~ Einsicht kommen,' dass in der seitherigen vVeise nicht. m~hr 
Weuer gearbeitet werden kann. Vor Allem müsste der unheimlich 
lange Borg beseitiat werden damit die Schuhmacher entsprechend 
d. b ' ver Ienen könnten. 
. Unter diesen Verhältnissen hat natürlich der Lederhandel in-
direkt zu leiden denn nicht nur dass der Verbrauch ein kleinerer 
Wird, nein, auch die Kreditwürdigkeit der Käufer wird von Jahr 
zu Jahr geringer. 
So bietet denn die Zukunft für diesen Zweig des Geschüfts 
gerade keine erfreulichen Aussichten. 
5. Steinkohlen- und Koaks-Handel. 
~er im vorigen Jahresberichte hervorgehobene Kohlenmangei 
hat steh in J ~100 noch verschärft. Zum Theil wurde dies ver-s~~ul~et durch die Bergarbeiterstreike in den sächsischen und 
?ohm1schen Revieren; in der Hauptsache aber dürfte die Ursache 
111 der aussergewöhnlich raschen Steigeruncr des Industriebedarfes Z~l suche_n sein, mit welcher der Bergbau ~ der Kohlenerzeugung 




Der Gesammtversand des Jahres 1900 gegen das. Vorjahr 
stieg im rheinisch-westfälischen Kohlenrevier um 8,~ Ofo, 111 Ober-
schlesien um 7 °10, im Saarbezirk um 3,f> o1 . Die ':'ermehrung 
vvar also weitaus am grössten in demjenigen f3ezirke, m welc~et-r: 
alle Kohlenbergwerke im Privatbesitz sind, und innerhalb dtes~s 
Bezirkes weisen die im Kohlensyndikat vereinigten; Zechen dt{ 
grösste Vermehrung auf. vVenn es nicht an Arbeltern gefeh .t 
hätte, so w~ire die Förderung ohne Zweifel noch stärker vermehrt 
worden. Di~ Betheiligungszi ffern (eingeschätzte Leistungs~ähigkeit) 
sämmthcher zum Rheinisch-vVestfälischen Kohlensynd_tka! .. ge-
hörigen Zechen stiegen von 1899 zu 1900 um G, 19 üfo, dte }< (~rde­
r~ng bli~b aber aus oben angegebenem Grunde um 4,34 üJo hmt:~ 
d_teser Emschätzung zurück. Da nun die Gesammtbethethgu?g~. 
ztffern für das erste Quartal1901 wiederum um etwa 41/4 °/o hoher. 
eingeschätzt sind, als für das erste Quartal 1900, so bedeutet ~er 
viel_f~Kh ~ngefochtene Beschluss des Kohlensyndika~es, d:n , e-
thethgten Zechen ~ür das erste Quartall90 1 eine Förderemsc~ra~kL~n~ 
von 10 ° j0 der Emschätzung von 1901 aufzuerlegen, wen~ger em. Verringerung der seitherigen Förderung, als vielmehr eme vor-
läufige Abstandnahme von unzeitgemässer weiterer Vermehr~ng, 
also eine Niaassregel zur Vermeidung schädlicher Ueberprod~ktwn. 
Das Rheinisch-vV estfälische Kohlensyndikat erhöh~e ~he Ab-
schlusspreise für 1900 gegen das Vorjahr durchschnttthch um 
1 Mk. auf die Tonne, und im Herbst trat für freibleibende Meng~n 
eine weitere Preissteigerung von etwa 1 Mk. auf die Tonn~ elll: 
In Koaks stellten sich die Abschlusspreise des Koakssynd~k~tes 
für 1900 um etwa 6 Mk. für die Tonne höher, als im Voqa. re, 
und die Tagespreise der. Händler stiegen, als das Koakssyndt_kat 
völlig ausverkauft hatte und die Hochofenwerke die in zwelter 
Hand noch verfügbaren Koaksmengen zu jedem Preise aufkauft~n, 
um weitere 6 bis 10 Mk. die Tonne. Diese abnorme Prets-
bildung war indess vorübergehend. Sobald die Hochfluth it~. der 
Eisen-Industrie zu Ende ging, waren auch wieder für anderweltlgen 
Bedarf genügende Mengen Koaks zu normalen Preisen zu haben. 
. Die Preise oberschlesischer Kohlen stiegen in 1900 _im V ~r­
gletch zu 18~JB um etwa 3 bis 5 Mk. die Tonne, und dte Pre~se 
e':gl_ischer ~ohlen noch bedeutend mehr, so dass letztere nn 
htesigen Beztrke gar nicht mehr gehandelt wurden. 
6. Weinhandel. 
Wesentliche Veränderungen im vVeinhandel des Herzogtbums 
Braunschweig sind ~m abgelaufenen Geschäftsjahre nich~ vor-
gekommen. Nach wte .:or hat d~r ~olide Handel gegen T ~1e un-
reelle Konkurrenz zu kampfen, dte thre sogenannten vv eme zu 
unglaublich billigen ~rei~en verkauft. Das so lange schon ersehnte 




vVeingesetzes vom Jahre 1892, lässt leider immer noch auf sieb 
Warten. Aehnlich wie seit Jahren schon in anderen Geschäfts-
~\veigen üblich, versuchen ausw~irtige wie hiesige \V einhändler 
~~eh Annoncen, in denen sie behaupten, :?0 bis :-30 Prozent ~llhger liefern zu können, da sie keine Reisenden hielten, Kund-
Ghaft zu gewinnen; . das~ Annoncen- und Reklamemachen auch_ 
. eld_ l~ostet, sagen s1e mcht. Das Gesetz der Zollerhöhung auf 
ausl~nd1sche Schaumweine ist inzwischen in Kraft getreten; es 
betragt der Aufschlag 1 Mk. pro Flasche. Der im Allgemeinen im He~·zogthum schon sehr geringe Konsum in französischen Schaum-
weme_n wird dadurch kaum noch verringert werden. Durch die 
?eabs1chtigte Einführung einer Steuer auf deutsche Schaumweine 
l~t de: Handel allerdings sehr beunruhigt worden, und hat man SI.~h . 1m Allgemeinen wohl auf ein Jahr im Voraus mit den 
gang1gsten Sorten versorgt. Ob diese Steuer im Reichstage durch-
gehen wird, bleibt noch abzuwarten. Mit dem glaichzeitig zur Ber~nhung stehenden neuen vV eingesetze ist man hier bis auf die 
pro)ektirte Kellerkontrole einverstanden. Durch Verfügung einer 
derartigen Polizeikontrole wird dem gesammten vVeinhandel ein 
Makel aufgedrückt den er nicht verdient und gegen den die Ver-
treter des reellen ~Veinhandels allerorts energisch Protest einlegen. 
St_renge Handhabung des bereits bestehenden Nahrungsmittelg:setzes 
:"1~d genügen, die unreellen Händler abzufassen und somit den 
sohden vVeinhandcl vor schmutziger Konkurrenz zu schützen. 
7. Drogenhandel. 
. Da~ Ergebniss dieses Handelszweiges darf in Bezug auf das ~encht~)ahr als ein gutes bezeichnet werden, da auch _ihm die ~llgeme1n günstige Geschäftslage zu statten kal!l und en~e rege 
Nachfrage die bis zum Herbste andauerte, eme nutzbnngende 
:V erwert~~ng der grossen Läger ermög:Jichte. ~u verkennen ist 
Jedoch mcht, dass die letzten Monate st1ller verhefen und ausser-
dem. der Preisstand vieler wichtiger Artikel die bisher beobachtete 
Festigkeit vermissen liess. 
V Die in dem vorj~hrigen Berich~e erwähnte Neuregelu_ng der 
erwendung von Spintus (Branntwem) zu Heilzwecken 1st am 
l. Oktober in Kraft getreten. Neb~n man~hen, ~ankbar anzu-er~ennenden Erleichterungen haben Jedoch d1e amtheben "Brannt-
Wemsteuer-Ausführungsbestimmungen« das tief in die Interessen 
d_er Pharmacie, des Drogenhandels und der chemischen Industrie 
Binschneidende V erbot der Herstellung von Aether aus steuerfreiem 
ranntwein, soweit ersterer nicht unter amtlicher Kontrole ent-
Weder ausgeführt oder im Inlande zu gewerblichen Zwecken ver-
~en~et wird, ausgesprochen. Dadurch ist nicht nur durchw~g 
em m der Heilkunde unentbehrliches Heilmittel fast um das Drei-
fache vertheuert (bei Schwefeläther beträgt die aus der Verwendung 
von versteuertem Branntwein sich ergebende Steuerbelastung 160 Mk. 
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für den Doppelcentner), sondern es ist auch kleineren phar~na­
ceutischen Laboratorien, wie sie neben einer Apotheke oder em~r 
Drogenhandlung betrieben werden, die Herstellung solcher Pra-
parate, zu denen Aether verwendet wird, unmöglich gemacht, da 
jene die Ankauf<>erlaubniss für steuerfreien Aether nicht erhalte~, 
während sie den grossen Fabriken ertheilt wird. Mag auch dte 
missbräuchliche V'erwendung des stark berauschenden ?chwefel-
äthers zu Genusszwecken, wie sie in den östlichen Provmzen ?es 
Kö~1ig_r~ichs Preussen geübt worden sein soll, zu gesundhetts-
pohzelhchen und nicht in letzter Linie zu fiskalischen Bedenken 
V ~ranlassung gegeben haben, so erscheinen doch die neuen Be~ 
stlmmungen als übermiissig hart und ist es zu wünschen, dass 
die vi_elfach dagegen erhobenen Proteste eine Milderung derselben 
herbeiführen. . 
Als Ergebniss mehrjähriger wissenschaftlicher Vorarbeiten Ist 
am Schlusse des Berichtsjahres die vierte Ausgabe des "Deuts~hen Arz~eibuches" erschienen, die vom 1. Januar 1901 ab gesetzllc~e 
Kraft erhält und in Folge der verschärften Anforderungen, :velc e 
sie an die Güte und Reinheit der Heilmittel stellt, dazu _bett~·agen 
-vvird, die Grundlage des Drogenhandels - Zuverlässigkelt -
fernerweit zu festigen. -
8. Kolonialwaaren. 
Wenn es auch an mannigfachen Preisschwankungen nicht g~­
fehlt hat, die dem Geschäft Störungen bereiteten, so kann das~ 
selbe in seinem Endergehniss doch als zufriedenstellend betrachte 
werden. Viele Artikel sind im Laufe des Jahres in Folge kleinerer 
Ernten oder erhöhten Verbrauches theurer geworden. Die ~peku­
lation, die sich diese Umstände zu Nutze machte, hat nicht 1111I11~r 
Maass und Ziel gehalten. Darum ging bei einzelnen Arti!{eln elf 
grosser Theil der Besserung wieder verloren; andere, w1e z. 1 : 
Kaffee, waren am Schlusse des Jahres sogar noch billiger als bei 
Beginn desselben. 
Die Lage des Kleinhandels hat sich nicht verändert. Alle 
bereits früher erwähnten Ursachen, wie Konkurrenz durch Konsum-. 
vereine u. s. w., wirken noch immer fort das Bestehen zu er-
schweren. Ein Wandel darin dürfte vorläufig kaum eintr~t~n, 
weil die maassgebenden Faktoren sich anscheinend mehr auf Seite 
der Konsumvereine als der Kleinhändler neigen, es auch schwer 
sein dürfte, ge~ade auf diesem Gebiete gesetzgeberische M~ass­
regeln z~ ergr~1fen, d1e allgemeine Billigung fänden. Im Uebngen 
haben ~te Kleu_1händler angefangen, den Weg der Selbsthi~fe z~ 
beschrette_n, the!ls durch gemeinsame Einkäufe, theils durch Bilduno 
von Veremen zur Wahrung ihrer Interessen. Es liesse sich nun 
auf diesem Gebiete wohl noch mehr thun wenn nicht Gleich-
gültigkeit und Bequemlichkeit bei so ma~chen von ihnen ein 




grösseren Röstereien zu beziehen statt selbst zu brennen und sich 
einen ansehnlichen Nutzen dar;n zu sichern. Die Anschaffu'ng 
entsprechender Röstapparate ist jetzt mit viel geringeren Kosten 
verknüpft als früher, und ausserdem sind die Preise für Rohkaffee 
so. ausserordentlich niedrig, dass es unbeg-reiflich erscheint, \Yarum 
~lan den Vortheil den grossen Röstereien zuwendet, stntt ihn 
selbst einzuheimsen. 
Hinsichtlich der einzelnen Artikel hat die grössten Ueber-
raschungcn wohl die Beweauna der Preise für Kaffee uebracht. w· b b b 
tr geben hier die Notirungen für good avcrage Santos an der 
Hamburger Börse, so weit sie sich auf Zettelwaare beziehen, aus 
v~rschiedenen Perioden des Jahres wieder, um ein anschauliches ~~1~ von dem je,veiligen Werthe zu bieten, - es sprechen diese 
I Ottrungen ja für sich selbst. - So kostete Anfang Januar der 
{affee für den laufenden Monat 3:-3 Pfg., für Juli (Beginn der 
neuen _Ernte) 35 Pfg. und Dezember 3ti Pfg., um nach und nach 
auf ermässigte Ernteschätzungen, besonders für Brasilien -
am 20. Juli 4611.) Pfg. für den laufenden Monat, 4 71/ 4 P(e;. für 
Bezem.ber und 4Slj2 Pfg. fü: Lic~erm:g März 19 ll zu erreich~n . 
. on dtesem Tage an trat eme rucklaufige Bewegung der Pretse 
~tn, nachdem sich inzwischen heraus~estellt ~.atte, dass d!~. neue 
~rnte voraussichtlich ()'rössere Erträge ltefern wurde, als dte fruheren Sch.. b · d I.,. 1 atzungen annehmen liessen, die der stetgen en :uc ltung al.s 
Folie gedient hatten. So waren die Notirungen bereits am 
4:. August, also kurze Zeit nachher, auf 42 Pfg. für den laufenden 
Monat, für Lieferung zum März auf 4:3114 Pfg. gefallen, und wenn 
a.uch vorübergehend leichte Erholungen eintraten, so verhinderten 
Ste doch nicht dass das Vertrauen zu dem Artikel ernstlich er-
schüttert wurd~. Wir sehen daher am 4. Oktober den laufenden' 
Monat mit 38 Pf.O'. März-Lieferung mit 40 Pfg. und Anfang· De-z~mber dieselben bTennine mit ;)4lj4 Pfg. resp. 35 1/ 4 Pfg. notirt. D~ese Preise wurden vielseitig als eine Basis erachtet, um \Viedcr 
mtt grösseren Einkäufen vorzugehen, und es fanden auch be-
deutende Umsätze zu anziehenden Kursen statt. Indess, die Besse-
rung erwies sich als ein Strohfeuer, und Ende Dezember konnte 
man die Waare a :313/4 Pfg., .März-Lieferung a :32 3/4 Pfg., Sep-
tember ~t 3:33; 4 Pfg. k~ufen. Alle übrigen Sorten schwankten ent-
sprechend in ihrem Werthe doch hielten sich die BewegunQen in 
e ' c ~ 
ngeren Grenzen. 
P . Rei.s. Die aus dem Jah:e 18D9 sta~1me~den et~as höheren 
5 rets.e ht_::lten sich bis zur Mltte des B:nchtsphres, gmge.n dat~n CO. bts 7 ;J Pfg. per Ctr. zurück, ~m bet Ausbruch der ~trr~n !11 .htn~ von Neuern zu steigen; tm Dezember waren ste wteder 
~ted~tger. - Der Artikel unterliegt der Spekulation nur _in. be-
chetdenem Maasse und \Vas den Bezuo- und Versand des htestgen 
Bezirkes betrifft, so' zeigt sich darin eir~ grosse Stabilität. 
Südfrüchte. Von diesen \\'aren .Mandeln fast das ganze 




aus als die v-orhergegangene. Daher sind, der hohen Preise wegen, 
direkte Bezüge nicht gemacht worden. Die Preise standen Anfang 
Januar ab Hamburg unverzollt: gewählte süsse Bari und Sicil 
K I bis ~Il/2 l\Ik. und stiegen fortwährend; Ende Oktober \varen 
die Notirungen: 127 bis l2G Mk.; dann liess die Kachfrage nach 
und konnte man Ende Dezember süsse gewählte Bari it 112 Mk., 
süsse Sicil P. & G. it 110 l\Ik. unverzollt ab Harnburg kaufen. 
Rosinen. Das GeschMt trug in der ersten Hiilfte des J~hre~ 
einen schleppenden Charaktt::r mit verlüi.ltnissmässig billigen Pre1s~n' 
diese wurden dann aber wesentlich theurer und erreichten un 
Herbst, durch kleine Ernten bedinut einen selten hohen Stand. 
Später, als der 1-Jauptbedarf gedeckt "'w'ar, fielen sie wieder. Span!en 
hatte ~ine gute Ernte und wurden in Folge dessen viele »Val~ncw« 
gekauft, da sie im Verhältniss viel billiger als »Smyrna«-F rucht 
war:n. Von letzterer kosteten Eleme (Kiup Vourla) in, Säcken: 
Anfang Januar 211 2 1\Ik., im Oktober 321/2 Mk. un~ Ende D.e~ 
zerober 21 Mk. unverzollt ab Hamburg. - Von Konnthen gd 
fa.st dasselbe, was die P.rei~be\vegung betrifft; die N otirunge~1 war,e~~ 
b1s Anfang .A.ugust mass1g zu nennen· dann aber trat eme le 
hafte Steigerung ein die zu Preisen führte welche übertrieben 
' ' R" k hoch \varen; im Dezember trat denn auch ein kleiner uc -
schlag ein. 
Pflaumen. Da die 1899er Ernte in Frankreich missrathen 
war und auch in Bosnien und Serbien ein viel ueringeres Resultat 
als in früheren Jahren geliefert hatte, so begann das ne~.e 
Jahr mit verhältnissmässig hohen Preisen, nämlich 33 Mk. fr1~ ~)5/lOOer und 441;~ Mk. für 80j5er Bosnier ab Budapest unv~rzo 
11 per 100 kg, und diese Notirungen behaupteten sich bei den klewere 
Vorrätben bis in den Sommer hinein. Lieferung neuer Ernte war 
im August a 271j2 Mk. H0!5er und ~t 33 l\lk. 80j5er ab Buda-
pest käuflich, \Vährend i.m Dezember dafür 2.51/2 resp. :2li
1
/4 ~1!~ 
verlangt wurden. Der Jetzt bestehende kleme Pre1suntersch~e 
zwischen beiden Sorten erklärt sich dadurch dass die Ernte eme 
sehr fleischige Frucht lieferte. Die reichste ~nd zugleich eine der 
grössten bisherigen Ernten hatte Frankreich, und es wurden gro~se 
Posten von da bezogen· am niedrigsten standen die Preise 1111 
Dezember, so dass franzÖsische Catharinen-Pfiaumen den bosnischen 
und kaliforniseben grosse Konkurrenz machten. Erwähnt sei noc.h, 
dass auch die letztere Sorte in erheblichen Quantitäten gekauft 1st 
und billig war. 
Fettwaaren. Amerikanisches Schmalz wurde, wie schon '> 
seit einer Reihe von Jahren, in den verschiedensten Marken b~-
zogen, von denen Hansa Special, Wilcox, Swife Radbruch dl~ 
gangbarsten waren. Die Preise verfolgten steigende Riebtun g un 
hatten bis Oktober ca. 9 Mk. per Ctr. gewonnen. Mit Beginn de~ 
einheimischen Schlachtungen gaben sie etwas nach. Es koste.te. 
Hansa Special unverzollt ab Hamburg: im Januar 31 3/s, 




?7 1/4 Mk. per 50 kg in Firkins; Wilcox unverzollt ab Bremen: 
1m. Jm:uar 2\Jilj4, im April 341j2, im August 35ilj4, im Oktober 3HBi4, 1m Dezember 38 Mk. per ilO kg in Firkins. 
. Petroleum. Dieser Artikel ist vollständig zu einem Spekulations-
obJekt geworden; der Eine spekulirt, dass RockefeUer die Preise 
l~eraufsetzt, der Andere, dass er sie ermässigt, denn eine Reg·u-
hrung durch Angebot und Frage, wie sie naturgernäss wäre, findet 
kau:ffi noch statt. So setzte Herr RockefeUer von Juli an die 
Pretse ganz plötzlich herunter, nachdem ein grosser Theil des Be-
darfes für den ntichsten Winter bereits gedeckt war, und die Folge 
davon war, dass Petroleum im Oktober;Dezember vveniger kostete 
als . im Sommer resp. Frühjahr. Im Einzelnen stellten sich die ~O.tlrungen flir amerik. raff. stand. white in Barrels: Januar 8,35, 
1 Iarz 8, Juli 7,30, Oktober/November 6,55, Anfang Dezember 6,GO. 
Ende Dezember G,95 Mk. unverzollt ab Hamburg-Bremerhavcn. 
Thran. Der Handel darin ist im hiesigen Bezirke von ganz 
untergeordneter Bedeutung; aber für das 'vV enig·e, was gekauft 
Wurde, mussten höhere Preise als im V 01jahre bewilligt werden, 
Weil die Erzeugung kleiner war. Die Besserung betrug im Durch-
schnitt 15 %-
Heringe. Da die Fangergebnisse im Jahre 1899 ungünstig· 
ausgefallen waren konnten sich die dadurch bedingten hohen 
Preise in der erst~n Hälfte des Berichtsjahres gut behaupten. Mit 
dem Erscheinen neuer Vllaare, zunächst Matjes, dann selected fulls 
und Holländern o-incren sie J-edoch zurück und standen im Sep-
te b ' "' "' . . S -. 
. m er am niedrigsten. Von da an trat wteder emc tctgerung 
e,111, Weil der Fang, obgleich besser wie im Vorjahre, den gehegten ~nvartungen nicht entsprach. Ende Dezember kosteten: Schott. ~rownfulls 35 bis 351/2 1\Ik., Holländ. Pa. Voll 800/850 Stück per 1 onne 28 l\1k. unverzollt ab Harnburg resp. Holland, Deutsche 
Superior 46 .i\fk., Prima 36 Mk. ab Emden-vVeserhäfen. 
9. Viehhandel. 
.. _Im Grossen und Ganzen verlief der Handel in Magervieh 
ahnhch dem des Vorjahres; die guten, milchergiebigen Kühe er-:u~ren, in Folge des steten Zuwachses an Molkereien, ei~e Preis-
~teiger~ng, wie man das e?enfal~s von den besse~·en Qualltäten des 
A~u~htv1ehes behaupten darf, das m allen Rassen em recht begehrter rtikel war. 
. De1~ Bedarf an Gangochsen aus Bayern und den m:-der~_n ~roduktwnsdistrikten war für das Herzogthum sowohl w1e fur 
die angrenzenden preussischen Landestheile von einiger Bedeutung 
und der Bezug sehr umfangreich. Die Folge davon war ~enn 
auch, dass sich die hohen Preise . des Vorjahres am Bezugsgebtete, 




· Zeitweise aufgetreten~ kleinere Preisreduktionen, herv-orgerufen 
durch Angebot _und Nachfrage, auch durch Abweichung von den 
verlangten QualrWten, blieben nur von aerinaem Einfiuss auf das 
' h f b b Gesc ä t. 
Mit Stieren (jungen Ochsen) zu }Vlastzwecken trat das An-
gebot in leichterer vVaare wegen des durch die Dürre des Sommers 
hervorgerufenen Futtermangels in Ostpreussen etwas mehr hervor, 
und diese waren dadurch auch preiswerther zu beziehen, wührend 
schwerere Stiere bei regerer Nachfrage zu Beginn der Zucker-
fabrik-Kampagne nicht so glatt zu beschaffen waren und besser 
bezahlt ·werden mussten. 
Die Aufstellung von Hammeln zur .Mast geschah reichli~h, 
m~d deshalb unterlagen auch die vom Züchter geforderten Pre1se 
kemem allzu grossen Drucke. 
Das Geschäft in Fettvieh (Grossvieh) litt im Allgemeinen 
unter der Zufuhr aus Dänemark, die aus den (juarantäneanstalten 
Bahrenfeld und Flensburg an den Hamburger Markt kommt __ und ~ier Zufuhr von österreichisch-ungarischem Vieh seitens der Markte 
111 Köln, Frankfurt a. ßil. unter anderem auffällige Ko~kurren~ 
machte. In Folge dessen unterlagen auch die Preise Je nac 
Auftrieb des ausländischen Viehes grossen Schwankungen. . 
Kaum eine Aenderuna machte der Berliner Nlarkt mit den b . 
bedeutenden Transporten aus Ost- und \Vestpreussen und Schle~Jen, 
besonders in der Zeit des Futtermangels, \VO jedes entbehrht~ 
Stück Vieh, ob reif oder nicht, abgestossen wurde und so an er 
Abschwächung der Preise Antheil nahm. . 
Für Fetthammel blieben als maassgebendes Absatzgebiet 
während der Hauptlieferzeit Januar-Juni mit wenigen Ausnahme.~ 
nur die Hafenplätze der )\ordsee und das Königreich Sachsen, di~ 
mit ihrem Bedarfe die Preise in gewissen Grenzen hielten un 
damit manchem Haussier Zurückhaltung auferlegten, d~r durc!1 
die ab und zu von London kommenden günstigeren Benchte her-
vorzutreten v;,·agte. 
Gem.ästete Sauglämmer blieben in der Zeit Ostern-Pfingst~n 
vortheilhaft zu placiren, ebenso verzeichneten iiltere Lämmer 1ll 
der zweiten Jahreshälfte einen kleinen Preisaufschwung, im Durch-
schnitt jedoch blieb das ganze Hammelgeschäft ein recht ge-
drücktes. 
10. Getreidehandel. 
Der Handel in Getreide ist im ganzen Vorjahre ohne be~ 
sondere Anregung geblieben· mit Ausnahme der Monate September 
und Oktober, in welchen Verkäufe nach dem Rheine Rechnung 





. Futtermittel erfreuten sich eines befriedigenden Begehrs 
setten~ der Landwirtbc in Folge der besseren Preise für Mastvieh 
und emes guten Absatzes der Molkereien. 
. In künstlichem. Dünger ist der V erbrauch seitens der Land-::V11rths~haft zwar nicht zurückgegangen, aber auch gegen das Vor-· 
Jd lr mcht gestiegen. 
11. Tapetenhandel. 
Der Tapetenbedarf hat auch im verflossenen Jahre zuge-
n.ommen, leider aber nicht dementsprechend der vVerthumsatz, da 
g,c~nz unverhältnissmässig viel geringe vVaare gekauft wurde. Der ~rund hierfür liegt, abgesehen von Konkurrenz, wohl in der That-sa~he, dass die Fabrikanten stets mit Erfolg bemüht bleiben, trotz ~oberer Preise für Rohmaterialien etc., durch verbesserte Technik 
:;;rhe \Yaare zu li~fern,. die hinsic.htlich ihres Aeus~eren ~ie fr~i~er.en 
d d rgange übertnfh, mcht aber m der Haltbarl~elt. Dtes tnftt )C-
. och hm1ptsächlich zu auf Stapelwaare, und mcht zu verkennen 
ts~, dass in besseren und Luxussachen seitens der Fabrikanten 
w~~der mehr Werth auf innere Qualität gelegt wird. Der Nutzen 
W~rde für jeden einzelnen Händler befriedigender sein, wenn nicht 
sen mehreren Jahren der Markt mit so zahlreichen Neuheiten -
oft zweifelhaften vVerthes - geradezu überschwemmt würde. ~er ~i~~dler, wel~her in allel'l: diesen NeL~hei~en assortirt. sein ~ill, 
at dafur grosse Opfer zu bnngen, da dte emzelnen Artikel mcht 
h~tsprechende Abnahme finden und bald zu werthlosen Laden-
litern herabsinken. 
12. Handelsgärtnerei. 
d Das verflossene Jahr hat den gehofften Aufschwung der Ban-
eisgärtnerei nicht gebracht. . 
1 . War das Geschäft im_ Allgemeinen auch mcht gerade sc~!echter a s Hn Jahre 1899 so hat sich das Jahr J 900 doch dadurch mcht un-h~~semlich verschl~chtert, dass die Kohlen _und Koa~spreise bed~utend 
s O~er ":are~ als im Jahre 189?, ul'l:d dass steh der vVmter I 899 bts 1900 
0 111 dte Lange zog dass em mcht unbedeutender Mehrverbrauch ~11 Feuerungsmaterial erforderlich wurde. Rechnet man nun ~ebe?­
.~n h.ohen Kohlenpreisen höhere Löhne und kürzere Arbeaszett ~ur dte in der Gärtnerei beschäftigten Arbeiter, hervorgerufen 
urch Mangel an Arbeitskräften, ferner höhere Preise für Glas, 
Holz etc., und berücksichtigt daneben, dass ein versuchter Auf-
sc_hlag der Produkte der Handelsgärtner sich in Folge der ü?er-
gr ossen Konkurrenz als undurchführbar erwies so kann es mcht 
":lindern, dass die auf das Jahr 1900 gestellte!; Erwartungen sich 





der im Verwaltungsbezirke der Herzoglichen Polizei-Direktion Braunschweig bei den säJ 
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1\ kapi~ 
,I Das Versicherungs gOO 
:/ betrug am 1. Januar 1 
No.l,l,· auf: 
































===== =~~===-- I 1 v. o97 
Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha . 1,1
1 
31 270 7 I 7 'I' ~ZG &71 
Aachen-Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft . 2.1 252 478 943 938 
Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt • . . . . . . . I lf> 511806 ', · 
Vaterländische Feuen-ersicherungs -Aktien- Gesellschaft zu 465 g27 
Elberfeld 24 788 822 
Londoner Phöni~, ·F;ue.r-As~el~ur~n;-Soziethl: : II 668 26 7 4 J;s·475 
Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft • 19 307 285 786 721 
Deutscher Phiinix, Versicherungs-Gesellschaft zu Stettin . 
1 
10 555 561 458 438 
Preussische National-Versicherungs-Gesellschaft 4 513 .')83 fJ140! 
Thuringia, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt . 10 337 031 1 ()9413° 
Berlinische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft . . I l 405 368 41 42! 
Providentia, Frankfurter Versicherungs-Gesellschaft 5 253 747 J491ÜD 
Schlesische Feuer-Versicherung<-Gesellschaft . 4 434 GG2 1 270 o70 
Colonia, Kölnische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 8 930 881 ~ 
Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft . . . . . . 1 5\ll 351 98 037 
Deutsche Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Bcrlin . 2 9fr~ 87() '>01 498 
Westdeutsche Versicherungs-Aktienbank zu Essen 5 025 OG7 j78 &49 
Gladbacher Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 5 !194 602 3 000 
Preussische Feuer-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 2 116 997 
Feuerversicherungs-Anstalt der Bayer. Hypotheken- und 
Wechselbank in i\Ilinchen . . . . . . . . . . 
Feuer-Assekuranzverein in Altona . . . . . . . . . 
Union, Allgemeine Versicherungs- Aktien- Gesellschaft zu 
Berlin . . . . • • . . . . . . . . . . . . . 
Feuerversicherungs-Gesellschaft zu Brandenburg a. H .. 
Feuerversicherungs-Gesellschaft zu Schweclt a. d. 0. . 
Aachen-Leipziger Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Aachen 
Norddeutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft in Harnburg . 
Transatlantische Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschaft in 
Harnburg •...••.•......••. 
North-British and Mercantile Feuerversicherungs-Aktien-
Gesellschaft in London und Edinburg . . . . . . . 
Baseler Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden . . 
Harnburg-Bremer Feuerversicherungs-Gesellschaft in Harn-
burg .....••.....•... 
Commercial Union Versicherungs-Gesellschaft . . . . . . 
Hanseatische Feuerversicherungs-Gesellschaft . . . . . . 
llrandversichcrungsverein Prcussisch. Staatseisenbahn-Beamten 
Liverpool- & London- & Giobe-Versicherungs- Gesellschaft 
Mecklenburger Feuerversicherungs-Gesellschaft . . . . . . 
Concordia, Ftuerversicherungs-Gesellschaft zu Hannover. 
Süddeutsche Feuerversicherungs-Bank . . . . . 
Badische Feuerversicherungs-Bank zu Karlsruhe • . • • 
3 62\1 ;2[)0 
2 258 7GO 
4 994 900 
1 50~ 456 
238 813 
2 21G 318 
2 OG4 471 
3 G58 621 
3 62G 886 
1075:317 
7 ~116 327 
1 341 524 
2 250 847 










~hen ausw" t· ar 1gen Feuerversicherungs-Gesellschaften im Jahre 1900 bestandenen Versicherungen. 
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II 
Am Schlusse des Jahres 1900 111 
blieb Bestand: Ii Ii 
Irn Lau~ 
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27 GU 557 
16 176 006 
2G 260 446 
739 ~J40 
20 04!J 773 
10 883 551 
4 664 732 
10 64G 878 
12 005 3:J1 
5 611 322 
4 754 1G8 
9 9UG 728 
1 799 1~J5 
2 836 150 
4 [J41 390 
5 911 407 
2 129 28!J 





2 462 639 
2 443 792 
5 274 542 
3 382 478 
1 039 726 
8 870 441) 
1 502 287 
2 240 735 




2 948 859 
77 024 
Summa 245 292 996 
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lmmerhin haben einzelne Geschüftszweige befriedigende Er-
gebnisse gezeitigt, so das Bindegeschäft, das Geschäft in Fliedern' 
Maiblumen, die Zwiebeltreiberei ~ mit einem Ausfall in de~· 
durch Pilzkrankheit heimgesuchten Tulpentreiberei -, das Geschäft 
in Blattpflanzen, die, mit Ausnahme von grossen Pflanzen, stark 
begehrt und gut bezahlt wurden. Auch das Geschäft zur Oster.-
und \V eihnachtszeit, sowie zum Todtenfeste, war ein zum TheJl s~hr gutes. It'?merhin . wurde durch die geschäftsstille Zeit und 
d.re erst. angeführten Gründe das Gesammtergebniss stark be-
emträchtlgt, das somit im Vergleich zum Vorjahre schlechter 
gewesen rst ~md die Besitzer kleiner Gärtnereien, die ohne nen~1ens­
werthes Kapital arbeiten, nur mit Desorgniss in die Zukunft blicken 
lassen kann. ' 
13. Eisenkurzwaarenhandel. 
In Eisenkurzwa~tren hielten sich durchweg die hohen Preise 
des Vorjahres mit nur geringer Abschwächung zum Jahresschluss. 
I. Bergbau, Hütten= und Salinenwesen. 
B. Eisenhütten. 
(Nachtrag.) 
4. Die Wiedaer Hütte zu Wieda i. H. 
\Vie in den beiden Vorjahren war auch in den ersten Monaten 
des Jahres 1900 das Geschäft noch ganz lebhaft, von da ab wurde 
die Marktlage insofern ungünstiger, als die Anforderungen. etwd~ 
nachliessen. Wenn auch der Umsatz von Gusswaaren 111 e 
Monaten Juli bis einschliesslich November dem der Vorjah~e 
entsprechend war, so machte sich im Monat Dezember schon ern 
Ausfall an Aufträgen. fühlbar, was wo~l darin seine~ Grund. h~tte~ 
dass man .anna~m, d1e Gusswaarenpre1se müssten gleiCh denJe~rge 
für Schm1edee1sen und Blech welche schon bedeutend gewrchen 
waren, ebenfalls ermässigt w~rden. Die Produktion des \Verkes 
kam im Jahre lDOO derjenigen des Jahres 1899 rrleich, würde aber 





Ueber Einkaufsvereine von Berufskaufleuten. 
Von ** * 
(Abdruck aus der Kolonialwaaren-Zeitung.) 
Nachdem in neuerer Zeit die Standesbewegung Im Detail-
han?el kräftiger denn je in Fluss gekommen ist, und sowohl die 
Regierungen und Parlamente, als auch die officiellen Handels-
vertretungen den \:Vünschen der Detaillisten mehr Aufmerksamkeit, 
a~s früher, zuwenden, mehren sich auch wieder die Stimmen, die 
die I9einkaufleute ermahnen, zur Besserung ihrer Lage nicht nur 
Man __ ~Je Gesetzgebung zu appelliren, sondern hierzu auch nach ~ oghchkeit im vVege der Selbsthilfe beizutragen. Man hat dabei 
111 e~·ster Linie das Genossenschaftswesen im Auge und betont, 
dass msbesondere durch gemeinschaftlichen Einkauf der Detaillisten-
s~and seine m.issliche Lage wesentlich heben könne. Auch innerhalb 
dieses Standes selbst giebt es Männer genug, die hierauf hingewiesen 
und für praktische Anwendung dieses Gedankens gewirkt haben; 
es besteht bereits eine ganze Anzahl tüchtiger Einkaufsvereine, 
u~~i noch in jüngster Zeit haben einsichtsvolle und erfahrene J\;an~er in unseren organisirten K~eisen die. Gründung s_olcher 
\.creme angeregt. Dass hierfür ehe "J{olomalwaaren-Zeltung" 
stets mit Eifer eingetreten ist, können wir als bekannt voraus-
setzen. 
Es giebt nun freilich auch unter den Detaillisten Leute, die 
g~egen Einkaufsvereine sind, weil bei deren Gründung auch . die h.o~sumvereine nicht mehr bekämpft werde~ kön~ten. Diese 
J\nsicht ist indessen durchaus nicht stichhaltlg. vVIr haben es hJ~r mit zwei Genossenschaftsarten zu thun, die absolut nich~s 
mu einande1· cremeirr haben. Die Konsumvereine bezwecken die 
Befriedigung d'es hauswirthschaftlichen Bedarfs, sie sind nur auf d~n Vortheil ihrer eigenen Mitglieder bedacht, beruhen also auf 
rem egoistischen und unser ganzes vVirthschaftssysteln durch-
brechenden Grundsätzen. Die Einkaufsvereine der Kaufleute da-
gegen dienen lediglich dem Geschäftsbetriebe, und erstreben also 
ln Folge dessen Vortheile, die nicht nur ihnen, sondern vor-
~ehmli~h der Allgemeinhei~ z~l gute korr~men. Und d~nn, _vor ~lllet~ Dmgen ist zu berückslChtJgen, d~ss die Ko.nsumvereme mcht 
1111 Stande sind, ein Glied in unserer wrrthschafthchen Organisation 
Vollständig zu ersetzen. Nirgends, wo Konsumvereine bestehen 
- auch in England nicht -, haben sie vermocht, die Waaren-
:renheilung an die Konsumenten vollständig durchzuführen, und 
In Ze_iten der Noth hat es sich gezeigt, dass die Konsumvereine 
. Wie das bei der Schwerfälligkeit ihrer Organisation auch gar 
nrcht anders zu erwarten ist - unfähig sind, die fehlenden Waaren-
n:engen aus anderen Ländern rechtzeitig zu beschaffen. J.?as hat 
VIelmehr der berufsmässige Handel besorgt, und zwar ist .die Her-
a~schaffung des Waarenbedarfs und die rationelle V ~rtheilung an 




wirkt worden. Das Konsumvereinswesen charakterisirt sich in 
Folge dessen auch als ein arger Misswachs auf volkswirthschaft-
lichem Gebiete, weil es einzelne an sich unentbehrliche Theile des 
wirthschaftlichen Organismus zu schwächen sucht, und dadurch 
natürlich diesen selb.st schädigt. Die Konsumvereine würden ~]so 
deshalb von staatswl~thschaftlichen Gesichtspunkten aus noch m~ht 
einmal zuzul~ssen sem, wenn sie ihren Mitgliedern thatsä.chllch 
kleine V ortheile brächt~n; wieviel weniger aber kann man s1e . be-
fü!~vorten, wenn m.an thr praktisches .Wirken prüft, die lächerl~che 
Dtvtdendenmacheret durch hohe Pre1se und nicht selten germge 
\Vaare, .:sowie die innere gar oft haarsträubende Misswirt~sch~ft! 
Es 1st also ganz unzutreffend, wegen jener Vereine dte Em-
kaufsgenossenschaften der Berufskaufleute bekämpfen zu wollen. 
vVir haben vielmehr die Frage zu prüfen ob in letzteren that-s~ich~ich ein Fortschritt liegt, und ist dies' der Fall, so muss der 
Detmlhandel sie als Mittel zur Selbsthilfe sich zu eigen machen, 
denn der objektive ßeurtheiler würde es nicht verstehen, woll.te 
man in Folge engherzicrer Anschauuneren den etwaigen Fortschntt 
unbenutzt lassen. Uebgrdies würden i~ letzterem Falle die Gegner 
mit Recht darauf hinweisen dass der Detailhandel mit der Zeit 
nicht Schritt halte, was doch' zur Erfüllung seiner wirthschaftlichen 
Aufgabe nothwendig ist. Theoretische Erörterungen über den 
vV erth der Einkaufsgenossenschaften sind schon genug gepflogen 
worden, man kommt damit allein aber nicht weiter, man muss 
vielmehr in die Praxis hineingreifen, und das hat der V erü:sser 
dieses gethan, indem er von den bedeutenderen Einkaufsveremen 
über ihr \V esen und Wirken Auskunft erbat. Diese ist ihm denn 
auch in bereitwilligster vV eise ertheilt worden, wofür den be-
treffenden Vereinsvorständen auch an dieser Stelle der beste Dank 
ausgesprochen sei. Es ist nunmehr unsere Aufgabe, d~s ge-
sammelte Material nachstehend weiteren Kreisen zugänglich zu 
machen. . 
Die Hauptsache ist, zunächst an Hand dieses Materials <:he 
bereits oben erwähnte Frage zu beantworten. Nun, grössere Ern-
käufe bedingen immer billigere Preise, und diesen Grundsatz fin.den 
wir vorliegend theils in eklatantester Weise bestätigt. Schretber 
dieses hat den Einkaufsvereinen die Frage vorgelegt: Wie stell~n 
sich in Ihrem Verein beim gemeinschaftlichen Einkauf die Prets-
differenzen gegenüber dem Einzeleinkauf? Darauf antworten 
mehrere Vereine: •>Bei kleinen Artikeln sehr bedeutend, bei grossen 
Massenartikeln wenigem. Zucker wurde 4 bis 5 o I 0 billiger g~­
kauft, Kakao 5 bis 10 Ofo, ebenso Pflaumen, Graup'en 8 Ofo, Reis 
5 Ofo, vVeihnachtsartikel 10 Ofo und mehr, Buchgrütze, Knarrsehe Fa~rikate, Gelatin~ ~0 °/0, C~chorien 8 %, Paraffin!icht~ 4 °/p, Fle1schext~a~t, Re1ss~ar~e 1 bts 2 o j 0 etc. Ein V erem g~eb~ d1.e durchschmttbche Pr.etsd~ffe~enz auf 10 bis 15 Ofo an, bet e1.nem an~eren schw~nkt s1~ hms1.chtlich einer ganzen Reihe von Aruke~n 




DiHerenz ~0 bis ;)O %· Ein Verein, der sich auch mit Eisen-
Waaren befasst, giebt die Preisdi1lerenz bei Bandeisen, schwarzen 
und verzinnten Blechen auf 10 bis 12 °/0 an . 
. Me~rere Vereine heben hervor, dass schon allein die Fracht-
ye:gL~nsti_gungen durch dei? Bezug in yvagfionladungen bedeutend 
111s C1eWicht fallen. Allerdmgs muss hierbei noch erw~ihnt werden, d.a~s diese Vergünstigungen je nach Lage des Domizils der V er-
eii:Iwmg sehr verschieden sind. Die weitere Frage: ))Sind den ~~t~~Iedern .durch das.gemeinscba~tliche. Un~crneh.men,zugestan~ener 
\ d<~S~en WJrthschaftllche Vorthe1le (vielleiCht eme St~irkung 1brer ~ ~:sitwn) erwac.hsen.? (( :vird _von. siimmtli~hen ,V ereine.n b~jahend 
al~<:nt:vortet, wte .dJCs 1111 Hmbltck auf d1e obigen M.mhetlung~n 
. erdmgs auch mcht anders zu erwarten war. Dre Vorthelle 
nchten sich je nach der Bctheiligung an dem gemeinschaftlichen 
· n~ernehmen, und so berichten mehrere Vereine, dass die Vor-~ih~tle 1:1an~her Mit~lieder ü~~nms }'edeutend seien. Und. zwar 
enen. sie mcht nur 111 dem bllhgen Emkaufe, sondern auch m der Ant~ednahme an dem von der Vereinigung erzielten Gewinne, 
sow1e darin, dass die Mitglieder nicht zur oftmals unnöthigen ~a'l~~ng eines ZU wo~.sen. La~ers gez.wungen :in?,. und in Folge 
es:">en Verluste be1 J<..mtntt emer J3aisse, sowie Zmsverluste ver-
llleid.en können. Ein besonders gut organisirter und geleiteter V~rem betont noch: »Es ist ferner jedem Mitgliede durch das 
grossere gemeinschaftliche Lager Gelecrenheit gegeben, Geschäfte 
der · 0 · A ·r I d' · 
. verschiedensten Art zu machen, auch mit - rtl {e n, Ie es 1111 
eignen Detailgeschäfte nur in geringem Quantum brauch~''· .. 
Das Ergebniss dieser beiden Fragen muss uns also ~n ube~­
feugender vVeise ZU dem Schlusse führen, dass der gem.emsc~aft­
Iche Einkauf in der That cregenüber dem Einzeleinkauf emen 
Wesentlichen Fortschritt bed~utet. Die Vortheile der genossen-
sch:lftlichen Bethätigung sind damit aber no~h nicht ~r~chöpft. M_it 
Ausnahme von zweienhaben ntimlich stimmthebe Vereimgungen, d1e 
tuskünfte ertheilten, Kaifeerösterei mit Motorenbetr~eb, eil~ sehr 
pe,deuten.der Verein hat sogar zwei Röst-~pparate, em V.erem .hat E.1 11.~r eme Gew,ürzmühle. l3is auf. dre1 .Ausnah~11e1~. smd diese 
Innchtungen Eigenthum des Verems; 111 zwe1 Fallen haben :;~hrer~ Mitglieder, in einem Falle ein Mitglied die App~1rate an-
beschaflt und gestatten deren Benutzung auch den übngen Ge-
nossen gegen crerincre Vergütung. Gemeinschaftlicher Einkauf 
von Ir fl' t> t> , 1 . . . \T . 
... \..a ee findet allerdings in zemem emz1gcn · ereme statt, es 
\ostet also jedes Mitglied das von ihm selbst bezogene Quantum, 
~i ~geg~n wird. Gerste gemeinsam gekauft ~nd g:eröstet. L!eb~r ~n Erfolg d1eses Unternehmens lauten sämmthche Auskunftc 
~unstig, einige betonen, es habe sich vorzüglich bewährt, und sei 
ochrentabel. 
V , J.~ie~e vortheilhafte BeeinHussung der internen geschäi!lichen 
. er haltmsse übt natürlich auch nach aussen eine Rückw1rkung 




gestellt. Die ~rste ~autete: Besteht dort ein Konsumverein, _und 
wie gestaltet ~1ch. d1e Konkurrenz mit ihm in den VerkaufspreJsen,_ 
unter Berücks1cht1gung der Dividende jenes Vereins? Es soll auf 
die hierauf ertheilten Au?künfte nur in wenigen Worten ein-
gegangeJ? werden, d~nn s1e bestütigen im Allgemeinen nur ~e­
kannte Sachen, niimhch, dass die Konsunwereine höhere Pre1se, 
als die ~{aupeute, h_aben, und vielfach geringere Qualitäten führ~n, 
auch m1t LntergewJCht verkaufen. Zwei Antworten lauten dahin, 
dass die in den betreifenden Städten vorhandenen Beamtenvereine 
um ei_n Geringes billiger verkaufen können, weil sie ausserordentli~he 
sta~tl!che"" Bevorzugungen ( z. B. Befreiung von Staats- und Ge-
memd~-Emk~mmensteuern) geniessen. 
D1e zweite Frage geht dahin: Hat die Vereinigung Erfolge 
geg~n I~onsL~mvereine, vVaarenhäuser etc., oder gegen Sc?leuder~r 
etTeJcht: Hterauf antworten drei Vereine mit "nein«; em Vcrem 
bemerkt dabei sehr treffend: "Das Vorurtheil des grossen Publikums 
für die Kol?-sumv~reine und grasskapitalistischen Betriebe ist -~ben 
zu _sehr emgefte1scht((. ln zwei Städten, aus denen Aus~l_lnfte 
vorliegen, hat der Görlitzer Waaren-Einkaufsverein mehrere hlw~en 
errichtet. Mit Bezug auf dieses Geschäftsungethüm laut~n be1~e 
Auskünfte dahin, dass die Einkaufsvereinigung die Mitgh~der 111 
den Stand setze, in den Artikeln, mit deren Einkauf sie s1c~ be-
fasst, mit dem ,,Görlitzer(( zu konkurriren. Das ist doch sJCher 
ein wesentlicher Erfolg! Was nun im Uebrigen die Konsum-
vereine anbelangt, so sollte man glauben, jeder vernünftige Mensch 
müsste ihnen den Rücken kehren, wenn sie theurer verkaufen 
und schlechte Qualität führen, so dass den kaufmännischen En~­
kaufsvereinen der Sieg sicher sei. Aber das ist weit gefehlt. Dle 
"Dividende« macht die Leute geradezu blind. l3ei der Masse der 
socialistischen Konsumvereine kommt aber noch ein anderer 
Umstand hinzu. Die dieser Partei angehörigen Arbeiter sin_d. gut 
diszip_linirt, sie. kaufe~ · b~i "ihrem (( Verein - wie es in em1ge~ 
Auskünften he1sst. H1er 1st also Hopfen und Malz verloren, U11; 
auch die grössten Anstrengungen der Kaufmannschaft werden dl~ 
vV eiterentwickelung dieser Konsumvereine nicht aufhalten. p_aher 
kommt es denn, dass die Einkaufsgenossenschaften der Detallh~ten 
einen einigermaassen befriedigenden Erfolg nur in sehr wemgen 
Fällen zu erringen vermochten. Zielbewusste Parteipolitik auf <;Ier 
einen, Standesdünkel der Beamtenschaft auf der anderen S~1te, 
und im V er ein hi_ermit eine grosse Gedankenlosigkeit, um mcht 
zu sagen Dummhe1t der Masse, das sind Hindernisse, dere~ Ueb_~r­~indung dem Kaufmann _nur selten gelingt. Einige derarnp-e Falle 
smd aber doch zu verze1chnen. So ist es z. B. einer Emkaufs~ 
vereinigung gelungen, ein bedeutendes Wachsen des Konsum-
vereins zu verhindern; durch eine andere ist dem bestehenden 
Beamtenvereine der Vertrieb von Massenartikeln vereitelt worden. 
Sehr erfreulich lautet die Auskunft des grossen Einkaufsverei~: 




~aben zweifellos durch unser wiederholt~s Einschreiten in der 
I resse gegen Konsumvereine, vVaarenhäuser, Schleuderer etc. 
grosse Erfolge erzielt. Besonders haben wir den Unfug des Rabat~.gebms an Beamte etc. vollsWndig niedergekiimpft. 
y bn Einkaufwerein theilt mit, dass der am Orte vorhandene 
~onsumverein im Abnehmen begriffen sei, anscheinend, weil er 
etstere.m gegenüber nicht mehr konkurrenzfahig ist. 
,· . D1e Erf<:>lge gegen vVaarenhäuser sind ebenfalls nur ver-
eim:elt. Auch die Schleuderei konnten die meisten Einkauf'>-
v~reine nicht verhindern. Wohl haben diese den eigenen Mit-
gliedern das Schleudern unter Androhung des Ausschlusses statu-
~arisch untersagt, aber gegen ausserhalb der Vereinigung Stehende 
Wnnte nichts ausgerichtet werden. 
r Man kann daraus eben ersehen, dass der Detailhandel gegen I~on~u.mvereine, vVaarenhäu ser etc. sich im vV ege der Selbsthilfe ~~e hxistenzmöglichkeit auch bei grösster Anstrengung nicht sichern 
<tnn; er bedarf hierzu vielmehr gesetzlichen Schutzes, und erst 
Wenn ihm dieser in ausreichender Weise gewährt wird, dann 
v~nnag er allerdings wieder durch Anwendung von Selbsthilfe 
seine frühere Stellung ZU erringen. Das s?lJten die maassgebenden 
Steilen ~edenken und den vom Deta:llistensta';lde . geiorderten 
. ch~Itz mcht länger verweigern, wenn s1e - w1e mcht zu be-
~We1fel~1 ist - eine tüchtige Kaufmannschaft er!1alten woll~n. Ab~r d ucb die Manchestermänner, wie sie namel?-thch ,auch VIelfach m 
en Handelskammern sitzen mögen aus obtgen l'eststellungen er-s~hen, dass sie sich irren, ~enn sie den Kleinhandel einfach auf f1e Sel~sthilfe verweise~ und seine Wün~'iche i~. Bezug au~ staa.t-
Ichen Schutz hartnäckig bekämpfen. Es gehort zwar mcht m ~ien Hahmen unseres gegenwärtigen Themas, aber wir woll~n 
sioch. nicht die kurze Bemerkung unterlassen, dass auch ~iie 
~mstigen von den Handelskammern vertretenen Erwerbszweige 
s~ch nicht nur auf die Selbsthilfe verlassen. Die Zollgesetzgebung, ~Je Handelsverträge, die Eisenbah,ntarife, da~ Zucker~_esetz etc. 
· ll1d geschaffen worden um diese Erwerbszweige zu schutzen und 
zu kräftigen, und wen~ wir uns einmal mit hoher Politik bebssen 
V.:o11en: Die riesige Vermehrung unserer Flotte soll doch auch zu 1~1cht geringem Theile gleichen Zwecken dienen! Da erweisen 
sich aber die Handelskammern als eifrige Befürworter derartiger ~aassnahmen. Ja warum wollen sie denn aber dem Kleinhandel ni~h~ ä~nlic~e ges~tzgeberische Maassrt:geln . zu seiner Hebu':lg g~­~ahre~1r D1e »Ringe der Gro~sen« a~lem smd ebenso wemg. w1e 
le '' qenossenschaften der Kiemen« 1m Stande, gesunde wtrth-~~ha_ftltche Zustände zu schaffen. \Vir gönnen den Grossen gern 
c le thnen zu Theil werdende Hilfe, sollten dafür aber auch er-
Warten können, dass diese Grossen dann dem »Kleinen« das Recht 
auf Schutz und Hilfe nicht streitig machen. 
T Doch kehren wir nach dieser Abschweifu_ng zu unserem 
hema zurück. vVenn wir die 'Wirkung der Emkaufsgenossen-
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schaften nach innen auf den einzelnen ihr zuuehüriuen Ceschüfts-
bctrieb, u~d die Erfolge na~h aussen gege1~ die Konkurrenz in 
Betracht z1ehen, so driingt sich uns die Ueberzeucrunrr auf, dass 
. (.' lf, nn diese :renossensc 1a .ten für den Detailhandel ein sehr schützbares 
Hilfsmittel bilden. Und diese UeberzeLwuncr wird ohne Zweifel 
N 1 ·r n n zur ac 1cucrung anspornen. Um nun zur That aufzumuntern, 
wollen wir im :\fachstehenden ebenfalls an Hand der Praxis zeigen, 
~ie eine solche Vereinigung organisirt sein und wie sie funktio-
mren muss. 
Zuerst bedarf es natürlich der 1\bfassung eines Statuts, 
und in diesem ist das Erste die Festsetzung der Firma. Von 
den, dem Verfasser dieses bekannten V erein~n sind drei Fünftel 
freie. Vereinigungen, zwei Fcmftcl sind eingetragene Genossen-
schaJten, von denen je die Hälfte beschriinkte und unbe-
schriinkte Haftptlicht haben. Das richtigste scheint zu sein, dass 
die Einkaufwereine zuniichst als "Freie 'v ereinigungen" ins I ,eben 
treten, und erst dann, wenn sich die V erhültnisse konsolidirt haben, 
die Form eingetragener Genossenschaften annehmen, und zw_ar 
möchte dann wohl die beschränkte Haftpflicht vorzuziehen s~lll-
Es ist nicht unsere Absicht, die siimmtlichen Erforderntsse 
ci_nes Statuts hier zu erörtern, und dessen bedarf es _auch ge::r 
mcht, da ~Üe m.eisten BestimtTlLm~en, wie _li:insetzung en~cs. ~ o,r: 
standes, l•estlegung der Rechte und Pflichten der Mitgllc~ier, 
Vorschriften über die Generalversammlung etc. leicht zu normtre~ 
sind. Vielmehr kommt es uns darauf an, unseren Lesern _vor 
Augen zu führen, in welcher Weise sich die Vereine prakn~cb 
bethütigen. Es war deshalb zu ermitteln, inwieweit die Vereme 
ein stündiges Lager halten, oder sonst den gemeinsatnen \Vaarcn-
bezug durchführen. . . 
Siimmtliche Vereine, bis auf einen, haben ein stünlh~es 
\Vaarcnlager, dessen Umfang bei den einzelnen Vereinen nat~i~l1ch 
sehr verschieden ist. \N'ährcnd der \iV erth dieses Lagers in emtgen 
F~illen BO, 40, auch 50 000 Mk. repräscntirt, ist er in anderen 
Vereinen wieder nur minimal; einer der letzteren crstreckt den ge-
meinschaftlichen Einkauf überhaupt nur auf zwei Artikel (Flcis_chj 
extrakt und Maizena), ein anderer nimmt nur kleinere Aruke 
auf Lager, wiihrend alle übrigen vVaaren nach Eintreffen s_ofor~ 
unter die Mitglieder vertheilt werden. Ein V er ein der übngens 
zu den bedeutendsten gehört, hat zwar keine eiuen~n LagerrHume, 
aber fünfzehn. Mitglieder haben die vom V et~in vorräthig ge-
führten vVaaren übernommen gegen die uerinrre Entschiichgung 
von lh Prozent des Umsatzes~ Es handelf sich hierbei haupt-
sächlich um Markenartikel, wie Knorr'sche Fabrikate, Putzpomaden, 
Fleischextrakt, Kakao, Toilettenseifen. 
Sämmtliche Verwaltungsarbeiten werden von dc~ lVlitgliedern 
geleistet, der Vorstand, oder einzelne Vorstandsmitglieder, ebenso 
die als L~~gerhal~er oder Buchhalter fungirenden V ereinsgenos~en 




nach. dem Umsatze (1/4 bis 1 Prozent) bemessen wird. In einzelnen 
V cremen wird eine von vornherein bestimmte Entschiidigungs-
SL1!:1me gewiihrt. Ein Verein schreibt: "Unser Lagerhalter ist zu-
gletch unser Bankier, an den die Mitglieder ihre Zahlungen leisten, 
und der für Rechnung des V crcins gegen eine Entschiidigung von 
.
1 pro J\;J ille Zahlungen leistet. Das Verhiiltniss zum Lagerhalter 
~~~ dur~h besonderen Vertrag geregelt." Tn dem grossen I )resdner 
bukaufsvereine sind zur Besorgung der laufenden GeschMte ein 
b
1 
esoldeter Buchhalter, ein Lagerist und zwei Markthelfer vor-
landen. 
lieber die Organisation des vVaarenverkehrs ist Folgendes zu 
berichten. 
In f~tst sLimmtlichen Vereinen finden wöchentlich einmal Zu-
sa.mmenkünfte der Mitglieder zu sogenannten vVaarenbörsen statt. ! he~e V crsammlungen sind nach den vorliegenden Aeusserungen 
ZWctfe_Jlos sehr interessant, anregend und lehrreich. Der Vorsitzende, 
od~r etn anderes hiermit beauftragtes Mitglied, giebt die eingelaufenen 
Ollerten bekannt, diese werden besprochen, und alsdann die Be-
stellungen der Mitulieder entuegenuenommen. Oftmals nehmen 
'ln d n r n r ' n j lJ · l 'l~'h 'I ~ 
< en vv aarenbörsen auch Agenten unL ,eisenc e et , um 1 tn-
gebote zu machen.') 
In den meisten Vereinen ist es 1\egcl, dass die Mitglieder an 
den Börsentauen die I\echnungen für die vom Verein erhaltenen \Vam~~n beglcichen. L • 
hm Verein klagt allerdin<rs darüber dass dtese Versammlungen 
n h n ' \T l J~ . 1 " ur . sc wach besucht werden, "so dass unser orstam n~11n. <.111-
kaufen meistens allein und selbstiindig operirt. 1 )urch ehe p~re­
lange Praxis ist der Vorstand auch ziemlich über die Bedürfmsse 
der J'vJitglieder orientirt." -- Ueber den Nutzen des gemeinsamen 
ge.sch.iiftlichen Arbeitens sagt ein anderer Verein: "Oft h~:t ~in .Mt~ghed I .agerhüter, oder doch Ueberfluss, und findet da (nan:ltch 
auf den Börsentagen) in der Regel Abnehmer, yder er ~~~~ el!~en 
u~bedeutenden leicht verderblichen Artikel kaufen, und emtgt s!Ch 
111lt l'I'Iehreren zum uemeinschaftlichen Bezuge. Lohnt das Quantum, 
so nimmt der Vor~itzende den Einkauf in die Hand, und dann 
lüuft das Geschiift durch die Vereinsbücher." Im Dresdner Ein-~~au.fsverein werden die Gesellschafter mitteist Preislisten, von 
ubngens sehr bedeutendem Umfange, von den vorhandenen vVaaren 
und Preisen in Kenntniss gesetzt; den meisten Gesellschaftern 
steht Telephon zur Verfügung, so dass. sie ihren Bedarf bei der 
Gen<:>ssenschaft auf die beq uen1ste vVetse decken können. Im s~.ettmer Einkaufsverein, der alle Freitag Abend vVaarenbörse ab-
h?lt, erscheint ausserdem aller Vierteljahre ein Preiskourant über 
ehe auf Lager befindlichen \Vaaren. . , 
Dte Normirung der Preise, die die Mitglieder an ?Je Ge-
nossenschaft für erhaltene Waaren zu zahlen haben, 1st ver-




schiedentlieh geregelt. In den meisten Fällen werden die Waa~en 
zu den Einkaufspreisen, zuzüglich eines zur Declmng der Un-
kosten ausreichenden Aufschlags, der zwischen lf2 bis 1 1/4 Prozent 
schwankt, abgegeben. Hier kann natürlich von einem grösser~n 
Geschäftsgewinne nicht die Rede sein. Dieses Verfahren gre1ft 
stets Platz, wenn die gemeinsam gekauften Waaren nach Ein-
treUen sofort unter die Besteller vertheilt werden, wird aber auch 
von einigen Vereinen, u. A. von dem Dresdner und dem Kott-
buser, hinsic~tlich der auf Lager genommenen Waaren beobachtet. 
Andere Vereme, z. B. der Stettiner, der Hallische und der Gubener, 
g~ben letztere vVaaren ZU den ungefähren Tagespreisen a~, so d_ass 
h1er also der unter die Mitglieder vertheilbare Veremsgewmn 
griisser sein muss. Der finanzielle EHekt ist in beiden Füllen für 
die Mitglieder natürlich ungeÜihr der gleiche. 
Mehrere Vereine haben statutarisch die VerpHichtung d~r 
Mitglieder festgelegt, nur vom Genossenschaftslager - so~elt 
dieses die Verkaufsartikel führt - zu entnehmen; für den Zu-
widerhandlungsfall sind Konventionalstrafen vorgesehen. :! 
Als Grundprinzip gilt in allen Vereinen Baarzahlung, ~mc 
zwar muss diese innerhalb acht bis vierzehn Tagen nach Empfat?-g 
der \Vaaren erfolgen; es wird aber auch - wenn einmal ~111 
Kollege zur rechtzeitigen Zahlung nicht im Stande ist - eme 
Hingere Frist zugestanden. 
Die Aufbringung des Betriebskapitals ist in der Weise geregelt, 
dass jedes Mitglied eine durch Statut bestimmte Einlage zu _zahlen 
hat, die mit ;11 /2 bis 4 Prozent verzinst wird. Ein Verem hat 
von einer im. Voraus feststehenden Verzinsung abgesehen t~nd 
gewährt solche nur in Form der Dividende; die übrigen _Vereme 
vertheilen den nach Abzug der statutarischen Zinsen verble1benden 
Gewinn, unter Abführung eines Theiles davon an den li..eserv_e-
fonds, ebenfalls als Dividende. Die Höhe der Geschäftsanthell~ 
ist sehr verschieden, bei einigen Vereinen ist sie feststehen_d, bel 
anderen ist die Erhöhung des im Statut vorgesehenen ~mdest~ 
betrages bis zu einem bestimmten Höchstbetrage zuläss1g, aber 
nicht Bedingung. Die Geschäftsautheile schwanken zwischen 1_00 
bis 200 Mk. und sind bei den meisten Vereinen auf einmal em-
zuzahlen; einige V er eine lassen aber auch die ratenweise Einzahlung 
zu. Zunächst dienen die Einlagen zum Betriebe des genossen-
schaftlichen Geschäfts, sie werden aber auch in gegebenen _Fällen 
zur Deckung der Verbindlichkeiten der Mitglieder gegen d1c Ge-
nossenschaft verwendet. 
Das Gesellschaftskapital beträgt in einem Vereine 80 00~ Mk., 
wovon allerdings vorläufig erst 40000 Mk. eingezahlt sind; m den 
übrigen Vereinen schwankt es zwischen 30 000, 20 000, 18 000, 
15 000, 8000 Mk., das niedrigste Betriebskapital beträgt 3200 ~k. 
Es ist hierbei zu bemerken, dass die Höhe des Betriebskapitals 
für den Geschäftsumfang nicht allein maassgebend ist, wie noch 




l_1ei Ermittelung der finanziellen Verhältnisse der Vereinigungen 
erschien es zugleich wünschenswerth, Näheres über ein etwaiges ~edür~niss nach billigem Kredit festzustellen. Es wurde de.s-
a!b d1e Frage aufgeworfen: )) Wäre es für die Vereine vortheii-
faft? wen!l. sie Gejege.nh~it hätten, zeitweilig bei einem geeignet~n 
n~.tltut billigen r~redlt 111 Anspruch nehmen ZU können? (( Die 
gross.ere Zahl der Vereine verneint diese Frage, wobei der eine 
Verem hervorhebt, dass nur bei Baarzahlung noch etwas verdient 
W~rden könne. Der Verein in Stettin schreibt: '' \Vir beanspruchen 
kemen Kredit; kommt es ganz vereinzelt vor, dass wir, wie in ~e~~ Herbstsaison, einmal vorübergehend mit Kasse knapp sind, so 
Ve6n?en sich im Verein Mitglieder, die gern jede Summe dem 
ereme vorstrecken". Alle Achtung vor einem solchen Zuge echt ~aufmännischen Korpsgeistes, der nichts von der Kleinlichkeit und 
Ke~ Konkurrenzneid kennt, der sonst gar oft in kaufmännischen 
.. reisen herrscht. Ohne Zweifel hat die gegenseitige enge Be-r~Jhrung in dem Einkaufsverein, die einträchtige Förderung des 
(Jeschäfts durch die Genossenschaii:, erst diese schöne Harmonie 
h!lte:·. de~ Kollegen, zu ihrem ~igenen Vort~eil, e~1twick~lt, und 
lerfur bieten, neben dem Stettmer, auch die übngen Emkauf'>-
genossenschaften erireuliche Beispiele . 
.. Zwei Vereine bejahen obige Frage in bestimmter Weise, 
Wahrend ein Verein bemerkt wenn die Mitgliederzahl grösser 
Wäre, und er eine Centralstelle' -- es ist damit wohl ein bedeuten-~~s. Waarenlager gemeint - hätte, dass dann die Erlangung eines 
I!hgen Kredits von Vortheil sein würde. 
Freilich ist es besser, wenn die Vereine Kredit nicht b~auchen, ab~r es kann nach Allem das Bedürfi1iss nach solchem mcht be-
st~ltten werden, um so weniger, als wohl nic~t eben ~äufig ~as ~Intreten einiger Kollegen mit Geldmitteln, w1e z .. ~· m Stett~n, 
z~. erwarten ist. Die Gelegenheit zur Erlangung billigen Kredits 
Ware deshalb auch für die Einkaufsvereine nicht von der Hand 
zu Weisen. Eine solche Gelegenheit bietet für Preussen die Cen-
tr~lgenossenschaftskasse unter bestimmten Voraussetzungen. Um 
l11It ihr in Verbindung tr~ten zu können, wäre allerdings die Gründung 
Von Verbänden erforderlich. Solche Verbände, nur aus kauf-
l11ä~nischen Einkaufsvereinen bestehend, sind gegenwärtig bei deren 
ge~:nger Zahl und ihrer zerstreuten Lage allerdings noch ni<:;ht 
1~10ghch, dagegen würden sich die Einkaufsvereine z. B. mit ähn-
lichen Genossenschaften der Handwerker, oder mit Kreditgenossen-~ch~_fte~ verbinden können, um sich die Centralgenossenschaftskasse 
.uganghch zu machen. 
Ueber die internen Verhältnisse der Einkaufsvereine liesse sich 
~:-bch. manche hochinteressante Mittheilung machen, insbesondere 
u. er Jene Vereine, die die Liebenswürdigkeit hatten, dem Verfasser f~eses Geschäftsberichte, ~tatu~en u~1d sonstige~ Material zur V ~r­
. ugung. zu stellen. Doch 1st d1es mcht angängig. Wen~ es ~ICh 
auch mcht gerade um Geschäftsgeheimnisse handelt, so smd diese 
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Verhältnisse doch immerhin derartig, dass s1e cmen Rückschluss 
auf rein persönliche Interessen zulassen. \Vir 1Ttüssen uns deshalb 
mit einigen kurzen Angaben begnügen: 
Ein Verein mit I\) ]'v1itgliedern \md einem Betriebskapital von 
1 ROOO Mk. hat einen .Jahresumsatz von 1 i">OOOO Mk., er gewährt, 
neben einer Verzinsung der Ceschiiftsantheile zu 4 Prozent, aus dei11 
verbleibenden Gewinn eine Dividende von 1 bis ~ Prozent. Dazu 
kommen als Hauptnutzen natürlich noch die Preisdifferem·.~n 
in Folge' des Grossoeinkaufs. Ein anderer Verein mit 76 Mit-
gliedern setzte das Betriebskapital von ca. ::l3 000 Mk. im letztet:-
Jahre 14 1/2 mal um. Ein ::>:2 Mitglieder zählender Verein hat _bei 
ei1_1em ~etriebskapital von 3200 Mk., das mit 2 Prozent _vcrzm~t 
w1rd, emen Jahresumsatz von 180 000 Mk. erzielt; er gtebt d1e 
\yaaren ·zum Einkaufspreise ab und declzt die Unkosten von 
ei~em gleichrnässig .mit 1 114 Prozent in RechnunB" g~st~llte~ 
Diskont. Der verbleibende Ueberschuss gelangt an die Mitglieder 
zur Auszahlung und betrug im letzten Jahre immer noch 
1 1!J 0 Prozent. -
Der Verein der Kolonialwaarenhändler von 1872 in Hamburr 
hat n~be~ anderen Kassen auch .eine vVaa~enkas_se, die ~inen T~e~ 
des \ ere111svermögens repräsentlrt. Er g1ebt ehe gememschaftltc 
gekauften \Vaaren zum Einkaufspreise ab, berechnet einen Au~­
schlag von ca. Ij5 Prozent, und der aus diesem erzielte, aller-
dings nur geringe Gewinn wird dem vVaarenkassen-Konto zuge-
schrieben. Es wird auf diese Weise ein Kapital angesamm.elt, 
das der nachfolgenden Generation einmal reichen Segen bringen w1rd. 
Ein Einkaufsverein, der zugleich der bedeutendste zu nennen 
ist, erzielt bei einem Geschäftskapitale von 40 000 Mk. einc.n ~urch­
schnittlichen Jahresumsatz von ca. 450 000 Mk., die Ivhtglleder-
zahl betr~igt 80. 
Der Umsatz eines anderen Vereins, der mit 15 900 Mk. Be~ 
tricbskapital, bei !)7 Mitgliedern, arbeitet, betrug pro 18% aussei 
den vielen sonst an der Börse gehandelten und gemeinsam . be-
zogenen Vlaaren, die nicht in den Vereinsbüchern figunr~n: 
120 7 66 Mk. Es wurde eine Dividende von G Prozent vertherlt7' 
der Reingewinn betrug 1896: 1643,17 Mk. und wird pro 18~' 
noch um ca. 800 Mk. höher sein. Der vorhandene Reserve-
fonds belief sich 18% auf :2081,71 Mk. Dieser Verein gehört zu 
denjenigen, die die \Vaaren zum ungefähren Tagespreise abgeben. 
(Schlus~ folgt.) 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. 
Ein hiesiger Kaufmann, der sich Ende Juli 1898 einem in 
Goslar wohnhaften 1\lühlenbesitzer gegenüber verpflichtet hatte, 
diesem im September 1898 100 Ctr. Gerste zum Preise von 




Ra-~h Gosl~r zu ü~er~enden_, theilte am 29. September 1898 dem 1uhlenbesttzer bnefltch mtt dass er von dem üeschlossenen Ver-t ' h 
rage zurücktrete. Der Mühlenbesitzer war hiermit nicht ein-
verstanden und setzte dem Kaufmann mitte1st Briefes vom 2. Ok-
tober 1898 eine nachträgliche Lieferfrist bis zum 6. desselben Monats, 
;~bei er zugleich androhte, er werde bei fruchtlosem Ablaufe der 
d nst sich auf Kosten des Kaufmanns anderweitig decken. Da 
_er Kaufmann bis zum 6. Oktober 1898 nicht lieferte, so kaufte 
;,tch der Mühlenbesitzer am 7. desselben Monats und an den nächst-
algenden Tagen anderweitig in Goslar 100 Ctr. Gerste zum Preise 
~on 126 Mk. pro Tonne und verlangte nun von dem Kaufmann 
en Preisunterschied, abzüglich der ersparten Frachtkosten, in Höhe 
v~n 40,60 Mk. ersetzt; der Kaufmann lehnte jedoch den Ersatz 
~r · In dem hierauf seitens des Mühlenbesitzers angestrengten 
de oze~~e hat das Gericht - nachdem es festgestellt hatte, dass 
K r Muhlenbesitzer, wenn er alsbald nach Empfang des Briefes des 
. aufmannsvom 2~l. September 1898 sich anderweitig 100 Ctr. Gerste 
111
1Magdeburg gekauft hätte, 115 Mk. für die Tonne würde haben z~ llen müssen, mithin an jeder Tonne 4 Mk., an der ganzen Gerste 
a er 20 Mk. verloren haben würde - den Kaufmann zur Zahlung 
von 20 Mk. Schadenersatz an den Mühlenbesitzer verurtheilt, die 
\Weit mehr als 40 Mk. betragenden) Prozesskosten jedoch, weil 
~er Mühlenbesitzer unberechtigter Weise 20,60 Mk. zu viel ge-
~r.?ert hatte, beiden Theiien gleichmässig auferlegt. In d~n 
D runden des U rtheils hat das Gericht u. A. ausgeführt, dass em 
d .eckungskauf regelmässicr am Ablieferungsorte oder an dem für te "' d i sen Ort maassgebenden »Marktplatze« geschehen müsse, a~s 
.ndessen der Käufer beim Suchen der neuen Kaufgelegenbett 
~edenfalls wie ein redlicher Käufer zu verfahren habe, sowie ferner, 
ass, auch wenn Maudeburg in Bezug auf Getreideeinkäufe nicht 
als o . ) 
maassgebender »Marktplatz« für Goslar (den Ablteferungsort 
Rlzusehen s~in sollte, de: Mühlenbe~itzer demnach ~ls redlicher 
~ufmann steh, anstatt 111 Goslar, m Magdeburg hatte decken 
mussen, weil es in Goslar nur Kleinhändler, in Magdeburg aber 
auch Grasshändler in Getreide gebe und nach allgemeiner Erfah-
~ung die Grasshändler niedrigere Preise bei ihren Verkäufen zu 
.erechnen pflegen als die Kleinhändler. Ausserdem hat das Ge-
\tcht ausgeführt, der Getreidehändler habe, da der Kaufmann 
c urch den Brief vom 29. September 1898 vom Vertrage zurück-
fetreten sei, mit anderen Worten die Lieferung der Gerste gänz-
blch verweigert habe dem Kaufmann keine Nachfrist zu gewähren ra h ' uc en, sondern habe, wenn er einen Deckungskauf vornehmen 
tollte, dies unverzüglich nach Empfang des Briefes vom 29. Sep-








l. Herm. Ebeling, Handel mit l'viühlenprodukten, Langelsheim. Inhaber: MUhlew 
besitzcr Hermann E beI in g. 
9 Adolf Laue, Handel mit Cigarren, Cigarctten, Tabak und Musikautomaten, 
Blankenburg a. H. Inhaber: Kaufmann Adolf Laue. 
3. 0. H. Henke & Sohn, offene Handelsgesellschaft, Fabrikation von Cigarren, 
Münchchof, Zweigniederlassung der in Bremen bestehenden Hauptniederlassung. 
Inhaber: Kaufmann Albert Heinrich Arnold Erdbrink zu Bremen, Kaufmann 
Ollmann Jl'I e y er in Bremen. 
4. <:_; ü n th er & Tc g c t m e y er, offene Handelsgesellschaft, Fabrik von wissenscb.aft~ 
heben und technischen Präzisionsinstrumenten, Bnunschweig. Inhaber: Mecha!llkel 
Osl~ar. Günther und Otto Tegetmeyer. 
5. llemnch Böse, Blech- und Emballagenfabrik, Braunschweig. Inhaber: Blech· 
waarcnfabrikant Heinrich Böse. 
6. Fritz Schneeberg Ausbeutung von Steinbrüchen Bearbeitung der geförderten 
Steine, und Handel' mit denselben, Langelsheim.' Inhaber: Steinbruchspächter 
Fritz Schneeberg. 
7 · Kosmetische Fabrik Braunschwcig-Hamburg Otto M. H. No h Je, Fabrik 1' 05 • 
melischer Artikel, Braunschweig. Inhaber: Fabrikant Otto M. H. Noble. 
8. Wilhelm Marahrens, Handel mit Mehl und sonstigen Mühlenprodukten, Brun· 
kensen. Inhaber : Mühlenbesitzer Wilhelm M a r a h r e n s. 
9. Willi Diettrich jun., Handlung mit Manufaktur- und Baumwollwaarcn, Braun· 
'chweig. Inhaber: Kaufmann Willi Diettrieh jun. 
10. Julius V o c k e 1, Mützen- und Pelzwaarenhandlnng, Gandersheim. 1 nbaberin: 
Ehefrau des Kürschners Julius Vockcl, Dina geb. Barmann. 
11. Braunschweigischc Lack-, Firn iss- und Farbenfabrik Conrad M U 11 er, ßr~un-
schweig. Inhaber: Fabrikant Conrad MUller. d lf 
12. Adolf Reinecke, Zuckeragentur, Braunschwcig. Inhaber: Kaufmann A 0 
Reinccke. 
13. Richard Harring, Handel mit Manufaktur-, Material- und Kurzwaaren, Pabstorf. 
Inhaber: Richard Harring. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. F. L. SchUtz, Wolfenbtittel. Zur Zeichnung der Firma ist ausser der Wittwfe 
des weiland Fabrikanten Julius Goeze, Sophie geb. SchUtz, nur der Kau-
mann Reinhard Goezc befugt. 
2. J. Zimmermann, offene Handelsgesellschaft, Zweigniederlassung in Blanken· 
burg a. H. der unter gleicher Firma in Dresden b~stehenden Hauptniederlassun1~ 
Der Fabrikant Albert Benno Rockstroh in Dresden ist aus der Gescllsch~ 
ausgeschieden, der Kaufmann Josef Robert Riede] in Dresden in dieselbe ell1· 
getreten. 
3 Mathildenhiittc, Harzburg. Das Aktienkapital ist auf 1 SOO 000 Mk. erbd~t. 4: Noelle & von Campe in Boffzen. Der Fabrikant August v. Campe 15t 
durch Tod aus der Gesellschaft ausgeschieden und an seiner Stelle sein Sohn, 
Fabrikant Otto v. Campe zu Brtickfeld, mit dem 1. Mai 1901 als Gesellschafter 
eingetreten. 
5. Vereinsbrauerei Braunschweig. Durch Beschluss des Aufsichtsraths vom 
2~). Mai 1901 ist der GeschäftsfUhrer, Kaufmann Philipp Fricke, aus dem 
Vorstande ausgeschieden. 
6. C. A. Brandt, Holzminden. Die Mitgesellschafterin Fräulein Hedwig Leusft 
m ann ist durch Tod aus der Gesellschaft ausgeschieden und wird das Gescba 
von den übrigen Gesellschaftern in unveränderter Weise fortgeführt. 





S. Brauerei Allerthal, Aktiengesellschaft zu Grasleben. Die Aktienkapitals-
erhöhung durch Zeichnung neuer Aktien im Gesammtbetrage von 193 bOO Mk. 
~~. ~st erfolgt. D.ie .Aktien werden zum Nennwcrthe, a 300 Mk., ausgegeben. 
3raunschwergrsche Lagerhausgesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Rraunschweig. An Stelle des ausgeschiedenen Ge .chäftsführers, Kaufmann 
Rudolf Moll, ist der Kaufmann Karl Kämpe zum Geschäftsftihrer der Gesell-
schaft gewählt. 
10
· Braunschweiger Reitbahnge~cllschaft, Braunschweig. An Stelle des 
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes, Kaufmann Wilhelm Gdttc, ist der Kauf-
marm Wilhclm V o s s in den Vorstand gewählt. 
ll. Gebr. A Y on, Braunsclrwcig. In Dessau ist eine l:weigniedcrlassung errichtet. 
3. Löschungen. J: {ustav Gersdorf, Schlachterei mit Wurstfabrikation, Helmstedt 
9 eech & Schmidt, Braunschweig. 
u, G. I-I. Letzner, Pabstorf. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
~· Georg Grupe, Braunschweig. Kaufmann Franz L. Gei ssler. 
·· i:~rl Lindenberg, Manufakturwaarcnhandlung, Helmstedt. Kaufmann Carl 
3. F Indcnberg. 
r-· .w: v. Strombeclr, Vorsfelde. Buchhalter Oskar Klihlhorn. 
-!. le~nnch Böse, Braunschweig. Otto Böse. 5
· Juhus Vockel, Gandersheim. K«rschncr Julit~s Vockel. 
5. Prokura-Löschungen . 
• ;. Aktien-/:uckerfabrik Broistedt. Kaufmann August Fröhlich. 
-. Georg Grupc, Braunschweig. Kaufmann Carl Ringk. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
l. Ca],,·· 1 l r · · G orc,cr Spar- und Darlehns ,asscn- verc1n, emgctragcnc cnossen-
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Calvördc. Mitglieder des \' orstandes 
srnd: Landwilth Heinrich Märtcns, Landwirthund Gastwirth Hermann \Vagner, 
Landwirth Wilhc]m Ebcling, Landwirth Augtrst Hcincmann, Landwirth 
'J. August Tr-ipplcr, sämmtlich in Calvördc. 
G Cn o s s en s c h aft s- B ä c k c r ei zu H c Im s tc d t, eingetragene Genossenschaft 
:nit bc.>cluänkter Haftpflicht in Hclmstcdt. Mitglieder des Vorstandes sind: ~unmermann Kor] Kühne, Grubenarbeiter Bernhard Sc y d h o I d t, Böttcherm~istcr F~rcdrich Krüger, Oclwnom Kar! Schulze, l\Jaurcr Thcodor Kühne, Brief-
trager Johann Sehn n pp, sämmtlich in Helmstedt. 
2. Abänderungen. 
1
· Consumvcrcin Neuwallmodcn. Die Firma ist wie folgt abgeändert: Con-
snml'crcin Neuwallmodcn, eingetragene Genossenschaft mit bcschrllnktcr Haft-
pflrcht. 
2. 1 1 
o] k c rc i- Gen 0 s 5 cn s c h a ft Ar h o 1 zen, eingetragene Genossenschaft mit bc-~clnänktcr Haftpflicht ztt Arholzen. Der § 51 der Statuten ist wie folgt. abge-~ndert: Das Geschäftsjahr beginnt künftig mit dem 1. April und endigt m1t dem 
,)1, März 
3
· ~entral~Molkerei-Genosscnschaft Wenzcn, e. G. m. b. H. Der§ 22 d~s 
3Statuts ist dahin abgeändert, dass das Geschäftsjahr kimftig vom 1. Januar brs 





\Vi e d ae r Hütte, Ei,engusswaaren-.\ktienue,ellschaft in \Vicda. 31. Mai 1901, 
Vormittag> 10 Chr: 1 Lichtdruckbild, off~n, Mthter für Regulir-Circulir-O~fcn, 
mit den Fabnknummern 224, 22.), 22G. Muster für plastische Erzeugnisse. 
Schutzfrist 10 Jahre. 
Konkurse. 
1 .. Eröffnungen. 
1. Gustav Kühne, Gastwirtb, Pabstorf. 30. Mai 1901. 
2. Aktien-Gesellschaft für Holz-Import und -Export in Braunschwcig. 
3. Juni 1901. 
3. ~hefrau des Kaufmanns Mnx Tiipfer, Ida gcb. Compart, in Firma: Ida 
1 opfcr, Braunschwcig. 4. Juni 1901. 
4. Krug & K i c s 1 c r, Mascbincnfabrik, Braunschwcig, Zweigniederlassung Berlin. 
4. Juni 1901. 
5. Kar] Goldberg, Kaufmann, Braunschwcig. 5. Juni 1901. 
6. Albert Ehlcrs, in Firma Braunschweiger Bürstenfabrik von Albert 
Ehlers, Braunschwcig. j, Juni IDOl. 
7. Stephan Helmeckc, Kaufmann, Braunschwei(!. G. Juni 1901. 
8 \\r ~ in · ittwc des Uhrmachcrs Hermann Tägtmeycr, Frieda gcb. Kallmcyer, 
Firma Hermann Tägtmeycr, Braunschweig. G. Juni 1901. 
!J. August Ewers, Thicrarzt, Secsen a. H. 7. Juni 1901. 
10. Adolf Bürmann, Produktcnlüincllcr, Braunschwcig. 8. Juni lUOl. 
11. Ulrichs, Oberförster a. D., Braunlagc. 10. Juni 1901. 
12. Hermann Schwcrdtfcger, Halhspänncr, Barbcckc. 22. Juni 1901. 
13. August Duvc, Gastwirth und Landwirth, Kl.-Sisbcck. 25. Juni 1901. 
14. Wilhclm Lüddcckc, Ackergchilfe, Lchndorf. 25. Juni UJOl. 
15. Dampfziegelei Riescbcrg, Hermann Germer zu Ric,;cbcrg. 25. Juni 1901· 
2. Aufhebungen. 
l. August Reine, Gold- und Silbcrarbeitcr, Braunschwcig. 
2. Louis Müggc, Schlosscrmcistcr, Lcssc. 
3. \Vilhclm Nordahl, Händler, Blankenburg a. H. 
4. Eduard M c y c r, Generalagcnt, Braunschwcig-. 
5. Otto Hattensaucr, Tischlcrmcister, Rraunschwcig. 
(i. \Vilhelm N ü r n b er g, Zimmermeister, Hassclfcldc. 
7. Fricdrich vVi ttc, Schuhmachcrmeistcr, Cah,ördc. 
s. Heinrich Reis, Kaufmann, Schöningen. 




1. H. F. W. Mügge, Harzer Holzricmcnscheiben-Fabrik, Blankenburg a. H. In· 
hab er: Hofzimmermeister 'Nilhclm M ü g g e. 
2. Theye & Bode, offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Buch-





· Konserven-Fabrik Brunonia Otto Kenne, BraunschweiO' Inhabe1: Kaufmann 
Otto Keune ". 
4
· Albert Beth~e, Weiss- und \Vollwaarenhanc!Iung, Schö~ingen. Inhaber: Kauf-
~~~nn .Albert Bethge. 
·
5
· ~nedr~ch Conert, Materialwaaren, Kolonialwaaren und Fahrradbandlung, 
chonmgen. Inhaber: Kaufmann Fricdrich Concrt. 
G. Bermann Giermann Fritz Kuss Nachfl., Braunschweig. Inhaber: Kaufmann 
Bermann Giermann. 
7
· lViihelm Wagner, Material- und Kolonialwaarenhandlung, Braunlage. Inhaber: 
Ka~Jfn.umn Wilhelm Wagner. 
8
· BHemnch B o et e I, HolzhandJung, Küblingen. Inhaber: Dachdeckermeister Heinrich 
o e tel 
9
· ;Vilhc!~ Seycller, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann vVilhclm Seydler, 
lO. )c ll n er & H ü s er, Bau- und Grabsteingeschäft, Offene Handelsgesellschaft, 
li Braunsc.~weig. Inhaber: Steinmetzmeister August Dellner und August Hüscr. 
· Albert 1 hiele, Destillations- und Weingeschäft, Schöningen. Inhaber: Kauf-
mann Albert Thielc. 12. c I arl Gödecke, Buch-, Papier- und Galanteriewaarenhandlung, Schöningen. 
nhaber: Buchbindermeister Carl Gödeck e. 13
· l~ilhelm K e 11 er, Möbclhandlung, Eschershansen. Inhaher: Sattlermeister und 
Mobelhändler Wilhelm Keller. 14
· Barzer Holzcomptoir Max vVagner, Blankenburg a. H. Inhaber: Kaufmann 
Max \Vagner. 
1.5. Car! Oppermann, Kesselschmiede, Apparatenbau-und Maschinenfabrik, Braun-
schweig. Inhaber: Schlossennei'iter Carl Oppermann. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
l. Braunschweigiscbe Lack-, Firniss- und Farbenfabrik Conrad Müller, Bmun-
sehweig. Das Handelsgeschäft ist mit Akti,·a und Passiva nebst Firma von dem 
bisherigen Inhaber, Fabrikant Conrad Müll er, seit dem 28. d. Mts. an den 
2• Kaufmann Hua·o Gohl abaetreten Eisenbahnsign;l-Bauanstalt "Max J Ü d e I & Co., Aktiengesellschaft, Braunschweig. 
Durch Beschluss der Generalversammlung vom 30. Mai 1901 lautet der § 13 
cles Gesellschaftsstatut;; jetzt: Nach Vornahme cle~· Absc!ueibunge1~ und Rück-
stellungen bildet der Ucberschuss der Aktiva über dte Passtva den Remgewmn der 
(;esellschaft. Aus dem Reingewinn werden zunächst entnommen: a~ 5 Prozent 
f~r den 1~eservefonds, b) für die Mitglieder des Vorstandes und ehe Beamten 
d,te mit ihnen vertragsmässig vereinbarte Gewinnbetheili~ung t~ncl andere vom 
\ orstande etwa zu bcwilliaende Gratifikationen, c) für ehe AktJen der Gesell-
schaft eine 4prozentige n0idcnde, d) für den Aufsicbtsrath eine Tantieme von 
4 Prozent, während das Uebrige, wenn die Generalversammlung nicht ander-
weitig besch!iesst, als Superdi vielende an die Aktionäre vertheilt wir<i. § 19 
erhält folgenden Zusatz: und ausserdem jährlich eine feste Vergütung von je 
1000 Mk. 
3
· Gustav Schuchhard, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mitgesell-
schafters, Kaufmann Ednard Dietz, ist die offene Hanclelsgesellschaft aufgelöst 
und wird clas gedachte Handelsgeschäft unter Uebernahme der Aktiva und Passiva 
\'on dem Kaufmann August He 1 I er bei unverl\nderter Firma auf alleinige Rech-
l~ung fortgesetzt. 
4
· Sehrader & Oberländer, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mit-
gesellschafters, \V einhändler Friedricb 0 b c r Hinder, ist die unter obiger Firma 
bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird <ias gedachte Handels-
geschäft unter Ucbernahrr;e der Aktiva und PassiYa Yon dem \Veinhändler Pani 
13 ö t z.e 1 bei unYeränderter Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 5
· I-letnnch Köper, Putz-, Tapisserie- und Weisswaarengeschäft, Seesen. Laut 
Anmeldung vom 28. Juni 1901 hat der bisherirre Firmeninhaber das Handels-
geschäft ohne die aus~tehenden Fordennwen unct"' ohne die im Betriebe des Ge-




aus Halle a. S , jetzt in Sce.scn, abgetreten. G r ü t t e man n wird das Handcls-
gcsclüift unter der Firma: H. K ö p c r ::\ acbfolgcr betreiben. 
6. T. H. Koch & Frau, Wolfenuüttel. Durch das Ausscheiden des Mitinhabers 
Händlers Julius Hermann Koch ist die offene Handelsgesellschaft aufgelöst. Das 
Geschäft wird fortgeführt von der bisherigen Mitinhaberirr Frau Dorette Koch 
unter der Firma J. H. Koch & Frau, Inhabcrin Dorettc Koch. 
7. Otto Siebe rt, Braunschwcig. Der bisherige Jnhaber, Kaufmann Carl Otto 
Siebert, hat das Handehgeschäft mit dem vorhandenen vVaarenlager, jedoch 
ohne Forderungen und Schulden, an die Kaufleute Fritz Haake und Rudolf 
Sieb c rt abgetreten, welche das gedachte Handelsgeschäft jetzt in of{ener Han-
delsgesellschaft unter der alten Firma fortbetrciben. 
8. Maschinenfabrik R. Karges & Gusla\' Hammer & Co., Akticngescllsc~wf.t, 
Bratl!bchwcig. Das Vorstandsmitglied, Fabrikant und Kaufmann Hermann J< ro-
ll n g, ist freiwillig aus dem Vorstande aw;geschieclen. 
!!. H. S alo sch in, Braunschwcig. Der lnhaber clic.ser Firma, Kaufmann Hermann 
S a I o s c hin, hat den Kaufmann ).'[ax G u h rau c r als Theilhaber in das Handels-
gesclüHt aufgenommen. 
10. Hermann Si m o n, Braunsclnveig. Der Inhaber clie.ser Firma, Kaufmann Her-
mann Simon sen., hat seinen Sohn, den Kaufmann Hermann Simon jun., Ill 
das jetzt in offener Handelsgesellschaft betriebene Lotterie- und Kommissions-
geschäft als Thcilhabcr aufgenommen. 
11. Albert Limba c h, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Braunschweig. Das 
Stammkapital ist auf !!0:2~>0 :\'lk. herabo·esetzt. 
12. Gehrüder Strub c, Braunschwcig. Durcl1 das Ausscheiden des Mitgesellschaftcrs 
"'lax Strub e ist die offene Handelsgc.sellschaft aufgelöst und wird unter Ucber-
nahme der Aktiva und Passiva \'Oll dem Kaufmann Alcxandcr Strubc unter der 
alten Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. ., 
13. Carl Oli Yicr, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mitgcscllschaftel, 
Kaufmann Max Beycrsdorf ist die offene Handelsgesellschaft auf~clöst, ~n~ 
wird unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Ca! 
Oli ,·ier bei unveränderter Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. . 
14. Bodenburg & Rö b bel, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des lVllt-
ge.sellschaftcrs Generalagenten C!emcns Bodenburg ist die offene Handeb-
gescllschaft aufgelöst und wird \'Oll dem Mitgesellschafter Gcneralag~ntcn 
Heinrich Röbbel in unvereindcrtcr \Veise unter der alten Firma auf allcllllge 
Rechnung fortgesetzt. 
15. Gebriider Witten, Helmstedt. Die Gesellschaft ist durch den Tod des früheren 
]\'litgcsclbchafters Kaufmann Rudolf \V i tt c n aufgelöst. Das Hanclclsgcsclüift 
i.st seit dem 1. Juli 1!!01 mit sämmtlichen Aktiven und Passiven auf den Kauf-
mann Franz \Vittcn übergegangen, welcher dasselbe in unveränderter Firnl'l 
fortfUhrt. 
lG. ·weihe & Klingcnspor, Braunschwcig. Durch das Ausscheiden des .Mit~ 
gescllschaftcrs Kaufmann Hugo Sommer ist die unter obiger Firma hbbel 
bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird Yon dem Mitgesell-
schafter Kaufmann \Verner Eggers unter Uebernalune der Aktiva und Passll·a 
unter der alten Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
3. Löschungen. 
l. R. Karges, Braunschweig, 
2, F. Jürgens & Willecke, Stadtoldendorf. 
3. H. F. \V. :Müggc, Blankenburg a. H. 
4. J'vi. Heus e, Zimmer- und Maurergeschäft, Blankenburg a. H. 
5. Prestcle & Friedrichs, Braunschweig. 
6. Fritz Kuss, Braunschweig. 
7. Hans Schrader, Braunschweig. 
8. Chr. Reuse & Sohn, Blankenburg a. H. 
9. \V. Seydler, Konsumhalle, Braunschweig. 
10. Max Wagner, Holzagentm, Holz- und Kohlenhandlung und Geschäft mit 





1. Braunsch\ ·e· .·. J L I F' . F , . 
j ' 1g1.sc 1e ac{-, umss- und •arben-l•abnk Conrad Müller, Braun-sc Iweio- J) F b 'k C l '· J 1 '> A ". cm a n anten onrac wi ü er. 
~. ugust Fuhrmann, Inhaber: Carl Ernst, Bötticher Hclmstedt Dem Kauf-
marm vVilllclm Brandes. ' · 3
· B r <tu n s c h w c · 1 · h d k Al · 11 · 
K . f · 1ger 'a rra wer e, <tiCngese schaft, Braunschwew. Dem 
'
1u 1nann I 1? d I ] I . lb . . d ' . " !heilt .. WaJl reu cnt_1a ~!Crse s~ 1st 1n . er vVc1se _Gesammtpr?kura er-
b ' d~b' der.,clbe berechtigt scm soll, m Gememschaft mlt dem i:Jerelts früher 
4. H\:~ze~lt~~1 
1
Prokuristen Ferclinand Siemens hierselbst die Firma zu zeichnen. 
"' ·
1
r o zcomptoir Max Wagner, Blankenburg a. H. Dem Kaufmann Johannes 
.,a tt er 
;), \Vilhelm. Bollc 1· B , raunschweig. Dem Kaufmann Hugo Boiler. 
5. Prokura-Löschungen. 
I. Diedr B .. 1 . 2. Ott · . usc unann, Braunschwe1g. Kaufmann Otto Former. 
3. C ~' S_Jebcrt, Braunschweig. Kaufmann Rudolf Siebcrt. 
f. nuttemann's Nachfolger, vVolfenbütteJ. Kaufmann Heinrich Schimmel-!' ennio-. 
4. Saline "o 1 1 ;J, C e s na g. Bernhard \V in t c r. 
s~~ünberg's Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung H. \Vollermann, Bmun-
G. l\[ WeJg. Buchhändler Paul Krug. 
· ax Wagner, Blankenburg a. H. Zimmermeister \Vilhclm Nürnberg. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
I. M 0 l k er e · G · r · · 1 · · K · l · t G · ·en sch·lft . 1 - cnossenschatt ~1111g {eit In a1crc c, c1ngc ra~cnc eno:,~ -
Al' nHt beschränkter Haftpflicht. :VIitgliecler des Vorstandes smd: \Vilhelm 
2. ,,1
1lswede, vVilhelm Pförtner und Fritz Wegeuer in Kaierde. 
"olJ"er · G · · G h·J·t 't b ' .. Cl- cnossenschaft Bdlerbeck, emgetragene enosse!1sc ,1 nn 
s ~,schrankter Haftpflicht, in Billerbeck. Mitglieder des Vorstandes smd: r.!alb-1 anncr \V'J!hclm Uhde Grossköthcr Heinrich Hohnsack und Halbspanner 
ugust Schelm. ' 
2. Abänderungen. 
l. s ü jl ]' . ' . ' .. H. ~ lnger Konsum-Verein c. G. m. b. H., m Süpplmgen. Der hahnwarter 
E:llli'JC!~ Bcthmann und der Vorarbeiter Albin Pes~ht_ zu Süpplingen ~ind als 
satzmanner für die freiwillig ausgeschiedenen 1vl!tglteder Ernst M e 1 necke 
Und R. l lf }{ 1 2. B . uc o o h z in den Vorstand gewäh t. 
n·1_aunschweiger Baugenossenschaft, E. G. m. b. H., Braunschweig. Der 
F~~ek1tor H.udolf Teichs ist an Stelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen 3. K'o n,anten Albert Natalis in den Vorstand ge,~äblt. . 
b n 8 um v e rein S c1 b s th ü lfe zu Münchehof, emgetragene Genossenschaft mit 
Ceschränkter Haftpflicht. An Stelle d~s ausscheidenden Vorstandsmitgliedes 
;y~~arrenarbeiter L. Lu 11 k ewi t z ist der Cigarrenfabrikant Carl K o 11 e zu 
4. I" unchehof auf die Dauer von drei Jahren gewählt worden. 
I~onsumverein Volkersheim. Die Firma ist wie folgt abgeändert: 
H ofn 51~ 111 ver ein V 0 J k er 5 heim, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
a tpfl1cht. 
5. Molh . h . h f . 
b ' re1- Genossenschaft Golmbac , cmgetragene Genassense a t mit esch .. k 
·. ran "ter Haftjotlicht Durch die Wahl \'Om 2!. A]Jril 190 l sind der Halb-
melC r. . 
r 'ncdrich Dörpmund zu Holenberg und der Halbmeier \Vilhelm Benze 





\Viedaer Hutte, Eiscngusswaarcn-Akticngesellschaft in Wieda. 3. Juli 1901, 
Nachmittags 5 Uhr. 1 Licbtdruckbild, offen, Muster für Regulir-Cirkulir-Ofen 
mit den Fabriknummern 228 ohne Kochröhre uncl 228 mit Kochröhrc. :Muster 
für plastische Erzeugnisse. Schutzfrist zehn Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
l. August Graul, Posamentircr, Braunschweig. 28. Juni 1901. 
:!. l~ranz L:lbricht, Korbmacher, Umunschweig. 29. Juni 1901. 
3. t~ran I-1clcne lZurdclbaun1, Putzhäncllerin, Braunschweig. 1. Juli 1901. 
-L Jo,;eph Wand, Handelsmann, Kreiensen. 8. Juli 1\JOl. 
;J, Dampfziegelei Rieseberg Hermann Germer zu Rieseberg, Inhaber: Ziegelei· 
hcsitzer Hermann Germer: 25. ]uni 1901. 
C. August Wiegering, 1\Iaurermeister, Kreiensen. 12. Juli HJ(Jl. 
7. Friedrich :'-liemann, Gastgeber, Braunschweig. 17. ]uli 1901. 
8. Heinrich Kiclhorn, früher Schuhmacher jetzt Walzwerkarbeiter, Sicrssc. 
1 S. [uli 1901. 
!). Albdrt Acldert, Kaufmann, Schöningen. 22. Juli 1901. .. 
10. \Vilhelm Riicke, llrcchslcrmcister, Braunschwcig, mit Zweiggeschäft in Hanno,eJ. 
:lG. Juli 1!)01. 
2. Aufhebungen. 
\Vilhelm -:\ehls, Holzwoll· und Kistcnfabrikant, Harzburg. 
Eingegangene Bücher. 
Schmitz, M., Oher-Postassistcnt in Cöln (Rhein), Postbuch. Rathgeber fül: 
den Po.st- und Tclcgraphem·crkehr. Vcrsendungs- und Zollvorschriften, Tarife _alle~ 
Art für den In- und Auslandwerkchr, einsehliesslich eines Verzeichnisses mit 1D 07 
Postorten nebst Zoncntafcl, Umreclmungstabellcn für Postanweisungen u. s. w. 90 P g. 
Verlag: Postdrucksachenlager in Schrimm. 
Gutheil, [ohanncs Ruclolf, Die einfache Buchftihrung mit der Eröffnungs· 
invcntur, Gewinnbcrcchnung, Abschluss, Steuerdeklaration und Auszug aus dem ~ct~e;l 
Handelsgesetzbuch. :3 J\lk., gcb. 3 Mk. Verlag von J. R. Guthcil, Berlm N. <> ' 
Fchrbellinerstr. 86. 
Gut h e i I, J ohannes Rudolf, Buchführungs-Unterricht. Kaufmännische Unter· 
richtsbriefe. Der Büchera~schlus_s und das Absc.hlusswescn (einfachen, sowie d_oppclte~ 
Systems) nebst der Erofinungsun·cJüur, Gewmnberechnung, Stcuerdeklaratwn un 
Auszug aus dem ncuen Handelsgesetzbuch. 1,10 Mk., geh. 1,60 Mk. Verlag von 
J. R. Gutheil, Berlin N. 37, Fehrbellinerstr. SG. 
Für die Redaktion verantwortlich: \V. \Volff, Braunschweig. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift 
für 
Abonnement 
Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 9. Brauuscbweig, September 1901. Xl. Jahrgang. ~~==~==================~===== 
(B Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Miillcr raunschw . · ) '1' ctg , homaestrasse 5, gelangen zu lassen. . 
__ Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Amtlicher TheiJ. 
Bekanntmachung. 
e· Wir machen nochmals darauf aufmerksam, dass der Entwurf i~nes neuen Zolltarifes zur Einsicht für alle Wahlberechtigten 
unserem Bureau, Breitestrasse 9 I, ausliegt. 
r h Bedenken gegen denselben wolle inan möglichst bald, schrift· 
lc und · K · b · d . m1t Gründen versehen, zu unserer enntmss nngen, 
da Wlr sonst ausser Stande sind, etwaige Wünsche und Bedenken 
er betheiligten Industrien zum Ausdruck zu bringen. 
Hra Unsch wei g, den 19. September 1901. 




ll. Q'.~chdem wir. laut Beschl~ss unserer Ple~a~~versammlung vom 
lnä . arz d. J. d1e Ausschreibung der Beitrage zu den e~ats­
l9Qssigen Kosten der Handelskammer für das Haushaltsphr 
\\r' 1 /~2 mit 11 o; der Gewerbesteuer bewirkt haben, bringen 
sp1r .. hierdurch zu~ Kenntniss der Wahlberechtigten, dass Ein-
19 ruc~e gegen diese Veranlagung (§ 22 .des Geset~es . vom ln~h~arz 1 890) nach dem 25. Oktober d. J. keme BerückslChngung 
B finden können . 
. raunschweig, den 26. September 1901. 
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XL VI. Plenarversammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
Montag, den 7, Oktober 1901, 
Vormittags tt Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse H I. 
Tagesordnung. 
1. Geschäftsbericht. 
2. Bericht der Revisoren und Abnahme der Jahresrechnung 
von 1900/01. 
B. Ernennung der Wahlkommissare für die Neuwahlen 1902. 1 4. Berathung des Entwurfes eines, Zolltarifgesetzes nebst Zol -
tarif. 
5. Eingabe der Wurst- und Fleischwaaren-Industriellcn Braun· 
schweigs, betreffend Regelung einiger gesetzlicher Bestimmungen 
in der Wurst· und Flcischwaaren-Industrie. 
G. Antrag der Handelskammer Hannover, betreffend das Auktions· 
wesen, insbesondere Erlass von Vorschriften i.iber den Ge-
schäftsbetrieb der Auktionatoren. 
Braunschweig, den 25. September 1901. 





die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements 
am 8., 9. und tO. Oktober 1901. 
Dienstag, den 8. Oktober. 
V 0 r m. 7 3/ 4 Uhr: Zusammenkunft an der Ecke der Adolf-, Salz-
dahlumer- und Campestrasse. . 
» 8-10 Uhr: Besichtigung der Optischen Anstalt von Vorgt-
länder & Sohn, Aktien-Gesellschaft Campestrasse 7 · 
» l01/2-12'/2 Uhr: Besichtigung der Eis~nbahnsignalbau-Ansto-Jt 
von Max Jüdel & Co., Aktien-Gesellschaft, Ackerstrasse 2 · 
» 121/ 2-1'/2 Uhr: Frühstückspause. 
N achm. 2-3 Uhr: Besichtigung des Herzoglichen Hofbrauhauses 
Carl Wolters & Co., Aktien- Gesellschaft, WolfenbUttler-
strasse 29. 





N ach 111. 5-6 Uhr: Besichtigung des Elektricitäts-Lichtwerkes, Wilhelm-
strasse 68. 
Mittwoch, den 9. Oktober. 
Vorm. 7'lj 
• 4 Uhr: Zusammenkunft am »Weissen Ross« Cellerstrasse. )) 
8 Uhr: Besichtigung der Pianoforte-Fabrik ~on Zeitter & 
Winkelmann, Rossstrasse 55. 
» 1 Ü1/4 Uhr: Besichtigung der Braunschweiger Aktien-Gesellschaft 
» für Jute- und Flachsindustrie, Spinnerstrasse 1. 
Nach 12 Uhr: Früh.stü~kspause. . 




31/2 Uhr: Besichtigung des Städtischen Schlachthauses, Ham-
burgerstrasse 42. 
ß Uhr: Gemeinsames Mittagessen. 
v 0 r1n. Donnerstag, den 10. Oktober. 




8 Uhr: Besichtigung der Konservenfabrik von Max Koch, 
Bertramstrasse 1 D. 
101/2 Uhr: Besichtigung der Maschinenfabrik und Mühlenban-
Anstalt von G. Luther, Aktien-Gesellschaft, Frankfurter-
strasse 61. 
N a~h 12112 Uhr: Frühstückspause. . 
tn. 21/4 U.hr: Besichtigung der Nähmaschm~n- und Blechwaaren-
fabnk von Bremer & Brückmann, Juhusstrasse 1. )} 
4 Uhr: Besichtigung der Aktien- Gesellschaft für Ziegel-
fabrikation und der dort bestehenden Wohlfahrts-Ein-
G richtungen, Madamenweg 81. 
egen (i Uh 
r: Schluss der Besichtigungen. 
Gewerbliche FortbildungsscbuJen. 
Von Dr. jur. W. Schmidt, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Handelskammer. 
Fo t "f..!m einen Ueberblick über die Einrichtung der gewerblichen Ba~~Ildungsschulen des Deutschen Reiches zu _er?alten, hatte die 
llo elskammer für das Herzogthum Braunschwetg 1m Laufe des ver-ss~en Jahres an eine Anzahl dieser Schulen Fragebogen versandt. 
(der 
0 
s handelt~ sich darum~ für die einzelnen ~\r~e~ der Schule 
Und drtsstatutansch obligatonschen, der auf ~re1wtlltgem Besuch 
erb 1 er auf Landesgesetz begründeten) typtsehe Beispiele zu fra ~ ten, ~nd es waren demzufolge im Ganzen 125 Städte be-St·~ · Benchte gingen ein aus 49 grösseren und 40 kleineren ~Von ersteren war ortsstatutarischer Schulzwang in 14, 
Grenze!) ?ie U:ntcrscheidung zwischen grösseren und kleineren Städten, wobei als 
macht em~ Emwohnerzahl von 50000 Seelen angenommen ist, wurde deshalb g~:-
' WeJ] d' G ·· der Stadt un Ie Art der Einrichtung der Schule wesentlich von .?er. ros.se 
Städte ~ den zur Verfügung stehenden Mitteln abhängt und demgemass m grosseren 




freiwilliger Schulbesuch in 35, von Jetzteren ortsstatutarischer 
Schulzwang in 25, freiwilliger Schulbesuch in 15 Städten. Ausser· 
dem hatten 15 Schulen mit landesgesetzlichem Schulzwang Be· 
richte geliefert. . 
Die im Bur·eau der Handelskammer erfolgte Verarbeitung ~es 
Materials, das erfahrungsgernäss langsam eingeht und die Ferttg· 
stellung sehr verzögert, war ursprünglich für die eigenen Zwecke 
der Kammer bestimmt. Da sie jedoch vielleicht auch fi.ir ande:e 
an der Frage des gewerblichen Fortbildungsschulwesens therl· 
nehmende Kreise von einigem Interesse ist so scheint es nicht 
' · J hr unangebracht, obwohl seit der Zusammenstellung fast e111 a .1 verflossen ist, den wichtigsten Theil derselben - d. i. der Thet 
bezüglich der Schulen mit ortsstatutarischem Zwange - zum 
Abdruck zu bringen. 
Die im Folgenden behandelten Fragen sind dem zur Ve.r· 
d 't~ sen ung gelangten Fragebogen entnommen. Jeder Frage IS 
kurzen Worten ein allgemeiner Ueberblick vorausgeschickt, dann 
folgt, soweit nothwendig, die specielle Zusammenstellung. die 
Als Anlagen werden beigefügt: Ein Ueberblick über . 
durch Landesgesetz begründeten Fortbildungsschulen und e;ne 
Uebersicht über die Zahl der gewerblichen Fortbildungsschu en 
und -Schüler des Deutschen Reiches und in Preussen. 
'l 1. Bis zu welchem J abre erstreckt sich der Schulzwang · 
Der Schulzwang erstreckt sich in der Regel bis zun1 
vollendeten achtzehnten Le bensj ah re, in einigen Städten( 
wie Magdeburg, Duisburg, Halberstadt bis zum Ablau_ 
desjenigen Schuljahres, in welchem das siebzehnte Lebens 
jahr vollendet wird. In Danzig, Erfurt, Wiesbad_ellt 
Detmold, Merseburg, Lissa in Posen besteht die Schulpfltcl 
bis zum vollendeten siebzehnten, in Bochum, Meiningen, 
Gera Eiebrich bis zum vollendeten sechzehnten Lebens· 
jahre.' In Posen ist bei Gesellen bis zum siebzehnten, bei Lehr· 
lingen bis zum achtzehnten Lebensjahre die Schulpflicht begründet. 
In K~nigsbe~g i. ~r., ":oselbs~ sich der Zwan~ nur auf Lehri 
linge bezteht, smd dtese 111 dret Gruppen gethetlt. Gruppe 
und III sind zu drei auf einander folgenden Unterrichtskursen von 
je 41j2 Monaten verpflichtet, von denen der eine am 15. Sep· 
tember beginnt und am 31. Januar endet und der andere vom 
1. Februar bis 15. Juni dauert; Gruppe II, zu der die Maurer, 
Zimmerer, Steinmetze, Steinsetzer, Maler und Lackierer Tapezierer, 
Töpfer, Glaser, Brunnenmacher, Gärtner und Segelma~her gehören 
(die übrigen Gewe~be ge~ören zu Gruppe I und III), ist zur 
Theilnahme an ~wet Unternchtskursen verpflichtet, deren jeder vo!11 
1. Novembe~ bts 31. März dauert. Die Schulpflicht darf jedoch 
höchstens bts zum achtzehnten Lebensjahre ausgedehnt werden· 




~ c h u 1 Vierteljahres, in Küstrin bis zum Schluss des j e n i g e n 
c h ul.halbjahres, in dem das siebzehnte Lebensjahr vollendet wird. 
Dte besondere Zusammenstellung zeigt folgendes Bild: 
A. Grössere Städte. 
Der Schulzwang erstreckt sich: 
~=== - ----~---
His zum vollendete~ ~ BI• '"m vollenddon n;; '"m ""'"'"''" 1 :::,;;:;:,~~~::' .:: 
l6, Lebensjahre 17. Lebensjahre 18. Lebensjahre das 17. Lebensjahr 
vollendet wird, 
. _ in: in · in : in: 
--~,c · ' . -~-----~=-------.c-.c~·ccc-.-_-----,= 
1. Bochum 1. Danzig ~~ 1. Frankfurt a. 0. I. Magdeburg 
2. Erfurt 2. Altona 2. Duisburg 
3. Wiesbaden 3. Freiburg i. Br. 
! 
4. Hannover 
5. Strassburg i. E. 
6. Potsdam 
B. Kleinere Städte. 
Der Schulzwang erstreckt sich: 
-~====~=========7========~~==~~~ 
Ris zum Ablauf des Bis zu 1 
m vo !endeten Bis zum vollendeten Bis zum vollendeten Schuljahres, in dem 
16


























1.1. Bockenheim bei 
Frankfurt a. M. 
IG. Haideiberg 






2. Wer ist vom Schulbesuche befreit 1 
Im Allgemeinen sind von der Verpflichtung zum Schulbesuche 
nur Diejenigen befreit, die 
1. den Nachweis führen, dass sie diejenigen Kenntnisse und 
Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der 
Anstalt bildet, oder die 
2. eine kaufmännische Fortbildungsschule oder eine Innungs· 
oder andere Fortbildungs- oder Fachschule besuchen, sofern 
der Unterricht dieser Schule von der höheren Verwaltungs-
behörde als ein ausreichender Ersatz des allgemeinen 
Fortbildungsschul-Unterrichts anerkannt wird. 
Vereinzelt, wie in Meiningen und Eisenach, kommt noch 
hinzu: 
3.' wer geeigneten Privatunterricht empfängt. 
Der Nachweis der erforderlichen Kenntnisse geschieht durch 
Zeugnisse oder nöthigenfalls durch eine vorzunehmende Prüfu~1g. 
In Frankfurt a. 0. genügt zu dem Nachweise der etn-
jährige erf olgrei ehe Besuch der Tertia eines Gymnasiums 
oder einer Oberrealschule oder der ersten Klasse der Bürger-
schule. 
In Schleswig sind gewesene Sekundaner, in G~~a ~u~ 
die Inhaber des Berechtigungsscheines für den einphng 
freiwilligen Dienst befreit. 
3. Wer kann freiwillig am Unterrichte Theil nehmen 1 
Freiwillig am Unterrichte Theil nehmen können Diejenigen, 
die das fortbildungsschulpflichtige Alter überschritten haben, 
d. h. je nach dem Erforderniss in den einzelnen Städten über acht-
zehn, siebzehn oder sechzehn Jahre alt sind (s. Frage 1), oder 
die in dem betreffenden Gemeindebezirke nicht wohnen, aber 
beschäftigt sind, soweit Platz in der Schule vorhanden ist. 
In Magdeburg darf Niemand freiwillig am UnterrichteTheil 
nehmen, in Schleswig auch Schüler der Volksschule, ~er 
Realschule und des Gymnasiums sofern sie die geistige 
Reife haben, und Schreiber, in M~rseburg auch Militär-
personen. 
4. Auf welche Kategorie gewerblicher Arbeiter erstreckt 
sich der Schulzwang1 
Bei der grösseren Mehrheit der Zwangsschulen sind zur Theil-
nahme am Unt~rrichte alle gewerblichen Arbeiter (Gesellen, 




verpflichtet. In enugen kleineren Städten besteht dieser Zwang 
nur für Handwerker (Gesellen und Lehrlinge), so in ~öttingcn, Eisenach, Eschwege, Neustrelitz, Marien-fl~rg, Alt-Zabrze. Andererseits ist manchen Orts die Ver-
p tchtung nur auf Lehrlinge ausgedehnt und zwar entweder au~Handwerks- und Fabriklehrlinge, wie in Frankfurt a. 0. u~ .Königsberg i. Pr., oder nur auf Handwerkslehrlinge, ~~.~ m.Meiningen, Celle, Oppeln. In Duisburg, Hannover, 
ustrtn, Altena sind die Fabrikarbeiter von dem Zwange aus-~enommen, desgleichen in einigen Orten die sogenannten Lauf-
S urschen. In Freiburg i. Br. und Heidelberg erstreckt sich der 
Schulzwang auf Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge bestimmter im 
B:atut aufgezählter Gewerbebetriebe, die übrig~n m~sse~ die in 
h
dcn durch Landesgesetz begründete allgememe l' Ortbildungs-
sc ule besuchen. 
. Im Einzelnen sei auf nachstehende Zusammenstellung ver-
Wtesen: 
A. Grössere Städte. 
Zur Thcilnahme am Unterrichte sind verpflichtet: 
-
~lle gewerb-













1. Magdeburg II 
2 
1 . Duisburg 
· Bochum 3 D . 11 2. Hannover 
· anz1g 1 
4. Altona \I 
5. Posen 
G I 
· Erfurt 1! 










Nur Lehrlinge und zwar 
~andwerks- und I Handwerks-
Fabriklehrlinge Iehrlinge allein 
in: in: 





B. Kleinere Städte. 















NurLehrlinge und zwar 
------------
Handwerks- und Handwerks-
Fabriklehrlinge Iehrlinge allein 
in: in: in: in: in: ==========~============~=========~~=========*~~ 
1. Alt-Zabrze- r·-1. Eildesheim 1. Küstrin 
2. Schleswig 2. Altena 2. Göttingen 
3. Halberstadt 3. Eisenach 
4. Allenstein 4. Eschwege \ 















5. In welchen Lehrgegenständen wird Unterricht ertheilt, 
und wie viel Stunden entfallen wöchentlich auf dieselben' 
Unterrichtet wird in allen befragten Schulen ortsstatutarischen 
Charakters, mit Ausnahme von Oppeln, in Deutsch, Rechn~.~ 
und Zeichnen; letzteres Fach ist in einigen Schulen nur fUJ 
die obligatorisch, für die es bezüglich ihres Gewerbes von Belang 
ist. Mit Deutsch ist in der Regel Volkswirthschaftslehre und 
Gesetzeskunde, mit Rechnen Raumlehre verbunden, Buchführung 
entweder mit Deutsch oder mit Rechnen. In mehreren Schule11 
wird auch Unterricht in Wechsellehre, Handelsgeographie, Physi\{ 




Ueber die Stundenzahl in diesen einzelnen Fächern giebt die 
folgende Tabelle Aufschluss: 
A. Grössere Städte. 
j Deutsch ="'=====~=,=· Stundenzahl? Stadt 
Rechnen Zeichnen 
Stundenzahl? Stundenzahl? 
1 · Frankfurt a. 0. 
2. Magdeburg 
3. Altona 
4. Hannov~r . 
5. Potadam . 
G. Erfurt 
7. Bochum 
8. Danzig ... 
9. Strassburg i. E. 
IO. Duisburg . . 
Il. Posen . . 
12







I. Al.tena 2 .. 
· Alt-Zabrze 





· N eustrelitz 
7 
· Hi!desheim 
8. Bielefel d 
9
· Küstrin 
0 G" . 
· ottingen 






































4 bezw. 6 
fakultativ 
B. Kleinere Städte. 
Deutsch Rechnen 
Zeichnen 
Stundenzahl? Stundenzahl I 
Stundenzahl? 












SS. 2, WS. 4 
2 2 










Zeichnen nur, wer es 
nüthig hat 
Zeichnen nur, wer es 
nöthig hat 
Zeichnen nur, wer es 
nöthig hat 
Wer will, im Zeichnen 
4 Stunden 
fJe nach den Gruppen 
\ 
~;ag~ o;)b:emerkung zu 
Gruppe I und III: 
Rechnen und Deutsch 
I 4 Stunden, Zeichnen 
4 swnden. 
Gruppe I!: 
Rechnen und Deutsch 




Zeichnen nur, wer es 
nüthig hat 
r Stunden Zeichnen im 1., 
5 Stunden im2.-4.Schul· 
jahre 
rm .WS. noch 2 Stunden 






14. Eisenach . 
15. Gera . . . 
lG. Eschwege . 
17. Oppeln .. 
18. Marienburg 
1 9. Elmshorn 




24. Bockenheim . 
- 198 -
Zeichnen 
Bemerkungen i'l D cu tsch l: Rechn cn 
1, Stundenzahl? Stundenzahl? Stundenzahl? 
II ~-- __ ---- -- ~~----~-~=='---====--c=cc=---====''-== 








4 2 2-4 
2-G 2-3 2-4 
{ 'Naturlehre u. 1 s.wnde Handelsgeographie 
s. Vorbemerkung zu dieser 
Frage 
Zeichnen nur, wer es 
nöthig hat 2 I 2 (31/2) 




(4) Zeichnen freies richtsfach 
Unter· 
6. Wie viel Unterrichtsstunden werden wöchentlich ertheilt? 
Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden ist schwankend, 
im Durchschnitt beträgt sie sechs bis acht. In einzelnen Schulen 
hat man zwischen Sommer- und Winter-Semester unterschieden, 
für die eine verschiedene Stundenzahl vorgeschrieben ist. ~~ 
Bielefeld sind sechs Stunden für das erste, neun Stunden fur 
das zweite bis vierte Schuljahr festgesetzt. 
Das Nähere ist aus, der folgenden Zusammenstellung er-
sichtlich.l) 
Es werden ertheilt: 








1. Frankfurt a. 0. G Stunden Für Nichtzeichner 4 St. 
2. Magdeburg 6 » )) )) 4 )) 
3. Altona 6 )) 
4. Hannover . 6 )) 
5. Potsdam 6 )) )) )) 4 )) 
G. Duisburg 8 )) 
7. Bochum. 8 » 
1) Es ist 1.weckmässig, diese Tabelle mit der vorhergebenden (über Frage .5) 




~tad~ Pro Klasse 
8. Danzig ... 8 Stunden 
9. Strassburg i. E. 8 )) 
10. Erfurt . . . 6 )) 
11. Posen 
12. Königsb~r~ 8 » 8 bezw. 12 Stunden 
13. Freiburg i. Br. 
14. Wiesbaden 4 Stunden 
1 !)9 
Insgcsammt Bemerkungen 
Wer will, 8 Stunden 
(s. vorige Frage) 
Je nach der Gruppe 
(s. vorige Frage) 
8 St. f. Klasse I, ülj2 St. 
f. Klasse li und JJ I 
Ohne Zeichnen 
B. In den kleineren Städten 
111: 
Stadt L. Pro Klasse 1 Insgesammt _ t --~C~llerkungen I····· . c----_·=====' 
1. Altena 
2. Alt-Zabr~e . 








8. Göttinge~ : 
9.Celle 
10. Allens.te~n . 
11. Geestemün~e. 
12. Eisenach . 
13. Gera . 
14. Esch~e~e ·. 
15
· Lissa i. Posen 
16. Meiningen. 
17. Detmold 
18. Oppeln . : 
19 




23. Biebrich . 
24
· Bockenhei~ 














G his 8 Stunden 
8 Stunden 
nicht angegeben 
SS. 2, WS. 12 Stunden 
4 Stunden 
G » 
G St. im 1., 9 St. im 






II II WS. 38, ss. 36 St. 
Für Nichtzeichner 4 St. 
s. vorige Frage 
lßl Stunden 








s. vorige Frage 
s. vorige Frage 
s. vorige Frage u. Vor-
bemerkung zu der-
selben 
s. vorige Frage 
" Für Nicht?.eichncr 4 St. 
I 








·7. Wie viel Jahresstufen umfasst die Anstalt? 
(Ist eine Vorstufe für mangelhaft vorgebildete Schüler eingerichtet?) 
Meistentheils sind vier J ab resstufen vorgesehen; Schulen 
mit zwei Jahresstufen können als Ausnahme betrachtet werden, 
solche mit drei Stufen kommen in grössercr Anzahl vor. Ei~er 
ganzen Reihe von Schulen ist eine Vorstufe angefügt, hauptsächl~ch 
in den kleineren Städten. In Posen und Königsberg ist eme 
besondere Organisation getroffen (s. Vorbemerkung zu Frage 1). 












3. Freiburg i. Br. 
4. Strassburg i. E. 
(f. d. allgemeine 
Fortbildungsschule) 
II 
4 J ahresstu;en II Vor-·-~ 
in: stufe? 
1. Frankfurt a. 0. Ja 
2. Bochum Ja 
3. Danzig 




[5. Wiesbaden I Ja 

























14 Halbjahresst. · die gewerbliche 
l Fortbildungsschule (indirekter zwang) 
{










~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ :~:~:':~~~ 3Jru,::~'"''" //' J•h:::"'"'"" !/ ,~;:,// Bemerkungen 








3. Biebrich 15. Elmshorn 
6. Heidelberg 





{ 4. Stufe als Vorstufe 
l anzusehen 
(Für sehr gut befähigte 
l Schiiler noch eine 
l Oberklasse 
= //{Im Zeichnen 3 Jahres-~~~ stufen 
8
· Wie gross ist die Schülerzahl, und wie vertheilt sich 
dieselbe auf die einzelnen Jahresstufen 1 
d Die Schülerzahl richtet sich naturgernäss nach der Grösse B~r ~tadt und des darin vertretenen Handwerks und der Industrie. 
d.rnsrchtlich der Vertheilung auf die einzelnen Jahresstufen sind h~~ Angaben ~eSOJ_Iders in den grösseren Städte~1 v!elfach .lücl~en­
zieht, so dass srch trgend welche Rückschlüsse mzt Sicherheit mcht 
en lassen. 
Im Einzelnen ist die Vertheilung der Schülerzahl folgender-
maassen: 
Stadt 
I. Frankfurt a. 0. 
:· I{önigsberg . 
· }tagdeburg . 
~· Duisburg . 
'-'· Bochum 
G. Danll:ig. 
7 . .Altona 
8. Freibur~ ;, ~r: 
9. Posen . 
10. Erfurt . 
11. Potsdam 
12 'D' • 
· .qannover 
A. Grössere Städte. 
II Vor- IV. II III. II II. 11 I.- II Summa ~~~ Bemerkungen II stufe Stufe II Stufe II Stufe I Stufe I/ I 
14() 
j 811 ~Die Schule zu 800 Magdeburg / 1260 , war bei der 
I 1 _ /J Befragung 437 24.2 / 336 1 1CID _ Sommer 




1 40 I 520 ! 1900- erst 
/r SS. 2000 I eröffne~ und 
I  !) WS. 2500 / zwar mit der I. I 3.Stufe. Jetzt 3ti3! 21() II 65 903 d' wirdsieb 1e 
1 
870 / Vertheilung 
{ Auf J Jahre.~tufen zi~mlich }~~ l:gg I :~1~:~ gc-gleichmässig vertheiit 
750 








13. Wiesbaden . 
14. Strassburg i. B. 
Stadt 
- 202 
' lV. III. II. I I. Stufe Stufe Stufe I Stufe 
·ccocccc_-_,r 
B. Kleinere Städte. 
S"m"" I Horn"'":: 
{~;: ~~~r--~ 
l 330 in der allgern Fortbildtmgs schule 72 in der gcwerbl l Fortbildungs schule (s. vor. Frage 
IV. I III. II. I. Summa Bemerkungen 
, _ _ Stufe Stufe Stufe Stufe _ __ -= 
0~~~-:'-'~~-~-=-l:~t:=::'~e==im==. =---::-~'=-""~=~~-'~ 1\1 ~~: . .1 1~:9 r1!3~1~~=2 ~20610~---~~- =--==---· 
Vor-
stufe 
3. Meiningen ~ 111 
4. Altena . Etwa 35-40 auf jeder der 4 Stufen 150 




V. Halberstadt . 
10. Allenstein 
11. Geestemünde 





17. Lissa in Posen 
18. Oppeln. 
19. Neustrelitz . 
20. Bielefeld . 
21. Marlenburg · 
22. Elmshorn 
23. Biebrich . 
2<1. Bockenheim . 


















Facnkl. f, Fachkl. f. 
Kellner 31 Kellner 24 
J Ziemlich gleichmässig auf die } 










































l n die Surni~e 
von 391 15t 
die Zahl dc 
l Kellner mit einbezogen 







9. Zu welcher Tageszeit findet der Unterricht statH 
Die überaus grosse Mehrzahl der Schulen hat ihre Stunden 
auf die geschäftsfreie Zeit, auf den Sonntag und in die Abendzeit 
:'erlegt, in letzterem Falle meistens in die Zeit von 7 bis 9 Uhr; 
tn einigen wenigen Orten wird daneben auch der Nachmittag ~u~m 1!nterricht verwendet, wie in Frankfurt a. M., Königs-Mer~ 1. Pr., und von kleineren Städten in Eschwege, Bielefeld, 
N ane~burg. Nur Magdeburg, Danzig und Posen haben den 
F ac~mlttag ausschliesslich zum Unterricht bestimmt. In 
re1burg i. Br. und Heidelberg findet der Unterricht am Vor-
und Nachmittage statt, da in Baden behördlicherseits die Bestim-
;ung. getroffen ist, dass »die Abendstunden in der Regel für den 
Ortbildungsunterricht nicht verwendet werden sollen«. 
A. Von den grösseren Städten 
wird unterrichtet 111: 
=-------11 N,tchmitt~~l,~s t onn ags 
rcsp. Abends 
=====~=====~== ~-;:::_-;:- --~:~ Stadt 
Vormittags 
1. Frankfurt a, M. . 




6. Danzig : 
7. Altona 
8. Posen .. 9 .... 
· Hannover I IO. Erfurt .. . 
11 ... . 
19 
· Strassburg i. E .. 
~. Potadam. 
1" F 0
• reiburg i. Br. 
14
· Wiesbaden . 
(Sommer 6-8 
l Winter 8-12 
1-3 und 7 1/2-9 1/~ 
2-4, 5-8, 7-9 
2-7 
7-9 








7-9 resp. 8-10 
51/j-71/4)) 71/2-91/2 
1-.5 l nur tbeilweise 
71/2-!Jf 
8-10 









B. Von den kleineren Städten 
wird unterrichtet in: 
Stadt 
1. Hi!desheim . 
2. Küstrin . . 
3. Meiningen . 




8. Cella . . 
9, Halberstadt 
10. AUenstein . 
11. Geestemünde 
12. Eisenach. 
13. Gera • . 
14. Eschwege 
15. Detmold . 
16. Marseburg . 
17. Lissa in Posen . 
18. Oppeln .. 
19. Neustrelitz . 
20. :Bielefeld . . 
21. Marienburg 
22. Elmshorn . 
23. :Biebrich . . 
24. :Bockenheim bei} 
Frankfurt a. M. 
25. Haideiberg . . . 
Sonntags 
Nachmittags . - -~ 
resp. Abends 
===---ii===== 





12 1/2-2 1/2 
7-9 und 11-1 
73h-93/4 
1-3 
Abends und Sonntags 
5-7 und 71/2-91j9 7-9 
8-10 7-9 und 11-1 





{ Im Winter 8-10 und Im Sommer nur . 





Nachmittags u. Abends 
71/q-9 
{1-4 bezw. 6
1/ 2-81/ 2 bezw. 5-9 
2-5 bczw. 7-9 







f SS, 61/2-91/2 und 91/2-121/2 l WS. 91f2-121(2u.l-4 
7-9 und 2-4 
SS. 7-9, WS.l-3 
8-12 
f 
Im Sommer 7-9 




Ueber Einkaufsvereine von . BerufskaufJeuten. 
Von *** 
(Abdruck aus der Kolonirrlwaaren-Zeitung.) 
(Schluss.) 
o-Jj d Ganz beson~ers günstig:e Resultate hat ein Verein mit 18 Mit-l' e ern ?Ufzuw_eisen, der d1e \Vaaren ebenfalls zum ungefähren 
de:gGpre:se ab~1~bt. Der Umsatz ?eträgt für ~~96/~7: 305 276 Mk., 
l11tihl ewmn H:264, 12 Mk. Es smd KaffeerostereJ und Gewürz-
2:!0( e Vorhanden. Auf erstere werden in diesem Jahre ca. 
Jah _> Mk. a~?es~hrieben, u~d voraussichtlich wird sie im kommenden 1 
e ~yollstanchg abgeschneben werden können. 
um, ~lil Verein hat bei 8000 Mk. Betriebskapital einen Jahres-2.1hfa~ v~m 400 000 Mk. durchschnittlich erzielt, die Mitglieder-di etragt 22. Die Einlagen werden mit 4 Prozent verzinst, M~t \:Yaaren mit einem Aufschlage von 1j2 bis 1 Prozent an die G~ g~Ieder überlassen, und dabei wurde im letzten Jahre noch ein WI~n von 12 bis 1.500 Mk. erziel. 
V vollständig konsolidirt scheinen sich in einem Vereine die au7hiiltniss~ bereits zu haben, der ein ~igenes Gr~:ndst~ck ~esitzt, 
A f fem Sich das Waarenlager und diC Kaffcerosterei befinden. 
istll e· etztere sind bereits 33 J f.q Prozent abgeschrieben, und ferner 
In Reservefonds von ca. 3700 Mk. vorhanden. 
geb Damit schliessen wir die .aus der ~raxis h~raus si~h er-
di enden Darlegungen über Emkaufsverem~. Z1ehen Wlr .aus 
V es:? . Darlegungen das Fazit, so müssen WJr sagen, dass d~ese 
g 1remJgungen als ein Allheilmittel für den Kaufmannsstand mcht 
s ~ ten können. Gegen Konsumvereine vermögen sie nur in Ve~enen Fällen etwas auszurichten, gegen Waarenhäuser, Bazare, 
l! Sandgeschäfte und Filialen sind sie machtlos. Dem Schleuder-
znwesen vermögen sie nur in beschränktem Maasse entgegen-
Wutreten. Andererseits bieten sie aber auch durchaus beachtens-Ei~r~he Vortheile, billigeren Einkauf, Beschaffung rationeller Betriebs-
v rtchtungen, Annäherung der Kollegen an einander, Austausch 
L 0~ Erfahrungen und damit zusammenhängend fachgemässeste 
k euung des Ges~häfts sowie grössere Konkurrenzfähigkeit. Es th:~n .. d~shaJb keine Frage, sei~, da~s die Ei~kaufsver~i~igungen 
da ~achhch . geeignet si~d, dre wrrt~schafthche Posmon u_nd 
Zelrnu zuglerch auch dre · gesellschafthebe Stellung des Em-
bepen Wesentlich zu kräftigen. Dies wird von mehreren der 
in f{gten Vereine noch besonders betont. So hebt z. B. derjenige 
A. Ottbus hervor: »Dass der Verein ein Segen, wird auch von w~ss~nstehenden anerkannt, und von den Mitgliedern voll ge-nich~rgt; << wäh~end der V ~rei? in Königsberg i. Pr. bemerkt, dass 
auch ~ur mateneUe Vorther!e m Betracht ktimen, sonder1;1 es .~ache 
bei d' er moralische Halt bei den Gegnern Eindruck. Wrr mocbten 
stand Ieser Gelegenheit noch eines nicht zu unterschä~zenden W ~l 




ihrer Mitglieder u~beschr:~ü?-kt, also in der Lage, nur ßerufskauflet~te 
aufzu~ehn:en. Dre V erermgungen dürften deshalb im Stande sem, 
das Emdnngen unbefugter Elemente in den Stand in einem ge-
wissen Grade zu verhindern da die Berufskaufleute also nicht 
nur ~Ü~1sichtlich ihrer Vorbild~ng, sondern auch durch die vo~ der 
~ erermgung gebot~nen V ortheile gegenüber jenen Eindringlmgen 
eme Ueberlegenhelt haben, der geschäftliche Unternehmungen 
solcher Personen häufig nicht auf die Dauer werden Stand halten 
können. 
Um Irrthümern vorzubeugen muss dabei immer wieder 
darauf hingewiesen werden dass die Einkaufsvereine in die Orga-~~satio~ un.seres wirthschafflichen Lebens hineinpassen, ihm sog~r 
forderhch ~rnd, und dass diese Vereine nicht unbefugten Elementen 
Gelegenheit zu wirthschaftlichen Uebergriffen bieten, wie es z. B. 
Beamte, Lehrer und Pastoren in Konsumvereinen und Raiffeisenschen 
Darlehnskassen thun. . 
Die Einkaufsvereine sind eins der besten von den "klem~n 
_Mitteln« zur Hebung des Kaufmannsstandes, sie bergen aber ~n ~hren Existenzbedingungen auch ernste Gesichtspunkte in sich, dre 
Jedem zielbewussten und berufsfreudigen Kaufmanne als Ideal vor-
schweben sollten, nämlich Standesbewusstsein und Standesehr.e. 
Wo im Kaufmannsstande kleinliche Gesinnung, wie sie sich rn 
Konkurrenzneid und unlauterem Geschäftsgebahren zeigt, vor-
herrscht, da wird auch ein Einkaufsverein nicht zur Blüthe gelangell. 
Angesichts der unleugbaren Thatsache, dass mancher im A -
gemeinen gesinnungstüchtige Kaufmann doch eine gewisse Ab-
neigung gegen. Einkaufsvereini~tmgen ~at, we.il e.r b~fürc~tet,Ge~ 
müsse dann semen Kollegen emen zu trefen Embhck m seme e 
schäftsverhältnisse gestatten, glaubte der Verfasser dieses, a~ch 
nach dieser Richtung hin die Meinung erfahrener Persönlichkelten 
erkunden zu sollen. Es wurde ihm darauf von einem hervor-
ragenden Kenner der Verhältnisse im. Detailhandel Folgendes er-) 
widert: "Die Frage (eben betreffend die gedachten Befürchtungen 
würde ich nicht stellen, da sie zwecklos ist und nur sehr be-
schränkte Menschen betrifft«. Wir haben dieser allerdings etw~S 
drastischen Aeusserung nichts hinzuzufügen, um so weniger, als dle 
bestehenden Einkaufsvereine uns in dieser Beziehung ebenfal 5 
belehren. 
Nicht unerwähnt möge übrigens die Thatsache sein, dass no~h 
vor Ku~zem d.er Verfass~r dieses mit einem hervorragenden Mrt-
gliede emes Emkaufsverems zu sprechen Gelegenheit hatte. D~r 
Herr erklärt~, d~ss fü~ sein eigenes Geschäft der Einkaufsve~em 
ein~n Vorth~Il mcht brete, da der Umfang seines Geschäft~ 1~111 
allem den Emkau~ z.u Grossopreisen ermögliche, aber es sei er.ne 
Pflicht der Kollegrahtät, die Bestrebungen des Einkaufsvereins Jl11 
lt;tteresse ?er an~eren Mitglieder zu fördern. Diese Mittheilung, 
dre allerdmgs drskret gemacht wurde geben wir lediglich zur 




~err die. Veröffentlichung seiner Aeusserung mit Rücksicht auf 
en dabei verfolgten guten Zweck entschuldigen wird. 
'h Zum Schluss wünschen wir recht sehr, dass diese Arbeit 
1 re~ Zweck, nämlich Aufklärung über das Wesen der Einkaufs-
vereu~e zu schaffen, erreicht haben möchte. Der Kaufmannsstand H 1 ddie ~leinen Mittel zur Besserung seiner Lage nicht von der 
an Welsen, sie im Gegenthei! benutzen, um zu zeigen, dass er 
auf der Höhe der Zeit steht; er soll dabei aber auch nicht die 
~rossen Gesichtspunkte ausser Acht lassen, die der Central-Verband. 
u~~tsc~er .Kaufleute zum Gegenstande seiner Bes.trebungen macht, 
G 1 die eme Hebung des Standes auf gesetzgebenschem vVege von 
dirund au.f bezw~cken .. Aber die Kaufleute. s~Ilen mi~ An:vendung 
.1 ?eh klemen Mtttels mcht erst warten, b1s Ihnen die Missstände ~~ ~ndelsgewerblichem Gebiete die Existenz gefährden; denn 
is enn Ihnen, so zu sagen, ~as Mess~r. an ~er Ke~Ie ~itzt, d~nn ~. es zu spät, während be1 rechtzeltlger Se!bsthrlfe Jene MJss-!~tnde. viell.eicht gar nicht zur Geltung kommen, jedenfalls. sich 
d er mcht m so schwerem Maasse fühlbar machen, als we!ln rhnen 
er I~aufmannsstand zersplittert gegenübersteht. Je eher, Je besser, ~0 hersst es auch in diesem Falle und das mögen die Angehörigen 
es kaufmännischen Mittelstande~ sehr wohl beherzigen. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Verkehrswesen. 
Eisenbahn-Verhältnisse im Herzogthum Braunschweig. 
be· Di~ Handeiskammer hat an den Mini~ter de~ öffentlichen ~r-
. lten 111 der Angelegenheit der ungünsngen Ersenbahn-Verhalt-I~Isse im Herzogthum Braunschweig die nachfolgende Eingabe ge-
flehtet: 
de >> C?bgleich nunmehr bereits. zwei Jahre v~rflos.sen sil?.d, ~eit­
E' 111 die Handeiskammer in emer Denkschnft die ungunsugen 
b~se~bahn-Verhältnisse im Herzogthume Braunschweig ~nd die 
b' grundeten \Vünsche der Bevölkerung nach besseren Zugver-d~~dunf?en Ew. Excellenz dar~elegt h~t, barrt aber noch immer 
grosste TheiJ derselben semer Erfullung. 
13 Allerdings erkennen wir dankbar an,. dass die :v erbindung 
raunschweigs mit der Reichshauptstadt eme wesenthebe I3esse-~ung erfahren hat unterlassen auch nicht, hervorzuhe?en, 
ass dem lokalen I~teresse Holzmindens durch Einlegu~1g emes 
neuen Morgenzuges nach Kreiensen Rechnung getragen 1st; aber 




dung nach dem Süden, die den Verkehr mit den grossen Durc~­
gangslinien nach Köln, Frankfurt u. s. w. vermittelt. Früher wJe 
jetzt wird die Strecke Braunschweig- Börssum-Vienenburg nur 
von Personenzügen befahren, die diesen Anschluss in der u?-
zureichendsten Weise, wie wir an Beispielen in der De.nkschnft 
genugsam dargethan haben, herstellen. Hat Braunschwe1g sc~on 
m~ter der unabänderlichen Thatsache zu leiden, dass es w~n~ge 
Kllometer nö~dlich wie südlich von zwei grossen Durchg~ngs!m1en 
. umgangen w1rd, so wird dieser ="iachtheil um so empfmdllcher, 
wenn es auch an einer dem V er kehrsleben einer Stadt von 12H OOO 
Einwohnern .genügenden Verbindung mit diesen Linien fehlt. , h 
Nach Wie vor harren auch die Wünsche des Landes nac 
einer besseren V crbindung mit seiner Hauptstadt der Erfüllung. 
vyir haben in der Denkschrift ausführlich dargelegt, welcher Art 
drese Wünsche sind, wir glauben auch deren Berechtigung nach-
gewiesen zu haben. Sie hier zu wiecierholen, dürfte sich daher 
erübrigen, zumal sie den zuständigen Stellen seit Langem be-
kannt sind. 
Ew. Excellenz haben uns, als unsere Vertreter die Ehre 
hatten, bei Ueberreichuna der Denkschrift die mangelhaften Eis~n­
bahn-Verhältnisse im He~zogthume Braunschweig auch im perser-
liehen Vortrage darzulegen, die möglichste Berücksichtigung _er 
Braunschweigischen 'vVünsche in Aussicht gestellt. Ur:sere ~.~r­
wa_rtungen haben sich bisher nur zum kleineren Theüe erfuh t~ 
'vV1r möchten nicht unterlassen, Ew. Excellenz nochmals e ~ 
erbietigst zu bitten, auch den übrigen 'vVünschen des Landes m 
naher Frist, wenn möglich sch_on bei demnächstiger Fe~tst~llung 
der neuen Eisenbahnfahrpläne, eme wohlwollende BerücksiChtJgung 
zu Theil werden zu lassen." 
Zu- oder Abnahme des Güterverkehrs in den noch folgenden 
Monaten des Etatsjahres. 
Auf eine Anfrage der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu 
Magdeburg, ob und in welchem Umfange für die noch folgenden 
Monate des Etatsjahres 1901 (September d. J. bis Ende März !902) 
eine Verkehrs-Zu- oder -Abnahme im Vergleich zu dem ent-
sprechenden Zeitraume des Vorjahres zu erwarten stehe, und 
welche Um~tän_de etwa auf die Belebung oder Einschränkung d~s 
Verkehrs emwu·ken werden, hat sich die Handelskammer dah111 
geäussert, dass in der Eisen- und Maschinen-Industrie nicht 
anzunehmen sei, dass die seit Anfang dieses Jahres immer mehr 
abgenommene Beschäftigung bald einer besseren Geschäftslage 
Platz machen ~erde, vielmehr könne nüt Sicherheit angenommen 
werden, dass. 111 dem Zeitraume September d. J. bis Ende 




ij~sen-In?ustrie zur Verwendung gelangenden Rohmaterialien und 
1 ~l?fabnkate, sowie Kohlen und Coaks geringer ausfallen werden, 
a s 1111 entsprechenden Zeitraume des Vorjahres. 
Stc In der Z.:zcker- Industrie wür:den. nach dem gegenwärtigen 
b ande der Ruben und unter Berücksichtigung des vermehrten An-d~ues, s~wohl die Rüben- als Zuckerverfrachtungen gegenüber 
z 11 Voqahre eine Zunahme erfahren. Der Mehranbau von 
. uckerrüben beziffere sich auf etwa 7 Prozent. Die gleiche Ernte wie 
:I:1 V orj~hre vorausgesetzt, dürfte die Mehrverfrachtung von Zucker-Du~er~ ~Ich im Allgemeinen in demselben Verhältnisse erhöhen. 
. askGle1ch.e gelte von der Verfrachtung der Erzeugnisse der Roh-
zuc erfabnken, wie Hohzucker, Melasse, Rübenrückstände. Ent-~preKchend der grösseren Rübenmengen werde auch der Bedarf 
n ohlen und deren Verfrachtung zunehmen. Bei besonders ~~:er:, ~· h. d.em Wachsthume der Hüben günstil-?en Witterul?-gs-
11/ h~Itmssen 111 den nächsten sechs Wochen, sei es sehr leicht 
oglrch, dass nicht nur die Hübenernte das aus dem Mehranbau resul · . d' tlrende Plus von 7 Prozent übersteigen, sondern dass auch 
Je Zucke:erzeugung sich um me~r als 7 Prozen~ ~teigern werde. 
PI Das Sich gegenübet dem Vorphre wahrschemhch ergebende B~ an Zucker werde in der Hauptsache den Exporthäfen zu-
ße uhn werden sei es in Gestalt von Rohzucker oder von der~tnula~ed. Di~ Verfrachtungen der Raffinerien dürften den~n 
.A s V ~qahres gleichkom~nen, d~nn der ~nlandskons~m. werd~ m 
. nbetrdcht der ungünstigen w1rthschafthchen Verhaltmsse mcht 
zunehmen, sondern sich auf der vorjährigen Höhe bew~ge?. . 
i In der Kohlen- und Brikett-Industrie dürfe hmsrchthch ~:r Ko~len- und Brikett-Lieferungen gegen denselb~n Zeitraum 5 Voqahres eine Verkehrszunahme zu erwarten sem. 
· h Die Verkehrsverhältnisse bezüglich des Getreides würden ~h ~oraussic.htlich in . d~n noch folgez:den Monaten des Et~ts­
L res g~genuber denJemgen des Voqahres kat~m wese?thch 
andern. Winterweizen sei durch die strenge Kälte m den vVmter-~onaten. zum grossen Theil ausgewintert und das umgestürzte 
T;ea] mn :Sommerweizen, Gerste und Hafer ~ebaut w~rden. 
?tzdem d1e Dreschresultate von dem stehengebliebenen vVmter-~eiz~n, sowie auch vom Sommerweizen gute seien, so sei dennoch 
em nicht unbedeutender Ausfall in der Weizenernte zu verzeichnen. 
Re Roggen habe den Winter besser: überstand~n und ~eien die 
i s~ta~e der Ernte zufriedenstellend, Jedenfalls mcht gennger als 
sfd ~!'Jahre. Der Gerstenanbau ist grösser als im Vorjahre,. und 2~ b dre. Erträge als sehr gute und als grösser wie im Voqahre 
ezerchnen. 
als . Ebenso sei die Anbaufläche und der Ertrag an Hafer grösser 
lUl Vorjahre. 
get Pa dem Ausfall in Weizen grössere Ernten in .. so?1me~­
d relde gegenüberstehen so dürften die Verkehrsverhaltmsse 111 




Auflieferung der Frachtstückgüter bei den Güter-Abfertigungs-
stellen. 
Wir erhalten von der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu 
Magdeburg folgende Zuschrift: 
Bei den grösseren Güter-Abfertigungsstellen findet noch imn:er, 
trotz der Bek~nntgabe der günstigsten Zeiten für beschleumg!e 
Beförderung, dre Auflieferung von Frachtstückgütern, und zwar 1ll 
grossen Mengen, kurz vor Schluss der für die Annahme (1/z 7 
bezw. _7 Uhr Abends) festgesetzten Stunden statt. 
Dte unsererseits getroffenen Maassnahmen wie z. 13. Ver~ 
längerung bezw. Verlegung der Dienststunden 'des Abfertigungs-
p~rsonals in die späten Abendstunden, Verlegung einzelner Ver~ 
bmdungs- und Güterzüge - soweit es der Betrieb zuliess -,. Er~ 
?ffn~ng neuer Annahmeschalter, haben nur zu einem gcwrssen ~he1le vermocht, __ das in· Folge. d~r späten, fast gleichzeitigen Aut 
heferung der Guter unvcrmerdllchc längere Warten der Au 
liefernden an den Güter-Annahmestellen bezw. den verzöger~eh 
Abgang der Güter zu verhindern. Diese Missstände werden src 
er~t durch das - im Allgemeinen in dieser Beziehun_g_ bisher ~er~ 
mrsste - Entgegenkommen der Interessenten beseltlgen lass~n, 
wenn diese selbst für frühzeitige Auflieferung der Güter Sorge 
tragen und nur in Ausnahmefällen hierzu die letzte Stunde bezw. 
halbe Stunde vor Schluss der Annahme benutzen. 
Die Handelskammer ersuchen wir deshalb ergebenst, dieser 
Angelegenheit besondere Beachtung widmen und bei den be~ th~iligter: K~eisen mit Nachdruck auf eine zeitige :\uflieferung dd~r 
Güter hmwrrken zu wollen. Sollten auch fernerhm besonders 1e 
grösseren Firmen, wie Spediteure etc., unseren diesbezüglichen 
wiederholten Bitten nicht nachkommen, so würden wir uns zur 
V crlegung des Schlusses für die Güterannahme bei den grösseren 
Abfertigungsstellen auf eine frühere Abendstunde genöthigt sehen. 
Versetzung des Artikels Jute aus dem Specialtarif II in die · 
Klasse des Specialtarifs 111. 
Die Handelskammer hat bei der Tarifkommission (Königli~he 
Eisenbahn-Direktion Hannover) den Antrag gestellt, den Arttkel 





Versetzung· der Artikel "Tuffstein und Trass'' unter die Güter 
des Rohstofftarifs. 
C Auf eine Anfrage der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu 
asseJ, betreffend die Versetzung der Artikel »Tuffstein und Trass« ~nt~r die Güter des Rohstofftarifs, hat sich die Handelskammer 
ahtn geäussert, dass die Ansichten der von ihr befragten Inter-
~ssenten aus einander gehen. Während von Seiten der Trass-Ver-
r~ucher es für durchaus berechtigt gehalten wird, dass Tuffstein ~~ Trass unter die Güter des Rohstofftarifs aufgenommen werden, b~~d vo? Seiten der Cementfabriken_ diese_ Frachter~ässigung für 
d enkl1ch gehalten, da man der Memung tst, dass d1e Gewährung 
sce~ Rohstofftarifs für Tuffsteine und Tr~ss der ~et~ent~abrikati_on 
were Konkurrenz machen würde. Dtese Beemtrachttgung w1rd ~011 ersterer Seite nicht befürchtet, sondern man ist der Ansicht, 
:s.s durch den billigen Trassbezug eine Vermehrung der Kunst-
: einarbeiten und auch der mit Cement hergestellten Bauten ein-
hreten werde, wenn sich die Ueberzeugung erst Bahn gebrochen 
abe, dass diese Arbeiten und Bauten durch den Trasszusatz eine 
vermehrte Dichtigkeit und grössere Elasticität erhalten. 
. Der Ansicht der Handelskammer nach sollte in der Tarifirung 
~n Unterschied zwischen dem Rohstoff-Tuffstein und dem Fabrikat 
lll~~ss gemacht werden. Falls dies nicht angängig erscheint, 




talet dep Güter-Abfertfgungsstelle Braunschwelg H bestehenden 
eabschnitte und der für diese in Frage kommenden äussersten 
Auflieferungszeiten. 
b Für die Abfertigung von Gütern auf dem hiesigen Haupt-
ahnhofe galt bisher die Bestimmung, dass die Anfuhr der zu 
;xpedirenden Güter ohne Unterschied !hre~ Bestimmungs_orte_~ bis 
A D?r Abends erfolgt sein müsse. Dre hierdurch herbe1gefuhrte be~haufung und demzufolge naturgernäss eingetre~ene V ~rz?ger~ng 1 der Beförderung der Güter hatte zu mancheriet Schwrengkelten 
Und Unzuträglichkeiten Veranlassung gegeben. 
·.. Von der Güter-Abfertigungsstelle Braunschweig H ist deshalb 
Jungst eine Neuerung in der Weise getroffen, dass daselbst, wie ~~~stehend ersichtlich einzelne Ladeabschnitte eingerichtet sind, 
~r die bestimmte (äus~erste) Auflieferungszeiten bestehen, wodurch ~~e wesentliche Erleichterung und präzisere Abwickelung des 
uterverkehrs erzielt wird. 
G Wir glauben dass diese Einrichtung von den interessirten 
d_eschäftskreisen freudig begrüsst werden wird, und machen auf 
d Je folgende Nachweisung der bestehenden Ladeabschnitte ~nd 
er für diese in Frage kommenden äussersten Auflieferungszelten 









v..= Zug Auf Iieferungszeit "0 ~ Richtung 
. ..0 
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"' No. Tages-~ .l~i!~t~. -~~:_I_ Uh~ \Tages-z~"' . Uhr zeit _,_) ZC!t --::--=::::::===---=::::::-:::::_. __ --




'wieschc- tlildcshcim 7 V. 10 l:i Vortag 7 N. 
2. Bildesheim- Hmn<.:ln-
I Altenbeken- Soest. 7 V. 10 l!l » 7 N. 
II. I. Triangel- Uelzen 4414 N. 12 !)5 8 V. 
2. Schiaden-Vicnenlmrg-
Halbers\adt ...... 448:3 N. 23 8 V. 
:l. Bürssum 0 u. ü 4182 N. 2~~ 8 V. 
(Hornburg u. Matticrzoll) 
1. Oker- Goslar- Claus-
thal- Zellerfeld 




v. Grimmenthai 448:3 N. 9~) 8 





Bamberg- Nürnberg . 
(Weissenfcls, Saalfeld) 
4482 N. 23 8 V. 
7. Vienenburg- Halber-
stadt- Aschersleben-
Halle- Gera Ü n. Sach-
sen u. Bayern 4482 N. 1 23 8 V. 
(Weida-Hof. Greiz-Eger) 
111. I. Magdeburg 0 u. Ü 
(ohne Zwischenstationen) 
Ortswagen n. Magde-
burg H u. Berlin P . 
2. Buckau- Coethen 
3. Magdebg.- Grunewald-
I Berlin Ost-Cüstrin, Vorst. Kreuz- Schnei-demühl- Dirschau- Kü- 3280 N. 4 51 11 V. nigsberg-Eydtkuhnen. 
(Danzig-Eydtkuhnen) 
Bromberg-Thorn II (Alexandrowo) I 
4. Rummelsburg- Frank-
II furt a. 0.-Reppen-Bentschen-Pos~n 
















11 V. Gleiwitz, Ratibor 
t"" N. 
4 51 -(Oberschlesien) 
6. Horka- Görlitz ... 
(Zittau, Löbau) 
7. Dresden 0-Fr . . . . 
(Tetschen- Bodenbach) J 8. Dessau-Bitterfeld .. 11 V. 5 51 -IV. 11 N. 11 V. 1. Gifhorn ..... · · · 5 51 -2. Querum- Isenbüttel . . 11 N. 
3. Isenbüttef- Oebisfelde-
V. Stendal- Spandau- Ber- 51 - 11 
!in H u. L .... · · · 11 N. 5 
4. Stendal-Wittenberge 
5. Wittenberge- Ludwigs-
11 V. Iust- Schwerin-Wis- 5 51 -
mar-Rostock ... · · 11 N. 
V. 1. Harzburg-Wernigerode 7 N. 0 u. Ü -Minsleben 0 u. v. 2 - Vortag Ü-Blankenburg a. H .. 4472 7 N. 2. Watenstedt-Magdebg.- 43 » 4421 v. 2 Buckau 0 u. Ü . . · · 7 N. 3. Wendessen- Schöppen- 43 )) 4421 V. 2 stedt ......... 7 N. 4. Wefensleben-Eils- 8 )) 4353 V. 4 I leben-Magdeburg H 7 N. 5. Helmstedt-Büdden- 4 8 )) 4353 V. stedt- Schöningen . . 7 N. 6. Schandelah-Königs- 4 8 )) 4353 v. Iutter- Frellstedt .. 
Ferner die Richtungen: 
Cassel-Coblenz-Metz . 
Frankfurt a. M.-Mainz-
Saarbrücken . . . . 
N. Darmstadt-Karlsruhe 
2 - )) 7 Reichsland, Schweiz . 4472 v. 
Darmstadt H . . . . 
Württemberg. . . . . 
Schmalkaiden . . . . 
Würzburg-München. 
J 7 N. Fröttstädt- Gotha . · 5 37 )) N. VI. V. 7 1. Wolfenbüttel Ortsw. 4478 5 55 )) N. 5706 V. 7 2. Lehrte Ortsw. . .. 5 55 )) N. 5706 V. 7 3. Harnburg H Ortsw . 5 55 )) 7 N. [>706 V. 4. Hannover Nord Ortsw. 5 55 » 5. Vechelde- PeineKursw · 5706 v. 




~ =---~-·~--=·~-=-==-~-=--=-=-=-=-~============~==~~~~~ ~ j II ;- -- - -~bfahrl~~~=- -- A f~.e~~::~~:zcit 
""' ~ R i c h t u n g 1 4 ug u Je e ~ 1 II No. l Tages- I Uhr L' Minul. Tag I Uhr II r::~:-
....1 L__j Z<.:It ~ 
='='*=7=. =R=ic=h=tu=n=g=e=n=: =~====ic! ==-,=, =--1 I 
Lehrte -Aitona. I 
Kiei-Flensburg .. l 
Itzehoe ...... . 
Stade- Cuxhaven .. 
Lübeck ...... . 
Bremen- Oldenburg 
Löhne- Osnabrück-
Rheine ....... . 
(Amsterdam, Vlissingen) 
Wesel ........ . 
5706 V. 5 55 Vorlag 
I N. 7 
Elberfeld-Barmen .. . 
Hagen- Iserlohn- Rem-
scheid ....... . 
Herbesthai . . . . . . . 
Cöln-Bonn ...... . 
Neuss-Düren .... . 
Essen-Mülheim (Ruhr) 
bei regel-Die Beförderung der Güter zu den vorgenannten Zügen kann nur 
mässigcm Geschäftsgange erwartet werden. 
Handelsgebräuche. 
Arbeiten in den Champignonkellern. 
· · lieheil Die Handelskammer hat steh auf eme Anfrage des Herzog. 
11
• 
Amtsgerichts hierselbst, ob die Arbeiten in den Champtgn~in 
kellern als landw~rthschaftl~che ~~beiten. anzus~hen seien,, dadetl 
geäussert, dass dte Champtgnonzuchteret an steh weder zu rn 
landwirthschaftlichen noch zu den industriellen Arbeiten, sonde 
zu den gärtnerischen Arbeiten zu rechnen ist. n 
Soweit die Champignonzüchterei nicht selbständig, sond.er.~ 
wie im vorliegenden Falle, als Nebenbetrieb betrieben würde, set st 
nach dem zugehörigen Hauptbetriebe zu beurtheilen. 
Handel mit Kuxen. 
Die Handelskammer hat in einer Prozesssache auf Anfra~e 
des Herzoglichen Amtsgerichts sich dahin geäussert, dass es bettll 
Handel mit Kuxen üblich sei, dass der auswärtige Verkäufer detll 
Käufer auf dessen Accept einen Schlussschein am Tage des Ge· 
schäftsabschlusses ausstelle und ihn dem Käufer spätestens afll 
dritten Tage nach dem Tage des Geschäftsabschlusses übersende 




Preise für Bindegarn. 
A Die !1-andelskammer hat sich auf eine Anfrage des Königlichen ha~~s!'ie.~tcl.lts zu. Peine dahin geäussert, dass es in Braunschweig 
d. 1;
1
s.ubltch set, den Konsumenten von italienischem Bindegarn 
b Ie reise für dasselbe nach dem Bruttogewichte der Waare zu 
erechnen. 
Auslagen für den Transport von Musterkotfern bei Reisen 
nach England. 
B· Auf eine Anfrage des Herzoglichen Landgerichts, hier, an die 
R ~nde1skammer, hat sich diese in der Frage, ob in den für die 
A eis1e nach England bewilligten Reisespesen zu 20 Schilling die 
s ~s agen für den Transport der Musterkoffer mit ~inbegriffen Vi~Jn, ,dahin. geäuss~rt, da.ss . ein Handel.sgebra~ch niclit bestehe. 
111 ~ehr set es übltcl1, bei Emstellung emes Retsenden klar abzu-
w ac en, ob feste Reisespesen oder Vertrauensspesen gezahlt 
F erden sollen. In den festen Spesen seien die Auslagen für 
d racht und Bedienung der Musterkoffer einbegriffen. Die Höhe 
t er Spesen sei verschieden, je nach den betreffenden Verhältnissen, Ind m·· 
usse von Fall zu Fall beurtheilt werden. 
Handel mit Sauerkraut. 
. Auf eine Anfrage des Herzoglichen Amtsgericllts zu Holz-~llJnden, ob 1. neue Fässer aus Tannenholz zur Versendung von :.g~erkraut mit der Eisenbahn zulässig seien, und 2. ob es handels-
u tch sei, dass derartige Fässer die binnen drei Monaten nicht 
zur .. 1 ' . . 
1 uc {gesandt seien bezahlt werden müssten, l1at srch dre Handels-carn . ' 
mer dahtn geäussert, dass 
l. neue Fässer mit Deckel und Boden aus Tannenlwlz zur 
Versendung von Sauerkraut mit der Eisenbahn zulässig 
sind, wenn das verwendete Tannenholz von zäher, undurch-
lässiger Art ist. Tannene Fässer mit grösserem Inhalte seien 
fiir die durch den Witterungswechsel bedingten Gährungen 
nicht widerstandsfähig genug und für Sauerkraut deshalb 
nicht zu verwenden. 
2. Soweit nicht besondere Abmachungen getroffen sind, ist es 
handelsüblich, dass Sauerkohl inkl. Fass gehandelt wird, 
und dass daher die Fässer nicht besonders berechnet werden. 
Sind nach besonderen Abmachungen die Fässer besonders 
berechnet, so ist es allgemein üblich, dass die Rücksendung 
der leeren Fässer innerhalb drei Monaten geschieht, andern-





Die von der Handelskammer eingesetzten Sachverstän.digen: 
Kommissionen sind in letzter Zeit wiederum in vier Fällen tn .An 
spruch genommen worden. Es handelte sich um die Untersuchung 
von Weizenkleie, Himbeersaft, Mandeln und Hopfen. 
Statistik. 
Entwickelung der Stadt Braunschweig im letzten Jahrzehnte. 
1890 (1886) - 1900 - (189&). 
I. Bevölkerungszuwachs. 
1.1885: 85174 
2. 1890: 101 047 (+ 19 %) 
.3. 18fl5: 115138 (+ 140j0) 
4. 1900: 128174 (+ 11 Ofo) n 
Der Bevölkerungszuwachs betrug von 1885 bis 1895: 350/o, vo 
1890 bis 1900! 27 %· 
II. Gebäude zuwachs. 
Wohngebäude 1885: 5059 mit 83 507 Bewohnern 
» 1895: 6532 mit 113107 » o; . 
Der Gebäudezuwachs betrug somit von 1885 bis 18Ha.: 29 bg· 
- Das Ergehniss der Zählung von 1900 ist noch n1cht 
kannt gegeben. -
III. Steigerung des Steuerbetrages. 
1. a) Einkommensteuerbetrag in der Stadt: 
1890: 1092 658 Mk. 
1900: 1 631909 )) 
Steigerung: -!9%· 




a) Gewerbebetriebe überhaupt: 
1885: 6002 
1895: 8353 
Steigerung: 3~) 0/o· 







c) Steuerbetrag der 36 l.\11<:,_ uqq mehr ~ahJenden Gewerbe-
betriebe: · · 
. 1890: 79672 Mk 
1900: 177118 )) 
Steigerung: 122%. 
IV. Verkehr der Reichsbankstelle (hier) 1890 und 1900. 
Lo 1890 1900 
Ge tnbardverkellr . . . . . . 18 044 700 Mk. 39 203 700 Mk. Gir~~~tnte~ Wechselverkehr . . 120 986 500 » 121484 700 >> 
VerJ hnw~1sun~sverkehr . . . 471167000 ,> 815702700 » 
An \~ rtnitReichs-u.Staatskassen 19 259300 >> 
ge <aufte und eingezogene 
Staatspapiere . . . . . 209 600 » 
Summa 629457800Mk. 975600700Mk. 
19 Steigerung: im Verkehre der Reichsbankstelle von 1890 bis Ü0: ÖI)Oj 
0' 
V. Personen- und Güterverkehr der Staatsbahnhöfe,· hier. 
1. Anzahl der verausgabten Fahrkarten und Scheine: 
1890: 649529 } + 380/. 
1900: 896917 10 
2. Einnahmen aus dem Personenverkehr: 
1890: 1390437 Mk.} + 280/ 
1900: 1782742 >> o· 
3. Angekommene Fracht- und Eilgüter: 
1890: 472050 } -- 201 
1900: 190323 ro· 
4. Abgegangene Fracht- und Eilgüter: 
1890: 162021} +170/. 
1900: 190323 ° 
5. Einnahmen aus dem Güter- und Viehverkehr: 
1890: 3295 846 Mk.J _ 290/. 
1900: 2547054 )) 0 
VI. Personen- und Güterverkehr der Landeseisenbahn. 
1. Zahl der abgefahrenen Personen: 
1890: 58 311 
1899: 6611 ~ 
Steigerung: 13 o_/o. 
2. Angekommene Fracht-Eilgüter: 
1890: 168798 
1899: 279572 








· der Ent-Zusammcnstellung nach Prozenten der Steigerung m . 
1895) wickelungder Stadt Braunschweig 1890 bis 1900 ( *=1885b~s 18g9) (**=1891bJS 
1. Bevölkerungszuwachs . + 27 d;o* 
2. Gebäudezuwachs + 29 / 
3. Steigerung des Einkommen-Steuerertrages + 49 ° 0 
+ 51/z% 4. » der Steuerzahler 
5. )) der gewerbesteuerpflichtigen Ofo* Personen + 3~) 
6. a) )) der gewerbesteuerpflichtigen 
48 0/o Betriebe über 36 Mk. + 
6. b) j) des Steuerbetrages dieser Be- Ofo triebe + 122 
7. des Reichsbankverkehrs . + 55 olo )) 
Staatsbahn Landesbahn 
8. )) des Personenverkehrs 
13 olo** der Bahnhöfe . . + 380fo + 
~). )) der Einnahmen aus dern 
Personenverkehr +28% ? 
10. ;) des Güterverkehrs: 01 
a) Empfang. - 20/ _] __ (j() to •• I) I 
15fi % b) Versand +170Jo + 
11. der Einnahmen aus 




der Braunschweigischen Forstverwaltung. 
Aus den Mittheilungen über die Wirthschaftsergebnisse d~~ 
Herzoglich Braunschweigischen Forstverwaltung für das Ja 
1899 jl900 erwähnen wir folgendes. 
. G t .. d F · h atll Dte esamm grosse er orstgrundstücke stellte stc tJ1 
31. Dezember 1899 auf 84 101 076 ha gegen 83 855 530 ha a 
31. Dezember 1898 (+ 245 546 ha). 
Die Geld-Einnahme und -Ausgabe, sowie der Reinertrag 





J p·· LT 
· ur 1 wlz: baar )) fj . . . . . 
2 » : ret .... 
3 · A Nebennutzungen . . 




. 4 106 670,03 3 788 992,58 
275 090,4.5 263 768,75 
93 871,38 95 153,29 
31 3ö4,79 38 911,84 
28 165,98 35 555,70 
--------'----
:e· 
Sa. Einnahme 4 5:35 162,63 4 222 382,1 6 
ur 1 ha 50,20 MI c (54,08 Mk. 1) 
Ausgabe. 
1
' ~esoldung des Forstpersonals . . . 2






3_ F Osten . . . . . . 771 970,71 
4 ; orstkulturkosten . . . . . . . . 1 G8 333,4~) 
5 · o~stwegebaukosten . . . . . . . 225 485,% 
· Berträge zu den Kreiskommunal-
G Wegebaukosten . 
~ · Jagdkosten 
B8 865,72 
12 OG3,22 
' V ........ , .. 
· erschiedene Ausgaben . . . . . 177 049,55 
Sa. Ausgabe 2 006 531 ,54 
~·· 










2 000 096,16 
(2 ~ 
2 
Es stellt sich demnach der Reinertrag auf 2 222 286 
v 8 631,09 Mk.), für 1 ha auf 26,42 Mk. (30,15 Mk.) 
Mk. 
A.usserdem wurden verausgabt: 
1898/99 1899/1900 
A. n n 
-
11 Forst · · 
>> B ernnchtungskost~n . . . . . . • . 33 040,08 33 024,41 
aukosten für Forstdrenstgebaude 45 000,- 45 000,-
-----------------~----
Zusammen 78 040,08 78 024,41 
81 .jrVon einer Gesammtfläche von 81 587 ha (81 382 ha), dar~n-tcr 
Waldu 7 ha (81 152 ha) Hochwald und 230 ha (230 ha) Mrttel-
-~--~ Wurden an Holzmassen geerntet, und zwar: . 
l) Die in Klammern gesetzten Zahlen beziehen sich auf das ;vorjahr. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488









a) aus den Verjüngungshauungen: 
lSDS/99 1899/1\lOO 
fm fm 
35 48D 36 355 Laubholz 
. 101 257 H7 945 Nadelholz 
. 94 505 95 281 Laubholz 
. . . . . 10 171 7 801 Nad~g:~ 
Zusammen 129 994 -131-636 iaub
1
hholfz 
111428 !)5746 Nade 0 











5 880 Laubholz 
37 560 Nadelholz 
48 64 7 Laubholz 
13346 Na~ 
54 527 Laubholz 
50 906 Nadelholz 











186 163 Laubholz 
146 652 Nadelholz 
1898/99 1899/1900 
fm fm 
65 181 65 610 Laubholz 
11 519 8 040 Nadelholz 
492 423 LaubbOlZ 
18 600 18 973 Nadel~ 
Zusamme_n_6_5_6_7_3~-6-6-0-33 Laubholz 
30119 27 013 NadelholZ 
1898/99 1899/1900 
fm fm 
Insgesammt . , . . . . . . . . . . 249 709 252 196 Laubholz 
, 1 N d lholZ Holzmassen . . . . . . . . . . . 91 266 173 665 a e 
Die Holzausnutzung stellte sich vom Derbholzeinschlage für 
Nutzholz auf 50,4 °/0 (52,9 Ofo), für Brennholz auf 49,6 Ofo (47,1 Ofo))· 
Auf 100 fm Derbholz entfielen an Reiserholz 22,1 fm (22,2 fJll' 
an Stockholz 5,8 fm (5,5 fm). , · 
Der Holzertrag stellte sich auf ha Fläche und zwar an Derb· 
holz 4,1 fm (4,2 fm), an Reiser- und Stockholz 1,1 fm (1,2 fm), 




:trag~~ im Ganzen 679 380,57 Mk. = 16,8~% (771,970,71 Mk 1~,6 /0), pro fm durchschnittlich auf 1,60 Mk. (1 ,7 5 Mk.) · 
172 6' s wurden verwerthet insgesammt: 1. An Bau- und Nutzholz: (3 05866 f~ (207 321 fm) zum Preise von :2 767 522,90 1\fk. B I 214,61 Mk.), für 1 fm 16,03 Mk. (14,75 Mk.), für 1 ha (2~6zr~nd 33,92 Mk. (37.58 Mk.) 2. An Brennholz: 254 465 fm fü ) 2o fm) zum Preise von 1 278 813,83 Mk. (1 323 545,87 Mlc), ( 1 ~ 216 fm 5,03 Mk. (4,96 Mk.), für 1 ha Holzgrund 15,67 Mk. 
' Mk.) 
4 Zusammen 427 131 fm (474 046 fm) zum Preise von fü~4f 33G,73 Mk. (4 381 760,48 Mk.), für 1 fm 9,47 Mk. (9,24 Mk.), 
ha Holzgrund 49,59 Mk. (53,84 Mk.) erw··~eber :Jie Kosten der Fürsorge für Arbeiter mag das Folgende 
(407a nt s~tn: Die Zahl der versicherten Personen betrug 4250 442 g). Dte Zahl der geleisteten Arbeitstage stellte sich auf Elh ~9 (445 099). Die Zahl der Alters- und Invaliden-Renten-
st pfang~r betrug 186 (1G2), die Alters- und Invaliden~Renten ere~lten steh auf 23 751,80 Mk. (20 17G,58 Mk.) Betriebsunfälle 
b ettgneten sich 128 (102). Die Zahl der Unfall-Renten-Empfänger 
e rug 120 (107). 
sch'· f?er Betrag der aus der Forstkasse gezahlten Unfall-Ent-
d ctdtgungen stellte sich auf 19 426,76 Mk. (14 887,59 Mk.). Aus sie~ Forstkasse wurden Beiträge geleistet: a) zur Kranken-Ver-V~li~:~.ng 22 594,57 Mk (22 575,04 Mk.), b) zur Alters- und In-
ttats-Versicherung 9974,42 Mk. (10 215,23 Mk.). 
g An aussergesetzlichen Waldarbeiter-Unterstützungen wurden 2~~ahlt: a) Feiergelder 1612 Mk. (1780 ~k.), b) P.~nsionen 
23() 49,65 Mk. (25 890,95 Mk.), c) ständtge Unterstutzungen 184 7,50 Mk. (2346,67 Mk.), d) ausserordentliche Unterstützungen 
betr8 Mk. (1646,35 Mk.). Hiernach stellt sich d~~ G~~ammt-
83 ~ a? aller gezahlten Entschädigungen und Unterstutzungen auf 172!90 Mk (79 341,83 Mk.). . . . 
geb Dte Debersicht über die im KalenderJahre 1899 zur Anzetge 
B rachten Forst- und Jagdfrevel enthält: 
S olzdiebstähle .... 1415 (1520) Straffälle 
Gtreufrevel · · · · · · · · · . 110 (205) 
rasfrevel . · · · · · · · · · · . 89 (105) 
sonsr · · · · · · · 
Besc 1?'e. Entwendungen . . . 43 (GO) 
Fo hadtgungen an stehendem Holze 12 (23) 
rstpolizei-Uebertretungen . . . . . · · 628 (668) 
fall Von den unter das Reichsstrafgesetzbuch 





au.f o-em . 
» 1~ eme Bolzdiebstähle agdvergehen . . . . . . . . . . 30 (13) 
. -~· =-~· _. ·~· 1 (), __ (1_8) ___ »-
)) 




Uebertrag 2343 (2612) Straffälle 
auf Widersetzlichkeit gegen Forst- und Jagd-
beamte ............. . 
» sonstige Vergehen und Uebertretungen 
» Jagd- und Fischerei-Uebertretungen . . 
>> allgemeine Polizei-U ebertretungen . . 













3 (4) ~ 
f[i"lle Zusammen 2382 (2655) Stra. a 
Nach der Uebersicht des in sämmtlichen herrschaftlichen 
Jagden des Herzogtbums erlegten Wildes sind erlegt insgesammt: 
R?thwild B41 (fi72), Damwild 0 (0), Rehwild D84 (8.32), Sch:':"ar:~ 
wtld 63!) (107), Hasen 7518 (7158), Kaninchen 2033 (1601), Fuc(~") 
411 (386), wilde Katzen 3 (1), Marder 53 (39), Iltisse 47 D' 
Dächse 20 (54), Fischotter 0 (2), Auerwild 0 (0), Birkwild Hi (22~: 
Trappen 0 (0), Fasanen 226 (247), Rebhühner 2052 (lHlO), Wa~n) 
teln 4 (2), wilde Tauben 256 (232), wilde Enten 2GD (2~ ' 
Schnepfen 54 (53), Bekassinen 20 (42), Fischreiher 0 (2). 
Aus dem Bezirke. 
Fernsprechverkehr. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig und Neustad~. ~; 
Rbg. ist eröffnet worden. Die Gebühr für ein einfaches Gesprac 
beträgt 50 Pfg. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig einerseits und 
Gross-Winnigstedt, Roclum, Veltheim am Fallstein und Gro~s: 
Himstedt andererseits ist eröffnet worden. Die Sprechgebühr e 
trägt für ein einfaches Gespräch 25 Pfg. 
Der Sprechverkehr zwischen Braunschweig einerseits un~ 
Brandenburg (Havel) sowie Kreiensen andererseits ist eröffneh 
worden. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch beträgt nac 
Brandenburg (Havel) 1 Mk., nach Kreiensen 50 Pfg. (ßr. Ant.) 
Reichsbanknebenstellen 
sind errichtet in Buchholz (Sachsen), abhängig von der Reichs· 
banksteHe in Chemnitz, mit Kasseneinrichtung und beschränkte~ 
Giroverkehr; in Striegau, abhängig von der Reichsbankstelle 111 
Schweidnitz, mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr. 
Kaufmännische Fortbildungsschule zu Seesen. 
Am Sonntag, den 18. August, ist von den Schülern der kauf-




unternom d dorti en m~n wor en. Na.ch ei?er eingehenden Besichtigung der 
Sod g Butte begaben steh dte Schüler nach Romkerball und ann ··b 
Schi . I u er das Waldhaus nach Goslar von welchem Orte tess · h d' ' tc te Rückfahrt angetreten wurde. 
Vermischtes. 
Handelshochschule zu Leipzig. 
Se An der Diplomprüfung für Kaufleute haben sich in diesem schr;:~~~er 27 Studirende der Handelshochschule betheiligt. Die Prü~ tchen Prüfungen fanden am 8. und 9. Juli, die mündlichen 
Prüfi ungen vom 20. bis 27. Juli statt. 23 Kandidaten haben die 
d. i ung bestanden; von ihnen erhielten 12 die Gesammtcensur Il, 
PrUfgut, und 11 die Note III, d. i. ausreichend. Der Lehramts-
nach ~ng unte.rz~gen sich 6 Lehramts~mndidaten, von denen einer 
übr· er schnftltchen Prüfung (10. bts 12. Juli) zurücktrat. Die 
be ;gen 5 Kandidaten haben die mündliche Prüfung am 20. Juli 
Dis an~e? ~nd sämmtlich die Gesammtcensur II, d. i. gut, erhalten. 
au e ~ontgltche Prüfungskommission war auch diesmal wie bisher Dn~ e~ Vorsitzenden Geh. Regierungsrath Dr. Grünler, den Ge~versttätsprofessoren Dr. Bücher, Geh. Rath Dr. Friedberg, 
Ba d Bofrath Dr. Ratzel und den Oberlehrern der Oeffentlichen 
zusn elslehranstalt Prof. Dr. Adler, Dr. Döll und Lambert 
ammengesetzt (Zeitschr. f. d. g. k. U.) 
Schiffsdiebstähle auf der Eibe. 
B Die im deutschen Stromgebiete der Elbe gelegenen amtlichen unan~elsvertretungen haben eine grössere Geldsumme bereit gestellt, vo~ Karaus Demjenigen, der eine Verunt;euung .. oder ~nters_chla.?ung 
ei aufmannsgütern auf der Eibe und thren sammtltchen Zuflussen 
ei nschliesslich der märkischen Wasserstrassen mit dem Erfolge B~~~ rechtskräftigen gerichtlichen Bestrafung des Thäters o?er 
br· ers oder mit dem Erfolge des Schadenersatzes zur Anzetge ge~!?t, in der Regel eine Belohnung von 50 bis 100 Mk. zu 




andersetzung mit einem ausscheidenden Gesellschafter. 
(Ncucs Handelsgesetzbuch § 141.) 
des »Macht ein PrivntgHubigcr eines Gesellschaftcrs von dem ihm nach § 135 
so 1 ~cuen Handclsgcsc~zb~ches (siehe weiter unten) zustehenden Rechte Gebrauch, 




schlusses de.m Gläubiger erl~lären, dass die Gesellschaft unter i~nen fortbeste~~ 
solle. In diesem Falle scheidet der betreffende Gesellschafter mit dem Ende 
Geschäftsjahres aus d~r Gesellschaft aus.« der 
(§ 135.) »Hat e~n P;ivatgläubiger eines Gesellschafters, .nachdem .~nnerhal: Ge· 
letzten sechs Monate eme Zwangsvollstreckung in das beweghebe Vermogen de k· 
sellschafters ohne Erfolg versucht ist, auf Grund eines nicht blass vorläufig vollstr~ckt 
baren Schuldtitels die Pfän~ung und ~bweisung des Anspruches auf Dasjenig? er~:rell: 
was dem Gesellschafter be1 der Ausemandersetzung zukommt, so kann er dl; ? 'n· 
sehaft ohn~ Rücksicht darauf, ob sie flir bestimmte oder unbcsti~mte ~c~t e~kt 
gegangen Ist, sechs Monate vor Ende des Geschäftsjahres flir d!Csen ZcJtpU 
kUndigen.« - b n 
Hat also ein Exekutionsgläubiger eines Gesellschaftcrs auf Grund des e .~ r 
citirten § 135 die Gesellschaft aufgek!indigt, so können die übrigen Gesellschafter 1 1d 
Recht auf Fortsetzung der Gesellschaft durch diesbezügliche Beschlussfassung gelten 
machen. d s 
D . w· k . . . d Ende e IC Ir ung hiervon ISt, dass der betreffende Gesellschafter mit cm. ver· 
Geschäftsjahres, unter Umständen auch früher, aus der Firma ausscheidet. d s 
Exekutionsgläubiger kann sich nunmehr an das Auseinandcrsctzungsguthaben e 
Gesellschafters halten g 
Das Unternehm~n geht mit Aktiven und Passiven (und unter der Voraussctzu~ic 
des § 24 des neuen Handelsgesetzbuches auch mit der bisherigen Firma) an 
verbleibenden Gesellschafter über. ~ Jgc 
Ein etwaiger U eberschuss gebührt dem austretenden Gesellschafter, der zu 
0 
dessen auch das Recht auf Rechnungslegung hat. an 
Beispiel: Der Gläubiger X. hat im Juli 1901 wegen einer Privatford.ernn~cr­d~n öffentlichen Gesellschafter Y. eine Zwangsvollstr~ckun~ in das bcwcgl!ch~isung 
mogen des Y. ohne Erfolg versucht, und daher (!JC Pfaudung und Ueber~ der· 
seines Anspruches auf Dasjenige erwirkt, was dem Gesellschafter bei der Auscman 
sctzung laut § 135 des neuen Handelsgesetzbuches zukommt, erwirkt. . )( 
. Der Gesellschafter Y. scheidet zufolge der im August 1~J01 durch den GJäubig~~oi 
erfolgten Kündigung (siehe den oben citirtcn § 135) mit dem 31. Dezember 
aus der Gesellschaft aus. d :B· 
Die Gesellschaft besteht unter den beiden anderen Gesellschaftern A. un 
weiter. 
Auseinandersetzung: 
Kapital- Konto des Gesellschaftcrs Y. 
31. Dezember 1900 , 
Dazu 4°/0 Zinsen für 1901 .... · 
laut Kontoausweis am 
Mk 15 912,80 
0 0 }) 0 636,50 
·~
Mk. 16 54!J,30 
)) 1 919,80 
·__:,__----~ 
Mk. 18 469,10 
(Kontokorrent mit 4 Oj0 0 
Sein restlicher Gewinnanthcil per 1901 laut Vertrag 
Ab seine Entnahme laut Privat-Konto ··········~ Zinscnabrechnung) • . • • . 
Mk. 16 212,90 
Ab. die Forderung des unbefriedigten Privatgläubigers X. sammt 
allen Kosten und Zinsen per 31. Dezember 190\ . 9 285,3~ 
Rest zu Gunsten des ausscheidenden Gesellschafters Y. 
}) 
. Mk. 6\)2~ 
(A. f. H. u. K.) 
Entscheidung in einer Firmenbezeichnung. 
(Kammergerichts-Entscheidung.) 
Die Handelsl<ammer von Solingen bringt in ihrem ncuestcn Berichte folgende 
beachtenswerthe Mittheilung: 
»Von einer Firma des Kammerbezirks X. war die Aenderung der Firmabczeich· 




eü Auf Anfrage des zuständigen Registerrichters über die etwaige Beanstandung 
a]jrcr s~lchen Abänderung erstattete die Kammer ihr Gutachten dahin, dass nach dem do~~me;~en Spr~chg~brauchc mit dem. W_orte , Werk' der Begriff eines grossen, ode_r 
b_oss~r.en l• abnkuntern~hmens mrt. er:wr l:edeutendcn Arbeiterzahl verknüpft. ser. 
Wa . re I ~rma X ... bctrc1be aber ledrglrch ern Versandgeschäft, das fast sämmtlrchc aJe~· fertig _kaufe und nur wenige Arbeiter in ihrem Betriebe beschäftige. 
iiffc tl' Ie Beze1~hnung ,X ... Werk' würde daher nur geeignet sein, eine Täuschung der 
ver n 1rchcn Memung über die Art und den Umfang des Geschäfts der Firma X ... zu 
an asscn und somit gegen § 18 Abs. 2 des Handelsgesetzbuches verstosscn. 
d [,?er Firma - des Einzelkaufmannes - darf kein Zusatz beigefügt werden, d~r ~CCJ?.nct. ist, eine Täuschung über die Art oder den Umfang des Geschäfts oder 
c . crhaltmsse des Geschäftsinhabers herbeizuführen.'] 
Be 1 l>as Kammergericht in Berlin, bei dem gegen die Ablelmung des Antrages At·~~rwcrdc geführt wurde, hat sieb durch Beschluss vom 7. September 1900 der 1 
assung der Solingcr Handelskammer angeschlossen.<< (A. f. H. u. K.) 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(August.) 
Konserven. 
v"lJ· Das anhaltend trockene Wetter liess die sonst gut stehenden Erbsen nicht zur 0 d rgen Entwickelung kommen, so dass reichliche Erträge nur die auf schwerem 11!~ fetrcht"m Boden gewachsenen Erbsen brachten; dahingegen blieben die auf :~f;tem und trockenem Boden stehenden Erbsen gege~ den ~orma!ertrag theil':_eisc 
W zurück, so dass sieb das Gesammtresultat auf eme kleme MJttelernte belauft. 
d cnngleich auch wieder recht viel dicke Erbsen geerntet wurden, so steht dieses D~ch nicht im Verhältniss zu den grossen Mengen des vorigen Jahres. Vor allen 
Jngen war in diesem Jahre auch die Qualität in Bezug auf Zartheit und Wohl-
geschmack erheblich besser als in den beiden voraufgegangenen Jahren. . 
Ko Die Bol~nenernte schloss sich der Erbsener~te sehr. bald an und b~achte den 
Ivr nservenfabnken wider alles Erwarten noch v1el Arbert. Standen dre Bohnen 
. rhtte Juli noch so dass mit einer Missernte gerechnet werden musste, so erholten 
SJc d' ' lvl" leselben in Folge eines ergiebigen Regens derart, dass aus der vermutheten 
J" 1;sernte eine gute Durchschnittsernte wurde. Die im Spargel gepflanzten Bohnen ~e erten theilweise sogar ganz ausserordentlich hohe Erträge, welche in ihrer Un-
Nerechenbarkeit den Fabrikanten wieder gezeigt haben, dass es eine zwingende 
rn ?thwendigkeit ist, neben dem Flächeninhalt auch ein Maximalquantum im Kontrakte 
rt den Lieferanten zu fixiren. 
d... Die Nachfrage in Konserven lässt noch immer sehr zu wünschen übrig, und 
trifte derselben bis jetzt noch jede Fabrik mit ihren verfügbaren Vorrätheu ge-
;achs_en sein. Ergänzungskäufe der Fabriken unter einander finden daher so gut '":ie 
ar nicht statt. Die Preise zu denen theilweise angeboten wird sind im Verhältmss 
zu d ' ' d' en hohen Selbstkostenpreisen als nutzbringend nicht mehr zu bezeichnen. Da z:~ _Yersandzeit nunmehr herankommt, wird _si~h sehr bald zeigen müssen, ob ~ic 
frej li?k~alt~ng so mancher !fändler, wel.che b1s Jetzt noch nicht gekauft haben, .eine 
die wrl!rg~ l~t, oder ob bei dens:lben I~ Folge noch vorhandener ~rosse~ Vorrath~ <lbhyn~ogl~chkeit zum Kauf vorliegt. Eme Besserung der Verbältmsse wrrd davon 
angrg sern. 







1. Christia~ ?trümpcl, Handlung mit Kohlen und Coaks, Hcdcper. Inhaber: 
Agent Chnstmn Strümpel. . 
2. Minna ~chmidt, Handel mit Kolonial-, Material- und Kurzwaarcn, Bündhcl~· 
Inhabcnn: Ehefrau des Gestütsbedienten Carl Schmidt, Wilhclminc gc ' 
Hilbrecht 
3. Sally Möllerieh, Kolonial- und Manufakturwaarengcsehäft Bevern. Inhaber: 
Kaufmann Sally Möllcricb. ' 
4. KFricdrich N~cye~, Kolonial- und Materialwaarenhandlung, Bevern. Inhaber:, 
• aufmann Fnednch Mcvcr. 
:J. Er~st Warneckc, Haridel mit Mühlcnprodukten, Bcvcrn. Inhaber: Mühlen· 
bes1tzcr Ernst W arnc c k c 
G. Carl Multhoff, Handel. mit Kolonial-, Material-, Eisenwauren und Kohlen, 
Lobach. lnhabcr: Kaufmann Carl Multboff . 
7. Ernst Heller, Handel mit Müblcnprodukten, Altendorf. Inhaber: Mühlenbesitzer 
Ernst Heller. 
8. C~rl Engel kc, Holzhandlung, Altendorf. Inhaber: Tischlermeister und Holz· 
h~mdler Carl Engelke. 
!J. Ernst Jacob, Handel mit Mühlenprodukten, Forst. Inhaber: Mühlenbesitzer 
Ernst J aco b. t 
10. Albert Sehre i b er, Holzhandlung, Fohlenplackcn. Inhaber: Holzhändler A]bcr 
Schreiber. dt. 
11. Albert Mundt, Holzhandlung, Neubaus. Inhaber: Holzhändler Albert Mun 
12. August Kaste, Handel mit Kolonial-, Material-, Manufaktur- und Kurzwna•cn, 
Fürstenbcrg. Inhaber: Kaufmann August K a s t c. 
13. Anton Klos tcrmann, Handel mit Mühlenprodukten, Warbscn. Inhaber: MtllJien· 
besitzer Anton Klostcrmann. b · 
14. Heinrich Hausmann, Getreide- und Kolonialwaarenhandlung, Boffzen. Inba er· 
Händler Heinrieb Hau s m an n. In· 
15. Seligmann Lebcnbaum, Handel mit Kolonialwaarcn und Getreide, Boffzcn. 
baber: Kaufmann Seligmann Lcbenbaum. 
Hi. August Kn o p, Baugcschäft, Boffzen. Inhaber: 13auunternchmer August K n ° P~ 
17. Heinrich Po o c k, Handel mit Manufakturwaarcn, Boffzen. Inhaber: Manufaktur 
waarenhändler und Schneidermeister Heinrich Po o c k. I 
18. Heinrich Friedrich Hausmann, Handel mit Manufakturwaarcn, Boffzen .. n~ 
habcr: Manufakturwaarenhändler und Schneidermeister Heinrich FriedrJC 
Hausmann. 
19. August Gronemann, Handel mit Material- und 1Kolonialwaaren und Kohlen, 
Brüekfeld bei Boffzen. Inhaber: Kaufmann August Gronemann. 
20. C. Müller, Maschincnfabrik, Forst. Inhaber: Wittwe des Maschinenfabrikanten 
Carl Müller, Caroline geb. Teiwes, Maschinentechniker Carl Müller, Ma· 
schinenbauer Friedrich Müller, unverehelichte Frieda Müller, der minder· 
jährige Otto Müller, der minderjährige August M ü !1 er. 
21. Fritz G r o n e man n, Käsefabrik und Himbeerversandg~schäft Brückfcld bei Boffzell· 
Inhaber: Kaufmann Fritz Gronemann. ' 
22. Robert Salbach, Material-, Putz-, Wollwaaren, Mehl- und Futterartikel, Vall· 
stedt. Inhaber: Kaufmann Ro bert S a I b a c h. 
23. Fritz Panse, Möbelhandlung mit Dekorationsgeschäft Schöningcn. Inhaber: 
Tapezierer Friedrich Pans e. ' 
24. August Lü~ig, Drechslerei und Kurzwaarenhandlung, Schöningen. Inhaber: 
Drechslermeister August L ü n ig. 
25. August M e y er, Materialwaarenhandlung, Schöningen. Inhaber: Kaufmann August 
Meyer. 





27. Au ust \ . · . . . 
h bg Vcsemann, Kolomal- und Matcnalwaarenhandluno·, Schönmo-tn. In-a er· K fm "' " 28 R. · au ann August·Wcsemann. 
· Sc~~hold Lampe, Drogucn-, Chemikalien-, Wein- und Cigarrenhandlung, 
29. Cl ?n~ngen. Inhaber: Kaufmann Reinhold Lampe. 
tnstJan Val 1 d · l ·r · d I"' 1 1 1 · K · zim . ' 1 I e < • rJimmcrci un '"o z 1and ung, Scbönmgen. Inhaber: rezs-
30. G bmcrmctster Chxistian Vahldick. 
O~t r. Ubctc, Möbelgeschäft und Sattlerei, Stadtoldendorf. Inhaber: Tapezierer 
31. E ? und l<'riedrich Uh d c. I{~~Il Bor c 1~ er s, Manut'lktur- und Materialwaarenbandlung, Hedepcr. Inhaber: 
39 . tfmann Emil Horchers. ~· Fncdr" 'l M · M. 1 Je 
1 
1 c b c, Holz- und Kohlcnhandluug, Thiede. Inhaber: FriedriclJ 33 1 e l e. 
· tl ()hncsorge, Bankgeschäft, Handlung mit Futterartikeln und Düngen)itteln, 
34 B toppcnstcdt. Inhaber: Kaufmann Albert Ohnesorgc. 
·I '~unschwcigcr Gummi-Manufaktur Ernst August Gxossklaus, Braunscl!weig. 
35 1~1 . a b_cr: Kaufmann Ernst August Gros s k 1 aus. 
· G·einn:h Becker, Kolonial- und Materialwaarcnhandlung, Boffzen. Inhaber: 
3G. astw1rth Heinrich Bccker ~:r~nann R o I o ff, Kolonial-. und Materialwaarcnhandlung, Fürstenberg. Inhaber: 
37. r/c enncistcr Hermann R.oloff. 
M arzcr. Maschinenfabrik von Probst & Kam ph enkcl, offene Handelsgesellscl!aft, 
1 ~schmenfabrikation für Ziegeleien und dergl. und von Hebezeugen, Wieda. In-38. larer: die Ingenieure Friedrich Kamphenkel und Wilbelm Probst. ~u llls Bergmann, Gypsfabrikation, Walkenried. Inhaber: Fabrikant Julius 
39. A er~ man n in Hattingen. 
· Stoffregen & Sohn, Handel mit Material- und Kolonialwaaren, Kurzwaaren ~nd Futtcrartikein, Dettum. Inhaber: Ehefrau des Kaufmanns Otto Stoffregen, 
0 nguste gcb. Lamhrecbt, und deren Sohn, Kaufmann Rudolf Stoffrcgen. 40. FrffeKne Handelsgesellschaft, begonnen 7. August 1901. 
1 • ruse, Börssum, Zweigniederlassung der in Goslar befindl!chen Hauptniedcr-
hassung, Gcschäftszweig, Getreide-, Futterartikel und Düngemittel-Geschäft. ·In-
. aber· F · d · h · G I 41. W'J · ne nc Kruse m os ar, . . 
I hehn M e y er, Handel mit Material-, Kurz-, Woll- und Zeug-, sow1e Flczsch-
42. ~nd Wurstwaaren, Dettum. Inhaber: Materialwaarenhändler \Vilhelm Meyer. 
ampfmolkcrei Kalme Kar] Lindemann, Herstellung und Vertrieb von Molkerei-
erzeug · ' · d 43. Ca· ~Issen, Kalme. Inhaber: Kar] Lzn emann. . 
T}/1 Schwanncckc, Handel mit Materialwaaren, Mehl- und FutterartJkeln, 
44 w·ledc. Inlmbcr: Carl Schwannccke. • 
' I llhelm Rzehak, Handlung mit Herren- und Knabengarderobe, Braunschweig. 
4.). J~faKbcr: ~aufmann Wilhclm Rzehak. . . V 
1 
h""'t d . 
B · a m1 n s k y, Buchdruckerei, ve1·bundcn mJt emem er agsgesc a1' c un cmcr 
46 Dllch- und Papicrhandlung, Scböningcn. Inhaber: Marie und Pani Kaminsky. 
· K er Stellen-Bote Johannes Althaus, Zeitungsverlag, Braunschwcig. Inhaber: 
47. A aufmann Johannes Althaus. . . . 
D~gust Gudehus, Handel mit Matena!- und Kolomalwaaren, sowie Kohlen und 
unger, Börssum. Inl!abcr: Kaufinann August Gudehus. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
I. ~ilh. Kühner & Co., Braunschweig. Die E~efrau des· Cigarrenfabrikanten 
ottlhelm Kühner, Anna geb. Kül!ner, 1st sezt dem I. Januar d. J. aus ,der 
K ~nen Handelsgesellschaft ausgeschieden und dagegen der Kalifmann Ernst 
2. A lihner seit jenem Tage in dieselbe als Theiihaber eingetreten. . 
i lbert Limbach, G. m. b. H., Braunschwcig. Die Zweigniederlassung in Berlm 
" st aufgegeben 
"· ~ktiengesellschaft Zuckerfabrik Oestrum. Der Gesellschaftsvertrag ist abgeänqe~t. 
1
e. Vertretung der Gesellschaft erfolgt nach aussen durch die Mitwir~ung JC ~WeJer Direktionsmitalieder. Das Grundkapital ist um 14 500 Mk. auf 386 oOO j\fk. 




4. Aktien-Zuckerfabrik Hoiersdorf. Die Vorstahdsmitglieder Otto M ü 11 er u~d 
H. Ahnes sind wiedergewlihlt und der Amtmanrr Hentics zu vVobeck neu 1n 
den Vorstand gewlihlt. 
5. F. J ürgens JI. & Co., Stadtoldendorf Der Mitinhaber der Firma, Kaufman: 
Christel vV e i b c hc n, früher in Hannov~r ist aus der Gesellschaft ausgcsc~~~:s~ei 
Die .Eintragung vom. 22. Februar lDOl,' betreffend die dem Kaufmann 1 J3c· 
Wet.bchen durch cmstweilige Verfügung vom 7. Februar l!HH cntzo.gcnc. cn 
fngmss zur Geschäftsführunrr und Vertretung der Firma ist gelöscht. D 1e be1d 
G · 11 h f 1 " ' • .. d · t dass ,cse sc a ter 1aben den besteobenden Gesellschaftsvertrag dahm abgean er ' d hinf~rt die Firma nur von beiden Ge:;ellschaftcrn gemeinschaftlich vertreten un 
gczetchnet werden kann 
. . t 
G. I. Kugelmann & Sohn, Holzminden. Der Kaufmann Isaak Kugelmann 11
5 
d G I II K ug-e • aus er ese lschaft ansgetreten und an seiner Stelle der Kaufmann Sa )' " 
1~ a 1 ~ n als Gesellschafter eingetreten. 
7 · C. GI a s , W olfen büttel. Inhaber ist J. etzt Kaufmann Ernst S t i d dien. 
8 IJ l{eege 
• 
1ermann H c e g e, \Volfenbüttel. Die Firma lautet jetzt: Hermann te 
Erben. Inhaber: \Vittwe des weiland Kaufmanns Hermann Heegc, A.ugus d 
geb. Herbst, Kaufmann Franz Hee ge. Offene Handelsgesellschaft, bcgmnen. 
am HJ. August 1901. · ck 
9. febr. Küpper, Wolfenbüttel. Die Firm>t lautet jetzt: Küpper B';au!~iste; 
,~chlossbrauerei. Inhaber: Brauereibesitzer Hermann KUppe r, 
Richard B ri ck. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 1. Juni 1901. us· 
1 O. Aktienzuckerfabrik Seesen. An Stelle des durch Tod aus dem Vorstande a n 
geschiedenen Rentners Rudolf Lohmann ist der Landwirth Fritz Bittelman 
als Mitglied in den Vorstand gewählt. 11 
11, Otto Wetze] & Co., Braunschweig, Zweigniederlassung der in Berlin besteh;nd~n 
Hauptniederlassung. Die Inhaber Schuhfabrikant Otto Wetze! und Kau;:e~Jin 
Harry M a r c u s e zu Berlin haben den Kaufmann Salomon M a r c u s e zu 
in die offene Handelsgesellschaft au:genommen. . . I(attf· 
.12, Braunschweiger Fahrradwerke, AktJengesellschaft 111 Braunschwetg .. Der d . en 
mann Ernst Simson ist aus dem Vorstande ausge:chieden. und sin~ an e:Jor· 
Stelle die Kaufleute Iwan Freudenthai und Ferd111and Siemens Il1 den . 
stand gewählt. Albert 
13. Aug:tst ,Westphal, !nbaber: Albert Klein, Gan~~rsheim. Der Kaufmann islallg 
Klein 111 Gandersheuu, welcher das unter der l•1rma Aug. Westphal b b· 
geführte Handelsgeschäft pachtweise erworben hat, wird dasselbe unter der a 
geänderten Firma fortführen. .. lieh 
14. Helmstedter Glashütte, Albert Kahn & Comp. in Helmstedt. Die person r 
haftenden Gesellschafter, Glasmacher Wilhelm S eh! i ek er, Rudolf SchI i e_k~; 
Carl Schlieker und Wilhelm D.reier sind aus der Gesells~haft ausgesch!C Jer 
und die übrigen Gesellschafter, d~e Glasmacher Carl und EmJl Herzog und is· 
Kaufmann Albert Kahn setz:n dJC Gesellse~aft u.nd das. Geschäft unter der :)J.n 
herigen Firma fort. Zur ZeiChnung der Ftrma 1st allem der p. Albert R 
berechtigt. FritZ 
15. Aktienzuckerfabrik Schöppenstedt in Schöppenstedt. Der Landwirth . • 
Barnstorfin Uehrde ist als Vorstandsmitglied für die nächsten fünf Jahre wieder 
gewählt. 
16. Aktien-Zuckerfabrik Mattierzoll. Der Landwirth Ludwig Lindhau er in Kltft· 
Winnigstedt ist als Vorstandsmitglie~ für die nächsten vier Jahre wiedeq~ewa eil~ 
17. Altschwa?er .& Co., .B~aunschwe1g. Durch das Ausscheiden des Mttge\aft 
schafters, 1echmkers He111nch Alts eh wager ist die offene Handelsgesellscl. 
aufgelöst. und wird das gedachte Handelsgeschäft unter Uebernahme de~ _Akt!:~ 
und Passiva von der WJttwe .des General-Agenten Ernst Lahmann, Eltsabe 
geb. H ölte r, unter der alten Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
18. Eduard Krüger, Wolfenbütte!. Inhaber ist jetzt die Wittwe des Lohgerber· 
meisters E~uard ~rüger, .Aurelie geb. Schweinhagen. . d 
19. August WI{!genng, Kre1ensen. Das Geschäft mit sämmtlichen Aktiven un 
Passiven ist vom 15. Februar d. J. an auf den Maurermeister Willlehn Wiegering 





21. J. Hallenstein Nachfolger, Halle i. Br. 
· Car! Kuthe Vcchcldc 3
· Kalkwerk La'mme, Hr .. Sticher. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
,~· ~· Ohnesorge, Schiippcnstedt. Dem Kaufmann Erieh Busse. ~. Lduard Krüg-er, WollenbütteL Dem Lohgerber Otto Krüger und dem Kauf-
mann Ernst Krüger. 
5. Prokura-Löschungen. 
,~· {ZjJh. Kühner & Co., Bmunschweig. Kaufmann Ernst Kühner. 
;· C · V cth, Aktiengcscllsclmft, Gandcrsheim. Kaufmann PhiJipp Ma reu s. 4· B · Glas, WolfcnLüttcl. Kaufmann Ernst Stiddien. 
· F raunsehweiger Fahrradwerke Aktiengesellschaft, Braunschweig. Kaufleute Iwan 
reudenthal und Ferdinand Siemens. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
Kon~umverein Merkur zu Schöningen, eingetragene 
sc.?ränkter Haftpflicht, Mitglieder des Vorstandes 
Bogershausen, Klempnermeister Carl Nebel. 
Genossenschaft mit unbr-
sind: Kaufmann Robcrt 
2. Abänderungen. 
1. Beamten-Konsum-Verein, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
zu Wolfenbüttcl. Das Statut ist dahin geändert, dass die Firma nunmehr lautet: 
Beamten-Konsum-Verein zu Wolfenbüttel, eingetragene Genossenschaft mit be-
Schränkter Haftptlicht, 2
· Elektricitätswcrk Söllingen-Jerxheim, e. G. m. b. H. Für das behinderte Vor-
standsmitglied, Gutsbesitzer Ferdinand von Alten aus Jerxhcim, ist der Guts-
B bcsJtzer Robcrt Kahm an n dasclbst zum Vertreter bestellt. 
· V~rcinigtc Dienstmänner, E. G. m. u. H., Braunschweig. Die Genossenschaft ist 
ma dem I. August d. ]. in Liquidation getreten, welche von dem bi-berigcn Vor-
stand ausgeführt wird. Die Liquidationsfirma: Vereinigte Dienstmänner, ein-
getragene Genossenschaft mit unbescht1nkter Haftpflicht in Liquidation, wird von 
den Dienstmännern Wilhelm SchubmacheT, Christian Wittweg und Wilhclm 
Zier gemeinschaftlich gezeichnet. 4
· Germania-Braucrei zu Wolfenbüttel, G. m. b. H. Der Braumeister V o g I ist an 
Stelle des verstorbenen GeschäftsfUhrcrs l"orenz Röt z c 1 zum Geschäftsführer der 
Gcnuania-Braucrei bestellt und zur kollektiven Zeichnung der Firma mit dem 
Geschäftsführer Schaare berechtigt. 
i"J. Molkerei-Genossenschaft Naensen, eingetragene Genassemehaft mit beschränkter ~iaftptlicht, An StclJe des ausgeschiedenen Halbspänners August Brinkmann 




~· Wilheim Frickc, KUrschnermeister, Schöningen. 29. Juli 1901. 3· Au~ust Th i cl e, Liniiran•taltsbesitzcr, Bmunschweig. 13. August 1901. 
4 · Wll!lclm Heutling, Landwirth und Vol!köthcr, Tiddi·che. 2:2. August 






1. ·wenzcl genannt Wilhelm Schuch, Tischlcrmcister, Bllrgcrci. 
2. Kar!, Blaf_'kc, C1garrenhändlcr, Braunschweig, 
3. B. F. M c 1 c r, HandcJ-;gescllschaft, Braunschwcig. 
4. Dr. med. Max Bungert, Braunschweig. 
5. Wilhclm L ü d d c c k c, Ackergehilfc, Lchndorf. 
6. H. Schlichthaar, Ackcrmann, Rothenkamp. 
7. August Konneckc, Bäckermcistcr, Braunsehwcig. 
Eingegangene Bücher. 
Mit Redaktionsschluss per Juni abo alle ncuen Bcstimmun•ren bis dahin cnt: 
haltend h' b · ' " 1 • bekannte 
, crsc tcn sec en m elfter Auflage Oberpostsekretär ll ctt er s "' 1-
P_ostb_uch flir den Verkehr im Reich, Bayern und Württcmbcrg. Von der _Gcncr~rt 
(hrcktwn der Königlich Württcmbcrgischen Posten und Telegraphen amtlich cmgefu 
und r-- 11 p ·· · i ft· gelten. ur a c ostamter angeschafft, kann dies wohl als der beste Bewets ( " tr d 
dass wir es hier mit einem Postbuch zu thun haben, welches absolut lücke;'los u~k 
daher von grös;;tcr Zuverlässigkeit ist Wer Zeit Mühe Verdruss und oft vJcle Ma" p . . ' ' 1' h }3uC•·" 
orto sparen will, benutze dieses in jedem Kontor und Bureau unentbehr !C e 
Neben der Ausg<Ü>e a ~ Mk. haben die Verleger auch eine solche mit Rcgistcrzungc» 
auf stärkerem Papier a 3 Mk. herausgegeben. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder d1rckt durch Grciner & Pfeiffer, Hofbuchdrucker in Stuttgart. 
A. Ha m p e, Das partikulare Braunschweigische Privatrecht. Zweite Auflage. deS 
D1e Vorzüge des vorstehenden Werkes, das eine umfassende Darste!lu_ng d n 
gesammtcn, im Herzogthume geltenden Partikularrechts bietet, haben es m lur scc~1s Jah~en s~ines Bestehens schnell zu. einem unentbehrlichen Rath~eber ·ehe 
Junsten wte Latl·n gemacht. Die neuen Retchsgesetze, msbesondcre das Burgcrltb n 
Gesetzbuch, das eine ganze Reihe landesgesetzlicher Bestimmungen ersetzt hat, h~ et 
nunmehr eine Neuauflage des Buches erforderlich gemacht, die bereits vorheg ' 
Wlit grossem Fleiss und Geschick_ hat _der _Yerfa_sser die vielen Schwierig~eite~,c~ 
losen gewusst, die die Frage, wte wett dte Reichsgesetzgebung unser Pnvall<;l[. 
beeinflusst hat, ergab, und dadurch dem Buche ein~n neuen Wcr1h verlieben. v ~e 
es je1 zt vorliegt. bildet es fi.ir unser Land eine willkommene, ja fast uncntbehr!Jc e 
Ergänzung der Ve1wendung unserer Rcichsgeset2e privatrechtllchen Inhalts. 
\\iir können daher das Buch Jedem, auch dem Nichtjuristen, nur wann em-
pfehlen, da es ihm nicht nur gestattet, sici über manche Rechtsfrage des praktiscl~e.n 
Lebens (z. B. das Gesinderecht) selbst zu instruiren, sondern auch aus ihm te 
Kenntniss der Gestaltung so mancher Einrichtung des öffentl1chen Lebens zU 
schöpfen. Wir erinnern z. B. an die Darstellung des Kammergutes und anderer 
Abschnitte au3 dem Privatfilrstenrechte, der Realgenossenschaften, der Rechtsver-
hältnisse von Staat und Gemeinden, des Herzoglichen Leihhauses, der Landesbrand-
versicherungsanstalt, an die Abschnitte ilber die haupolizeilieben Beschrnnl<ungen 
des Grundeigenthums, das Expropriationsverfahren, die Erbschaftssteuer und andere 
Materien von allgemeinem Interesse. B. 
============================================~ 
Lehrlingsheim. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat das hiesige kaufmännische 
Lehrlingsheim vom 1: Oktober d. J. seine VersammlungsräuO:e 
nach Balhorn's Braueret-Ausschank, Güldenstrasse 43, verlegt. Dte 
VersCJmmlungen finden wie bisher von 4 bis '9 Uhr an jedem 
Sonntage statt. Neuanmeldungen nimmt der Leiter, Herr Lehrer 
Theodor Sander, Eulenstrasse 9 I, entgegen. 
Für die:' Redaktion verantwnnlich: \V. \Vo 1 ff, Braunsehwcig. 
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Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift 
für 
Abonnement 
Vierteljährlich l Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 10. Braunschweig, Oktober 1901. XI. Jahrgang . 
. ··- -
(B Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
raunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Amtlicher TheiJ. 
Bekanntmachung. 
in Wir bring·en hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
v unserer Plenarversammlung vom 7. Oktober d. ]. zu Wahl-
wo~tehern für die im nächsten Etatsjahre nothwendigen Neu-
a len zur Handelskammer ernannt haben: 
l. Für den Kreis Braunschweig: Herrn Kaufmann Otto 
·_). Liittge hierselbst; 
für den Kreis Wolfenbüttel: Herrn Direktor Dr. Pfeiffer 
(Wenc!essen); 
3. ii.ir den Kreis Helmstedt: Herrn Bergwerksdirektor Otto 
~'alinsky (Helmstedt); . . 
i. flir den Kreis Holzminden: Herrn Kaufmann Hemnch 
~ehn (Holzminden); . . 5
. fur den Kreis Gandersheim: Herrn Stadtrath Loms Balltn 
(Gandersheim) · · 
U. für den Kreis 'Blankenburg a. H.: Herrn Kaufmann August 
Corves (Blankenburg a. H.). 
Braunschwe 1·a den 8 Oktober 1801. H b' . 




Von Dr . 
· ]Ur. W. Schmidt, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Handelskammer. 
(Fortsetzung statt Schluss.) 
10 
A. In welcher Frist muss die Anmeldung geschehen, 
und Wer ist für die rechtzeitige Anmeldung verantwortlich 1 
0 Die Fristen zur An· und Abmeldung sind in den einzelnen 
rten ziemlich übereinstimmend geregelt. Die Anmeldung hat in 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
der Regel innerhalb sechs Tagen nach Annahme des. Sc~r:~ 
pftichtigen durch den Arbeitgeber zu erfolgen, der auch setners 
für die rechtzeitige Anmeldung verantwortlich ist. . Ver· 
Die sogenannte Probezeit entbindet nicht von dteser 
pflichtung: . Auf· 
In Ltssa tn Posen hat die .Anmeldung bald (!) na~hb jch 
nahme des Lehrlings zu geschehen, in Detmold und Bte ~eits· 
ist keine Frist festgesetzt, jedoch sind Eltern, Vormünder, Ar Be-
und Lehrherren straffällig, wenn sie die V crpflichtet~n Z~f!l zu-
suche nicht anhalten. Die übrigen Abweichungen gtebt te 
sammenstellung an. 
Die Anmeldung muss geschehen: 
a) In den grössePen Städten. ~ -..,.....------~.,.,.,..---.......:;._ ________ ~---- , .. --. -tfllrdie 
1 I 11 I iWens Sofort nach 1
11 
Innerhalb Innerhalb .I [nnerhalb 
1 
Innerhalb '\ Anrneld~~~: -~~~~itt~-~3~~=~~n __ l __ ~~-T;~en- _ _L];~en 
1
14 ~:~~n-~ 




1. Freiburg i ßr.; 
I 1. Frankfurt a. 0.\ '1 
I :l. Magdeburg I· 
!I :l. Boehum 1 
i! 4. Danzig 
11 5. Altona 
) 
ver 
I' II 6. Posen il 
I 
unter· 
nehrner )j 7. Hannover 
i· 8. Erfurt 
1[ 
:: ~J. Strassburg 
1




b) In den kleinePen Städten. ~ 
Sofort nach il Innerhalb. Innerhalb II Innerhalb I Innerhalb lr~~~s:[_1_~-!~e 
Eintritt Ii 3 ·~agen 6 Tagen I 8 Tagen 14 Tagen verantwort· 
in: J __ _111: _ _ __ in: JL__ ~~ :_ _ _ __i~=-- --~--- _ = !i!? c? 





: 2. Altena ~~~~ '.r unter· [1 3. Alt·Zabrze nehrner 











~~I ~~~~rhalb II Innerhalb 11 Inn~r~alb ~~~·.· II~nerb~~b jjweristfürdi; 
. 3 1 agen II 6 Tagen /1 8 Ta en 14 Ta en Ii Anmeldung 
!/ _ in: _ _ in: JL .. h1:g __ L in:g J v~r~~~ort~ 
I. Schleswigli _ . . . . - -~ ) . - -
·I a. Celle '. /1 
II, (). Halberstadt ~~ 1 7. Allenstein ! j: R. Geestemünde ;1 i 2
. Eisenaohj1;; ~!. Eschwege .I ~~~~ Go~::bo-
ro. Marseburg unter-
! L OppeJn /!: nehmer dJ2. Neustrelitz 
/113. Bielefeld 1! 
1114. ldarienburg ); 
1, I. Elmshorn/1 
J ,; 2. Bocken- 1 
.'1 heim Ii 
I !! 
lOB. In welcher Frist muss die Abmeldung erfolgen, 
und wer hat dieselbe zu bewirken 1 
na 1 D,ie Abmeldung hat in der Regel spätestens am dritten Tage 
c 
1 Entlassung des Schulpflichtigen aus der Arbeit stattzufinden. 
gl . In Detmold und Eiebrich ist keine Frist festgesetzt; 
stj%chfalls ist in Merseburg iiber die Abmeldung keine Be-
mung getroffen. 
Im Einzelnen hat sie zu erfolgen: 
-.,.____ a) In den grösseren Städten. 
r;:: .. o· rt. n. a~h f Spätestens am. ~~ S;ät~~;ensl S;ätest~~st ~p~te~tens·~Wl~~a:te 
Anstntt 3. Tage /1 am 6. Tage I am 8. Tage am 14. Tage/ d 
. 
1 
1 ung zu 
~~~~---- in: . j in: j in: in: . bewirken? 
-------, . . . i/ - II ! ~- . ----- . 
i 1. Frankfurt a. 0.1 Ii.! ', 1: / 
:J. Magdeburg il 1 /! !. 
I ~~ I Ii 3. Duisburg I· 1 1 1: 






! 10. Strassburg 
i 1 L Potsdam 
I 12. Wiesbaden 
ii 
r'l jl
/ :: Der 
i. Ge-
ll /': werbe-
/ i unter-~ ~~· nehmer 
/! /! 




b) In den kleineren Städten. 
Sofort nach Spat,estens am Spätestens s1)ätesten" Spätestens Ablllel-i[ .. I I I Wer batdie 
1:1. I dem Austritt .3. Tage I am 6. Tage am 8. Tage am 14. Tage dung $U. 
· · 'I · I . 1 . . • bewirken( 
- ~~~· -~--'1- _m: m: I m: \ -~11_:_-~---------~~----------- ----- c==co~~-c==-=~==~,=-----~~ 
! 1. Xiidesheim I 1 
1
1 ) 












. ~: ~!~:erstadt I I Der 
7. Allenstein Ge-
i! 8. Geestemünde } werbe· 
1. Geral ~:~· 9. Eisenach 111 I :::::r 
'!. Eschwege 
1110. Oppeln I 
1 11. N eustrelitz 
1\12. Bielefeld I 
1\ 13. Marlenburg I 
II I l. Elmsh~n 
!! .i I :1 l.J.. Bockenheim berl 
:1 Frankfmt a. M. J 






11. Wie hoch ist das Schulgeld bemessen, und von welll 
muss es bezahlt werden 1 
Die Frage des Schulgeldes ist nicht in übereinstimmender 
\\Teise gelöst. Einzelne Gemeinden leiten aus dem Zwange zul11 
Besuche der Schule für sich die Pflicht ab, kein Schulgeld zu 
erheben. Im Grossen und Ganzen wird die Frage zumeist V?~ 
finanziellen Standpunkte aus entschieden werden, und es wird slc 
hiernach auch die Höhe des Schulgeldes richten. 
Ebenso ist ei?e offene Frage, wer das Schu~geld bezahle;. 
soll, ob der Arbeitgeber oder die Eltern. Die folgende AU a 





A. GrössePe Städte. 
Wie hoch ist dasselbe? Vonwemmussesbez.werden? 
Wird 




pro pro Vom 
IJ
,I erhoben? Viertel· I Eltern resp. Halbjahr Jahr Arbeitgeber I 
=- __ 
11 
jahr Schülern --c2occ=====#=~===~==~====L.=========~==~===========*~==== -=-~ 
!· Frankfurta.O. f Ja 1 Mk.l 1 Vom Arbeitg. ~. Königsberg » 3 Mk. pro Unterrichtskurs. 





4. Duisburg 110 » 





1 )> Ausw. 6, 8, 12 >> 
!>, Danzig i'l je nach d.Kl. 1 
7 
. 1 Nein 
· Altona . 1; " 
8. Posen 1 9 ... ,, 


























: Von d. ElterH 
I 
Vom Arbeitg. I 
>> >> Schül. 
>> >> Eltern 




2. Rüstrin 3 .. 
· 1\leiningen 
4. Altena · 
;"J • Alt-Zabr~e . 
6 . 
· Göttingen 














!: Wird 1: 
1
!,11 Schulgeld~~~~ p-ro II ~-;o-~,- Vom Vo~ den pro Halb· pro Arbeit· Eltern r sp. 
I, erhoben? Monat Vierteljahr jahr I Jahr geber Schülern "-;====~11===\===~----==-~~-= 
- i/ 1 - ; 
4 
Mk.r-- / )v. cl.Eitern 
I! I I II I -
1: 
1 
1,70 Mk. f ! [V.d.Eltern 
~~- I 0,75 » V. Arbg.i 
111 Mk., )) I' 





;1,1,1 : 1 Mk. b. 2 St. jV d Elt n lt,50 " » 4-6 1 · · er 
2 " "s-10 1 _ : _ 
111 II{ 0,50 Mk. pro Monat, wird nur von' freiW· 
Schülern erhoben 
!I = I = II v. Arbg.' 
I' I 1,50 Mk. 
{,
1 4Mk.b.6St. V.d.Eitern 
6 » }) 8 » 
I
I I ss. 1 Mk. ws. 3 )) 

















Wird Wie hoch ist dasselber 
1
, v-~U ~~~~--~USS ~S 
i I bezahlt werden. 
Stadt Schulgeld~--.,-­










I Vorn Von detl 
, Arbeit· Eltern re>P· 
11 Schülern 
\, geber '"c-' 
~~- Marseburg . \1 Nein 
17. Lissa in Posen ll )) 
18. Oppeln . . . i: Ja 
HJ. Neustrelitz . 1: )) 
20. Bielefeld \1 ,, · 
· Ii ,,em I' 
21. Marienburg 




II ' • I » 
· \· Ja ' 
. \IN. f. Zeich.: 
• I Nem 11 
I ,. 





7 Mk. :V. d. Eltcrtl 
12. Wird Eintrittsgeld erhoben 1 
jJ] 
Eintrittsgeld wurde nur in einer Stadt erhoben und zwar 
Detmold im Betrage von 1 l\lk. 
13. Wie setzt sich der Schulvorstand zusammen 1 
Die Zusammensetzung des Schulvorstandes ist äusserst. ve~~ 
schieden und in den einzelnen Orten folgendermaassen gestalte · 
Er besteht in: 
1. Frankfurt a. 0. 
2. Königsberg i. Pr. 
... 
0. Danzig . 
4. Erfurt 
5. Duisburg . 
G. Magdeburg 







4 Burgerll• 1 Magistratsmitgliede (Bürgermeister), 
dem Leiter. 
·er 
2 Magistratsmitgliedern und 5 Bürgern (von a 
Stadtverordneten-Versammlung gewählt). 
· · trilts· dem Oberbürgermeister, einem zweiten MagJs 
mitglicde, dem Leiter. dl· 
3 Magistratsmitgliedern, G BUrgern (von de~ Stil 
verordneten-Versammlung gewählt), dem LeJter. 
dem Oberbürgermeister, dem Stadtschulinspektor, 
5 Bürgern. 
, G werbe• Magistratsmitgliedern, Stadtverordneten, e del1l 
treibenden, Arbeitern, dem Stadtschulrath und 





~~ · Hannover . 
lO. Potadam 
I! . ..\ltona . 
12. Strassburg i. K 
13
· Wiesbaden 
14. Freiburg i. Br. 






3 lt!: .. 
· e1n1ngen 
4
· .Aitena . 
;). -A!t-Zabrze 












Aus 1 besoldeten Sta<itrath (Vorsitzender), dem Leiter 
und 6 Bürgern. 
» dem Dezernenten für das gewerbliche Schulwesen 
bei der Königlichen Regierung (Vorsitzender), dem 
Leiter (Stellvertreter), 7 Mitgliedern (3 ernennt die 
Regierung, 4 die städtischen Behörden). 
» 3 Magistratsmitgliedern, 2 Bürgervorstehern, dem 
Stadtschulrath, 1 V ertrcter des Regierungspräsidenten, 
3 Mitgliedern aus <iem f-Iandwerkerstande, dem Leiter. 
» 3 Magistratsmitgliedern, 3 Stadtverordneten, 2 Sach-
verständigen, dem Leiter. 
Besonderer Vorstand be,teht nicht, Verwaltung besorgt 
die städtische Schulbehörde. 
Aufsichtskommission soll erst gebildet werden. 
Aus Mitgliedern des Vorstandes des Gewerbevereins, des 
Magistrates und der Stadtverordneten-Versammlung. 
» einem lokalen Gewerbeschulrath, der dem Gross-
herzoglichcn Gewerheschulratb untergeordnet ist. 
B. Kleinere Städte. 
Aus 2 Magistratsmitgliedern, 2 Bürgervorstehern, dem 
Leiter, ö Angehörigen des Gewerbestande.', 3 An-
gehörigen des Handelsstandes. 
» dem Magistrat. 
» dem Bürgermeister, dem Leiter, 3 Mitgliedern (vom 
Gemeinderath auf 3 Jahre gewäJJJt). 
» dem Bürgermeister, einem weiterenMagistratsmitgliede, 
dem Leiter, 4 Mitgliedern (von der Stadtverordneten-
Versammlung gewählt), wovon 2 Stadtverordnete 
und 2 Handwerker. 
» dem Kreisschulinspektor und 6 Innungsmeistern. 
" 2 MagistratsmitgJiedern, 2 Bürgervorstehern, dem 
Leiter. 
1 Magistratsmitgliede, 3 Stadtverordneten, + Gewerbe-
treibenden, dem Leiter. 
I » 1 Magistratsmitgliede, 1 Bürgervorsteher, dem Leiter, 3 Handwerksmeistern. 9













unternehmern und Schulmännern. 
dem Bilrgermeister, 1 Fabrikbesitzer 1 Handwerker, 
1 Gymnasialprofessor, I Kreisschulin~pektor und dem 
Leiter. 
2 Magistratsmitgliedern, 2 Mitgliedern (jährlich ~om 
Bürgervorsteher-Kolleg. zu wählen) und dem Leiter. 
· 2 Handwerks-dem Oberblirgermeister, dem LeJter, · 





13. Gera. Aus 
14. Eschwege. )) 
15. Detmold )) 
Hi. Marseburg )) 
17. Lissa in Posen )) 
18. Oppeln. )) 
19. Neustrelitz )) 
20. Bielefeld )) 
21. Marienburg . )) 
22. Elmshorn. )) 
23. Biebrich >> 
24. Bockenheim b. Frank-
furt a. M. )) 
2i'J. Haideiberg )) 
.. ger· 
2 Magistratsmitgliedern (darunter der O?er~:a_ern. 
meister als Vorsitzender), 2 Gemeinderathsmttgl 
dem ersten Geistlichen und 2 Rektoren. d 
. . "tglie e, dem Bürgermeister, dem Leiter, 1 Magtstratsmt · 
1 Stadtverordneten, 3 Handwerksmcistern. 11 
. nannte dem Bürgermeister, 1 von der Regterung er dell 
Mitgliede, 2 von der städtischen B~bö~de aus deJJl 
Baugewerbetreibenden gewählten Mt!gltedern, 
ersten Lehrer der Schule. d· 
2 Magistratsmitgliedern, 2 Stadtverordneten, 1 Ban 
werksmeister, 1 Rektor. . ter 
Ob l "rgennets dem Landrath (Vorsitzender), dem er'" h tande 
(Stellvertreter), 1 Mitgliede aus dem Le rswerb· 
(Gymnasial-Professor), 3 Mitgliedern aus den ge 
liehen Kreisen, dem Leiter. ker). 
1 Magistratsmitgliede und 4 Bürgern (Handwe~ 
. B ruetster, l Magistratsmitgliede, 1 Grossherzogltchen au 
dem Leiter 2 Gewerbetreibenden. dt 
' . . sta • 
dem zweiten Bürgermeister, dem Letter, 2 
verordneten, [) Gewerbetreibenden. deS 
dem Bürgermeister und mehreren Mitgliedern 
Gewerbestandes. 
dem Vorstande des Fortbildungsschulvereins. 
Mitgliedern des Gewerbevereins. 
G erbe· 
Magistratsmitgliedern, Stadtverordneten, ew den< 
treibenden, Arbeitern, dem Stadtschulrath und 
Leiter der Schule. 
Gross· 
einem lokalen Gewerbeschulrath, der dem 
herzoglichen Gewerbeschulrath unterstellt ist. 
14. Wird vom Staate ein Zuschuss zu den Kosten der Schule 
geleistet, und in welcher Höhe 1 
Nur in einigen wenigen Orten werden die Schulen von der 
Stadt aUein unterhalten, in den meisten giebt der Staat einen zu· 
schuss, mitunter einen recht namentlichen. Er schwankt zwischen 
einem Viertel und zwei Dritteln. Die Stadt hat im Allgemeine~ 
für die Unterhaltung der Schulräume, für deren Beleuchtung un 
Heizung Sorge zu tragen. 
In Danzig, Posen und Marienburo- woselbst die Schulen 
staatlich sind auf Grund des Gesetzes b~{reffend die Errichtung 
und Unterhaltung von Fortbildungsschulen in den Provinzen Wes~ 
preussen und Posen vorn 4. Mai 1886, werden dieselben auc 




T b Zur Veranschaulichung über den Zuschuss diene folgende 
a eile: A. Grössere Städte. 
St :ldt unterhält 
allein d' Je An-
stalt in 






, ta d t 
a]j . unterhält II 
ein die An- II 
stalt in 




Staa.t giebt Zuschuss 
Bemerkungen 
wieviel? 
wo? I_ .. 
i ··~:'1!~rfF~.~~"'' 1, 1. Frankfurt a. 0. • Ibis z. Höhe v. 
125000Mk. 
i 8 400 » !Stadt circa 20 000 Mk. 
i 6 250 » für Unterhalt des 
1
68000 
" ei~e~cn Gcbäud~s, 
II I Rem1gung, Verzm-
1 sung des Anlage-
3000 » kapitals u. s. w. 
2. Magdeburg • 
3. Duisburg . 
4. Bochum 
5. Danzig. 
6. Altona . 
7. Freiburg 
8. Hannover . 
9. Erfurt . 
10. Potsdam 
',30000 ~ 
11. Posen . 
B. Kleinere Städte. 
Staat giebt Zuschu,;s 
wo? 






7. Celle . . 
8. Halberstadt. 
9. Allenstein . 





) .5000 Mk. Stadt 8500 Mk. 
1/2 1600 » 
lj2 ~150 . ,, ! 
nach Bedarf f 
il 
,,1 ~~{Stadt 1083 Mk., Gew·-
1· Verein 400 Mk. ( ca. ~/J . 2450 






» I Stadt 238.5 Mk. 
» 11 )) 4494 • 
I 








Stadt unterhält I 
allein die An-
stalt in 
Staat giebt Zuschuss 
i wieviel? Bemerkungen 
~-----~~-~----~----- -
I
' verhältniss- I 'b h t 
mässig ~ u er aup ~ 
~~ ~-- ~-- ,~_~=>=rcc==~~= =~=~-'==~c==---- Kreis 
i {Stadt lOSf> Mk., 11. Eschwege I (ca. 2/ 3) 12400 Mk. 24i'J Mk. 
12. Detmo!d .. ( (ca. lj4) 900 » Stadt 3000 Mk. 
13. Oppeln. . . 1 1/2 1300 » » 1?50 >> 
wo? 
>> 200 » ' GeYf·· 
{ Stiftg. 1000 M.k. 14. Neustrelitz . ( ca. 1/2) 1500 » 




(ca. 2f3) 11()0 )) 
16. Bielefeld . . 
17. Marienburg . 
18. Elmshorn Stadt 570 Mk. 
1
19. Eiebrich 4. Bockenheim bei 
Frankfurt a. M. 
20. Heidelberg » 23000 » 
i 
(Schluss folgt.) 
XL VII. Plenarversammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
Montag, den 7. Oktober 1901, 
Vormittags ll Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath J ü d e 1, J{oiJl· 
merzienrath Dr. Sch mid t, Kommerzienrath Gutkind, KommerzieOd 




Sander ·· · . 
W. ' sammthch aus Braunschwetg Tielecke (Wolfenbüttel) zesma (H ' ' (Gande. cl 11 ~ arzburg), Falinsky (Helmstedt), Stadtrath Ball in 
(Bol '.s letm), Walter (Seesen), Liebold (Holzminden), Rehn 
.Ass·Zmtnden), der Syndikus Regierungsrath Dr. Stegemann, der Istent F St R . Wisse h · . ege~ann,. egterungsassessor Bartels, sowie der 
nsc aftltche Hilfsarbeiter Dr. Schmidt. 
Do Entschuldigt fehlen die Herren: Dr. Bartz (Braunschweig), 
St/guth (Helmstedt), Rückert (Frellstedt), Kebbel (Schöningen), hoi~m({-~11 (Schöppenstedt), Dr. Pfeiffer (Wendessen), Buch-
ubeland) und Corves (Blankenburg). 
Sitz Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrath ] ü d e 1, eröffnet die &ew~~g um _111/4 Uhr und begrüsst zunächst die beiden neu-Kau~ lten Mttglieder, die Herren Hoflieferant Otto Meyer und 
tnann Friedrich Sander. 
Biernach giebt er folgende Erklärung ab: 
luna- l>Zu me_inem Bedauern bin ich genöthigt, der Plenarversamm-
a-eb"' von etnem Vorgange auch an dieser Stelle Kenntniss zu ~t en, der . bereits in der Oeffentlichkeit zur Sprache gekommen 
im. r?Y'e dte Herren Mitglieder sich erinnern, bin ich seiner Zeit 
de '-tnverständniss mit der Handelskammer für meine Person 
sejrn Handelsvertragsverein beigetreten, um mit dem Vereine und 
halltlen Bestrebungen die wünschenswerthen Beziehungen zu unter-
en. 
An . Sie, meine Herren, wie ich, haben uns hierbei durch die A.n~~cht leiten lassen, dass der Verein in der Hauptsach~ di: 
Wed cthnt~ng langfristiger Handelsverträge verfolge und hterbet 
ve t er reliJ freihändlerische noch rein schutzzöllnerische Tendenzen mi~ ret~. Soweit ich hierzu Gelegenheit hatte, habe ich dabei 
St zuwtrken gesucht, dass dieser durchaus praktische neutrale Ri~?dpunkt des Vereins nicht nach einer der beiden extremen 
Pr, ltungen gedrängt wurde. Dem wiederholt an mich gerichteten 2~ s~-~hen, die Bildung einer besonderen Ortsgruppe in Braunschweig-
ich ~~dern, habe ich nicht entsprechen zu sollen geglaubt, weil 
die ;lllm~I mich dem Eindrucke nicht verschliessen konnte, dass 
do h octnnär freihändlerische Richtung in dem Vereine allmählich ga~ mel~r in den Vordergrund trat und ich andererseits nach der 
.Arb 2~11 _Stimmung in unseren Kreisen mir von einer agitatorischen 
1nt eJt lll gewöhnlichem Sinne irgend welchen Nutzen für unsere 
ko eressen, soweit die Verhältnisse unseres Landes in Betracht 
ich fllmen, nicht versprechen konnte. Sie werden begreifen, dass 
ein ;Juf das Unangenehmste überrascht war, als vor einigen Tagen 
mit u~blatt, von dem ich vorl1er keine Kenntniss erhalten hatte, 
rnemer Unterschrift versehen, hiesigen Zeitungen beigelegt war. 
b t Ich habe nach Rticksprache mit dem Herrn Syndikus den 
Ne ~effenden Zeituneren sofort eine die Sachlaoe riclltig stellen~e 
OtJz " 1 "' "' t verem du zuge 1en lassen und gleichzeitig dem Handelsverrags 





,Braunschweig, den 5. Oktober !901. 
den Handelsvertragsverein 
Berlin \V., Köthenerstr. 21. 
h . · z d Auf~ Den testgen eitungen liegt heute der anliegen c 
ruf bei. 
Zu meinem grössten Erstaunen ist derselbe rlamens der 
' · an Ortsgruppe Braunschweig' unterzeichnet und steht dabet 
erster Stelle mein Name. 
Mir ist nun nicht nur von dem Bestehen einer Ortsgruppe 
B . . ' · der-raunschwetg' mchts bekannt ich habe mich vielmehr wte 
holten Anregunrren geoenübe; entschieden gegen die Errichtung 
. 1 I ::-, . ::-, B tzung 
emcr so c Jen auso·esprochen und erblicke daher in der enu t 
meines Namens ~nen Missbrauch desselben der mich veranla~5 1 ' 
meinen Austritt aus dem Verein hierdur~h zu erklären. c 1 
behalte mir weitere Schritte vor und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Jüdel.' 
W . Ein-Ir haben stets Werth darauf gelegt, dass das gute ·e 
vernehmen der grossen Erwerbsgruppen unseres Landes, Industn ~ 
~andel und Landwirthschaft, auch bei widersprechenden Inte~essels 
ntcht gestört wird. Ich würde mich aus diesem Grunde 111e.ma 
bereit gefunden haben, ein derartiges Agitationsblatt mit metn~~· 
Namen zu vertreten. Ich glaube, dass Sie, meine Herren, 
gleichen Ansicht sind und mein Vorgehen billigen werden.« E ._ 
Die Mitglieder der Handelskammer nahmen von dieser 1 
klärung mit Befriedigung Kenntniss und sprachen dem ~ern~ 
Vorsitzenden ihren Dank aus für die Art und Weise, wte e 
die peinliche Angelegenheit zur Erledigung gebracht hat. 
I. Geschäftsbericht. 
Berichterstatter: Der Syndikus. r 
Aus dem Geschäftsbericht heben wir hervor, dass die Kai11fl:1e 
zur Prüfung der im Harz projektirten Thalsperren eine Kommisstor 
eingesetzt hat, welche aus den Herren Kommerzienrath J ü d e : 
Kommerzienrath Gu tki nd, Kommerzienrath Dr. Sch m id t, Direktot) 
Dr. Pfeiffcr (Wendessen), Direktor Wiesmann (Mathildenhütte 
und dem Syndikus besteht. . 
Die Kammer hat in der Berichtszeit sich mit dem Zolltanf~ 
gesetz nebst Zolltarif befasst und die Wünsche der einzelnen In-
dustrien gesammelt. . 
Die Kammer ist bei dem Königlich Preussischen Minister det öffentlicl~en_ Arbeiten d~hin vo~stellig geworden, nunmehr, un~ 
zwar mogltchst schon Jetzt, bet Aufstelluna des Winterfahrplane 
die noch rückständigen Wünsche des Land~s zu berücksichtigen· 
Eine Anfrage der Königlichen Eisenbahndirektion zu Magde-




des c·· . i t uterverkehrs m den noch folgenden Monaten des Etatsjahres K h dahin beantwortet, dass in der Zuckerindustrie und in der 
n .. 
0 len- und Brikettindustrie eine Zunahme in der Eisen- und "~asch' · ' 
ab . menmdustrie eine Abnahme des Verkehrs bevorsteht, dass 
er er Jtn <_;etreidehandel eine Hebung gegen das Vorjahr nicht zu Warten 1st. 
Wel ~\.uf eine pünktliche Auflieferung der Frachtstückgüter, auf 
hi ~ e von der Eisenbahndirektion zu Magdeburg und von der 
es esrgen Verkehrsinspektion hingewiesen wurde, sind die Inter-
senten von der Kammer aufmerksam gemacht. 
de ~~n der Einrichtung einer Ueberführung von Gütern zwischen 
Ern . etden Bahnhöfen in Sorge, über welche die Handelskammer 
da tnttt~lungen angestellt hatte, und welche dahin geführt haben, 
Ei ss bem ausreichendes Interesse nicht vorliegt, ist vom Reichs-
sen .ahnamte Abstand genommen. 
be t Die Handelskammer !Jat ferner mehrere Gutachten über hier 
Chs eh~nde Handelsgebräucl1e, und zwar über Arbeiten in den 
b .ampJgnonkel!ern, über die Ausstellung von Schlussscheinen ure~rn .. Hand~l rnit Kuxen, über Preise für italienisches Bindegarn 1 u~cr d1e Höhe von Reisespesen nach England erstattet. 
V DJe Sachverständigen-Kommissionen, welche die Kammer zur 
g errneidung von Prozessen eingesetzt 11at, sind viermal in Anspruch 
Wnomrnen, und zwar handelte es sich um die Untersuchung von 
erze~ldeie, Himbeersaft, Mandeln und Hopfen. 
schw ~~~ Kammer hat die Aufnahme der ;.) Ij2prozentigen Br~un­
B erg1schen Landeseisenbahn-Obligationen und der41/ 9prozentrgen li~~~nschweig- Schöninger Eisenbahn-Obligationen in den amt-
n Kursbericht veranlasst. 
v ~erner hat die Kammer den Ingenieur Hasenbalg als Sach-
b e:standigen für den o-esammten Maschinenbau und für Regulirung 
}Jet Brandschäden zu"'gelassen und ist derselbe daraufhin vom 
h erzogliehen Amtsgerichte h
7
ierse1bst vereidigt worden. Ebenso m~t dJe Kammer den bisherigen Buchhalter Wilh. Sölter (Holz-
d .lnden) für den dortio-en Bezirk als Bücherrevisor angestellt. Auch Jeser · t b · h H 1 · d 'd' \V 1s vom Herzoalichen Amtsgene te o zmw en veret tgt Orden. "' 
.R Einen Antrag der Handelskammer zu Barmen um einheitliche 
N eg~lung der Zollbehandlung von Postpacketen im Auslande bei 
ac - und Rücksendung hat die Handelskammer unterstützt. 
ge In der Berichtszeit hat die Kammer Erhebungen über das zu;~r~Jic.he Fortbildungsschulwesen angestellt, deren Resultat 
Ze.tt 111 der Monatsschrift zum Abdruck gelangt. 
kam Die Erhebungen, welche im Verein mit mehreren .. Ha?dels-
V ~ern des Mitteldeutschen Verbandes und kaufmanntscher 
rr ererne über Kolonialwaa'ren·Kleinhandel und Konsumvereine an-
bestellt · d 1 · t k" zlich im sm , sind nunmehr abgeschlossen. Das Wer' JS ur 
k Druck erschienen und sämmtlichen Regierungen, Handels-




Zu der am 18. September d. J. in Dessau stattgefundenen 
Sitzung des Verbandes mitteldeutscher Handelskammern waren 
der Syndikus und der Assistent entsandt. 
In der Plenarsitzung des Deutschen Handelstages am 30. Sep· 
tember, in welcher über das Zolltarifgesetz und Zolltarif berathen 
· atb wurde, waren vertreten der Vorsitzende, Herr Kommerzten~ 
Jüdel, Herr Kommerzienrath Dr. Schmidt, Herr Kommerzten 
rath Gutkind und der Syndikus. . 
Da die Anmeldungen in ausreichender Zahl eingegangen st~d, 
hat die Kammer die Einrichtung von Unterrichtskursen für w~tb· 
liehe Angestellte und junge Mädchen beschlossen. Der Unterncht 
soll sich zunächst auf Buchführung kaufmännisches Rechnen, 
Stenographie und Maschinenschreibe~ erstrecken. Er wird afll 
16. Oktober seinen Anfang nehmen und im Sitzungss~ale d~ 
Handelskammer, sowie dem Konferenzzimmer der Abtheüung a 
gehalten werden. 
Die von den Handelskammern des Mitteldeutschen Verbandes 
auf dem Vierten mitteldeutschen Handelskammertage eingesetzte 
Kommission über die Kleinhandelsfrage, in welcher< die Handel.s· 
kammer Braunschweig den Vorsitz führt, wird demnächst hier 111 
Braunschweig zusammenkommen. 
Ansebliessend an den Geschäftsbericht werden n?ch. ~er; 
schiedene Fragen angeregt, so u. A. bezüglich w e t b l1 c e _ 
F~brikinspektoren, staatlicher Oeberwachun.g de~ S~~r 
dtkate und der Entlastung der Verantwortltchkett 
Aufsichtsrätl1e durch Einrichtung besonderer Revisoren-
In letzterer Beziehung wird betont, es solle darauf gesehen werde·f~ 
dass die Revisoren nicht lediglich nach der leeren Formvorsehrt 
die Revisionen vornehmen, sondern mehr in eine sachliche Prüfung 
eintreten. Die Kammer beschliesst, diesen Fragen näher zu treten 
und die erforderlichen Vorarbeiten, besonders hinsichtlich des 
2. und 3. Punktes, in die Hand zu nehmen. 
II. Bericht der Revisoren 
und Abnahme der Jahresrechnung 1900/01. 
Berichterstatter: Die Herren Baumgarten und Tie]ecke. 
Es wird mitgetheilt, dass die vom Schatzmeister, Herrn LeO' 
aufgestellte Rechnung als richtig befunden worden ist. Defll 
Kassenführer wird hierauf Decharge ertheilt. 
Ill. Ernennung der Wahlkommissare für die Neuwahlen 1902. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Es werden zu Wahlkommissaren ernannt: 
1. für den Kreis Braunschweig: Herr Otto Lüttge; 






· für den Kreis Helmstedt: Herr Bergwerksdirektor Falinsky 







» Holzminden: Herr Kaufmann Heinr. Rehn 
(Holzminden); 
» Gandersheim: Herr Stadtrath Louis Ballin 
(Gandersl1eim); 
» Blankenburg: Herr Kaufmann Aug. Corves 
(Blankenburg). 
ung des Entwurfes eines Zolltarifgesetzes nebst Zolltarif. 
iibe N~chdem der Vorsitzende über die in Berlin zur Berathung 
Volfv as neue Zolltarifgesetz am 30. September stattgehabte 
hat o-~rs~mmlung des Deutschen Handelstages BericlJt erstattet 
wu;fi ~ te t der Syndikus eine Charakteristik des vorliegenden Ent-
herv es und hebt die besonderen Eigenthümlichkeiten desselben 
1111 :r,_ Worunter in erster Linie der Doppeltarif für Getreide steht. 
Zölle ~tteren Referate wird als bemerkenswerth betont, dass die 
Geset 1111 Allgemeinen vom Gewicht - und zwar mit einigen im 
Werd ze genannten Ausnahmen vom I<eingewicht - erhoben 
Plat· en s?llen, und dass nur im Falle eines Zollkrieges Werthzölle 
send 2 grerfen können, ferner, dass mit der Post eingehende Waaren-
bleibungen bis 250 g Rohgewicht von der Verzollung befreit 
gen en, dass Getreide, Hülsenfrüchte etc. von der Zollstundung aus-
ge11 ommen sind, und dass Waaren, die im Tarife nicht besonders 1'ar~nnt und auch in keiner Tarifstelle inbegriffen sind, denjenigen scJ1 a;~ellel_l zugewiesen werden, in denen die ihnen nach Be-
aufg fi"·nhett _oder Verwendungszweck CJm nächsten stehenden Waaren 
e uhrt srnd, während früher solche Waaren zollfrei waren. 
Die Kammer spricht sich dahin aus: 
1. dass auch im Falle von Zollkriegen keine Werthzölle er-
hoben werden sollen, vielmehr die im § 8 zugelassene 
Zollbelastung bis zur Höhe des vollen Werthes bezw. bei 
~ollfreien \rVaaren bis zur Hälfte des Werthes in Form von 
9 Zöllen auf die JHenge oder Gewicht zu erfolgen habe; ~. dass, nachdem durch den Weltpostvertrag vom 15. Juni 1897 
das Gewicht von Waarenprobesendungen auf 350 g fest-
gesetzt ist, dieser Bestimmung auch im Zolltarifgesetze 
dadurciJ Rechnung getragen werde, dass mit der Post ein-
gehende \Vaarensendungen bis zu einem Rohgewicllt von 
350 g von der Verzollung befreit werden; _ 3
· d~ss die Zollstundung für Getreide u. s. w. ebenso wie für 
dte anderen Waaren beizubehalten sei. 
der f.~züglich des Doppeltarifes für Getreide und der Festlegung 
folg olle als Minimalzölle fasst die Versammlung ihre Ansicht in end~r Resolution zusammen: 
Bes hDte Handelskammer hält in Uebereinstimmung mit ihrem 




. . . . hlüssetl Verträge für dte erste und wtchtJgste Aufgabe bet den Absc h 'Hgte 
der künftigen Handelsverträge, da die an der Aus_fuhr bet Te~ätig· 
Industrie und der Handel nur dann eine weiterbltckende A fuhr· 
keit entfalten können, wenn sie zu den verschiedenen us det1· 
ländern in ein dauernd gesichertes Verhältniss gebracht w~ ätZ· 
Die Handelskammer hat auch nach wie vor keine grun s ung 
liehen Bedenken dagegen, dass der Landwirthschaft zur ~esse~ird, 
ihrer allgerneinen Lage ein rnässig erhöhter Schutz gewahrt dass 
sie spricht sich aber mit aller Entschiedenheit dagegen aus, aus· 
der Entwurf durch Festsetzung bestimmter Minimals~tz~ ver· 
schliesslich für Getreide das im Ucbrigen als unzweckma~st~urch 
worfene System eines Doppeltarifes aufgenommen hat. Hter geti 
werden dem ~euts_chen Unterhändler bei den Vertragsverh~ndG~~abr, 
von vornherem dte Hände gebunden, und es besteht dte t in 
dass das Zustandekommen von Handelsverträgen überhaup 
Frage gestellt wird.« . . . . en vor~ 
Sodann gelatwen die zu den einzelnen fanfposttwn. tbetl ]. "' U b r dtese tegenden Anträge der Industriellen zur Berathung. e e . ungs· 
berichten der Assistent Gene~alsekretär ? t e g e r:n an n, _Reg~~. jur. 
assessor Barteis und der wtssenschaftltche HüfsarbeJter · 
Sch rn id t. 
Es wird beschlossen: 
Zu ~ 5 Ziffer 9 des Zolltarifgesetzes. .. ]· die 
Einschaltung folgender Bestimmung: Alle Jutesa_c ,e, ein· 
zum Zweck der Ausfuhr inländischer Erzeugnts.se aber 
geführt werden, haben Zoll zu zahlen .. Sowett fest· 
diese Säcke gefüllt ins Ausland gehen, tst untcrz nes 
haltung der Identität die Hälfte des bezahlten ° 
zurück zu vergüten. 
Zu I A. Pos. 7. .. hell 
Den Zollsatz auf Mais und Dari nicht zu crho 
u~d denselben dem Zollsatze von Gerste anzupassen. 
zu 1 A. Pos. 3, 9, 80 und I D. Pos. 161. ·ne 
-~ür Gerst~, Malz, Hopfen und poli~t~n Reis 11e~en Erhohung des Zollsatzes gegenüber den zur Zett bestehe 
Sätzen nicht eintreten zu lassen. 
zu I A. Pos. 85. 
DenEinfuhrzoll auf Champignons nicht zu erhöhen' 
sondern auf 4 Mk. pro 100 kg zu belassen. 
zu I A. Pos. 46. . 
Aprikosen, Pfirsiche und Quitten wie bisher zollfrei 
einführen zu lassen. 
zu I B. Pos. 78 bis. 78. 
Den Einfuhrzoll auf Holz auf keinen Fall über die 
bisherigen Zollsätze zu erhöhen, ausserdem eine besondere 





Zu I B. Pos. 92. 
hal Den bisherigen Zol~ auf Quebrachoholz beizube-
Zu ten und denselben ntcht zu erhöhen. 
1 C. Pos. 102, 103, 105. 
u d Den Zo_Ilsatz f~r die Einfuhr von Rindvieh, Schafen 
f n Schwetnen glerchmässig für 100 kg Lebendgewicht 
7e~ 1t~.usetzen und keine Erhöhung gegen die bisherigen Z ~o satze eintreten zu lassen. 
u 1 C. Pos. 124 und I D. Pos. 164. 
P Den Zoll auf Schmalz, Rindsmark, Oleomargarine, re . . Wolmterjus: an_dere schma_l~:artige Fette und auf Baum-
z Isameno1 ntcht zu erhüben. 
ll I C. Pos. 134 und 135. 
F:· Die vorgesehene Erhöhung des Zolles auf Eier und 
Zu ~tgeJb nicht vorzunehmen. 
I C. Pos. 151. 
Auf die Einfuhr von Fellen und Häuten einen Zoll 
Z zu legen. 
u I E. Pos. 198. 
e Den Zoll für Teigwaaren auf 26 Mk. zu erhöhen, 
z ntsprechend dem Gries- und Weizenzoll. 
U I E. Pos. 217. 
10 Den Zollsatz für Konserv~n nicht aur 75 Mk. pro 0 kg zu erhöhen denselben vtelmehr auf .)0 Mk. herab-
:usetzen, aber nu'r, wenn dadurch die Möglichkeit ge-
~haffen wird, eine gleichartige Ermässigung der Zoll· 
z Satze bei den anderen Nationen herbeizuführen. 
ll lii Pos. 255. 
1 Einen Zoll von 10 Mk. pro Doppelcentner auf farb-Oses GI Zu ycerin festzusetzen. 
IV A. Pos. 267. 
Zu IV Den Zoll auf Phosphor fortfallen zu lassen. 
E. Pos. 360. 
D Fiir Superphosphate einen Zoll von 1 Mk. pro 
zu I 0 PPelcentner festzulegen. 
V G. Pos. 881. 
Zu V Gerbstoffextrakte, wie bisher, zollfrei zu belassen. 
c. 
p Ein_e neue Tarifposition für Pausleinen aufzunehmen, lautend: 
w~~sletnwand (Architektenleinen), a~s gebleichtem Baum-
Si hlg_ewebe durch blosses Apprettren erzeugter, durch-
2q ~ c tiger Stoff für Zeichner . . . .... Mark 150. 
1 Pos. 653. 





Zu XIII ~os. 694... r • , Mk. 
Eme Erhohung des Zolles für Mühlstetne von 0,25 
auf 1 Mk. eintreten zu lassen. 
Zu XV Pos. 737 und 739. 
D nr ·t·onen as vvort »gemustert« (Hohlglas) in beiden Post 1 rnit 
wegfallen zu lassen und das gemusterte Hohlglas 
dem ungemustertcn gleichzustellen. 
Zu XVII A. Pos, 788, 
V hAb· on einer Erhöhung des Zolles auf Weissblec 
stand zu nehmen. 
Zu XVIII A. Pos. 894 und 906. 4 
1. Die bestehenden Positionen für Maschinen in 891. ~eiter abzustufen und in !l06 einige besondere pos 
t10nen einzuschalten. 4 
2. Die Zollsätze auf Maschinen in den Positionen 89 
und 906 nicht zu erhöhen. 
. . . . rn. rnit 
Dtese Beschlüsse sollen Herzoglichem Staatsmmtstenu en 
der Bitte überreicht vverden bei den bezüglichen Verhandlung je 
· B d ·· ' h · · 1 Industr tm un esrathe tm Interesse der braunsc wetgtsc 1en on 
auf eine Aenderung der betreffenden Tarifpositionen in dem v 
der Handelskammer vorgeschlagenen Sinne hinzuwirken. 
V. Antrag der Wurst- und Fleischwaaren-Industriellen Braun~ 
schweigs, betreffend Regelung einiger gesetzlicher Bestimmunge 
in der Wurst- und Fleischwaaren-Industrie. 
Berichterstatter: Herr Fabrikant Meyer. . hs· 
Referent berichte~ Folgendes: Mit dei? Erlass de~ Ret~nd 
gesetzes vom 3. J um 1900, betreffend dte Schlachtvteh· ten 
Fleischbeschau, seien in den Kreisen der deutschen Wurstfabnkan d 
die schwersten Befürchtungen in Beziehung auf dieses Gesetz u~n 
auf die möglichen Folgen desselben entstanden. Die Befürchtung l 
erstreckten sich insbesondere auf den Inhalt des § 12 Ziffer h 
und 2. Di_e Bestim.~ung ?es genannten Paragraphen, w_on~~5 
frisches Fletsch, zunacbst b1s zum Ende des Jahres 1903, tn e 
Inland nur in ganzen Thierkörpern eingeführt werden dürfe, erre~e 
weitgehende Be~enken, weil sie geeignet erscheine, die deutsc 11 Wur~t- und Fletschkonserven-Fabrikation in ihrem Bestande f2 
altenren. In besonders hohem Grade habe die No. 2 des § 1.1· 
die Interessenten erregt, die zunächst richtig besage dass z r 
· Fl . 1 · ·· ' h de berette~es ets~ 1 nur etngefuhrt werden dürfe, wenn nac eh· 
Art semer Gewmnung und Zubereitung Gefahren für die mens . 
liehe Gesundheit erfahrungsgernäss ausgeschlossen seien oder. dte 
Unschädlichkeit für die menschliche Gesundheit in zuverlässtger 
.Weise ?ei der Einfuhr sich feststellen lasse; dann aber fortfahr:; 





S .. ungen von Pökelfleisch, sofern das Gewicht einzelner tucke w · 
Und D·· ent~er als 4 kg betrage, während auf Schinken, Speck 
Pt:me dtese Vorschrift keine Anwendung finden solle. 
H<tltb etsch, welches zwar einer Behandlung zum Zwecke seiner 
frisch:~rnach_ung unterzogen worden sei, aber die Eigenschaften 
entsprech FleJsches im Wesen_tlichen b~haJten habe od~r durch 
bereit end~ Behandlung wteder gevvmnen könne, set als zu-
den Bete~ Fletsch nicht anzusehen; Fleisch solcher Art unterliege 
?Sttmmungen in Ziffer L 
?ass ~te hie~ gezogene Gewichtsgre~ze werde es mit sich bringen, 
111 .A eh Wet ns Je bern und Sc h wet nsz u n gen, sofern das dafür 
aurg ~Wendung gebrachte Konservirungsverfabren als »PökeJung« Währ:~~s: Werde, -:on ~er Einfuhr gä_nzlich au~geschJ~ssen blieben, 
ge111ä ~- B. amenkamsehe und däntsche Schmken, die erfahrungs-
trieb. 8~. ntcht selten in Deutschland bei der Nachuntersuchung als 
rade ~~~~ befunden würden, nach wie vor eingingen. Warum ge-
Stiiel tu~ke unter 8 Pfd. gesundheitsschädlich sein sollten, während 
erscj <~ uber 8 Pfd. einem solchen Bedenken nicht unterlägen, 
über l~zne befremdend, weil ja z. B. Schinken in der Regel doch 
Speel 0 Pfd. wögen, daher denn auch der Handel mit Schinken, 
Uno-e < .. u. s. w. bezw. die Einfuhr von Schinken in dieser Beziehung .E:r~e stort bliebe, während die Wursterzeugung, insbesondere die 
lll<He u~ung von Leberwurst aus Mangel an genügendem Leber-
Weich ta[ a~f ein Minimum reduzirt werden würde. Rindsleber, 
Wurste meistens schwerer als R Pfd. wiege, sich aber zur Leber-
Verbo~rz~ugung nicht gut eigne, wi.irde ebenfalls vom Ei_nfuhr-
Schw . Dicht. getroffen werden; nur die besseren und fezneren 
Wur t~nsl~bern wi.irden einem solchen unterliegen, was von den fabri~ a_brtkanten als ein Unrecht empfunden werde. Die vVurst-
eine atzon habe sich mit der Zeit aus der Fleischerei l1eraus zu 
Wie ~ selbständigen Erwerbszweige grössten Umfanges ausgebildet, 
das ;nt~ seit Einrichtung der modernen Schlacht- und Viehhöfe 
Cha 1
1
eischergewerbe ucc:ren früher vielenorts einen anderen 
ra <ter h h Fl . h . der R angenommen habe. Zwar fabrizire jeder ezsc er tn ~ie F'l~~el auc~ Wurst in mehr oder weniger Specialitäten. Wäh~~nd 
lieh chere1 aber fast durchweg nur für dze Deckung des ort-
fabrjfn _Bedarfes an Fleisch u. s. w. sorge, sei die Wurstwaaren-
. 'atzon 1 . h . . . I d d. c·· VIele lvl" . zug e1c Crrosshandelsemnc 1tung gewor en, ze 1ur 
\Venio· 11!10_nen versende und bei Prohibitivmaassregeln ebenso 
lndus~t ~XlStJren könne, wie der sonstio·e Handel und die sonstige 
d . rze d "' F "h .t er B ' un welche der staatlichen Fürsorge und der re1 eJ Erwer~Wegu.ng genau so bedürfe, wie jene und andere !egit_ime 
solchen sz"'::zge: Sie beweise durch ihre Existenz, dass ste emer 
h Rucksicht würdia sei. 
1 lvJan d·· t; t> d 12 bis 
. .3 Milr ur e annehmen, dass Deutschland zur Zeit run . d 
1ll1porr IOnen Kilogramm Schv,:einslebern per Jahr importire un 




b 'lde einen Bedarf, sondern werde auch vielfach exportirt und 1 
ausserordentlich wichtigen Handelsartikel. t"gt 
Da die Leberwurst nicht einzig und allein aus Leber. g~eri~s­
werden könne, sondern auch eines Zusatzes von FletSC ' dass 
besondere aber von Fett, bedürfe, so sei leicht einz~sehenLeber· 
auch jen~ Q~tantitäten Fett u. s. w., die ~islang bet der dieser w~rstfabnk~tw.n Verwendung fänden, für dte Zul~unft nac~sdrucke Rtcht~ng hm m Wegfall kämen und dadurch emet.n Pret aft, als 
unterhegen würden, welcher der deutschen Landwtrthsch5 badeil der Erzeugerio von Vieh, m allererster Linie zum c 
gereiche. 
." . · d Weise ge· 
Der I:.mwand, dass die Lebern in hervorragen er. . fällig· 
sundheitsschädliche Stoffe in sich bergen könnten, set htn d daS 
Trichinen seien in Lebern nie nachgewiesen worden, . uns von 
Verfahren, Lebern mit Konservirungsstoff zu versehen, wtert uand, 
den grossen Exportschlächtereien in Amerika, Dänemark, 0 biete, 
England u. s. w. in durchaus zuverlässiger Weise gescheh~, aus· ~~m~ntlich ~ a~ch unter Hinzuzie~ung der Kontrole, w:lc ee~eich 
landtsche F Ietschwaaren beim l'..ingange 111 das Deutsch ·nde!l 
oder in die Schlacht- und Viehhöfe der einzelnen Gemet bitt· 
.. den bezw. durch die neue Fleischbeschau unterworfen wur . 'chäd· r~ichende Gewähr gegen etwaige Ueberführung gesundhelt~ungen 
Iichen l\laterials in den freien Verkehr. Lebern und zu-
würden ja niemals roh genossen, ~onde~n stets i.~ gekochte~iner!l 
tsande; die in der Wurst befindliche Zunge wurde soga~ zur!l 
zweimaligen Durchkochungsprozesse unterworfen, ehe ste 
Genusse feilgeboten werde. uf 
Werde die Möglichkeit der Beschaffung des Rohma~erials ;nd 
ein Minimum reduzirt, so würde die Produktion gennger ise!l gleichz~itig auch theurer, als Fol~e aber nur bemitte~ten IZ[: 'der 
zugängtg werden, oder aber es traten Surrogate an dte Stel urst 
Leber. Man würde vielleicht von gewissenloser Seite Leberw J.Vla!l 
ohne Leber machen, also einfach Nahrungsmittel fälschen .. bten 
sollte deshalb nicht gewaltsam die Erzeugung eines so bel~e de!l• 
und billigen Volksnahrungsmittels zum Schaden Vieler unterbtn er· 
ohne dass dabei irgendwie Jemandem ein wirklicher Nutzen 
wachse. \1 
Er - Referent - beantrage daher, darauf hinwirken. ~t 
wollen, ~ass .Schweinslebern und Schweinszungen ntdeS 
unter dte Einfuhrverbotsvorschriften von § 12 Abs. 2 u· 
Gesetzes vom 3. Juni 1900 fielen, sondern zur Einfuhr z 
gelassen würden. f-
Die Kammer erklärt sich im Prinzip bereit, diese Frag~ .a~n 
zunehmen, macht aber die Befürwortung derselben von etntg rtl 
Vorfragen abhängig, so insbesondere, ob die ausländischen Leb~o­
und Zungen gleichwerthig und gleich schmackhaft wie die. et f 




ert dag~n durch Sachverständige in der Wurstwaaren-Industrie für 
or erhch. 
in d Die Frage der Regelung einer anderen gesetzlichen Bestimmung 
er Wurst- und Fleischwaaren-Industrie, sowie 
VI. 
Eingabe der Handelskammer Hannover, betreffend das 
A.ukt' Ionswesen, insbesondere Erlass von Vorschriften über den 
Geschäftsbetrieb der Auktionatoren 
Werden gesetzt. wegen der vorgerückten Zeit von der Tagesordnung ab-
Schluss der Sitzung 4 Uhr. 
Oie B 
andelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Der V · 
ors1tzcnde: Der Protokollführer: 
K Jüdei, Dr. w. Schmldt, 
ornmerzienrath. Wis.,enschaftlicher Hilf·mrbeiter. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Verkehrswesen. 
Beförderungsgelegenheiten für Eilgut nach Minsleben. 
in Nach einer Mittheiluna der Königlichen Eisenbahn-Verkehrs-le~~ekti~:>n hierselbst bestehen für Eilguts:ndungen nach Mins-
11 dte folgenden Beförderungsgelegenbetten: 
II. 
lii. 






W>l ,> >> in Vienenburg. 
Hfitl >' ab >1 
9~:; » " in Heudeber-Dannstedt. 
. . . 1 1:37 >> » ab >> >> 
UJ~ in Minsleben. 
4.:17 Nachmittags ab Braunschweig. 
5uo J) 111 Harzburg. 
()Mi » ab >> 
8t.j in Minsleben. 
(j~5 ,) 
81H 
> ab Braunschweig. 
.> in Harzburg. 
A " !:J4-;) )"I[> ·~tn fo] . . . ,, Vormittags ab 




if Jl. Versetzung von Cichorienwurzeln in den Ausnahmetar fi 
D . h' · H d 1 d s geschä ts· te testge an e skammer hat in ihrer Sitzung e . mmer 
führenden Ausschusses beschlossen, die von der Handelsl~a 
0 
ge· 
zu Halberstadt an das Ministerium der öffentlichen Arbet~e detl 
richtete Eingabe um Versetzung von Cichorienwurzeln 111 
Ausnahmetarif II zu unterstützen. 
Ueberführung von Gütern in Sorge. d die 
A~.f eine Anfrage des Reichs-Eisenbahn-A~tes, betre~::rnmer 
Ueberfuhrung von Gütern in Sorge, hat dte Handels 
folgendes erwidert: ge· 
»Die bei allen betheiligten Braunschweigischen Plä~zen als 
h~!tene Umfrage hat ergeben, dass es. i'? Allge~et~e~üter· 
wunschenswerth erachtet wird auf die Emnchtung etne bahll a?ferti~ungsstelle auf der Stati~n Sorge seit~ns ~er Süd~~~erke, 
hmzuwtrken. Besonders sind es Orte, wte J:,lend, V kehrs· 
Benneckenstein, die von der jetzigen mangelhaften er 
einrichtung vorwiegend betroffen werden. 
1 
ensteill 
Gelangen Güter von Blankenburg a. H. aus nach Bennec { Nord· 
zum Versande, so werden sie entv~eder über Sondersl~be;~. 1r11 
hausen oder über Tanne- Walkenned · Nordhausen befor~ l um· 
letzteren meist zutreffenden Falle müssen die Güter drei~: dass 
geladen werden und erfahren einen so starken Aufentha f"rdert 
sie acht Tage und länger unterwegs bleiben; die Post ~;>edo nach 
die Güter in drei Stunden. Die Sendungen von Walkenn~ .. f biS 
Benneckenstein laufen über Nordhausen und gebrauchen un 
1
ach 
sechs Tage Lieferzeit, weshalb sie häufig mit der Achse Nach 
dem 7 km entfernten Benneckenstein befördert werden. über 
den Orten Elend und Schierke gehen die Güter entweder_ wer· 
Walkenried- Nordhausen oder über Derenburg- Minslebcn 
nigerode. Jtend 
Andererseits wird von Interessenten der Südharzbahn gef der 
gemacht, dass _die Einri:?~~ng einer Güterüberführung .aufrage 
Station Sorge dte Rentabtlttat des ganzen Unternehmens Il1 reitl 
stellen _würd~: Das_ Projekt der Südharzbahn sei von vor?.h~cht, 
ohne eme Guterstation m Sorge angelegt. Würde es enuogbabtl 
~n Sorge Ladungen von der Südharzbahn auf die Harzq~er f{er· 
überzusetzen, so würde, abgesehen von den Kosten, die die er· 
stellung ein~r _derarti~_en ~inrichtung erfordert, die dadu~ch JasS 
u:sac~te Schadig~ng fur ~te Sü~harzbahn eine derarti_ge set11, Ja.ge 
s1e mtt Erfolg n~cht. arbetten konnte, und es wäre dte Gru_nd Die 
entzogen, auf ~te dte ~entabthtät derselben begründet sel. der 
von den Interessenten ubernommenen Garantieen seien unter tl Bedingun~ eingegang_~n, dass die von der Harzquerbahn sch;er 
früher geausserten \Vunsche auf Ueberführung der Güter von 




lllend~~nau:re A~gaben über die h?uptsächlich in Betracht kom-
Wir t Gu~er, 1hre Mengen und 1hre Beförderungswege haben 
sehe· rotz WJederholter Bemühungen nicht erlangen können. Es 
Dtn/nt uns, dass die vorhandenen Missstände nicht so bedeutenden sirte:n~es. sind, dass die Interessenten _daraus Anlass zu speciali-
Uns da~ ngaben zu nehn:_en bem~ht sem_ möchten. Wir m~ssen 
statt t ler d~rauf beschranken, d1e uns 111 der Angelegenheit er-
e en Benchte hiermit originaliter anzusch!iessen.« 
Vermischtes. 
Zollbehandlung von Postparketen im Auslande bei Nach-
und Rücksendung-. 
sonst~ie Be~1andlung der auf den Sendungen haftenden Zoll- und 
send Igen, ntcht postmässigen Gebühren bei der Nach- und Rück-
Auti UJ~g von ~ostpacketen nach einem anderen Lande oder dem 
an Ja elande 1st im Verkehr mit den einzelnen Ländern, welche 
Schi ~m A~stausche von Postpacketen Thei! nehmen, recht ver-
E:in e ;nart1g. Die Handelskammer zu Barmen hat nun in einer Undg~ e an das Königlich Preussische Ministerium für Handel 
den S ewerbe, an den Staatssekretär des Reich!"postamts und an 
es t~atssekretär des Auswärtigen Amtes die Bitte ausgesprochen, nah:~ge . darauf hingewirkt werden, dass die Zollgebühren aus-
gab s os 1m Falle der Nach- oder Rücksendung nach dem Auf-nich~ort: von Postpackelen niedergeschlagen werden, dar_nit ~ich 
We· einzelne Länder auf Kosten ihrer Nachbarstaaten 111 ewer er)(~se eine Einnahme verschaffen, die als berec!Jtigt nicht an-
des ~:~t Werden könne. In zweiter Linie möge die Behandlung 
lieh -tngangszolles auf Postpackete und Postfrachtstücke einheit-
ß~reg~Jt werden. 
fiih le h~esige Handelskammer hat in der Sitzung ihres geschäfts-Ba~~nden Ausschusses beschlossen, sich diesem Antrage der 
elskammer zu Barmen anzuschliessen. 
Sachverständiger für Maschinenbau und für Regulirung 
bei Brandschäden. 
Hand~r Civil-Ingenieur Paul Hasenbalg 11iersel~st ist von der 
s_tänctj skam_mer für das Herzogthum. Braunschwetg als _Sachver-
hru11 ger_ fur den gesammten Masch111enbau und für d1e Regu-
gerict bet Brandschiiden zugelassen und vom Herzoglichen Amts-
te unter dem 1. Oktober d. ]. vereidigt worden. 
Schwedisch-Norwegisches Generalkonsulat. 
NorwDe: Bankier Robert von Mendehsohn ist zum Schwedisch-




des Deutschen Reiches das Exequatur erthcilt worden. DeOl~bezirlc 
ist der neue Generalkonsul auch innerhalb des zum. Arn~örigell 
des Schwedisch-Norwegischen Generalkonsulats zu Berlm ge 
Herzogtbums Braunschweig zugelassen. 
Aus dem Bezirke. 
hiesigen 
. In Helmstedt ist am 18. Oktober d. J. eine von de.r l{assen-
Retchsban kstelle abhängige Reichsbanknebenstelle rntt 
einrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Reichsbanknebenstelle. 
Rechtsprechung. . nd 
!'" I· · I) .. \ · b · d · Gt·· bt"ger auf Gru ·t :<-m Hestger Jac {ermetster, e1 em em au spor -
eines vollstreckbaren Urthei.ls ein Pferd und eine~ Brot~~~~ über 
wagen hatte pfänden lassen, beschwerte sich be1m Gel~~ rd und 
diese Pfändung, indem er geltend machte, dass er das ·~nJ ge-
den Wagen zur persönlichen Ueberbringung des von 1 hierzu 
backenen Brotes an seine Kunden benutze, und dass thr~heils ~n 
Pferd und \Vagen unentbehrtich seien, da seine .K\'nden Stadt, 111 
entlegenen Strassen, . theils sogar ausserha\b h1e:1ger deS ge-
Watenbüttel und Br01tzem, wohnen und Ueberbnnguog vol1 
. Gl .. bigers, t.t kautten Brotes verlangen. Nach Anhörung des au ft niet' 
dem die Angaben des Bäckermeisters über seine Kundscha hlusse 
bestritten wurden, hat das Gericht in dem abgegebenen B~s~ Zllr 
die Beschwerde des Bäckermeisters für begründet erkt.~r ~ dass 
Rechtfertigung dieses Beschlusses bat das Gericht angefu~r ; 1,e11en der Betrieb jeder Bäckerei auch den Absatz des ge ahnende 
Brotes umfasse, und dass der auf Absatz an entfernt w~ wer){s 
Kunden angewiesene Bäckermeister des gepfändeten Fu 1r oicllt 
?edü~fe, ~veil ~r ohne Fuhrwerk seine Bäckerei nic.ht nu;011 defl1 
tm btshengen Umfange und mit dem bisherigen Gewmne, e des 
überhaupt nicht betreiben könne, sowie dass die Ann~bmeine(tl 
Gläubigers, der Bäckermeister könne sich eine andere, 111 1s ft er· Laden kaufende oder durch Boten zu erreichende Kundsc.1a 
werben, willkürlich und daher nicht zu berücksichtigen ~~~: Anz.) 
Firmenbezeichnungen. 
(Entscheidungen des Kammeraerichts Bcrlin.) _ .. ft· 
"' ' lnlS" 
Geber Finneneintragungen hat da~ Kammergericht in BerJin nach. de~eiwillill"e 
treten des neuen Handcls?"csctzb:tt:hcs und des Reichsgesetzes über dte 




d Auch für einen an sich dem Handwerk zuzurechnenden Gewerbebetrieb mus' 
er Unternehmer eine Fmna eintragen lassen, wenn das Unternehmen seinem Umfange eU~d seiner Art nach einen in kaufmännischer Weise eino-erichteten Geschäftsbetrieb r,ordcrt. b 
d I. Die von einem Arzt gehaltene Privatkrankenheilanstalt ist ein Unternehmen, 
das, wenn die sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen vorhanden sind, mit Firma in 
as Bandeisregister einzutragen ist, wenn der Arzt die Anstalt nicht nur als Mittel ~ur Ennöglichung oder Förderung seiner ärztlichen Berufsttätigkeit benutzt, sondern 
rnen ,_Zweck verfolgt, aus dem Anstaltsbetriebe selbst eine dauernde Erwerbsquelle zu 
ac'-'en. 
9 B . 
l ~. cgmnt der Vater oder die 
_wer >sgeschäft im Namen des Kindes 
<tnge1101 •. . ' o- nmenen F uma mcht mangels 
.,elchnt werden. 
Mutter Kraft elterlicher Gewalt ein neues Er-
so kann die Eintragung der für das Geschäft 
Genehmigung des Vormundschaftsgericht,; ah-
li 3. Eine Aktiengesellschaft kann nicht als Jnhaberin eines von ihr erworbenen ab~~·e.lsgeschäfts,,_ das unter seiner bisherigen, von der Firma der Aktiengesellschaft 
W lehenden I< Irma fortgeführt werden soll, m das Handelsregister emgetragen erden. 
4. Die Eintragung der Firma bei dem Gericht der Zweigniederlassung ist nicht ~on dem Nachweis vorgängiger Eintragung der Zweigniederlassung bei dem Gericht 
er B~uptniederlassung abhängig . 
. h :l. Als zulässige Firmenzusätze sind Phantasiebezeichnungen, wie »Phönixa:, 111
c t ausgeschlossen. (A. f. H. u. K.) 
Mangelhafte Lieferung. 
(Urtheil des Landgerichts zu Breslau vom 9. Oktober 1900.) 
Der Beklagte hatte vom Kläger einen grösseren Posten Waare gekauft, dic,;e '~ach ihrem Eintreifen sofort in ordnungsmässiger w·eise untersucht und, weil sie 
Sich als mangelhaft erwies, zur Verfügung des Klägers gestellt. 
Kau Auf die ~achricht ~iervon erwidNte der Kläger, ~as~ er einen Rücktritt vom 
d" fvertrage mcht acceptue, dass er VIelmehr sofort 1colhg tadellose Waarc an 
Ie Adresse des Beklagten abgesandt habe und auf Abnahme der Lieferung bestehe. 
die Das Landge~icht zu Breslau hat durcl~ Erkenntni:s vom 9. Okt?ber ]~)0() 
b K!age de.s Verkaufcrs auf Abnahme der Waare und Zahlung des Kaufpreises a gew!Csen 
In d~r Motiviruno- wird hervorgehoben: Wenn der Verkäufer eine Waare liefert, 
;:lche den gew~hnlichen Verkehrsanforderungen oder den b~so_nders ve;~inbarteu 
l{·stnnmungen mcht genügt, so entstehen daraus Rechte ledJglJCh auf ::-ieiten de., ~Ufers. Er kann vom Geschäft zurücktreten oder die Waare behalten und Preis-
~Jnderung verlangen; endlich kann er unter Umständen Nachlieferung gehiirig be-
schaffener Waare, ebenso aber auch Schadenersatz verlangen. (A. f. H. u. K.) 
Unlautere Verwerthung von Geschäftsgeheimnissen. 
(Entscheidung des Reichsgerichts in Strafsachen.) 
St 11 Der Angeklagte, der früher in einem Fabriksunterneh~en thätig war, hat die 
e ung verlassen und selbständig ein Konkurrenzgeschäft ernchtet. 
lSH . Er Wur~e wegen Verstosses gegen § 9 Abs. 2 des Reic~sgesetz_es vom 27. __ Mai 
eh G_ zu~ Beka~pfung des unl~ut~ren Wettbewerbes verurtheilt, weil er Gescha~l:s­
g eimmsse semes früheren PrmZ!paJs Yerwerthet hatte, von denen er durch eme 
gegen die guten ~itten verstossende HandJung Kenntniss erlangt habe. 
Raba Der ers~e Richter h~tte _in di~_ser _Beziehung ausgeführt: »Das Absclueiben der 
. ttkundenhste und d1e eigenmachhge Miluahme des V ertretungsreg1sters stellen 
Sich al::' solche Handlungen dar, welche gegen die guten Sitten verstossen. . 
V . _ Es verletzt jedes Anstandsgefühl und verstösst wider Treu und Glauben nn 




. . I d' l' h . G 'I :·fts anvertraut 
.,chMbbücher, d1e Ihm e 1g Je zur BenutzlUJO' 1m Interesse des csc 1a b" hcrll 
"ind sei es durch Abschreiben oder Mitnah~e einzelner zu den Geschäfts uc der 
gehÖriger I ,isten dazu benutzt, sich Kenntniss von den Namen und Adresse~n ge· 
Vertreter und Rabattkunden seines (;esclülfts, sowie der Hiihe des den .Letzte~urrenr. 
währten Rabatts zu verschaffen, zu dem Zwecke um seinem Chef damit ~?n.1 l·cner 
· · ' E' 1 hel 
zu machen. Dessen 1st s1ch der Angeklagte auch bewusst gewesen. '1Jl . · a detll 
Vertreter und Rabattkunden, theilweise die Höhe des Rabattes, mag SIC~ l 5 un· 
Gedächtnisse des Angeklagten durch seine Thätigkeit im Geschäfte des Klager rkell 
willkürlich eingeprägt haben; das meiste davon hat er sich aber doch mcht m~1 die 
können; die Kenntniss hiervon hat er nur durch das Abschreiben und durc 
:\1itnahme eines Registers erlangt.« · , b t 
. l genc 
Die von delll An"'eklagten einu-ebrachte Revision wurde vom R. e 1 c 1 ', 1 udc; 
·1 I' " ' " I . 1• o <>'C turch ',ntscheidung \'Olll H. Januar ]90() zurückgewiesen und carlJI " 
ansgeführt: f" r seine 
>>Wenn dem AnL<eklau-tcn die Einsicht J'ener Listen wr Benutzung u · icbt 
" ., über n 
geschäftlichen Arbeiten zustand, so war allerdings ihr Inhalt ihm gegen den 
l h · . , d K . ntniss von me Ir ge e1m .• Unter Str.1fe Ist aber gestellt dJC Erlangung er en . J(enJtt· 
Geschäftsgeheimni"en durch gewisse Mittel; es fragt sich also, was ihm eh~ Kennt· 
niss vermittelt hat, und zwar nicht die vorübergehende, sich verflüchtigen~~ ntniss, 
nissnahme, sondern vielmehr die bestimmte zuverH'tssige und bleibende ,e~l n der 
d · · , ' d Wi ·sen.s 1 0 en eme g·ewisse Dauer verbürgenden Zustand des Kennens un . '· . ·l(encil 
Art, dass er ihm die :vTöglichkeit verschaffte, das Geschäftsgeheimmss un ei, 
Interesse zu verwerthen. . . jbJll 
K . . . " A I . h d . 'I A sübuno· del enntmss m chesem Smne hat der ngck agte mc t mc 1 u. " ]lungen. 
1om Kläger übertragenen Geschäftsthätigkeit erlangt, sondern durch Ha~~ guten 
':'.elche von der Strafkammer mit ~echt ~chon ~m deswillen als gegenn .~~dagten 
Sitten ~erstossend erachtet worden smd, w~1l s~e emen Bruch des Ill den A g u. J(.) 
von semem Prinzipal gesetzten V crtrauens m sich tragen.« ( A. f. H. 
seit 
Anfechtung eines Geschäftsabschlusses wegen IrrthUill· 
(Urtheil des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 21. Dezember 1900.) 
Haus 
Ein Reisender besuchte einen Kunden, mit dem das durch ihn vertretene 
vielen Jahren in Verbindung gestanden war. seine 
Dieser war aber inzwischen in Konkurs gekommen; das Geschäft war a!l 
Frau übergegangen und er leitete dasselbe als >>Geschäftsführer<<. V arell 
Der Reisende hatte da von keine Kenntniss und 1·erkaufte ihm auf Ziel \• a 
für mehrere Tausend Marle 
.. ·es uitd 
Am nächsten Tage erfuhr er von der Veränderung des Inhabervcrhält111" 
wollte das Geschäft rückgängig machen. 
Die Inhaberin der Unternehmung ging jedoch darauf nicht ein 
Lieferung im Sinne des mit ihrem Manne in seiner Eigenschaft als 
abgeschlossenen Geschäfts. Sie wurde mit ihrer Klage abgewiesen. . dell 
Der wesentliche und für das Urtheil maassgebende >>Irrthmn« des Reisen des 
wurde nicht darin gefunden, dass er meinte, der alte Kunde sei noch Inhabet ]bst 
Geschäfts, denn es könne gleichgültig sein, ob der Reisende mit dem Inhaber .. se das o~er mit dem Vertret~~ der Firma das .Gesc.hM.t abschliesst; maassgebencl [ull crill 
Crthe1l war aber d1e lhatsache, dass d1e Wirkhebe Geschäftsinbabenn Nachfog 
ihres in Konkurs befindlichen Ehegatten sei. 
Aus diesem Grunde sei der Abschluss als im Irrthume 
anfechtbar. 
. Recht 
ausgeführt mJ! K ) 




VePweigerte Annahme einer Postsendung, weil sie 
unfrankirt war. 
(Urtheil de.s Landgericht,; zu Marienwerder.) 
llas e~ic Beklagte hatte in einem Konfektionsgeschäfte ein Klciduno·sstück bestellt. 
hauptet sprechende Packet ist lll!ll - wie der lnl1abcr des Konfektio~sgcschäftcs be· 
Sendun - :,ufolgc Irrthum~ unfrankirt an die. Bestcllerin abgcgnngcn; diese hat die 
.londere gAzu~ Uckgehcl: Jassen und \'Cl'W~lgcrt dJC An~1ilhmc der v\iaare, weil ohne be· 
Pflichtct . ~lcd~ d!C Zuscndung unfrank1rt erfolgt sc1 und ehe Bcstellerin nicht ver· 
1) ScJ, dzc Portogebühr zu zahlen oder für die Firma ,·orzuJegcn. 
lhag d h"ls l.andgcricht I'Criirthciltc die Beklagte zur Uebernahme der Waarc. Es 
das Po\ lltg~stellt bleiben, ob die Konfektionsiirm:>.: mit Absicht oder zufolge Versehens 
des Ka:~:. ~~~~:lJt bezahlt hat. Es komme auch nicht darauf an, ~er nach d~m Jnhalte 
Ja Ohn VCJho~gcs d:>s Porto zu bezahlen habe, das nach den gesetzlJChcn Best1mm1111gen 
lst sie~ erabrct.hmg immer der K\iufcr trag~n mtt'"· Von der Vertragsverpflichtung 
ll!l<! d ,cshalb mcht <onthoben. Die Kiiuferin hätte die Waare z11 übernehmen gehabt 
hringe as entsprechende Porto bei Begleichung de.s Rcclmtmgsbetrages in Abzug 




1. Neueintragungen . 
. ~raun~cbweigcr Bürstenf11bri\< Minna E hl er .s, Braunschweig. InlHtberin: Ehefrau 
2. J es Biirstcnfitbrikantcn Albert gh]ers, Minna geh. Marten. 
i:L w;~ph Henncs, J.cdcrfabrik, l~ottorf. Jnhabcr: Lederfabrikant Joseph Hcn:1CS. 
1 lehn C ro n j ii ge r & .<;öhnc, oftcne Handelsgesellschaft, Witrst- und FJcisch-
;aarenf:torik, Braunschwcig. Inhaber: Wur.stfabrikant \i\lilhelm C ro nj iige r und 
.J. E<!ssen beiden :'iiihne die Würstfabrikantcn Otto und Emil Cronjägcr . 
. w'berg & Haase, 'otlcne HandeJ..;gescllschafr, An- und Verkauf von Pferden, 
C olfenbiittcl. Inhaber. Pferdehändler c\braham Es b er g und Pferdehändler 
5 arJ H aa · c · 
. B B ' . 
• '7. · . c c k c r, V cr.sandgcschiift holliindischer und sogen~nntcr l'a.storen-Tabake, 
~Wezgnzedcrlassung· deJ· zn :::icescn bestehenden HRupt!11ederlass:mg, lll Braun· 
Schwejo- 1 h · 6. li ,.,. nlwher: Kaufmann KarJ 1\f ar c lll c. 
H otcl Buntrock H. (;rcthcn Ho17.mindcn. Inhaber: Wittwe des Hotclbesitzer,; 
7. K.arry Grethen, Frieda gch.'Eugel, und deren Tochter Emilic Grcthc.n. 
) a~serbraucrei v 0 n dc r H ey cJ c n & Co., Harzburg. Inhaber: Brauerezdzrcktor 
'Uhus von der He,·dcn n~s Sanrbriicken ttnd Kaufmann Johann von Broich 
8. (n'us \Viesb"de11 • • 
>eorg p f · · [ \' · · B · I 1 10 fmann Handluno· nnt SeJdcn- un< ''1CJS:<waaren, raun,chwclg. n labcr· l' f , I "rr !!, M 1 • \.I!U mann Gcorg ·1 o m ann. I 1°< cb,IZHJ' Max Sc h man d t Putz· und Seidcnwaaren-Handlung, Bnzunschwcig. llJab K ' lU. Alb er: <HIÜnann .\lax Sc h man d t. 
Schert P 1 o c k h o r s t, Strassen-Abzugs-Maschinen- und Schneepilug-Fabrik, Braun-
11. Friewc~g. Inhaber: Hof,clttnied Albert P 1 o c k h o r s t. 
U. Fr· <Inch PJock, Cah'iirde. lnhaber: Kaufmann Friedr. Ploclc s!:~zr Sperber, Adler-Drogerie,, Schöpp<!!lStedt. Inhaber:. Kauflm~1:n ~'ritz 
Sp· . b Cl. !.Handel mit 1 Jrogcn, I• nrbcn, kolonzalwaaren, C1garren, \\ em und 
13 :muosen.) 
· i;;I}heln1 Meyer & Söhring, \V. Holzh::wscu .Nachf., Lutter a. Bbge., Malt· 
ha~ ur: Konfektion, Haushaltungsgegenstiindc, Luxuswaaren und Eisenwaaren. n-
l.J.. H er. Kaufleute Wilhelm Meyer unrl Rich. Söhring zu Lutter a, Bbge. 
erm, Beine, Gittelde. fnl:wber: Kaufm>1nn Herm. Heine Zll Tcichhtittc. 
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1.'). Heinrich Peche r m e y er, Tabak-Haus, Secsen. Inhaber: Kaufmann Heinrich 
Pechermeyer in Seesen. 
2. Abänderungen und Zusatzver·merke. 
1. Aktien-Zuckerfabrik Uan<lersheim. 
amtmanns Kr e u t z ist der Bücherrevisor 
zum Li<1uidator gewählt. 
. l ·n ober-An Stelle des ausgesc1nec cnc , ; 
. B · nsch'' ctg Benny Mielztencr zu r.w · 
. . . "· WittWC 2. Mumme & Biermann, Braun'>chweig. lhe lnhabenn d1eser Buma, j'e,;er 
des vVeinhändlers Julius Mumme, Johanne geb. Meycr, hat da:;" unter 0 den 
Firma betriebene Handcisgeschäft nebst Aktiva und Passiva mit I• nma an 
Kaufmann Max lJecker abgetreten. . . J(auf-
:3. Heinr. M c in c c k c, Konscrvenfabrik, Braunschwcig. Der MitgesellschafteJ f{enen 
mann Heinrich Meinecke ist aus der unter obiger Firma bestehende? 0 ·nder-
Handclsgescllsehaft durch Tod ausgeschieden und dagegen dessen drct .m1 cke, 
jährigen Söhne: Hubert gcn. Friedrich, Heinrich und Wallher Gehrüder M.eJn :·etcn. 
sowie der Kaufmann Richard \leinecke als Theilhaber in dieselbe cmge 1, .1 
l h" 1dler J<;rn" 4. Patriotischer Verlag Schlegel, Braunschwcig. Der Inhaber, Buc 1 aJ ,·f ohne 
" 1 I I · .. 1 · b l-1 lel·gesch•1 1 ,, c 1 c ge , hat das unter der olllgcn I• :rma Jetne ene anc " . · . r ]ßO 
Forderungen und Schulden, aber mit Firma an den BuchdruckercJbcsJtze 
''on W:nkstern in Salzgitt~r abgetreten. .. . . . . Betriebe 
:). 1-lcmr. s c h u] z e, GandershC1111. Das liandelsgeschaft ISt ohne ehe lll1r' fmann 
dc.s Gcschiifh begründeten Verbindlichkeiten und Forderungen auf den ]s.,nt 
Hugo Wannefried dasclbst übergegangen. 
, . ' . . . .. . l Konnnerzien-(). A. C. ~cheller Sohn Braunschwew. Der lnhabe1, StadtJ,lth unc ,. bC-
, b - d l . 1 lj Irtna 
rath Aug. l-laake, hat am lG. September er. das unter er o JJgcJ. F' a an 
triebene Handelsgeschäft ohne Forderungen und Schulden, aber nnt qrm 
den Kaufmann Kar! Friedrich Emil Scheller in Hamburg abgetreten. die 
' . H I II h I. . t rloschen, 7. Carl \\' i t t e 11 b er g, \' ccheldc. DJC offene ande sgese sc a t JS e · bcr ist 
Firma lautet fort:m: »~arl Nolte, Carl \:Vittenberg Nachf.«. Ab In~ader jJ1 
der Kaufmann Carl No I t c 111 V cchcldc emgetragen. Der Ueberg~ng 'ten ist 
dem Betriebe des Geschäft> begründeten Forderungen und Verbindhchkc\ ssen. 
bei dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann l'arl :'\olle ausgeschü. er 
· K · I' b 'kl · 'h" · 1 f)'c unter obtg i). Braunschwelger Patent- ennapparat- •a n AJUJS Sc onja 1n. t l cidell 
Firma bestrmdene offene Handelsgesellschaft ist durch das erfolgte :'usscll geb. 
der Mitgesellschafterin, Ehefr<lu des Oberlehrcrs Ludwig ]{ab e rt, Ehsab.~~ 1 wird 
S eh ö nj ahn zu Blankenburg, aufgeliist. Da,; gedachte Hant!clsgescha 1 . der 
aber 1·on dem Chemiker Dr. phil. Adolf Schönj<1hn zu Hamburg untei 
obigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. .· belle 
H. A 1 t s c h w a gc r & Co., Hraunschwcig. Das unter vorstehender Firma bcllJ~erin, 
Handelsgeschäft ist ohne Aussenstände und Schulden von der bisherigen Inha dcll 
\\1ittwe de,; Generalagenten Ern,;! Lahm an n, Elisabeth geb. 1-1 ölt e·r' a~ utel 
Tischlermeister Fricdrich Fromm an n hier abcretreten. Die neue Firma a 
" Friedrich Frommann, vormals Alhchwager & Co. . er 
' · o, l' 1 · · ter 0 blg 10. L. ~tottmetster cx -o., ~raunschwe1g. Der !Vl!tgeselbchafter der un . t an" 
Firma bestehenden offenen Handelsgesellschaft, Kaufmann foh. Freitag' !S Itcll 
derselben ausgeschieden. Diesell)c wird in unveränderter \:V eise unter der Ja ui' 
Firma unter L'ebernahmc der Akti,·a und Passiva vo 11 den Kaufleuten ß 
Stottm.eister und Henrv Eggclino· beide hierselbst weitergeführt. 11 
- b • · ' ff n an ' 11. Georg Hoffmann, Br~unschwei?'· Der Inhab~r, Kaufmann Gco~·g H 0 1 offener 
hat den Kaufmann vVJ!helm R 1 s c h man n hierselbst in d<1s jetzt lll 
Handelsgesellschaft betriebene Handelsgeschäft als Theilhaber aufgenommen· Il-
12 H . I .. I · l d Mitgese 
. emr. .uc ers, 3raunschweig. Durch das erfolgte Ausscheiden es der 
schaftcrs, Kaufmann Wilhelm Marschhausen hiersclbst, wird die unter e-
,·orbezeichneten Firma bestandene offene Handelsgesellschaft aufgclös~, dasd !rs 
dachte Handelsgeschäft aber von dem Hofgeldschrankfabrikanten Loms I' u cter 
unter liebernahme der Aktiva und Passiva auf alleinige Rechnung unter 




13. c rn~rl Aug. Günther Nachf., Braunschweig. Der bi.,herige Firmen-Inhaber, Kauf-
'11111 Hartw· S h' · b Lj d 1 <Te. 1 .. ' 1g • o n n c m n nn 1er, hat das unter obiger Firma betne enc • an e s-j(.·'Cclaft au;;schliesslich der Forderungen und Schulden, aber mit Firma, an den 
·l!lnn·lJJn I' 't J\f 1 · 1 b 14. 1 ' 'n z J' eyer uer.,e bst a getreten. Osc I N~tt 1 C? r uns f c 1 d Söhne, Braunschwcig. Der Mitgesellschafter Kaufmann 
om lan G r uns f c 1 d ist aus der unter der vorbezeichneten Firma bestehenden 
da cncn HandeJsge,ellschaft ausgeschieden, der Kaufmann Adalbert Grunsfe1d 
1.5. E' gegen in dieselbe als Theilhabcr eingetrclen. 
:\•(~t' 11 c r & Ho 1 t s c h m i d t, Braunsch wcig. Durch das crfolgtl· Ausscheiden des 
unt gcscllschaftcrs, Kaufmann Ewa1d Ho 1 t s chm i d t aus I )ardcsheim, ist die 
da .er ob,gcr Firma bestandene ofl'enc Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird 
d~' g\cd:~chtc Handdsgeschäft von dem Kaufmann Paul Elsn er unter Uebernahme 
Ir .1\ r ' kbva und Pass1va unter der vorbezeichneten Firma fortgeführt. 
'· tridf] r Kraus c, Braunschwcig. Das bisher unter der Firma Ado1f Kraus c be-
At~·~cne Handelsgeschäft i-<t mit dem \'Orhandcncn Waarenlager, jedoch mit 
lna'·~Chln;s der Aussenstände und Schulden, auf die unverehelichte Else Brüggc-
neu;1;<'. IlJ(~rscl?st übergegangen, welche für das gedachte Handelsgeschäft die 
Jrma: l•Jsc Brüggemann, Adolf Krause Nachf. angenommen hat. 
3. Löschungen. 
J: ~;lttorfcr Lederfabrik Fmnz Kraus, KönigsJutter. 
3. N n;ham Esherg-, Wolfenbütte1. 
4. \\; r/ c m a nn, Blankenburg a. H. 
!i. P. · S 0 I z haus c n, Lutter a. llbgc. 
ll. Ac! ·1p c r b c r, Schiippew>tcdt. 7. i\l;J .. Krause, Braun.schweig. 
8. Ca,/~~Wagcr & Co., Brannschweig. 
I ttcn bc r g, Vccheldc. 
4, Prokura-Ertheilungen. 
l. Braun"cl · . - 1 B 1 · Den Bu"J"tCJl f: I . ·• nve1gcr BOrstenfabrik Mmna l~h crs, raunsc 1Wc1g. 1 ' -
:!, ·l )l'Jkantcn Alb 1' 1 
- ]3 B ert i-h ers. 
;.,.ja lecker, Zweignicderlasmng, Braunschweig, Ehcfratt des Kaufmanns Kar! 
B, I. r{ 101 1lC, Minna gcb. \Varncckc. 
,!. C llgclmann & Sohn Holzminden. Dem Kaufmann Isaac Kugclmann. 
de~:'rad Trumpf[, ßlank~nburg a. H. Kaufmann Richard Rabe] dasclbst neben 
der .I?,~hcrigcn Prokuristen, Kaufleuten Jacob Schaffner und ;)tto Jung m 
~eic(\iclsc, dass er in Gemeinschaft mit cmem. de~ vorgenannten I 10kunsten zm 
5. T 1 llltmg und V crtrctmw der Firma cnnäch ttgt 1st. ~:~ph GrunsfcJd Söhn~, Braunschweig. Dem Theilhaber, Kaufmann Nathan 
tn 5 fc 1 cl hierselbst 
5. Prokura-Löschungen . 
.lvr ll rn 1llc & F · M D k 
' ~Jermann, Braunschweig. Kaufmann 1 ax ec ·er. 
Genossenschaftsregister. 
c 1. Eintragungen. 
entral-M h ~ . beschr olkerci-Gcnossens~.haft N~ensen, eingetragene Genassense a t lllJt 





.. - d · · · . · nbescbra 1. ";'"e ttvcret_n z11 ::-ic?sen, eingetragene Uenosscnschaft _mtt. 11 J{aufinaDtl 
"Nachschusspfhcht. An Stelle des ausscheidenden Vorstandsnutgltedcsf \"e paller 
C'lrl W a I te r in Seescn, ist der Rentner Baltus B c c k er dasclbst au 0 
von drei Jahren als solches gewählt worden. tf hl· ·~. l 1 k B · b ehr Haftp tCk 
- nnungs >an raunschweig, eingctr. Genossenschaft mtt es · t pJoC • 
An Stelle . d~~ ausscl.teidenden Vorstandsmitgliedes, Hofschmied :·Al~e:orde!l. 
horst luer, ISt der ::-ichlachtermeJstcr Lot\IS vVollcnwcber gew,thl 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Christian Lodahl, Mühlcnpächtcr, Küblingcn. 
i. Augttst Loesch, in Firma August Locsch, 
Braunschweig. 6. September l!:JOl. 
28. August 1901. h d]Ullg, 
Oe!- und Fcttwaaren an 
3. Friedrich Böttcher, Bäckcrmeister, Helmstedt. 5. September 1~101· . ttr i cl1 
4. Will: Diettrich, Kaufmann, alleiniger Inhaber der Firma WtllV Dte 
jun., Braunschweig. 24. September 190 I. 
2. Aufhebungen. 
l. Hermann \..V il kc, Tischlermei•ter, Braunschwcig. 
2. Hermann Schwcrdtfeger, Halbspänner, Barbecke. . Schelle: 1111d 
3. Wittwe des Schlossermeistcrs Frieclrich Brunke, Mane geb. bN"Clo, 
deren drei minderjährigen Kinder Fricdrich, Kar! und Bertha, Braunsc ' "' 
4. August Engclhard, Buchdruckcreibcsitzer, Braunschweig . 
. 'i. Gustav Krame r, Kaufmann, Emmerstedt. 
ß, Gnsta v T h a m a s, Flcischermcistcr, Hasselfeldc. 
Berichtigung. 
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Gewerbliche Fortbildungsschulen. 
(Schluss.) 
~;;· Wie gross ist die Zahl der Lehrer im Haupt- und 
enaznte, und wie hoch ist das Honorar für dieselben 1 
äuss Üie Zahl der im Hauptamte angestellten Lehrer ist eine 
In d~rst geringe, die meisten werden nebenamtlich beschäftigt. 
tb<'it_,e Augen springend ist die grosse Zahl der im Hauptberuf 
dies tgen Lehrer in Freiburg i. Br. und Heide!berg. Es beruht 
bild~s auf der besonderen Organisation des gewerblichen Fort-
Dfssc~~Irvesens im Grossherzogthum Baden. _ 
Woch e Hohe des Honorars ist verschieden. v(:HJ l,oO Mk. pro 
1) an ~nstunde beginnend steigt es in Frankfurt a. 0. und 
Zur b" ' W h d b trägt . <> Is 3 Mk. Das jährliche Honorar pro oc enstun e e-
es ru. I tU Durchschnitt 80 bis 100 Mk. In manchen Orten steigt 
tinte It_ den Dienstjahren und richtet sich auch vielfach nach dem 
rnchtsgegenstandc. E· Inen Ueberblick gestattet nachstehende Zusammenstellung: 
~ A. Gl'össere Städte. 
~~~~ Wiegrass ist die Wie hoch ist das Honorari II 
Stadt / Zahl der Lehrer? /I 
/1 .. 1 Bemerkungen 
11
/-:: Haupt- I ;,;; --· -~ro I Jährlich ;· 
I Neben- Wochen- ,I h ~~t amte / amte stunde / pro Woc .:nst-un~e-~~---- ----~-----
~-·;;:kfurta.O_J·"--=- ----;;-/~,50-3M 1 -- -- /1 .. ·--
3.1\[a gsberg . 61 r 2 M. I ;: 
!rdeburg 3 1/ 1 80 M. 11 1..... . 9 ri 1 !I 
.ulli&bur (Direktor) 1/ . I 1/ g 1 48 Jr mcht angegeben 1 
(Direktor f/ /1 /II Zug!. Stadt· 





G. Danzig . 
7. Altona . 
8. Freiburg 
!J. Posen .. 
Hl. Hannover 
II. Erfurt . 
I' .. -- - I' 
;' Wie gross ist die 'II 
, \Nw hoch ist das Honorar: 
I
i Zahl der Lehre1 r I 
1 1 l- Im pro I: m Iaupt ' Neben- 1 Wochen-










r' c ., . 
•1,7,>-,> M 
]111) 1\1. 
, :!.f>ll M. : 
1 
' lm Allgcm.l:lO M. 
{ 
. Rechn. J ,10 ! 
4() I Dcsch. ~ 111. 
1 
, Zciclm.!!-:?/JO 









J 72 f\1. \. Durch~clm.:i 
l ~o " J ~o 111. I lOK » " 
{ 
KOM. beim 11:intritt ! ... 1 
~0 » nach::~ J ahrcn 'I 
i 100 » )) (, )) 
B. Kleinere Städte. 
I' Wie gross ist die :· w· 












I pro Jährlich \Vochenstunde 
BcJnerkungcn 
I Gcwcrb_cschul~OO kandJdat I bis li'>OO M-.... Lehrer Etatmass. :vf 
I 
') ](){) 3800 .. 
- )rakl. 1 eitcr der 1 ':lf 
• K .. ]()ll r;OO• . 
Bemerkungen 
--~ ---;--~ 
1. Hildesheim 3 
2. Küstrin 7 
Ii 
I! 
I I, 1,50 M. ; 
I ' .:3340~(. . { 1. F'ür 2h st. zsoo » 
II 2. ,, 27 " zözo » 
3. )) 27 )) . 
3. Meiningen 1:! 
1. Altena . 10 
5. Alt-Zabrze 
.I, 7 
6. Göttingen . :! 24 
: II 7. Schleswig. 9 
Celle . . . . i\ 11 8. 
9. Halbers~adt . 'I 19 
10. Allenatem. . 9 
11. Geestemünde \) 
12. Eisenach . 11 
13. Gera. 
:!ll 
14. Eschwege . 
· II ll 
II 










1 ,ö() }) 
2,- M. 
75 M. 
'1 {H5 M. i. d. 3 unt.Stuf. 
90 » » » ersten « 
I 84 M. 
\ {70 M.v.l.-5. Dienstj., 
75 )) )) 6.-10. )) 
! 80 )) )) 11. )) 
>)-
~. )) i 
I 
1,7.5 )) 





pro Jahr {11 
·gire!l · {Für Korn ill 
J der l{efte ~. 





5 M. mehr 
. . 308· 
700. 231. ·160, 
456, 385. "' 




''""' f._f_"i,::_;,"_./~~-~2 f_f :;.:::," '" ~·.: .. ::.:·"u '// "'m"'""•"' 
.cc.c_ ß= __ :::_ ____ amte /I stunde :' pro Wochenstunde 1 
](; / ~---,----='li==cc,---==~-.C=-~=-=-=--==-= 
_. llterseburg . 1/ _ 1 8 11 1 ~ • 1 I· Lissa · 1, /1 1 ~~ , 360 M. pro Jabr 18 '· osen / 18 l,:JO M. 
. OppeJu I I I 
19 · · · 'I 13 1,50 " 
· · lieustrelitz . II _ I 1 , 0 1 /Der Direktor 11 
' I ' ,.) )) I I 5200-7300M. 
:!.1, llie]efe]d . {i :! 'I 111 {IOOM.i.d.obl.Fsch.l'l Der Ingenieur 
I 11 (dav. J an d. 43 I. 120 " "" freiw.Zk!.11 'lOOO . 2!, lltar· I Schule 'I meister·Sclwle II Probejahre; bei I \Verkmstr.~ 1/ J-1 [150 >> >i» Werk~ 1 / ~ M. 1111 
22. EJ Zenburg · /1 
1 
11 I L,!i0-2,501 ./1 der Anstellung 
23 .lll.shorn . . lj 9 1/ :!,- M. II mehr 
· lllebrich 11 1' '/ 
• , 1. "' I •) " 1 24 I 0 Ii _.,- ,i 
·llockenheim Jf) ·I lf 1~0-110·-l:Wt' von3zu3Jahre11 
'Je / /tu. U0-140-160 aufsteigend ~.J. l!eidelberg 8 3 I Nicht angegeben fDie Lehrer zus, 
i l 20000 M. 
16 p· 
· Inden am Schlusse des Schuljahres Abgangsprüfungen 
lind Prän.I"z"rungen statt, d Ab · th "lt" ~A wer en gangszeugmsse er e1 f 
In d Pru f en g-rösseren der befragten Städte sind Abgangs-
Vorkoun ge n selten vertreten, während sie in den kleineren häufiger 
f;leicJ Ulmen. Prämiirungen finden in der MehrzalJJ statt, des-
theilt len. Werden in den meisten Orten Abgangszeugnisse er-
' Wie aus folgender Aufstellung ersichtlich. 
~·~A~·~G~rö~s~s~er~e~S~tä_'d~t~e·~~~~~~~~~-
~ - -- Pr~fun~en; -. /1 Prä- - ~ - Zeugnisse? - Ab· I Andere 1 miirungen I - 1;~1~- I jähr~- : -c---._ I I "'h j' j lt'ch ' Abgangs· -~~ -~ ·- gangs·, (Jahres·Scbluss-J/~~ __ L__Ja_'~~~-L _____ • ~ .. =~:~~~::;- (~jll ·-- ~, ~-= -f~~{ ..... ::.~ .. , r ~- ..... . i.... ;f; ... 
::!. :!W:a d · ochw. v.rhandl.// 
4. l> .g eburg . Ja !/ Ja /! " 
Uzsburg II 5
' :Sochum . . i{ Ostern eine ~1 : !' Ja 1 » 
Ii. l>auzig · I 1 Schlussprufung' / 
7 . .&Jton . JJ - / " ~ Ja 
8. :gl.'eib:rg. i! , - I » 1 Ja 
9 ... . '' Ja 1 " Ja 
. -<'osen Ii ' 




Prä- Zeugnisse r Stadt 
Ab- 1 Andere ~~ 
gangs-1 (J~hres-Schluss-)1 miirungcn? halb- I 
j;dtr- Abgangs-jiihrlich lieh 
10. Hannover 
11 - I! Auf Wunsch Ja I). Erfurt 
1
1 in einzelnen Fällen 11 - » 12. Strassburgi.E. I ' 
.· -- I Ja 13. Potsdam 
Ja II Ja 14. Wiesbaden 
)) II Ja 
B. Kleinere Städte. 
--!I --
II 
Prüfungen: I Zeugnisse? 
Stadt II I Ii Prä-1! Ab- Andere il miirungen? halb- jähr- Abgangs-!1 gangs-f (Jahres-Schluss-)'1 II jährlich lieh ~----- - --- - -- I --~,- ----
1; I. Hildesheim 
• II I 
I' 
Ja I 2. Küstrin. II Ja 
II 
» 
3. Meiningen I Ja (iiffentlich)
1
i )) 
4. Altena I 
II 
Ja )) 
5. Alt-Zabrze . 
» )) 
6. Göttingen . Ja I )) Ja )) 7. Schleswig . 
Ii 
)) Auf Wunsch 
8.Celle Ja >> )) » 
9. Halberstadt II )) Ja Ja 
10. Allenstein . 
I[ 
)) )) 
11. Geestemünde . Ja » » 
12. Eisenach )) II » )) 
13. Gera . » II » 
1.4. Eschwege . » II h )) 
15. Detmold jl Auf Wunsch 
16. Marseburg II Ja » » 
17. Lissa i. Posen I[ » » 18. Oppeln Ja 
I! Ja Ja 19. N eustrelitz II » Auf Wunsch 20. Bielefeld Ja 1i )) )) » 
21. Marlenburg 
11 
)) Ja 22. Elmshorn 
II )) 23. Biebrich Ja il )) 24. Bockenheim 
II Ja Ja 25. Heidelberg Ja 







Sonstige Bemerkungen über Mängel etc., die sich in 
der Praxis gezeigt haben. 
Die Kla J· • d' · 
ständ ·,r d. gen, üte 1!1 zeser Bezzehung erhoben werden, sind 
d 
1b tese!be r~. d . 1 . 
er A.ben · , 1~· )e:on ers wt:.c tmmer wieder betont, dass 
nenn , duntcrnclJt fur den Scl1l!ler kaum von irgend welchem 
V enswertll , J< r 1 · .. ersu 1 . cn ~r1 o ge sezn konne, dass andererseits aber der ( . CJ CtnerFr··I 1 . d I 1 :1 :rewerb . u Jer egung Wte er 10 t an c em Widerspruche der 
D etretbenden gescheitert sei. 
scJ1w· e~ Weiteren wird die Kontrole der Anmeldung-en als sehr teng 1 . ., 
!Vfitwirku lcrvorgeh?ben. . B 1 e 1 ef e 1 d macht den Vorschlag, die 
In der W ng ,der ~chorden .. m Anspruch w n.eh~nen, die vielleicht 
llnd . b . etse geschehen konne, dass das Poltzer-1\;feldeamt die zu-
der Sd] ZielJenden gewerblichen Arbeiter unter achtzehn Jahren 
kasse c lul.e ~ekannt gebe oder dass die Invaliditäts- und Kranken-
ihre ~~ dt~ Ja für jeden Arbeiter eine Karte ausstellen müssten, 
I< ~r:ez:hnisse zur Verfügung stellten .oder dergl. 
klein u s tn n beklagt sich über zu geringes Verständniss der 
bildu en Gewerbetreibenden fiir den Wertll der gewerblichen Fort-
Besu ~gssc!J.ulc, Sc lJ 1 es w ig iiber unpiinktlicllen und mangelhaften darü~l, 1<.-tsenach über zu geringe Stundenzahl (fünf) und 
Arb . er, :Jass die Lehrherren wegen sogenannter »nothwendiger 
be111 ez~« dte Schiiler vom Besuche abzuhalten suchten. D e tm ol d 
geb _e1 ü als Ucbelstand, dass die Schule in Mietllsräumen unter-
das 
1 ~.ht sei und letztere theilweise zu klein seien, und weiterhin, 
ihr b· Je Lehrer nur nebenamtlich beschMtigt seien und jeder Zeit ~enstv:rhältniss lösen könnten. 
Sej .. 0 1_1 B 1 c 1 e f e 1 d wird ferner noch folgendes hervorgehoben: Es 
Ürtsno_thJg, beziiglicll der Schulversäumnisse die Bestimmungen des 
seit ~cttuts streng zu handhaben. Flir besondere Fälle enthalt~ 
Wi d Urzem die Schulordnung daselbst die Bestimmung, dass bez sp'~t er h oi ten ungerechtfertigten Ver sä um nissen oder Ver-
v0 a ungen die Schiiler zwangsweise durch die Polizei 
ordrgeführt Würden eine Maassnallme, die sich als ausser-
ent]' ' linge . 1ch Wirksam erwiesen habe .. Ferner: We~n nur L~hr-
leist ' ntcht aber auch sogenannte Arbertsburschen, dte nur Htlfs-
Ver ~t!gen, Botendienste u. s. w. verrichteten, zum Schulbesuche 
unl '> Ichte~ seien, dann sei es erforderl~ch, die ~cgriffe ~>Lehrling« 
v011 L Arbettsbursche« sehr scharf zu.. fixzren, da rmi?er eme Anzahl 
be2 . ehrherren versuche, ihre Lellrlmge als »Arbettsburschen« zu 
Sc}) e~chnen, um sich auf diese Weise ihren Pflichten gegen die 




I. Durch Landesgesetz begründete huleo Fortbildungs~ 
Staat 
1. Bay 3Pn .. 
2. Sachsen 
3. WüPttembePg . . . . 
4. Baden ...... . 
5, Hessen ...... . 
6. Sachsen-WeimaP .. 
Geset>- oder V erordnnng 
,- - .. --'·-. - _· ' ----
11 1. a) Kurf. Verordn. v. 12. 
f
ll IX. 180ö. 
1_' b) König!. Verordn. v. 5. 
,: XI. 1880. 
t
: I (betr. Sonntagsschulen) 
11 II. König]. Verordn. v. 1. X. 
II 1870 
lj (betr. die gewerblichen Fort· 
~~ bildungsschulen) 
I 
Gesetz vom 26. IV.1873 
I (hetr. das Volksschulwcsen) 
Gesetz v. 22. III. 1895 
» v. 18. II. 1874 
» v. 16. VI. 1874 
(betr. das Volksschulwescn) 
Gesetz v. 24, VI. 187 4 
(bctr. das Volksschul wesen) 
7. Sachsen-Meiningen . 1 Gesetz v. 22. Irr. 1875 
(betr. das Volksschulwesen) 
8. Sachsen·KobuPg . . . Gesetz v. 27. X. 1874 
9. Sachsen-Gotha . . . Ii >> V, 24. VIf. 1897 
10. Schwarzburg- Son- ~~~~-
dershausen ~ >> v. 15. J. 1876 
11. Waldeck u. Pyrmont 11 ,, v. 9. VJ r. 1855 
12. Westpreussen und rll (be:~. cti:· i;ri~;u;~8~nd 
Posen 111 Unterhaltung von Fort.bil-
1 
dungsschulen in den Provin· 
zen 'Nestprcussen u. Posen) 
e resr· 
Wie lang Jlll 
. -we!cbe : 
Wer ist schulpflichtig? bJS zn . bre? 1 
-----~-------~~I 
Alle aus den Werktags-
schulen entlassenen 
Knaben u. Mädchen 
(Entlassung erfolgt mit lB 
Jahren) 
A 11 e entlassenen 
Knaben 
A II e entlassenen 
Knaben 
(durch Verordn. der biirgerl. 
Kollegien auch Mädchen) 
Alle Knaben und 
Mädchen 
Vorzugsweise Knaben 
(doch können auf Antrag 
auch Schulen für Mädchen 
errichtet werden) 
Alle Knaben 
(auch für Mädchen kann der 
Schulvorstand eine Schule 
mit Zwang einrichten) 
Alle Knaben 
(auch für Mädchen kann die 




(auch für Mädchen kann die 
Gemeinde eine Schule mit 
Zwang einrichten) 
Alle Knaben II 
Regel I' 
In der 












(Madchcn mussenvom I 
10. Jahre ab die Näh· u.l 
Stnckschule besuchen) 
Iß' 
Alle Knaben auf An-
11 
Bis zuJll_lS· 
ordnung des Ministers bens)nh 




diese maassgebenden Bestimmungen. 
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ministers v. 18. X. 1881 
(bctr. den Lehrplan) 
V crfiigung des Ministcriruns 
des Kirchen- t1nd Schulwesens 
V. 25. JJL 1895 
Ministerialverordnung ;', 5. 1!. 
1875 
(betr. den L~hrpJan) 
I " Vo 11 d , . en nach .\nhörung der <;cmeindc- und Schuh·or-I 'liin<J anc 11'erd . . Cl obersten Sc/wibehiirde resp, Ministerium des ln- 11 
Mindestens 2, llöchslens 6 S (. 
Am .Sonntage oder Abende 
eines Wochentags 
jäln·Jich müssen 80 Stunden 
ertheilt werden, e n t weder 
das ganze Jahr hindurch 
wöchentlich 2, oder nttr 
im Winter wöchentlich 
4 Stunden, und zwar mög-
J ich s t an vVo chen tagen 
Mindestens 2 Stunden; 
wenn nur im Winter, 3 Stunden 
Mindestens 4 Abendstun-
den wiihrend 4 bis 5 Monaten 
im Winterhalbjahre 
I
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1
'/I.e,en S /1 4 Stunden 
I '' cbreiben p 4 _ ~-4 (ganz ausnahmsw. 2) Stunden. , , , ' .-..echnen event Ausführungsverordnung v. 
"'!:!' ZeJclmcn · V fii. J 876 In der Regel am Abende der 
\'Vitd ~ Wochentage 
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II. Gewerbliche Fortbildungsschulen wer~ und ge dl 
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Preussen 31 885 123 
Bayern . 5 818 544 
Sachsen 3 783 014 
Württemberg . 2 080 898 
Baden . . . . . 1 725 470 
Hessen . . . . 1 039 388 
Sachsen-Weimar 338 887 
Mecklenburg-Schwerin 596 883 
Mecklenburg-Strelitz 101 513 
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Bremen . 196 278 4 
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22. Rcuss jüngere Linie 
23. Bremen 






111. Gewerbliche Fortbildungsschulen ... 


















Bleibt ortsstatutarisch und freiwillig 
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. IC e Fortbildungsschüler in Preussen. 
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die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
Theilnehmer-Verzeichniss. 
I. Handelskammer: 1. Kommcrzienrath J ü d c 1; 2. Kom · 
merzienrath Dr. Schmidt; :3. Kommerzienrath Gut· 
kind; 4. Kaufmann Baumgarten; 5. Fabrikant Meyer; 
6. Stadtrath L. Ballin (Gandersheim); 7. Direktor 
\Viesmann (Harzburg); 8. Regierungsrath Dr. Stege· 
mann; 9. Generalsekretär F. Stegemann; 10. Dr. 
W. Sc h m i d t, Hilfsarbeiter; 11. Regierungsassessor 
B artels. 
II. Herzogliches Staatsministerium : 1. Regierungsassessor 
Schultz; 2. Regierungsassessor Boden. 
III. Herzogliche Kammer: 1. Kammerpräsident Lüderssen; 
2. Kammerrath Kybitz; 3. Baurath Pfeifer; 4. Re· 
gierungsrath Grotrian. 
IV. Herzogliche Kreisdirektion: 1. Kreisdirektor C. Langer-
feldt; 2. Regierungsrath Pini; 3. l<egierungsassessor 
Hoffmeister; 4. Regierungsassessor Pockels; 5. R~ 
ferendare Hartwig, Schottelius, Lehm;;tnn un 
Sommer. 
V. HerzoglichesFinanzkollegium: Regierungsrath Dr.D e gen er. 
VI. Stadtmagistrat Braunschweig: 1. Stadtrath von Franken· 
berg; 2. Regierungsassessor Pingel; 3. Referendar 
Bosse. 
VII. Stadtmagistrat Gandersheim. Bürgermeister von Ernst. 
VIII. Herzogliche Baugewerkschule Holzminden: Oberlehrer 
Ha berstroh. 
IX. Kaufmännische Fortbildungsschule Braunschweig: 1. Schul· 
inspektor Sattler; 2. Lehrer Heinemann; 3. Lehrer 
Schreyer; 4. Lehrer Siedentopp; 5. Lehrer Sander; 
6. Lehrer Müller. 
X. Kaufmännische Fortbildungsschule Wolfenbüttel: 1. Kauf-
mann Rudolf Fink; 2. Lehrer Rodekurt 
XI. Kaufmännische Fortbildungsschule Helrnstedt: Lehrer 
Seubert. 
XII. Kaufmännische Fortbildungsschule Schönirrgen: Lehrer 
Linne. 






Xrv Ka fi .. . 
· u manntsehe Fortbildungsschule Gandersheim: Lehrer 
Ackermann. 
XV Kaufi ·· · 
· manntsehe Fortbildungsschule Seesen: Lehrer 
X Schirmer. 
VI. Kaufmännische Fortbildungsschule Blankenburg a. H.: 
XV 1. Lehrer Pape; 2. Lehrer Ritzau. 
II. Gewerbliche Fortbildungsschule Blankenburg a. H.: Lehrer 
Reinert. 
ein. Ausscrdem war die Herzoglich Technische Hochschule durch 
tge Professoren vertreten. 
der fi An lll er k u n g: Das Verzeichniss ist nicht als vollständig anzusehen, da einige 
errcn Theilnehmer es unterlassen haben, ihren Namen einzutragen. 
sici A.m ~ienstag, den 8. Oktober d. ]., Vormittags 8 Uhr, fanden Op; .. dw fhci1nehmer an den Besichtigungen in einem Saale der 
zu. Ischen Anstalt von Voigtländer & Sohn, Aktien-Gcsc!lschaft, 
F/afmcn. Herr Kommerzicnrath Dr. Schmidt begrüsstc hier die a~ ~c ltcncnen seitens der Handelskammer und fiihrtc unter Anderem 
r;:· s, dass der Zweck dieser Besichtigungen ein mehrfacher sei. 2~1l~t:seits solle durch dieselben Vertretern von Behörden, welche 
He . cm gewerblichen Leben unseres Landes in näherer amtlicher lläi~I~h~ng stehen, Gelegenheit geboten werden, sich mit ~en Ver-
d ntsscn unserer Industrie vertraut zu machen, andererserts solle 
b ~~ Handelsgeographielehrern an den zehn kaufmännischen Fort-in~ ~n~-.s.schulen des Landes eine Anzahl unserer hervorragenden 
d' Ustnellen Werke in dem Umfange vorgeführt werden, dass 
Meselben in der Lage seien, eventuell an der Hand von kleinen ih~tersammlungen den wirthsch~ftsgeographisc~en ~nterricht in 
1 n Schulen mit der erforderltchen AnschaulJchkeJt und Sach-~=;ntniss zu ertheilen. Ferner soll~ au.cll ~fitgljed_ern un? Beamten 
häl J:fandeJskammer ein näherer Embltck 11l d1e mdustnellen Ver-
tntsse des Landes aewährt werden. 
W. b r:r 1e aus dem den Theilnehmern schon zugestellten Pro-l~amme hervorgehe, seien flir die Be~ichtigunge? der 8., 9. und 
u · Oktober vorgesehen worden. D1e Durchfuhrung des Pro-
"'ramme · 1 .. St '"b t d a s se1 dem Generalse {retar egemann u er ragen wor en, 11 den er sich eventuell mit Anfragen u. s. w. zu wenden bitte. 
aut;· Nach diesen einleitenden Worten wurden die Besichtigungen 
genommen. 
1. Voigtländer & Sohn, Akt.-Ges., Optische Anstalt. 
die tferr Direktor Dr. Kämpfer gab zunächst einen V eberblick über E~tstchung und Entwickelung der Anstalt. ~'h . DJc Firma Voigtländer & Sohn wurde im Jahre 175G von 




den ersten Jahren ihres Bestehens hauptsächlich mit der Her-
stellung von Lesegläsern und Brillen, einfachen Mikroskopen und 
galileischen sowie terrestrischen einfachen Fernrohren. Der schnelle 
Aufschwung, welchen die junge Firma nahm, gelang ihr dadurch, 
dass .sie als erste die sogenannten periskopischen Brillengläser zu 
schletfen begann, d. h. an Stelle der bis dahin ausschlicsslich ge-
b:äU<~hliche,n gleichschenkeligen Brillengläser solche von meniskc~l­
formtger Gestalt erzeugte, welche ihrer ganzen Form nach el!1 
besseres Ausnutzen des Sehfeldes ohne Drehen des Kopfes er-
möglichen. 
Ein weiterer Fortschritt begann 1811 mit der Konstruirung 
des Doppelfernrohres, der jetzigen Theatcr-Pen;pektive oder Feld-
stecher; dann folgten die Instrumente auf dem Gebiete der 
Photographie u. s. w. 
. In die Mitte der achtziger Jahre fällt dann jener Wendepunkt 
111 der Optik, welcher durch Professor Abbe und durch Dr. Scho.tt 
unter Subvention des Preussischen Staates verwirklicht wurde: dte 
Herstellung von Glasarten, welche in optischer Beziehung von 
den bis dahin üblichen Typen in wesentlichen Punkten abwichen. 
Diese Arbeiten, deren Wichtigkeit besonders für die photographisc?e 
Optik auch von der Firma sofort erkannt wurde, bildete auch hter 
die Grundlage einer, man kann sagen vollständigen Umgestaltung 
ihres Betriebes und ihrer Instrumente. Die Möglichkeit, welc~e 
die neuen Glassorten boten, wurde nicht nur ausgenutzt, um dte 
alten Instrumente in wesentlichen Punkten zu verbessern, sonder~ 
führte auch zur Konstruktion eines neuen, äusserst wichtigen 
Instrumenttypus, der sogenannten Co !lineare, ein sechstheiliger 
Objektivtypus, der in Bezug auf Lichtstärke und Ebenheit des 
Bildfeldes unter den modernen Linsen eine hervorragende Stelle 
einnimmt. Einer sehr grossen Beliebtheit in der Jägerwelt erfreuen 
sich die von der Firma hergestellten Zielfernrohre. 
Die angewandten Herstellungsmethoden sind durchweg ~er 
wissenschaftlichen Vorarbeit insofern angemessen, als man steh 
bemüht, mit peinlichster Genauigkeit diejenigen Formen der 
Linsen etc. praktisch herzustellen, welche durch die theoretische 
Berechnung gewonnen sind. Es beginnt daher jede Ausführung 
mit einer vorhergehenden Berechnung, das heisst, jeder neue 
Typus von Instrumenten wird zunächst errechnet und dann kon-
struirt. Selbstverständlich kann dann nach der einen Rechnung 
eine beliebige Anzahl von Exemplaren des betreffenden Apparates 
hergestellt werden, bis die zu Grunde gelegten Glasschmelzun~en 
aufgebraucht sind. Es kann auch innerhalb gewisser Grenzen eme 
Grössenveränderung vorgenommen werden, so dass z. B. nach 
denselben Rechnungen Fernrohr-Objektive von 10 bis 60 cm Brenn-
weite hergestellt werden können. 
Die Berechnung zerfällt meist in zwei Stadien; eine mehr 
allgemeine Voruntersuchung, welche die ungefähren Formen der 




eine sp . 11 D 
forn ecJe e urchrechnung für gegebene Glassorten und Lii1sen-
1cn F" r . D keinerl~i . ur c tc.se spec1elle ur~hrechnun.g existiren in. der Optih 
ein g ~tligerneJne Methoden, ste lauft vtelmehr fast rmmer auf 
Van ~schrchtcs Tatonniren hinaus, wobei man unter allmählicher 
Gia, ~ 1011 der optischen Elemente, Krlimmungsmaasse, Dicken und 
die r:)rten j~dcsmal bestimmte charakteristische Strahlen durch 
1\u, l1lsen hmdurch rechnerisch verfolgt und dadurch bei richtiger 
sys:Wahl derselben ein genaues Urtheil liber den Effekt des Linsen-
. ems zu gewinnen sucht. 
all Wenn durch die Rechnungen Formen und Glassorten der szufn . 
lag . ~ Irenden Linsen festgestellt sind, so kommt erst auf Grund-Rei~le~lieser Arbeit die technische Ausflihrung derselben an die 
Ap . Wie bekannt, ist das Glas, welches zur Herstellung optischer 
ver !)~?te dient, von dem gewöhnlichen Gebrauchsglase wesentlich crfi"~l~ teden. Während das gewöhnliche Gebrauchsglas alle Zwecke 
sich
1
t t, . _we12n es neben F~rblosigkeit ~wd Freiheit vo? ~Toben 
F'·,. ba1en I<ehlcrn die nöthtgen mechanrschen und phystkalJschen 
so·'gc:nsclJaften, als H~irte Elasticität, Wetterbeständigkeit besitzt, 
W• d ' c'"e . er cn an das optische Glas neben diesen Forderungen noch rl WJsse andere g·estellt. Vor Allem ist erforderlich, dass das ~ as · be.. sewer ganzen Masse nach dieselben optischen Konstanten 
SJtzt d } · d Z d I l1:l" . ' ' as letsst Brechungsexponent un erstreuungsmo u 
Se :lsscn in jedem Theilchen des Glases vollkommen die gleichen 
r,.1
111
• Man unterscheidet bekanntlich zwischen Flint- und Crown-
"' as · 
tl 1' Je nachdem der Brechungs- und Zerstreuungsmodul absolut nc re] t· . . 
a tv gross oder !dem tst. 
de , Das benutzte Glas ist verschiedener Herkunft. Einen Th~il 
B· ss~lben liefert die berlihmte Glashiitte von Chance Brothers 111 
p Inn,ngham, ferner Mantois in Paris (Verrerie scientitique speciale 111~c~r l'optique), dann vor Allem die Jenaer Glashiitte von Schott 
b·, ~enossen. All dieses Glas kommt in Form von Tafeln von 
d Is Cin Quadratfuss Oberfläche und sehr verschiedener Dicke in 
en Bande!. 
g Diese Roherlastafeln werden dadurch gewonnen, dass die in p~~ssen Tiegell~ifen ers~arrte ~ptische Glasmasse in. eine A~zahl 
;11 Ygonaler Stiicke zerbncht, dte dann durch nochmaliges Erhitzen 
, Chamotteform zu viereckigen Platten geformt werden. Es 
Verden hierbei bereits die fehlerhaften SWcke ausgesondert. 
auf In den meisten optiscl1~n Anstalten wir.d nun das Rohglas 
1' l11echanische Weise zertheJlt, und ohne Weiteres werden daraus 
hlllsenförmige Körper durch Abbröckeln oder rohes Verschleifen 
l edrgestellt. Diese Arbeit ist einmal ausserordentlich langwierig In . 
n 1 l1:ltt grossem Materialverlust verbunden, hat aber auch sonst r,.~~ 1 manches gegen sich. r Es zeigt sic!1 nämlich, dass, genau 
~. 0 11lmen, die optischen Konstanten emer Glasschmelze doch 







































Tafel, ja oft innerhalb einer Tafel kleinen aber nicht vollständig 
unerheblichen Schwankungen unte~worfen ~ind. 
Ausserdem sind die Rohglastafeln fast immer mit einer ge-
ringen Spannung behaftet, das heisst das Glas ist durch innere~ 
Druck der Moleküle auf einander, welcher wohl durch ungenügen 
sorgfältiges Küh~en entsteht, spurenweise doppeltbrechend: . 
In Folge dteser Verhältnisse ist es bei FernrohrobJekttven 
grösserer Dimensionen durchaus erforderlich, bei allen anderen· 
Instrumenten sehr wünschenswerth, dass das Rohglas noch einmal 
ei_nem sogenannten Feinkühlungsprozess unterworfen wird. . Erst 
l11~rdurch wird diejenige Homogenität und Spannungsfreibett _er-
;etcht werden, die für die besten Apparate absolut erfo:derhch 
tst. In der Anstalt kommt ausschliesslich feingekühltes Glas z~r 
Verarbeitung. Obwohl jetzt die Glasfabriken ihren Gläsern dte 
optischen Konstanten mit grösster Genauigkeit mitzugeben pflegen, 
werden in der Anstalt bei sämmtlichen Glassorten die .Koeffizienten 
für Brechung und Farbenzerstreuung durch spektrametrische 
Messung neu bestimmt. . 
Zur Herstellung von kleineren Linsen werden zunächst . dte 
Rohglastafeln in passende Stücke zerlegt, und zwar geschteht 
dies entweder bei dünnen Tafeln mit glatter Oberfläche in der 
b~kannten Weise mit dem Schneidediamanten, bei starken_ Taf~l~ 
rnt~ Hilfe von spitzen, meisselartigen Hämmern und schl~cssltc_t 
bet schwer zu trennenden Stücken und kostbarem Matertal rnt 
Hilfe einer Diamantschneidemaschine, welche, durch einen Elekt;o-
motor angetrieben, das Glas mit grösster Leichtigkeit zerth~tlt. 
Die Diamantschneidemaschine besteht im Wesentlichen aus emer 
durch den Elektromotor in sehr schnelle Rotation versetzten Stahl-
scheibe von etwa 25 cm Durchmesser, in deren Rand Diamant-
pulver befestigt ist. . 
Sind so die Platten in Stücke zertheilt worden, deren Gewtcht 
nur wenig das Gewicht der fertigen Linsen übersteigt, so werden 
die Theile in sogenannte Modeln gelegt. Es sind dies cylindrische 
Formen aus feuerfestem Chamotte, die eine dem Durchmesser 
und der Krümmung der zu formenden Linsen entsprechende Ver-
tiefung eingedreht enthalten. Hierauf kommen die Gläser in den 
Modeln in den Vorwärmofen, wobei die Heizung von unten stat~­
findet und die einzelnen Glassorten je nach ihrer Schmelzbarkelt 
und Schmelztemperatur in verschiedenen Etagen des Ofens unter-
gebracht werden. Wenn der ganze Ofen gefüllt ist, begi_nnt 
die Anfeuerung, wobei durch allmähliches Steigern der Httze 
schi.iesslich eine Temperatur erreicht wird, bei welcher die einzelnen 
Glasarten eben sich in geringem Grade zu erweichen beginn_en. 
In diesem Zustande der beginnenden Erweichung springt das Crlas 
bei plötzlichem Temperaturwechsel nicht mehr und wird ohne 
Gefahr in den Pressofen übertragen. Im Pressofen sind nur einige 
grosse Muffeln vorgesehen, welche durch eine eigenartige Feuen~ng 




sind. l . . . 
Ursprü i~s (1 fas, welches bis dahin in den Modeln noch seine 
ratllr dng tche kantig-e Form bcwa1ut hatte, beainnt in der Tempe-
leses Ot: ll "II' l . b llnd , . · ens a ma 11lc '1 1mmer mehr und mehr zu erweichen 
h Sl:nkt sici1 I 1 ' 1 ' l · d' F 
'rcss · sc lttessüc 1 m . 1e orm der Model hinab· eine 
. ung d . I [; D 1 ' durch w. ~.:rc 1 san tet! ruc { vo!1 ob~n mitte1st eines Formeisens, 
ZWeiten ~!chcs .. der Lwse zug_leJch d1e ungefähre Gestalt ihrer 
Die 
8 
bcr~a~he !ifegeben w1rd, vollendet .. die Arbeit. . 
den 
111
. omlt m dte Modd ~fejwessten Glaser kommen nun tn 
ofen z rtt_~erweile ebenfalls auf helle Rothglutl1 erwärmten Küh1-
<tl!111,.1"t·Llck, wo sie, nachdem der Ofen gefüllt ist, einer sehr 
aB1. tchcn A.bkiihlung überlassen werden. 
terb · 1 ga
112 11 
~I .Jat das Glas, ellC es noch in den festen Zustand 
Span a mahlleb übergeht, Zeit, einen Zustand vollkommenster 
~illss nungsfreiheit anzunehmen, welcher sieb im Verlaufe der 
'~st langsam fortschreitenden Abkiihlung erhält. 
a115 d achdem der Kiilllprozess beendet ist, werden die Rohlinsen 
heraus en Modeln, von denen sie sich mit Leichtigkeit trennen, 
Dies ~enom~11en und dem s<:lgeuannten Formschliff unterworfen. 
Bear~ ,· perabo:1 bezweckt, die noch rohe Form der Linsen durd1 
we·t t:Jtung mtt Schmirgel sowohl auf den Flächen wie am Rande 
1 er . 11 ;.:u vo enden. 
Sc! ~achdem die Rohlinsen durch V0rschleifen auch mit feinerem 
auch1111rgel schon die nahezu r{cb..tige Form erhalten ha.ben und 
sie i der .R<md Ut1gefähr laufend abgedreht warden ist, kommen 
st~i d? c/Je optische Werksta.tt, \v'O ihre Formgebung vervoU. 
11 Jgt wird. 
ins [. bie Bearbeitung grosser Linsen unterscheidet sich bis hierher 
du 0 ern, als diesen nicht di.e erste Form durch Pressen, sondern 
(S rhh Schleifen des rohen Glasblocks mit grossen Formschleif. 
c rupp-)Mascbinen gegeben wird. 
!)· Dte weitere Bearbeitung ist in beiden Fällen die gleiche. 
l\1:Iese1?e erfolgt in der aHgemdn üblichen Weise theils ~urclJ 
M:sch~nen mit Fussbetrieb, tbeils durch. grosse .auto~attscbe 
s h~c?ll1en mit Motorbetrieb, und zwar 1mmer mlt Ht!fe von 
s·c d eJfscbaJen, von denen im Betriebe über 25000 Paar vorhanden 
~~ · Die Schalen sind numeritt ·u.ncl werden nach jeder Arbeit 
g- It Hilfe von Lehrboa-en aus Messing, die auf besonderen Maschinen 
d eschnitten werden l;ontrolirt. Es verändert sich nämlich während 
a er Schleifarbeit nicht nur die Form des Glases, sondern, wenn 
:l~~h ~enigstens bei eisernen Seilaien . in. nur ~eringe~ Gr~e, 
f.,. h d1e Form der Schalen. Ats Scnletfmzttel drent, wte übllcb, 
edtner Schmirgel mit dem zunächst die Gläser, entweder einzeln 
0 er r ' • • • F "ll f h d i zu mehreren a.ufgekittet, 1t1 e1mgen a en au ste en en, 
in anderen auf rotirenden Schalen mit Schmirgel und Wasser 
1
111111er feiner geschliffen werden. ScMiessHch wird durch Be-
~U~zung des allerfeinsten Schmirgels ein letzter, endgültiger Schliff 
1\11 ?er genau hergesteiiten Schale gegeben, wobei bei schräger 
ufstcht schon eine Spur von Politur sichtbar wird. Zur Her-
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stellung der Schalen dieser Art, welche viel Zeit, Mühe und Ge-
schicklichkeit erfordert, dient eine eio-ene urosse Maschinendr~h-
b k D · fi · 1 · "' t-. • · I rt an · tc e1n gesc lltffenen Gliiser werden schliessl!ch Pi0 1 ' 
was auf Pechunterlage, mit Englischroth und vVasser, geschieht. 
Das Schleifen sowohl als aucl~ d~1s Poliren wird von denselben 
O~~ikern _ausgeführt, so dass also ein Optiker die vorgeschriebe.nen 
Glaser bts zur. vol_lkommenen Fertigstellung der Politur bearbettet. 
l!~1 nun eme fortgesetzte Kontrole über die genaue Krümmung 
der _l< ~~~hen ~md ihre Innehaltung vvährcnd des Polirprozesses, 
sow~e uber dte richtige sphärische Form der FUichen zu haben, 
b~edt:nt man sich bei der Polirnrbeit der sogenannten Passgläser · 
I~s smd ?ies Glaskörper, welche auf der einen Seite meist plan 
smd, auf der anderen Seite die der herzustellenden Krümmtulg 
entgegengesetzte Kurve anpolirt enthalten. 
Die Herstelluno- dieser Passrrhser creschieht in ucnau derselben 
W · · "' "' "' "' d ·eh etse, Wte die der wirklichen Linsen, nur wird bei ihnen ll1 l 
besondere Mittel auf das 1\llerucnauestc die richtige Form un.c 
:1 . "' < I . tC c te sphärische Gestalt bestimmt. Hierzu dient in erster J!l: 
das. sogenannte Sphärometer. Dasselbe arbeitet mit grosscr 0~­
nautgkeit ~~nd g~statt~t die A~)lcsung auf 1/ 1.0000 mm.. ~it }-ltl~ 
der Passglaser smd dte zu poltrenden Ober11achen mtt etner ~ 
nauigkeit der Gestalt herzustellen, die weit über diejenige Genawg-
keit hinausgeht, . mit welcher _so~st mechanische Messungen __ g:;. 
macht werden können. Das Pnnztp der Benutzung der Passgl~s 
ist folgendes: Wenn eine Linse bereits anpolirt ist, wird thre 
Oberfläche auf das Sauberste gereinigt und das ebenfalls peinlich 
sauber gereinigte Passglas aufgelegt. Passen dann beide ~enau 
in einander, so muss die durch Adhäsion an beiden Glasflach~n 
hängende Luft zwischen beiden Gläsern eine überall gleichmässt~ 
dichte Schicht bilden, und zwar wird diese Schicht, da sie durc 
das Gewicht des Glases zu einer ausserordentlichen Dünne ver-
mindert wird, die sogenannten Newtonsehen Farben zeigen, wie 
wir sie an Seifenblasen und ähnlichen dünnen Gebilden beobachten. 
Ist die Schicht überall genau gleich dick, so muss der Farbenton 
i.iber die ganze Fläche hin der gleiche sein. . 
Sind auf diese Weise die einzelnen Linsen polirt und mtt 
den Passgläsern verglichen, so beginnt jetzt der Prozess des 
Centrirens. Das Centriren geschieht auf senkrecht stehenden 
Spindeln mit Handbetrieb, auf denen die Gläser mit weichem 
Pech aufgekittet und vor Erkalten desselben so lange verschoben 
werden, bis eine absolute Uebereinstimmung der optischen Achse 
mit der mechanischen Achse erreicht ist. Dies wird daran erkannt, 
dass die Spiegelbildchen, \Velche von den blanken Linsenflächen 
erzeugt werden, beim Drehen der Linsen still zu stehen scheinen. 
Ist dies erzielt, so schreitet man zum Abdrehen des Randes der 
Linsen, was mittel~t eigenartig konstruirter Supporte mit Schmirgel 
und Wasser geschteht. Zugleich wird dieses Abschleifen so lange 




und in · . \Ve 1 eme kretsförmige Lehre die für diesen Zweck als Tast-r \Zeuo- d. 1 ' n· b tcnt, lineinpasst. 
sichti te s~mit fertigen Einzellinsen werden nun durch durch-
ande gen ~~t~ (Canada-Balsam, Terpentin oder Mastix) mit ein-
zuna·· ri veremtgt, indem man die in einander passenden Flächen 
c Ist sorgE'lt" . . d. L. erwä a tg retwgt, te msen zusammenlegt vorsichtig 
den ~1~ einen Tropfen des Kittes dazwischen bringt und dann 
we ersc~lUSS. desselben dur:h sanften Druck 1Ierausreibt. 
ihrer Nenn d~e Lmsen gefasst smd, werden sie zunächst je nach 
Übj kfatur emer besonderen Prüfung unterzogen. Photographische 
WerJ IVe. ~ miissen auf ihre Leistungsfähigkeit genau untersucht 
an den. Es müssen auch unter Umständen kleine Aenderungen 
auss en A?ständen etc. vorgenommen werden, und hierzu dienen 
Aufi erhoptzschen Proben verschiedener Art direkte photographische 
F'ir~1: men, welche in einem eigenen sehr grossen Atelier der 
D ~orgcnoll?men werd~n. . 
Dr. H ei als . Wtssenschaftl!cher Letter. der Anstalt angehörende 
Ob· 
1 
·. Hart1ng hat vor Kurzem em 1m Jahre 1870 konstruirtes 
orJe dt.v neu berechnet. Dasselbe eignet sich wegen seiner ausser-
Und en~Itchen Lichtstärke in hohem Maasse für astrophotographische 
de Innernatographische Zwecke, sowie für Portraitaufnahmen. In 
bi~~ neu~n Portrait-Anastigmaten, ferner in den Tripie-Anastigmaten 
o·e .~t die Anstalt Objektive, die selbst den höchsten Ansprüchen 
~ö~~gen. I!ervorragende Eigcnschaft~n derselben sind ~benes, 
B .. 11 g anastigmatisches Bildfeld und erne bedeutende Plastik und 
k 
11 
anz des Bildes welch letztere durch die Ab\vesenlleit aller 
ÜI}) t• I • • w· 
1 
a Ischen und anderen störenden Fehler (Sptegelbtlder) be-
Jr \t wird. 
Tele B~sonderc Prlifungsapparate verlangen auch die sogenannten 
Wer obJekt,ivc, die ebenfalls in einigen ?euen .Typet~ ll:r~estellt 
K .. den. C1rosse Instrumente dieser Art smd bet der ttaltemschen 
f··llstenvermessung und für ähnliche Zwecke in Gebrauch. Auch 
y.~; Tracirung der Jungfraubahn_ haben ~ie Teleobjek~ive .der 
ma ausserordentlich wichtige Dtenste geleistet und Detatlstudten 
~~~ Unzugünglichen Stellen der Bahnstrecke ermöglicht. Die Prüfung 
der Teleobjektive geschieht vielfach auch auf einem flachen Dach 
sc~·· Hauptgebäudes, wo ein fest fundamentirt~r Pfeiler zur er-
utt~rungsfreien Aufstellung von Apparaten dtenen kann. 
a Die }ustirung und Prüfung von Fernrohren aller Art erfordert 
v ndere Vorrichtungen. In den Räumen, in welchen diese Arbeiten 
s~bg-~nommen werden, sind sämmtliche Fenster mit Spiegelglas-
h. etben versehen um mit den Instrumenten durch die Fenster 
_.'ndurch nach eig~nen Prüfungsobjekten sehen zu können. Letztere ;.md grosse, eiserne Tafeln (Testplatten), welche in einer Ent-
0e_rbnung von 300 bis 4-00 m von der Fabrik auf Dächern an-
"e racht sind. 
Die Di~ Zahl der i\ngestelltcn w~d Arbeiter beträgt zur ~eit 300. 































. b .1 verfügt über eine Pensionskasse · Fa rt < . . . · 1 e 
. ktoren. Dte e Die Anstalt hat für eile elcktns~ : . . 
. eher ptre und Bearnt · rnaschinen und Akkumulatoren., ~tu 
f~~ j\rbetter eigene J?yna~~r Kraftmaschinen fmdet eine ~r:~~n­Beleuchtui~chen Betrte~tromes aus dem städtischen Elektnc!tats· 
den elektr lektrisehen . . 
_,0 ng des tte 't langen Jahren Lieferantin der Katserheb 
" sta · · t set · · L ufe 
werke ·e firtll~ ts d vieler anderer Mannen, und hat tm a , 
Pt 1\.farme un e Anzahl sowohl terrestrischer Fernrohre 
hen h gross t 1 deutsc 't eine se _r als auch vor allen Dingen der sogenann cl de~ z~~r pimenstM:~jne geliefert, Doppelfernrohre Galileischer 
gros~~gHiser der 1 he bei schwachen Vergrösserungen eine a:usscr~ J'l'aC truktion,. w~~ärke besitzen, und daher mit V ortheil bet sehr l{.c~t~tliche Lt_c~t und zum nächtlichen Wachtdienst benutzt werden. 
or h~achetll LtC fertigt die Firma Zielfernrohre, Prismen-Doppel~ 
sc ,Ausserde~. an. Erwähnenswert!~ ist noch,. dass in ne~1~r.c1_ 
fernrohre ~·ektivfassu~gen. stat~ Messt~g Magnahum. zur Vc~'~ct11 
z;eit zu ~ t Magnalt~m t.st e~ne Legt~rüng von l{em-Alutnt~:!ll~­
dung g.e1.M~gnesium, zetgt eme st~ber~wet.sse glänzende .Far?e, u~ero· 
und R,etn .Aluminium noch an Le1chttgkett und stellt s1ch 111 Bezt:"., 
trifft d_as Verwendbarkeit als Arbeitsmetall dem Messing würdlg 
a,tlf set_ne Die Besichtigung der Fabrik fand unter der Führung 
zur Se~~~n Direktoren, der Herren Dr. Kämpfer und Dr. Harting 
der be~ Gruppen statt. Die beiden Herren gaben in den cinzelne~1 
in Z":~~räumen, speciell in dem Pr.essofen-Raume, der Schleiferei . .Arb~ohrzieherei, der Mechanikerwerkstatt, dem Atelier, der Tisch· 
der . Lackirerei und der Sattlerei die schon vorweggeschickten 
leret, d E 1" t , Erklärungen un 'r au erungen. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Erhebungen über Arbeitslosigkeit. 
Die von der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
veranstalteten Erhebungen über den voraussichtlichen Umfang 
der Arbeitslosigkeit in diesem Winter sind jetzt zum Abschluss 
gediehen. Die Erhebungen erstreckten sich über das ganze Herzog-
thum Braunschweig und zwar wurden sämmtliche wichtigeren 
industriellen Betriebe, zusammen 101, darunter 28 der Maschinen· 
branche, gefragt. Danach betrug die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter am 15. Oktober 1900 19867, 15. Oktober 1901 19123, 
also 744 Arbeiter weniger. In der Eisen-Industrie, die ja durch 
die wirthschaftliche Krise am meisten in Mitleidenschaft gezogen 
ist, stellten sich die Zahlen folaendermaassen: Es wurden bc· 
schäftigt: a) im Hüttenwesen I9oo 2638 Arbeiter, 1901 2348, 
also 1901 -290 Arbeiter, b) in der Maschinen-Industrie 19~0 






Laute d - ,. l . Arb . er nac 1sten bctden Monate noch zur Entlassung kommenden 
ettcr d ·· [: · h . Zahl ur te stc auf etwa 500 b1s 600 belaufen. Die angeführten 
Jah en decken sich nicht mit der Zahl der im Herbste dieses 
Fntlres thatsächlich vorgenommenen und noch zu erwartenden 
~ assun d · der 2 gen, a zumetst gegen Jahresschluss eine Verminderung· Aus t~l der Arbeiter einzutreten pflegt, die aber insofern eine 
Zeit g etchun~ gefunden hat, dass für 1900 der gleiche späte 
fer raum_ WJe für 1901 - 15. Oktober - gewählt wurde, da 
sclJ~j:r ~te ~aiso.~betriebe unberücksichtigt g:bJieb:n r sind und 
sc]b ssltch m Fallen der Zunahme der Arbetter dte Ziffer der-
Stad~n ~egen die. Verminde~ung au[gerechnet wurde. -- In der 
triebe BJ a.unschwetg wurden 1l1 den msgesammt 26 grösseren Be-
o-e n, dte gefragt wurden, am 15. Oktober 1901 7591 Arbeiter 
~eg':n 8200 am gleichen Tage des Jahres 1900, also 609 Arbeiter 
Sch~-~t~?r beschäftigt. Von den in der Stadt Braunscl1weig be-
Tni d .bf?ten .Arbeitern entfallen 58 Prozent auf die Maschinen-
B c Ustne. Dte verhältnissmässig llohe Ziffer, die sich in der Stadt 
d raunschwcig gegenüber der Ziffer für das gesammte Herzogthum 
w ~n~ch ergiebt, erklärt sich daraus, dass in der Stadt nur sehr 
j· fntge Betriebe eine erhöhte Arbeiterzahl gegenüber dem Vor-
p~;rc auf~eisen, während dies ausserhalb .der St~dt mehrfach der 
(.! . 1 war, m Folge dessen die Zahl der Arbettervernngerungen durch te d er Vermehrungen sich dort mehr ausglich. 
Handelsgebräuche. 
Handelsgebrauch im Mehlhandel. 
1. ,1 
Die Handelskammer hat auf Ersuchen des hiesigen Herzog-Be Jen Landgerichts ihr Gutachten dahin abgegeben, dass es 
. a_nde!sgebraueh im Mehlhandel, insbesondere in dem Handel 
~~tschen Müllern und Bäckern Geschäftsgebrauch sei, dass die 
b~cke als mitverkauft gelten, wenn die Waar~ nach Bruttogewi~ht 
. creclJnet sei. Besonders hervorgehoben set aber, um Zwetfcl 
'.llf_szuschliessen dass es zwischen Müllern und Bäckern auch schon 
s~It längeren J~hren Geschäftsgebrauch sei, Mehl brutto inklusive 
ack zu handeln. 
.. . Falls die Säcke vom Bäcker zurückgegeben würden, set c." 
iUbltch, fiir diese eine angemessene Vergütung zu zahlen, welche 
n der Reg·e1 30 Pfg. pro Stück betrage. 
Handeisgebrau-ch im Selterswasserhandel. 
lic] Die Handelsluun?Jer .llat auf. Er~uchen ~~es hies~get:. 1;er~o~­
.. len Amtsgerichts 111 emer Prozesssach.e .sJch dalu~ be,:usset t, g~~ss es im Selterswasserhandel _Gewo~nhelt tst, dass dtc Zwische?-
andler flir solche Flaschen, dte bet den Kunden verloren oder 
~~tzwei gegangen sind, dem Lieferanten oder Fabrik<lnten gegen-

















"Campagne" in der Fleischwaarenfabrikationsbranche. 
Auf eine Anfrage der Handelskammer zu Halle a. S. hat 
die hiesige Handelskammer erwidert dass in der Fleischwaaren-
fabrikationsbranche bez. der Hersteilung von Dauerwaare u~ter 
-.Campagne<< ungefähr die Zeit zu verstehen sei welche M1tte 
September, auch Oktober, beginnt und im Laufe d
7
es März endigt. 
I~ B~trac_h_t zu ziehen seien hierbei die Witterungsverhältnisse 
und d1e Jeweütge Lage des Geschäftes. 
Markenschutz in Marokko. 
Die der amerikanischen Gerichtsbarkeit unterworfenen, im 
Bezirke des Konsulargerichts der Vereinigten Staaten in Tanger 
Sich aufhaltenden Personen können zur V crantwortung gezogen 
werden, wenn sie deutsche Fabrik- und Handelsmarken unbefugt 
v:rwerthen, die in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
el!1getragen sind. 
Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Ladengeschäften. 
Für die in offenen Verkaufsstellen der Stadt be:;chäftigten 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter (auch gewerbliche Gehilfen oder 
Arbeiter, z. B. Hausknechte) gelten nach § 139c der Gewerbe-
ordnung die nachfolgenden Bestimmungen: 
1. In offenen Verkaufsstellen, in denen zwei oder mehr Ge-
hilfen und Lehrlinge beschäftigt werden, muss diesen nach 
Beendigung der Arbeitszeit eine Ruhezeit von mindeste_ns 
elf Stunden, den darin beschäftigten Arbeitern eme 
solche von mindestens zehn Stunden gewährt werden. 
2. In offenen Verkaufsstellen, die nicht unter Ziffer 1 fallen, 
sowie in den zu einer offenen Verkaufsstelle gehörigen 
Schreibstuben (Kontoren) und Lagerräumen ist den Ge· 
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern nach Beendigung 
der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von 
mindestens zehn Stunden zu gewähren. 
3. In offenen Verkaufsstellen muss den Gehilfen, Lehrlingen 
und Arbeitern innerhalb der Arbeitszeit eine angemessene 
Mittagspause gewährt werden. Für Gehilfen, Lehrlinge 
und 1~rbeiter, die ihre Hauptmahlzeit ausserh~lb 
des dte Verkaufsstelle enthaltenden Gebäudes etn-
nehmen, muss diese Pause mindestens anderthalb 
Stunden betragen. 






Aus dem Bezirke. 
1.. Fernsprechverkehr. . )er F 
tst er"cr ernspr~chverkehr zwischen ßraunschweiu und Eldausen 
f-JO üunet D c G b"h. fi" . .. t> b I)f(, · 1 e u I ur em emfaches Gespräch beträgt 
l',• 
(Br, Anz.) 
1, Der Fernsl) 1 l l · h B 'rose (" 1 rec wer <e 1r zwtsc en raunscllweig· einerseits und 
· <t11 lalt) G ·I bk d tst er"ffj ' ross o e un Rautenberg (Hannover) andererseits 
triigt 
0 11 ft ':Orden. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch be-
ÜI'ten ~ac ~ I•rose (An1Ialt) .50 Pfg. und nilch den beiden anderen 
Je "'5 Pt};. (Br. Anz.) 
ReichsbanknebensteUen. 
l~eichA.~1 7. Nov~mber d. ]. ist in Waldheim eine von der 
lllit 1\.s anks~ei~e 111 Chemnitz abhtingig-e Reichsbanknebenstelle 
vemb ,assenemnclitung und beschränktem Giroverkehr; am 8. No-
(R.eu. er . d. ]. in ] en a eine von der Reichsbankstelle in Gera 
richt ss J. L.) abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassenein· 
ung und beschränlrtem Giroverkehr eröffnet worden. 
Reiclb~e der 1?.eic1Jabankbauptste11e in Stett in untergeordnete 
zur ~ an!,nebenstelle in A nld am ist vom 16. Oktober d. ]. ab 
Kass e~m~ttelung von Wechsel- und Lombard- Geschäften mit 
enemncbtung und beschränktem Giroverkehr versehen worden. 
:Rei tn Osterode a. H. ist am 14. Oktober d. ]. eine von der 
lUit c kbankstelle in Nordhausen abhängige Reichsbanknebenstelle · 
Wo d asseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
r en. 
}{autmännisohe .Fortbildungssehu.le zu Schöningen. 
scn Di~ Mittel- und Unterstufe der kaufmännischen Fortbildungs-
Na uie . m Schöningen besuchten am Dienstag, den 29. Oktober, 
in ~~mittags 5 Ubr, die Helmstedter Glashütte, um deren Betrieb 
genschein zu nehmen. 
W . Den in liebenswürdigster und durchaus Z\Veckentsprechender Un~tse gebotenen Ausführungen des kaufmännischen Leiters des 
de ernehmens, des Herrn Kahn, folgten die jungen Leute mit 
de lh grössten Interesse. Nachdem der führende Lehrer namens 
du t letzteren dem genannten Herrn Dank für freundliche Führung sie~ eh . die Arbeitsräume und treffliche Erläuterung gesagt, machte 
st d die fröhliche Gesellschaft auf den Rackweg zur Stadt Helm· 
e t, Welche sie mit dem 1(2 9-Uhr-Zuge wieder verliess. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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~\ur dl:m Heinnvege wurde in den verschiedenen Gruppen 
der Befriedigung über das Gehiirte und Gesehene. wie auch de!ll 
Verlangen nach ~ihnlichcn Ausflüuen lebhaft Ausdruck uegeben. 
Den Prinzipalen der jungen Leut~ aber ist die Schule '"'dankbar 
für das Interesse, das sie durch Urlaubserthci\ung in so zahlreicher 
Menge erwiesen haben. w. Linn"· 
Rechtsprechung. 
. Ein ~(auCmann in Braunschwcig licss auf Grund eines zu seine~1 
Cnmstcn 1m Jahre 1 H8l gegen einen K:mfmann in Hannover Cl· 
gang~nen vollstreckbaren Urtheils am 3. April 1901 bei _d~l11 
l~;mnoverschen Kaufmanne durch einen (;erichtsvollzieher ct~t~C 
Sachen pfii.ndcn. Der hannöversche Kaufmann beauftragte darauf htn 
'lm 4 \· ·1 · . 1· ·o-en 
' · " pn 1 !lOl emen Rechtsanwalt 1n Hannover, den 1lC51 v 
Kaufmann <mfzufordcrn, die Pfändung bis zum 6. desselben Monats 
a_urzuheben und, falls dies nicht geschehe, wegen Verjährung der 
I· orc!erung des hiesigen Kaufmanns gegen diesen auf Freigabe der 
gepfändeten Sachen zu klagen. Der beauftragte Anwalt forde.rte 
demgernäss sofort den Anwalt des hiesigen Kaufmanns briefh~h 
zur Freigabe der Sachen bis zum 6. April mit dem Hinweis~ 
auf, dass die Forderung des hiesigen Kaufmanns verjährt s~L 
In Folge dieser, dem Anwalte des hiesigen Kaufmanns am 5. Apnl, 
dem Charfreitage, zugegangenen Aufforderung gab der Anwa~t 
des hiesigen Kaufmanns die gepfändeten Sachen am 10. Apnl 
frei. Der hannöversche Kaufmann hielt diese Freigabe für ver-
spätet und verlangte deshalb die ihm durch die Zuziehung eines 
Rechtsanwalts und durch die Aufforderung zur Freigabe ent· 
standenen Kosten zu insgesammt 12 Mk. 50 Pfg. von dem hiesigen 
Kaufmanne ersetzt und erhob da dieser den Ersatz ablehnte, 
Klage gegen den hiesigen K;ufmann. Das Gericht hat die er· 
hobene Klage abgewiesen, zur Begründung anführend, dass nach 
den im Verkehre der Menschen mit einander zur Anwendung 
kommenden Grundsätzen von »Treu und Glauben« der hannöversche 
Kaufmann unter den vorliegenden Umständen verpflichtet gewesen 
sei, vor der Klageerhebung oder der Beauftragung eines Recht:· 
anwalts mit Klageerhebung dem hiesigen Kaufmanne zur Frei~ 
gabe der gepfändeten Sachen eine angemessene Frist zu setz~n, 
dass aber die von dem hannöverschen Kaufmanne gesetzte Fnst 
unangemessen kurz gewesen, und dass die am 10. April g~­
schehene Freigabe, mit Rücksicht auf das am 7. und 8. Apnl 
gefeierte Osterfest, als rechtzeitig anzusehen sei. (Br. Anz.) 
Ein Kaufmann in Braunschweig stellte am 15. Februar 1901 
ein junges Mädchen als Verkäuferin in seinem Geschäfte mit einem 




betreffs .. . ~eiben Mler KundJg.ung et":as zu vereinbaren. Schon am 28. des-
Jh.rn i onats entltess er Jedoch das Mädchen wieder, nachdem 
einer 1~2.': 1schcn zu Ohren gekommen war, dass das Mädchen in Veruntr:uher~n Stel!un.g ~einem Prinzipa~e einen kleinen Geldbetrag 
'" nur d , ut. hc1tte. Be1 dJeser Gelegenhe1t zahlte er dem Mädchen 
War h~: bi.s zur Entlassung verdiente Salär aus. Das Mädchen 
auf N· rmtt nicht zufrieden, sondern verklagte den Kaufmann 
Mai dchzahlung des Salärs für die vier Monate März, April, 
10 MJ~llld .. Jun.i ~9~1, abzüglich e_ines. Betrages von monatlich 
gru 11 j · fur .dJe Zett vom 15. Apnl b1s zum 30. Juni. Zur Be-Vors~Iung dteses Anspruchs berief sich das Mädchen auf die 
Zeit b 1nf~. des Handelsgesetzbuchs, wonach das auf unbestimmte 
Iung, cgrundetc Dienstverhältniss zwischen Prinzipal und Hanä-
Einl s1elldfen. nur flir den Schluss eines Kalendervierteljahres unter 
wer~a tung etncr Kündigungsfrist von sechs Wochen gekündigt 
bis 1,-~ 1~ kann,. und es brachte ausserdem vor, dass es seine Dienste 15. A_11 ~ Jum dem Kaufmanne zur Verfügung gestellt, seit dem 
Sa!.. Pnl Jedoch eine andere Stellung innegehabt und darin ein 
Crh ar Von monatlich 10 Mk., sowie freie Wohnung und Beköstigung 
Dnt ten habe. Der Kaufmann machte geltend, dass die frühere 
fort·reue des Mädchens einen ausreichenden Grund zu dessen so· 
he Jger Entlassung bilde, zumal er bei Anstellung des Mädchens 
kä~~~r.gehoben habe, dass er nur ~in~ durchaus ~uverlässige yer-
sp nn .gebrauchen könne. Das 1HesJge Herzagilehe Amtsgencht 
30;.acj.1 srch dahin aus, dass der vom Handelsgesetzbuche flir die G ortrge Entlassung eines Handlungsgehilfen erforderte »wichtige 
u:~nd~ entweder in dem gegenseitigen Verhältnisse des Prinzipals 
r 1Iand!ungsge1Ji1fen liegen müsse oder, wofern er ausserhalb u'~ge, für dieses Verhältniss nachtheilige Wirkungen habe aus-
D en oder doch mindestens habe befürchten Jassen müssen, dass 
11 erartiges aber im vorliegenden Falle von der früheren Ver-
7. ntr~uung des Mädchens n'icht gesagt werden könne. Das Her-
;tf11chc Amtsgericht verurtheilte demgernäss den Kaufmann zur 
S a.llung eines viermonatigen Salärs von 200 Mk., abziiglich des 
, ett~ns der Klägerin in der Zeit vom I 5. April bis zum 30. Juni 
;\erdle~ten Salärs von 25 Mk., mithin zur Zahlung von I 7 5 Mk. ru~~ dre gegen dieses Ortheil d.urch den K~ufm~nn t;ingelegte ~e-
aus ng .. hat das hiesige Her~oglrC:}le ~andrren.cht 11~ semem Urther!e 
V gefuhrt, dass, wenn d1e Klagerm wrrkltch ernen besonderen 
fo er.trauensposten bei dem Kaufmanne bekleidet hätte, ihre so-
v rtr.ge Entlassung vielleicht gerechtfertigt gewesen wäre. Im 
w ~.~11 ef?enden Falle aber, wo ~ie K!ägerin ?en Posten einer ge-
l- ~ lniJchen Verkäuferin beklerdete, habe rhre frühere Untreue 
~etnen genügenden Grund zu ihrer sofortigen Entlassung ab-
d egeb~.n. Indessen hat das Herzogliche Landgericht von dem 
der R!agerin an sich gebührenden viermonatigen Salär, ausser de~ 
b~~ch die. Klägerin in der Zeit vom 15. April bis zu~ 30.. Junr 




dieser Zeit verdienten Wohnuno- und ßekiistiuutw mit monatlich 
>r, '!I I 1 l <> h h z· II ng ~.) l'' <. a Jge;r,ogen \111( 1at daher den K<tufmann 7-tH ~a 1 u 
von nur 112 Mk. fJO Pfg. verurtheilt. (Br. Anr..) 
Ein bayerischer Schncidermeister, der dem hiesigen Kranken-
unterst~itz:mgsbunde der Schneider, eingeschriebene Hilfskasse, 
als M!tglted angehört, erkrankte zunächst für die Zeit votn 
lf>. August bis zum 16. September 1900 und kurz nach sein~~ 
Genesung von Neuern für die Zeit vom 24. September l DOO bts 
zu~ _17. Januar HlOI. Die genannte Kasse zahlte ihm die statuten-
I~asst_ge Krankenunterstützung von täglich 1 Mk. fi;) Pfg. zw~r 
fur dte ganze Dauer der ersten Krankheit sowie auch noch fur 
;lic Zeit vom 24. September bis zum 3(). Oktober 1900, lehnte 
.Jedoch weitere Zahlungen ab, weil der Schneidermeister ~en ~3eschluss ihres Vorstandes, wodurch ihm aufgegeben war, steh 
tn dem n<'.i.chsten, etwa eine Stunde von seinem Wohnorte ent-
f~rnten Krankenhause ärztlich behandeln und verpflegen zu lassen, 
mcht befolgt hatte. Der Schneidermeister fand sich hierdurch 
beschwert und erhob gegen die Kasse Klage auf Nachzahlun_g 
der Krankenunterstützung für die Zeit vom 31. Oktober HJOO b~s 
zum 17. Januar 190 I. In dem Prm~esse machte die Kasse gelten.' 
dass ihr Vorstand ~~ wie er ihrem Statut nach dürfe - dtc 
Ueberführung des Schneidermeisters ins Krankenhaus gegen J:•:nde 
Oktober 1 UOO um deswillen angeordnet habe, weil der Schne~de_r~ 
meister während seiner ersten Krankheit zwei Mal verbotswtdng 
als Musiker bei einer Festlichkeit mitgewirkt, während seiner 
zweiten Krankheit aber an einem Tage die ihm vorgeschrieb_ene 
Ausgehezeit überschritten und an einem anderen Tage in s~me: 
Wohnung verbotswidrig Branntwein getrunken habe. Der Schne1de~ 
meister bestritt die ihm zur Last gelegten Uebertretungen un 
entgegnete überdies, dass zwar nach dem Statut ein Kranker, de~ 
»Wiederholt gegen die über das Verhalten der Kranken und dte 
Krankenaufsicht erlassenen Vorschriften handle«, einem Kranl~en­
hause überwiesen werden könne, dass jedoch die während setner 
ersten Krankheit vorgekommenen Uebcrtretungen jetzt nicht meh_r 
zu berücksichtigen, und dass die 'Nährend seiner letzten Krankbett 
vorgekommenen Uebertretungen zu geringfügig seien, um ~ine 
Oeberweisung in ein Krankenhaus zu rechtfertigen, sowie endltch, 
dass er, da ihm und seiner Ehefrau die Erziehung vier unmün-
diger Enkelkinder obliege, seine Wohnuna unmörrlich für längere 
b b . bt Zeit mit dem Krankenhause habe vertauschen können. Das Gene 
hat zunächst durch Vernehmung von Zeugen festgestellt, dass 
der Schneidermeister die ihm zur Last gelegten Uebertretungen 
in der That begangen hatte, und hat sodann die erhobene Klage 
abgewiesen. Zur Begründung dieses Urtheils hat das Gericht <1!1· 
gcfiihrt, dass der Kassenvorstand auf Grund des Statuts bei Ueber-




ORranicen währe cl · ii "} Ir 1 1 • b rdn '" . . n . ewer ru 1eren \.ran <Llert etwa egangencn 
Gerin ur~J~~~d~·~gkerten berücksichtigen dürfe, und dass die etwaige 
des Vg ,g 1gke1t der ·vorgekommenen Uebertretungen das Recht 
schJi ,orstandes zur Ucberweisung in ein Krankenhaus nicht aus-
[5eho~sse, da_ss endlich die von dem Schneidermeister hervor-
des S e;Je J_>fl1cht zur ErzielJung seiner Enkelkinder den Ungehorsam 
des K:o~ ,llletdermeistcrs ftegen die il; Rede stehende Anordnung 
ssenvorstandes mcbt rechtfertige. (Br. Anz.) 
Makler und Agent. 
/)(cJJ 1!J:~'löl neue Iümdelsgesetzbuch Jwt im Gegensatz zu dem frühcrc11 nicht nur die 
>tgentct; ~es l'vialdc~·s neu geregelt, sondern es hat auch das \lcrhiiltniss des Handlungs-
Jediglicl •llhdrucldJchen Nonnen unterworfen, wiihrend früher auf diesem Gebiete 
1<'1 dJc Gewohnheit - der gerichtliche Gebrauch bestimmend war. 
ZIVisc],;s handelt sich nun einfach in Streitigkeiten darum, worin der Unterschied 
U~b~tncJ_n A~ente~1 und e!uem _Makler zu ii_ndcn sei .. 
Rcricl er diese !•rage aussert sJCb emgehcnd cm I,,rkcnntniss dc.s ObcrJ.andcs-
lts zu Hamhurg vom ;!3. März 1})()1. 
]' lJcr dt ·J . 'f . . . . . hätigJ , . Ire 1grei ende Untcrsclucd Ist dann zu finden, dass der Agent .scmc 
scinctn '~;t entwJCkclt auf Grund eines Vcrtrags.vcdJä]tnisscs, in welchem er w 
<'Inc .1•1 .1
ausc steht; zwischen beiden 1st aw;druckltch vcrcmbart worden, dass der 
~~ fl"· J . . B . UJ ( en anderen Geschäfte venllltteln bezw. abscblwssen soll. 
zt1 FalJ.CI dem Malder dagegen ergeben sich Geschäftsbeziehungen nur von Fall 
ic<Jc, ~~nn sich die Gelegenheit zu einer VermitteJung bietet, so sucht er sich 
J>cstcn a .erst denjenigen aus, der ihm ;l]s Gcgcnkontrahcnt, als Reflektant etc. :lJJJ 
"CcJgnet '· . d . I . I)~.. . crscueJ~Jt, un an 1hn :venf ct er s1d1 dan:'· 
ne:<llls. ~rgeben siCh aber_ sehr WIChtige praktische Konscqtzenz~n, . 
aber 1 Agent handelt natürllch auch m1t RiicksJclJt auf scmcn eJgcncn \lorthciJ, driicl-roch .>tcts auch im Interesse seines Prinzipals; dns Gesetz verpflichtet ihn aus-
l'(,ll1f' tcJJ dazu: »das l.nteressc des Geschäftsherrn mit der Sorgfalt eines ordentlicheu 
fll:tlllts 1. J d .. 1 · · Vortl , . . · I :t lrzunelllnen«. Der ]\Ja/der agegcn Jzat zunac Jst nur semen, c1gcncn 
Wi]] lcl} Illl Auge; er überlässt es den beiden Kontrahenten, die er zusammenführen 
' scH"t zu sehen, wie sie bei dem GescJziifte ihre Rechnung Iinden. 
üb 1.)cr Agent bc.sitzt die sogenannte »Erkundigungspßicht«, d. h. er muss sich 
sc,·cr dzc %ahlungsfiihio·kcit und über die sonstigen Verhältnisse desjenigen, den er 
llcm (' 1 " · · 1 l J>IJ' 1 de '· -•C.sc läftsherrn zuführen will, selbst vorher infonmren; eme so c lC Je Jt hat 
r Makler nicht 
ob , Endlich br.ingt es das Wesen des Agenturvertrages mit .sich, dass der Agent 
llc bc 1 b · · ..:· '· · R. .. J . sonc crc Abrede seinem Hause auc un we1tercn ,,mne nocu mancherlei l1l~~ 1~;I1.~h~ schuldet. Er da~f zwar. neben der c_incn Firma _.auc!' no~h ein~ oder 
S(· t c andere 1·ertreicn mcmals 1st es Jlun ,tbCJ ohne ausdJ ucl<)!che E1laubmss ge-
<l tct, für zw~i Konkurr~nzfirmcn zu gleicher Zeit thätig: zu sein. 
l>cr J'dalder hat eine solche Rücksicht ganz und gar nicht zu nchmtn. 
(A. f. H. u. 1(.) 
Prüfung deP Bilanz durch den Registerriehter>. 
Pfl' Da.s Kanunero-cricht hat ausgeführt, dass der RcgistcrriclJter berechtigt zmd rcr-
c t;clttct ist, Zll pr~fcn ob die Rechnungsablage eine Bilanz im gesetzlichen Sinne 
n lalt oder nicht ' 
R. Gewiss ist ; nicht Aufgabe deo RcgtsterrichtcJ s, die einzeiJJCll Z.tlJlcn .l!l[ 1lu e 
'dChtio·k · ' b r J j '• ] d Cl · J t B]. h CJt zu pzufcn· wohl bt a er zu pru1cn, o 1 cen ,'or agcn e1 w1~1 ".er c1ncr 1 






































l<o"nnc f·· · b 1 e einer 
. n, wo ur ~te ausgege cn werden. Wenn der Gesetzgeber die V~r.ag uf-
Btlanz und Gewmn- und \i crlustrccbmmg, also einer bestimmt charaktensuten A 
stellung anordnet, so muss das Gericht auch seine Prüfuno· darauf richten, ob den 
Vorlagen dieser Charakter innewohnt. Eine andere Auffas,;';.mg würde dahin führen, 
dass c!cr Registerrichter jede Aufstellung acceptiren müsste, wenn dieselbe als ]3Jlanz 
und (,ewmn- und V crlustrechnung bezeichnet wäre. 
(J3csc!tlnss des Amtsgerichts Harnburg vom 2(i. Juni 1901.) (A. f. H. u. K.) 
Ist der Bücherrevisor zur Eintragung in das Handelsregister 
verpflichtet? 
'\ f . 1 - 1 'd ng des 
r u emc 3cschwerdc der Handelskammer Halle gegen eine Entsc tel u . ~mtsgeriehts beschloss cl<b L<tndgericht zu Halle am 13. Februar 1901, dass dtc 
Emtmgung des vereidigten Bü~herrevisors X. in d<ts Handelsregister zu ver-
anlassen sei. 
In den Gründen heisst es: »Das Unternehmen des X. erfordert nach Art und 
Umfang einen in kaufmännischer \Vei<e eingerichteten Geschäftsbetrieb. 
F · 13.. 1 · · c · k · · d · V er kehr 
"m uc Jerrevtsor muss, wenn er seme Bcru.sthätJg -ctt nut er un , 
erforderlichen Sorgfalt erledigen will, kaufmiinnische Bücher mit kaufmännischer Sorg-
falt führen. Er muss die eingehenden Briefe geordnet aufbewahren und von den 
abgehenden Kopien zurückbehalten. 
Wenn er diese seine Thätigkeit auch in der Regel allein ohne Hilfe kat;r-
männischer Angestellter vornehmen kann, so ist dennoch ohne kaufmännische Buc ;-
f"J . . 1 d Brtete u 1rung und kaufmännische Behandlung der emgehenden und abgc 1en en . 1 
eine ordnungsmässige Abwickclung der Thätigkeit eines Bücherrevisors nicht mögllc '· 
, Die ~rt seines Gcw.erbcs. erfordert abo, wie d~s B~schwerdegcricht a:~s ci~e7:~ 
Sachl<cnntntss feststellt cmen m kaufmänmschcr We1sc cmo-cnchteten Geschaftsbctr 
und zwar um so mehr: als der Gewerbebetrieb des X. nacl~ der Gewerbesteuer, die er 
zu zahlen hat (1.~8 J\Ik .. in Kl<tssc .III), ein .so umfangreicher s.ein muss, dass r~~: 
scmer e1genen Stchcrhclt und derJcmgen scmer Auftraggeber eme Kontrole du h 
kaufmännisch geführte Bücher gar nicht entbehrt werden luuin. Er ist also nacf 
§ 2 Satz 2 HGB. verpflichtet, die Eintragung nach den für die Eintragung ]~an ' 
männischer Firmen geltenden Vorschriften herbeizuführen.« (A. f. H. u. I\..) 
Das metrische System in Indien. 
Auf dem Kongresse der englischen Handelskammern, der J:<_;ndc Juni lfJOl in 
London abgehalten wurde, war auch die Handelskammer von Bengalen durch zWCl 
Delegirte vertreten. 
Bei der Berathung einer Resolution, welche die Annahme des metrischen Systems 
im britischen Reiche empfahl, setzten es die beiden Delegirtcn durch, dass Indtcn 
von dieser Empfehlung ausgenommen wUrde. 
Der . inzwischen erschienene Jahresbericht der Handelskammer von Bengalen 
pro 1 ~101) erklärt sich aber mit dem V ergehen der beiden Vertreter der Kammer auf 
dem Londoner Kongresse nicht einverstanden, Gemdc Indien, wo angesichts der 
vielfachen Maasse und Gewichte der Handel mit den grössten Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe, hätte eine Reform durch Annahme des einheitlichen, leicht verständ-






Deutschen Verbandes flir das Kaufmannische Unterrichtswesen. 
\Vese Der Deutsche Verband fiir das Kaufmännische Unterrichts-
folo-en I und der Verband Deutscher Hande1sschu1männer haben 
"' 11( e p -gesch . b · re1sauf gaben unter nachstehenden Bedingungen aus-
ne en: 
Allgemeines. 
I. Der Ablieferungstermin für die Aufgaben wird auf den 
1. März 1902 festgesetzt. 
2
· Die Arbeiten sind mit einem »MottO<< zu versehen. In 
einem Briefumschlage mit gleichem Motto ist die Adresse 
des Verfassers anzugeben. 
.'3. Das Manuskript muss eine leserliche Handschrift aufweisen. 
4
· Die mit dem Preise bedachten Arbeiten gehen in das 
Eigenthum des Deutschen Verbandes fiir das Kaufmännische 
Unterrichtswesen iiber. 
5
· Der Verband behält sich vor, Arbeiten, die nicht mit einem 
Preise bedacht werden konnten, gegen Zahlung eines ent-
sprechenden Honorars ebenfalls zu veröffentlichen. 
Aufgabe 1. 
))w·. 
Ie Ist das gesammte Lehrgebiet der Wirthschaftsgeographie 
a.uf die einzelnen Klassen der kaufmännischen Fortbildungsschulen 
[E· Preis: 300 Mk lsenach].) 
zu vertheilen?« 
(Gestiftet von Herrn Bergwerksdirektor Mook 
Prei sricb terkoJlegium: 
1. Professor Dr. Blind (Köln). 
2. Handelskammer-Syndikus Dr. Freiherr von Boenigk (Hal-
berstadt). 
3. Direktor Dr. Dunker (Berlin). 
4. Direktor Ebeling (Halberstadt). 
~- Bandeiskammer-Syndikus Dr. Lehmann (Aachen). 













































»Lassen sich bestimmte Grundsätze für eine möglichst einheit-
liche Behandlung der einfachen und doppelten Buchführung 
an den kaufmännischen Unterrichtsanstalten aufstellen? 
Welche Grundsätze können bezüglich des zu wählenden Systems, 
des Lehrganges und der Lehrmethode als grundlegend aufge-
stellt werden?« 
Preis: 500 i\1k. (Preis des Deutschen Verbandes f~: 
Kaufmännische Unterrichtswesen und der Handelskammer fur 
Herzogthum Braunschweig.) 
Preis ri eh te rkolle gi um: 
1. Bankdirektor Breucr (Euskirchen bei Cöln). 
~. Fabrikant Franz Brückmann (Braunschweig). 
3. Direktor Hartwig (Dortmund). 
4. Direktor Scharf (Magdeburg). 




)) Wie stählt der junge Kaufmann am besten seinen Charakter 
in den Versuchungen und Schwierigkeiten seines Lebens?« 
Preis: 300 Mk. (Gestiftet von Herrn Fabrikant L. Uebel 
[Plauen).) 
Pre i sri chtetkolle gi um: 
1. Oberbürgermeister Be c k (Mannheim). 
2. Justizrath Dr. Gensel (Leipzig). 
3. Kommerzienrath Th. Habenicht (Leipzig). 
-~. Handelsschuldirektor Messien (Meissen). 
5. Stadtrath Sambart (Magdeburg). 
6. Fabrikant L. U e b e 1 (Plauen). 
Aufgabe 4. 
)>Wie kann der Unterricht im kaufmännischen Rechnen für die 
höheren kaufmännischen Lehranstalten bei aller Rücksicht auf 
die weitgehenden Bedürfnisse beruflich-praktischer Verwerthung 
methodisch auf die Höhe eines allgemein, speciell mathematisch 
bildenden Faches gehoben werden?« 
Preis: 300 Mk. (Preis des Deutschen Verbandes für das 
Kaufmännische Unterrichtswesen.) 
Prei srich terko lle gi um: 
1. Oberlehrer Jus t (Dresden). 
2. Professor Dr. von Mangold (Aachen). 
3. Studiendirektor Professor Ra y d t (Leipzig). 
4. Direktor Professor Dr. Wernicke (Braunschweig). 







»Bei welcher Gattung kaufmännischer Unterrichtsanstalten kann 
Wa~renkunde, sowie mechanische und chemische Technologie 
eme selbständige Behandlung als Unterrichtszweig finden? 
~u~ammenstellung derjenigen wichtigsten Waaren, sowie der-
Jenlgen wichtigsten Abschnitte der mechanischen und chemischen 
Technologie, die an kaufmännischen Unterrichtsanstalten mit 
Erfolg gelehrt werden können und sollen. 
Wie ist der Lehrstoff zu behandeln?« 
_Pr~e}s: 400 Mk. (Gestiftet von der Verlagsbuchhandlung 
B. G. Ieubner [Leipzig].) 
Preisrichterkollegium: 
I. Dr. Giesecke (Leipzig). 
2. Ingenieur Rinkel (Köln). 
::l. Dozent Dr. Wieler (Aachen). 
4. Vr. Heinrich Becker (Frankfurt a. M). 
Aufgabe 6. 
»Welche Abschnitte des deutschen Handels- und Gewerberechts 
können in den kaufmännischen Fortbildungsschulen mit Nutzen 
gelehrt werden? 
Wie ist der Stoff zu vertheilen und zu behandeln?« 
1 
.. ~reis: 300 Mk. (Preis des Deutschen Verbandes flir das Kauf-
nannrsche Unterrichtswesen.) 
Preisri eh ter koll egi um: 
1. Syndikus Dr. Brandt (Düsseldorf). 
2. Rechtsanwalt Justizrath Heiliger (Köln a. Rh.). 
3. Handelskammer-Syndikus Dr. Molla t (Frankfurt a. 0.). 
4. Privatdozent Dr. Pohle (Leipzig). 
5. Rechtsanwalt Dr. Jürgens (Braunschweig). 
Aufgabe 7. 
»Wie ist die Handelsbetriebslehre (die Lehre von der Einrichtung 
Und Führung eines Handelsgeschäfts) zur selbständigen Be-
deutung zu erheben und in die natürliche Verbindung mit den 
übrigen kaufmännischen Unterrichtsfächern zu bringen? 
Wie ist der Lehrstoff einzutheilen, und welche Methode erweist 
sich als besonders zweckmässig?« 





1. Geheimer. Regierungsrath Dr. van der Borgh t (Berlin). 
2. Kommerzrenr~th Th. Habenicht (Leipzig). 
3. Handelssc!mldtrektor J ac ob i (Göttingen). 
4. Kom.mer~tenrath Lissauer (Berlin). 
5. S.tudtend1rektor Professor Dr. Sehnmacher (Ki1ln). 
G. Generalsekretär F. Stegemann (Braunschweig). 
7. O?erlehrcr Professor Stern (Leipzig). 
8. Dm:ktor Dr. Voigt (Frankfurt a. M.). 
Nähere Auskunft ertheilt der Deutsche Verband für das ]{auf-
miinnische Unterrichtswesen in Braunschwcig, Breitestrasse ~). 
Preisausschreiben. 
D . V · · · p · · b 1 hat drei te erermgung von russtschen nvatetsen a 1nen < 
Preise, 5000, :3000 und 1000 Rubel, für denjenigen ausgeschrieben, 
welcher die beste Konstruktion einer selbstthätigen Kuppelung 
für Eisenbahnfahrzeuge anzugeben vermag. Die Bewerbungen 
müssen bis zum 15. April 1902 eingereicht werden. Neben .de~ 
Preise steht dem glücklichen Erfinder noch die Möglichkelt ~~ 
Aussicht, seine Konstruktion allgemein eingeführt zu sehen .. Dl 
Gesuche sind zu rich.ten. an die Vereinigun~ de~ russischen Eis~: 
bahn-Gesellschaften 111 St. Petersburg. (Mttthetlung des Pate 
und technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.) 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(Oktober.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
Die Läger sind wohl in diesem Jahre sämmtlich geräumt. 
Die Aufträge in frischer Wurst waren ziemlich bedeutend. d 
Anfang Oktober beginnt in der Regel die Fabrikation von Dauerwaarc, n~e 
war das Wetter von Mitte des Monats an günstig. Leider sind die S~hweinepre1~11 
seit verflossenem Sommer so hohe dass an einen Nutzen für die Fabnkanten ~~ 
nicht zu denken ist, denn es war' bis jetzt unmöglich, die Verkaufspreise den Jl1• 
kaufspreisen entsprechend zn erhöhen. 










I. Harzer s 
' auerbrunncn I a 1 1 · H "" · I llJeinct., . "'ngc s Jeun a. ., vo1gt, .angclsbcim. Inhaber: Gc-
:J. AgJJe·no:.stehcr Grosski;thcr Gustav Voigt. 
" Godccl·c H 1 · l 'b F b 'J · 
, gh~frau , . . ' • o znemcnsc JCJ cn- a n { m Blankenburg a. H. Inhahcrin: 
3. Harzer d~~ Stcllm_acl~crmc~stcrs ,\Vilhclm Giidcckc, Agnes gcb. Wutz! er. 
4 
sebwej{J' ) gros1t-I< abnk, Gesellschaft nut beschränkter Haftung, Braun-
. Dcnc;;'k: , B . . 
Brau e ~ n~unschwc!gcr ·wm,t- und Flc1schwaarcnfabrik Akticngcscllsch.1ft 
, nschwclg (. . d . l G Il Ji . . ' !•ab .1. · •run Cl < cr cse 'cha t smd: Fabnkant Otto Denecke n 'an t Ott '-I . I I" Ji 'll ' Bru11 D 0 ' Imme , ,au mann WJ )' Deneckc, Student der Theologie 
J3 0 d
0 
bcncckc und die Ehefrau des Fabrikanten Otto Himmel, Käthc geb. 
• en urg 
.). Gott]' b ' · 
R:"-t [ lc Bat hm ann, Tabak- und Cigarrcnlwndlung, Bnwnsclnveio-. Inlwbcr; 
6. I<'' 1 mann Gottlieb B.tthmann. c • "' 
Uchs '\: p " Ado]f . '' 'ox, Oifcnc Handc]sgcsclhchaft, GJiesmarodc, Inhaber: Kaufleute 
7. Iie buchsund Hermann Rox. 
nuann \ J "I A d K . . I c . , • 
8 
Cigarrcnl ~ · 
1 
~uBlf, gentu!·- tm ommKJs.sJfionsgescJiitt m der !ahak- und 
. F, i 'd . 'l'·lllc 1c, raunschwc1g. Inhaber: au mann Hermann L ü h r. 
haue 1:'ch \V i I I e m s, Cigarren-Jmport und VVeinhandlung, Braunsclnvcig. Jn-
~J. Au er· Kaufmann Fricdrich W i Jl c m s. 
fnh g;lst R i e lll an n, Specialgc>chiift für Teppiche und Gardinen, Braunschwcig. 
10. Be "1Jer: Kaufmann August 1~ i c man n. li·trn/ard StrümpcJ, HHndeJ mit Heu und Kartoffeln, Hcdepcr. Inl1abcr: 
11, G ·.ll( cl•nnann Bcrnhard Strümpel. 
R ,crj.off & Grün ig, Bau- und MiibcltischJerci, offene Handelsgesellschaft, 
Gc~l lllgcn. Inhaber: Tischlermeister Hermann Gcrloff und Ti.schler Robert 
12 wrunJg. 
· R crncr Rossmann, ViehbaudJung, Wolfcnbüttcl. Jnh~bcr: ViclJhändJcr Wcrner 
13, B ossmann. 
11. Q er_m~nn Reine, KonditOl'ci, WoJfenbüttci. Inhaber: Konditor Hermann Heinc. 
B·llcd]lllburgcr SamenhandJung Hermann 1' cpl o w, Braunschweig. Inhaber: 
1 <llldeJs .. t H 5, fi· .gar ncr crmann PcpJow. 
b ·larmann & Reimer chemische Fabrik zu Holzminden, Gesellschaft mit cschr" 1 ' 
· an ctcr Haftung. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
I. ~~c:allwaarenfabrik vorm. Fr. Zickerick, _Wolfcnbüttcl. An Stelle des .'lll~ dem 
"•· stande ausgeschiedenen Direktors Hemncl1 K n eh eJ d o r ff :;t der Kaufmann 
. vv1JheJ K · 1· d ,.! Jt 2. R... m ohJstruck zum Vorstandsnlltg JC e gcw,11 · ~ b e 11 zucke rfa b r j k H c d w igs b ur g. An Stelle des ausscheidenden Vorstand.s-
IUJtgJicdcs H. Rötel in Börssum ist der LandwirthErich Bötcl in den Vorstand 
3 neugewählt 
· ~; W, Dcttmar, Braunschwei?'. Nach dem _Tode_ des bishcri_gen Inhabers, 
S ttfznanns WiJbeJm Dettm ar, 1st dw Fmna nnt Aktiva und l'ass1va auf dessen 
Hohn und Miterben Kaufinann Wilhe]m Dcttmar, übergegangen, weicher das 
4. F andc]sgeschäft in ;mvcränderter \Ve!se und auf alleinige Rcdmung fort;>etzt. 
· Ch. U n g c r & Sohn, Braun.schweJg. Durch das Ausscheiden des MJtgcscll-
:;hafters, Fabrikant Franz Ungcr, ist die_ unter der rarbezeichneten Firma bc-
.. andenc offene Handelsgesellschaft aufgeJost, und w1rd das gedachte Handels-
geschäft ,.011 dem Kaufmann Werncr Ollsenkopp unter Ucbernahme der Aktiva. 
5. ~Jnd P~ssiva auf alleinige Rechnunlf bei unveränderter Firma fortgesetzt. 
Bfasc/unen[abrik R. Knrges & (,nstav !'laJ;nner _ & Co.,, Aktiengesellschaft, 
















r,. Braunschweiger Möbelhalle Hermann Barth, Hraunschwcig. Der Inhaber, 
Tischlermeister Hermann Bart h, hat seit dem ]. d. Mts. seinen Sohn, den 
Tischlcnnciskr Emil Bart h, in das jetzt in offener ]-landelsgescllschaft betriebene 
Handelsgeschäft als Thcilhabcr aufgenommen. . " . . . d 
7. Albert Plockhorst, BrmmschwcJg. Der lnhaher cltescr l•trma, Hofschnue 
Albert I' 1 o c k h o rs t, hat das unter der vorbezeichneten Firma betriebene 
I-landel.sg-e,;cbäft ausschlic"Jich der Forderungen und Schulden, aber mit Firma, 
seit dem ]. d. i\Tts. an den Maschinenfabrikanten Robert Karge,; und den 
Kaufmann Otto ~I a r t in i u s abgetreten, welche das gedachte Handelsgeschäft 
jetzt in oltcner IJ:mclclsgcsclbchaft unter der bisherigen Firma fortfiihren. 
k. Dampfkessel- und (;nsometerfabrik vorm. A. vVilkc & Co., Braunschwcig. ocr 
S I :i des Gesellschaftsstatuts ist abgc>'mdert. 
D. Paul vVitten, Schüningen. Der Kaufmann Paul \Vitten ist jetzt der alleinige 
lnhabcr der Firma. 
I() Patriotischer V erlag Sc hl c g e l, Braunsehweig. llcr Sit" der Firm" ist nach 
Sal"gitter verlegt und hier im Handelsregister gelöscht. 
11 Dnmpfdre.schgc,;ellschaft Vallstedt i. Liqu. Die Liquidation ist bccndct, 
die l:'inna erloschen. _ . . . . , . , s 1 
l:Z. A. \V tl ke, Maschmcnfabnk, Akttcngcscllschaft, Brat!lJ.schweJg. Dte SS 8, 7 Ab · 
und .;i I:). Abs. 1 sind ab gelludert rcsp. ergänzt. . 
I il. )ul. T-Icim. W i 1 kc, Bntt!lhchwcig. Der bisherige Finncninhabcr, Kaufm;UJ!l 
i-leinridt \V i 1 k e, hat das unter dieser Firma betriebene Handelsgeschäft ohne 
Forderungen und Schulden, ahcr mit Firma, an den Kaufmann Otto vVittc 
abgetreten. 
I 't. l\'1. V e t h, Ganclersheim, jetzt offene Il:mdcl.sgcscllschaft. Der Kaufmann Gtv;litl' 
Ecks t c in ist in das Handclsgeschlift als offener Gesellschafter aufgenol1l!11cn. 
Die Ucbenmhme der bisherigen Passiva des Geschälts seitens des neu emgc· 
tretcnen Gc;;ellschaftcrs Ecks t c in ist ausgeschlossen. 
3. Löschungen. 
1. Cltr. Meycr & Sohn, :'\:wen. 
:2. JiciLcy & Wagcner, Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
J. ]lrunncr & Co., \Volfenbüttel. Die dem Kaufmann und \Veinhändlcr JolwnnC-' 
H r u lll\ c r erthciltc Kollektiv-Prokura ist dahin abgeändert, dass derselbe fortan 
hcreclttigt ist, die Firma allein per procura zu zeichnen. 
:2. 11. Burg.;müllcr, Krciensen. Dem Geschäftsführer Carl Burg-smüller. 
,,, C. Criittcmann's Nachf.. Wolfcnbüttel. Dem Kaufmann vVilhelm Krug·. 
-1. B. Be c k c r, Sccscn. l•:J1efran des Kaufmanns Karl M a r h ein c, Minna geh. 
VVa r n c c k e zn Rraunsclnvcig. 
fJ, f. Wiesener's Wwc., Dellig.sen. Dem Chemiker Heinrich Hcnsding. 
(). i>atentp<tppenfabrik Kaierde von Bau c r m c ist er & Co. 1 >cm Chemiker t-icrm<tnn 
Baucrmeistcr. 
7. Eisenbahnsignalban-Anstalt 1\Iax J üdcl & Co., Akticngc.;c!Jschaft, Braunschweig. 
Dem Ingenieur Ewald Hermsdorf ist in der vVeisc Prokura erthcilt, dass der-
selbe berechtigt sein soll, die vorbezeichnete Firma mit einem Vorstnncbmitg!iede 
zu zeichnen. 
8. Carl Salomon, f-lclmstedt. Dem Kaufmann Albert Denecke zu Schöningcn 
ist für diese Firma in Helmstedt und Zweigniedcrlas;;ung in Schiiningen Prokura 
crtheilt. 
~l. Carl Salomon, Schöningcn. Dem Kaufmann Albert Dcneckc. 
l 0. 1-l. f<. vV. M ii g g c, Harzer I-lolzriemcnsclteibenfnbrik w Blankenburg a. H. l)cnt 
Kaufmann \Valtcr Kretzschmar. 
5. Prokura-Löschungen. 
!. Brnnncr & <'o., \VoJfenbüttel. Kaufmann Franz K:tr,;ten und Lagermeister 





') A ~. pothekc von Hermann Froh wein in Zorgc mit ?:wcignicdcrlassung in Braun-
lage. Apotheker Reinhold P e t er s in Bmunlage, ' 
3. ~raunschwciger Möbelhalle Hermann Bart h, Braunschweig-. Tischlermeister 
Emd Barth. 
4. vyeichard & T-Jorenburg, Braunschwcig. Kaufleute Heinrich Raedcckc und 
Carl Schradcr. 
ii. Brauns c h w eigis c h c Kohl cn h an d cl sge.s ells c haftmit beschrlinktcr Haftung, 
. Braunschwcig. Kaufmann Heinrich Ra ed e c k e. 
(,, Hraunschweigische Zuckersicderci G. m. b. H., Braunschwcig. Fahrik-
7 
l,eJtcr i\1ax Gundermann und Kaufmann August Hacdeckc. 
· C. Bockemli]Jcr, Hassclfelde. Kaufmann Carl Fessel. 
Genossenschaftsregister. 
Abänderungen. 
I. Konsumverein Veche]de, E. G. m. u. H. An Stelle der 'lllsgeschicdcncn 
\~ orstanclsmitglicder WiJhclm M ci er und Julius .'i öc h t i g .sind der Schlosser 
(,ustav Assmann und der Ruchhalter Cari B 11 h r cl o r f ncugewiihlt. 
:l. Konsumverein Selbsthilfe zu Hcrrhausen, eingetragene Genos.-;cnschail: mit 
b?schränktcr Haftpflicht. An Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes, 
C1garrenarbeitcrs Christian Kahle, ist der Cigarrenarbciter Wiih. Sydekum 
auf die Dauer ,·on drei Jahren gewiihlt, 
;l, Allgemeiner Konsumverein zu vVolfcnbütteJ, E. G. n1. b, Il. An .Stelle der 
ausge.schiedcnen Vorstandsmitglieder Müller, Bellrens und ),üddeckc sind 
der Schriftsetzer Albert Sicdentop, der Schriftsetzer Heinrich Zang und der 
Tischler Heinrich A h r e n s in den Vorstand gewählt .. 
4. Rohstofflager der Sattler und Tapezierer zu Braunsclnveig, E. G. m. b.l-l . 
Der S 113 des Genossenschaftsstatuts ist abgeändert rcsp. ergänzt. 
f'J. Spar- und Vorscl1uss-Verc in Vorsfclde, eingetrag-ene Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht. Der § 4 der Statuten ist abgeändert. 
Ii .. 'ipar- und Vorschuss-Verein Langelshcim, e. G. m. b. H. An Stelle des 
Lehrcrs Buss ist der Lagerhalter August Duclerstadt in den Vorstand gewählt. 
7. KoJHumvercin für Kaiercle, c. G. m. b. H. An Stelle des ausgeschiedenen 
Tischlers vViihclm K ()eh ist der Saalmeister August H c i SC zum Vor.stands-
mitg-Jiedc bestellt. Das Vorstandsmitglied Auguot Koch wird bis zur näch.stcn 
Gencrah·er.sammlung von dem vVaidarbcitcr Augtht Rott 'crtretcn. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Robert Ehl e rs, Buchhändler, Braun.,cbwcig. 30. Scptcmhcr J!)()]. 
'2. August JV[ a c k e, Schuhmachcrmeistcr, Langelsheim. 30. September HJO], 
B. WilhcJm Wo 1 te rs, Hcrrcngarderobehändlcr, Braunschweig. H. Oktober l!I()J, 
4. Küpper & Brick, Schlos.,brauerei, Wolfcnbüttel. ll. Oktober j~)()l. 
5. Carl Sarstcdt, Miihlenbesitzcr, Lucklum (Kupfcrmiihlc). 1:2. Oktober 1901. 
6. 1-~ichard Mcycr, Kaufmann, i. F. Karl Wilhelm Leo I\achf., Braunsehweig. 
1 .'i. Oktober 1901. 
7. Louis B c h r c n s, Sciiermeistcr, Gandersheim. I Ii. Oktober !!IOf 
8. August Pctcrs, Tischlcnncistcr, Braunschwcig. '22. Oktober HJO!. 
!!. Fricdrich Hagelberg, Kaufmann, i. F. Hagelberg & BonewaJd, Braun-
>chweig. '24. Oktober 1901. 
10. \Vittwc des Brauereibesitzcrs Eduard :vr c in c c ke , Emma geb, Koch, Biankcn-
bmg a. H. 23. Oktober 1!101. 
11. Carl Biigel, Tischlcrmcistcr, Blankenburg a. fl. '26. Oktober 1901. 





1. Friedric~ Lan_g_c, Kaufmann, Braunschweig. 
2. ~arl Mo,hle, lapez1erer, Braunschwcig. 
3. Jl.duard S t a a c k, Kaufmann, Hclmstcdt. 
-L v~ilhclm F ri ed ri c h s, \Vcissgcrbermcister, Hclmstedt. 
Ii. I• ranz U 1 b r 1 c h t, Korbmn.chcr, Braunschwcig. 
G. A~drcas 0 t t o, Bauunternehmer, Rraunschwcig. 
7 · \VJ1hclm M c n g- c, T.andwirth und (;astwirth, Ildehauscn. 
tL Rohcrt G rage s, Ka1kwcrkhcsitzcr, Wol!cnblittcl. 
9. August Staats, Kaufmann, Braunschwcig. 
Handelsregister. 
(N ov·t: m b er.) 
1. Neueintragungen. 
l. haac Mannbei mer, Viehhandel, Wolfenbtittel. Inhaber: Viehhändler Isaac 
Mannhcimer. ·~. C I 1 t Carl 
- ar 0 s w al d, Gencralagentur, Braunschweig. Inhaber: Generaagen 
Oswald. . 
3. Friedr. B o d c, Lotterie-Hauptkollekte, Offene Handelsgesellschaft, BraunschweJg. 
fnhaber: Wittwe des Lotterie-Hauptkollekteurs Friedr. Bode, Louisc gcb. Na b crt' 
dessen Tochter Elsbeth Bode, dessen Sohn Friedrich Bode. 
4. Max Seyfarth, Ledcrwaarenfabrik, ßraunschweig. Inhaber: Kaufmann JV[ax 
Seyfarth . 
.J. Adolf Knapps, Handel mit Kurz-, Weiss-, Woll- und Materialwaaren, Salz-
dahlum. Inhaber: Kaufmann Adolf Knapps. 
fi. Franz Becker, Handlung mit Nutzhölzern, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann 
Franz Becker. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
]. J. Wertheim, Braunschweig. Der Mitgesellschafter, Bankier Israel Wcrtheitn, 
ist aus der offenen Handelsgesellschaft durch Tod ausgeschieden und dageg~; 
dessen vVittwe, Lina geh. s i rh 011 s I sowie dessen Sohn, der Bankier )V1orl z 
Wertheim als Theilhaber in dieselbe eingetreten. . 
:i. J. G. Zwil'gmeyer & Söhne, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist :~~ 
unveränderter Firma auf eine am l. November d. J. begonnene Komm::tn 1 
gesellschaft übergegangen. Dieselbe besteht aus einem persönlich haftenden 
Gesellschafter, dem bisherigen Firmeninhaber, Kaufmann Georg Ludwig Homann, 
und zwei Kommanditisten. 
3. Brau nsc h w e ig isc he Land es eisen bahn- Ges eil s c h aft, Braunschweig. 
Das Grundkapital ist um 1350.000 Mk. erhöht. 
·L Joh. Gottl. Hauswaldt, Braunschweig. Durch den Tod des Kommanditisten 
ist die Kommanditgesellschaft aufgelöst. Das Geschäft wird in offener, ~n~ 
17. Oktober 1901 begründeter Handelsgeselbchaft von den bisherigen persönhc 
lmftendcn Gesellschaftern, Fabrikbesitzern Hans Hauswaldt und Georg fl:a~s­
w a l d t in Magdeburg, unter unveränderter Firma fortgesetzt. Das hlesJge 
Geschäft ist eine Zweigniederlassung des unter der gleichen Firma zu Magdeburg 
betriebener- Hauptgcschäfts. 
f>. Braunschweigische Konservenfabrik Wi t tn e b e & Co. in Gebhardshagen. 
Inhaber ist jetzt der Kaufmann Fritz He 1 I e man n allein. Der Kaufmann 
l 1 w· d Gesell-Wi he m 1ttnebe ist gestorben, und sind dessen Erben aus er .. f 
schaft ausgeschieden. Der Kaufmann Fritz Hellemann fUhrt das Gescha t, 
das er mit Aktiven und Passiven übernommen hat, unter der bisherigen Firm>l 
mit Zustimmung der Wittnebe'schen Erben fort. 
6. C. H. Burgdorff, Braunschweig. Durch das 
scheiden des Mitgesellschafters, Weinhändlers Carl 
durch Tod erfolgte ,Aus· 




Handels~esellscbaft aufgelöst, und wird das Handelsgeschäft unt~r Uebcrnahme 
der .. Aktiva und Passiva von dem Weinhändler Heinrich Burg d o r ff bei un-
v~rander.ter Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. Die Hauptniederlassung 
dieser Ftrma ist nach hier verlegt und daher im Handelsregister von Peine 
gelöscht. 
7. Gebr. Kiene, Braunschweig. Die Firma hat in Hannover eine Zweignieder-
lassung errichtet. 
8. Grimme, Natalis & Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien, Braunschweig. 
Das Grundkapital ist von 969 300 Mk. auf 8()8 800 Mk. durch schenkweise zur 
VerfUgung gestellte und zu vernichtende 335 Aktien Uher je 300 Mk. herab-
gesetzt und ist eine dementsprechende Abänderung des § G der Stiltuten be-
schlossen. 
9. Gebr. Dannenbaum, Braunschweig. Am 7. November d. ]. ist in Magdeburg 
eine Zweigniederlassung errichtet. 
10. Neue Glashütte Holzminden, Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. L. 
Der Direktor Julius Eichwald zu Höxter hat sein Amt als Liquidator nieder-
gelegt und ist an seiner Stelle der Rechtsanwalt Kellerhoff zu Höxter zum 
Liquidator bestellt. 
3. Löschungen. 
}· G, Hochstein, Braunschweig. 
2. Braunschweigische Lack-, Firniss- und Farbenfabrik Conrad M ii 11 er, Braun-
schweig. 
3. Max Holluschek, Blankenburg a. H. g· ~ernhard Land es, Blankenburg a. H. 
· F. Junge, Hasselfelde. ~· H. lJegener & Seyfarth, Braunschweig. 
1 
• Krug & Kies 1 er, Zweigniederlassung in Berlin. 
4. P.rokura-Ertheilungen. 
1. Haarmann & Reimer, chemisch~ Fabrik zu Holzmindcn, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Dem Kaufmann Wilhelm Axt. 
2. ]. G. Zwi1gmeyer & Söhne, Braunschweig. IJen Kaufleuten I-Iermann 
Schmidt und Robert Sehnmann ist Einzelprokura ertheilt. 
5. Prokura-Löschungen. 
1. J. Wertheim Braunsch weig. 
geh. Simons.' 
Wittwe des Bankiers Israel Wertheim, Lina 
2. ). G, Zwilgmeyer & Söhne, Braunschweig, 
Sc h m i d t ertheilte Gesammtprokura. 
Die dem Kaufmann Hermann 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
I. Konservenfabrik Burgdorf-Braunschweig, Genossenschaft mit beschränk-
ter Haftpflicht in Burgdorf. Mitglieder des Vorstandes sind: Garteninspek:or 
Kar! Könnecke in Burgdorf, Dr. med. August Reinecke in Lesse, Kreis-
maurermeister Willleim Möhle daselbst, Kantor Ferdinand Brandes in Nord-
as•el, Landwirth Richard Schaper in HohenasseL 
2. Altendorfer Spar- und Darlehnskassen-Verein, eingetragene Genossen-
s~haft mit unbeschränkter Haftpflicht, zu Altendorf Mitglieder ~es Vors~andes 
Sind: Halbmeier August Kiene zu Altendorf, Schuhmachermeister Wilhelm 
I; e mk e daselbst, Kaufmann August Grabe zu Holzruin den, Aufseher Car1 





I. Genossenschafts-Bäckerei zu Helmstedt eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpllicht. An Stelle dn ausge~chicdencn Vorstandsmitglieder: 
Zimmermann Car! Kühne, ()ekunom Carl Sclrulze, Maurer Tbcodor K«h:r.e, 
Briefträger Johann Schnupp, sind in den Vorstand gewählt: Biitticher Fntz 
Künnc, Cigarrenmacher Hermann Ki\rmcr, Bötticher Gustav Kühne und 
Bergmann \Vilhelm Schier. 
2. KonserveHf:tbrik Woltwiesche, eingetragene Genossenschaft mit unbe-
schränkter l-laftptlicht. An Stelle des verstorbenen Kothsassen Heinrich H c n; e g 
ist der Zimmermann lleinrich Kreie in \,Yoltwiesche zum Vorstandsmitghede 
gewiihlt. 
:l. Konsumverein Biirssum, e. G. m. u. H. Nach vollständiger Vertheilung 
des Ccnossenschafts1·ermügens ist die Vollmacht der Liquidatoren erloschen. 
4 ],. c· ' · d · tl I.Zobert 
. ~;esser .opar- und Darlehnskasscnvercin. Der Lun wn 1 D r 
l•, Im e c k e und der Stellmachermeister Kur I an d sind ausgeschieden. e 
Vorstand besteht jetzt aus folgenden Mitgliedern: Landwirth August Mi: t e.n ~ 
d" ~·I', Gilz,um, Mii.hlenbesitzer Heinrich Sand a u, Evcssen,. Landw.ir.th llem~:~h 
.I'" Per, Gtlzum, ~chaler Bemnch Mull er , daselbst, Maschmenbcsttzer Helll 
I i o p p e, Evessen. , 
:1. Vorschuss- und Sparverein zu Blankenburg a. H., eingetragene G;-
nossenschaft mit unbe.schränkter Haftpflicht. An Stelle des aus dem Vorstan e 
ac:sgeschiedenen Kaufmanns Ludwig Lichtenberg ist der Kaufmann Gustav 
So h h e zum Vorstandsmitgliede gew>thlt. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
I. l'ricdrich Schmidt, Gärtner, Bad Harzbnrg. l. November l!JOl. 
i. F. W. von Strombeck, Vorsfelde. 11. November 1901. 
0. Julius Ei eh w al d neue Glashütte zu Holzrninden. 23. November 1901. Ol 
.J-. Albert Germer, Kothsass und Schenkwirth, Gr.-Dahlum. :?5. November 1.~ · 
5. Der Kaufmann Julius Eichwald in Höxter hat iiber sein nicht zum Verm~gen 
der Firma Julius Eichwald neue Glashütte zu Holzminden gehöriges Vermagen 
das Konkursverfahren beantragt. 2G. November 1901. 
2. Aufhebungen. 
1. Fritz Hornburg, Landwirrh, Hemkenrode. 
2. Willi Diettrich, in Firma Willi Diettrich jun., Braunschweig. 
3. Hermann Brand t, Gastwirth, Helmstedt. 
Eingegangene Bücher. 
Handbuch der Wirthschaftskunde Deutschlands. Herausgegeben 
Deutschen Verbandes rür das Kaufmännische Unterrichtswescn. 
von B. G. Teubner. l. Band. 
im Auftrage des 
Leipzig, Verl"g 
Das Handbuch der \Virthschaftskunde Deutschlands, dessen erster Band bereits er-
schienen ist, stellt einen ersten umfassenden V ersuch dar, auf Grundlage der vorhandenen 
wissenschaftlichen Vorarbeiten eine zusammenfassende Darstellung der gesamn~ten 
wirthsch;ftlichen Verhältnisse und Einrichtungen D.eutschlan.ds zu. geben .. E~:~ 
solche Zusammenstellung wrrd durch dre fortschreitende Differenzrrung, dre a 
allen wirthschaftlichen Gebieten hinsichtlich der Stoffveredelung und des Vertriebes 
Platz gegriffen hat, unbedingt nothwendig. Die Berufs- und Gewerbezählung Deutsch· 




( 1 33+ . 
spec· ]'':>eh~ als Im Jahre 1882) auf, und der Entwurf zum deutschen Zolltarife 
Ausfilal ISI::. 10 17 Allschnitten unter 13().') NunnlH'rn die derzeitigen Einfuhr- und 
unmti),e] d1ese· 'tt 1 ··· l w· I l f · · . l d Viel , . . . ' mi e europ;Hsc >en Jrt 1sc 1a tsgcbJetes, dam1t eme überrase 1en e gestalt,gkeitd, 'tb·J "l'h Rd .. ,_,. · · · h bek d er wn sc Ia1t IC en e unmssc emer entwickelten Volkswll't schaft 
un end lY K · \V. L I f oder w . · - Ie enntmss unseres · Jrt sc 1a lslebens setzte sich bisher mehr 
Bco] . lemger aus den ihrer Natur nach begrenzten persönlichen Erfahnmgen und 
Mc !Iungen · · d dl' 1 1· · · vielf h . ' sowre aus en unen IC 1 zersp Itterten Notizen, monographischen, 
eine1acs . veralteten Darstellungen, Streitschriften u. s. w. zusammen. vVer nach 
We .1 · ystet~atischen Erfossung der Verhältnisse strebte, entbehrte bisher ein Sammel-1 {, das Zuve ]" · k · d h her .. 1 '· J r nss1g e1t er t atsächlichen Angaben und wissenschaftliche Bc-rsc _Hillg des ·Stoffes vereinte. 
J·u d Der erste Band des Handbuches behandelt die Vcrhiiltnisse der Wirthschafts-
' n e zur Geo 1 • d .. f · · L· d . grap 11e un zu den \~ Jsscnscha ten, die nllgememe Beschreilnmo· des 
Sea1.n es nach seiner Lage, Bodenbeschaffenheit, seinem natUrliehen Reichthun~ und llen ll t" r h die Be ,a ur Ic en Vorbedingungen für Landwirthschafl, 1ndustri~ und Ha~del, ferner 
bau >olkeiUng des Deutschen Reiches nach ortheller VertbeJlung, socwlem Auf-
und allgemeinen Erwerbsverhiiltnisscn. 
liOt] Die Wi~thschaftskunde Deutschlands bietet die gcnauen Einzelkenntnisse, die 
schal;;;endig smd, mn den Bau und das Leben des staatlichen Organismus wissen-
Ich exakt zu verstehen. 
. Die i:iubstrate, aus denen sich der Organismus zusammensetzt, müssen ge-
t'Ssermaassen in ihren anatomischen und ph1'sio!ogischen Eigenthümlichkeiten er-~5{1t Werden. Die Wirtbschaftskunde ist al~o die nothwei;dige Ergänzung der 
G 0 {SWJrthschaftslehre und der Volkswirthscbaftspolitik, sie bildet die unentbehrliche 
rundJage des gesammten Lehrgebäudes der politischen Ockonomie. 
V Die Vertreter der \Vissenschaft, die Lehrer an Handels- und Industrieschulen, 
1 ~rwaltungsbeamte, städtische und staatliche Behörden, Politiker u. s. w. werden ~ a ler einem solchen zuverlässigen Nachschlagewerk das gleiche freudige Interesse ~~tgegenbringen, wie die selbst im Wirthschaftslebcn Stehenden und Schaffenden, 
{.Je Fabrikanten, Landwirthe, Kaufleute u. s. w. Allen die an dem wirthschaft-
Ichen Leb ] ·1 h 1 d 'd ll d. b r ~ . en unseres Vater an des AntlJei a )Cll, o er emse )en zu Jenen e-
~ en Sind, wird, wie wir hoJfen das Handbuch der \Virthschaftskunde Deutschlands 
Cin Willkommenes Hilfsmittel sein. 
"Bank-Archiv", Zeitschrift für B~nk- und BörsenweseiL 
A Vor Kurzem ist eine neue Zeitschrift für Bank- und Börsenwesen, das »Bank-
. rch i V<<, Organ des Centralverbandes des Deutschen Bank- und Bankiergcwerbes, 
u~s Leben getreten. Nach ihrem Programm will die Zeitschrift Aufsätze über alle 
~ tuel!en Fragen des Bank- und Börse~wesens hringen, das. einsc~lägige statistische 
ate>Ia] dem Leserkreise vorfUhren, die wichtlgsten oberstnchterhchen Urthe!le zu-
sammenstellen, Neuerungen auf dem Gebiete der in- und ausländischen Gesetz-
gebung und Verwaltung erörtern, ferner die Leser mit der Fachliteratur bekannt 
~:~achen; endlich soll ein Sprechsaal den Fachgenossen Gelegenheit bieten, sich 
u er berufliche Fragen auszusprechen, über Missstände Beschwerde zu führen oder 
neue Anregungen zu geben. Die beiden ersten Nummern der neuen Zeitschrift 
enthalten einen Aufsatz aus der Feder des bekannten, besonders auf dem Gebiete ~;s , Bank- und Börsenwesens h_ervorragenden. Nationalökonomen, (;eheime ~a.th 
f ofessor Dr. Gustav Cohn (Götnngen) über d1e Ursachen der gegenwart1gen Kns1s, 
erner Aufsätze von Bankdirektor Thorwart (Frankfmt a. M.) über die Zulassung 
von Werthpapieren, Bankier A ro n s (Berlin) über die Umsatzsteuer, einen sachlich 
yeffenden und schwungvollen Nachruf über Georg von Siemens aus der Feder 
es ~ls hervorragenden Fachmann bekannten Bankdirektors J nstizrath Dr. Ries s er 
(Berlm), einen Aufsatz von Obcrlandesgerichtsrath Dr. Si m o n s on (Breslau) über die 
angeregte Verschärfung der Vorschriflen iiber die civiJ. und strafrechtliche Verant-
Wortlichkeit des Aufsichtsrathes von Aktiengesellschaften, ferner Notizen über die 
Konferenz zur Prüfung der Börsengesetz-Revision, oberstrichterliche Urtheile, Ver-
bandsnachrichten u. s. w. Die neue Zeitschrift scheint auch uns eine wesentllche 
Lücke auszufüllen, insbesondere da sie der Vertretung von EinzeJinteressen, der 


























Manche unserer Leser, die im praktischen Leben stehen werden wenig l<'ühlung 
mit der Kunst und insbesondere mit der modernen Kunst' haben. Das hat seJne 
äusseren und seine inneren Gründe. Nach Stoff und Behandlung hat die neue 
Kunst Vieles geboten, was gerade dem Manne des praktischen Lebens fremd ~;~ 
und andererseits hat dieser oft nur wenig Gelegenheit in nähere und häul1ger: • 
··1 · 't ... 1· 1 ' · Gesichts ru nung mi urspiUng tc ler und echter Kunst zu kommen. Unter dtcsem , le 
punkte ist das neue Cnternchmen des »künstlichen Wandschmuckes« für Schu 
und ]Jaus be~onder~ zu begrüssen. Denn es bietet farbige Originalkunstb~ätt;rc~ 
atNeJotdentlich billigen Prei,en (3 bis Ii Mk. für Blätter von 100/70 und 7.J/5·~ ffe 
als Wandschmuck für Schule und Haus und berücksichtigt in dem gewählten ~to uf 
vo.r Al!em auch das praktische Leben. So glauben wir unsere Leser bcson~er' a u 
Fnednch Kallmorgcn's »Siidamcrikadampfer im Hamburger !lafen<> hinwetse? z 
sollen. Kla_r_ in der Zeichnung o-iebt das Bild doch •>rächtio· die Stimmung wledhert, 
!' 1 · ' " · ' " B'ld a < Ic >Cl trübem Himmel in der Luft und auf dem Wasser liegt, kurz, das 1 kes 
alle Vorzüge eines originalen von allem Extremen sich fern haltenden Kunstwer 
und wird darum Viele~ ein hoc~nvillkom~ener Zimr~1erschmuc~ sein: Da d~s u;;:1: 
nehmen auch m der J<olgc ähnliche Mot1ve bcrilcks!chtigen wtrd, konnen Wif 1 nd· 
empfehlen, sich den ausführlichen illustrirten Katalog, den die Verlag,;bucbba zU 
Jung B. G. Teubner in Leipzig unentgeltlich und postfrei versendet, kommen 
lassen. 
n· S "d · · H dclshoch· te ta t~scbe Handelshochschule in KBln (>>Die erste selbständige an ]ius 
s_ch\tlc m Deutschland«). Eröffnet am 1. Mai 1901. Berlin, Verlag von Ju 
Spnnger. Preis 1 Mk h 
Das Werk enthält ~usser einer Einleitung die bei Eröffnung der HandelsboCj~ schul~ gehaltenen Reden, einen vorläufigen Plan des zweijährigen Leh.rkursus, V~r­
Verr.elchniss der Lehrkräfte, der Zulassungsbedingungen, ein Verzeichmss det bsl 
Iesungen, eine Ordnung der Handelshochschule, sowie die Studienordnung ne 
einem Vcrzeiclmisse der Stadirenden im Sommersemester 1901. ~ 
•. ~ .... ;~.~ .... ;~~~~~-.:...:.,~~""';,_,.~~_,.:...,...,~4...;~~~h6~~~~ ~-...:-..•-..:·>:C~~'fo"'ii:~~~~~~"""~~"C:~~~~~..,..."'llii'~~--~ ,-,,\ 
~~~ Das neu begründete Organ des Centralverbande.> des Dcittschen i\ 
~' . \ 'F Bank- und Ranklergewerbes, ~ 
* "Bank-Archiv", i 
~" Zeitschrift für Bank- und Börsenwesen, ~ I ~ ~11 wird, ohne der Vertretung von Erwerbs· oder Geschäftsinteressen zu ~ 
(11 dienen, in fachwissenschaftlicher Weise alle aktuellen Fragen des Bank- ~ (& und Börsenwesens behandeln. Seine Verbreitung in den Bank- und Börsen· t~ 
W kreisen, in den maassgeblichen Stellen der Staatsverwaltung, bei den 
-~~I" Handelsvertretungen und \\ichtigen industriellen Körperschaften ist ge· ~~~ 
" sichert; desgleichen sind hervorragende Mitarbeiter unter den Männern '' 
der Theorie, wie der Praxis im Rank- und Börsenwesen gewonnen. 
~I? Wir glauben daher, allen Kreisen, die sich filr die Fragen d~s ~i 
$~~ Bank- und Börsenwesens interessiren, das Abonnement der Zeitschnft ~' 
W bestens empfehlen zu dürfen. , 
,,
1 
Der Abonnementspreis beträgt 10 Mk. für den Jahrgang von etwa t 
~~~ 12 in der Regel 2 Druckbogen starken Nummern. Das Abonnement ~ 
,!} kann ilei "dem unterzeichneten Verlag, wie bei jeder Buchhandlung und ~~~ Postanstalt bewirkt werden. ;~ 
~ Frankfurt a. M., November 1901. ~ 
$ Redaktion und Verlag des "Bank-Archiv". ~; ~ ................ "., ... ~ ......... ~""""'""""'""'""~""""""""""""'"'~"""'-·.... ....... "'- ~""'""'~~ ~~~l?';7W"Y"l?'7..-..-~"'"""""" ...... "..,......~.,""""~~*~&;r-7'7'>'",.,...,.-
Für die Redaktion verantwortlich: W. Wo 1 ff, Braunschweig. 
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Vedag und Expedition: 
Kanz!ei 
rler Handelskammer. Monatsschrift 
\
-{I\ )•; .., 
. \:J.- . •j !r\)''') 
Abcnnemenr ', 11 ,f 
Vierteljährlich 1 Mk. 
für 
HandeJ und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. I. Braunschweig, Januar 1902. XJI. Jahrgang. 
Alle fiir die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn .E m j] M ii 11 er 
(Braunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Amtlicher TheiJ. 
Handelskammer= Wahlen. 
1\m I. ,\pril 190:2 scheiden die Handelskammer-Mitglieder 
Herr Kommerzienmth Max Jüdc!, Herr Kommcrzienrath Dr. 
1--ferm. Schmirlt, Herr Direktor Dr. W. Bartz, Herr Kaufmann 
Sander, Herr Fabrikbesitzer Otto lHcyer aus der Handels-
kammer aus. 
Der Termin fiir die Ersatzwahl wird hierdurch auf 
Freitag, den J4. Februar 1902, 
von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse !JT, hierselbst 
festgesetzt. 
Die Liste der 'Na!Jlberechtigten wird in dem Bureau der 
Handelskammer, Breitestrasse UI, vom ::!. bis 12. Januar 190~ 
Während der Dienststunden zur Einsicht der Wahlberechtigten 
ausliegen. Einsprtiche gegen dieselbe sind innerhalb vierzehn 
Tagen bei der Handeiskammer für das Hcrzogthum Braunschweig 
zu erheben. 
Braunschwcig, den 29. Dezember H!()l. 
Der Wahlkommissar ftir den Kreis Braunschweig. 
Otto Lüttge. 
H Am 1. April 190:? scheiden die Handelskammer-Mitglieder 
err Kaufmann Herrn. Strümpel1 (SchöppeJJstedt) und Herr 
Raufmann Herrn. Tte!ecke (Wo!fenbüttcl) aus der Handels-
kammer aus. 
Der Termin für die Ersatzwahl ist auf 
Dienstag, den 25. Februar 1902, 
von II Uhr Vormittags bis I Uhr Nachmittags, 



























Die Liste der Wahlberechtigten wird im lVIagistratsbure~u zu 
Wolfenbüttel vom I!>. bis 25. Januar 1902 während der Dte~st­
,.;tunden zur Einsicht ausliegen. Einsprüche gegen dieselbe stnd 
innerhalb vierzehn Tagen bei der Handelskammer für das Herzog-
thum Braunschweig zu erheben. 
Wolfenbüttel, den Hi. Dezember 1901. 
Der Wahlkommissar für den Kreis Wolfenbüttel. 
Dr. C. Pfeiffer. 
Am 1. April 1902 scheiden die Handelskammer-Mitglieder 
Herr Kaufmann Otto Do~guth (Helmstedt) und l Jerr Kaufmann 
Wtlhelm Kebbel (Schöningen) aus der Handelskammer aus. 
Der Termin für die Ersatzwahl wird hierdurch auf 
Freitag, den 14. Februar 1902, 
von II Uhr Vormittag; bis 1 Uhr Nachmittags, 
1m Rathhaussaale in Helmstedt festgesetzt. 
,, Die Liste der W abiberechtigten wird im Sekretaria~~ d~~ 
~tadtmagistrats zu Helmstedt vorn 2. bis 12. Januar 1902 wahret_ 
der Dienststunden zur Einsicht ausliegen. Einsprüche gegen dt_~­
selbe sind innerhalb vierzehn Tagen bei der Handelskammer fur 
das Herzogthum Braunschweig zu erheben. 
Helmstcdt, den 15. Dezember 1901. 
Der Wahlkommissar für den Kreis Helmstedt. 
Falinsky. 
Am 1. April 1 \J02 scheidet das Handelskammer-Mitglied Herr 
Fabrikbesitzer B. Liebold aus der Handelskammer aus. 
Der Termin für die Ersatzwahl wird hierdurch auf 
Donnerstag, den 13. Februar t902, 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
im Stadthause zu Holzruinden festgesetzt. 
Die Liste der Wahlberechtigten wird vom '2. bis 12. Jan~ar 
1\:102 im Stadthause zu Holztninden zur Einsicht ausliegen. Etn· 
sprüche gegen dieselbe sind innerhalb vierzehn Tagen bei der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig zu erheben. 
Holzrninden, den 13. Dezember 1901. 




r Am I. April l 902 scheidet das HandeLskammer-Mitglied Herr 
Kaufmann Carl Walter (Seesen) aus der Handelskammer aus. 
Der Termin für die Ersatzwahl wird hierdurch auf 
Freitag, den 14. Februar 1902, 
von Vormittags II bis 12 1/ 2 Uhr, 
irn Rathhause zu Gandersheim festgesetzt. 
, Die Liste der Wahlberechtigten wird im Sekretariate des ~~adtmagistrats zu Gandersheim vom 2. bis 12. Januar 1902 zur ~tnsicht ausliegen. Einspriiche gegen dieselbe sind innerhalb 
VIerzehn Tagen bei der Handelskammer für das Herzogthum 
Braunschweig zu erheben. 
Gandersheim, den 20. Dezember 1901. 
Der Wahlkommissar fiir den Kreis Gandersheim. 
BaiHn. 
, Am 1. April 1902 scheidet das Handelskammer-Mitglied Herr 
Creneraldircktor C. E. Buchholz (~übeland) aus der Handels-
kammer aus. 
Der Termin für die Ersatzwahl wird hierdurch auf 
Freitag, den 21. Februar 1902, 
von Vormittags II bis 12 Uhr, 
im Stadtverordneten-Sitzungssaal (Tränkestrasse) zu Blankenburg. a. H. 
festgesetzt. 
Die Liste der Wahlberechtigten wird im Rathhause, Zimmer 2, 
zu Blankenburg a. H. vom 2. bis 12. Januar 1902 zur Einsicht 
a,usliegen. Einsprüche gegen dieselbe sind innerhalb vicrze~n 
1 agen bei der Handelskammer für das Herzogtlwm Braunschwe1g 
zu erheben. 
Blankenburg a. H., den 20. Dezember UIOl. 




die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
2. Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel & Co. 
Nach der Besichtigung der optischen Anstalt von Voigt-
länder & Sohn wurde die Eisenbihnsignal-Bauansta!t Max 
J Ode] & Co. in Aug-enschein genommen .. Zuvo~ gab Herr 
Kommerzienrath Max .Tüdel, nachdem er d1e Theilnehmer an 
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der Studienreise willkommen geheissen hatte in einem einleitenden 
Vortrage einen Ueberblick über die Entsteh~ng und Entwickelung 
dieses Werkes, aus ~em Folgendes hervorging: . 
Im Jahre I b<}B hess die Braunschweiaische Eisenbahn in emer 
rheinische!l Maschine1~fabrik ein Weichen- und Signalstell wet:k 
nach. en&ltschem Vorblld bauen. Dieser Versuch, e.ne bis dahm 
nur m England bekannte Einrichtung in Deutschland einzuführen. 
gelang aber so wenig, dass die genanme Bahn es zwei .Jahre 
später vorzog, für die Bahnhofe Börssum und Jerxheim Stellwerke 
aus England zu beziehen. Solche Stellwerke, durch welche eine 
grösser~ oder geringere Anzahl von Weichen und Signal.en 
me.chams.ch gestellt wird, waren in England bereits vielfach em-
geführt, m Ueutschland und anderen Lindern des Festlandes aber 
noch unbekannt. 
Unter dem EinHusse des damaligen Oberingenieurs der Bnnu:-
schweigischen Eisenbahn, VV. Clauss, entstand zu jener Ze~t m 
Draunschweig eine von dem Ingenieur Heinrich Büssing gele1te~e 
kleine Fabrik, die "Eisenbahnsigna\-Bauanstalt (G. Ungnade)", du: 
es. sich zur Aufgabe machte, Sicherheitseinrichtungen iür das 
Elsenbahnwesen anzufertigen und einzuführen. Von der Braun-
schweigischen Eisenbahn mit dem Aufbau der aus England be-
zogenen Stellwerke betraut, hatte die Fabrik Gelegenheit, die eng-
lischen Konstruktionen kennen zu lernen und in Anlehnung daran 
neue Einrichtungen mit Berücksichtigung der deutschen V erh~ilt­
nisse zu schaffen, die für die fernere Em v\ ickelung des SicherheitS-
wesens nicht bloss für Deutschland, sondern auch für andere 
Länder maassgebend wurden. 
Dieses iiltere \Nerk ging im März 1873 durch Kauf in den 
Besitz der zu diesem Zvvechc gebildeten Firma Max Jüdel & Co. 
über; es beschäftigrc damals :! lngenieure, I Werkmeister un:d 
:-38 Arbeiter, heute sind im Dienste der Firma insgesammt ~häng 
184 l3eaiTlte, von denen 1 1 li eine technische Vorbildung besitzen, 
und D-i:l Arbeiter. Das Draunsch weiger \Verk allein verfügt über 
145 Beamte, z. Z. über ()I) technisch vorgebildete Beamte, über 
17 Werkmeister und 5K Kaufleute und V erv\ altungsbeamte. Dem 
Betriebe stehen zur Verfügung: 0 Dampfkessel 1111t zusamn1cn 
;);>;) qm H~izfHiche, Dampfsparung 1-3 1/2 Atmosphiiren, davon 
werden betneben: 
Zwei ;> Ctr.-Dampfhämmer und 3 Dampfmaschinen (1 liegende 
1 I 5 HP., :! \Vanddampfmaschinen zu 40 und :-30 HP., zusammen 
185 HP.). 
Die Kraft wird theilweise elektrisch übertragen, von einem _an 
der Hauptmaschine hängenden Dynamo werden ti Motore gespe1st, 
die zusammen etwa l 00 HP. übertragen. 
:!51 \Verkzeugmaschinen, 1 Lastaufzug und ;) Handlaufkrähnc 
(Länge der Treibriemen ;);-JOD m). 
4 Ventilatoren für die Schmiedefeuer und die Entstaubungs-




Das Braunschweiger Werk liefert durchschnittlich taglieh 2 :-~ 000 kg fertige Waare ab. Am Gesammtums~tz der 190 I an-
nahe_rnd 7 OUO UOO Mk. erreichen wird - im erst~n Jahre belief 
~r s~ch nur auf ~ 1 7 ( 100 _Mk. ---: sind noch Fabriken in Higa, 
, to_c_kho!m, O!ten 1. Schwe1z, vVurzburg und WasseraHingen be-
the_Ihgt, ca. 2u % des Umsatzes geht ins Ausland, z. z. vorzugs-
~'etse _nach Schweden-Norwegen, Russland, Rumänien und die 
_:-ichweiz_; i03 ~onteure ~esorgen ausserhalb die Auf~te!lung der <~ ngefewgten Vv aaren. Dre gesammten Monteurlöhne betrugen ~ ~100 444 000 Mk., die Werkstattlöhne 787 (100 Mk., das Gehalts-
konto der Beamten 44 7 000 Mk. Der Durchschnittslohn der 
Arbeiter stellte sich auf 3,[>(> Mk, der niedrigste Handarbeiterlohn 
auf 2,M> J\!Ik. 
. Der höchste Lohn wurde in Schleiferei und Feinmechanik 
l11Jt 7 Mk. gezahlt. Seit April 1900 ist in den Werkstlitten die 




'1 tunden betrUgt. 
An WohfLlhrtseinrichturigen hat die Fabrik eine Arbeiter-
pensionslwsse die J ulie Ji.ideJ-Stiftung für vVittwen verstorbener .o\rb~iter und 'clie H.tippell-Stiftung zur Unterstützung von i\ rbeitcrn, 
dre lll Noth gerathen sind, mit einem Vermögen von insgcsammt 
Hio 91 o,:w Mk. 
·.. Die Unterstützungskasse für >Arbeiter un~ Unterbeamte, sowie 
!ur d~ren Familien, triigt die Kosten für ärztllche J~ehandl~mg __ und 
Arzne1en und gewährt bei lange dauernder Kra_nkhcit d_es ~amlhen­
oberhauptes besondere Unterstützungen sowre Begrabmssgelder. 
Für Beamte besteht keine besondere Pensionskasse, doch hat 
das \Verk mit dem Deutschen Pt·ivatbeamten-Verein ein Ab-
kommen getro!len, nach welchem es fur diejenigen _Beamten, die 
den Versorgungskassen dieses Vereins beitreten, dre Hiilfte des 
Jahresbeitrages zahlt. 
, vViihrend der ersten Jahre hatte das \Verk mit grossen ~chwierigkeiten zu kämpfen. Ende lK7D war ebe_n das hu~derts~e 
Stellwerk vollendet. und auch in den Jahren bis J ,..,85 gmg d1e 
Entwickelung nur· langsam aufwärts, von da ab aber stieg sie 
schnell und stetig, theils in Folge der en<?rmen Verkeh~szunah!ne 
u_nd des dadurch vermehrten Bedi.irfmsses nach Srcherherts~ 
CI:f1richtungen, theils aber auch. un~ nicht am wenigst~n unter dem 
E!nHusse des Vertrauens, das dJe Eisenbahnen d_en Lerstungen der 
Ersenbabnsignal-ßauanstalt entgeg~nbrachten. Bis zum Jahre _189:! 
Waren. 1000 Stellwerke geba(,lt, m1t welchen über 12 000 We1chen 
und Signale gestellt wurden. 
. Die Zahl der bis Ende !900 libez·haupt gebauten Stellwerke 
beträgt 30uo. 
Im Jahre 1 900 wurden allein hergestellt: 4500 Stellwerkhebel, 




Die Besichtigung des Werkes fand in drei Cruppen u~tet· 
Führung der Herren Kommerzienrath Jüdcl Pircktor Büssmg 
und Prokuristen Lochner statt, die in det~ einzelnen Arbeits-
räumen die nothwendigen ErkWrungen und Erburerungen gab_:n· 
Das grösste lnteresse bot das Modellzimmer, in welchem die hm-
richtung der \Y eichen und Signalstellwerke in instruktiver \Ve~se 
vor Augen geführt wurde, und welche mit einigen \.V(n·ten h1er 
wiedergegeben sein soll. 
Die Fa~rten von Zügen auf Bahnhöfen v•erden bekanntlich 
d.ur~h Arms1gnale geregelt, und es soll kein Zug in einen Bahnhol 
emfahren oder ihn verlassen dürfen, bevor ibm die Erlaubniss dazu 
nicht am s:gnal ertheilt worden ist. Soll nun ein Zug das ihn1 
vorgeschriebene Gleis ungefährdet befahren können, ~o mu~s in 
dem Augenblicke, wo sich am Armsignal der Arm in einen vVmkcl 
von 4:"> 0 nach oben stellt (Fahrtzeichen), die Gewiihr dafür geboten 
sein, dass nicht allein das C leis (die Fahrstrasse) für den kommenden, 
~b- oder durchführenden Zug frei und gesichert ist, sondern d~lss 
1hm nun auch von l'einer Seite her ein anderer Zuu gefiihrl1ch 
werden kann. Diese Bedingung konnte beim Stellen Ller Weichen 
und Signale von Hand niemals in dem Maasse erfl!llt werden. 
dass es nicht auch bei der grössten Aufmerksamkeit mögl1ch 
gewesen W~ire, eine vVeicbe noch in dem Augenblicke falsch zu 
stellen, auch wenn sie vorher richtig gestanden hätte, wo ein Zup 
sie befahren sollte. Das Stellwerk hebt nun diese Möglichkelt 
dadurch auf~ dass erst alle \V eichen, sowohl diejenigen, welche 
ein Zug befahren soll, wie auch solche, die andere Züge oder 
lugtheile in dessen Fahrstrasse lenken könnten, nicht allein. erst 
richtig, bezw. auf Abweisung gestellt sein müssen, bis das S1gnal 
auf Fahrt gestellt werden kann, sondern dass nun auch durch das 
gegebene Fahrsignal alle diese vVeichen in der richtigen L:1ge 
verschlossen worden sind und darin so lange verbleiben müssen. 
bis das Signal wieder auf Halt zurückgestell\ worden ist. 
Die S1ellwerke bestehen aus einer mehr oder minder grossen 
Anzahl von Stellhebeln, die auf einem Gestell neben einander 
angeordnet und durch gewisse Verschlusseinrichtungen verbt~nden 
sind. Diese Hebel, die nach einer bestimmten DienstanweJsu~g 
von einem oder . mehreren Wärtern, auf kleineren Bahnhöfe~ 
häufig auch vom Stationsbeamten selbst bedient werden, sind 111:lt 
Rohrgestängen oder doppelten Drahtzügen verbunden, die an d1e 
Weichen und Signale angreifen und wodurch die Stellbewegungen 
auf diese übertragen werden. Etwa vorkommende Gestänge-
oder Leitungsbrüche werden durch besondere Schutzeinrichtungen 
für den Zugverkehr unschädlich gemacht. 
vVährend bei den ersten und älteren Stellwerken überhaupt 
die Sicherheitswirkung in den Stellwerken selbst und allein lag, 
stehen sie jetzt meist noch unter der mittelbaren Aufsicht und 
Bethätigung des vera_ntwortlichen Stationsbeamten, der von seinem 




trisehe Blockwerke unter Verschluss hält und sie aus diesem erst 
in dem Momente entlässt, wo das Stellen der Weichen und Signale 
beginnen soll. 
b. Dass sich der gewaltige Zugverkehr· auf den Bahnhöfen, ins-
e_sondere auf den grossen und grösst~n V erkehr.;mittelpunkten, 
mt! voller Ordnung und gefahrlos abwrckeln lässt, ist in erster Re1h~ den ,Stellw~rk~n zu danken, deren Mechanik jede Weiche 
und Jedes S gnal m threr Hand hält. 
. ~ elche Mühe und zielbewusste Arbeit hat es uber crekostet, 
b1s _diese letzten Stadien der Entwickelung des Sicherhei~'>wesens 
erreicht waren. Als die Firma mit ihrem Unternehmen 1 1)7i) 
heraustrat, da gab es noch viele, selbst hervorragende und weit-
sa~Jssch<:wende Eisenbahntechniker, die trotz des Besteheus der 
, Jcberheitsanlage - lnterlocking-Apparates -- in England das 
Stellen der vVeichen nuf grössere Entfernungen in unserem 
~echselvollen Klima für bedenklich hielten, und Mancher sah in 
thesen Einrichtungen weir eher eine Gef~ihrdung, als eine Siche-
rung des Betriebes. 
Zuerst wurden Versuche auf kleineren Stationen gemacht, 
ll!ld als sich dieselben bewiihrten, wurden in grösserem Umfange 
dJc_ Einüthrtsweichcn mit den Signalen verbunden. Die Bestellungen 
~ut sogenannte Stellböcke mehrten sich. Immer mehr geH'ann man 
Zutrauen zu der neuen Einrichtung: bnld wurden auch grössere 
Hahnhöfe mit einer Anzahl 1·on \·\'eichen und SignaJen ein-
gerichtet. 
Für den Ancrrifl" der GesWnge an die Weichen und die Weichen-u_mst~!lungsvorri~htungen wurde eine Endkompensation konstruirt, 
d1e VJC] dazu beitrug, den Ruf der Firma zu begründen. _Aber 
auch diese ist längst verlassen, neue verbesserte K onstrukt10nen h~ben sie verdrüncrt. An Stelle des Gasrohrgestänges, welches 
die Verbinduno- der\Veichenhebel im Stellapparat mit der vVeiche v~r?littelte, is~ Drahtzug getreten, dessen Einführu!1g_ tro_tz yie1-
semger V ortheile auf manche nun überwundene SchwJCngkeit st1ess. J~ mehr der Verkehr anwuchs, desto mehr kamen die Sicherheits-
em~ichtungen in Aufnahme, aber gleichzeitig wuchs~n auch die 
Anforderungen die man an sie stellte, und unaufhörlich mussten 
neue Konstrukfionen creschaffen werden, was in hervorragender 
Weise dem technische~ Leiter des vVerkes, Herrn Büssing, ge-
lungen ist. 
Aber nicht nur die Leitungsgegenstände, ~uch der SteJ}apparat 
s;lbst hat manche vVandlu~gen erfahren; . d1e ersten emfacben 
Konstruktionen die für wemge Hebel ausreichten, wurden durch 
komplizirtere ;rsetzt die mit Sperren, Automaten etc. versehen 
Wurden und nicht ;elten über 100 Hebel in einem Apparat ver-
einigten. ,. . 
Als nun <1uch die Elektricität in den Dienst der S~cherh.~I.ts­
vo_rrichtungen für den Eisenbahnbetrieb eindrang1 alsr die ThatJg,.. ke1t des vVärters im Weichenthurme unter d1e kontrole der 
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~tation ge_stellt, als die richtige Stellung der SignalHügel elektrisch 
steh anzetgte, da wurden wieder und wieder neue, oft recht 
schwierige Konstruktionen nbthig. Die Herstellung der elektrischen 
~lockapparate muss~e aufgenommen werden, und dadurch wurde 
em ganz neues Gebtet für das \ Verk erschlossen. 
Dass in unserer Zeit die elektrische Kraft nun auch zum 
Stellen der Weichen und Signale verwendet wird, kann nicht 
\Vunder 1:-ehmen. ~ach vielen Versuchen sind einige grössere 
Anlagen emer. elektnschen Signal- und Weichenstellung ausgeführt 
worde~; ob d1eselbe sich Eingang verschatlen wird, muss der Zu-
kunft uberlassen werden, heute ist der Preis noch ein zu hoher. 
Statistischer Ueberblick 
über 
die Kolonial· und Materialwaarenhandlungen und deren 
Vertheilung im Herzogthum Braunschweig. 
Bearbeitet im Auftrage der Hancklskammer von Dr. Senhold t, fr. Assistenten der 
Handelskamm er Braunsch weig. 
l\iaeh Ausweis der Gewerbesteuerlisten gicbt es zur Zeit (d. h. w ~\nf~ng 
Je, Jahres ] ~)01) im Hcrzogthum Braunschweig 2ii!i() Geschäfte, welche sich 
mit dem Vertrieb von Kolonialwaarcn und mit den als »Materiahv<laren« 
bezeichneten I hndclsartikeln hefassen. 1) 
Von diesen 2.160 Gc,;chüJten en tfallcn : 
\180 auf die Stadt Brannschweig; 
.w:J auf die l:l Krei"tüdtc des Landes; 
I] 77 auf die Landgemeinden. 
E, kommen sonnt auf je 1 Ucsclüift: 
in der Stadt Braunschweig bei I :!S ()()() Einwohnern 1 ;l() Personen; . 
in den 13 Krcisstiidten bei ca. 8(i :100 Einwohnern im Dnrchsehni•t ~ 14Personen, 
in den Landgemeinden hei ca. 249 000 Einwohnern :!13 Personen. 
I. Ist ein Rückgang in der Lage der Kolonialwaarengeschäfte 
des Bezirkes festzustellen und welche äusseren Anzeichen 
liegen für eine solche Annahme vor 1 
a) Haben sich die normalen Geschäfte des Bezirkes im Laufe 
der Zeit absolut oder relativ vermindert? 
Nach den nm1 Stadtmagistrat der Stadt Braunsehweig herausgegebeneil 
Verwaltungsberichten betrug die Zahl <ier Kolonialwaarcngeschlifte in der 
Stadt Hraunschweig 
zu Anfang des Jahrc.s 1887 











1) Bei einzelnen Betrieben war die Art des Gesclüiftes aus den Steuerlisteil 
nicht mit Sicherheit zn erkennen. 
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Die Zunahme beträgt demnach ca. ~ou;, wührend die Bevölkeruu"'-
zal 1 · d lb z 't 8 • 0 "' 
.. l m cr,;e en ~~1 von etwil 6 ()()() (die Volkszählung von 1 -'<3.5 ergalJ 
fur Braunschwe1g eme Bevölkerung von 8ii 17-J-) auf cn. 1 :ltWUO, also rund 
um lil 1°/0 g-estiegen ist. 
. "Die Zunahme ist am stärksten wii!Jrend der Periode JR% bis 1901, wo 
s~c a(i betriigt, nm schwächsten in der Periode von ] 1)~12 Lis 1896, wo sie 
s~h auf :!8 Geschäfte beläuft, während sie in der Zeit von 1887 bis 18!1:! 
41 beträgt. 
Nach den angestellten Ermittclungcn wurden geleitet von kaufmännisch 
vorgebildeten Inhabern: 
im Jahre 1887 von den J.J-5 1·orhandenen KolmdalgeschiifterJ ~// oder li7°(0 , )) )) 1~92 )) )) 1!1:2 )) /(18 » 5Go/~, 
)) )) l.':i!)(i )) )) :.!:20 )) )) 102 )) 460fo, 
)) )) 1!!01 )) :!l(i )) !!4 )) 340fo. 
Die Zahl der von berufsmäs.,ig 1·orgcbildcten Inhabern geleiteten 
Kolonirrlwaarcngesch>ifte ist dcmnrrcl1 nicht nur relativ, d. h. im Verhältniss 
J.u der Gcsmnmtbeviilkerung uncl den vorhandenen Kleinhandclsgesch;iften, 
sondern auch ab-.;olut zurückgegangen. 
Ausserdcm führten Kolonial- und MatcrirrlwaarcJJ: 
1111 Jahre 1887: 4511 Hiikcr- oder Vorkostgeschiiftl\ 
)) )) 189:!: !>B(i )) )) 
)) )) 18%: li-!!'l )) )) 
)) » I !10 I : Ii:!:! )) )) )) 
Die <tb.solute Zunahme die.<cr Geschäfte war am stärksten in der Periode 
VOll 18:1:! bis J 8DG, in der sie JOD beträgt, wiilrrend .sie s eh in der Periode 
von 1 8S7 bis 18:12 auf 80 heliiuft. Besonders auffallend ist der Rückgang 
in der letzten Periode. 
Die Verschiebungen in den dem Kolonial- und Matcrialwaarcn-DetaiJ-
handcl verwandten Hrrndelszweigcn bezw. Specialgeschäften während der 
Periode 1.':187 bis 1901 ergeben sich aus der folgenden Zusammenstellung: 
De!ikatesscnhandlungcJJ 
fJroguenhancllungen 
Butterhandlungen . . 
















Bezüglich clcr .'ipecialgeschäftc u11d \'Crwandtcn Geschäftszweige ist zu 
Lcmerkcn, dass sie sämmtlich mehr orler weniger auch die eigcntlichcll 
Kolonirrl- und Matcrialwarrren fuhren. 
(In WolfenblittcJ Lctrug die Zahl der von bcrufsmiissig vorgebildeten 
Inhabern geleiteten Kolonia!warrrengeschäfte im fahre l 890 bei einPr Be-
völkerung von I ,1767: 32, im Jahre 1900 bei 17 OÖO Einwohnern 27. Höker-
und Zwerg- oder Zwitter~eschäfte bestanden 1890: (1-J-, l ~i(J() dagegen 87, 
sie hrrben sich demnach um 23 vermehrt.) 
b) Sind alte gute Geschäfte unverschuldet eingegangen? 
Lu Anfang des Jrrhres 1880 bestanden in der Stadt Braunschweig 8:! 
Kolonialwaaren-Detailgeschäfte, welche von kaufmännisch vorgebildeten In-
habern geleitet wurden. 
Von diesen Geschäften sind inzwischen gänzlich eingegangen: 3!, d. h. 
38%. 
Ausserdem sind 3 an nicht kaufmännisch vorgebildete lnhaber über-
g"egangen. . 
Ob und inwieweit das Eingehen dieser Geschäfte auf em Verschulden 




Soweit sich ermitteln liess, ist die Ursache tlicser !.ahlreichen G~­
schäftsauflösungcn zum Ti,cil in der Untähigkeit der fnhaber, zum TheJi 
aber in den veränderten wirthschaftlichcn Verhältnissen zu suchen, insbe· 
sondere wird das Eingehen vieler Geschäfte zurückgeführt auf die vedinderten 
Verkehrsverlüiltnisse, die Jen Wegf~ll des grilssten Theiles der Land-
kundschaft zur Folge hatte, auf die Konkurre~z der in Masse entstandenen 
Vorkost- und Hökergeschüfte und der mit geringeren Unkosten arbeitenden_ 
neu entstandenen Crossbetriebe im Kkinhandelsgewerbe, vor allem aber aul 
die Ausdehnung der bestehenden bczw. auf die Gründung neuer Konsum· 
vereine, die an Mitgliederzahl in viel stlirkeretll Maasse als die Bevölkerung 
7.Ugenornrncn haben. 
Der bei Weitein griissten Zahl der wr Auflösung ihrer Geschäfte. ver· 
anla,sten I\.olonialwaarcnlüin<ller ist es nicht möglich gell'cscn, während ~brer 
Geschäftsthätigkeit eine für ihren Unterhalt genügende Riicklnge zu criibngen. 
Die meisten von ihm:n waren vielmehr gcnöthigt, noch im höheren Leben~: 
alter einen anderen Beruf zu ergreifen. Besondere l•:nnittelungen, dtc 
nach dieser Richtung hin angestellt wurden, haben ergehen, dass von den 
31 Kolonialwaaren-Detailhändlern 




I kaufn,iinnlsch Angestellter, 
;) 1·on Verwandten unterstützt, 
·1 durch Seihstmord endeten, 
:J in Armuth gestorben, 
:l sich als Rentner zur Rulw gc"·tzl h:thcn. 
;~, verzogen sind. 
;} <;eschäfte kamen zur ,\urlihung weil die Inhaber .;t;ubcJJ. 
(Ln vVolfenbiittel .;im\ im Laufe der letzten \0 J:thrc ;) < ;esch;tfu: 
gt:gaogen, davon 1 in Folge von T\:ht:r:-.chuldung.) 
c) Haben un n~rsc hu I dcte I( onkursc 111 un n:rh;\1 tn issm;issigern 
ernfange st;lttgeil.mdcn; 
Von den ·'-':! Jo;o]unialwaarcii-J)ctailo·esclüiftcn welche ZII Anfang dc.~ 
h , rgcn Jab.res I K.')() IJc.;tandcn, sind, wie unter b) gesagt, ;Jl gänzlich cingcgn 1 • ; 
davon wurden S durch Konkurs aufgelii.;t, der zum Thcil lediglich auf cn 
Venehulden der lnhaber, zum Thcil aber auch mit auf die zunehmende ~0~j 
kurrcnz u. s. w. zurtickgeführt wird. Nicht eingeschlossen m d1csc Za 
sind diejenigen durch Zahlungseinstellung erfolgten Ccsclü1ftsauflösungen, 
die durch aussergcrichtlichcn Vergleich Erledigung gefunden haben.. _ 
(In Wolfenbüttel ist seit JS:Iu nur ein Kolonialwaarengeschäft m K~~. 
kurs gerathen, und zwar in Folge grösserer Spekulationen, auf welche .~;" 
der Inhaber eingelassen hatte, als das Detailgeschäft nicht mehr wie fru ,er 
lohnte.) 
d) Treten häufig Aenderungen in den Besitzverhiiltnissen der 
Kolonialwaarengeschäfte ein? 
Von den 8:? Kolonialwaaren-Dctailgeschäftcn, welche zu Anfang _ J~, 
Jahres 1880 in der Stadt Braunschweig bestanden, sind seitdem (bis Aniang-
des Jahres 1901) :?1 an eine neue Firma vcräussert, 
11 davon :\Iai 
;) » ·I » 
•) 
» 
., ,, » 




Von den in Kcde stehenden 82 Gc.":hiitlen .sind ferner mit der Fir 111 a 
vcrilussert: 
13, und zwar: 
9 davon 1 ~Iai 




)) .j )) 
\·on detbclbcn Inhabern bczw. deren Sühnen werden geleitet: 
J 4 ( ;cschiifte. 
Von den il2 Gcschüftcn, welche Wolfenuiittel im .Jahre 1 tl80 aufwic,, 
-;ind inzwischen 12, davon .') wegen zcrriittclcr Vcrmi;gensvcrhHJtnisse der 
Inhaber veriittS~ert worden. 
e) Ist der c\.nthcil des legitimen Handd.~ an dem Kolonial-
waarenums;1tz durch den J11itbewcrb ~!lldcrer FCJktoren ver-
mindert und in welchem Umfang·c.~ 
Durch die En:wickclung der in der .'"itadt Braunschwcig bcstchcndcn 
;; Konsumvereine, d~.:ren Um~atz in Kolonialwauren u-:tch ALbWeis der Ge-
schiiftsi>erichte ca. 1 800 000 l\Ik. ausn,acllt, ist naturgcmiiss der legitime 
Kolonialwaaren-Detailhandel aus einem erheblichen TheiJc seines bish,Tigen 
He;,itzstandcs ve1driingt worden. Rechnet man auf ein mittleres Kolonial-
waarengeschiift 311 (J(J() Mk. Umsatz, so ergiebt sich, da,s durch die Konsum-
\' er eine etwa (;() Gcschiifte er,;etzt sind. 
Die Eir.wirl-ung der am Platze vodwndenen, als \Vanrcnhiimer be-
zeichnet<-n, Crossbetriebe im Klt·inhandcJ,g< W<l be, sowie des direkten Bezugs 
der Konsumenten. des Detarlreisens und des Hausierlretriebes :1uf den ziinftigen 
Kolon,alwaaren-Kleinhandel lässt sich zwar rechnerisch nicht darsteJJen, man 
wird inde, scn den Mir bewer b einzelner dieser Fa~toren, insbesondere den 
der vVaarenhiiuser unrl des dircLten Bezuges nicht zu untersclliitzen haben. 
In den Krei•städten wird ebcnfals in eJStcr Linie der :'llitthcwerb der 
Konsumven·inc fühlbar. deren Cmsatz in Kolonialwaaren mit ca. I 300 000 Mk. 
in Rechnung zu ~tellen i:.;t, 
f) Hat sicll der L:mbng und der Umsatz der Jl(lrmalen f ;c-
schäftc vermindert? 
I Ja in BnlUJbchweig die \"eranlagung der kaufmännischen <Jv,chäfte 
nach dem Umfange (Zahl der \'erkaufssteJJcn, I-löltc des Um.sa.tzes, Zahl der 
be,ehäftigten Angestellten n. s. w.) erfolgt, ·"' giebt der jeweilige Gewerbe-
steuel betrag, den ein Geschiiit zu entrichten hat, einen nnge!1ihren Anhalt, 
ob ein Geschäft wriickgcgangen ist oder sich weiter entw·ickelt l1at. Von 
den ge<,.enwärti<,. b· stehenden D+ nonn:den Geschiiften lassen in dieser Be-ziehung:~ (i;) ein~~l Vergleich für die Steuerjahre 18:14 95 und l!iliU/l!i()! zu. 
Von ihnen sind für das l:mfcnde Etatjahr gegenüber dcn1 Jahre 1894/~l;) 
nach Ausweis ·cler Steuerlisten herangezogen: 
zu einer hiiheren Gewerbesteuer: 
30, und zwar !+ Geschäfte, die Gro"- und Kleinhandel betreiben, 
1 G Gcscliäfte, die lediglich Detailhandel betreiben, 
zu dem gleichen Steuerl.retrage: 
21, darunter 1() Geschäfte en gros und en detail, 11 (_;eschiitie en detaiJ, 
zu einer niederen Steuer: 
14, darunter 3 Gross- und Kleinhandelsgeschäfte und 11 Kleinhandels-
geschäfte. 
Zieht man in Erwägung, das, mit dem Wachsen der .Stnatsausg-aben 
die steuerpflichtigen Betriebe auclJ stärker herangezogen werden, so ~rhellt, 
d:b.s auch diejenigen l~e,chäftc, welche ,cit J.'l94/9S auf demselben ,<:;teuer-
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betrage .;teilen geblieben ,jlHI, that<;iichlich in ihrelll Umfange ~,urück­
gcg.mgen 'cm mu"en. Lntcr dJc,cm (;e,Ichtspunkte sind daher von den 
Ii;> in Reck stehenden r;e,ch.tftcn g;1 odc1 ,·a. ;")4 o;0 in ihrem Umfange und llm~a!i:c zurückgegangen. 
;,;) Hat sich der Ertrag vermindert? 
Zugkich mit dem Umsatz eines Kolonialwaarcn-Geschä(ks muss noth· 
wendigerweise auch die Rentabilität zurü~kgchen, sofern es dem Inhaber 
nicht möglich ist, an dem ihm verble,bendc·n Umsatz einen enbpn:chend 
höheren G.:winn zu erzielen d. h. die Wauren mit einem entsprechend 
höheren Nutzen zu verk;HIL·n als bi,;ber . 
. Diese Möglichkeit mag be1 geschickler Ausnutzung der stets wech!'elnd~o 
KonJunktur, der gerade die wichliv;,;ten Artikel des Kolonialw,\arcn-Detaii-
handels unterliegen, in einzelnen Fällen vorhanden sein, im Allgemeinen 
aber i,t auch bezüglich des Ertra;es (Geschäf1sgewinnes) ein Rückgang zu 
verzeichnen, wie aus fol14enden auf den ,\ngaben von Sachverständigen 
beruhenden Zahlen hervorgeht: 




)) 11 iilsenfrüchten 
\•lchl- und l\'lühlenfalmkaten 
)) l'ctrolenm 
im Jahre 1::-iSO 
"J.on;(, 
:!0" (I 
:20 hi, '!.:->u/o 
:!t' bi-; :1u 0/ 11 
-Jon; u 
h) lst es heute schwerer, ein normales Kolonialwaarcngeschäft 
/:u veräussern als ein Geschäft anderer Branchen? 
\Vcnn unter h) festgestellt wurde, dass im Laufe der letzten zwan~~g 
Jahre iu der .'itadt Braun.schwcig nicht weniger als 31 \'Oll berufsmässJg 
,·orgebi!deten Inhabern geleitete Kolonia]waarcngc.schiiftc zur Auflösung gc-
l:nwt sind, so erklärt sich dic,c That,.;ache nicht znm wenigsten daraus, da~: es heute 'n1it grosscn Schwierigkeiten \'crknlipft i . ;t, für ein derartige~ 
( ;csclüift einen w!JlungsHihigen Kiiufer zu finden. 
:-io werden von älteren, guteil Ccschiiften iJJ Braunschweig nachweisJi.ch 
,chon seit längerer Zeit 3 \'Crgcblich zum V crkauf ausgeboten, während 1111 
Herbst 1900 3 seit Jahren bcstehe11clc ( ;eschäftc wegen mangelnder Vcr-
kaufsgelcgcnhcit cingcgang·cn :-;inct. 
Aehnlich liegen den Bcri<'l1ten wfolgc die Vcrhhltniss~ für die Geschäfte 
in WnlfcnLüttcl. 
il Verli.üchtigt sich die Branche durch Uebergreifen in andere 
Branchen und Erwerbszweige) 
Ein Uebergreifcu des Kolonialwaarcn-Dctailhandeb in andere Branch~ll 
be~,w. Yerllüchtigung desselben läs'it sich in mehrfacher Hinsicht koW 
,.;tatiren. 
Erwähnt zu werden verdient in dieser Beziehung da.; Bestrebe? ein~ 
zelner (4) Detailhändler, durch Aufnahme des Grossogeschäftcs wenigsten" 
in einem Artikel ihren Umsatz zu heben. 
Andere ( 3) suchen durch C ebernahme von Agenturen cih höheres Eill· 
J,ommcn zu erzielen. \Vicder andere (i-1 bezw. 3) haben durch UebernahHlC 
\'On Sparkassenstellen bezw. Sparmarken-Y er kaufsstellen Gelegenheit genommen, 
einen bescheidenen N'ehem·crdienst zu erlangen und gleichzeitig ihren Kunden-




cUs ein Ucbergreifen in andere Branchen ist es scbJiesgJich anzusehen, 
:venn der KoJoniaJwaarcn-KJcinhiindJer den Vertrieb von Delikatessen, Bier-, 
Scltc"wasscr, selbst Messern, Bürsten, Holzwaaren und ähnlichen Artikeln 
übernimmt, die ganz ausserh~Jb des Bereiches seiner Branche liegen. 
es cn .'h~f die ~ngun~t1ge Wlrtlhchaftllche Lage des Kolonia]waaren-Detailhandels ist 
b . dhch zuruckzufuhren, wenn es an entsprechendem Nachwuchs zu fehlen egmnt. 
Kla Allg~mein wird seit~~s der Inhab~r mn KoJ?nialwaarcn-Detailgescl·iiften darüber 
f . g_c geluhn, dass es alJphrl!ch für sie schwicnger werde. Lehrlinrre mit einer hc-
' TJ~dJgenden Schulbildung z11 Iinden und fur die selbständig gcw(~rdcncn oder in 
"n( erc Branchen übergetretenen Gehilfen Ersatz z11 schaffen. 
der .. Das-; diese ~Jagen nicht u~bcgriindl't sind, lehrt ein Hlick in den Inseratentheil 
stell Ltges-. und I•achze1tungen, m welchem stets. eme gni"ere Anzahl von Lehr-
en der 111 Rede stehenden Art llltl,T den g-ünstigsten Hcdlllgungen ausgesellliehen Werden. 
. Um überhaupt nur einen Lehrling zu erhalten. sind die fnhabcr von Kolonial-~aarcngeschiiften vielfach gcnöthi~t, selbst solche Lehrlinge anzun, hmen, die nicht ~lllmaJ über die elementarsten Kenntnisse verfügen und ohne jegliche Hdähiguno· flir 
( en Kaufmannsb.cruf sind. " 
1 Unter (kn 5:2 Lehrling·en der Kolo1 ialwaarcn-Detailbranchc, welche zu Anfang· ~es Jahres I !101 die kaufn{iinnische Fortbildungxschufe zu BramHclnveig besuchten', 
atten nur 7 die oberen Kl1bsen h1ihcrer Lehrnnstalten besucht; 11 dagegen hatten ~~r. DorfqchuJbildung; :24 dageg"n hatten nur Hürgerschulb ldung genossen. J)te 
u ngen 10 waren aus den niederen !(Jassen höherer I ,ehranstaltcn bezw. Privat-
schulen ctbgegangen. 
je). \'Tr'rcl l JI'J.r 1 • '\ c as - 1 J spcrson;l 
gelohnt? 
geringer ;ds in anderen Branchen 
Eine Anzahl von Stichprobcn 1 die zur Fc->btcllung dic.,cr Frage ge-
macht sind, haben ergeben, dass die im Kolonialwaarcn-Detailhandel ue-
schiiftigten Handlungsgehilfen !Jis zu einem ,\Jter von ~0 bis :!:! Jahren in 
Braunschweig im Allgemeinen nicht schlechter bezahlt werden, als die 
gleichaltrigen J-!andlungsgehilfen anderer Branchen. 
Die r;ehälter betragen je nach der Tüchtigkeit und dem Alter der 
l;ehilfen (excJusive Wohnung und linterhalt) 
pro l\Ionat iW bis liü Mk., 
und steigen in vereinzelten Fällen miCh wohl auf 65 bis 7 :i 1\<fk. pro Monat. 
Kost und Wohnung, die zwar bei der Steuereinschätzung nur mit 400 Mk. 
pro anno berechnet werden, sind 111it ca. 500 J\lk. nicht zu hoch in Ansatz 
gebracht. Das (;ehaJt würde sich demnach auf etwa 1 :!()() Mk. pro anno 
'tclJen und damit den in anderen Branchen den jüngeren Kommis g-e-
währten Gehältern gleichkommen. 
\Viihrencl a!Jcr in den übrigen KleinhanclclsZ\veig·en die Gehälter mit 
dem zunehmenden Alter steigen, in der 1\ianu/:-,kturwaarenbranche z. B. nuf 
2JOO bis 3000 jVJk., in dem Kurzwaarenhanclcl auf :! 100 bis :!700 lllk., wird 
in der Kolonialwaarcnbranche 11ur in Ausnahme'ällen ein über 1 :!00 bis 
1500 Mk. (inc1. YVohnung und Unterhalt) hinausgehendes Salair bezahlt. 
llie Folge davon ist, dass sich die Handlungsgehilfen nach Erreichung 
eines Altcrs \'Oll :2:! bis :H Jahren anderen Handelszweigen zuwenden oder 
aber sich selbstiindi~ machen. Ferner sind die Geh1lfen der Kolonialwaa~·en­
händ]er ge<>'enüber dem Hdfspersonal anderer Branchen dadurch ungünstiger 
gesteJJt, da~s sie durchweg eine erheblich längere Arbeitszeit haben. Gleich-
zeitig sind sie geniithigt, bei ihrem Prinzipal Wohnung und Untcrl~alt zu 
nehmen wiihrend andere Branchen in dieser Beziehung eine grösscre i<rcdlclt ~~n. , c 
. Die Ergebnisse des ersten Theiles uncerer Erhebungen lassen danach wohl 




J(oloni;t!w<~arengeschäfte wenigste'" in den S1ädten eine äus.'>crst schwierige ist, 
nicht zu. 
Von den städtischen Verlüiltnis.scn des Kolonialwanrenhandcls dagegen weichen 
bezüglich des Kolonialw<~<~ren-Detailhanclels die ländlichen Vcrhültnisse vielfach insofern 
ab, als die Zahl der Gesch>ifte, welche von einem kaufmänni.sch vorgebildeten In-
haber geie tet werden, eine verschwindende ist im Vergleich zu denjenigen Geschäft~n, 
die im Nebenbetriebe eines anderen Gewerbes geführt werden. Bei den dicsbezlig-. 
Iichen ErbeGungen er;("ab sich, dass <n1ch die Lag<' dieser Gcsclüif1e im ~aufe .dci, 
Jahre CI~Icbl!c~l zurückgegang-en ist. Einer cingd1endcrcn Unter"1chung '''.'c~ diese 
~erhältmsse. mcht unterzogen, da Gegenstand der vorliegenden Enr1uetc nur dtt·j~nigen 
( .e.sclüifte i>Ilden .sollen, welche fachgemäss, d. h. von einem beruflich vorg-ebrlrleten 
Inhaber gelc1tct werden. 
II. Auf welche Ursachen ist der Rückgang in der Lage 
der Kolonialwaarengeschäfte zurückzuführen? 
Vorbemerkung. JJer Rückgang in der Lage der Kolonialwaareng-esclüiftc ist 
keineswegs in einem verminderten Konsumtionsbedlirfniss zu suchen, vielmehr ist der 
\'crbrauch gerade an den hauptsächlich,;ten Artikeln des Kolonialwantenhandels fo~­
gcsetzt gestiegen. So betrug der Jahresverbrauch pro Kopf der Bevölkerung un 
deutschen Zollgebiet (in kg i: 
\'Oll 1871--187."> IRSl-188:-> 1~(Jl-18fJ.'i JS9!l 
2,44 :!,41 ;l,Sl hei Kaffee . . . . . . 
>> Zucker . . . . . . 
» Kakao (in Bohnen, 





» Reis . I,:,:, 
Gewürzen (ausländischen) 0,10 
» Petroleum . ;:,7i'i 
Südfrüchten (getrocknete u. frische) 0,;"J7 
,, Heringen . . . . . . . :1,.'>0 
Zu die,;en seit Langem gchandclten vVaarcn sincl 
eine Reihe neuer Artikel, wie Konserven, Fleischextrakt 
trieb von den Kolonialwaarenhändlern übernommen ist. 
7,8 !J, 94 12·~i 
0,06 0, 16 o,: 
0,03 0,05 (),()[> 
1 "' 1 19 ~/>8 ,o :_,.. (),17 
0, !2 o, 15 09 8,.">4 U,S:~ 17• ' 
- 1,3!1 2,09 
0,15 3-4 2,97 
3,01 ,I ) bre 
im Laufe der letzten a 
u. s. w. getreten, deren V er-
A. Inwieweit ist der geringe Cmsatz zurückzuführen: 
1. Auf die gesteigerte Konkurrenz: 
a 1 innerhalb der Branche 
'1.. der normalen Geschäfte. 
::Sowctt clic Konkune11z der gleichartigen Gesch'ifte in Frage konllnt, 
· l R· 1 ' f · E twickc-JSt {er uc <gang des Umsatzes zuruckzufuhren zunächst au die 'n . .. 
Jung einiger Geschäfte zu Grossbetrieben, die zusammen bezüglich Ihre' 
Detailumsatzes gegenwärtig etwa 1 f> mittleren Geschäften glcich~ommeJI 
dürften, ferner auf die Einrichttmg grös-;erer Kaffeeröstereien seitens emzcll_'c1 
Firmen. Der Ausdehnung einiger weniger Geschäfte steht indessen cme 
relative und abwlute Abnahme der Gesummtzahl gegenüber, so dass von 
einer Verschärfung der Konkurrenz seitens der normalen Geschäfte kaum 
die Rede sein kann. 
i~· der anormalen Geschäfte. 
Ob und inwieweit der geringe Umsatz auf die Konkurrenz der anor-
malen, cl. h. der Zweig- und Zwitterge,;cltäfte und der Zuckerhandlungen 
zurückzuführen ist, libst sich daraus ermessen, dass die Zahl der " 0;" 
Nichtfachleuten geleiteten Kolonia waarengesehäfte in der Zeit von 188/' 
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wo ihre ~ahJ 48 ~ctrug, Lis 1901 auf 18:! ge,tiegcn ist, während sich die 
Hökerhancllungen m demseihen Zeitraume ,· 011 4[J() auf (i:J:!, also um I 71i 
vermehrt haben. 
y. der Specialgeschätte. 
~n gleicher Weise haben durch ihre stark<.: Vermehrung die SpeciaJ-
!'fCschafte oen tilchmänniscll geleiteten Kolonialwaarcngcsdliiftcn bezüglich 
Ihre:; Umsatzes Abbruch gethan. 
So l1ahcn sich seit ltl87 \'ermehrt 
die DrogenhandJungen um ""· l:l I ''/0 , 
die Dclikate"enhandlungcu » » 11-l 0/ 0, 
die Butterhandlungen beinahe um das Sechsfachc, 
die Kaffeehandlungen seit l8UO um das IJreif.-lche_ 
Bezüglich der Kaffeespecialgeschäfte i,;t darauf hinzuwci.scn, das, .'ic 
auch einzelne Nebenartikcl, wie ~ cker u. s. w., zum Selbstkostenpreise ab-
geben, um dadurch Kunden zur ALmahme des Hauptartikels heranzuziehen. 
b) Durch das Dazwischentreten anderer Faktoren: 
a. der Konsum vereine, I V ergl. die diesbeziiglichen Untcr-
ß. der \Vaarcnh<iuser. J suchungen.t) 
Imvieweit 
y. direkter 13ezug, 
a. Detailreisen, 
c direkter Verkehr 
Privatkundschaft, 
r Hausirbetrieb 
des (;rossisten mit der 
bei dem Rückgange des Umsatze . .., der ÜLchnüinnisch geki_tctcn Geschäfte 
mitwirken, entzieht sieb jeglicher Festste1lung. Der direkte Bezug er-
streckt sich nach den Angaben der Interessenten namentlich auf Kaffee, 
Thcc, Cigarren, \Vein, Spirituosen und im \Vintcr auch auf Butter. Die 
Konkurrenz der übrigen genannten Faktoren \\'ird als »empfindlich« nicht 
hezeiehnet. 
:!. c\uf das Selbstverschulden der Inhaber. 
Der Rückgang des Unhatzes der normalen Gc,;cbäfte ist in letzter 
Linie insofern auf das Selbstverschulden der Inhaber zurückzuführen, 
als dieselben aus 1\Iangel an Beweglichkeit und kaufmännischer Ein-
sicht sich den veränderten Zeitl'erhältnissen nicht anzupassen gewusst 
haben und Zll sehr an der überkommenen Betriebsform des Kleinhandels 
festhalten. Manche Geschäfte kranken überdies nachweislich an der un-
genügenden vVaarenkenntniss, sowie an dem unzulänglichen Betriebskapital 
ihrer Inhaber. 
H 1) Kolonialwaaren-Kleinhandel und Konsumvereine. Herausgegeben von d.er 





H. Inwieweit ist der geringere b·trag (< ;eschäftsgewinn) zurlick· 
zuführen: 
1. auf die Konkurrenz der zu . \ I genannten l'aktoren' 
Durch ihre geringeren Unkosten die namentlich in der Er.sparniss '111 
Miethc durch die Erzi~lung eines grii;scren Umsatzes in denselben Geschäft,-
räumen, an Beleuchtungs- und Reinigungskostcn, sowie in der bcss~rct: 
Ausnutzung der Arbeitskräfte und c;ro;scinkauf bestehen, sind die Grossbetnebc 
und rlic Konsum vereine in den Stand gesetzt, die 'vVaaren zu einem billigeren 
Preise abgel•en zu kiinnen. Beispielsweise erzielt der Allgemeine Konsmu-
verein durchschnittlich in jeder seiner 10 Verkaufsstellen einen Umsatz Jll 
Koloninlwaaren von ca. 120 0110 Mk., d. h. ebenso viel als vier mittlc~~ 
Kolonmlwaarengeschäftc. Setzt man ah Miethe I ()I 10 JV!k. an, so crgJC 
sich für den Kon.,umverein allein darin eine E"parniss 1·on ca. 30• () M~:· 
die ihn in den Stand setzt, die 'vVaare '2/Jo/u billiger abzugeben. Naturgemas' 
kommt diese Ersparni" bei dem Konsumverein entweder in den vVaaren· 
preisen oder in der J lividende zum Ausdruck. vVill sich der Händler der 
Gefahr, seinen Umsatz noch weiter zu verringern, nicht aussetzen, so ~ist er 
gt.:n(HlJi.~·t, gleichfalls 1nlt -;einen Preisen hcrabzugchcn, allcrding"S auf Kosten 
-.:cinl''-' Einkonuncns. 
'i. auf die erleichterte Selbstdeckung durch den Kiiuter; 
Die crlcichtcrtc Selbstdccktll\0' durch den Kiiufer trii<>t insofern zu einet 
l-ler:tbmindcnnw dc..; Ccsehält,gc,~inncs bei, als der lHl~Hiler genöthigt istl 
. \V "'· [ . . [ V [ 1 .. [' mährenc seine aarcnprctsc zwar < CllJC11Igcn l er v cr . ;anc gc-;c la te anzt: p;h-.;cn, n . 
1 
an die Qualitüt seiner vorher yon dem Kiiufer hc"sichtigtcn \V aarc crhcbhc 1 
höhere Ansprüche gc.stcllt werden. 
;). auf die Steigerung der Betriebskosten, und zvvar 
;1) bei der ,\nlage und Einrichtung. 
ln dieser Bcziehntw kommen zmülchst in lktr<teht die erheblich hühcreJ• 
Aufwendungen, die im "vergleich zu früher fiir Ladeneinrichtung zu machet: 
sind. Nach den A1wahen von Sach rerstündio·en betragen die Ausgaben bc 
den erhöhten Anspri~chcn der Kundschaft fii~ die Ein;·ichtung eines Laden" 
da·s Doppelte von dem, was sie früher kostete. . 
Beliefen sich beispielsweise die Kosten einer Ladeneimichtung· vor 20 °1" 
'2;') Jahrcll auf Ji"JII() bis :!Oll() 11'\k, so soll gegenwiirlig eine lihnliche, jedoch 
den heutigen Anforuenmgcn u>tsprcchendc Einrichtung· einen Anschaffungs-
wcrth von 301111 bis ·10()(1 '.'flc haben. 
b) bei der Betriebsführung des Geschäftes. 
I und Bei der Betriebsführung sind namentlich die höheren Gclüi ter 
~\.usgal;en für das Hilfspcrson~ll in Betracht zu ziche~1. , .. _ . St>O 
Nach den angestellten Enmttelungen heträgt cllesc Erhohung ,eil lc 
im_ D_urchschnitt '/4 !>is 'f:J des 1:-itJ(I gezahlten _Salairs, bcispiehwci:e ~~~~ 
be1 _emcm fruheren _Gehalt von liJOO Mk. '250 b.s 3;)0 Mk. pro JahL ~]s.) 
Erhohung bez1eht sich auf die gcsammtc Lehenshaltung des HJif,pcroOI~ ". 




zur. Kranken-, Alters- und Invalidenversicherung), die für jeden Handlung'-
gehtlfen etwa durchschmtthch 18 Mk. pro Jahr ausmacht. 
. Der Verlust, der durch die Schaustellung der Waaren in den Schan-
l~nstern entsteht, i.s( rechnerisch nicht darzustellen, wird aber gleichfalls be-
ruckstchhgt werden müssen. 
Eine weitere, früher unbekannte Ausgabe verursacht das Halten eine., 
l-ümsknechtes oder Laufburschens zum Austragen der gekauften \Vaaren. 
DIC Ausgabe für eine derartige Arbcibkraft ist auf ca. ;iQO bi., 700 Mk. 
durchschnittlich zu vemnschhtgen. 
4. auf das Selbstverschulden der Jnhaber? 
Den Mehrkosten gegenüber, den die Betriebsführung eines Kolonial-
waarengesclüiftes heute 1·ernrsacht, li\sst es der Inhaber eines solchen Ge-
schäftes an dem Bestreben fehlen, auf anderem Gebiete Ersparni"e zu erzielen. 
\lanc;cl :m Geschäftskenntniss und Beweglichkeit sind die U"achc, 
da." er sein GeschMt an der einmal gewählten Lage weiter zu führen 
sucht, selbst wenn diese Lage für den Betrieb des Geschäftes völlig un-
geeignet geworden ist. 
Welche Mitte] können nun zur Abhilfe dieser schwierigen Lage des Kolonial-
IVaaren-Kleinhandels in Vorschlag gebracht werden? 
Pr: .. Es ,.w~~·clen genannt: Bessere Vorbil~ung ~es Nachwuchses in Theorie und 
\V·lx,,, _bntuhrung von fakultaltven Lchrlmgsprufungen nach beendetcr Lehrzett, 
B· .tarcne111kaufsgcnossenschaften, Bekämpfung der Schleuderkonkurrenz, Rabatt bei 
1 _.tarzahlung, Befiihigungsnachweis, Verpflichtung der Höker zur Uuchführung und Jesondcrc Steuern für den Hökerbetrieb. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Gutachten. 
li Die Handelskammer hat auf Ersuchen ~es hiesi_gen r:erzog-
chen Amtsgerichts in einer Prozesssache steh dahtn geaussert, 
d~ss bei Ausführung von Lohnarbeiten im Tagelohn in der Ver-
~utung fiir Verleihung der Geräthe, die ~ ergütun~ für Fuhren 
t~d Aufladen derselben im Allgemeinen n 1 eh t mtt einbegriffen 
Seten. 
Frachtermässigung auf Musterkoffer für reisende Kaufleute. 
Die Handelskammer hat die Eingabe des V er band es reisender 
Kaufleute Deutschlands zu Leipzig an das Königlich Preussische 
Mmisterium der öffentlichen Arbeiten um Ermässigung der Fracht 
auf Musterkoffer für reisende Kaufleute auf 50 Prozent befürwortet. 
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Telephonische Verbindung mit Rheinland-Westfalen. 
I )ie I Iandeiskammer h<1t ehe.; J\eichsp()st;1111 t nochm;ds um die 
l~inrichtung dc;; FernsprccJl\~crkchrs n\i;;chen ilraunscll\\Tig und 
den lndu;;tricgcbictcn Rhein \;111d;; und \ \'c:.c;t t.;ilenc; er;;ucht. 
Zollbehandlung von Postpacketen im Ausland~: bei Nach- und 
Rücksendun~;-. 
Die hiesige I Lindciskammer h;1tte bd:;11111tlich · inen J\ntr;lg 
der llandclsk;llnmer zn ll;nmcn 11111 einheitliche JlclJandllJng der 
aur den Sendungen haftenden /:ull- und sow;ti~;cll, nicht post-
mässigen Gebühren bei der .l\';tch- und Rücksendung von Post-
packetcn nach einem anderen Lande oder dem Aufgabelande 
unterstützt. ).'ach der an die Handelskammer Barmen crthcilten 
Antwort des Staatssekrct~irs des Reichspostamts unterliegt die 
l:ollbch;mdlung der Postsendungcn, wie in Jkubchland, so au~h 
im Auslande, der inneren Zoll- und Finanzgesetzgebung der e111· 
zeinen Länder. Die Vorschriften über die Niederschlagung oder 
Anrechnung der Zollgebühren und sonstigen Zollkosten bei de~ 
Rück- und Nachsendung von Packeten können daher nicht dur~ . 
ein Uebereinkommen zwischen den Postverwaltungen selbstän<hg 
festgesetzt werden. Die Frage selbst ist bereits auf mehrel:en 
internationalen Kongressen erörtert worden, und man hat eme 
allgemeine Regelung als wlinschenswerth bezeichnet. Wenn der 
wiederholt ausgesprochene Wunsch trotzdem noch nicht durchweg 
Erfüllung gefunden habe, so liegt dies in der Hauptsache an den 
Schvvierigkeiten, die sich der Umgestaltung der zur Zeit maass· 
gebenden Zoll- und Finanzgesetzgebung in den betreffenden 
Ländern entgegenstellen. 
Aehnlich wie hinsichtlich der eigentlichen Zollbeträge liegen 
die Verhältnisse bei den Nebenkosten. die bei der Rück- oder 
Nachsendung der Postpacketc angerechnet werden. Auch wegen 
Beseitigung dieser Gebühren haben sowohl auf den Postkongres~.en 
wie im Wege der Verhandlungen Aussprachen mit einzelnen L~n­
dcrn stattgefunden, die erfolglos waren, weil diese Geblihren meist 
von fremden Postverwaltungen verauslagte Beträge darstellen, deren 
Erstattung durch die Zollverwaltungen nach den gesetzlichen Vor· 
schriften der betreffenden Länder nicht zulässig ist. 
Die Reichs-Postverwaltung wird jedoch, wie bisher, die L~n­
gclegenheit dauernd im Auge behalten und bei jeder sieb 
bietenden Gelegenheit auf die Beseitiguna der noch bestehenden 




des Kreiskommunalverbandes Braunschweig. 
Na~h einer MittJJcilung- der hiesigen Kaiserlichen Reichsbank 
stelle s111d die 3 1j2prozcntigen Schuldverschreibungen des Kreis-
kommunnlvcrbandes Braunschwei~ von 1900 zur Beleihung im 
Lombardverkehr der H.e1chsbank 111 erster Klasse zugelassen. 
Aenderung der Postordnung vom 20. März 1900. 
Vom 1. Januar d. ]. müssen die flir Briefe mit Zustellungs-
urkunde zu erhebenden Beträge, und zwar: 
a) das ge\YÖ]lllliche Briefporto, 
b) eine %ustellungsgebiihr von :?0 Pig·. uud 
c) das Port<J von W Pfg. fiir die J~ücksendung der %u-
_,. ?tellungsurkunde (nur im Fern-, nicht im Ortsverkehre). 
S<~mmtltch entweder vom Absender sogleich bei der Einlieferung·, 
oder vom Empü:inger bei der Aushiindigung der Briefe entrichtet 
Werden. Kann die Zustellung nicht ausgefli1Jrt werden, so ist bei 
unfrankirt<:n Briefen nur das I'orto zu a) zu entrichten, während 
bei frankirten Briefen der zu b) UJJd c) vorausbezahlte 
Betrag erstattet \Yird. Demnach sind bei fi-ankirten Briefen 
mit Zustellungsurkunden die gesammten zur Erhebung kommen-
den Gebühren in Brietmarken auf der Au[schriftsseite des Brief-
;unschlages zu verrechnen. Unz ureichend frankirte Briefe mit 
%uste11unf!surkunde werden an den A.bsender zur Ergänzung des F ~ . 
rankos zurückgegeben. 
Die Erstattung des für die .%ustellung- und l<tickbeförderung 
der Urkunde vorweo entrichteten Theilbetra<res des Franlws an 
den Absender find;t bei unbesteJlbar hierJ~er zurückgelangten 
Briefen gegen Quittung durch die bestellenden Boten oder durch 
die Postausgabestelle beim hiesigen Hauptpostamte, je nachdem 
der 1\bsender des Briefes mit Lustdlungsurkunde seine Post-
sendungen sich durch Briefträger iiberbringen oder von der Post 
abholen lässt, statt. 
Auskunftsbureau fÜr Gewerbe und Handel in Norwegen. 
Nach einer Mittheilung des Königlich Schwedischen und 
Norwegischen Generalkonsulats in Berlin ist in diesem Jahre ein 
LtUskunftsbureau flir Gewerbe und Handel in Norwegen gegründet 
Worden. Dieses Bureau, dessen officieller Name »Norg-es Oplysnings-
kontcJJ" for Nceringsreiene« ist, hat seinen Sitz in Christiania und 
":'ird von dem Norweg-ischen Staate subventionirt. Sein wesent-
licher Zweck ist, den norwegischen Industriellen mit Auskünft~n 
dartiber zu dienen, wo neue Absatzgebiete für norwegisclJe bEr-
~eugnisse zu erwarten sind, ferner Informationen zu geben, ü . er 
~oll-, Fracht-, Verkehrs- und Kreditverhältnisse, sowie über Schtff-




zeugnisse, Ausstattung und Verpackung von Waaren etc., schlie.ss-
lich auch darüber, wo und in welcher Weise Norwegen setne 
Bedürfnisse am besten decken kann. Als eine wichtige Aufgabe 
des erwähnten Bureaus gilt auch, ausländische Geschäftsleute über 
den norwegischen Export zu informiren. 
.. Ursprungsbezeichnung 
fur nach Port Natal einzutührende Waaren. 
T )a deutsche Lieferanten es öfter unterlassen ihre nach Port 
;\'ata~ einzuführenden Waaren mit der vorgeschriebenen Ursprungs-
b~zelchm~ng (Made in Germany) zu versehen, ist kürzlich aus 
d1esem Crrunde eine Sendung deutscher Cigarren von der Zoll-
behörde in Port Natal beschlagnahmt worden. . 
Wir machen hierdurch auf die durch erwähnte Versäumntss 
entstehenden Schwierigkeiten aufmerksam. 
Aus dem Bezirke. 
Fernsprechverkehr. 
Der Fernsprechverkehr zwischen Naunhof und Bra.unschweig 
ist eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch beträgt l M:k. 
(Br. Anz.) 
Der Fernsprechverkehr zwischen Braunschweig einerseits UJ_l~ 
Büren (W estf. ), Halle (W estf.) und Werther (W estf.) and~rersetts 
ist eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt nach allen dret Orten 
1 Mk. (Br. Anz.J 
Der Fernsprechverkehr zwischen Braunschw~ig und We~eb 
leben ist eröffnet. Die Sprechgebühr für ein einfaches Gespräc 
beträgt 50 Pfg. _________ (Br. Anz.) 
Reichs bankneben stelle. 
Am 1. Februar d. J. wird in Cöthen (Anhalt) eine von der 
Reichsbankstelle in Halle a. S. abhängige Reichsbanknebenstelle 
mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 
Kaufmännisches Lehrlingsheim. 
Am 5. Januar 1 !J02 feierte das Kaufmännische Lehrlingsheim 
seine diesjährige Weihnachtsfeier welche zum ersten Male in den 




~ar der .Saal ~urc~ einig~ Mitglieder festli~h ge.schmückt, und 
·YW?hl dre schone DekoratiOn, als auch der rm Hmtergrunde be-
find.lrche prachtvolle Tannenbaum gaben dem Ganzen die rechte 
.Werhnachtsstimmung, und so vvar denn Alles bereit unsere Gäste 1Ll emrf~ngen, welche sie~. au.ch sehr za~Jreich. einfd~d.en und aus 
, em \ orstande des Kaufmannischen Lehrhngsherms, ermgen Herren 
M-n ~er Handelskammer, aus Lehrherren und Angehörigen der 
1 Itgheder, sowie Freunden der Sache zusammensetzten. 
PüJ?-ktlich um. 4~/4 Uhr begannen die Vorführungen, welche 
durch e1n vom Magllede Ed. \Veber unter Harmoniumbegleitung 
;on Herrn Mü.gge vorgetragenes Melodrama: "Die Weihnachts-
ce" von Tschirch eröffnet wurden. Es folgten nun zwei von 
Fr!. Mügge vorgetragene Lieder: >>Spirito santo" von Löwe und 
''Nachtgesang" von F. Abt, welche grossen Beifall erzielten. Nach-
dem unser Mitglied P. Schacht I noch zwei plattdeutsche Gedichte 
von Fr. Reuter vorzüglich vorgetragen hatte, kam das Hauptstück 
~nseres diesjährigen Programms, die 9. und 10. Scene des ~. Akt.es aus ,,J)~n .Carlos" (König Philipp: Mitglied Achilles, 1 
arqws Posa: Mitglied Weber) zur Aufführung. Der Vortrag 
Wurde in allen Theilen gut durchgeführt, namentlich fesselte 
e b er die Zuhörer durch sein geist- und gefüh1vol1es Spiel . 
.Jetzt folgten zunächst wieder zwei durch Mitglied Sehnäcker 
:org~tragene plattdeutsche Gedichte, und auf diese das Keulen-
schwrngen, meisterhaft ausgeführt durch Weber und Schacht, 
u-'!ter Klavierbegleitung von Herrn Mügge, der nunmehr als 
Hilfskraft in die Leitung eingetreten ist. 
In der nun folgenden Pause nahm Herr Sander das \Vort un~l begrOsste die so Liberaus zahlreich erschienenen Gäste. Zu-
glerch gab Herr Sander einen Rückblick auf die Geschichte des 
Kaufmännischen Lehrlingsheims, ging dann näher auf die Zwecke 
Und Ziele desselben ein und schloss mit dem Wunsche, dass das 1~aufmännische Lehrlingsheim stets eine Pflanzs.tätte tüchtiger 
Charakterbildung sein und bleiben. möge, denn die Stel~~n&" des 
deutschen Kaufmanns erfordere mcht nur grosse fachmanmsche 
Tüchtigkeit sondern auch wie die letzte Zeit besonders gelehrt 
habe, vor Allem eine fes/e sittliche Grundlage im Denken und 
Handeln. 
. Nachdem jetzt noch zwei plattdeutsche Gedichte durch Mit-
?l,J.ed _Elster vorgetragen w~ren, wurde ~ier Schwank "_per '~er­
standrge Ortsvorsteher« gesprelt, welcher emen grossen Heiterkeits-
erfolg erzielte. 
. Jetzt fand die \Veihnachtsverloosung statt, in welcher jedes ~Jtglied einen kleinen praktischen Gegenstand erhielt. Herr 
Sander hielt darauf ei~e Ansprache und vertheilte im An~chluss da~an einige Bi.icherprämien, und zwar erhielten als Prämre z~r 
,Ennnerung und Anerkennung für Tüchtigkeit und Strebsamkelt 




. · d Ed Weber: Hungerpastor von Vv. Raabe; .. 
1. Mttghe K. ·Eilert: Thibaut,. Deutsch-franz. Wiirterbuch; 
-1. " .M. NHsemann: S.chiebe,-Odermy~n,. B.ucl:ha~:ung, ~. R Achilles: LessmgsWerke, ()I heile 111 .1 Banden 
-t. · (Knaur'sche Ausgabe); 
ß. 
P. Schacht I: Regenhardt: Die deutschen Mund-
arten: Niederdeutsch und die vom Kunstwart 
herausgegebene "Böcklin-Mappca; . 
H. Schnäckcr: Stadtjunker von BraunschweJg 
von Carlsen. 
Eine lobende Erwähnung u~d das. 'v~erk von H. Jahn: Aus 
t'chl:mds grossen Tagen, erhielt Mitglied Wehrsen. . 
1 )eu zu~ Schluss ~urden nt?ch . einige bei. der V erloosL.mg obr~g 
ebliebene Gegenstande amenkamsch versteigert, worauf sich d.~~ ~litglieder in das untere Zimmer begabeiJ, wo der Vorstand fur 
.· hatte decken lassen. , 
sie Nach dem .Essen beg<:~b m~n sich wieder in den oberen .sanl, 
wo nun bald d1e Gemütblichkelt zu ih1:em Rechte kam. Zum~c~1s: 
wurden noch folgende vom Nachmittagsprogramm abgesetz.tc 
Stücke vorgetragen: »Der ~noten«, humoristisches Solostü.ck (M:t-
glied Wehrsen), Deklamanon von: >>Mignon und Erlköntg« (MJid 
glied vV e b er) und ein Geigenvortrag (Mitglieder A 1 f e l d un 
Pramme). . 
Hierauf nahm Mitglied Ed. \Veber das 'vVort und dankte 1111 ~amen der mit einer Prämie bedachten Mitglieder dem Vorst.and 
und besonders H~rrn Sander für die ihnen gewordene Ausze~ch­
nung. Herr H.egterungsassessor Barteis rühmte die ausgezeiCh-
neten Vorführungen und die Verdienste des Herrn Sander L1~11 
das Kaufmännische Lehrlingsheim und lie::s seine Rede in elD 
Hoch auf denselben ausklingen. Herr Generalsekretiir F. Stege-
mann, Vorsitzender des Vorstandes, gedachte der anerkennen.ae~ 
\Vorte, welche der Herr Minister Hartwiccr anliisslich seines 
Bssuches im letzten .Jahre über das Heim ge~iusscrt, m~J . dci: 
\V Lmschc, welche derselbe zun1 hcutiu-en Taue für die aeded1l1che 
Entwickelung der Einrichtung schriftlich ausgedrückt h~be. Ben: 
Stegemann lobte die Haltung der Mitglieder, worauf Herr Sandei 
der Harmonie zwischen Vorstand, Kaufm.annschah Lciwng und 
llen Mitgliedern gedachte und ein I-loch auf den'Vorst:md des 
Kaufmännischen Lehrlingsheims ausbrachte Wiihrend vVeber auf 
die Gäste toastete. ' 
Es wurde an dem Abend noch manches fröhliche Lied ge-
sungen, und erst in. später Abendstllnde fand diese schöne Feier, 
welche wohl Allen m bester Erinnerung bleiben wird, ihren Ab-
schluss. 
M. Nhsemann, 





die Lage des Handels und der Industrie. 
(!''\ ovcm bcr.) 
Wurst- und Fleisehwaaren. 
lh"; \Vetter war in die,em Monate xur Frtill·ikaiion vnn Dauerwaare im 1\ll-.~~·.vtncinell nicht gfinstig. Die cnnrn1 hohen Prci-;e, welche schon -;eit I-Jocl 1 ~ 01111111, 1 · fur fette S'l · 11 · 
, ~ · c lWl'!llc gc1a1 t WL'Hl('Jl mu:-i~tcn, halH.'lr auch etncn J\.ückg;n1o· im Knn . .;um 
zur I• oh · · I I I d . \' , I . " I . " 
:l· . ;-,l. :-[l' lrt )1; ( enn e . ..; wur cn 1n1 lOrJa nc 1m "ovcm H'r 1m hiesigen _...;chlacht-
l ·'llsc he1 acht ,.;chlacht!agen ii:dl .Schweine gc"rhbcl1tei, ,v:ih.cn·l in d 1c.e1n .Jllnc 
Jet ,11_enn 'icldachtt:t~~·en ~1nr flJ:Z-.2 .~e-;chlachlet wmden, \\a-.. Cl!IPn Ruci\;..;nn.!.! von 
C:l, H(J() Li.., ~UJ(J Stück hcdcutcl. " 
. ;;peck und Schmalz wurden . .;dn 1rcfraut, und ist die~ eigenllich aJ.s VortheiJ 
In! Verg-leid, zu den friiheren fahren xn ·~crzL~chncn, wo diese Artikel zumei.st unter 
dem S ·II 1 · . ~ e Jst ..:.o ... tenprciSC verkauft werden mussten. 
S ·I Leider .sind vorlnufig gar keine Aus,icbten vorhanden, dass die Preise für fette 
l·.c lWeinc, nan1cntlich aber für soJciH\ die ;;;ur Fabril,a.tion von DaucrwtLuc crfordcr-tch 'I.rl-' .. I J l · d · I' I -' 1 · 1 · 1 , f · u, zurnczgL'1l'n, IlllC wtr 111 iogc ucsscn ange n1c1t so v1c J)aucrwaarL' 
"
11 Lag·er kommen, nl.s in früheren Jnhren. 




I. l<'ritz Duderstadt, J"otterie-Kollekte, Br:ttm,chwcig-. Inhaber: Lotterie-Kollck-
t_eur Fritz Dudersta, clt. 
;!, 1 <obert Könnecke, Kohlen-Grosshandlung und Agentur für Rergwerks- und 
" l'~üttenproclukte, Braunschweig, Inhaber: Kaufmann Rohcrt Könne c k c. 
"· 1< nedrich ~ e n k c l, Gold- und Silberwaarengescbäft, Schöningen. Inhaber: 
Juwelier Frieclrich Zcnkel. 
·1. Wilhelm V o g c I, Herrengarclcrobe, Schöningen. Inhaber: Kaufmann Wilhclm 
Vogel. 
;J, Hinrich P 0 h 11 d 0 r ff, Manufaktur-, Material-, Kurzwaarcn- und Eisen-Handlung, 
Bahrdorf. Inhaber: Kaufmann Jürgen Hinrich Pohndorff, 
Ii. Rosamunde Krem 5 er, Braunscll\vcig. Inhaberin: Ehefrau clc.s Eisenhahn-
kanzlisten Eduarcl Kremser, Rosamunde gcb. Hering, hicrselbst. 
1
" .L \Vettstcin, Ricldag.shausen. Inhaber: Kaufmann Julius \Nettstein in 
Rtddagshausen. 
8
· Emi] August Bruncke, Wurstfabrik, Braunschwcig. Inhaber; Fabrikant Emil 
August Bruncke. ~J. Louis Frei s e, Lederhandlung und Schäftefabrik, Braunschweig. Inhaber: 
Lederhändler Louis Freise. 
!(), Albert Ha m p c (Leinen- und Aussteuergeschäft) Helmstedt. Inhaberi~: Wittwe 
l cle,; Färbermeisters und Kaufmanns Albert Hampe, Minna geb. Hcineburg. 
1. Braunschweiger Granit- und Marmorwerke Otto Oelzc, Braunschwetg. Tnhaher: 
• Kaufmann Otto Oelze. 




2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
l. Tarnowitzcr Akticng-cselbchaft Clir lkro·bau- und J(iscnhüttcn!Jctricb, Braunschweig·. 
Der Direktor Johann C 1 aus h icrselh:t ist ans dem v '"·stande ausgeschieden, dci 
Oberingenieur Richard S t c 1 n m c 1- c r d:wco·cn in den Vorstand ci;Jgetretcn. f 
:!. Richard Michclrnann, Harlingcrode.,., {)as Jlanclelsg-cschäft i.st durch !(~u 
auf den KauÜ:lann vVilly R<bC Z\\ Harlingcrodc iibergcgangcn, welcher '"' 
Waarcnlag-cr, d1e Au."cnst>indc und von den CesclüiftsschuldcD den Betrag 1011 
10500 Mk. übernommen hat. . 
" Grim n1 c N t ] · · <•. (' B chWCJg. 
"· . • a " 's "' .o., Komnmnrhlgcscllschaft auf Ak!Jcn, rauns er 
Das Grundkapital ist VOll :Hi~l 000 1\lk. auf i)()fl()OO Mk. herabgesetzt und ist d 
S G der Statuten ahgc>indert. 
4. Maschinenfal,rik und Miihlenbauan.stalt G. l, 11th er, Aktien-C;eo;cllschaft, Braun-
schwctg. Der stellvertretende Direktor. llwcnicur Rudolf Ha ver hier.o;clb.-;t ist mit 
~0. November 1 ~)01 aus d<:m Vm·,;tandc ';;cschicdcn. ~ . d 
5. l'ntz Duderstadt, Braun•chweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva un. 
l'assil·a nebst Firm;t von dem bisherigen Firnll·n-lnhahcr J .ottcrie-Kollcktclll 
Fritz Du d c r stad t hiersclbo;t, seit dem 13. Dezcm!Jer 190 1' an den Kaufmann 
vyilhclm Du derstad t hicrselbst, abgetreten. . . _ 
fi. Conrad Trumpff zu Blankenburg a. H. Dem Kaufmann Wilhclm HcJnt.clf 
ling zu Blankcubmg a. fT., i-;t ncLcn den bisherigen Prokuristen, den Kau-
leuten Jacob Schaffner und Richard Rahcl dasclhst, in der Wei,;c Gcsalllmt~ 
prokura ertheilt, dass er in Gemeinschaft mit einem derselben zur Zeichnung 
und Vertretung der Firma ermächtigt i-;t. · . 
7 · Grimme, Na t al i .s & Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien, Braunsc~W~lg; 
Die §§ 1, 9, 1[>, 1 fi. 17, ;2(;, 33 und 38 deo-; Gesellschaftsstatuts 'ind abg:~n /\, 
resp. ergänzt, ferner ist der Kaufmann Artbur 1\1 üllcr hierselbst als pcr,on JC 
haftender Gesellschafter in die Kommanditgesellschaft gewählt. in 
8. Quensell & Spannuth, Braunschweig. Eine Zweigniederlassung ist 
• Mageieburg errichtet. T dc 
~). August Salomon, Braunschwcig. Das Handelsgeschäft ist nach dem 0 f 
des bisherigen lnhabers Lottcric-I-Iaupt-Kollckteurs August S al o 1n o n' au 
dessen Wittwe und alle'inigc Erbin, Mathildc geb. Pe.ters bierselbst, übCf~­
gegangen, welche dasselbe in unveränderter VV'eisc auf alleinige Rechnnn., 
fortsetzt. . . Das 
10. Braun sch we igis eheLand esc 1 sen bahn- Gcscllsc haft, BraunschweJg. 
Grundkapital ist um 1350000 1\Ik. erhöht. 
11. Otto Kramer & Co., Bündheim. Die Firma hat den Zusatz erhalten: Inhaber: 
Hans B. Feddc. Das Handelsgeschäft ist mit Firma und sämmtlichen \Vaarei}-
vorräthen jedoch ohne Aussem:tände und ohne Geschäftsschulden an den Kau -
mann Ha~s B. Fe d d c "1 Bündheim veräusscrt. . 
12. Camin & Oelze, Braunschweig. Für das Handelsgeschäft hat der Inh~b~I 
desselben, Kaufmann Otto Oelze hierselbst, die neue Firma >>BraunscbweJgo 
Granit- und Marmorwerke Otto Oclzc« angenommen. 
W. Louis Frei se, Braunschwcig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva und Passiva 
auf den Kaufmann Fritz Piep er hierseihst übergegangen, welcher für dasselbe 
die neue Firma "Louis Frcisc, Nachfi.« angenommen hat. 
3. Löschungen. 
1. H. C. Dei k e, Getreide- und SpiritusgeschMt, Helmstedt. 
2. Neue Glashütte Holzminden, Gesellschaft mit beschränkter Haftung' (in 
Li<(Uidation). 
3. Müller & Co., Wolfenbütte!. 
4. Emma von Jablonowska (Tapisseriewaarengeschäft), Blankenburg a. H. 
5. Carl E i s e n h u t h, Blankenburg a. H. 
6. Camin & Oclze, Braunschweig. 
7. Louis Frei s e, Braunschweig. 





1. Hm" Voigtl änder, Dampfziegclei, Hessen. r<:hefran des Inhaber,;, Margarcthc 
V oigtländcr o·eb. Reinecke. 
·) R "' ~. osamundc Kremser, rlraumchwcig. Dem Eiseubahnkanzlist a. D, Eduanl 
Kremser. 
il. Carl LippoJd, Braunschwcig. Dem Kaufmann Gcorg Ficklcr. 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1. Lall i nger Spar- und Dah r]e hn s kas s en- Verein, eingetragene Genosscn-
sdiaft mit unbeschränkter Haltpflicht zu Lauingen, Mitglieder des Vmstand<•s 
srnd: Landwirth Hermann Eickc, Halhspänner WilhcJm Ringe, Halbspiinncr 
I !emr. <) t t 111 c r, Grosskothsas.s Heinr. Kir c IJ b o ff, I<Icischcnncister Andrc<b 
N Ciscckc. 
:2. Molkerei-Genussenschaft Dcllig,:en, Eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht zu Dclligsen. Der Vor;;tand besteht aus drei Mitgliedern: L~•d;vig \Vicgering, Ludwig Weybcrg und Heinrich Binnewies in Delligscn. 
l>.c Zeichnung der Genossenschaft geschieht durch zwei VorstandsuJitglicdcr in der 
Weise, dass die 1ciclmcudcn zu der Firma ihre '\iamensuntcr.scl1rift hinzufügen. 
l)cr Geschliftsantheil der Geno.<.,cn betr~gt für jede gezeichnete Kuh ]() Mk., 
<lcsglcichcn auch clic Haftsumme. 
2. Abänderungen. 
1. Konsum v c r c in 0 tt c n s tc in, eingetragene Genossenschaft mit bcschriinktcr Haft-
ptltcht. Der Geschäftsautheil ist \'Oll 30 Mk. auf 15 Mk. herabgesetzt, die Gc-
llossen diirfcn auf mehrere, höchstens jedoch zwei, Geschiift<nntheilc bethciligt 
Werden 
'2. Beamt.en-Haushalts-\'crcin Braun,;chweig, E. G. m. b. H. Der~ il 
~es GcnosscJbchaftsstatut; ist abgciindcrt resp. ergiilnt. 
3. 1\.onsum- Verein Süpplingen, Eigctragenc Genossenschaft mit bc.schränktcr 
Haftung. Die Bekanntmachungen erfolgen im Helmstedtcr Kreisblatt 
-i. Allgemeiner Konsum-Verein zu Br;tunschweig, E. G. m, o. I-I. Die 
~~ 1, 4, 5, 1!, 15, 11), 17, 19, :28, 35, 38, 39, 49, 50, 51, ii:2, 53, 60, iil. 
{,)!, ß3, li4, 71l, 75, 81 und 8:! dc.s GcnossensciJaftsstatuts .sind durcb Rc.~cl!luss 
der Gencrahersamm!twgcn vom :!G. September, 12. Okto!,cr und 30. \'o\'cmbcr 
1901 abgeändert 1 csp. ergänzt. 
;J. Mo 1 ke r c i Vors [ c 1 d c, J~igctragcne Genossenschaft mit beschränkter Haftung. 
An Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Steft'cns ist der Landwirth 
\Vilhelm Fri c kc dascll1st .seitens des Aufsichtsraths zum Sielhertreter dc.s 
Ersteren bestclJt, 
(). flordorfcr Spar- und l>arlehnskasscn- Verein, eingetragene Genus.sen-
schaft mit unbeschriinkter Haftung. J >er Halbspänner Heinrieb Henk cl in 
I:Iordorf ist in Folge Ablebens nus dem Vorstan~c ausgeschieden. Au des.sen 
Stelle ist in der Generalversammlung vom 29. September IDOl der Kothsass 
Heinrich J an z c in Hordorf nls V01·standsmitglicd gewählt. 
Musterregister. 
1. \<V i e da er Hütte Ei,engu"waaren-AktJenge,eJhchaft m \\'icda, :?9 . .\o1 embcr 
l!lOI, .\'achmittag; 4 Uhr, 2 Lichtdruckbilde•, offen, Mu,tcr fur R~gulir-CJrl~.ullr­
Oefen mit den Fabriknummern: 227 ohne Kochröluc, 227 m1t Kocbroltrc, 
22~) ohne Kochröhrc, 229 mit Kochriihrc, ;\Iuster fiir pl<tsti.schc ErzeugnJS'C, 





1. Jacob Sc h mi tt, Drogist, Hclmsteol. ;)(). 1'\ovcmber 1 DOl. 
~· Adolf D.~ ~n 1n c y c r, Böttichcrrneistcr, Braunschwcig. 5. J)czcinbcr 1 HOl. 
<>. Robert \ !Ctsch, Hutfabrikant, Wolfenbüttcl. 5. Dezember 1901. .. 
4. Dr. ph!l. l'aul D c g cnc r, .1\pothckcnbcsitzcr, Bmunschwcig. G. Dezember 190l· 
;), Carl Rlchard \Vagencr, Cigarrcnbändlcr, Braunschwcig, Hohlweg ()!. 14. De-
zember 1901. 
6. Erich Richter (i. F. Alb. Kelle Nacllf.), Kauiinann, Braunschwcig. 17. De-
zember 190 l. 
7. Sophie WeiHberg gcb. WolH (i F S Weinberg) Hannover. 28. November 1901. . . . ' 
2. Aufhebungen. 
1. ~iegmund S eh w e i tz er, Braunschwcig. 
2. Ehefrau des Kaufmanns Max Töpfer, Jda gcb. Comfart; i. F. Jd« Töpfer, 
Braunschwcig. 
i3. August Th i c 1 c, Liniiranstaltsbc:-;itzer, Bra\Jn::;chwcig. 
4. Fritz Bcthmann, Tischlermcistcr, Thiedc. 
;,, Dr. mco. Au::ust Kir c h hoff in l-lcssen. 
Eingegangene Bücher. 
Wechselstempelsteuergesetz mit Erläuterungen. Preis 2,20 Mk. 
Im Verlage der Braun'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ist eine mit a~ls­
führlichen Erläuterungen von Finanzrath E. Zimmermann versehene Ausgabe es 
0 . G b r·· l ( ITIUD{fell \Vechselstempelsteucrgesetzes vom I . Jum 18 ,9 ne st Aus uhrungs >es Jll1 . h 
des Bundesraths vom 8. März 1901 erschienen, deren Anschaffung den kaufmänmsc cn 
Kreisen von mannigfachem Nutzen sein wird. I 
Die nicht gerade einfachen Bestimmungen über die Erhebung der Wech.~e ~ 
stempelsteuer sind in klarer und weitgreifender vVeise interpretirt; eine Tabelle ü JCI 
die Berechnung der Steuerbeträge von \Vechseln ausländischer Währung, eine _u~et­
sichtlicbe Zusammenstellung aller steuerpflichtigen Personen, der Stcuerbehor e~, 
der Strafbestimmungen, des Verfahrens bei Vv cchselstempelhinterziehungen u. · 
erhöht den Werth des Buches. R. 
i'vl~x C Ja u s, Aklnar, Die Amtsgerichtsklage. Hand- und Formularbuch zur selbst-
ständigen Führung von Civilprozessen. Verl~g der Druckerei Glöss, Verlags-
Abtheilung in Dresden. Preis geh. 3 Mk., gcb. 4 Mk. 
Der Verfasser des vorliegenden Werkes stellt die Behauptung auf, dass sei?~~~ 
ständige Führung und Vertretung von einfacheren Klagesachen vor dem Amtsgene 1 . 
am schnellsten zum Ziele fiihrt und am besten vor Verlusten schützt. Wer häufige~ 
mit Prozessen zu thun hat, wird dieser Behauptung schwerlich widersprechen, .un 
so wird insbesondere jeder Geschäftsmann Veranlassung haben, das Erscheinen eJ~er 
brauchbaren praktischen Anleitung zur Führung von Amtsgerichts-Prozessen will-
. Amts-kommen zu heissen. Das genannte Werk giebt über aller Art von Klagen vor 1 
und Gewerbegerichten an der Hand eines ansführliehen Registers Aufschluss un( 
bietet eine Menge von guten Vorlagen für die schriftliche Einleitung der Klagen ctc: 
Auch diejenigen Geschäftsleute, die gewöhnt sind, sich vor dem Amtsgericht det 
Hilfe eines Anwalts zu bedienen, werden in dem Handbuch manchen schätzenswerthell 
Fingerzeig und Rath finden, ihren Sachen schneller zum Erfolg zu verhelfen. 
Für die Redaktion verantwortlich: \V. Wo l ff, Br~unschwel~. 
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Verlag und Expedition; 
Kanzlei 
der Handelskammer, Monatsschrift 
für 
AbGnnemcnt 
Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 2. Braunschweig, Februar 1902. XII. Jahrgang. 
( 
Alle fürdie Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir ~n Herrn Emil Miiller 
Braunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 




\Vir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass bei 
den diesjährigen Ersatzwahlen zur Handelskammer zu Mitgliedern ?c: Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig für die 
Ze1t vom 1. April 1 ~JO:Z bis ebendahin 1 D08 gewählt sind: 
l. Für den Kreis Braunschweig: 
die Herren Kommerzienrath Max Ji.ide1, 
Kommerzienrath Dr. Herrn. Schrri idt, 
Direktor Dr. Bartz, 
Wurstfabrikant Otto Meyer, 
Konservenfabrikant Hermann Querner, sämmt-
lich in Braunschweig. 
2. Für den Kreis Wolfenbüttel: 
die Herren Kaufmann Hermann Tielecke in Wolfenbi.ittel, 
Kaufmann Hermann Fricke in Schöppenstedt. 
:-l. Für den Kreis Helmstedt: 
die Herren Kaufmann Otto Dorguth in Helmstedt, 
Kaufmann Wilhelm Kebbel in Schöningen. 
4. Für den Kreis Holzminden: 
Herr Fabrikbesitzer B. Liebold in Holzminden. 
5. Für den Kreis Gandersheim: 
Herr Kaufmann Carl Walter in Seesen. 
6. Für den Kreis Blankenburg: 
Herr Generaldirektor C. E. Buchholz in Rübeland. 
Die genannten Herren haben die Wahl angenommen. 
Etwaige Einsprüche gegen diese Wahlen sind bis. zum 
20. d. Mts. bei der unterzeichneten Handelskammer einzure1chen. 
Braunschweig, den 4. März 1902. 







. Wir bri~gen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass nach 
emem Resknp,te. des !-Jcrzoglichen Staatsministeriums vom 19. Fe-
bruar d. J. Seme Königliche Hoheit der Prinz Albrecht ~on 
Preussen etc., Regent des Herzogtbums Braunschweig, gnädtgst 
geruht haben, den Direktor der Zuckerraffinerie Ritter und den 
Konservenfabrikanten 0 uerne r beide hier als fünften und sechsten 
S 11 "- ' ' · · { er ~ te vertreter, zu stellvertretenden Handelsrichtern bei der I amm 
für Handelssachen des Herzoglichen l ,andgerichts hier, zu ernennen. 
Braunschweig, den 27. Februar 1902. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Jüdel. 
Stegcmann. 
XL VII. Plenar= Versammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, den 17. März 1902, 
Mittags l Uhr, 
im Sitzungssaale .der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
1. Geschäftsbericht. 
:!. Etat pro 1902/3. 
Tagesordnung. 
~l. Antrag betreffend die Ladenschlussfrage. 
4. Bentthung des Entwurfes eines Reichsgesetzes bezüglich der 
Sicherung der Bauforderungen. . 
f>. Eingabe des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verban~es, 
betreffend die Stellungnahme der Handelskammern gegen en 
~~~. . 
ö. Antrag der Handelskammer Hannover, betreffend das AukttoG~= 
wesen, insbesondere Erlass von Vorschriften über den c 
schäftsbetrieb der Auktionatoren. 
7. Eingabe . des Centralv~rban~es ?eutscher Kaufleut~ und .. ~e~ 
werbetretbender, betreffend d1e E~nführung von Gewtchtsstuc.de _ 
zu 250 g und 125 g, und d1e Ausprägung von Schel e 
münzen im Nennwerthe zu 25 Pfg. 
8. Antrag der Handelskammer für das Herzogthum Oldenburg, 
betreffend Abänderung der Konkursordnung. . .
1
_ 
9. Eingabe des Y or.standes des V erbaudes der Vereme Kredt el 
reform zu Letpztg, betreffend Nichtabschaffung der Wechs 
über Beträge von weniger als 100 Mk. 
Braunschweig, den 3. März 1902. 
Handelskammer für das Herzogthum Brauns eh weig. 
Jüdel. 








die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
3. Max Koch, Konservenfabrik. 
Am Nachmittag des 8. Oktober fand zuerst die Besichtigung 
der Konservenfabrik von Max K o eh statt. Dieselbe wurde 1881 
vom Besitzer Max K o eh in richtiger Erkenntniss der volkswirth-
sch.aftlichen Zukunft dieser jungen Industrie gegründet. Aus den 
klemsten Anfängen heraus hat sie sich zu einer der grössten Kon-
servenfabriken Deutschlands entwickelt. Die Konserven sind 
Wenigstens zum Theil durch die grosse Konkurrenz, dann aber 
<~~Ich der vorgeschrittenen Technik im J(onservirungsverfahren heute 
ern Volksnahrungsmittel geworden, das im Begriffe steht, auch 
den arbeitenden Klassen die Wohlthat eines Tafelgenusses bei 
entsprechender Billicrkeit zu Theil werden zu lassen. Die Pro-
duktion der Firma"' erstreckt sich in erster Linie auf Gemüse-
konserven, wie Erbsen, Bohnen und Spargel, neben diesen auch 
au.f Kohlrabi,. Tomaten, Pilze, Ananas, Kohlarten und deutsche 
M1xed Piekies mit Koch'scher Schutzmarke, Gurken, Perlzwiebeln 
U~ld Oliven. Die jetzt immer stärker begehrten Fleischkonserven, 
dte für Manöver und Jagd, Ausflüge und längere Reisen immer 
mehr und mehr Aufnahme finden, bilden einen weiteren umfang-
reichen Zweiu dessen besondere Specialitäten aus Militärkonserven, p. "'' 3
.llls und konservirten Suppen aller Art, sowie Hummermayon-
naisen etc. bestehen. Einen Theil der zur Konservirung gelangenden 
Rohmaterialien erntet die Firma auf eigenem, etwa 300 Morgen 
umfassenden A.cker in Neubrück bei Braunschweig. Die grössere 
Menge an Rohmaterial muss aber von den Landwirtben in grösserer 
oder geringerer Entfernung gekauft werden. Dies geschieht in 
c!er Regel im Laufe des Winters auf Abschlussscheine. Der 
l'abrikationsprozess gestaltet sich folgendermaassen: 
Sobald das Rohmaterial, in erster Linie Spargel, Erbsen, 
Bohnen und Karotten, eingefahren ist, wird dasselbe nach vorauf-
gegangener Gewichtsfeststellung in besonders dafiir eingerichteten ~äumen nach Qualitäten sortirt. Dann wandert speciell der 
Spargel nach dem Schälsaal, die Erbsenschoten kommen in grosse 
Maschinen, wo die Erbsen enthülst werden, und gelangen daraus, 
?urch Siebmaschinen sortirt, in die Kochküche; die Bohnen werden 
Schneidemaschinen überliefert Kohlrabi und Sellerie werden durch 
Hobelmaschinen in Scheiben 'geschnitten. .. 
. Im Erdgeschoss der Fabrik befinden sich zwei grosse Sale 
Hir die Klempnerei. In jeder Kampagne werden daselbst ca. 40 




verbraucht, jedoch reicht dieses Uuantum noch nicht, da der 
Versand der Firma über drei :VfiiÜonen Dosen und Gläser zum 
luftd_ichten yerschlusse der Dauerg1·miise benöthigt. In der Klcmp· 
ncrct geschteht ;:llles vermittelst l\faschincn. Einige besorgen das 
Schneiden des Bleches für die verschiedenen Dosengrössen, andere 
runden das Ma.terial für Dosen und stellen den sogenannten »Au!~· 
schlag« her, etne dritte Serie Metschinen stanzt die DosendeckeL 
wi.ed~r andere setzen selbstthätig die Böden ein und verschliesscn 
mtt fetbellwfter Gcschwindiukeit die mit Bouillon uefüllten Behii.lter, 
ein . einziger solcher App~rat kann in einer S;unde ()(10 Dosen 
volltg hermetisch verschliessen. - Oie Firma besitzt das Patent 
Max P.-ucr für eine Maschine, um die Deckel und Böden vor 
dem \i erschliessen mit einem ganz besonders zuverWssigen Dtch· 
tun gsmaterial zu versehen. 
Alsdann gelanot man in die Kochküche. Auf langen M<lr· 
mortischen lagern die angegebenen (,2uanten von Gemüsen 3;ller 
Art. Im oberen Raume geht die VerpDckung in Dosen vor steh. 
Fünfzehn Vorkochkessel kochen die (1emüse nur mit Dampf vo.r. 
Von da gelangen die Dosen, nachdem sie verschlossen sin_d; 1_11 
einen Raum wo sie in mit Sieben versehenen Kesseln auf tht e 
Dichtigkeit 'sorgfältig geprüft vverden, kommen dann mit~elst 
Dampfhahn in fiinf >>Autoclavcs«, mit denen binnen wemget: 
.\I inuten 3()0 kg in Dosen verwahrtes Gemüse in J. edem Autocl~" 
Dte unter Abschluss von Luft und Dampfdruck gar kochen. . 
Fabrik besitzt drei Dampfmaschinen mit zusammen ~)0 HP., z~~ 
Dampfl,essel mit je 50 qm Heizfläche, weil im Konservenb~trl~ 
n_icht so sehr ~{raft? sondern Dampf gebr<~ucht_ wird. [he 1 ~ 
Etablissement emgenchtete Beleuchtung, ca .. iOO Cxlühlampen nn 
~ Bogenlampen, werden von 2 Dynamos erzeugt. .t 
Sämmtliche fast 1200 qm fassende Lagerräume sind rrtt 
Dampfheizung versehen, da Konserven Frost nur schwer .. ver· 
tragen können. Hier lagern Millionen von Dosen, und viele Ha~~de 
sind tagaus, tagein nur damit beschäftigt, die ständigen Auftrage 
zu erledigen. 
· der Ausser dem Kontorpersonal von 18 Beamten Jinden tn 
Kampagne gegen 800 Personen lohnende Beschäftigung. Da~ 
Absatzgebiet erstreckt sich auf alle Kulturstaaten: Russland un. 
die nordischen Reiche, England und Frankreich, die Türket, 
Mexiko, Nord- und Südamerika, die englischen und deutschen 
Kolonieen, wie auch Transvaal und natürlich ganz Deutschlan?· 
Der Verkauf geschieht theils direkt, theils durch Vertreter, dte 
die Firma sowohl in allen grösseren Plätzen Deutschlands, als 
auch im Auslande: in Antwerpen, London, Liverpool, Stockholm, 
Christiania, Göteborg, Kopenhagen, Helsingfors, St. Petersburg, 
Konstantinopel und New York unterhält. . 
Einen ungefähren Begriff von dem Umfange der Produktton 







136000 Centner Spargel, 
IR 000 » Erbsen. 
I:! 000 » Bohne~. 
_,. l~ie tägli~he Produktion volle Ernte vorausgesetzt - be-
b ügt .{() 000 Dosen, und es können, wenn viel Rohmaterial heran-~omrnt, pro Tag 1000 Centner Erbsen, 500 Centner Bohnen und 
h()() Centner Spargel verarbeitet werden. 
Zum Schluss konnten sich die Theilnehmer durch eine Kost-]~ro_be von der Schmackhaftigkeit des nach dem Besitzer benannten 
I• Leisehextrakts »Kochil« überzeugen. Derselbe wird aus den 
besten Stücken des geschlachteten Viehes hergestellt und es 
~:eben von dem fti.issigen KoclJil zwei Theelöffel voll in eine 
I asse mit Aufgu.ss kochenden Wassers die fertig gewi.irzte, klare. ~·ohlschmeckende Bouillon. Desgleichen ist Kochil auch für 
Suppen, Saucen, Ragouts und Fleischgelees vortrefflich zu ver-
Wenden. 
. Die Besichtigung des umfangreichen Betriebes konnte nur 
lll mehreren (7ruppen stattfinden. Herr Koch hatte trotz der 
vorgeschrittenen Jahreszeit es docl1 möglich gemacht, sicl1 einige 
kohgcmüse zu verschaffen, so dass die Theilnehmer die Fabrik 
111 
vollem Betriebe, auch Fleischkonserven vvurden angefertigt, 
sehen konnten. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Färbung von Wurstwaaren. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, in 
deren Bezirke die Wurstwaaren-Industrie relativ am stärksten 
~ertreten ist, hatte, veranlasst durch die ungleichmässigen gericht-
hc_hen Entscheidungen, welche in Jetzier Zeit i.iber die Zulässig-
!'ert der Färbung von vVurstwaaren abgegeben worden sind und 
111 Anbetracht der abweichenden Behandlung dieser Frage in den 
einzelnen Bundesstaaten sich an eine Anzahl Handelskammern 
im Deutschen Reiche gewandt und diese zur Besprechung am 
B. Februar nach Braunschweig eingeladen. Dieser Einladung 
\Yaren gefolgt Vertreter der Handelskammern zu Aitona, Bremen, 
Ble]efeld, Chemnitz, Gotha, Halberstadt, Hannover, Minden, Rügen-
Walde und Weimar. 
ln dieser Versammlung gelangte die Frage zu einer ein-
gehenden Besprechung und wurde die folgende Resolution gefasst: 
»Die in Braunschweig versammelten Vertreter vo_n 
Handelskammern erklären, dass die mehrfach geübte Praxrs 
des Wurstfärbens seither durch die unzureichende Mästu~g 
der Schlachtthiere und durch die Rücksichtnahme auf dre 
Geschmacksrichtung des Publikums veranlasst ist. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Mit Rücksicht darauf, dass über die Frage des F.~ir· 
bens unter den Vertretern der Handelskammern selbst etne 
V~)~le_ Einstimm~gkeit nic~lt zu erzielen ist, spri~ht ~ich _cll~ 
V ers<tmmlung cll>cr dahtn aus, dass der Jdztge Zust<tn 
absoluter l\.ecbtsun:-;icherheit so rasch wie möglich be· 
hoben \Vird. 
Sie richtet daher an den Bundesrath das Ersuchen, die 
erfon~erlichen .An_ordnut~gen so bald ~ ls möglich ~u _tr~ffe~J~ 
Sollte dte Jc,ntschetdung auf em Verbot des I• a1 bei 
geri:htet sein, so ist es unbedingt nothwendig, der Indus;n~ 
wenigstens eine entsprechende Zeit zur Rii.umung ihrer\ ot· 
riithe zu lassen .. 
Die Handelskammer Braunschweig, welche mit der ;~usfüh· 
rung der Beschlüsse beauftragt \\·urde, hat die Resolution 11l ent· 
sprechender \Veisc dem Bundesrathc, dem Reichsamt des Innern, 
dem Reichsgesundheitsamte und dem hiesigen Herzoglichen Staats· 
Ministerium eingereicht, auch den in Betracht kommenden HHn· 
delskammern zur eventuellen Unterstützung mitgethcilt. 
Handelsgebrauch im Handel mit Ammoniak-Superphosphat. 
Die Handelskammer hat in einer vor dem Herzoglichen Land· 
gericht hierselbst schwebenden Civilprozesssache ihr Gutachten 
dahin abgegeben, dass es im Handel mit 1\mmoniak-Superph?t 
phat Hand~lsgebrauch sei, dass wenn verkauft sei: »Im Fru ~ 
jahr sofort auf Abforderung zu liefern« die Lieferung innerhal 
drei \Verktagcn nach Eingang der Abforderung zu geschehen 
habe und dass, wenn verkauft sei: nur »auf Abforderun g<' so 
stehe dem Verkäufer eine Lieferfrist von vierzehn Tagen zu. . 
Sei >>prompte Lieferung<' vereinbart, so müsse die Lieferung 
innerhalb zehn \Verktagen bewirkt werden. 
Einrichtung des Fernsprechverkehres mit Rheinland und 
Westfalen. 
Nach einer Mittheilung des Reichspostamts an die hiesi~e 
Handelskammer ist der Fernsprechverkehr zwischen Braunschwelg 
und den Orten des Bezirks-Fernsprechnetzes im niederrheinisch· 
westfälischen Industriegebiete vor Kurzem eröffnet worden und 
zwar zwischen Braunschweig einerseits und Dortmund, Lünen, 
Herne, Gelsenkirchen, Recklinghausen, Horst (Emscher), Bottrop, 
Borbeck, Essen, Steele, Werden, Kupferdreh, Mülheim (Ruhr), Ober· 
hausen, Ruhrort, Duisburg, Hattingen (Ruhr), Hagen (Westfalen~, 
Witten, Bochum, Hörde, Unna, Harnborn und Sterbade andere!· 
seits. Die Gebühr für einfaches Gespräch beträgt nach diesen 




dort; Elberfeld, Barmen, Miinchen-Gladbach und Miinster (West-
falen) wird vom ] . März ab zug·ebssen werden. 
Schnellzüge Leipzig-Vienenburg. 
\Vie die Königliche Eisenbahn-Direktion in .Maudeburu mit-
g·ethe~lt hat, wird vom I. Mai d. J. ab die dauerndtBeförderung 
de1_- b~sher im Hochsommer gefahrenen Schnellziige VJ;) und 131% 




Leipzig G,OO Vorm. ab Hannover (),50 \'achm. )) Halle . (i,n:J )) Braunschweig 7,54 )) )) )) Aschcrslcbc~ 7,:33 » Vicncnburg 8,36 in » )) Halberstadt . 8,0G )) » Halberstadt 9,15 )) )) Vienenburg . . 8,.50 in Aschcrsleben 9,46 )) )) Braunschwcig . ~!,31 » Halle 10,48 )} )) )) f{annover . . 10,84 Lcip1.ig 11,20 )) » )} 
Vermischtes. 
Verkehr mit der Reichsbank. 
Den Inhabern von Girokonten bei der Reichsbank wird nun-
mehr, zunächst versuchsvveise, gestattet, ihre weissen Checks 
ber anderen l~eichsbankanstaltcn mit Giroeinrichtung zahlbar zu 
stellen. 
Hierbei muss Folgendes beachtet werden: 
Jeder einzelne Check darf nur auf einen bestimmten Ort lauten. 
Er ist durch die in der ]\'fitte des oberen I~andes anzubringende 
l\uf<>chrift »Ferncheck« besonders zu kennzeidmen. Auch ist auf 
der im Checkformular fiir die .Angabe des Betrages in Buchstaben 
vorgesehenen zvveiten (llalben) Linie der .Zahlungsort durch die 
handschriftlichen Worte: >durch die Reichsbank ...... « an-
zugeben. 
Derartige Checks sind der das Konto führenden I\eichsbank-
anstalt mit einem vom Kontoinlwber fi.ir jeden Zahlungsort b e-
sonders aufzustellenden Verzcidmiss einzureichen. 
Die Checks werden darauf mit einem Trockenstempel ver-
sehen zurlickgegeben. > •. 
. Fiir jeden Check ist eine Geblihr von 00 Pfg·. ohne 1'-uck-
Slcht auf den Betrao· zu entrichten. Von der Erhebung der Ge-
bühr wird aber Abstand o-enommen wenn der Kontoinhaber 
gleichzeitig der R~ichsbank Diskont- ;der Lombardgeschäfte mit 




Weltausstellung in St. Louis. 
Im ] ahre 19013 findet in der Staut St. Louis in den V er· 
einigten Staaten von Amerika eine Weltausstellung von Kunst, 
Wissenschaft, Industrie und 1\ckerbau u. s. w. statt. 
D~r Anlass zu dieser Ausstellung ist die Jahrhundertfei.e~ des 
:\.nkautes des >,Luisiana Territoriums« durch die Vcremtgten 
Staaten von Nord-1\merika von Frankreich. 
Nähere Informationen über die Ausstellung werden demnächst 
noch bekannt gegeben werden. 
Reichsbanknebenstelle. 
In Euskirchen wird am 1. März d. J. eine von der Reich~~ 
brankha~pt~telle in Cöln abhängige Reichsbanknebenstelle 011 
h.assenemnchtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Statistik. 
Postanstalten. 
. ~<tch dem Berichte über die Ergebnisse der Reichspo.st· un~ 
1 elegraphen-Verwaltung während der Etatsjahre 189G bts 19? 
umfasst das deutsche Reichs-, Post- und ·relegraphengebtet 
44:> 27fJ,8f; qkm (ohne die Meerestileile: Haffe, Bodden und dergl.) 
mit 48 004 086 Einwohnern, nach dem vorläufigen Ergebnisse der 
Zählung vom 1. Decembcr l!)fl0. . 
Die Zahl der Postanstalten ist von :2H (i83 auf 32 045 gestiegen. 
~~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~~==~ 
. i' Post.,mter ~~-Zweig· [II Bahn· II Post- 1\Posthilf> ~~Ge;ammt· 
)<,, wa1 en vorhanden: 11 Post- I post· 1[ agen· stellenn II 1zahl \ I \ II IIl anstalten 1 amter ] turen ~ __ 
--- - - ---=-----J- ----~---~-::::-====----- ! =--~ \--==-- I ~~--
JS9(' - I (:)05 672 ~9~18 I riH 33 1\ 7878 )116 01811 :28 683 19oo: : . . : : : :1 6G:2 fiHS :2960 Ir ;>::s 32 1: 9050 
1
!18 125 32 045 
Je eine Postanstalt fiel 189G auf L),5 qkm und 1547 Ein· 
wohn er; 1900 auf 13,9 qkm und 1498 Einwohner. 
I 
r-
Von 189() bis I 900 sind 0362 neue Postanstalten eingerichtet 
\Vorden, davon allein 3~79 in Orten des flachen Landes. 
Die Zahl der Reichs-Telegraphenanstalten hat sich von 13 729 >· 
auf Hi410, mithin um :Mi\)0, d. i. um 19,(i vom Hundert vermehrt._ 
Es entfällt je eine Telegraphenanstalt auf 27,1 qkm und auf 
2924 Einwohner gegen ;):!,4 qkm und 3232 Einwohner im Jahre 
18DG. 
Bei der Einrichtung neuer Telegraphenanstalten ist besonders 
den Bedürfnissen des flachen Landes Rechnung getragen wor~en. 
Den Interessen der Landesvertheidigung und den allgemetnen 
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\Vohll~'thrtszwecken ist durch die Eröffnung· von neuen Tcleu-raphen-
anstaltcn in den Grenz- und Kiistengebieten. sowie in dct~ Ueber-
schwemmungsgebieten der grösseren Fliisse gedient worden. 
1 )en im Jahre /894 errichteten Seetelcgraphcnanstalten in 
!-lorkum, llelgo!and und Rixhöft sind die Seetelcgrapbenanstalten 
111 Arcona, Bol'lmm Riff, Biilk, Hoherweg .. \Iarienleuchte. J~other­
sand und \1\Tangeroog hinzug·ctreten. 
Orts-Fernsprechnetze 
1111 I~cichs-Telegraphengebictc waren vorhanden: 
Lb~!O 
ii t:'unahJne 
E d I, 1.-..:!1.) n (" I· 1!)()() 
I! gegen gegen 'I 
ii 1-~~() 1K95 M!,1 1!100 
II V, H. V, H. 
-f48 2 1:,7 [1:1,3 
.']81,!} 
:!l.'i l:! !);) 1 1:21 ,(i !">9:28/{ 
11-1-057 :!4 7 li76 1:21,8 117,:.1 
117 13:! :![JO 778 D7,8 lU, I 
](j!j 51':! 1 JH 955 1:!3,J 15:!,6 
Orte mit l:<'ernsprech-Vermittelungs- 'i 
anstalten 'i :!:;;; o fl' . . . . . . . . . . . 'r 
c entlrche Fernsprechstellen mit .1 
Anschluss an Ortsnetze und 1 
. Verhindungsanlagen I !Ji 
Sprcchstcllcn , 5 I J n! 
F'crn-<prccha!J!J~r~tc. . . , ' 5!1 :!30 r . , , . . . . 
-cHung.,nelz (in Kilometern) i i4 1:!4 
Die neuen Orts-Fernspreclwetze und iiffentJichen Fernsprech-
stellen entfallen in der Hauptsache auf die !deinen Städte und 
das D;lche Land. Sie haben sehr da.w beigetragen, die Ver-
kehr;;verhäJtnisse dieser bisher weniger bcglinstig·ten Landestheile 
%U verbessern. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre J90J. 
T. Theil: fndustrie. 
l. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen. 
A. Bergbau. 
1. Die Okersehen Hüttenwerke. 
Die am nordwestlichen Harz belegenen fiskalischen \Verke: 
das Rammelsherger Bergwerk bei Goslar, 
die Hüttenwerke zu Oker, . .. 
die Hüttenwerke zu Herzog Julius- und Frau Soph1enhuttc 
. bei Gos]ar, 
Slnd gemeinschaftlicher Besitz der Staaten Preussen (zu 4/1 An-
theilen) und Braunscbweig (zu ll/7 Antheilen). Das Rammelsherger 
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lkrgvYerk liegt aui preussischem die II ütten werke liegen allf 
braunschweigischem (~ebiete. ' 
Von genanntem Bergwerke sind im .fahre 1 !101 den hiesigen 
Hüttem\erken :.!!I 1 !14 1 Erze geliefert. 
Zur Verhüttung gelangten :! [) 7 7 [> t Halllmelsbergcr Erze und 
1 Hl7 t fremde, meist zollm~sliindische Erze und Z\\ is~henprodukte. 
Au.ss~rdem wurden von Herzog J ulius- und Frau Sophienh~ilte 
gel1ekrte :-l%1) t \ \' erk blei zu I Iandeis waaren weiter verarbeitet. 
Die Produktion der hiesigen \V crkc an llandelswnarcn vvar 
folgende: 
l,.eing()ld . Si"J,:i kg 
l"einsilber . 11 :!S!I 
Blei . !) l :!·i 
Bleigelb . . . "10 
Elektrolytkupfer 1 5~0 
Kupfervitriol . ! 1:21 
Zinhitriol · 41;;) 
Eisenvitriol . I;-> 
Schwefelsiiure, auf :>0 1' B red. :!:2 :!47 
Schwcfelsaun:s ),'atron 1 [>7 
\Vismuthgehiitze . 77'l kg 
Die Ceschiifrslage und das tinanzielle Ergebniss litten unter I 
der durch die wirthschaftliche und linanziclle Krisis hervorgendenen ,.. 
Lnsicherheit des ,\letallmarktes und dem ununterbrochenen J{ü~k-
gang der Nletallpreise. :\ur für Schwcfekiure zeigte sich 1111 
letzten Halbjahr eine lebhafte, kaum zu bcfi·iedigende Nachfntge 
seitens der Superphosphatf~tbriken. 
Die Zahl der beschiiftigten Arbeiter betrug im Jahresdurch-
schnitt Ii 51 und die Zahl der von den "\ rbeitcrn crniihrten An-
!!ehöriuen am .Jahrcssch I usse UO I . 
. _, b 
2. Herzog Juliushütte und Frau Sophienhütte. 
I )ie finanzielle I -age der. \Verke, welche bei Beginn des .Jal~~·es 
1 !101 in Folge der HochkonJLll1ktur des Vorjahres noch sehr gu.n-
stig gewesen war, ist durch das stetige Fallen der Metallpreise 
- besonders Blei und Silber bald ~ehr nachtheilig beeinflusst 
worden. . Da auch der Preis für Zinkvitriol dem' weichenden 
Zinkpreise f?lgte, i~t das .Gesan>mtergebniss gegen die Vorjahre 
ganz wesent~tch. zuruckgebheben. . 
Auch d1e Nachfrage nach Zinkvitriol war in Folge der teb~r­
produktion auf d~m .Markte der \V eissL1rben eine sehr mäss!ge 
zu nennen. Um d~e Arbeiter voll zu beschäftigen, ist der Betneb 
im bisherigen Umfange beibehalten, weshalb sich der Vorrath .an 
Vitriol vergrössert hat. Der übrige Betrieb welcher die Gewm-
nung eines silb.erhaltigen vVerkbleies, welche~ in Oker auf Me~alle 




auf die Arbeiterverlüiltnisse in derselben \·Veise \\ ie früher Jiirt-
gefi'ihn, im ,\usbringen In Folge geringeren Gehalts an Blei ein 
Wen1g :--:urückgeblieben. 
Im ersten Halbjahr bot sich noch 1 idü1eh andere Arbeits-
gelegenheit, so dass sich die Belegschaft verrincrerte und die Pro-
duktion die Höhe der Yorjiihrigen' nicht erreich~ heil, mm Schluss ~ies .Jahres boten .sich wieder mehrere i\ rbeiter an. mit welchen rl:o~h, da sie noch nicht .einge.arbeitet \_l'<lre~~' ni~l1t dasselbe ge-
Cistet werden konnte, 1ne 1111t den em \ 1ertelphr früher ab-
gegangenen Arbeitern. 
Im Kalenderjahre I HOl \\ w·den im Cant:en dargestellt: 
:JU()(), 10 t \\'erkblei, 
J71·';\00 " Hohvitriol, 
l'r JJJ welchen :!81 ,~1 t zum Selbstl'erbrauch abgesetzt und auf 
. :!44,,"\'27 r calcinirten Zinkvitriol 
Weiter verarbeitet sind. 
1\ usserdem sind bei der ersten Rüstung [J 1, I 0 t Hohsch \\ d'el 
gewonnen. 
"\n Stangcnschwdel als Handelswaa,rc sind 4U,J 0 t .dargesteilt, 
bei welcher Arbeit (Liuterung) :l,.'W t (1rauschwclcl erfolgten. 
B. Eisenhütten. 
1. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, A.-G., 
zu Blankenburg a. H. 
, Der ausscrordentliche Hückgang, welchen unser gcsammtes 
( 1 eschiiftsleben im .Jahre ] ~10 I erfuhr, hat naturgemiiss auch auf 
~111sere verschiedenen Betriebsnveige eingewirkt und die Betriebs-
1 esultate wesentlich beeintlusst. 
Am mei!lten litt die Maschinenbnmche, bei welcher neue A.uf-
tl:<'ige nur :--:u verlustbrinaenden Preisen hereinzubringen waren . 
.1\othwendiaer \\'eise vviriSe diese Ka!amitiit auch auf die i\-laschi-
nengicssgrei stark ein und machte sich hier um so mehr fühl-
b,ar,. als die Rohmaterialien (Koaks, Kohle und Eisen) theuer, die 
F Crtlg~~lbrikate .spottbillig waren. . , . 
Die Roheisen-Lieferanten driingtcn auf Erledigung der ;\ b-
schlosse resp. auf Abnahme der ab~~schlc:ssenen Me1~gen, wiibrend ~er wirkliche Bedarf sich zeitweilig mcht auf d1e Hiilfte des 
früheren Quantums belief. Dadurch hüuften sich die Materia.l-
v;wrüthe ungemein, und neben de1~1 Zinsverlust machte sich d1c 
_Unannehmlichkeit geltend, den l{redJt stiirker m Anspruch nehmen 
zu müssen. 
. Bei den Ofengiessereicn bez\L den Handelsgussvraaren g~ngen 
dJe Preise gleichüllls auf ein noch nicht dagcwesenes ~n:eau 
herunter, jedoch stellte sich im zweiten Halbjahr vviede1:. e1mger 
Bedarf ein, so dass die I )roduhion weniger eingeschrankt ILl 




Bauguss, überhaupt Bau-Artikel, sind :Vlonatc lang fast gnr 
nicht gefragt gewesen. 
Die Erzeugnisse der \' erkohlunnsbrancbc o-ingen einiger-
maassen. ab, nachdem die Beunruhig~ng dieses l~etricbszweiges 
durch ehe J\tlanöver .der Trebertrocknungsgesellschaft aufgehiirt hat. 
I )er Bergbau fiirderte die für die Erzeuaunn unseres Hol;.-
koh\en-Giesserei-Roheisens nöthigen Erze. nlbei t> wurden die im 
Voqahr neu an~cfahrenen Lager weiter aufgeschlossen. . 
D.er BedarJ an gutem Holzkohlen-Hoheiscn hat zwar nicht 
erhebheb nachgelassen, trotzdem aber wurde mit Bezugnahme 
auf den allgemeinen Rückgang vielfach der Preis zu drücken 
gesucht. 
2. Mathildenhütte (Aktiengesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb) Harzburg. 
I )as Jahr 1 \I() I ~war flir die Eisenindustrie ein sehr ungünstiges. 
. _ S(~ jiih auch der Rückgarig der Roheisenpreise und Ht~tr:n~ 
kmse Illl Jahre 1 \)()() gewesen war, um das ganze und gwsst 
Elend zu Tage zu fördern, so blieb doch dem leut vergangeneu 
Jahre noch ein griisserer Rückgang vorbehalten. -- Dunkel genug 
und wenig ,-enrauenerweckend waren ja die Aussichten zu An-
fang 1901, dass dieses Jahr aber solche Katastrophen brmgen 
würde, wie die Hütte sie erleben musste, hat wohl )!iemand voraus-
gesehen. Dass speciell die Roheisenpreise im Laufe des vergm~­
genen Jahres noch sinken nlllssten, konnte wohl vcrmuthct wei-
den. Angesichts der stets wachser1den Bestiinde auf den Hütten-
werken ~md der von Ta<:r zu Tao- geringer werdenden Kauflust 
der Abnehmer in Folge ~mmgeln~ier Beschiiftigung, wurde da~ 
Angebot in Roheisen immer dringender. Dazu kam, dass bel 
\V eitern der grösste Tb eil der V erbraueher den Bedarf flir 1901_ 
zur Zeit der Hochkonjunktur zu sehr hohen Preisen gedeckt, abeii 
auch bedeutend überschützt hatten und dass der Zwischenbande 
grosse Posten Roheisens zu Spekulationszwecken gekauft hatt~· 
Als nun die Hütten auf Abnahme drängten, konnten weder ~ite 
Händler das gekaufte Material unterbringen, noch die GiessereJe~ 
es verbrauchen. Bcide versuchten nun dasselbe, wenn auc!l mtt 
Verlust, loszuschlagen, wenn sie von Hüttenwerken, die auf Ihre~n 
Schein bestanden, zur Abnahme gezwungen wurden. Doch 111 
den seltensten Fällen fand sich ein Abnehmer, weil alle Läger 
voll, alle Bedarfe gedeckt waren. Hüttenwerke, welche ung~dul­
dig wurden, Geld gebrauchten, oder Verluste fürchteten, schntten 
nun zu Zwangsverkäufen von Roheisen für Rechnung dess~n, 
den es anging, .wobei selbstverständlich 'immer niedrigere Pret~e 
herauskamen. D~ese wurden dann später von solchen V erbrauebei 11 
als Tagespreis m Anspruch genommen, welche hier und da 
prompten Bedarf hatten. 
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F Thei!s durch. das Vorgehen rigoroser Lieferanten, theils in 
o!ge der verschiedenen Bankkrachs und endllch weil hier und (h "b ·h . 11 . h h f' ' 
' ~ Cl aupt unratwne gew1rt sc a tet war kam es dann auch f~1 ~ahJungsschwierigk~iten und Konkur:sen i~ der Eisenindustrie. 
/amn war dann das S1gnal zur allgememcn Deroute gecreben und ~-1.e R~heisenpreise sanken fast auf den tiefsten Stand vo~ 18HJjH5. 
ur d1e Hochöfen war dies um so empfindlicher aLs das Kohlen-
ui?-d Koakssyndikat, sowie die Rohmaterialie~Jicferanten aufs ~~Jgoroseste an den Abs~hlusspreisen festhielten und Erleichterungen 
ugend welcher Art mcht gewähren wollten. In Folge dessen 
"':urden die Tagespreise, welche eingeräumt werden mussten um ~1 ~er, und da ~Ieine. Posten zu verkaufen, in:mer verlustbringe~der. -eb~rhaupt smd d1e Maassnahmen und PreJsstellungen des Roaks-syl~?Jkats geeignet, das Werk aufs Schwerste in seiner Existenz zu g~fahrden, seine Arbeiter brotlos zu machen, wenn dasselbe sich ~lehr Cntschliesst, seinen berechtigten vVünschen mehr entgegen 
zu kommen. 
. Ueber die Bethiitigung und A'Iaassnahmen der Syndikate in 
d1eser . Zeit des Niederganges überhaupt ist in letzter Zeit genug 
geschneben, und sind daher weitere Bemerkungen überflüssig. 
Mit dem Jahreswechsel scheint nun bezüglich des ßeschäfti-
gltngsgrades das Schlimmste überstanden zu sein. \Venigstens l~ufcn Abforderungen etwas reichlicher ein, sowie hier und da 
eme Anfrage nach Preisen für Lieferungen in den nächsten Monaten. 
Hoil'entlich sind dies Anzeichen einer stetigen Besserung. der f:age, 
doeh soll man sich d<tdurch nicht verlocken lassen, g!e1ch wreder 
zu rosig in die Zukunft zu schauen. 
Trotz all des Elends des letzten Jahres kann die Hütte mit d~n1 Ergebniss desselben immerhin noch zufrieden sein. D~r ~e­
tnebsgewinn desselben wird sich noch höher stellen, als derJemge 
für das Jahr 19UO. 
Ebenso gehr dieselbe in das Jahr !902. noc~ mit einem ~en­
n.enswerthen Aufträgebestand zu recht gewrnnbrmgenden ~retsen 
htnein, da einerseits ein grosser Theil der Kunds.chaf~ m1t der ~c\bnahme des für 1901 gekauften Roheisen.s erhebheb 1111 Rück-
s~ande geblieben ist und das \;v'erk andererseits an manchen Stellen 
<.he . Durcheinanderverrechnung der Aufträge. pro 1~01 und 190:2 
erwirken konnten. Allerdings ist aber auch em Lagerbest~nd vor-
:J.anden, der in .Folge der darauf z.u mach~nden A bsch_rerbungen 
eJnen beträchtlichen Theil des Betnebsgewmnes absorb1ren w1rd. 
Produzirr wurde an Roheisen im .Jahre 1901: 29770,5 r, im 
Jahre 1900: 88556 t. 
. Auch die Bauthätigkeit war in Folge der allgemeinen Miss-
Stimmung im Geschäft und bei der Schwierigkeit der Hypothel~en­
verhältnisse beträchtlich vermindert, so dass auch der ~chJacken­





Der Absatz betrug in 1 !)01: 9 200 Gfi5 Stück gegen l();ZJ:31f>5 
Stück in 1 DOO. 
I?as Flussspathgeschäft war gut. Der Versand an diesem 
Nlatenal betr~1g 1m Jahre HJOJ 1427;) t gegen 14318 t in 1900. 
f m, FrühJahr_ 1 \JO I vereinigten sich die bedeutenderen. Fluss-
spath-GJybenb_esrtzer zu einem Flussspath-Verkaufs-Verem, vvo-
durch die Pretse für dieses Material wieder auf normale Hohe 
gebracht werden konnten. 
3. Tarnowitzer Aktien-Gesellschaft für Bergbau und 
Eisenhüttenbetrieb. 
Die Lage des Eisenmarktes stand in dem Berichtsjahre unter 
dem Eindruck ·einer stetig zunehmenden Depression. 
Der \Valzeisenmarkt bot ein Bild vollständiger Darnieder-
lage, nicht allein in Bezug auf Preise, sondern auch durch "\us: 
bleiben jeglicher Nachfrage. - Die Folge dieser Verhältnisse w~I 
dte Ausserbetricbstcllung einer Anzahl Walzwerke, da der Be-
trieb speciell bei der Fabrikation von Schweisseisen sich nach-
gerade als so verlustbringend erwies, dass auch kapitalkräftigere 
Werke von einer weiteren Produktion dieses Artikels abzusehen 
gezwungen w;nen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass das vor-
stehende Moment des Produktionsausfalls mit ein Hauptfaktor ~u 
der schnelleren (~esundung der Lage in Walzeisen sein wird. Dtf 
grossen und langsichtigen Abschlüsse sind zudem nach und nac_1 
absorbirt und die Lager des Zwischenhandels nicht mehr det· 
maassen überfüllt. . 
Die allgemeine wirthschafthchc Lage abgerechnet. sind dte 
Vorbedingungen für einen Umschwung zum Besseren gegeben. 
Auch das in Braunschweig belegene \Valzwerk musste, h_aupt-
siichlich unter dem Drucke der Konjunktur, diese seine Abthetlung 
zeitweilig einstellen. Es sind indess Vorkehrungen getroffen, dass 
die [nbetriebstellung jederzeit wieder erfolgen kann. 
Der (;asometerbau hat ebenfalls unter erheblichen Preis· 
reduktionen zu leiden, bei diesem Artikel kommt jedoch in Be-
tracht, dass die i lauptabnehmer Behörden sind, diese aber pfkgen 
sich die Konjunktur hierin zu Nutze zu machen und die (ielegen-
heit zu einer preiswürdigeren Beschaffung von Gasbehältern ;n 
ergreifen. - Ist so zwar nicht mit einer so intensiven Be-
schäftigungslosigkeit in dem Artikel wie bei Erzeugnissen anderer 
Branchen der Eisenindustrie zu rechnen, so lässt andererseits das 
Bestreben der Werke um Hereinholung von aufkommenden ()b· 
jekten ein so nutzbringendes Arbeiten, wie wünschenswerth ware, 
nicht zu. 
Blech bea~;bei tungs masc hine n werden fast durchgehends 
nur bei Neuanlagen angeschafft. Da hierbei Objekte von durch-




s~ellt die Industrie derartige Neuanschaffungen vorerst zurück, da 
etn Betriebsbedürfniss für diese Art Maschinen nicht vorliegt. 
~ . Der c;eschäftsgang in Blechbearbeitungsmaschinen ist zur 
Le1t sehr flau. 
. fm Eisengiessereiwesen sind noch die bekannten Verhält-
1115Se vorherrschend. Die Produzenten Iaboriren grösstentheils 
noch. an den alten, zu hohen Preisen gethätigten Abschlüssen in 
Rohe1sen und Koaks, den dadurch vorhandenen erhöhten Her-
~tel!ungskostcn können entsprechende Verkaufspreise nicht gegen-
uber gesteHt werden; die Fabrikation ist somit als eine verlust-
bringende zu kennzeichnen. 
4, Die Tanner Hütte zu Tanne i. H. 
\Nie wohl überaJl in der Industrie, so ist auch für dieses vVerk d~s abgelaufe_ne Geschiiftsjahr kein gutes gewesen. Es bat aller-
dzngs im ganzen Jahre mit vollen Schichten arbeiten können, jedoch 
War~n auch die Verkaufspreise derart, dass von ~inem. lohnenden 
Betnebe keine Hede sein kann. Das Missverhültmss zw1schen den 
theueren Roheisen- und Koakspreisen und den Verkaufspreisen 
trat in der zweiten Hiilfte des Jahres noch krasser als in dem 
er.~ten Halbjahre henor, da die Gu~swaar~npr.eise , noch . fort-
Wahrend sanken und die Svndikate s1ch auf keme Ermiiss1gung 
der Abschlüsse ' einliessen. "Bei den niedrigen Verkaufspreisen 
":urde dann gegen Herbst das Geschäii etwas lebhafter, so da~s 
die Vorriithe zu Ende des Jahres aufgebraucht waren und mit 
Vollen Schichten weitergearbeitet werden konnte. . 
. Wie schon im Vorjahre berichtet ~wurde, liegt die .Hi.itte _Jetzt 
led1glich in den Hunden der Syndikate, und wenn .auch 1111 :Re!chs-
t~ge schon verschiedentlich darauf bingewiesen Ist, schemt man 




I. Wilh. Su,;chitzky & Co., Braunschweig. Oll"ene Handebge~'cJJschaft, Gum~ni-
ring- Fabrikation. Inhaber: Kaufleute Hermann S a] o s c hin, Wilhelm S u-
sehitzky, JHax Guhrauer. ~ . I 
:!. August G. Löhr, Hypotheken- und Immobilien-Geschäft, Braunschweig. n-
haber: Kaufmann August G. Löhr. . 
:), Car] Bautz, Gmnitwerke, ZweigniederJa"ung der in Gotha befindlichen Haupt-
niederlassung. Inhaber: Ingenieur Cu] Baut z in Gotha. , . B k .. 
4. Ernst Barte 1 s, Bank- und \;v'echsclgcschiift, HoJzminden. Inhaber. an Iei 
Ern<,t Bartcls sen. aus Hannover. 
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fJ. Carl Mittcndorf, Fabrikation von Cigarrcn, Gittclcle. Jnha!Jer: Cigarren-
fabrikant Carl Mi tt c n cl o r f scn. 
fj. Friedrich Se h 1 ü t er, Dampfzicgc!ci, Schöningen. [nha!Jcr: Ziegeleibesitzer 
Friedrich SchI ü t c r. 
7. Jnlius Marcus, Holzminden. Inhaber: Kaufmann Julius Marcus. . 
8. C. Herrn. G c reck c, Material- und Kolonialwaaren-C~schäft verbunden mit \Vem-
und Cigarrcnhandlung, Hclmstedt. Inhaber: Kaufmann l-1
1
crmann Ge rcc kc. 
!1. E. Hcine Nachf., Schöningcn. Inhaber: Kaufmann Albert Mette. 
l(l. \Vilhelm Ernst ;"11 e .'· c r, V01sfcldc. lnha!Jer: Kaufmann Wilhclm Mcycr. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
I. Gcbr. T o c1 p c, Braunschwcig. Das unter dieser Firma betriebene Handels-
geschäft ist am :2. Januar d. J. ohne Akti1·a und Passiva auf den Kaufmann 
\yilly I-1 arm s übcrg~gangcn, welcher für dasselbe die neue Firma >>(;cbr. To e 1 I' e 
l\achfolger« angenommen hat. 
:2. (~. H. Bartcis & Söhne Nachf., Bnuubchweig. Der bisherige Firmcn-Inha~c~, 
l<abnkant Julius Schulz, hat das Handclsge.schäft ohne Aktim und PassiV<~ 
aber mit Firma, seit dem }. d. Mts. an die Kaufleute Hermann Rövcr unft 
\Vtlhelm M eyne abgetreten, welche dasselbe jetzt in offener Handelsgesellscha 
111 unveränderter \Veise unter der bisherigen Firma fortführen. 
6. Grass &. Markwort :--lachf., Braunschweig. Der bisherige Firmcn-~nhabcd 
Kaufmann Carl Gustav Thorme ver, hat das Handelsgeschäft ohne Akt1va un 
Passiva, aber mit Firma, seit dc1~ 1. d. Mts. an die Kaufleute Hermann Röv~lr 
und Wilhelm Mcyne abgetreten, welche dasselbe jetzt in offener Handclsgese -
schaft in um·erändcrtcr \Vei;;e unter der bisherigen Firma fortführen. t 
4. E. B. Denike & Co., Braunschweig. Der bisherige Firmen-Inhaber, Fabrikant 
Ju]ius Schulz, hat das Handelsgeschäft ohne Aktiva und Passiva, aber 1r1 
i-'irma, seit dem 1. d. Mt«. an die Kaufleute Hermann R ri ver und Wilhe 111 
:\Icyne abgetreten, welche dasselbe jetzt in offener I-landclsgcsellschaft in un-
veränderter Weise unter der bisherigen Firma fortführen. 
;,. Rcusch & :-lchulz, Braunschwcig. Der bisherige Firmen-inhaber, Fabrika~: 
Julius Schulz, hat das Handelsgeschäft ohne Aktiva und Passiva, abe:· 1r1 
Finmt, seit dem J. cl. lV!ts. an die Kaufleute Hennann R li ver und Wdhe J11 
Mcyne abgetreten, welche dasselbe jetzt in offener Handelsgesellschaft in un-
,·eränderter \IV eise unter der bisherigen Firma fortführen. 
U. D o p m e y er & I-la r tun g, BramJschwcig. Der bishcri{.!;e Firmen- Inha~:r, 
Fabrikant Julius Sc h u 1 z, hat das Handelsgeschäft ohne Aktiva und Passnal 
aber mit Firma, seit dem !. cl. .Mts. an die Kaufleute Hermann Röver un~ 
\Vilhclm M e y n e abgetreten, welche dasselbe jetzt in offener Handelsgcsellscha t 
in unverändc;ter \1\'cise unter der bisherigen Firma fortführen. 
7. Kraus c & Stege, Braunschweig. Durch das am !. Januar cl. J .. erfolgte 
Ausscheiden des Mitgesellschaftcrs, Maurermeisters Emil Stege, ist d1e unter 
obiger Firma bestandene offene Handelsgesellschaft aufgeHist. Das Han~els~ 
gesclüift wird unter Uebcrnahrne der Aktiva und Pas,;iva von dem Maurermetster 
\Vilhelm Krause unter der bisherigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
8. Jnlius Kissel, Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt in Wolfenbüttel. Das 
Handelsgeschäft j,;t durch Verpachtung auf den \Vcrkmeistcr August in Sc h o ureck 
und Maschinenlieferant Ne d d c r h u t in Wolfcnbütiel übergegangen. Dass~Jbc 
ist in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt und wird unter der bishengc!1 
Firma fortgeführt. 
\). M. S. Herz & Sohn, Kommanditgesellschaft, Braun.schweig. Der Bankier Hugo 
Herz ist seit dem 1. d. Mts. in die unter der vorbezeichneten Firma bestehende 
Komrnanditgeselhchaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
10. J. \Vettstein, Braunschwcig. Das Geschäft ist zur Fortsetzung unter unver-
änderter Firma auf den Kaufma11n Paul \Vagner in Riddagshausen übergegangen. 




denmgen o·ehen bei dem Erwerbe des Ge,;chäft> durch Paul vVagner auf diesen 
nicht über~ 
11. Julius Vockel, Ganclersheim. Die Ehefrau Vockel hat am ~. d. Mts. das 
Geschäft mit Firma und allen Aktivis und PassiYis an ihren Ehemann, den 
Kiir_schner Julius Vockel, übertragen. 
12. ) 1 u llls K I in g h a mm er, Maschinenfa brik, Braunschweig. Der Inhaber dieser 
Firma, Kaufmann Julius Klinghammer, hat seit dem 1. d. Mb. den Kauf-
mann 1/inrich Krichcldorff in das unter der obigen jetzt in oHcner Handels-
l:l. g.csellschaft be· riebene Handelsgeschäft als Thci1haber aufgenommen. 
(,er 1 o ff &. Co., Braunschweig. Ein Kommanditist ist ausgeschieden und ein 
Kommanditist ist eingetreten. 
14. A. Wengl er & Sohn, Schöningcn. lkr Seilermeister August Weng1 er ist 
ausgeschieden und die o!Tene Handelsgesellschaft aufgeliist. Der Seilcrmeister 
Richard \Vcn g1 er setzt das Geschäft auf eigene Rechnung fort. 
I :i. Ma.schinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Lu t her, Actiengcsellschaft, Filiale 
Darmstadt zu Darmstadt Der s:cl]vertretcnde Direktor Rudolf Bayer ist ans 
dem Vorstande ausgeschieden. 
lfi. vVilhelm Briimmer & Sohn, Braunschweig. Der Inhaber der Firma, Kaufmann 
Emil Brümmer, hat seit dem 20. Januar d. J. den Kaufmann WiJhelm Wisse] 
in das unter der vorbezeichneten Firma jetzt in oflcner HandeJsge.scllscbaft be-
triebene Handelsgeschäft als Theilhaber aufgenommen. 
17. August Schmalbruch, WolfcnbütteJ. Jbs Handelsgeschäft ist unter gleich-
zeitiger Umwandlung in eine offene Handelsgesellschaft auf den Kaufmann 
./ohanncs gcn. Hans Schmalbruch und den Kaufmann Bernhard Scbuh-
1" a c h c r übergegangen, 
3. Löschungen. 
1. Rucio]f Spen<der, Braunschweig. 
~- Gcbr. Toclp~, ßraunschwcig. 
3. \Yiihclm Jordan, auf dem Pfeiffenkruge bei Heimburg. 
~- C. Mittendorf & Söhne, Gittelde. 
:). J\Iax Hochfeld Inhaber: Julius Marcus, Holzminden. 
6. Chininfabrik Braunschweig G. m. b. H. in Liquidation, Brannschweig. 
7. E. 1-i eine, Schöningen. 
<'"'. I<riech·. Barnstorf & Co., offene Handelsgesellschaft in Uebrde. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
l. Hermann Mcyer Braunschweig. Dem Kaufmann Herman_n Neddermeyer. 
:2. Bcnno Gilritz, Braunschwerg. Dem Buchhändler Os~ar ~teuber. . 
3. Ludwig & Lohmann, Braunschweig. Dem Dr. pluJ. Nrkolaus Dargl. 
4. Car! Ba 11 t z, Granitwerkc, Zweigniederlassung der rn Gotha befindlichen Haupt-
niederlassung. Der Ehefrau des Ingenieurs Carl Bautz, Bertba geb. Giene-
winkel. 
5. Ernst Rar t e 1 5 , Bank- und \Vechselgeschäft, Holzminden. Dem Kaufmann Ernst 
Bartcis jun. . 
6. Bardenwerper & IJling, Braunschweig. Dem Kaufmann Hennann Serffert 
m Bres]au. 
5. Prokura-Löschungen. 
1 n· 1 Ott S · K f nn in Braunschweig. 
· rerbrauerei Franz Steger, Oe per. 0 aueJ' au ma ft B 
2. Maschinenfabrik un.d Mühlenbauanstalt G. Lu t h c r, Actiengesellscha ' raun-
schweig. Ingenieur Fritz Docrk in_ Dannstadt. 
3. W. Axtmann, ~chiiningen. Ingemeur CarlPfeffer. 




;1. Maschinenfabrik und Miihknbaua!hlalt (;. Lu t her, Acticngesellschaft, Filiale 
Darmstadt zu Darmstadt. lng·cnicur Fritr. ll ocr k in Darmstadt. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1 H 1 · · G sscn-
. cn l<ll\SCJ Sp.11- unrl ]),1IlchnskassenveJ Cin, c!llgetragene eno d 
,chaft mit unbeschrankter Haftpflicht, Hcn hau,cn. Mitglieder de.s Vorstan es 
.;ind: l '11l I · tl (' 1 'V" · 1 ·r H · · h 1> u s t Schuh-
" (Wir 1 ~ar , ein Jathcn, r"nmncrmann cmnc a · , ' 't. 
m.tchennci,tcr August Ja c ob,, Landwirtb Wilhclm B o h n, Cigarrenarbei CI 
August !Jcikcr. 
:!. Eng clad er Spar- und Dar Je h n s k a s sen v erci n, eingetragene Genossen~ 
.;chaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Enge]a(lc. Mitglieder des Vorstande• 
sind: Kleinköthcr Andreas Fuhrmann, Landwirth Wilhelm Fahlbusch, 
Bäckcrmci.stcr Friedrich 1 b cn th a I 
cl. Val I .s te d tc r :o:ip a r- und Dar 1 ~ h n s kas s e n vc rein, eingetragene Genos~en~ 
schaft mit beschränkter Haftpflicht, Vallstedt. Mitglieder des Vorstandes stnd · 
Leopold Siebentritt in Vallstedt, Fritz Buchheister dasclbst, Albert LHnge-
m a nn daselbst. 
4. G c b h a r d s h a g e n er spar- und [) a rl eh n s k a s s c n -V c rein, eingetragene 
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Gebhardslwgen. Mitglieder des 
Vor<tande.s sind: Kothsass und Gemeindevorsteher Heim ich Nie hoff, Bau-
untl'rnehmer Adolf Vespcrmann, Handelsmann Fritz Woltcrs. Haf-
.) . .\[ ol k c r e i Hohen b ü c h c n, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
tung. Mitglieder des Vorstandes sind: Grosskiither Christian Steinborn, 
Kleinköthcr Friedrich F ri c k e, Brinksitzcr Hermann J ö r den s. 
2. Abänderungen. 
1. Konsumverein Kaierde, e. G. m. b.I-I., zu Kaier~e. An Stelle d~s aus d~~ 
Vorstande ausgeschiedenen Anbaucrs \Vt!hclm Rott 1st der \Valdarbet~er Aug. -1 Ro tt gewählt. Die Vertretung des Vorstandsmitgliedes August H et sc dutc 1 
August R o tt ist erloschen. . 
:2. Konsumverein Fiimmelse, e. G. m. b. H., zu Fümmelsc. Das bishenge 
Vorstandsmitglied, Schuhmachermeister Wilhelm Schiiss I er in Fümmelse, tst 
als Geschäftsführer in den Vorstand wicdcrgewählt, während an Stelle ?es a,u"= 
geschiedenen Vorstandsmitgliedes, Schuhmachermeisters Fritz Künne 111 Fum 
melse, der Maurer Fritz Ha a s e· in den Vorstand gewählt ist. d 
3. Konsumverein Dclligsen, e. G. m. b. H. An Stelle des aus demVorstalle 
ausgeschiedenen Tischlers Ludwig Almstedt ist der Schlosser Ludwig Gereke 
in den Vorstand gewählt. 
4. Haushaltungsverein Mahlum. An Stelle des Hofbesitzers Heinrich 
Sander ist der Schuhmacher August Ke!pe in den Vorstand gewählt. . 
5. Konsumverein Hasselfelde i. H., E. G. m. b. H. An Stelle des SchmiCd?-
meisters Franz Schatz ist der Schuhmachermeister Christian Wade für die 
Zeit von 1902 bis 1904 einschliesslich zum Vorstandsmitgliede gewählt worden. 
G. Ammenser Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. b. H. An ~tclle 
der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Albert M 0 m e ye r, Christian NI e.n-
stedt und August Mönkemeyer sind gewählt: Heinrich von Seelen, Hem-
rich Brakel und Ernst Nienstedt. 
7. Konsumverein Rüningen, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht. Der Arbeita Heinrich Probst ist aus dem Vorstande ausge-
schieden, und besteht der letztere nach stattgehabter Neuwahl jetzt aus folgend~n 
Mitgliedern: Schneidermeister August Se h m a 1 k 0 k e, Maurer Hermann B r u-






· J~onsumvercin Remlingcn. An Stelle der bisherigen Beisitzer im Vorstande, 
l'l..othsassen Otto Lindemann und Schuhmachermeister VV'ilhelm Rosenthal, 
1
;'
1 der Kothsass Christian Wilke und der Arbeiter Albert Gieseckc, sowie an 
Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes, Anbaucrs Friccfrich Sc h n c i d c r 
der Ackerknecht Fritz Koch in den Vorstand gewählt. ' 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
} If·lcinrich Kühn c, Biickcnneistcr, Wolfenbüttel. Bl. Dezember 1901. 
.oui.s L ü d c r s, Maschinenfabrikant, Inhaber der Eiseng-iesserei und J\llaschincn-
fabrik Heinrich Lüdcrs, Braunschwcig. 31. Dezember 1901. 
"· Wdhclm Rzehak, Kaufmann, in Fmna Wilhelm Rz·ehak, Braunschwcig. 
4 . .Januar HJ02. 
·l. l:crmann Rod c n b c r g, Kaufmann, Braunschweig. (i. Januar HJO:l. 
!). I• ranz I-1 a u c r, Klcmpncrmcistcr, Braunschweig. 7. Januar J90:Z. 
Ii. ~ugust Ricmann, Kaufmann, Brannschwcig. /3. Januar 1902. 
7. Kar] Müller, Kaufmann, in Fim1a Kar] Müller, Braunschweig. ~J. Januar 1902. 
S. Max Wagner, Kaufmann, Blankenburg a. H., Inhaber der Fi;ma >>Harzer 
1-lolzcomtoir Max Wagner«. 9. fanuar 190:!. 
!I. Otto Kohnke, Kaufmann, Blank~nburg a. H. 13. Januar 1902. 10
· Albert Sie\'ers, Schuhmachermcister, Schöningen. 21. Januar 1H02. 
ll. Emil Körtgc, Barbier, Rübcland. 29, Januar 1902. 
2. Aufhebungen. 
I. \Vilhelm B c h r e n s, Ackerbürger, Secsen a. H. 
:!. Heinrich Schrader, Anbauer, und dessen Ehefrau, Betti geh. Gerding, in 
Eischott 
a. Heinrich. Kielhorn Walzwerkarbeiter, früher Schuhmacher, Siersse. f· Kar] F. Spinzig, Dampfpllugbesitzer, Seesen a. H. 
,J. Johann .Sa1omon, in Firma »Brauerei zur Eule« von Gustav Sa1omon, 
. Ilraunschweig. 
h. Fritz de Bocr, Malermeister, Greene. 
7. Conrad Lerm, Fahrradhändler, in Firma Lerm & Co., Braunschweig. 
i'l. Ütto Ebcrmann, Kaufmann, Braunschweig. ~- Bernhard Meier SamcnhändJer, Braunschweig. 
10. Friedrich Schmi
1
dt, Gärtner, Bad Harzburg. 
ßücherschau. 
Beinemann-S eh reyer, Rechenbuch für kaufmännische Fortbildungsschulen. 
Verlag von B, G. Teubner, Leipzig. 
. Das vorliegende Werk ist auf Veranlassung der Handelskammer Braunschweig, 
dJe für Gründung und Ausgestaltung der kaufmännischen Fortbildungsschulen_ be-
'Onders anregend gewirkt hat, geschrieben, da sich das Bedtirfniss nac~ emem 
brauchbaren Rechenbuche für die genannten Schulen herausgestellt hatte. Die Fach-
::hrer d':r kaufmännischen Fortbildungsschulen des Herzogtbums Braunsch':':eig haben 
gememsamen Beratbungen den Stoff und die Metbode festgelegt, wahrend mit 
der · 




Das ·werk ist in vier Heften erschienen, von denen die letzten beiden ~u 
~incm Buche vereinigt sind, so d<hs es sich sowohl für vierstufige als auch für drci-
swflgc /\nstaltcn eignet. 
Das erste Heft, für die Vorstufe, enthält die Grundrechnungsarten und die 
Hri;che. Die Dezimalbrüche sind mit den ganzen Zahlen vereinigt behandelt. Wo 
es angebracht ist, sind den einzelnen ~\l,schnitten wcrthvolle sachliche Erklärungen 
in knapper Form vorausgeschickt. Die Darstellungsform ist in geeigneten Muster-
beispielen gegeben. Sie nimmt, wo es angängig, stets Bedacht auf die im kauf-
miinniscbcn Verkehre übliche. Schon die ersten Aufuabcn führen durch Form und 
Inhalt in die kaufmännische Praxis. Durch den gc.;;~hickl gewiihlten Inhalt haben 
die Verfasser fast einer jeden .\ufgahe ein besonderes Interesse zu geben verstanden, 
wodurch einer Ermüdung vorgebeugt wird, Auch ist von vornherein in ungesuchter 
Weise auf etwaige Rechenvortheile hingewiesen. Das Rechnen mit nackten Zahlen 
ist möglichst vermieden. Bei der Wahl der Zahlen ist darauf Bedacht genommen, 
unl>cqueme Zahlen thun!ichst zu vermeiden, wodurch ein tlottes Vorwärl<schreiten 
ermöglicht wird. ln den Heften für die Hand des Lehrcrs sind die Antworten den 
,\ufgal>en unmitte]J,ar .angefügt. 
Die sog-enannten Rechenvortheile sind im Vergleich mit anderen l{echenbüchern 
für kaufmännische \•'ortbildungsscbulen in dem vorliegenden Buche wesentlich be-
sch:änkt. l-Ieft 11, l I l und !V enthalten in gut geordneter Reihenfolge die ~:r­
schiedenen Rechnungsarten. Bei der Schlussrechnung sind die indirekten Verhalt-
nisse sowie die zusammengest:tzte ~chlussrechnung kurz behandelt. Die ,\nwendung 
des Hruchsatzes ist eingeschränkt, wie überhaupt alles schematische Regelwerk mög-
lichst vermieden ist. 
Jede in Frage kommende Rechnungsart hat eine recht praktische, sorgtältigc, 
wohldu<chdachte Behandlung erfahren, so dass Heft Tl und 111 im Ganzen als wohl-
gelungen zu bezeichnen sind. Zu empfehlen wäre es vielleicht, wenn auch dem 
lfl. Theile eine Uebersicht der wichtigslcn ausländischen Münzen, 1\llaas,;e und Ge-
wichte beigefügt wiirdc, wie es im !I. Theilc der Fall ist. 
Iler IV. Thcil enthält die Kontokorrent-, die Devisen- und vVaarenrechnung. 
\Vcnn auch die erstere nicht in erschöpfender vVcise behandelt ist, so ist doch allen 
Lilligcn .\nsprücbcn, wie sie eine Fortbildungsschule stellen kann, genügt. . 
Fassen wir A1les zusammen, so kann man sagen, dass den Verfassern, die 
l.ösuno· der ihnen gestellten Aufgabe, ein brauchbares Buch flir kaufmännische l• ort-bildun~sschulen zu schaffen, in anerkennenswerther Weise gelungen ist. Ganz be-
sonderes Lob verdient die Sorgfalt, mit der gearbeitet ist. Gestützt auf die Begut-
achtungen vieler Fachlehrer, haben die Verfasser mit Umsicht gesammelt, geordnet 
und mit klarer Einsicht in die Bedürfnisse einer kaufmännischen Fortbildungsschult 
das Jluch geschrieben. Tst auch nicht immer die Klippe des »Zuviel« glückhc 1 
vermieden, so ist dieses in .\nbetracht des vielen Guten, das uns hier geboten, den 
\' erfassern zu Gute zu halten, zu mal sie selbst durch die klare Gliederung dern 
Lehrer die nöthige .\uswabl leicht gemacht haben. Dos Buch von Heinemann-
:-; c h r c y er ist ein schönes Zeugniss gründlicher Fachkenntniss und emsigen FJeisses. 
t; eberzcugt, dass es mit bestem Erfolge in den kaufmännischen Fortbildungsschulen 
gebraucht werden kann, und dass diesen Schulen eine werthvollc Gabe durch dn' 
Buch gegeben, wünschen wir ihm die weiteste Verbreitung. 
Auch der »ausgelernte« Kaufmann wird mit Vortheil das Buch zum 
studium gebrauchen können. 





V erlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift 
für 
Abcnnement 
Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 3j4. Braunschweig, März/ April 1902. XII. Jahrgang. 
(B Alle für die Monats~chrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn E m i I M ü I I er 
raunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lnssen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
XL VII. PJenarversammlung 
der 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, f7. März f902, 
Nachmittags I Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse !J I. 
. Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath Jüdel, Kommer-
~~enrath Dr. Schmidt, Kommerzienrath Lemmer, Kommer-
Bienrath Gutkind, Direktor Dr. B~rtz, Lüttge, Mey_er, ~ander, 
(vVumga~ten, Ger~cke, siim~tl~ch aus Braunsc?wer~, 1 ~elecke 
I olfenbuttelJ, Strompell (Schoppenstedt), \'\'alter (~eesen), 
{ebbe.l (Schöningen), Buchholz (Rübeland), Rehn und ~~rebold 
~Ho!zmmden ), Co rv es (Blankenburg), B alll n (Gandershe1111 ), Dr. 
ferffer (Wendessen), der Syndikus Regierungsrat? Dr. Stege-
111 an n, Generalsekretär F. Stegemann, Regrerun.gsassessor 
Bartels und wissenschaftlicher Hilf<>arbeiter Dr. Schmrdt . 
. Entschuldigt fehlen die Herren: vViesman?- (Harzburg), 
Fahnsky und Dorguth (Helmstedt), Rückert (Frellsted.t). . 
. Der Vorsitzende Herr Kommerzienrath J ü d e l, eröffnet d1e 
Suzung um 11/ Uh;. Vor Eintritt in die Verhandlungen giebt 
er Renntniss v~~ einem Schreiben, das aus Anlass der \Vahlen 
zur Handelskammer in Umlauf gesetzt ist. Es wird darin der 
Handelskammer der Vorwurf gemacht, dass ihre Thätigkeit bisher 
nur der. Industrie zu Gute gekoml?en. sei, w~hrend ~ie W i.insche 
des Kleinhandelsstandes unberücksrchngt geblieben seien. 
Demgegenüber betont der Vorsitzende, dass derartige Aeusse-
hu~gen entweder auf einer bewussten En tste11ung der~ ahr-
~ 1t beruhten oder von Personen herrührten. die sich nre um 
die Handelskammer bekümmert hätten.' Seit Jahren gehe 
das ~estreben der Kammer dahin, dem Kleinhandel zu. helfen~ und h~ s~r alles .. versucht. worden, wa.s irr: Bereich ?es Möglichen hege; 
Ieruber konnten dre Akten dre srch zu Banden angesammelt 




seien wr besseren Ausbil?ung der Lehrlit;tge Fortbil~ut;tgsschulen 
ins Leben gerufen, es seien SachverständJgen-KommtssJ0~1en un? 
Schiedsgerichte eingericht:t worden, die Kammer habe serner ~~lt 
bei dem Gesetze, betreffend den unlauteren W ettbew~rb, thatlg 
mit ewirkt, und auch heute noch_ bestände eine diesbezügliche Kom-
. g_ dt' e K1mmer habe weiter auch andere Handelskammern mtsston, < < • ' • • ( 
für die schwierige Lage des Kleinhandelsstandes zu mteressl~~ 
versucht und die gesammte Lage des_ Kleinl~andels in einer ~le\/ 
von Sitzungen berathen u. A. m. Em zwetter Vorwurf betre e 
die Eisenbahnverhältnisse. Auch hierin sei alles Denkbare ver-
sucht, um Abhilfe zu verschaffen, die Handelskammer alle~n könne 
aber nicht All~s, was wünschensw~rth sei, . d_u~·chsetze~, 1hr _ ~ehhle 
die noth wendige und nachdrückhebe Beihilfe der !11 ßetr ac t 
kommenden anderen Instanzen, und leider fehle es zuweile!l all:ch 
an der erforderlichen Mitarbeit der bctheiligten Kreise, wie dte? 
gelegentlich einiger Umfragen in letzter Zeit hervorgetreten _sei. 
Jedenfalls habe die Handelskammer das Bewusstsein, ihre PflJCht 
in jeder Beziehung erfüllt zu haben und weise daher die ganz 
ungerechtfertigten Vorwürfe mit aller Entschiedenheit wrück. . 
Herr Baumgarten und Herr Sander bemerken, dass s~e 
resp. ih~ Verein (Handelsverein) nichts mit dem Flugblatt geme~n 
hätten, rm Gegentheil, der Handelsverein hätte stets dankbar dte 
Arbeit der Handelskammer für den Kleinhandel anerkannt. _In 
gleichem Sinne äussern sich die Herren Tielecke und Rehn für 
die auswärtigen Bezirke. 
Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten. 
I. Geschäftsbericht. 
Berichterstatter: Der Syndikus. 
In Ausführung der Beschlüsse der letzten Plenarversammlung 
sind die Antrüge zu dem Entwurfe eines neuen Zolltarifes zu-sammengestel~t un? dem Herzoglichen Staatsministerium .. ~nd 
Bundesrath emgerercht. Für einige Positionen ist es noch moghch 
gewesen, Abänderungen zu erzielen. . 
.. D_ie ~ngleichmässigen gerichtlichen Entscheidungen über dle 
Zulass1gk_ett der Färbung von Wurstwaaren hat die Kammer ve~~ 
anlasst, eme Konferenz mit Vertretern anderer interessirter Handels~ 
kam!nern einzuberufen. Die Resolution (abgedruckt in Monats-
schnft fü~ Handel und Industrie No. 2, S. :::H f.) ist dem Bundes-
~athe, Rerchsamt des Innern, Reichsgesundheitsamt und He~zog­
hchem Staatsministerium übermittelt auch haben wir die betheihgten 
Handelskammern zu einem ähnlich~n Vorgehen aufgefordert. . 
(Inzwischen ist die Entscheidung des Bundesrathes hinzielend auf elll 
V ~rbot des Färbe1_1:s, erl:'lssen. Die in derselben vor:gesehene Zeit zur 
Raumung der Vorrathe b1s 1. Oktober d. J. wird seitens der Wurstwaaren· 
fabrikanten des hiesigen Bezirkes als genügend angesehen.) 
Auf die erneut an den Preussischen Minister der öffentlichen 




bahhl~-Verhältnisse im Herzogthum Braunschweig (siehe Monats-~c nft 1901, No. 9, S. 207 f.) ist uns eine Antwort bisher nicht 
zugegangen. 
d' In ~en Monaten Oktober und Februar sind Erhebungen über 
SIe Arb~rtslosigkeit veranstaltet; das Resultat ist dem Herzoglichen 
taa ts1~11 nisteri um eingereicht. 
W J?te c.u~gestrebte . telep~onis~he Verbindung mit Rheinland und 
estialen 1st neuerdmgs emgenchtet worden. · 
Der Antrag betreilend bessere Eisenbahn-Verbindung mit 
M?cklenburg ist !m Bezirks- Eisen~ahnrath vorläufig zurück-fest~ll~ worde.n; dte Kammer hat s1ch d~her mit Mecklenburg 1 ~Ibs_t m Verbmdung gesetzt, und zwar m1t der Korporation der \.au~mannschaft und dem Allgemeinen Mecklenburgischen Handels-
Verem H.ostock. Der letztere hat bereits mitgetheilt, dass er un-
seren Antrag unterstützt hat. 
. Der Antrag der Handelskammer Lübeck, betreffend Her-st~llung eines Anschlusses in Lüneburg bezw. Büchen nach ~-ubec:k an die Züge D 78 und D 70, ist seitens des Ausschusses b~r {Jntersti.itzung empfohlen. und ~em Vertreter im Bezirkseisen-ah~rath überwiesen; desgleichen 1st der Antrag des Handels-
Verems zu Hameln auf bessere Bahnverbindungen diesseits unter-.~tützt worden. 
ili•,• Auf Ersuchen der Königlichen Eisenbahn-Direktion Magde-~u~g ist eine Umfrage bezüglich Frachtermässigung fi.ir Pflaster-
Reme bei den diesseitigen Interessenten gehalten worden und das 
esultat nach Magdeburg berichtet. 
. Der von dem Verein Deutscher Konserven- und Präserven-fc.~bril.wnten gestellte Antrag auf Frachtermässigung fi.ir Gegens~ände 
ger .. m Braunschweig statti1ndende1! Ausstellut;tg von Maschmen, 
p~~athen und sonstigen Bedarfsartikeln fi.ir dte Konserven- und 
· Laserven-Branche ist von der Kammer befürwortet. 
. Vom Verbande reisender Kaufleute Deutschlands ist beim 
Preussischen Minister der öffentlichen Arbeiten eine Frachtermässi-
ft~ng für Must~rkotfer um 50 Pro~ent beantragt worden. Die 
Lunmer hat diesen Antrag unterstutz~. . .. 
Pür den 'Vechselsensal Ramdohr 1st eme Stellvertretung fur Sde~ FaJ.l ~ein~r Behind~rung g~sc~atfen worden, d~s Herzogliche tac~tsmmrstenum hat sich damit emverstanden erklart. 
J Mit Herrn Ferd. Thein ist ein neuer Miethsvertrag auf sechs 
ahre geschlossen. 
Auf Ersuchen Herzoglichen Staatsministeriums hat die Handels-
Qkammer die Herren Fabrikdirektor Ritter und.Konse~venfabrikant Uerner als weitere stellvertretende Handelsnchter m Vorschlag ~eb.racht. Genannte Herren sind bestätigt und gerichtlich ver~idigt. 
Gleichzeitig wurde Herzoglichem Staatsministerium di~ Erwagung ~ahe gelegt, ob es nicht angebracht erscheine, eine zwe1t.e .Kafi?mer ~ur Handelssachen einzurichten. Nach Bescheid des Mmrstenums 




Der Handelskamm~r Görlitz ist auf ihre Anfrage, betre~end 
den Anschluss .der. ~eiChsb~nk an das Fernsprechnetz, erw1dert 
worden, dass dt~ h~estge. Retchsbank nicht an das Fernsprechnetz 
angeschlossen sei, sich btsher auch ein solcher Anschluss nit:ht als 
nothwendig erwiesen habe. 
Zu~ Sachverständigen für Möbeltransporte und Speditions-
wesen. . tst ~uf ':' arschlag der Handelskammer der Kaufmann 
Homtltus, .m Fmna F. W. Noltemeyer, und als dessen Stell-
vertreter. :Yt~helm Maue vereidigt worden. 
Auf bnfordern von Behörden hat die Handelskammer in der 
Beri~htszeit. eine .Reihe von Gutachten erstattet, die in der Monats-
schnft berens Wiedergegeben sind. 
Vom Deutschen Handelstage ist eine Kommission zur B~­
n~thung über die Entwürfe des Reichsgesetzes, betreffend die 
Stcher.un.g der Bauforderungen, gebildet worden. Als y ertr~ter ~er .htesigen Handelskammer ist Herr Kommerzienrath Gutktnd 
m dieselbe delegirt. 
. Der Reichskommissar der Weltausstellung in Paris hat noch 
eme Anzahl Kataloge in französischer und englischer Sprache der 
Kammer übermittelt. Dieselben werden an die Mitglieder zur 
V ertheilung gelangen. 
. Auf die Bitte der Verlagsbuchhandlung Max N öss ler-~remen 
Wtrd auf ihr Unternehn<en ,, Deutscher Industrie-Anzeiger für Ost-
asien" hingewiesen. 
Das kaufmännische Unterrichtswesen hat durch Einführung 
von fremdsprachlichen Kursen und Kursen für weibliche Angestellte 
einen weiteren Ausbau erfahren. 
Das Resultat der diesjährigen Ergänzungswahlen ist, dass 
sämmtliche ausgeschiedenen Herren wiedergewählt sind, mit Aus-
nahme von Herrn Sander, an dessen Stelle Herr Konserven-
fabrikant Querner, und Herrn Strümpell (Schöppenstedt), an 
dessen Stelle Herr Fricke (Schöppenstedt) getreten ist. 
Die Handels~amm.e~ zu. H~lberst~dt h.at angeregt, die ~eug­
nisse der in den betdersemgen Beztrken emgenchteten kaufmänmschen 
Fortbildungsschulen gegenseitig anzuerkennen. Dieser Anregung 
ist Folge gegeben, da die~e beide~ Schulen auf gleicher Grund-
lage aufgebaut und als gle1ehwerth1g zu betrachten sind. 
Von der Anregung des Cigarrenfabrikanten N ennecke, der 
engeren Zusamme~sch~uss der. Kleinhändler durch Einkaufsve~­
einigungen anräth, 1st ~1Jt Dank Kenntniss genommen. Die Hand~l~­
kammer hat selbst wtederholt auf die V ortheile solcher V erelllt-
gungen hingewiesen. 
Die . Abänd~rung ~es Braunschweigischen Handelskaml~er: 
gesetzes 1st vorlaufig (bts zur nächsten Landtags-Session) zuruck 
gestellt ~orden, d~ der diesjährige Landtag wegen der Fülle .des 
ihm in dtes~r Sesswn _vorliegenden Stoffes sich voraussichtlich n1cht 




Die Firmeneintragung kaufmännischer Betriebe ist in weiterem 
Umfange seitens einer Kommission aufgenommen. 
Zum Schluss fragt der Syndikus an, ob die vom Reichsamt ~es Innern herausgegebenen ))Nachrichten für Handel und Industriecc s~ch !ur die Mitglieder als so zweckmässig erwiesen hätten, dass 
sre die Kosten rechtfertigten. 
Herr Kommerzienrath Lemmer hält diese Nachrichten, be-
sonders für die Eisenindustrie für sehr werthvoll und möchte nicht 
darauf verzichten. Es wird beschlossen, dass diejenigen Mitglieder, 
Welche auf den Bezug der »Nachrichten etc. cc kein Gewicht legen, 
der Handelskammer davon Nachricht machen sollen. 
Herr Kommerzienrath J ü d e 1 macht alsdann im Anschluss 
an den Geschäftsbericht noch einige Mittheilungen über die von de~- Kammer veranstalteten Erhebungen hinsichtlich der Arbeits-
losigkeit. 
II. Etat für das Rechnungsjahr 1902/03. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Der für das Geschäftsjahr 1902/03 y orgeschlagene Hausha.lts-
plan wird in Einnahme und Ausgabe wre nachstehend genehmrgt: 
--~~~~~--~~~--------~------------~-------~·! Einnahme ·;Etat proll2 ,• A.u.sgabe 
l902Jo3 11 o.. • 
0 ••••• 
• 0 ••• 
I 
3 Beiträge u. Ehrungen . 
4 Miethe .... 
5 Bureaukosten, Porti u. 
Depeschen ..... 
j








18 680 II 1
·
1 7 Büc~er u. Zeitschriften 
\ 
8 Gehalter . . . . . . · 
1 }! Kaufmännische Fort-
/
/ bildungsschu!e . . . · 3 985 
1 /10 Aussergewöhnl!ches . . 13.5 I i J, 11 Rücklage für den Be-i //, triebs-Reservefon_d_s ____ 2_· _10_0_ 
Summa,' 36 0003 )J / Summa: 36 000 
III. Antrag, betreffend die Ladenschlussfrage. 
Berichterstatter: Herr Sander. 
Die Handelskammer zu Erfurt hat an den Minister f~r Ha~del 
und Gewerbe eine Eingabe gerichtet, in der sie u. A. brttet
1
, .asls 
d' · · d Ko oma-re ununterbrochene Ruhezeit der Angestellten m en S d 




abgekürzt wird und dass der .S Uhr-Ladenschluss schon von _der 
oberen VerwaltL~ngsbehörde angeordnet werden muss _(~Jcht 
"~ann") wenn dte Hälfte (nicht zwei Drittel) der Dethethgten 
dreses beantragt. 
. lm Anschluss hieran bemerkt Referent, dass die Einführunß" 
emes _früheren Ladenschlusses resp. die Abkürzung der l~uhez~lt 
für dte Angestellten eine unbedingte Nothwendigkeit sei. Dre 
Handelskammer habe bereits seinerzeit zu der Frage de_s _L<ld~n­
s~hlusse.~ Stellung ~enormnen und bei Herzoglicher Polizerdtrektwn eu~e!l fur alle offenen LadengeschUfte geltenden Antrag ges~ellt, 
set Jedoch abschliigig beschieden worden, weil daselbst erhebllch~ 
Bedenken gegen die Einführung eines einheitlichen Ladenschlus~es vo~. 8 Uhr _Abet:ds bis 7 Uhr Morgens hinsichtlich verschieden.~r Ge-
schaftszweige, msbesondere der Nahrungsmittelbranche bestunden, 
ausserdem die von der Handelskammer aus veranstaltete Anfrage e~ne Mehrheit von zwei J )ritte! nicht ergeben habe. Es bl~cbe 
hiernach den einzelnen Branchen nichts Anderes übrig, als dass Jede 
für sich den früheren Ladenschluss zu erreichen suchte. Unter den 
Manufaktur- und Kurzwaarenhändlern sei eine Einigung wohl un~ schwe~- zu erzielen, dage&en fast unmö~lich . sei sie innerh.~lb d~~ 
Kolomalwaarenbranche. Schuld daran seten dre Hökergeschafte, dl 
ohne Personal arbeiteten und daher gar kein Interesse an einem 
früheren Ladenschlusse hätten. Sie könnten von 5 Uhr Morgens 
bis () Uhr Abends die Geschäfte offen halten. Der Detailkaufmar~n 
könne das aber nicht, da falls das Personal bis Abends 9 Uhr thiitlg 
sei, er dasselbe nicht vor 8 Uhr Morgens beschHftigen dürfe. De~ 
Gechäftsverkehr, speciell in den Sommermonaten, spiele si~h ab~I 
in der Zeit von 7 bis 8 Uhr Morgens und noch fi·üher \11 se F 
erheblichem Umfange ab, so dass der Prinzipal gezwun~en set, 
selbst die Kundschaft zu bedienen. Un1 Schichtwechsel emtreten 
zu lassen, müsste eine erhebliche Vermehrung des Personal~ .. er-
folgen, und eine solche könnten die Geschäfte aus pekumaren 
Gründen nicht tragen. . 
Referent beantragt daher, die Handelskammer möge für dl~ 
Kolonial waarenbranche einen einheitlichen Ladenschluss von 81/ 2 Uhr 
Abends bis 71/2 Uhr Morgens zu erreiche~ suchen. . ··r 
Herr Baumgarten legt nochmals dre Gründe dar, dte fu 
einen einheitlichen Ladenschluss sprechen und befürwortet den 
Antrag Sander. Wenn ein früherer Ladenschluss nicht zu er-
reichen sei, dann so~le man auf gesetzlichem Wege eine Ab-
änderung der elfstündrgen Ruhezeit in eine zehnstündige erstreben. 
Die Kammer beschliesst: 
1. den Antrag Sander zu unterstützen, falls der Handels-
verein dafür Sorge trage, dass das zum Antrage betreffend 
den L~denschluss erforderliche Drittel der betheiligten Ge-
schäftsmhaber beschafft werde· 




IV. Berathung des Entwurfes eines Reichsgesetzes bezüglich der 
Sicherung der Bauforderungen. 
1. Berichterstatter: Herr Hofzimmermeister Gereck e. 
:2. Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Gutkin d. 
n, Das Heferat des ersten Berichterstatters hatte folgenden 
n ortlaut: 
Meine Herren! Im Sommer 18~)K habe ich Ihnen einen Bericht 
e:sta\tet über den ersten Entwurf eines Reichsgesetzes betreffend 
die Sicherung der Bauforderungen, welcher Entwurf auch der 
Kammer n:it dem preussischen Ausführungsgesetz vorgelegen hat. 
Aus diesem Entwurf ist nun unter Verwendung der allseitig 
gemach.ten Verbesserungsvorschläge inzwischen ein neuer Gesetz-e~uwud entstanden, welcher von der Reichsbehörde wieder an ~iJe verschiedensten Interessenten mit dem Ersuchen um Hück-
ausser~mg gesandt ist. 
1 D1~ betheiligten Mitg~ieder des preussischen Niini~teriums und 
c.er Heichsümter der Jusnz und des Innern haben s1cb aber auf 
h~nen _gemeins~haftlichen Entwurf nicht einigen k?n~en und d~s­.H~Ib smd. zwei Entwürfe, ~\ und B, entstanden, die Ich fhnen 1m 
<~uptgenppe vorführen wJll. 
Es kommt bei dieser Vorführung sehr darauf an, welchen lnt~ressenstandpunkt man dabei vertritt. - Es wird sehr ver-
schieden sein ob ein Jurist oder der Direktor einer Hvpotheken-
b,ank, ob ein' Baugewerbetreibender oder ein Terrainsp{kulant den 
(Jesetzentwurf auf seinen Inhalt und seine Folgen prüit. -
. Ich will mich auf den mir zunlichst liegenden Standpunkt 
~Ines Baugewerbetreibenden stellen, derj.enige~ Klasse yns~rer 
Staatsbürger deren arosse Bauverluste seit Anfang der srebziger 
.labre vorige~ Jahrhu~derts ins Ungemessene gestieg~n sind, und 
Welche Veranlassung zu dem kommenden Gesetz, ,,Sicherung der 
Bauforderungen ", gegeben haben. . 
Bei der Prüfung des Gesetzent.wurfes muss. man Im Auge 
behalten wie weit derselbe etwa eme wesenthebe Verlang-
sam u ng der Bauausführungen herbeiführer: könnte un~ ferner, 
ob das Baugewerbe, soweit es jetzt von ~ler.nen .. oder mittleren 
Baugeschiiften betrieben, nicht allzusehr m dre Hande des G ross-
kapltals übergeführt würde. . . . 
Aus diesem 1 etzten Gesichtspunkt bm rch daiür, dass das 
Gesetz nicht, wie der § 1 sagt, dur~h 1~ndesh~rr1iche V erord~_un~ 
Und nur für einzelne Gernemden In r~raft tntt, sondern dass es 
Allgemeino-ut werde und auf jeden Bau in Stadt und Land 
Anwendun°g findet. Der kleine Baug.ewerbetreibende au~ d~r_n 
Lande bedarf des Schutzes gegen Schwmdel ebenso gut, Wie Je 
grösste Baugesellschaft einer Grassstadt . 
Der Verlauf der zu erledigenden Vorschrift~? . für ,?1e [. ~e­



























Bei beabsichtigtem Neubau hat der Besitzer einer Baustelle 
unabhängig von der Nachsuchung einer Bauerlaubniss den Bau~ 
vermerk auf das betreffende Grundbuchblatt eintragen zu lasse~~ 
Hierüber wird vom Grundbuchamt eine Bescheinigung erthe\ 
unter gleichzeitiger Angabe etwaiger Belastungen, sowel 
sie def!l Bau_ver~er,k vorgehen sollen. r~ 
. Hierauf 1st d1e Ermittelung des Baustellen~erthes ~~d 
beizuführen. und durch eine Bescheinigung der zuständigen Behor e 
nachzuweisen. 
Uebersteigen n"un die vor dem Bauvermerk eingetragen~n 
Belastungen den ermittelten Baustellenwerth nicht, so ist die 
Bauerlaubniss zu ertheilen. 
Uebersteigen aber die Belastungen den ermittelten Bau-
stellenwerth, so darf die Bauerlaubniss erst ertheilt werden, 
wenn für den Mehrbetrag Sicherb eit - durch Hinterleg~ng 
von Geld oder W erthpapieren - die sogenannte Differenzkauduon 
. e~ geleistet, oder wenn dem Bauvermerk der Vorrang vor 
Mehrbetrage eingeräumt worden ist. bis 
Der Beginn des Baues darf jedoch nicht eher erfol~enVer~. 
der Bauherr oder der Eigenthümer dem Grundbuchamt em n 
zeichniss eingereicht hat, aus dem die im § 7 geforderten Persone 
ersichtlich sind, nämlich: . r ., • des-
1. Die Unternehmer des Bauwerks oder emzclner I helle 
selben. 
d Ver-:t. Der Betrag der jedem Unternehmer zu zahlen en 
gütung. . 
3. Die Fristen, in welchen diese V crgütung zu leisten 1st. 
An Stelle des Bauvermerks entsteht nach Fertigstellung des 
Gebäudes für die. zu diesem Zeitpunkt noch bestehenden Bau-
forderungen die Bau~ypothek. - Die Frist zur Anmeld~n~. 
dieser Forderungen berm Grundbuchamt währt bis zum Ablau 
von drei Monate~ nach der erfolgten Gebrauchsabnahme, welcher 
Termin behördlich bekannt zu machen ist. -
In dieser Vv. eise würde sich die Bebauung eines Grundstückes 
nach dem Gesetzentwurf vollziehen. -
Ob bei Einführung dieser Vorschriften eine Erschwerung un.~ 
V erlangsamung der Bauausführung eintreten wird scheint 11111 
nicht der Fall zu sein, da alle diese Vorschriften u~abhängig von 
einander und vor dem einzureichenden Bauprojekt erledigt werden 
können. 
~Ieine H~rren! Die Hauptsache bei diesen Vorschriften 
liegt m der Emtragung des Bauvermerks ins Grundbuch und 
in der Festsetzung des Baustellen werthes. 
Es ist dam~ n~cht mehr möglich, dass eine Baustelle, die 
durch den beabsrchngten Bau erst den vV erth erhält und Renten 
bringt, sc~~n ~orher mi~. unverh~ltnissmässig hohen Belastun~en 




mehr .. 1' h d . B der 111?g IC , ~ss eme austeile, welche bei Uebertragung 
l· Arbeiten an dte Unternehmer gar nicht oder gering be-
Gstet war, nachher zu Gunsten Einzelner belastet wird auf 
A rbn_d der Werthe, . welche die Unternehmer mit den gelieferten 
d .r ette.n erst schaffen oder geschaffen haben, ohne dass sie 
Jes htndern konnten. 
Es können also demnächst keine geheimen Schiebungen 
111ehr stattfinden. 
.. Es werden dann aber auch keine Personen mehr bauen 
konnen, die Nichts haben, und dies wird der grösste Segen des 1G~setze~ f~r das Bau~e~erbe und den Grundbesitzer sein. Die 
1 eich tSIDlllge Bauerei w1rd aufhören, da Alles vorher klar ge-egt werden muss. 
. Gebt eine solche Unternehmung aber dennoch schief, so treten ~Ie berechtigten Baugläubiger mit ihren Forderungen an Stelle des 
.auvermerks und haben unter einander gleichen Rang an der zu 
bildenden Bauhypothek Das Yenheilungsverfahren ist im Gesetz-
entwurf des Näheren geregelt. -
i' Nun wäre noch zu prüfen, wer soll Baugliiubiger im Sinne ( I es es Gesetz es sein? 
Darin liegt der Unterschied zwischer; de? Entwürfen A. und B. 
. Entwurf A. sieht nur die werkthäng liefernden Unternehmer 
dis solche vor und schliesst die Lieferanten aus. 
?\· Der Entwurf B. schliesst die _Lie~eranten und auch die dchm~inner der Hauptunternehmer mit ein. 
Als fernerer Unterschied zwischen A. und B. verdient her-
':orgehoben zu werden, dass nach A. die Baugelderhypothek durch 
Erwerbung des ganzen oder eines Theilbetrages der Bauhypot~ek 
entsprechend vorrücken kann während Entwurf B. den amtheb 
anzustellenden Treuhänder fül die direkten Bezahlungen zwischen 
Hypothekendarleiber und eingetragenen Unternehmer ermächtigen 
WJlJ, ein Fünftel der Baugelderhypothek, welche an Stelle d.er 
Bauhypothek treten soll für eventuelle Nachmänner vorläufrg 
Zl!riick zu behalten. - ' 
Es werden also im letzten Falle die Zahlungen verlangsamt 
Und können auch willkürlich sein, deshalb ist dieser Weg im 
Interesse des Baugewerbes und des bauenden Publikums auszu-
schliessen. _ 
. Meine Herren! Wie ich Ihnen schon vorher sagte, möchte 
Ich, dass dies Gesetz insofern Allgemeingut würde, als der Bau-
;ermerk bei jedem Bau in Stadt und Land eingetragen wird, dass 
cl?:r als Baugläubiger nur sol~he Pers~.nen gel~en sollen_ res~. 
dur fen, welche zur Erlangung emer Vergutung be1 resp. zu~ Hei-



























Diesen Zweck erfüllt der Entwurf A., der, soviel ich jetzt 
darüber gehört und gelesen habe, wohl die meiste Aussicht hat, 
als Grundlage für das Gesetz zu dienen. 
Der Ausschluss der Lieferanten hört sich schlimmer an, als 
er ist, wird aber folg_ende \Virkung haben: es werden die _T jefe-
ranten von Holz, Stem oder Eisen sich mehr an die betreftenden 
Bau- und W er~meister halten, welche dies Material zur H crstel-
Jung der betreffenden Bauarbeiten verbrauchen. 
Die Lieferanten werden nicht mehr mit Vorliebe Bauherren 
machen, welche ohne Mittel ihnen für die Baustellen und Ba~­
Ill:aterialien aussergewöhnlich hohe Preise bewilligten. Denn dle 
Emtragungen dieser schon im Voraus erworbenen sogenannte~ 
Rechte sind später unmöglich. Es werden aber Bauherren rrnt 
eig~nen Mitteln bevorzugt werden, die den Bauplatz wohl etwas 
g~_nnger bezahlen, aber eine möglichst grosse Anzahlung ma~hen 
konnen. Denn nur hierdurch wird ein Theil des nachzuwersen-
den Baustellenwerthes frei welcher vor dem Bauvermerk resp. 
der Bauhypothek zu bela~ten berechtigt ist. - Das i~t _der 
Platz für die Lieferanten welche an den Bauherrn direkt hefern 
und eine Sicherung ihre; Kredites haben wollen. 
Es wird damit dem leichtsinnigen Bauen Einhalt geboten 
und es wird jeder Lieferant mehr auf die Bonität seines Käufers 
sehen müssen, kurz, es wird mehr mit eigenem Gelde gebaut 
werden, als bisher. -- . 
Ich würde aber wünschen, dass aus dem Entwurf B. der_ 
Schutz der sogenannten Nachmänner, also wenn eingrösserer 
Unternehmer Theile seiner übernommenen Arbeiten weiter be-
giebt, aber die ganze Lieferungssumme eingetragen erhielt, ?ass . 
diese Nachmänner an dessen Antheil der Bauhypothek mit gleiCh-
berechtigt sind. 
Die verschiedensten Ansichten aus den verschiedensten Ständen 
werden ja an der Ausgangsstelle der Entwürfe zusammenfliessen, 
und ich hoffe, dass daraus etwas Gutes entstehen wird. h 
Für die Zusammenschmelzung der beiden Entwürfe möc r_e 
ich bei Ihnen die Frage anregen: ob es nicht im Allgemeinen mit 
der Eintragung des Bauvermerks und Ermittelung des Bausre!len-
werthes sein Bewenden haben könnte? 
Ob der ~ 7 beider Entwürfe, welcher vor Beginn des Baued 
die Angabe der Unternehmer, deren Kostenanschlagssumtnen un 
deren Regelung zur Eintragung beim Grundbuchamte fo~?ert, 
nicht etwas anders gefasst werden könnte, um nur in den Fallen 
in Thätigkeit zu treten, wen_n di~ Bildung einer Bauhypothek an 
Stelle des Bauvermerks nöth1g w1rd? 
Dieser § 7 würde, wenn das Gesetz für einzelne Städte oder 
auch als Allgemeingut in Kraft treten sollte, den meisten Bauherren 
unangenehm sein und dazu beitragen, Crossunternehmer zu 




Der Bauherr hätte durch Verbindung mit dem Gross-
unter.nehn;ter nur einen Baugläubiger auf sein Grundbuchblatt ~nd d1e klemen und mittleren Baugewerbetreibenden würden da-
. urch n_o~hleidend. Da das Gesetz aber ein Ausnahmegesetz 
zur BeseJtJgung schwerer Schäden sein soll so dürften damit auch ~LI r ~ o 1 c h e Bauherrn getroifen werden, ~elche ihren Zahlungs-
erpflichtungen nicht nachkommen. -
e· Dazu bietet aber der vor Ertheilung der Bauerlaubniss 
lllgetragene Bauvermerk die Handhabe. 
. , _Schiebungen sin.d r~ich t m?glich und der Platz für Bildung e~ne1 Bauhypothek 1st Jetzt dre1 Monat nach Fertigstellung und 
Blch der behördlichen Bekanntmachung frei, und das ist die 
auptsache. _ 
d' Soweit ich die Baugewerbetreibenden kenne, beanspruchen 
. ,
1
.ese1ben kein Vorzugsrecht, wollen aber mit ihrem Recht am 
bgenthum der von ihnen erst geschaffenen \Verthe nicht mehr 
r.echtlos wie bisher hinter denen stehen, welche beflissen waren ~leb a~f Grund unlauterer Verträge und Eintragungen off 
schon 1m Voraus zu bereichern. 
\V Mit der Eintragung des Bauvermerks hat der Bau- und 
·erkmeister immer noch kein Geld, sondern nur ein Recht Rn Mitbesitz der von ihm geschaffenen vVerthe, welches 
echt ihm bisher fehlte. 
Er muss also, wie jeder andere Handels- und Gewerbetreib.ende, 
bemüht sein, sich über die Bonität seines Auftraggebers unternehret 
zu halten. 
, Bekommt der Unternehmer von dem Bauherrn sein 
Geld, was meistens der Fall sein wird, so fällt die Bildung einer 
Bauhypothek von selbst aus und der Bauvermerk kommt nach 
der abgelaufenen Frist ohne Weiteres zur Löschung. 
Es sind dann aber auch die Eintragungen der Namen der L~nternehmer und deren Kostenermittelungen und Vergütungs-
!nsten, die sich während des Baues vielleicht mehr als einmal ge-
an~~r~ haben, unnöthig gewesen. Es fallen dadurch die hä~figen 
HeJastJgungen des Grundbuchamts, der Bauherr~n und der [rnter-n~hmer, umsomehr, als diese Eintragungen mcbt ohne Kosten 
sem werden. -
. Tritt aber der Fall mit einem insolventen Bauherrn ein, dann 
WJrd es nicht schwer sein den Beweis flir die gelieferten Arbeiten 
zu erbringen und die Ei~tragung als Bauhypothek zu erreichen. 
. Chikauöse Beantragungen kann .der. Bauberr J~icht durch 
Hinterlegung des Werthes des StreitobJektes verhmdern, .um 
eventuell ein reines Grundbuchblatt zu behalten. Alle diese 
B.estimmunaen sind in den EntwOrfen bereits enthalten. \Venn SI~ und de~ Gesetzgeber d_iesen ~n~ichten zustimmen ~ollten, dan~ 
Ware es vielleicht berechttgt, d1e Jetzt angesetzte Fnst von drei 
Monat auf sechs Monat nach der behördlichen Bekanntmachung 



























"hb- d"l1 Es erledigt src ei Bauforderungen zwischen dem rttte 
bis sechsten Monat noch manches, was bis zum dritten Monat 
unmöglich war, ohne dass böser vVille oder Unvermögen zu 
Grunde lag. -
Und nun zuletzt möchte ich einen schon von vielen Seiten 
gestellten Antrag wiederholen: Bauunternehmer welche gewerbs-
mä~sig H.äuser etc. herstellen, müssen ihre Firma ins Handels-
regrster emtragen lassen. 
.. Mit dieser Verpftichtul"l:g müssen ordnungsmäss~ge Bücher gf-
fuhrt werden, aus denen dre Verwendung der zu emem Bau au 
genomme~en fremden Gelder ersichtlich ist. Andernfalls kon:-01~ 
der Strafnchter, und diese Furcht erzieht zur Ordnung, bnng 
auch wohl die fundamentalsten Grundsätze von Treu und Glauben, 
auch im .Baugewerbe wieder besser zur Geltung als wie bisher: 
Ich fasse meinen Bericht also in folgende Anträge zusammen. 
1. D~m EntwUJ;fe A. zuzustimmen . und eine V erschmelzunft 
mrt Entwurf B. dadurch herberzuführen, dass even~ue 
Nachmänner der Unternehmer an deren Eintragungen giereh-
berechtigten Antheil haben sollen. · ··r 
:2. Den ~ 1 des Gesetzes dahin zu ändern, dass dasselbe fu 
alle Bauten in Stadt und Land Geltung erhält. 
3. Den ~ 7, welcher von der Eintragung der einzelnen Unter-
nehmer, deren Vergütung und Regulirungsfristen vor E~e­
ginn des Baues handelt, so zu fassen, dass diese . rn-
tragungen erst nöthig werden, wenn die Bildung emer 
Bauhypothek unerlässlich ist und 
4. in diesem Fall die Frist von drei auf sechs Monat nach 
der behördlichen Bekanntmachung zu erhöhen. 
5. Eintragungszwang der Bauunternehmer in das Handels-
register. 
Der zweite Berichterstatter referirt folgendermaassen: 
Der Herr Vorredner sagt, dass er den Gesetzentwurf, ~ber 
den er referirt, wesentlich vom Standpunkt des Interesses ansrehkt, 
den er als Baugewerbetreibender an der Sache hat. Ich verd.en ~ 
ihm dies nicht, möchte aber betonen, dass ich kein persönliche~ 
und geschäftliches Interesse daran habe und dem zufolge ganz 
unbefangen an die Pri.~fun~ der Vorlage herangegangen bin. . 
Zunächst möchte rch rm Gegensatze zu dem Herrn Vorrednei 
eine Vorfrage stellen, nämlich die, ob das Bedürfniss den Schutz 
der Bauforderungen gesetzlich zu regeln, noch in dem gleichen 
Maasse wie früh~r anzuerkennen ist. Ich bin der Meinung, dass 
dies heute allerdmgs mehr als je bestritten wird, und zwar des-
halb, weil die Missstände, die dazu geführt haben, den Erlass 
dieses Ge~etzes Zlf for~ern, in den letzten Jahren weniger her.vo~·­
getreten smd. Emersetts hat sich die spekulative Bauthätigke1t 111 




m~ines Erach.tens die glinstigen Wirkungen nicht hoch genug an-
z.uschl~gen, dre das Gesetz schon vor seiner Geburt ich möchte ~~~~n .m .. n~Kh. embr_yonisc~en . Zusta.nde ge~abt hat.' Ich meine, 
· dre oftenthebe Drskusswn m werten Krersen welche den Ent-
Wurf die · G · 1 · d b 1 · ' ord . ses .. e~etzc~ er~g~ ertet u_n eg ertet hat, insofern ausser-
. enthch nutzlieh fur dre mteressrrten Gewerbetreibenden aewesen 
ISt ·] d' b V ' t s re~elben. dadurch mehr als zuvor auf die Ursachen ihrer 
, . er uste hmgewresen und zu grösserer Aufmerksamkeit und Vor-
s~chht, kurz zur Selbsthilfe veranlasst worden sind Ist diese An-
Sie · h · · · d , t nc tlg~. so könnte ?araus der Schl.uss ~ez?gen werden, dass 
. as Gesetz uberhaupt mcht mehr nöthrg ser; 1ch bin aber doch 
;ti?-l~rer Meinung. - Es ist eine Thatsache, dass trübe Erfahrungen 
herc t vergessen 'Yerden - es b.~dar~ zum Be:vei.se für diese Be-
auptung nur cmes kurzen Ruckbhckes auf die Wirthschafts-
§~schichte der letzten Jahrzehnte - und man kann daher mit 
d rcherheit darauf rechnen, dass bei der zu erwartenden Belebung 
er. Bauthätigkeit alle die Erscheinungen, welche die betheiligten ~re1se zu der Forderung, sie gesetzlich zu schützen, veranlasst 
aben, sich wiederholen und die gleichen Missstände zur Folge 
haben werden wie früher. Dann aber scheint mir besonders ein 
ymstand berücksichtigt wer:den zu. m~issen, nä~lich d~r, dass in 
em Staate den wir in drescr Hmsrcht allerdmgs mit Unrecht, 
ge~ohm sfnd als Tummelplatz der freiesten wirthschaftlichen 
~rlllkür anzus~hen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
dre uns beschäftig~nde Materie schon seit langer . Zeit geset~lich 
geregelt ist, ohne dass die ungünstigen Folgen emgetreten smd, 
Welche die Gegner des Gesetzes bei uns vorhersehen. Im 
q-egentheil die Kenner der dortigen Verhältnisse behaupten, dass 
dre Vonh~iJe des Gesetzes unverkennbar sind. Was aber den 
Baugl<'iubigern in den Vereinigten Staaten zugebilligt ist, kann und 
l11uss ,ihnen auch bei uns gewährt werden. . 
Entscheiden wir uns mithin für den Erlass emes Gesetzes, so 
haben wir nun zu untersuchen, ob die uns v?rliegend~n Entw~irfe 
dazu zweckentsprechend sind oder etwa, ~~~ vo_n vrelen Se;ten be~auptet wird, eine Erschwerung der Bauthangkelt und das \er-
drangen des Mittelstandes aus dem Baugewerbe zur Folge hab~n 
Würden. Sie werden darin mit mir übereinstimmen, d~ss gm; kem 
hG.~setz besser sein würde als ein solches, welches diese Folgen atte. _ 
. 1\ach dem ausführlichen Referate des Herrn Vorredners kann 
Ich mich darauf beschränken nur die Hauptpunkte des Gesetzes 
anzuführen. die formalen B~stimmungen werde ich ganz über-
gehen, um~omehr, als wesentliche Bedenken nicht dagegen zu 
erheben sind. 
. Die Grundlage des Gesetzes ist der Bauvermerk, au~ dem 
die. Bauhypothek hervorgeht, vvelche,. vorausgesetzt, dass d1e ver-
schiedenen vorgeschriebenen Formabtäten erfüllt werden, .nach 




"' · den und den Lieferanten zu Crute kommt. leb kann mich nun mtt . 
Ausführungen ~es Herrn Referenten, dass nur den ersteren dte 
Fürsorf?e zu Thetl we~:?en .soll, ~icht cin':crst~mden ~rklären, so~d~~~ 
halte dt~s ger~d~zu fur eme l:ngerechngk~tt. M~me Herren. , d~ 
kann mcht emsehen, dass em l 1nterschted zwtschen Bauh,m 
werkern und Lieferanten zu machen ist, alle Gründe für den 
Schutz der Bauhandwerker sprechen auch für die Lieferanten. 
Herr Gereck.e sa~t, die Bauhandwerker seien zur Vo.rlei:tulf 
gezwungen, smd d1es aber die Lieferanten nicht? Da tst z. . · de1~ Zieg~lfab~ikant. 1st seine Vorleistung nicht mindestens dte 
gleKhe wte d1e des Maurermeisters? . 
Ich beschr~inkc mich auf dies Beispiel, obgleich ich no~h vtel~ 
<~_ndere ~t~1Jü~t:·cn könnte .. Und :venn man sagt, dass .~ier L1e.feraUt 
s1ch ~u~ eh I;,mstellung semer Lteferungen schützen konne, .so g 
das (Jic!che für die Bauhandwerker. lch kann in dieser l3eztehung 
auf die Praxis hinweisen, ·welche sich in den Vereinigten Sta~ten 
~l~rausgebild~t ha~: J;Iier \~ird, "Ye~n de~ Unterr~ehn:er mit semt~d 
Zahl:mgen ruckstandtg bletbt, emiach dte Arbeit emgestellt, u h 
das ubt nach den Ivlittheilungen des Dr. Solmsen, dessen. l.~uc 
über den »Gesetzlichen Schutz der Baugläubiger in den Ver~mtgt~n 
Staaten von Nordamerikan auch sonst sehr lehrreich ist, eme~ 5~ 
h ·1 · · · d eser et samen Druck aus, dass 111 der Regel ehe blosse ~D~·ohung . 1. c er 
Maassregel genügt um den Unternehmer zur Erfullung sell1 Verbindl~chkeiten lu veranlassen. Gewiss hat .der ~auhandwerl\~ 
durch d1ese äusserste Maassnahme auch semerselts Nachthel ' 
aber doch nicht mehr als der Lieferant durch Zurückbehaltung 
seiner sehr oft auf Bestellung für einen besondern Zweck herg~~ 
stellten \:V aare. Es kommt dazu, dass häufig - wie das allgemelfl 
anerkannt ist - der Handwerker vom Lieferanten nicht zu trenrr~ 
ist. Ich kann daher die Ausschli~ssung des Letzte~·en nicht . urf 
berechtigt halten und beantrage 111 Folge dessen 111 Bezug au 
diesen Punkt Annahme des Entwurfes B. 
Nach ~ 1 des .Entwurfes hat nun die Sicherung zu erfolget~ 
durch Eintragung emer Bauhypothek und, soweit die der Bau 
hypothek vor~c rge benden Be.lastungen den Baustellend 
werth übersteJgen, durch Hmterlegung von Geld un 
vVerth pa pi et:en. . 
§ 5 schJOetbt vor: Der Baustellenwerth ist durch .erne 
Bescheinigung der zuständigen Behörde nach zu wetscfl· 
Me~ne .H~rren! Ich ~alte dies~ Bestimmungen für unannehm~ 
bar, wer! s1e m hohe~. Grade geeignet sind, Erschwerungen aller 
Art hervorzurufen. . Emmal würde eine erhebliche V erz.ögerung 
der Ertheilung der Bauerlaubniss eintreten durch die mehr oder 
weniger bureaukratische Manier, mit welcher die Behörde --- d<ls 
Bauschöffenamt -. der die Schätzung des Baustellenwerthes ob~ 
liegen 'Yürde, arbe~ten n;ü~ste. Dann aber würde die Schätzung 
selbst em s~hr Z'_"etsc~neidtges J?ing. sein,. Ich lege weniger W erth 




~{ec,~te bceinträchtig~ we_rden könnten, als darauf; dass die 
b ch,~tzung_en, und se1en s.w von no~h so sachverständiger Seite d~: Lrk:< . In d~~ Regel keme~ praktische~ \Ve~th haben, wei! in 
. meisten Fallen der gememe Werth emes Grundstückes mcht 
zuverlässig festzustellen ist. Beachten Sie die Fälle die allein ~nlassgebend. sein können, die Zwangsverkäuie. Sie' werden da ~e !en, dass fast. ohne Ausnahme zu hoch geschätzt ist. In der 
Fen,, welche zwischen der Fcstst:Jlung des lJ<~uwerthes und der 
.· :rtzgstellung des Baues bezw. der Zwangsversteigerung liegt kann Sie~ eben sehr viel ereignen, was den vVerth des Grund;tückes t~~emtlusst. Hier in Braunschweig ist es jedenfalls eine alte Er-
1 d .rung, dass ein bebautes Grundstück bei dem Zwangsverkaufe k~er~tens unter dem Herstellungs- und dem Baustellenwerth ver-
auft werden muss. Die Gefahr liegt mithin nahe, dass gerade ~ur~h den vermeintlichen Schutz, der d~rch die vVerthfeststellung 
d·ew1:kt :verder~ soll, die _Jnter~ssenten m VerJust gerathel!, weil 
V ad~! c.h rhre, eigene Vorsrcht emg~schläfert .wird. , Auch m den 
. erer111gten Staaten kennt man die vorhenge \\· erthfeststellung 111~h~. leb halte diese \V erthfeststellung aber auch in anderer ~Insr~~t .für _gänzlich unn?thie .. Woher: komn:en die. Verluste der 
d auglaub1gerr Jn den bei V\eltem meisten Fällen mcht dadurch, ( r~ ei_n Grundstück ZU theuer erworben ist, sondern durch ?ie 
· nr eellrtiit der Unternehmer und durch Belastungen und Schie-~ungen, die nach Uebernahme der Arbeiten 1vährend des Baues 
ei~treten. Dies kann vollständig dadurch verhindert werden, dass, 
Wie von unserer Handelskammer bereits im Jahre 18~)4 vorge-
Bc,hlagen sei,. einfach .bestimmt wird: N~ch Ertheilung der 
B aukonzesswn dürfen Hypotheken mlt Vorrecht vor den 
. au~ypotheken nicht mehr eingetragen werden .. M~hr 
clls dies kann verstiindiger Weise nicht verlangt werden. D1e em-
fache Vorsicht sich vor Uebernahme des Auftrages nach der Be-la~tung des GJundstückes zu erkundigen, . und, falls dasselbe über 
\i\ erth belastet erscheint, den Auftrag mcht anzunehmen, muss 
doch auch jedem Bauhandwerker zugemuther werden. \V endet 
er diese nicht an so ist es nicht Aufgabe des Staates, ihn zu s~hützen. · Man wurde dadurch eine privilegirre Klasse von Gläu-
bigern schaffen und die Unzufriedenheit weiter Kreise und die 
Ansprüche an den Staat noch immer mehr steigern . 
. Auch gegen den Schutz der mittelbaren Bauf~rderw~gen, die ~estunmungen betreffs der Nachmänner, muss . 1~h . zmch aus-
sprechen. Nachmänner sind nach dem Gesetze dieJemgen, denen 
Von dem ersten Unternehmer, der mit dem Bauherrn oder dem 
Hauptunternehmer abgeschlossen hat, dieser Vertrag g~nz oder 
~um Tb eil abgetreten wird. Es en~stehen da.durch . erbebliChe Er~ ~chwerungen, wie jeder zugeben w1rd, der dw Beswnm.unge~. de1 
§§ 6 a und 6 b in dem Entwurf B. nachliest. Immerhm musste 
man sich damit abfinden wenn ein Bedürfniss zum Schutz <;ter 


























aber bestreiten. Wenn jetzt B., der von A. einen Theil des diesettl 
vom Bauherrn oder Hauptunternehmer überwiesenen Auftrags. er~ 
hält, in Verlust geräth, so ist in den meisten Fällen der Grund n1cht 
d~r, das~ A. den B. absic.htli~h be~rügt, sondern der, dass A. wegen 
Ntchterf~llun~ d~r V erbmdhchkelten des Hauptunternehme~s nun 
auch semers~Jts m Z~hlungsschwierigkeiten kommt und bet noch ~o. gutem Wt.lle~ B. mcht gerecht werden kann. Ist ab~!-' A. dur~~ 
semen Anthetl dn der Bauhypothek vor Verlust geschut~t, so .15 
auch. B. dadurch genügend geschützt. Der Schutz der mtttelbaren 
Bauforderungen erscheint daher nicht erforderlich. 
Ich wende mich ferner gegen die Bestimmung des ~ 7 Abs. ~ 
des Gesetzes, wonach die Einsicht der Erklärungen un 
V~ erträge. (also die Preisangaben u. s. w.) jedem gestatt~t 
st?d· Me!nes E.rachtens geht das zu weit und es genügt, dass~ 
Wte etwa Jetzt dte Grundbücher die Einsicht der erwHhnten An 
gaben jedem gestattet sein soll, 'der ein Interesse nachweisen kann. 
Ein wichtiger Punkt des Gesetzes ist nun noch die Einsetzung 
des Treuhänders. § 2~ sagt darüber: ))Auf Antrag des. Bau-
geldgebers ist zur VermitteJung der von ibm zu letsten-
d,en Zahlungen ein Treuhänder zu bestellen. In diesem 
Falle ,begründen alle durch diesen geleisteten Zahlun~~ 
den Vorrang vor der Bauhypothek, sofern der Bange 
geber durch Anhang auf dem Bau bekannt gemacht hat, 
dass er durch VermitteJung des Treuhänders Z.ahlung 
l~isten werde.« _Meine ~errenl lc~ h~lte diese Bcsn_~mnunft 
fur sehr zvveckmäss1g, da s1e den BankmstJtuten, welche steh G 
der Hergabe von Baugeldern befassen, eine Erleichterung der. _e~ 
schäftshandhabung verschafft und bin daher für Annahme dteser 
Bestimmung. · h 
Meine Herren! Ich komme zum Schluss. Zuvor möchte 1f 
aber noch kurz Ihnen über die Auslassungen der Hande s~ 
Vertretungen, welche sich mit den Gesetzentwürfen befasst haben, 
Auskunft geben. Von 23 Handelskammern,, die sic~1 bisher übe~ 
das Gesetz geäussert haben, sind es nur zwe1, Mülhenn a, Rb. ~n t 
Göttingen, welche zustimmen, eine, München, stimmt nu.r bedJDg 
zu, und 20 sprechen sieb gegen das Gesetz aus. Das zusnmmcn e 
München hält Entwurf B. ,, für zu weitgehend und mit grosscn 
Bel~stigungen für den Bauherrn verbunden". Entwurf A. » ~nt~ 
spncht nicht in allen Theilen seinem Zweck er bringt vtel~ 
mehr dem· soliden Bauherrn und Unternehm~r unnöthige Er~ 
schwerungen". . 
Unter den 20 ablehnenden Handelskammern befinden steh 
Breslau, >> "':elches grundsätzlich gegen alle gesetzgeberischen ~aass­
nahmen mn dem Charakter der Gelegenheits- und Ausnahme-
geset~e ist", Brandenburg, welches >>keinen Nothstand anerkennt« 
und m Bezug auf die Feststellung des Baustellenwerthes ganz 
unseren Standpunkt einnimmt, Augsburg, welches sagt: »Je me~~ 




Nsi~h zu sorgena, Barmen, Strassburg, Posen, Bielefeld, Düsseldorf urnberg u. a. m. ' 
Meine Herren! Wenn ich mir die ablehnenden Gründe dieser f~osse.n .. Zahl ':"on ~andelskammer? auch nicht zu eigen mache, 
d bestarken sie mrch aber doch m der Ueberzeugung, dass wir 
f, em Gesetze alle erschwerenden und unnöthigen Bestimmungen S~rn halten müssen. Ich beantrage daher eine Resolution in diesem 
. Inne, deren Wortlaut ich vorschlage, von dem Bureau feststellen 
zu lassen: 
>>Die Handelskammer für das Herzogthum Braun-
schweig ist nach wie vor der Ansicht, dass der Schutz d~r Bauforderungen gesetzlich zu regeln ist. Sie hält 
dre Entwürfe eines Reichsgesetzes betreffend die Siche-
rung der Bauforderungen vom September 1901 in der 
Hauptsache für zweckentsprechend, muss sich aber 
geg.en einzelne Bestimmungen derselben mit Ent-s~hiedenheit aussprechen, besonders gegen die, welche d~.e F~ststellung des Baustellenwerthes. betreff~n. Sie 
halt drese für erschwerend und unnöth1g, da d1e Bau-
g~iiubiger schon dann genügend gesichert sind, wenn 
die Baustelle, nach Eintragung des Bauvermerks, nicht 
1~.ehr durch andere der Bauhypothek vorl1ergehend.e 
Eintragungen belastet werden kann. Sie glaubt auch, 
dass. auf den Schutz der mi.ttel?are!1 Bauforderu13~en 
Verzichtet werden kann, weil die Sicherung der Vor-
llliinner nach allen Erfahrungen auch den Nachmännern 
genügende Gewähr giebt. Ferner ist ~ie Ha.ndels-
kamm er der Meinung, dass ein Unterschied zwrs~hen 
!3auhandwerkern und Lieferanten nicht zu rechtfertlgen 
!St und daher der § 6 des Entwurfes B. anzunehmen 
Ist. Endlich hält sie die Bestimmung des § 7 ~bs. 4, 
dass die Einsicht der Erklärungen und Verträge Jedem 
gestattet sein soll, für zu weitgehen~ und schlägt vor, 
zu sagen statt jedem, jedem, der ein nachwersbares 
Interesse an dem Bau hat.rr 
Meine Herren! Sie haben gehört, dass meine sch"':'ersten 
Bedenken sich gegen die Festsetzung des Baustellenwerths nchten. ~m Hinblick auf die vVichtigkeit, wel~he dieser. Punkt h~t, möchte b~h zu meiner Unterstützung noch eme Autontät auf d1esem Ge-
Iete anführen. Der bereits genannte Dr. Solmsen sagt am 
Schlusse seines vorerwähnten Buches: 
. "Eine Gesetzgebung, die den aus dies.en Erscheinungen (den 
WJrthschaftlichen) abzuleitenden ~ehr~n keme Beachtung schenkt, 
muss Sclmden stiften. Das amenkamsehe Schutzrecht. hat wohl-
thätig gewirkt weil es sich den Forderungen des Wmhschafts-
lebens anschidss und den Baugläubiger zur Iniative erzog . .. Es 
fordert von ihm, dass er vor der Betheiligung an. dem Bau uber 

























nehmens während dess.en Fortschreitens verfolgt. Es schliesst. die 
für denselben Bau thät1gen Handwerker und Lieferanten zu eu~er 
Gemeinschaft zusammen, deren Interessen sich der Einzelne 1111 
Hinblick auf das von Allen erstrebte Ziel unterordnen muss, um 
dafür durch das Ergehniss der vereinten Arbeit Aller gesich~rt zu 
werden. Das amerikanische Recht kennt keine Behörde, dte beh 
vormundend feststellt, wieviel das zu bebauende Grundstück wert 
is~, s~mdern es ford;rt, dass sie~ der Baugläu.biger selber, eben~~ 
wte J_eder andere I~aufmann, dte zahlenmässtgen Unterlagen ve 
schafft. 
Will man dem Handwerker und Lieferanten wahrhaft helfen, 
s? ahme man dieses Beispiel nach. Man gebe dem Bauge~erb: 
em Gesetz, dass sich als streitbare Waffe schwingen lässt, uber l~~se aber ~em Einzelnen, sie ~u führen so gut er vermag. De~ 
Emzelne wtrd dann lernen, seme Interessen wahrzunehmen un 
das Schutzrecht wird schliesslich ebenso wie dies in den V er:' 
einigten Staaten längst der Fall L<>t mehr durch die Möglichkeit 
· ' N tzen s~mer Anwendung als durch seine Anwendung selbst 1 u 
strften. (( 
Meine Herren! Ich würde die Bedeutung dieser Worte nur 
abschwächen, wenn ich ihnen etwas hinzufügte. ., 
Die Hand~lskammer s~eht von einer definitiven B~.schlussb 
fassung bezüghch des vorhegenden Gesetzentwurfes vor~autig a 
und stellt nur einige allgemeine Grundsätze auf, um s1e Her~n 
Kommerzienrat Gutkind für die Kommissionsberatbungen 1~ 
Berlin (siehe Geschäftsbericht) als Unterlage mitzugeben und zwar. 
1. Eine räumliche Einschränkung der Sicherung de~· Ball' 
forderungen nach § 1 des Entwurfes ist zweckmässtg. , 
2. Eine Festlegung des Baustellenwerthes ist nicht zu er11 
pfehlen. 
::3. Als Baugläubiger sind Bauhandwerker und Lieferanten 
anzusehen. . · t 
4. Eine Einbeziehung der Nebenmänner nach Entwurf B. ts 
nicht wünschenswerth. 
Zur weiteren Behandlung der Frage betreffend die Sicherung 
der Bauforderungen wird eine Kommission, bestehend aus den 
Herren Gerecke, Gutkind und Liebold ernannt. 
V. Eingabe des Deutsch-nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, 
betreffend die Stellungnahme der Handelskammern gegen den 
Verband. 
Berichterstatter: Herr Kommerzienrath L e m m er. 
Die Handelskamm~r Brandenburg hat an die geschäftsführ~nde 
Stelle des V erbaudes mitteldeutscher Handelskammern ein Schreiben 
gesandt, in welchem sie_ ~ber die Gepflogenheiten des Deutsch' 




d:l en Handlungsgehilfen Fragebogen seitens des Vereins zua-eschickt 
c urch d' b' · E' 1 ··b d G · 5 ' 
. · Ie 1s m~ mze ne u er as eschäft, den Pnnzipa1 und SeJ~e Charaktereigenschaften Auskunft verlangt werde. Es würde 
Weiter von denjenigen Handlungsgehilfen, welche dem Verbande <~?g:hö.:ten, eine Art Kontro_Je über: den Ladenschluss geführt, so 
Dass F~lle. vorgekommen se1en, .ber denen Ladeninhaber auf die 
enunziatron von Handlungsgehilfen bezw. vom Verbande hin 
~:egen leichter Zuwiderhandlungen gegen die gesetzlichen Be-~t~mmungen über den Ladenschluss gerichtlich bestraft worden 
Fseren. (Referent verliest alsdann den vVortlaut eines solchen ragebogens.) 
Get5en das Vorgehen d.er Handelskammer Brandenburg sei 
nun seitens des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes 
Rn die einz~lnen,. dem mit~eldeuts~hen Verbande angeh.örenden 
. ammern eme Erngabe genchtet, m der der Verband sich zu 
1 
echtfertigen sucht. (Es werden darauf Tb eile dieser Eingabe 
verlesen.) 
Die Kammer sieht von einer Stellungnahme gegen den Ver-~and vorläuflg ab, da diese Angelegenheit auf der nächsten Sitzung 
1 es Verbandes mitteldeutscher Handelskammern zur Sprache iornznen soll. 
VI. Antrag der Handelskammer Hannover, betreffend das 
A.uktionswesen, insbesondere Erlass von Vorschriften über den 
Geschäftsbetrieb der Auktionatoren. 
1. Berichterstatter: Herr Tielecke. 
2. Berichterstatter: Herr Kommerzienrath Dr. Schmidt. 
Die Herren Berichterstatter führen Folgendes aus: 
Die Handelskammer zu Hannover hat im August v. J. an das 
Rönigl. Preussische Ministerium des Innern eine Eingabe betreffend 
Erlass von Vorschriften über den Geschäftsbetrieb der Auktiona-
!0ren gerichtet. In derselben wird darum gebeten, dass, wie es 
ln B~yern durch die bayrische. Verordnung vom 1. November 1900 
berens geschehen sei, auch m freussen auf Grund der Novelle 
zur Gewerbeordnung vom 1. Juli 1900 Verordnungen zur. ~ege­
lung des Versteigerungswesens erla~sen würden. Zur Beseitigung 
der Missstände die sich beim AuktiOnswesen herausgestellt hätten, 
sei es erforde;lich dass der Geschäftsbetrieb der Auktionatoren 
behördlicher Konz'ession unterliege und zur Erleichterung d~r 
Kontrole ein Geschäftsregister eingeführt werde, in welches d1e Ang~ben des Auftraggebers sowie Angaben über den Verlauf der 
Auktwn einzutragen seien. Um die Herkunft der Waare fests.tellen 
2 t! können, sei die Beseitigung der Fabrikbezeichnung zu verbieten. 
D1e Versteigerungsbekanntmachung müsse Namen und \Vohnort 
des Auftraggebers enthalten und habe sich im Uebrigen von ~lien 
V~rleitlichen Angaben freizuhalten. Eine Bekannt_mac~unl ~ber 

























mungen über den Gewerbebetrieb der Auktionatoren seien an 
sichtbarer Stell~ im Auktionslokale auszuhängen. Alte und neue 
Gegenstän?e seten getrem~t z.u versteigern.; längere Unterbrechu~ 
der V erstetgerung oder plotzhche Zurückztehung von Waaren, a. 
die nicht genügend geboten wird seien zu verbieten. Um dle 
ursprüngliche Form des Gewerb~s wieder herzustellen und den 
Auktionator wieder, wie früher zum Beauftragten nicht zu eine!11 
lb ·· d" U ' ' · ner se stan 1gen nt~rnehmer zu machen, sei die Versteigerung e1ge ~ 
Waaren zu verb1eten. Zur Ermöglichung einer genauen Ueber 
wachung durch die Behörde sei ausser bei der Versteigerung von 
Gegenständen, die leicht dem V erderben ausgesetzt sind, die ?eh 
h~~dliche .Genehmigung zur Auktion nachzusuchen. Endh~~ 
wunscht , d1e 1\ammer auch noch Bestimmungen gegen das u ~ 
lautere . Geschäftsgebahren gewerbsmässiger Mitbieter, der soge 
nannten Dremmler und Kippemacher. Die Auktionslokale müssten 
h~gi~?ischen sow.ie. ba~- und feuerpolizeilichen Anforderung:;; 
Wie ste sonst an oftenthebe Lokale mtt grossem Menschenverk 
gestellt würden, entsprechen. -· 
l · h · · · h E t. h" der das ~ . nzwtsc en 1st em preusstsc er ntwur ersc tenen, 
Gewerbe des Auktionators im Einzelnen regelt. 
Da diese Vorschriften sich einerseits auf Preussen beziehen, 
andererseits die. reichsg.esetzlic~e Regelung dieser. Iv~aterie aud~l~: 
schlossen ~rsch.emt, so 1st es mcht Aufg.~be ~er htestgen Han . rd 
kammer, m eme Prüfung der Vorschlage emzutreten; e~ Wl 
vielmehr beschlossen, an die Herzogl. Landesregierung 
das Ersuchen zu richten, baldmöglichst einen GesetZ' 
entwurf über den Geschäftsbetrieb der Auktionatoren 
vorzubereiten. 
VII. Eingabe des Centralve<bandes deutscher Kaufleute und Ge~ 
werbetreibender, betreffend die Einführung von Gewichtsstücken 
zu 250 g und 125 g und die Ausprägung von Scheidemünzen 
im Nennwerthe von 25 Pfg. 
Berichterstatter: Herr Baumgarten. 
Referent bemerkt einleitend, dass der Centralverband deutscher 
Kaufl~ute un? Gewerbetreibend~~ an den ~taat~sekretär des lnng~ 
die Bme genchtet habe, er moge auf d1e Emführung von e 
wichtsstücken ZL~ 250 g und 125 g und a~tf die A:uspr~igung :'~ 
Scheidemünzen 1111 Nennwerth von 25 Pfg. hinw1rken. GlelC . 
zeitig habe der Cent~alverba.nd sich an die Handelskammer rnlt 
der Bitte um Unterstutzung 1hres Gewerbes gewandt. . 
Referent fährt dann fort, er habe es nicht versäumt7 rrnt 
einem Theil seiner Kollegen darüber zu sprechen, die sich all~e­
mein dahin äusserten, dass es von V ortheil wäre, wenn diese B1tte 
bald erfüllt würde. Man habe die Ansicht, dass es fast zur Un~ 




kaufen, abgehen zu können. Dass andererseits das Zusammen-
;uchen der Gewichtsstücke höchst unbequem und zeitraubend sei, . 1eg~ auf der Hand. Das Fehlen eines 1f4 Pfundstückes bringe aber 
.duc sehr oft Schaden für den Käufer mit sich da es namentlich ~7 manchen. Aufschnittgeschäften Sitte geworden' sei, beim Verkauf 
R eser Ge~Ichtsmenge nur 120 g auf die Schaale zu legen. 
eferent nchte daher an die Handelskammer die Bitte, den An-
trag auf Einführung der Gewichtsstücke von 250 g und 125 g zu 
Unterstützen. 
Betreffs der Ausprägung von Scheidemünzen im Nennwerth 
Von 2? Pfg. könne er sich nicht dem Antrage des Centtalverbandes a~.schhessen. Mit dem jetzigen Stückgeld der 5 und 10 Pfennig-~tucke lie~se sich sehr gut auskommen; dies s~i auch die Meinung 
A er von Ihm befragten Geschäftsleute. Er bme daher, diesem 
ntrage nicht zustimmen zu wollen. 
Die Kammer beschliesst den Anträgen des Referenten gemäss. 
VIII. Antrag der Handelskammer für das Herzogthum 01denburg, 
betreffend Abänderung der Konkursordnung. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Oldenburg hat an 
d:n Reichstag das Ersuchen gerichtet, eine Ergänzung der Be-
s~1mmung des § 107 Abs. 2 der Reichs-Konkursordnu_ng. in dem 
Smne zu veranlassen dass ebenso wie die Namen deqemgen be-~~nn_r gemacht würd~n, über deren Vermögen der Konkurs that-~ac?hch eröffnet sei, auch eine Veröffentlichung der Namen ~er­
JC~Ig:en erfolge, bezüglich deren der Konkurs mangels Masse nrcht 
eroffnet werden könne. 
Die Versammlung beschliesst, diese Eingabe zu unterstützen. 
IX. Eingabe des Verbandsvorstandes des Vereins Creditreform 
zu Leipzig, betreffend Nichtabschaffung der Wechsel über Be-
träge von weniger als wo Mk. 
Berichterstatter: Herr Stadtrath Ballin: 
Der Verbandsvorstand des Vereins Creditreform in Leipzig 
ersucht mitte1st Schreiben vom 22. Februar d. J. die Handels-~~rnmer, dessen· Eingabe an den Deutschen Handelstag, b~tretfend 
Nichtabschaffung der Wechsel über . Beträge von wemger als 1 ~0 Mk. zu unterstützen. Veranlasst 1st der genannte Vere~n zu 
se1.nem Ersuchen durch einen Antrag der Handelskammer He1den-
he1m vom 23. November 1901 beim Deutschen Handelstage, der-
selbe möge ein gesetzliches Verbot der Ausgabe von Wechseln 
Unter 100 Mk. erstreben. . 
~eferent ist der Ansicht, dass . diese Be~chränkung hmc
1
ht g~:~ 
kZUheissen sei. Dass Missstände beJ den klemeren We.c wse nhv 1 

























auf grössere Beträge. Der kleine Wechsel werde in den meisten 
Fällen er;t ausgestellt, nachdem die Zahlung bereits fällig gewes~~' 
und es bllde so der vV echsel eine Verlängerung der Zahlungsfns · 
Er - der 'vV echsel - habe darum unter manchen anderen <.~en 
Vortheil, dass der Gläubiger bezw. Lieferant der Waaren .. emee 
vom Schuldner ~nerkannte Forderung geltend machen ~o~n ' 
während gegen Jede andere Forderung von dem bösw1lhgen 
S~huldner noch alle möglichen Einreden geltend gemacht weroe: 
konnten. Referent empfiehlt daher die Unterstützung obeng 
nannter Eingabe. 
Die Kammer schliesst sich den Ausführungen des· Refe~ 
renten an. 
Schluss der Sitzung 5 Uhr. 





Dr. w. Schmidt, . 
wissem;chaftlichcr Hilfsarbeiter. 
Aus det Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
FPachtePmässigung füp Rohspapgel. 
Die Handelskammer hat einen Antrag des >>Vereins für. Ge~ 
müsebau« hierselbst, um Beförderung von Rohspargel als ~t_lgU 
zu den Frachtgutsätzen bei dem Königlichen Preussischen Mmtster 
der öffentlichen Arbeiten unterstützt. 
Handelsgebrauch im Handel mit Ammoniak-Supepphosphat. 
Die Handelskammer hat in einer vor dem Herzoglichen 
Landgerichte hierselbst schwebenden Civilprozesssache folgendes 
Gutachten abgegeben: .. + 
1. Es ist Handelsgebrauch, dass per Frühjahr gekaufter kuns 
lieber Dünger nach Anfordern innerhalb einer Frist von 
!-\ bis 14 Tagen zu liefern ist. 
2. Der Käufer kann, wie schon zu 1 gesagt, beim Kaufe »per 
Frühjahr« nicht sofortige Lieferung verlangen, sondern 
muss eine Lieferfrist von 8 bis 14 Tagen gewähren. 
Gutachten. 
Die Handelskammer hat sich auf Ersuchen des Herzoglich~11 
Amtsgerichts Holzruinden in einer Prozesssache gutachtlich Wle 
folgt geäussert: 
Als handelsüblich ist anzusehen dass Sauerkraut nicht nach 




Wendung 1 · Al . H wmmen 1m lgemewen daher gebrauchte Bordeaux-hil~·:er (Oxhoft) aus Eichenholz, mit eisernen Reifen (meist auch 0 
zernen Stirnreifen) versehen. 
.. Werden Fässer besonders angefertigt, so sind sie aus ae-n~gend undurchlässigem Material herzustellen um den Gärun ::,gs-PI ozes W'd . . ' . _ , F· s~n 1 erstand zu Ie1sten. Dass 111cht HoizreJten, sondern 
-Jsen:cJfen verwendet werden mlissen, lässt sich i·n dieser AJI-X~.~~111heit ni.cht. behaupten, .. da auch Holzreifen bei sorgfältiger 
. lt und hmre1chender Starke und Menge genligen. Dageo·en 
Wnd regelmässig die Verwendung von Fichtenholz flir Decl<:el lt:~g l~oden bei ,Versand grösserer Mengen. (über 125 Pfd.) nament-
m den Garungsmonaten als unzure1chend anzusehen sein ~Venngleich auch hier die mehr oder weniger sorgfältige Vornahm~ 
er Verschliessung des Fasses von wesentlichem Einfluss ist. 
Gutachten. 
1. Die Handelskammer hat auf Ersuchen des 1Jiesigen Herzog-di·chen Amtsgerichts in einer Prozesssache sic.h ~ahin geäussert, 
fi a.:s un_ter der Bemerkung »frachtfrei verzollt Le1pz1g« und »fracllt-
b~et Le1pzig<' im AlLgemeinen die spesenfreie Lieferung der Waaren 
ls zum Bahnhof Leipzig zu verstehen sei. 
Sachverständige für das gesammte Speditions-
und Möbeltranportwesen. 
Der Kaufmann August Homilius und der Fuhrwerks- und ~1öbeltransportgeschäfts-Inhaber Wi1he1m Maue, hierselbst? sind 
von der Handelskammer für das Herzogthum Braunschwe1g als 
Sachverständige für das gesammte Speditions- und Möbeltransport-
Wesen zugelassen und vom HerzoglidJen Amtsgerichte vereidigt 
Worden. 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
Die Ausfuhr aus dem Konsulatsbezirk Braunschweig nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika im ersten Quartal1902 be-
trug 843128 Mk. 39 Pfg. gegen 1 162 772 Mk. 45 P-(~. im ersten 
(Juartal 190 I. Bedeutend geringer war die Ausfuhr an Chemi-
kalien, während fast alle anderen Positionen, namentlich Dünge-
salze, Zunahme aufzuweisen haben. Die bedeutendsten Posten 
sind lebende Thiere 46 5 I 4 Mk. 80 Pfg. (27 7 39 Mk. im ersten 
Vuartal 1901), Chemikalien 267 552 Mk. 95 Pfg. (746 246 ~k. 
14 Pfg.), Farben 33 628 Mk. 87 Pfg. (23 957 Mk. 42 Pfg._J, Glas 
Und optische Gläser 122 082 Mk. 49 Pfg. (128 697 Mk. 48 Pfg.), 
Handschuhe und Handschullieder 68 296 Mk. 56 Pfg. (36 100 Mk. 
































Der Fernsprechverkehr zwischen Braunschweig und Sorge ist 
eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Gespräch beträgt ~0 Pfgd 
- Der Fernsprechverkehr zwischen Braunschweig einerset~s un 
Berenbrock und W edtlenstedt andererseits ist eröffnet. Dte Ge-
bühr für ein einfaches Gespräch nach Berenbrock beträgt 50 Pfg., 
nach W edtlenstedt ~0 Pfg. Br. Anz. 
Reichsbanknebenstellen. 
In Elmshorn wird am 21. April er. und in Itzehoe wird 
am 22. April je eine von der Reichsbankstelle in Altona a. E. 
abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung und be-
schränktem Giroverkehr eröffnet werden. Ferner wird in Ein bec k 
am 15. April d. J. eine von der Reichsbankstelle zu Kassel ab-
hängige Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung und be-
schränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Berichtigung. 
In dem Berichte über die Konservenfabrik von Mall: Koch (in vorig~r 




die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
An die Besichtigung der Konservenfabrik von Max Koch 
schlossen sich die Besichtigungen des Elektricitäts-KraftwerkeS 
und des Elektricitäts- Lichtwerkes an. Vor Beginn derselben er-
stattete Herr Direktor Major R i b ben tr op folgenden Erläuterungs-
bericht: 
Sie haben im Laufe der Besichtigungen, die Sie bisher vor-
genommen haben, Fabriken und Anlagen in Augenschein ~e­
nommen, in denen Material verarbeitet, Gegenstände fabriztrt 
wurden, über welche Sie sich Rechenschaft ablegen konnten. 
Bei den Anlagen, die Sie nunmehr besichtigen werden, ist dieses 
nicht der Fall. Wir fabriziren ein Etwas von dem wir nicht 
wissen, was es ist und woraus es besteht: Lautlaus treibt die 
Dampfkraft die Wellen der Dampfmaschinen, auf welchen die 
Dynamomaschinen sitzen, die ohne irgend welchen erkennbar~n 
Effekt elektrische Energie fabriziren. Spielend scheinen sich dte 
Dynamomaschinen auf den Wellen zu drehen, spielend scheint 




hier S h er: d" M . 
· o sc aut z. B. te grosse aschme weiche Sie sehen 
_werden, in einem Moment eine Kraft von 600 PS. die vielleicht 
tn dem Bruchtheil einer Sekunde auf 60 und noch weniger her-un~ergeht, um kurze Zeit darauf wiederum auf 600 PS. anzu-
stetgen. 
Die Drehung der Dynamomaschine geht in einem magneti-
schen Felde vor sich. Dies Feld wird durch die grossen Magnete ;eich~ die Dynamos umgeben, erzeugt. Die sechszehn Magnete: 
Ie rntt vielen isolirten Kupferdrahtwindungen umwickelt sind, 
~z~ugen zur Hälfte positiven, zur Hälfte negativen Magnetismus. 
b letten die Leiter, aus welchen der Kranz der Dynamomaschine 
besteht, an_ den Magneten vorbei, so wird in ihm bald positive, 
d ald negattve Elektricität erzeugt, welche von dem Leiter durch 
en Kommutator auf die Kohlenbürsten und von diesen durch 
Kabel auf der Strassenbahncentrale Riebmond auf die Oberleitung ~bnd auf die Schienen, auf dem Lichtwerke auf die Aussenleiter 
u ertragen wird . 
. Unerkennbar gleitet die elektrische Energie an den Drähten d~h111, um in WoJfenbüttel, am Schützenhause, in Gliesmarode u. s. w. 
dte Strassenbahnwagen zu treiben, in Oclper und in der Stadt Braun-
schweig Licht und in vielen gewerblichen Anlagen Kraft zu spenden, 
_und so Tausenden als bequemes Beförderungsmittel zu dienen oder ~hnen Licht und Kraft zu liefern. Keine Kraft wie die Elektricität 
~st im Stande, solche Dienste bequem und unbemerkt, ohne ~n-
equem zu werden, zu leisten. Die Strassenbahn beförderte tm 
kahre 1900 rund 8 000 000 Personen. Das Lichtwerk speiste 
nde Oktober 12 947 Glüh- und 473 Bogenlampen, 185 Motore. ~anz besonders sei auf den Nutzen der letzteren hingewiesen, 
dte das Kleingewerbe wieder in die Lage setzen werden, mit der 
erdrückenden Grassindustrie konkurriren zu können. Es sind 
Motore von 1/16 PS. bis 40 PS. in Thätigkeit, die i? Buch: 
druckereien Sclllachtereien Bäckereien, Zuckerwaarenfabnken, bet 
ll1edizinischen Apparaten,' Lichtbädern u. s. w. Verwendung 
finden. 
Soll ich das Wesen dieser Energie zu erklären versuchen, 
so kann ich solches nicht besser thun, als wenn ich auf den 
vVasserstrom der viele Aehnlichkeit mit dem elektrischen Strome 
hat, zurücko-;eife. In unserem Wasserwerke im Bürgerpark heben 
Maschinen das Wasser in die Höhe und vertheilen es an die 
ganze Stadt. In unseren Centralen hier und auf der \Vilhelmstrasse 
laufen Maschinen, welche die elektrische Energie auf eine gewisse 
Druckhöhe, in Volt ausgedrückt, setzen und sie gleich wie der 
Wasserthurm nach dem Schützenhause und über die ganze Sta~t 
Vertheilt, in. das entfernteste Ende der angeschlossenen Kabe} _bts 
n~ch Wolfenbüttel und nach den Endpunkten unser~r L~men 
letten. Unsere Maschinen, die hier auf Riebmond und 1~ Lt~ht­
Werk arbeiten, haben dieselbe Aufgabe wie die Masch_~nen er 




rund, sagen wir 150 Fuss, unsere Maschinen drücken die elektrische 
Spannung auf eine Druckhöhe von rund 500 Volt. Gleich 
wie in den Wasserröhren durch den Druck des Wasserwerkes das 
Wasser über die Stadt in den Röhren verbreitet und den Ab· 
nehmern zugeführt wird, drücken unsere Maschinen die elektrische 
Energie in eine gewisse Spannung (man wolle mir diesen Aus· 
druck gestatten) zusammen, die sie befähigen, die Energie über 
das. ganz~, an uns.ere Centralen angeschlossene Gebi~t zu ve;~ 
th~~len Lbenso wte das Aufdrehen des Zapfhahnes dte latenter· 
Krafte des Wassers frei und von den angeschlossenen Wasse . 
abnehmern benutzt werden, wird auch die elektrische Energie bet 
unseren Stromabnehmern frei, indem sie den Ausschalter drehen 
und d~r elektrischen Energie freien Weg gestatten, um die LaO:.P~~ 
zu. spetsen, den Motor zu drehen oder den Heizapparat in Thattg 
kelt zu setzen. 
Nicht allein unsere Maschinen versenden den Strom direl~ 
an unsere Theilnehmer, sondern sie speichern denselben au~ 
auf in Akkumulatorenbatterien, die die Stelle des Hochreservotrs 
der demnächsten vVasserleitungsanlage am Giersberge vertreten. 
Wird dort der Wasse.rdruck ~adurch g.~schaffen, dass das Wass~~ 
des Dowesees auf eme besttmmte Hohe gehobert und den A. 
nehmern zugeführt wird, so wird die elektrische Ene~gie e~~ 
unseren Akkumulatorenbatterien dadurch erzeugt, dass dte el d" 
trisc?e E?ergie ~n chemische Energie umg:setzt wird., die für ~~ 
Betnebe Jederzelt zur Verfügung steht. Dtese elektnschen Boc 
reservoirs, wie wir sie im Strassenbahnbetrieb aufgestellt haben, 
fangen die Stromstösse, welche z. B. durch das gleichzeitige A~· 
fahren vieler Wagen hervorgebracht werden, auf, sie ge~en 1~ 
diesem Moment die in ihnen aufgespeicherte Energie ab, wahren. 
sie in Momenten, wo die Strassenbahn nur einen geringen Stro01 
bedarf, wie z. B. in den Morgenstunden nothwendig hat, die von 
den Maschinen unnöthig erzeugte Energie aufnehmen. . d r 
Ein derartig grosses Hochreservoir werde ich Ihnen 111 e 
Lichtcentrale, Wilhelmstrasse 68, vorführen. Es werden i.n de; 
dortigen Akkumulatorenbatterie chemische Kräfte aufgespetch~r ' 
die 4000 Lampen drei Stunden oder rund 10 000 Lampen etne 
Stunde lang brennend erhalten können. . 
Der Komplizirtheit der Materie halber kann ich mich h1.er 
nicht in weitere Auseinandersetzungen einlassen und bitte Ste, 
mir zu folgen, unsere Anlagen zu besichtigen und Erklärungen, 
welche Sie weiter zu haben wünschen, von mir zu fordern. 
Die Besichtigung des Kraftwerkes selbst erfolgte in dret 
Kolonnen und erstreckte sich auf den Dampfkesselraum, den 
Dampfmaschinenraum mit dem Schaltbrett für alle Strassenbahn· 
linien, die Wagenremise und den Reparaturraum. Der letztere 
erregte neben dem Maschinenraume das grösste Interesse, kon':te 
man hier doch die einzelnen Theile der Motoren sowie die Etn· 
lagerung und Erneuerung derselben in Augenschein nehmen. 
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t . Vom Kraftwerke fuhren die Tlleilnehmer mit einem elek-I~sche? Extr~zugc zum Lichtwerke. Dasselbe ist erst im Jahre 
b 00 1n Bctneb gesetzt worden. In einem geräumigen Saale 
seefinden sich die grossen Dynamomaschinen, und über diesem, 
D hon über der ebenen Erde liegenden Saale, befindet sich die 
ampfkesselanlagc, also unter dem Dache. In Seitenräumen ist die 
von Herrn Major R i b b e n tro p erwähnte J\Jdmmulatoren- Batterie 
U!ltergebracht. Die ganze Anlage machte auf die Theilnehmer 
Vnen grossen Eindruck, welcher noch durch die Vorführung der 
V en~endbarkeit der Elektricität zu den verschiedensten häuslichen 
er e~~lchtungen, z. I3. Plätten, Heizen, Kochen, Trocknen u. s. w., 
a hoht w~rde. Die Thcilnehmer i~wden hier sogar Gelegenheit, 1 -~f elektnschem Wege gekochte warme Würstchen probiren zu 
'onnen. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1901. 
I. Tbeil: Industrie. 
I. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen. 
C. Salz. 
. Die Produkte der Deutschen Salinen haben im Jahre 1901 
emen guten Absatz im Inlande gefunden, wenn sie auch nicht g~~lZ die hohe Absatzziffer des Vorjahres erreichten. . An def!J 
Ruckgange sind sämmtliche Gebiete des Deutschen ReiChes, mlt tusn~~me von Bremen, Hannover, Braunschw~ig und Pommer~, ,~thethgt; man geht daher in der Annahme mcht fehl, dass. dte E~nschränkung des Verbrauches an Siedesalz von der allgemeu:en ':.Irth~chaftlichen Lage beeinflusst ist und dass aus Spa~samkeits­~Ucksi~hten das billigere Steinsa1~ beson~er~ zu gewerblJchen und l<~ndwirthschaftiichen zwecken eme ausgiebigere Verwendung ge-f~nden hat als bisher. Die Einfuhr englischen u~d nied~rlän­
dischen Salzes ist zwar wieder gestiegen und hat die westheben 
_Gebiete mehr als es sonst der Fall gewesen, mit betroffen, doch 
Ist die Mehr~infuhr zu geringfügig, um den Rückgang des ge-
sammten Absatzes zu begründen. 
Der Absatz im Zollinlande betrug 
1901 : 481 021 t deutsches 
18890 t englisches und 
:2080 t niederländisches Salz 




Der Preisstand war in Folge des starken Angebotes .von 
ausländischem Salz welches bei der Einfuhr über See ~emer Zoll~chranke begegdet, in allen westlichen, nördlic~en u~d ?sthchen 
_Gebieten gedrückt; die Salinen sind daher genöthJgt~ die 1m ,Vor-




























· ist Der Sal~rei~hthum des Herzogtbums Braunsc~weie ~ 
?urch ?er: Emtntt der Gewerkschaft Hedwigsburg in die Sahnen 
mdustne m hervorragender Weise weiter erschlossen. 
Der Absatz der Braunschweigischen Salinen an _Kon~ 
ventionssalz, d. h. solchem Salz, welches vertragsmässig bel den Y errec~nungsstel!en der Deutschen Salinen-Vereinigung anzum_eld:: ~st (Spetsesalz, VIehsalz und Kleingewerbesalz) betrug im Bench 
Jahre: 
von der Herzoglichen Saline Schöningen . . 5 397 942 t 
von der Gevyerkschaft Hedwigsburg . . . 10 674 600 t 
von der Aktiengesellschaft Thiederhall 1 5ti9 100 t _ 
zusammen -r~ 
Im Herzogthume selbst wurden abgesetzt 
von Schöningen . . . . . . . . . . . . . 1972,7 t 
vom Verbande Norddeutscher Salinen, dem auch die 
Salinen Hedwigsburg und Thiederhall angehören 
zusammen 
gegen 1900 . 
rnehr 
wird Die Produktion der Saline Hedwigsburg 
angegeben zu . . . . . . . . . . 
Die Produktion der Saline Thiederhall wird 
angegeben zu . . . . . . . . . . 
Die Produktion der Herzoglichen Saline Schö-
ningen betrug: 






l 580,5 t 
an Pfannenstein ~7 ,6 t J gesetzt 
an Abfallsalz. tO,O t . . . ~y_9_,~~ 
zusammen -18417,9 t 
(Herzogliche Salinen-Administration zu Schöningen.) 
D. Braunkohlen. 
Der Roh-Kohlenabsatzwar auch im Kalenderjahre 1901 ein reger, 
da die Rohzuckerfabriken während ihrer Kampagne einen erhöhten 
Kohlenbedarf hatten. - Der Brikettabsatz erfuhr in den erste~ 
neun Monaten eine Steigerung, ging jedoch im vierten Quart_a 
zurück, und es mussten Brikettlagerbestände von 295 607 Ctr. 111 
das Jahr 1902 mit übernommen werden. 
Der Betrieb auf den im Kreise Helmstedt belegeneu Brauw kohl~ngruben und Brikettfabriken wa~ im Berichtsjahre ein re~ell 
mässtger; auf den Werken wurden 1m Jahre 1901 15 947 541 h 
Kohlen gefördert, _und 4 579 213 Ctr. Briketts produzirt, währen~ 
im Jahre 1900 die Kohlenförderung 14968569 hl Kohlen un 
die P1oduktion 3712624 Ctr. Briketts betragen hat. 




li. Industrie der Steine und Erden. 
1. Stein-Industrie des Sollings. 
r h Die Sandstein-Industrie des Sollings, in welcher eine erheb-k~eie ~'\nza?I ~n~ernehmer und mehr als 1000 Arbeiter des Weser-
fl"· ses Beschaft1gung finden, hat 1901 besonders in der zweiten 
ß. alhfte. des Jahres unter dem Drucke der allgemeinen Geschäfts-
au eit recht zu leiden gehabt. 
, . Das Steinplattengeschäft, welches in den früheren Jahren :e~~en Hauptabsatz nach Südaf!J.er~ka ha~te, scheint nicht wieder 
;
1 
zuleben, ~nd es finden dre m ge~·mgeren Quantitäten ge-
al ?nynenen. starkeren Platten nur noch emen beschränkten Absatz 
s rottolrplatten und in der chemischen Industrie. 
J· Beda_uerlich ist e~, dass. die , in H~mburg und Altona seit 
ahren v1elfach für . d1~ dortigen frottOJre. zur Ver~en~ung ge-~ommenen Platten h1es1ger Gegend - es smd dort Jährhch wohl 
'0000 bis 40000 qm verbraucht - jetzt von englischen Platten 
Vhrdrängt worden sind, weil letztere bei zollfreiem Eingange und 
0 
ne durch die sociaipoiitischen Gesetze in der Produktion ver-
Jheuert .z~ werden., bei d~r augenblicklich _sehr niedrig~n vy-asser-kra~ht b1Ihger zu l1e~ern. smd, als es von hier aus möglich 1st. Es 
rOsten z. B. augenblickheb 200 Ctr. an Wasserfrach~ vo~ der eng-
Aschen ProduktiOnsstelle etwa 30 Mk., während d1e Elsenbahn-
raehr von Holzminden nach Harnburg 7 5 Mk. beträgt. 
. Hierdurch entgeht leider der hiesigen Gegend ein Arbeits-
verdienst von etwa 1 00 000 Mk. 
. Das ausgedehnte W erksteingeschMt litt gleichfalls bei der ge-r~~gen Bauthätigkeit sehr, und selbst der Bedarf der bei d~r Lai1d-
"-1rthschaft Verwendung findenden Knppen und Schwemetroge 
War geringer als im Vorjahre. · 
Für das Jahr 1902 wird eine noch höhere Flauheit im Ge-
schäft befürchtet. 
2. Vereinigte Harzer Kalk-Industrie, A.-G. 
,. I?ie Lage und Entwic_kelung vorgenannten Geschäftszw~iges 
"ar 1m Allo-emeinen zufnedenstellend, wenn auch der Wmter 
l900jl901 vtfrbältnissmässig recht ungünstig gewesen ist. 
3. Heinrich Brandt, Steingeschäft, Holzruinden a. w . 
. Das verflossene Geschäftsjahr war in dem Steinhauerei?etriebe 
50WJ~ in den stärkeren ungeschliffenen Platt~n (zu TrottoJrs u~d 
_Fabnkräumen) ein leidliches zu nenne~, wohmgege_n das Geschaft 
In den dünneren geschliffenen Platten fast vollstän~Ig ruhte. d 
Voraussichtlich wird nun leider auch noch em ~edeuten er 
Rückschlag für dieses Jahr in den stärkeren Platten ~mtreten, ~a 


























~~ls niich~te. Etatsjahr von England aus bezieht, und giebt dieses 
fur das h1es1ge Plattengeschäft einen kolossalen Ausfall. · 
Sonst ist im Ganzen das Geschiift für dieses Jahr noch sehr ruhig· 
4. Glas-Industrie. 
Hie_rübet~ .wir? uns .berichtet: Zur Lage der Glas-I~dust~ied!~ 
Allgen::emen Ist mitzu.the!len, das~ auch hier der allgememe Nie und 
gang sich durch vernngerte Aufträge schärfere Konkurrenz d' 
d . 1~ . , . d 1e re uztrte r.eise. bemerkbar gemacht hat. Im Uebrigen wtr 
Glas-Industne VIelleicht nicht so sehr in Mitleidenschaft ge~ogef 
werden, vveil. bei ihr eine so maasslose Ueberproduktion wte d~tl 
anderen Gebieten der deutschen Industrie nicht stattgefu~ 
hatte .. Der Flaschenarbeher-Streik fand ausser bei einiget?- gerl~g: 
werthrgen. Elementen der Holzmindener Hütten sonst k~me N~11, 
rung. vVJe es scheint werden die Kohlenpreise von Ihrer e 
t .. 1· h H h ' · gross na ur Jc en ö e herabsteigen was wohl allgemein als eme 
E 1 . h ' b f" hten, r etc terung empfunden werden wird. Leider ist zu e urc ·e 
d.ass durch den neuen Tarif der exportirende Theil d~r Indu~~­
e.me~ schweren Stand bekommen wird; indessen ist eme Ber 
~ncht1gung dieser Interessen augenblicklich schwer zu erwarten. 
- ---
5. Röhren- und Kunststeinfabrik B. Liebold & Co., .A.-G., 
Holzminden. 
.. ~uch. da~ v~rtlossene Jahr war betreffs de:,· vVitteru?~s~~~: 
haltmsse em gunsnges, doch hatte man unter der uberall darmeA f, li~genden Industrie mitzuleiden. Aufträge ware~1 nu~ unte~ für 
btetung aller Kräfte zu erlangen, und namenthch dre Pretse 
Cementröhren- etc. Fabrikate immer noch weiter gedrückt. 
Die Bauausführungen umfassen: r 
1 o zum T~eil grössere Kanali~ationen, 11 Beh~ilter für vV ~.ss1~~ 18 Brücken, d1e Herstellung zwerer grosser, 40 m hoher Sau e 
für di~ diesjährige Düsseldorfer Ausstellung, eine Anzf~hl W, e~r~ 
Maschmen- etc. Fundamente, Personentunnel und endlich d1e 
bauung eines grössere.n ~asserwe.rkes fü~~.die. Firma Fr.ied. Kru~f~ 
Ausserdem führen w1r d1e auf eme dretj<ihnge Bauzelt berechn 
Thaisperre in .Marklissa mit einel?-1 Inh:'llt von 15 000 ~00 cbm au~ 
D1e Auss1chten für 190::? smd btslang noch keme guten z 
nennen. 
Die Zweigniederlassung Königshütte hat zufriedenstellend ge' 
arbeitet. 
6. Fürstenherger Porzellanfabrik. 
Der ausserordentliche Druck auf allen industriellen Gebieten 
in Deutschland machte sich naturgemäss auch in der Porzellan-
branche bemerkbar, in welcher die Kauflust sehr beschränkt war 
und sich nur _in der durchaus nothwendigen Ergänzung der Haupt-




scl:er Porzellanfabriken" festgesetzten Mindestpreise dieser Stapel-
a~·tikel für eine grosse Anzahl von Fabriken, die für die Fabrikation 
~Icht ganz besonders günstig liegen, bereits unter dem Niveau 
er Herstellungskosten liegen, so wurde von diesen in dem eben-
falls festgesetzten Verbandsaufschlag von 10 Prozent leider kein 
g~niigendes Gegengewicht gefunden. Bei dieser so überaus un-
guns.tigen Lage waren viele deutsche Fabriken gezwungen, den 
Betneb einzuschränken, wenn es ihnen nicht rechtzeitig gelungen, 
~urch den Export Ersatz für die fehlenden Inlandordres zu finden. 
Nur durch die Möglichkeit, unseren Export ausdehnen zu können, 
hat der Betrieb bis zum Schlusse des Jahres voll aufrecht er-
halten werden können. 
Zusammenstellung J) 
der 
wichtigsten Bestimmungen der Handelskammergesetze 
von 
Preussen .... (19. August 1897) ~raunschweig. (19. März 1890) 
Coburg .... (30. November l8!J5) 
?otha · .... (9. Juni 1897) 
''-nhalt ( • A '1 1898) Al ..... IJ. pn 
0 tenburg ... (7. Mai 1900) L Idenburg ... (19. Februar lYOO) 
p othnngen ... (14. April 1897) 
'aden (11. Dezember 1878 und 
Ergänz.) 
über 
Wiirttemberg .. (30. Juli 1899) 
Sachsen .... (4. August 1!100) 
Havern . . . . . (25. Oktober 1889) 
Ha~burg .... !23. Januar 1880) 
Bremen ..... (I. Januar 1894) 
Lübeck ..... (21. Juni 18!)8) 
Hessen (Regierungsvorlage; betr. Entwurf 
eines neuen Handelskammer-
gesetzes, vom 22. Juli 1 ~JOJ) 
I. die Organisation: 
1. Wahlberechtigung, 
2. Wählbarkeit, 
3. Dauer der Mitgliedschaft, 
4. Wahlverfahren. 




A. Zur vVahl berechtigt sind:. . . . 
1. Diejenigen Kaufleute (natür!JCh~ und JUrJs!Jsche Per~o:d~~ 
die als Inhaber einer F1rma m emem der fur den BezJr 
Handelskammer geführten Handelsregister eingetragen stehen. 
-; - -- - . S D. inzwischen erfolgten ) Die Zusammenstellung erfolgte 1m ommer 1901. Je d Gewerbe-
Trennungen Y~n Handels- und Gewerbekammern in Handelskammern un 




~- Diejenigen ein Handelsgewerbe treibenden Gesellschaften und 
Genossenschaften, die in einem der Handels- oder Genossen· 
Schaftsregister des Handelskammerbezirks eingetragen stehen. 
0. Die _im_ Bezir~e der Handelskamm~r den Bergbau treibend.r 
Alleme1genthumer oder Pächter emes B~rg:ver~s, Gewe\s-
schaften oder Gesellschaften auch wenn s1e mcht 1m Hande regi~ter oder Genossensch;ftsregister eingetragen stehe?· • 
4. Besitzer von im Handelskammerbezirke belegeneo Betriebs 
stätten, die zu einem ausserhalb dieses Bezirkes stehendenh 
im Handelsregister eingetragenen Unternehmen gehören, auc 
wenn die Betriebsstätten nicht im Handelsregister. eing~tragef­
stehen, sofern dieselben nach Art und Umfang emen m kaU 
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordern, 
ausscr: 
a) den Reichs- und Staats betrieben, . e 
b J den mit einem land- oder forstwirthschaftlichen Betrieb 
verbundenen Nebengewerben, 
c) den landwirthschaftlichen und Handwerksgenossenschaften. 
Zu b) und c): "sofern Sie nicht die Zulassung beantragen<d 
Die Handelskammer kann beschliessen, dass vVahlrecht un 
Beitragspflicht ausser von der Veranlagung zur Gewerbesteu,er 
n_och von . der Veranlagung in einer bcstimmtet;t Klass_e oder zu 
emem bestmlmten Satze der Gewerbesteuer bedmgt sem soll. 
Der Beschluss bedarf der Genehmigung des :Ministers. ~ 
B. Abgabe der W' ahlstimme. 
1. Nicht wählen dürfen diejenigen, welche: . 
a) nicht im Besitze der bürgerli~hcn Ehrenrechte _sm_d; _ 
b) nicht ·über ihr Vermögen vedügen können, weil s1e ent 
· ·weder unter Vormundschaft oder Pflegschaft steh_en, o~er 
weil über ihr Vermögen der Konkurs eröffnet 1st, 0 er 
sie ihre Zahlungen eingestellt haben. 
2. Das vVahlrecht ist regelm~issig persönlich auszuüben. Eine 
Vertretung findet statt: 
a) für Gesellschaften durch ihren gesetzlichen Vertreter resp. 
ein Vorstandsmitglied; . 
b) für Frauen, Minderjährige, Pflege befohlene, für Z "';'e1g' 
niedcrlassungen und für Betriebsstätten ad A 4, die e1~e~ 
Handelskammerbezirke, in dem ihre Hauptniederlassung niC 
belegen ist, angehören und nicht von einer nach den v_or· 
stehenden Bestim~ungen. wahlberechtigten Person geleite~ 
werden! durch emen 1111 Handelsregister eingetragener 
Prokunsten, oder, wenn sie einen solchen nicht haben, 
durch einen besonders bestellten Bevollmächtigten. 
C. Die Handelskammer kann beschliessen dass Prokuristen 
allgemein als Vertreter bei den Wahlen zugelas~en werden. 
D. vV er hiernach in mehreren Wahlbezirken wahlberechtigt 




~kJ··zu E~nwendungen gegen die Wählerliste bestimmten Frist zu 
r aren, m welchem vVahlbezirke er seine Stimme ausüben will. 
Braunschweig. 
A. Zur Wahl berechtigt sind: 
1 
· u?d 2. Diejenigen Kaufleute (Art. 4 d. HGB.) und kaufmän-
mschen Gesellschaften, die zu einer Gewerbesteuer von min-
d~st~ns 36 Mk. veranlagt sind. 
3. D1_~ Im Herzogthume de?- Bergbau treibenden Alleineigen-
thum~r oder P~ichter emes Bergwerkes, Gewerkschaften 
und m anderer Form organisirten Gesellschaften, soweit 
der Werth der jährlich abgesetzten Produkte mindestens 
36000' Mk. beträgt. 
4. Fehlt, 
ausser: 
a) den Betrieben von Staats- und Kommunalverbänden, 
b) fehlt, 
c) fehlt. 
B. Abgabe der Wahlstimme. 
b . ~- Eine Vertretung findet statt: 
e~ emer juristischen Person, Aktiengesellschaft oder Genossen-
s~haft durch einen im Handels- oder Genossenschaftsregister 
emgetragenen Beamten oder ein daselbst eingetragenes Vor-
b ~tandsmitglied 
Cl einer ande;en eingetragenen Gesellschaft durch ein einge-
b .tratsenes persönlich haftendes Mitglied, . 
ei emer Gewerkschaft oder anderen, unter A 3 bezeiChneten Ge-
b ~ell~cbaft durch den Hepräsentanten oder ein V ?rstandsmitglied, 
CI emer Person weiblichen Geschlechts oder emer unter Vor-
mundschaft oder Kuratel stehenden Person durch einen im 
b _Handelsregister eingetragenen Prokuristen, 
e1 . einem von mehrer~n betriebenen, nicht in das Handelsregister 




A. Zur vVahJ berechtigt sind: 
1. und 2. Diejenigen Kaufleute, Gewerbetreibenden und Ge-
(;11schaften, die als Inhaber eine~ Firma im_ Han?els- oder 
enossenschaftsreuister eingetragen smd und zu emer E:nkommen-
oder Klassensteue~ von mindestens 36 Mk. veranlagt smd. 
3. und 4. fehlt. . 
,. 5. und 6. Der Staat und die Gemeinden als Besrtzer gewe~b-'1~her Unternehmungen sind zur Theilnahme an der Wahl der Mrt-





A. Zur Wahl berechtigt sind: 
1. und 2. Diejenigen Kaufleute, Gewerbetreibenden und.?~: 
sellschaften, welche Inhaber einer im Handelsregister oder Genosse er 
schaftsregister eingetragenen Firma und entweder zur Staatsste';l e 
mit einem Einkommen von mindestens 3000 Mk. oder, sofern et~r 
Veranlagung zur Staatssteuer gesetzlich nicht erfolgen kann, z 
Gemeindesteuer in gleicher Höhe veranlagt sind. 
:3. und 4. fehlt. 
Ausnahmen bezüglich des Staates etc. fehlen. (a, b, c.) 
Anhalt. 
A. Zur Wahl berechtigt sind: 
1. bis ~4. wie in ~reussen,. mit der Beschränkung, d~~~s ~e~ 
aus dem Gewerbebetnebe zufhessende Ertrag mindestens JahriiC 
3000 Mk. betragen muss. b-
5. Der Staat und die Kommunalverbände, sofern sie ein gewer1 _ liebes Cnternehmen betreiben, auch wenn dasselbe nicht im Hande 5 
register eingetragen ist. Mindestertrag jährlich 3000 .Mk. 
C. Prokuristen sind allgemein als Vertreter zugelassen, jedoch 
muss der Prokurist hierzu schriftlich ermächtigt sein. 
Altenburg. 
A. Zur Wahl berechtigt sind: 
Sofern das Einkommen aus Handel und Gewerbe mind~sten)s 
2000 Mk. beträgt, die preussischen Berechtigten ( 1. bts 4. ~ 
jedoch hat jede Firma, Gesellschaft etc. nur eine Stimm 
und nur einen Beitrag zu entrichten. 
Ausnahmen bezüglich des Staates wie in Preussen. 
Zu B. Oie Beitragspflicht wird durch das Ruhen des Wahlrechts 
nicht berührt. 
Oldenburg. 
A. Zur Wahl berechtigt sind: 
1., 2. und 4. wie in Preussen (3. fehlt) mit dem Zusatze: 
Gesellschaften und Genossenschaften sind auch dann wahl-
berechtigt, wenn sie nicht zur staatlichen EinkommeJ?--
steuer aus ihrem Gewerbebetriebe herangezooen sind;, die 
übrigen nur dann, wenn sie aus dem Ge~erbebetn~be 
mit einem Einkommen von mindestens 500 Mk. zur Etn-
kommensteuer herangezogen sind. 
Ausnahmen bezüglich der Staatsbetriebe etc. wie in Preussen. 





A. Zur vVahi berechtigt sind: 
1. bis B. wie in Preussen, mit dem Zusatze: 
soweit sie mit einer Ertragsfähigkeit von mindestens 
. 6000 Mk. zur Gewerbesteuer herangezogen sind. 
D1e 8taatsbctriebe etc. sind nicht ausgenommen. 
.Baden. 
A. Zur vVahi berechtigt sind: 
l · vVie in Preussen. 
2. D!e it_n Handelsregister eingetragenen Beamten und Vorstands-
IDitgheder der von einer juristischen Person betriebenen 
Unternehmen, der Aktiengesellschaften und Genossenschaften 
sowie die eingetragenen persönlich haftenden Mitglieder de; 
Handelsgesellschaften. 
:1. fehlt. 
4. Die Inhaber von im Handelskammerbezirk belegeneu Be-
triebsstätten und Verkaufsstellen, die zu einem ausserhalb 
d!eses Bezirks stehenden Unternehmen gehören, auch wenn 
die Betriebsstätten oder Verkaufsstellen nicht im Handels-
register eingetragen sind, sofern der in denselben ausgeübte 
Gewerbebetrieb über den Umfang des Kleingewerbes hinaus-
geht. 
Ausnahmen hinsichtlich der Staatsbetriebe etc. fehlen. 
. Einschränkungen: vVer weder zur Gewerbesteuer veranlagt 1 ~!, noch aus einem 500 Mk. erreichenden Einkommen aus der 
bEmkommensteuer unterliegt ist zur Theilnahme an der Wahl nicht erechtigt. ' 
. Auf das Wahlrecht können diejenigen verzichten, deren der 
Einkommensteuer unterliegendes jährliches Einkommen aus Ge-
Werbebetrieb oder aus Dienstverhältniss - im doppelten Betrage 
(' ohne Berücksic_htigung_ der Schulden, aber unter Zus~hlag -~hres 
-rewerbesteuerkapltals dre Summe von 10000 Mk. mcht uber-
schreitet, sowie Gedossenschaften, deren jährlicher Umschlag 
IOoooo Mk. nicht übersteigt. 
B. Abgabe der Wahlstimme. 
Eine Vertretung findet statt: 
Für auswärts Wohnende auf Verlangen, stets für Frauen, 
Bevormundete und unter Beistandschaft stehende Personen 
durch einen eingetragenen Vertreter (Prokuristen). 
Württemberg. 
A. Zur \rVahl berechtigt sind: 
l. bis 4. vvie in Baden, jedoch nur mit der Einschränkung: 



























Unabhängig von d~r Veranlagung sind wahlberechtigt die ein-
getragenen Handelsb_etrl~be de~ Staat~s sowie derjenigen Vorschuss-
und Kreditvereine, d1e ein BelrJebskapJtal von 50 000 Mk. und mehr 
besitzen. 
B. Abgabe der ·wahlstimmc. 
Zu 2. Vertreten werden: 
a) Bev_ormundete durch einen eingetragenen Prokuristen. . 
b) A~nengesellschaften durch ein eingetragenes Vorstandsrmt· 
ghed. 
c) Genossenschaften desgleichen. 
d) Offene Handelsgesellschaften, Kommandit-Gesellschaften und 
Kommandit-Gesellschaften auf Aktien durch einen im Handels-
register eingetragenen persönlich haftenden Gesellschafter. 
e) Gesellschaften m. b. H. durch den Geschäftsführer. 
f) Der Staat durch seine Vertreter. 
Die Vertretung kann bei b) c) d) auch 





In Sachsen unterscheidet man Handels- und Gewerbekammern. 
Handwerkskammern als solche existiren nicht· deren Funktionen werden 
vielmehr von der Gewerbekammer mit versehe!~. 
Zu den Handelskammern wählen die eingetragenen Gewerbe-
treibenden mit einem Einkommen von mehr als 3100 Mk. . 
Zu den Gewerbekammern wählen die Gewerbetreibenden, die en?ge~ 
tragen sind, mit einem Einkommen von ()00 his 3100 Mk., ferner alle ntcl} 
eingetragenen Gewerbetreibenden mit einem Einkommen von GOO Mk. an -
IY~irts, sowie das gcsammte Hand werk. 
Handwerker, die \Vegen ihres mitbetriebenen Handelsgewer~es auch 
zu der Handelskammer wählen könnten, haben sich zu entscheiden, zu 
"eieher Kammer sie sich halten wollen. . 
Die Handels- und Gewerbekammern sind mit Ausnahme von Leip~Ig 
überall vereinigt 1) (Dresden, Chemnitz, Plauen, Zittau), d. h. sie haben e~ne 
gemeinsame Geschäftsführung. Sie sind insofern getrennt, als einmal e111e 
gesonderte \'Vahl für die Handels- wie fLir die Gewerbekammer stattfind~t, 
eine jede ihre eigenen Sitzungen und ihren eigenen Vorsitzenden hat. SI~ 
können jedoch jederzeit durch den Vorsitzenden der Handelskammer, dei 
bei vereinigter Handels- und Gewerbekammer den Titel >>Präsident« führt, z~1 ein,er Gesam_mtsit:.:ung geladen w~rc_len .. Dies Eecht der Ein~erufun~ e11~er C1~samn;tsttzung hat auch das Mm1~tenum des lnnern, sowie d1e M_~hd 
h~1t , ~e1~ler I\amm~rn_, selbst da, wo be1de Kammern völlig getrennt s1n ' 
w1e 01s Jetzt 1n Le1pzig. . . . 
Um der Gewerbekammer auch die FunktiOnen der Handwerkskammein 
übertragen zu können, ist angeordnet, dass für diesen Fall die Handwerke!: 
gesondert ihre Vertreter in die Gewerbekammer wählen, letztere auch bel 
allen das Handwerk betreffenden Fragen gesondert abstimmen. Auffallender 
Weise haben daneben aber auch c\ie übrigen Mitglieder der Gewerbekammer 
mitzustimmen, so dass d~ iacto dte Handwerker einen Beschluss nur durch 
Gewinnung der Mehrheit der gesammten Gewerbekammer herbeifUhren 
!tönnen. - Die Mitglie~erwahl . ist eine .. indirekte: Oie Wahlberechtigten w~hleß 
m den Urwahlen Wahlmanner, d1e Wahlmanner in den Hauptwahlen die Mitglieder 
für die Handels· und Gewerbekammern. 




A. Zur Urwahl berechtigt sind: 
1. und 2. Diejenigen natürlichen oder juristischen Personen 
welche ein Handelsgewerbe im Sinne von §§ 1 und 2 de; 
Handelsgesetzbuches betreiben und als Inhaber oder Thei/-
haber ei?-er_ Firma im Handelsregister eingetragen sind; 
ferner dre 1m Genossenschaftsregister eingetragenen Ge-
. n?ssenschaften, sofern sie ein Handelsgewerbe treiben . 
. ). Die Gesellschaften im Sinne des Berggesetzes vom 16. Juni 
l8ti8 (vorhanden, wenn sich ein Berggebäude im Besitze 
mehrerer natürlicher oder juristischer Personen befindet). 
4. Fehlt. 
.1. Die Gemeinden und Gemeindeverbände für die von ihnen 
betriebenen Gewerbeunternehmen, die Pächter der letzteren 
und die Pächter staatlicher Gewerbeunternebmen. 
1i. Der Staat für die von ihm betriebenen Gewerbeunter-
nehmungen (ad 1 bis 5), sofern sie mit einem Einkommen 
von mehr als 3100 Mk. eingeschätzt sind. 
Anmerkung. Zur Urwahl für die Gewerbekammern sind berechtigt: 
a) Zur VVahl von Handwerkerwahlmännern: 
Die Mitglieder einer Handwerkerinnung, sowie sonstige Hand-
werker mit einem Einkommen von mehr als 600 Mk., auch dann, 
wenn ihr Einkommen 3100 Mk. übersteigt und sie In- oder Mit-
inhaber einer im Handelsregister eingetragenen Firma sind. -
Die, welche gleichzeitig ein Handelsgewerbe (§§ 1 u. 2 HGB.) betreiben, 
im Uebrigen den Vorschriften ad A genügen, können wählen, ob sie 
zur Handels- oder Gewerbekammer wahlberechtiut sein wollen, anderen-
falls zählen sie zur Gewerbekammer. Die Wahl ist bindend für die 
Beitragspflicht in der nächsten Periode und braucht nicht jedesmal 
neu erklärt zu werden. 
h; Zur \-\fahl von Nichthandwerker-Wahlmiinnern: 
I. Eingetragene Gewerbetreibende mit einem Ei~1kommen. vo1~ 600 
bis 3100 Mk.; nicht eingetragene Gewerbetreibende m1 t emem 
Einkommen von mehr als 600 l't'Lk. 
II. Genossenschaften von Handel- nnd Gewerbetreibenden, Gesell-
schaften, Gemeinden und Gemeindeverbände mit einem Einkommen 
von 600 bis :3100 .'\Ik. 
B. Abgabe der vVahlstimme. 
1. 0/icht wählen dürfen: 
a) und b) vVie in Preussen.. .. .. 
c) Diejenigen, welche öffentllche Armenunterstutzung wah-
rend der letzten zwei Jahre erhalten haben oder noch 
erhalten· die von öffentlichen Aemtern suspendirt sind, 
auf die' Dauer der Suspension, bei Removirten auf 
mindestens fünf Jahre; 
die sich wegen einer Strafthat, die den Verlust d~r 
bürgerlichen Ehrenrechte z_ur. Folg~ haben .. kann, 111 
Untersuchung befinden, Fre1he1~sstrafen v_erbussen ode~ 
in einer Besserungs- oder Arbeitsanstalt s1ch aufhalten, 
die mit Gemeindeabga?en, einschJiesslich (ür ~~?yle ~~~ 
Armenkassen, für z-vvet Jahre oder mehr 1m uc {Sta 




d) Personen, bezüglich deren der Antrag auf Eröifn~~~ 
des Konkursverfahrens wegen ungenügender M~ss~ a ·~ 
gelehnt ist, so lange sie in dem bezüglichen Crenchts 
verzeichn~sse eingetragen sind. 
2. Vertrctu.ng. fi.ndet statf: . 1 r~ 
a) Für JUnstJsche Personen durch ihren gesetzlichen \ e 
treter. 
b) Für staatliche Betriebe, solche von Gemeinden und Ge~ 
meincleverbänden durch deren l .eiter oder einen von 
der Regierung etc. bestellten Bevollmächtigten. 
c) F:ür Zweigniederlassungen, deren HauptniederlassL~1~ 
mcht zum Kammerbezirke gehört, durch ihren Inha e 
o-.?:r beson~ers b~.st~llten Bevollmäc?tigten; .. . ,. . e 
d) Fur Geschaftsunfah1ge oder beschränkt Geschaftsfahig 
durch den gesetzlichen Vertreter. .. ~ 
e) Weibliche Personen können sich durch einen Bevollmach 
· tigten vertreten lassen. 
C. Fehlt. 
Bayern. Vorbemerkung: 
· · te J)e-
.. Bayern kem;t nur Hand~ls-. und ~evyerbekammern. als v.eren?1& 1 jst, hordel} m den; Smne, das~ eire Gesch~ftsführung. bei betden em~~1tl~. 1 del 
auch Jeder Ze1t Gesammts1tzungen beider Abthe!lungen, der "fur af !l:l 
und Industrie« und der »Für die übrigen Gewerbe«, stattfinden können, 315_ 
es der Vorsitzende der ~an'!-elsabtheilung, der zugleich Vorstand der Hande 
und Gewerbekammer Ist, iür nöthig befindet. .0 
Im l!ebrigen sind die Wahlen für beide Abtheilungen getrennt, ebellb 
hat jede ihren Vorsitzenden und ihre Sitzungen. ' d:l· 
Als Unten?rgane n:it me.hr o9er weniger Selbstä~digkei~ beste!1en en, n~ben ... noch Bez1rksgremren, ~1e gleiChfalls. in de~ Rege.! m Z\Yei AbtheilungDie 
eme fur Han.del und Industne, eine für dre übngen Gewerbe, zerlallen. bell B~zirk~grem1en haben für ihre kleineren Bezirke die gleichen Aufga Sie 
w1e dte Handels- und Gewerbekammer, zu der sie örtlich gehören. ... e 
haben letzterer die Materialien für die Jahresberichte zu liefern, A~rftl~~·­d~r Kammern oder der Regi~rung~organe zu erfüll.en, können a.uch 1n 'die 
w1e~end lokalen Angelegen~e1ten s1ch. ~nstatt ~n ~1e Kammer d1rekt. an er Behord~n wenden, müssen Jedoch bei Jeder Wlcllt!geren Sache der I~ammell 
Kenntmss geben. Ihre Mitglieder werden von den lokalen Gewerbetreibend .. !' 
gewählt, ein fachkundiger, das heisst wissenschaftlich gebildeter Sekreta ' 
ist nicht erforderlich. us · 
Jede Abtheilung der Handels- und Gewerbekammer wird gebildet ~1 ). 
a) den am Sitze der Kammer gewählten Mitgliedern (vergleiche untell' 
sogenannten einheiJ.?is<;:hen Mitgliedern; . • 
b) den auswärtigen Mitgliedern. Als solche funrYiren die Abtheilungs 
" . ngs· vorsitzenden der Handels- und Gewerbegremien des J{egieru ht 
bezirks. Einzelnen Handels- und Gewerbegremien kann das Rec 
zur Abordnung von mehr als zwei Mitgliedern zugestanden werden· 
A. Zur \:V a~l berechtigt sind (das heisst zur vVahl der eiw 
heimischen Mugheder): 
1. Die am Sitze der Kammer zur Gewerbesteuer veranlagten Ge~erbetrei?enden, die als Inhaber oder persönlich hafte.nde 




2. Di~ a~n Sitze der Ka~mner wohnenden Vorstandsmitglieder ~erJemgen H~ndel tre1benden Aktiengesellschaften und ein-
:shetragenen Genossenschaften, welche ebenda ihren Sitz 
aben. " 
.1. und 4. fehlt. 
Ausnahmen bezüglich des Staates etc. fehlen. 
am c~~1 merkung: Zur Gewerbekammer wählen alle übrigen Personen die 
o1tze der I(am lb r·· d' · G ' steh d' mer se s an 1g em zur ewerbesteuer veranlagtes Woh~~r~s qewerbe betreiben und in einem ~rte von mehr als 20000 Ein-
4000 E' mmdestens 5 Mk., mehr als 4000 Emwohnern mindestens 4- Mk. 
mwohnern und weniger mindestens 3 .Mk Gewerbesteuer bezahlen: 
B. Abgabe der Wahlstimme. 
Zu 2. Vertretung findet statt: 
a) Für Korporationen und d. Königl. Aerar durch den zu-
ständigen Beamten. 
b) für Minderjährige und handlungsunflihige Personen durch 
den gesetzlichen Vertreter. 




S'l A. Die Mitglieder der Handelskammer werden durch die Ver-~cJnmJung eines ehrbaren Kaufmm1ns in geheimer Abstimmung 
I:'>CWiihJt. 
:l Z~u- ~intragung in die von der Handelskammer geführte Liste .l 1f.~.hM!tglJeder der Versammlung eines ehrbaren Kaufmannes, die 
d Ja rhch neu aufgestellt wird, sind auf ihren Antrng befähigt: 
die in das Handelsregister eingetragenen Geschäftsi_nhaber, ~~lebe vorzugsweise Geschäfte im Grossen betreibe~, d1e, Vor-
:tande der in Hamburg domizilirren .A~tiengesellschaften i. !~rner ~~~f .Beschluss der Handelskammer dJe m Hamburg domlZllJrten 1 he!lhaber auswärtiger Firmen und Personen, welche nach Auf-
gabe ihres Geschäftsbetriebes in Harnburg ihren festen Wohnsitz 
haben, .sämmtlich, soweit sie Hamburgiscbe Staatsangehörige s!nd. 
. J?.Je an die Mitgliedschaft sich k~üpfenden ~echte dürfenmehr 
ct.usgeubt werden: Seitens Entmündigter, Gememschuldner, bevor 
s~e ~on allen Ansprüchen ihrer Gläubiger befreit . sind! Persc:nen, 
.dJe Ihre Zahlungen eingestellt h~ben_, be:ror sie dwse Wieder 
<~ufnehmen, seitens Personen, dw .s1ch m Strafuntersuchung 
oder Haft befinden oder die bürgerheben Ehrenrechte verloren 
haben (während dieser Zeit). · 
Die Mitgliedschaft erlischt bei Verurtheilung ~egen emes Verbrech~ns; wegen eine~ Vergehens eb.enfa/1~, falls die Handels-



























Bremen. , · f 
Zur Förderung der Interessen von Kaufmannschaft und SchJt-
fahrt bestehen der Kaufmannskonvent und di~ Handel~!mt~m~d 
Ersterer besteht aus Mitgliedern der Bremtschen Borse, u 
zwar: 
1. den Mitgliedern, die dem Senat angehören;f c d lt'chen 
2. denen, die die zur Wahl in die Bürgerscha t eno~ er . e 
Eigenschaften besitzen und entweder Kaufleute I?' Stnj__ 
des Handelsgesetzbuches oder Vorstände von Akttengesdl 
schaften, Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften ° er 
Geschäftsführer von Gesellschaften mit beschränkter Haft-
pflicht sind oder hier oder auswärts gewesen sind, ohne 
später einen anderen Erwerbszweig ergriffen zu haben. 
Die Handelskammer ist ein Ausschuss des Kaufmannskonvens~' 
bestehend aus :24 aus dessen Mitte gewählten Mitglie~ern. 1~ 
beruft den Konvent in allen wichtigeren Angelegenhet~en. na~ 
Gutdünken resp. auf Antrag einer gewissen Zahl von Mttghedrern 
des Konventes; ~in~s der Hande)skamme~mitgli~der leitet dte d ~~= 
sammlungen. Mnglleder des Senates smd mcht zur Han e 
kammer vvählbar. 
Lübeck. 
Die Handelskammer bildet den Vorstand der Lübecker Kauf~ 
mannschaft. Ihre Mitglieder werden von letzterer gewählt. Der 
· der H~mdel~km:nmer steht .. das Rec~t ~u, der. Kaufmannschaft bet, f-\tv ahl iür Jedes zu wahlende Nlltghed dre1 Personen aus der Kan 
mannschaft vorzuschlagen. 
Die Kaufrnannschaft ist eine Vereinigung Lübecker Bürger, 
welche das Handelsgewerbe selbständig betreiben oder es, .ohne 
zu einer anderen Berufsthätigkeit übergegangen zu sein, betrieben 
haben. ~um ~int~:itt in die Kaufmannschaft sind. berechtigt alle, welch~ 
Kaufleute 1m Smne des Handelsgesetzbuches smd und in das Handels 
register eingetragen stehen; ferner die Mitglieder des Vorstandes von 
Aktiengesellschaften, Erwerbs- und vVirthschaftsgenossenschafte~, 
Geschäftsführer von Gesellschaften mit beschränkter Haftung, sowet: 
sie ein Handelsgewerbe betr.eiben, Vertreter und Mitglieder. des 
Grubenvorstandes bergrechthcher Gewerkschaften sowie Dtspa-
cheure. Ausserdem sind. die Lübecker Bürger, ~elche auswärt~ 
ein Handelsgewerbe ?etn~ben. haben, oder als Prokuristen oder 
Handlunfo?sbevollmäc~ttg~e m eme?1 Lübecker Handelsgewerb.e. an-
gestellt smd, zum Emtntt berecht1gt, wenn sie als Kommandtnsten 
oder stille Gesellschafter an einem dortigen Handelsgewerbe be-
theiligt sind. . 
Zeitweiliger Ausschluss von den Mitgliedsrechten ähnlich W1e 




liehen \V h1·h"'. 1 . . . 
lieh be .. , "~ 1 <lt!~ {e.Jtsan~talten unterstützt Wird, srch ungebi.~hr-
es z , .. 
1 ~ :1.n.en ?de1 .dl(.~ of1entl1che ,\ chtung verloren hat, ''ermrkt 
.Cft\\ ed1g d1e .V!rtgl!edsrechte. 
B:essen ( Entwuri). ') 
J\ · Zur \•VahJ berechtigt sind: 
.~ · und :!. \Vie in Preussen. 
"· Fehlt. 
1. Die Unternehmer solcher Betriebe, welche von einem ausser-
halb des Kammerbezirkes geler;enen im l-Jandelsreaister ein-
getragenen Hauptunternehmen aus kauiJniinnisch ae/eitet 
.und venreten werden, auch wenn die Hetriebssriitte; nicht 
.llll Han.delsregister eingetragen sind, sofern dieselben einen 
1
1J . kaufmfinnischer \Veise eingerichteten Gescbiiftsbetrieb 
erfordern. 
zu 1 bis 4, soweit s1c zu einer da vier ersten Klassen der Ge-
Werbesteuer reranhwt sind. 
Ausnahmen hinsichtlicl~ der 13taatsbetriebe ctc. fehlen. 
B. Abgabe der Wahlstimme. 
Zu ') \ · . d 
... -· · ertretung 1111 et statt: 
lur weibliche Personen, unter \'ormundschaft oder Pllege-~~baft stehende, Gesellschaften und Gerwssenschaften durch 
eJncn Vertreter, der sich schriftlich als bevollmächtigt auszu-W~isen hat. Gesetzlich zur Vertretung Ermächtigte bedürfen 
kemes Ausweises. 
%u C Das Wahlrecht kann durch eimm schriftlich zur Vertretung 
Bevo/1mäclltigten ausgeübt werden. - Tm Handelsregister ein-
getragene Prokuristen bedürfen einer Vollm<lcht nicht. 
, D. \Vie in Preussen. - Die Knmmcr bestimmt für den, :~hlclher die Erkliirung unterlässt, in welchem Bezirke er zu 
c en hat. 
Preussen. 2. Wählbarkeit. 
\Ve. 1· Zu Mitgliedern können diejenigen \Vahlberechtigten gewählt 1 den, Welche: 
a) di.e deutsche Staatsangehörigkeit besit~cn, 
b) 11Jlndcstens fünfundzwanzig Jahr alt smd. 
~. Auch Prokuristen sind wählbar in folgenden Fällen: 
a) als Vertreter von Inhabern wahlberechtigter Firmen, deren 
lnhabcr selbst nicht vvcaen ivfinderjiihrigkeit etc. w!ihlcn 
können (NB. da aeacn sii~d die zu \\ 'ahlzwecken ~Jesonders 
bestellten Bevoll~/ilchtigten von der \ V!ihJbarkeJt ausge-
nommen 'J . 
. ' l. V ----



























b) da, wo solche _allgemei'?- zu den Wahlen ad a zugelassen 
sind. Es darf Jedoch mcht mehr als der vierte Theil nus 
ihnen bestehen. 
:-3. Die Handelskammer kann Personen, die zu ihren Mitgliede~n 
gewählt werden konnten, aber die ihre Wählbarkeit begründ_en ~ 
Thätigkeit oder Stellung aufgegeben haben, über die Zahl Ihre 
Mitglieder hina~s ~uwählen. Die Zuwahl erfolgt auf dr~.i J~hre .. o~~ 
Zahl dieser Mitglieder darf den zehnten Theil der ubr1gen niC 
übersteigen. 
4. Mehrere Gesellschafter, Vorstandsmitglieder oder Vertreter 
derselben Gesellschaft etc. dlirfcn nicht gleichzeitig ~~1 itglieder der 
Handelskammer sem. 
Braunschweig. 
1. Zu Mitgliedern können diejenigen \Vahlberech1igten ge-
wfihlt werden, welche: 
a) ihren Wohnsitz im Herzogthume haben; 
b) !11indestens fünfundzvnmzig Jahre alt :ind; . _. nd 
c) 1m Handels- o~er G~_nossenschaftsr~glster . emgetrage~ sler-
als: Inhaber emer I< 1rma, persönlich haltende, ~lll ~ell­
tretung bcfurte Gesellschafter, Yo:srand einer Aktl~~gcs·1nt 
schaftoder Genossenschaft, AllemeJgenthümer, Rcprasentc r 
oder Vorstandsmitglied einer Bergbauunternehmung .od~­
berechtigte Vertreter eines nicht im Handelsregister emgc 
trageneu gewerblichen Unternehmens. 
2. und ö. fehlt. 
4. \Vie in Preussen. 
Coburg. 
Wie m Braunschweig. Mindestalter aber dreissig Jahre. 
Gotha. 
\Vählbar sind: die \Vahlberechtigten die männlich mindesteos 
dreissig Ja~re alt, insbesondere auc~ d~~ zur Vertretu~g einer Ge-
sellschaft emgetragenen Vorstandsmltgheder persönlich haftenden 
Gesellschafter und Prokuristen. ' 
Anhalt und Altenburg. 
1. a) und ? ) wie in Braunsch weig. Nicht wählbar sind in 
Anhalt Prokur~sten und_ besonders bestellte Bevollm.ächtigte. 
In Altenburg smd nur d1e Prokuristen zu 2 b nicht wählbar. 
Oldenburg. 





lah vVahJbar sind diejenigen Wahlberechtioten die das dreissigste 
de tr vollen~iet haben und im Bezirk der H~nd;lskammer seit min-
s e~s dre1 Jahren wohnen. 
l'erner: 
r Ehemalige Kaufleute und Industrielle unter den deieben Be-lingungen. L L' 
Baden. 
\Vie in Braunschweig. 
Württemberg. 
ber ,jV.iihlbar sind die über funfundzwanzig Jahre alten \Vahl-
die ec ltl~~en, ferner solche, die wahlberechtigt waren, aber ihre 
in f ~~gru~~~nde ThätiQkeit aufgegeben ha~en .. (L~tztere sind auch 
:-irk ht em fr uheren Bezirke wählbar, falls s1e 111 emen anderen Be-
. verzogen sind.) 
Sachsen. 
k.. 1. Zu W7ahlmännern und lVIitgJiedern der Handelsl<ammer 21~~11~~1 diejenigen männlichen Reic~sangehörigen . unt~r flinfund-Ko HZJg .Jahren gewählt werden, d1c wahlbcrechngt smd, ausser: 
nic'hJstulo fremder Staaten, und Personen, die sonstwie in aktiven 
deutschen Diensten stehen. 
2. und B. fehlt. 
Bayern. 
d • '"Y"ählbar sind alle im Regierungsbezirke wohnhaften, über s~1ISSIQ Jahre alten vVahlberechtigten, deren Wahlberechtigung Jah mindestens drei Jahren gegeben ist oder mindestens drei 
re lang gegeben war. 
Iiessen. (Entwurf) 
l. \Vie in Preussen. 
sind 2·. Auch Prokuristen, die im öffentlichen Register eingetragen 
' smd wählbar. 
r·· 3. Zuwa1JI fehlt. _ Personen, die ihre, .die Wählbarkeit be-~ Undende Stellung aufgegeben haben ohne emen anderen Beruf Su- ergreifen, sind ebenfalls wählbar, doch darf (~eren Zahl 1j6 (ein 
ech.stel) der Gesammtmitg!ieder niclJt überschreiten. 
4
· YVie in Preussen. 
Preussen. 3. Dauer der Mitgliedschaft. 
a 1. Dauer: Sechs Jahre. Alle zwei Jahre scheidet ein Drittel 
dius. Oie Ergänzungswahlen finden am Schlusse des J.ahres statt, 


























d'e Er~ l )je Ersatz-wahlen gesch~he~l r~gelmüssig im Anschluss an I ner 
qänzungswahlen, jedoch m Je. e1!1e~n besonderen \_\7 ahlgange., .. 
i·:rsatzmann bleibt nur für (lJe Zelt des Ausgeschiedenen .t11c:tl rn 
"!.. Die Kammer kann beschliessen, dass neben den M1tglte ~r­
Stettvertreter gewählt werden, das Nähere bleibt der Kammer v 
nehalten. 
Braunschweig . 
. 1. pauer: .sechs Jahre; Alle drei Jahr~ sch.eidet ~i~ ~ä~f!~ 




1. Dauer: Sechs Jahre. . \ lle drei Jahre scheidet die HL~~fte. aL~~· 





1. Dauer: Vier Jahre. Alljährlich scheidet ein Viertel der .tVJ~~ 
glieder aus. Das Staatsministerium kann einen Kommissar zu 
Sitzungen entsenden·. 
'2. Fehlt. 
Anhalt und Altenburg. 
1. Dauer: Sechs Jahre. Alle ~wei Jahre scheidet ein Drittel aus. 
'2. Fehlt. 
Oldenburg. 
1. Dauer: Sechs Jahre. Alle drei .Jahre scheidet die Hälfte 
aus. Erg:üm-;.ungs- und Ersatzwahlen wie in Preussen. . .
11 2. Dre kammer kann beschliessen, dass neben den .Mitglieder 
Stellvertreter gewählt werden. 
Lothringen. 
. 1: I~auer: Sechs Jahre. Alle zwei Jahre scheidet ein Drittel aus. 
Em Mitglied. kann ausgeschlossen werden, wenn es sechs Monate 
lang den, Sttzungen fern geblieben ist. 
2
· Fjs können Sachverständige zu den Sitzungen zugezogell 
werden. 
Baden und Bayern. 
I. Dauer: ?echs Jahre. Alle drei Jahre scheidet die Hii\fte aus. 




j: 11 die:e E;·sat?wahl nur b_is zu ~en. nächst~n Ergänzungswahlen; 
l!Jn !Jllt 1\ieu\lahl auch (lieser :Vlrta],eder em. 
o •. :!. Es können SachveJ·ständige ~it barathender Stimme zu-
....,czogen 1verdcn. 
W .. 
urttemberg und Sachsen. 
1. Dauer: Sechs Jahre. . \.lle drei .Jahre scheidet die Hiilfte aus. 
Für in der Zwischenzelt Ausgeschiedene wählt die Kammer ~e~bst E1·satzmänn_er aus der Zahl der Wahlberechtigten für die 
e 1~ 1 t -~~ ~usgeschledenen. -.In \VLirttcmber:g .~)leiben inzwischen 
a ehd1n.te St.ellen unbesetzt, be1 der nachsten 1"-rganzungswahl findet 
llc iur d1ese Neuwahl statt. 
? Die Kammer kann sich nach jeder Wahl durch Zuwahl bis 
. z~ emem Fünftel, in Württemberg bis zu einem Viel'tel, ihrer Mit-9!~ederzahl verstärken. Die Zuwahl gilt in Wiirttemberg bis zur 
~a~hsten Ergänzungswahl; in Sac/Jsen l'egeln dies die einzelnen 
a z~ngen. (Leipziger Entwurf fül' 1902: auf drei Jahre. Zuwahl ha~ '" einer der nächsten dl'ei Sitzungen nach del' Neuwahl zu 
erfolgen.) Die Kammel'n können zudem Sachverständige mit be-
ra hender Stimme zuziehen. 
Bamburg. 
.. Alljähl'lich scheiden vier Mitgliede!' aus, sind aber wieder 
Wahlbar. Das Ausscheiden bestimmt sich nDch dem Amtsalter. 
Bremen. 
, ~I/jährlich werden wenigstens zwei neu.e ~itg.lieder. gewähl!. 
SchcH.icn nicht aus besonderen Gründen zwei Mitglieder 1111 Laufe 
des Jahres aus, so entscheidet das Amtsalter. - Die Mitgli~der, 
Welche bereits achtzehn Jahre ihr Amt verwaltet haben, ~chmien 
d~tch dann aus wenn schon zwei Vakanzen vorlagen. \\ er aus-
trm, kann flir 'das niichste Mal nicht wieder gewählt H'erden. 
Bessen. 
1
., Dauer: Sechs Jahre. - Alle zwe~ JDh~·e scheide~ so viel.Mit-
g Ieder aus, dass einschliesslich der mzw1~chen fret gewordenen 
Stellen der dritte Theii aller Stellen zur Wiederbesctzung. geJangt. 
};. Geht die Gesammtzah! durch drei nicht. auf; so wird .dre na~s~ 
1 ?here Zahl genommen. _ Die Ausschenienden besnmmt .. dS 10
.here Dienstalter, bei gleichem Alter das Loos. - In den CI st~n ~eiden \Vahljahren nach InkrDfttreten des Gesetze~ werden ~Je "~, lisseheidenden an<Temessen auf die einzelnen BeZirke .. verthct t. ~~·smzwahlcn fi.ir i~zwische~ p·ei . gevvordene Stelle~ _konnen Duf 








1. Es werden zunächst Wahlabtheilungen derart gebildet, d~ss die 
Wahlberechtigten nach ihrer Steuerveranlagung in drei Abthellungen 
getheilt werden, deren jede ein Drittel der Mitglieder wählt. l~ner­
halb der Abtheilungen können Wahlbezirke gebildet werden. StatLJ· 
tarischc Abiinderungen sind vorgesehen, wonach anstatt nach Ab~ 
theilungen das allgemeine gleiche vYahlrecht eingeführt o?er das 
Proportionalsystem (Steigerung der Zahl der von den emzel~en 
abzugebem\en Stimmen nach ihrer höheren Veranlagung) gewahlt 
vverden kann. . ~. Die Wahl erfolgt nach absoluter Stimmenmehrheit. B~l 
Stimmengleichheit entscheidet das 1-oos. Liegt absolute Mehrheit 
nicht vor, so werden die, welche die meisten Stimmen bekomlllen 
haben, in doppelter Anzahl der zu Wählenden auf die engere Wahl 
gebracht. 
Statutarische Abweichungen sind erlaubt. 
Braunschweig. 
l. Jeder Kreis des Landes bildet einen Wahlbezirk. Die . auf 
die Kreise entfallende Zahl von Mitgliedern ist gesetzlich fest-
gelegt. 
:2. Die \Vahl erfolgt nach absoluter Mehrheit der Erschienenen. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. Das Uebrige bc-
stirnmt eine \Vahlordnung, die der ministeriellen Genehmigung 
bedarf. 
Coburg. 
1. Jeder Amtsgerichtsbezirk bildet einen \Vahlbezirk. 
2. Es entscheidet absolute Stimmenmehrheit der Erschienenen. 
Wird in erster vVahl keine absolute Mehrheit erreicht wird die 
Wahl unter den beiden, die die meisten Stimmen erhalten haben, 
wiederholt. Hier entscheidet einfache Stimmenmehrheit, eventuell 
das Loos. 
Gotha. 
Es sind \Vahlbezirkc gebildet. Die Wahlen erfolgen entweder 
brieflich oder durch Abgabe von Stimmzetteln nach Wahl der 
Wähler. Es entscheidet relative Stimmenmehrheit. 
Anhalt. 
Jeder I~reis bildet eir:en vVahlbezirk. Die vVahl erfolgt nach 
absoluter Stm1n1enmehrhen der Erschienenen. Eventuell werden 
die, welche die n~eisten Stimmen erhalten haben, in doppelter 





k vVahlbezirke. Es entscheidet relative J\iiehrheit. Die HandeJs-
dmmcr kann die absolute beschliessen. 
Üldenburg. 
Das .Ministerium bestimmt \\'ahlbezirke in denen die Wahlen 
von allen 1 'e,·c ht. . 1 . l S' . ·' 
,.v J. .> . c Igten m1t g eJC Jem .._ t1mmrecht vorgenommen 
• crüen IY \1 r · · • . . F · . Ie ·v ab] erfolgt nach absoluter St1 mmenmehrlwt. 
~vcmuell wie in Anhalt. 
Lothringen. 
rrl , Besondere \1\TahJordnung durch Verordnung. Allgemeines 
{; CI~hcs \Vahlrecht. Es entscheidet absolute Majoritiit, eventuell 
Per~Ine~n z~eite.n Wahlqange. relat!ve. Maj~rität. \\'erden mehre!·e 
k.. · oncn, ehe mcht gle1chzeltlg MJtglied emer Handelskammer scm 
v~nn8en_, gewiihlt, scheidet der aus, der die wenigsten Stimmen n ~Iden erhalten hat. 
die I ~mden gleichzeitig Ersatzwahlen statt, so gilt derjenige für 
angere Zeit gewählt, welcher mehr Stimmen erhalten hat. 
Baden, Württemberg, Bayern. 
Sf Die Wahlen erfolgen nach Bezirken. Es entscheidet relative 
abrm~enm~hrheit. Keine \Vahlabtheilungen. Leh?t der. Gew~ihlte 
sr' ruckt 111 vVOrttemberg der nach, der nach rhm die meisten 
Immen erhalten hat. 
Sachsen. 
vVahlm~innerwahlen. Das Nähere wie oben angegeben. 
liessen. (Entwurf.) 
\rV, 1. J?as Land ist m Kammerbezirke getheilt, die je emen 
ahJbeztrk bilden. 
b. Es können in einzelnen vVahlbezirken . Untera?t~eilungen ge-
/det werden falls örtliches Bedürfniss vorhegt DJC Zahl der auf 
l Ie Bezirke e~tfallcnden Mitglieder bestimmt das M!nisterium. 
d , . D~rch genehmigungspßichtige~ Statut kan!l bes~umnt ~erden, 
ass d1e vVahJen für alle oder emzelne Bezirke m Abthertung.en ~er Wahlberechtigten, nach den drei Erwerbsgruppen: In~~stn~, ;:~ss~~tndel und Kleinhandel sta.ttzufinden . haben. -:- F:n die 
\ ertherlung der Mitglieder auf d1ese _Abthe_Ilungen ~md die Ge-
Werbesteuerkapita/ien der Wahlberechtrgten m den ernzeinen E_r-
~erbsgruppen maassgebend, jedoch muss jede Erwerbsg~uppe m 
allen Fällen durch 7mindestens einen Vertreter vertreten sem. , 
0'·
1 
Jede Abtheilung wählt ihre Mitglieder in besonderem ·wahl-
o< nge. 


























ll. Aufgaben und Befugnisse der Handelskammern. 
Preussen. I. Allgemeines. 
1. Die Kmnmern haben die Bestimmunu die Gesammt~ t>• . I . 
interesscn der lbndel- und Ce\\Trbetreibenden ihres Bezrnes 
wahrzunehmen, insbesondere die Behiirden in der ]<\)rdcrung von 
Handel und Gewerbe durch thatsiichliche Nlittheilungen, J\ntrHge 
und Erstattung \'on Gutachten zu unterstützen. . 
. ~: Sie sind befugt, Anstalten, Anlagen und Einricht~ngen, dl~ 
d1e Forderung von Handel und Gewerbe sowie die techmsche Aus 
bildung etc. der Gehilfen und Lehrlinge' bezwecken, zu begründen 
und zu unterstützen. 
H. A lljiihrlich haben sie an den Minister einen Bericht ober 
die Lage von Handel und Industrie zu erstatten. , 
4. Sie haben den rlandel- und C~ewerbetreibenden ihres he-
zirkes fortlaufende l\littheilungen aus den Berathungspwrokolle:1 
zu machen, sowie summarisch von ihren Einnahmen und Aus-
gaben Kenntniss zu geben. 
U. Besonderes. 
I . Ernennung der Handelsmakler. 
:! . Beaufsichtigung von Börsen und anderen für den Handels-
verkehr bestimmten ö t1entlichen J\ nstalten. 
:). Anstellung und Beeidigung der in ~ 36 der Gewerbeordnung 
bezeichneten Sachverständigen, Dispacheuren etc. mit Ausnahme 
der Auktionatoren. 
4-. Ausstellung von Ursprungszeugnissen und anderen dem 
Handelsverkehr dienenden Bescheinigungen. 
Braunschweig. 
I. Allgemeines. 
1. \Vie in Preusscn. 
:t. Gesetzlich nicht festgelegt. 
:). Dasselbe. Auch über ihre GeschäftsthUtigkeit haben sie 
dem~ Ministerium zu berichten. 
4. \Vic in Preussen. 
II. Besonderes. 
l. Gutachtliche Vorschläge hinsichtlich der 1\lakler. 
2. \Vie in Preussen. 
3. Fehlt. 
4. Gesetzlich nicht festgelegt. 
Coburg, 
I. Allgemeines. 





ub . 4d.' Mindestens alle drei Jahre hat die Kammer einen Bericht 
ve ~1 tf, Ie , Lage der Industrie etc. und ihre Geschäftsthätigkeit zu 
ro entheben. 
II. Besonderes. 




th ... 1. ?is ~- vVie in Preussen. (Veröffentlichung ihrer Geschäfts-





1. und B. Wie in Preussen, 
2. und 4. Fehlt. 
II. Besonderes. 
h:· .1. vVie in Preussen, aber von Bestätigung der H.egierung ab-
dl1gJg gemacht. 
2. \Vie in Preussen. 
p .3. Bezuglieh der in § 3G der Gewerbeordnung gen~nnten 
r/h~I:sonen steht der Kammer zu, die Bedürfnissfrage und die Be-
a tgung der Bewerber zu prüfen. 
4. \Vie in Preussen. 
Altenburg. 
l. Allgemeines. 
1. bis 4. vVie in Preussen. 
11. Besonderes. 
L bis 3. Fehlt. 
4. \Vie in Preussen. 
.. 5. Bestallung der Revisoren ~ür A~tiengesellscha~en; . Unter-~utzung der Gerichte bei den Regtsteremtragungen; b1e~be1 steht 
~ nen_ das Recht der Beschwerde gegen jede Registeremtragung 
u, d1e auf Grund eines Antrages oder Gutachtens der ~amn:er 
:bweichend ergeht. - Begutachtung, ob der Gewerbeb~tneb em-





























1. bis 4. vVie in Preussen. Ueber ihre Geschäftsthätigkeit 
hat die Kammer alljiihrlich, über die ,Lage von Handel L;nd In· 
dustrie nach Ermessen jahrlieh oder alle zwei Jahre Bericht zu 
erstatten und diesen zu veröffentlichen. 
11. Besonderes. 
1. Fehlt. 
2. bis 4. \Vie m Preussen. 
Lothringen. 
I. Allgemeines. 
1. 'vVie in Preussen. 
2. Die für die Benutzung durch den Handel bestimmten A~~ 
stalten, einschliessli_ch der öft~ntlichen Unterrichtsanstalten f~ 
Handel und Industne, welche m1t besonderen Beiträgen von Kau 
Ieuten oder Industriellen gegründet sind, sowie auch anders er· 
richtete Anstalten können mit Bewilligung des Ministeriums von 
den Kammern verwaltet werden. 
3. Fehlt. 






1. bis 3. vVie in Preussen. 
4. Fehlt. 
11. Besonderes. 
1. bis 3. Fehlt. 
4. Wie in Preussen. 
Württemberg. 
I. Allgemeines. 






t 1· \Yie in Preussen. Sie sollen, soweit es die Umstände ge· :e~~~f' ~~r3!len FS~gen. von Handel und Industrie von Bedeutun~ 




P~ichte~ berufen, die den Organen des Handels- und Gewerbe-
stdndes m:: Gesetzen und Verordnungen übertragen sind. 
2. und .3. vVie in Preussen. 
II. Besonderes. 
1. und 2. Den Handelskammern können mit ihrer Zustim-
mung die Obliegenheiten örtlicher Handelsvorstände und die Ver-
daltung oder Beaufsichtigung allgemeiner Handelsanstalten (Han-
elsschulen, Börsen, Maklerinstitute etc.) überwiesen werden. 
3. Fehlt. 
(19 . Der Entwurf der neuen Satzungen für die Handelskammer Leipzig 02) fUhrt im Einzelnen noch folgende Obliegenheiten auf: 
4:. Bestellung der Revisoren zur Prüfung des Gründungsher-
. Y.anges bei Aktiengesellschaften; Aufbewahrung von deren Be-
flehten; Festsetzung der Revisionsgebühren. 
. 5. Unterstützung der Registergerichte zur Verhütung unrich-A~er Eintr~gungen, zu:· Berichtigung _und VervoJl~tändigung des 
d?delsregJsters. - Dw Ausübung d1eser ~efugmss erfolgt ge-
mernsam mit der Gewerbekammer durch emen Ausschuss von 
ZWölf Mitgliedern. 
G. Ausfertigung von Ursprungszeugnissen und anderen Han-
delsbescheinigungen. . . 
. 7. Befugniss zu Vorschlägen für dw Ernennung von gen~h~-
hchen Sachverständigen für die ?~entliehe Anste!!ung_ und BeeJdJ-
gung von Gewerbetreibenden (~ .>6 d. GO.), fur dre Bestellung 
Von Konkursverwaltern etc. 
Bayern. 
I. Allgemeines. 






1. vVie in Preussen. Bei Anträgen 
Handels- und Schiffahrtsangelegenheiten 




an die Bürgerschaft über 
wird von der Kammer 
IJ. Besonderes. 
b I. Die Kammer beruft und leitet die Versammlung eines ebr-
aren Kaufmanns. - . N'r· 
b d Staatliebe Deputationen J.lt-




























3 Sie kann ein Schiedsgericht gemäss Buch 1~ der E~t: proz~~sordnung ernennen, . wenn sie von den Parteien um 
scheidung angesprochen. w1rd. . .. 
4 Sie hat die Aufs1c~t über d1e ~orse. eh# 
5· Sie hat die gesetzheb vorgeschnebenen Wahlen von t~· ·es 
.. · di'gen vorzunehmen und deren Beeidigung durch den ras 
verstan S h' ~ h k . . 1 für Handel und c lf1a rts omm1ss10n zu veran assen. 
Bremen. l. Allgemeines. 
1. Wie in Preussen. 
2. bis 4. Fehlt. 
Il. Besonderes. 
Mitgl~eder des Se~ats und d~r. Handelskarr~mer sit;td zu~am_rnJrc 
zu versch1edenen Behörden verem1gt, denen d1e Aufs1cht uber . r# 
Handelshilfsgeschäfte, das Lootsenwesen etc. und das Auswauder e 
wesen untersteht. 
Im Uebrigen hat die Kammer die Aufsicht über die Börse, 
ernennt die Makler und leitet den Kaufmannskonvent. 
Lübeck. 
Die Kammer ist zunächst als Vorstand der "Kaufmannschaffl< 
mit verschiedenen speciellen Aufgaben betraut. ~ 
Daneben obliegen ihr die allgemeinen Pflichten der [nteressen 
Vertretung und Berichterstattung, sowie ferner: .# 
a) Schiedsrichterliche Entscheidung auf Anruf in Kaufmanns 
Streitigkeiten. 
b) Aufsicht über die Börse, Anstellung von deren Beamten. 
c) Sachverständigenvorschlag bei Ernennung der Reichskonsuln, 
der Sachverständigen und Auktionatoren in Handelssachen. 
d) Vertretung der Interessen des Handels etc. in der Press~, 
Veranstaltung von Missionen zu Handelszwecken, Bethel-
ligung an im Reiche auf die Förderung des Handels etc. 
gerichteten Bestrebungen, Erlass von öffentlichen Bekannt~ 
machungen im Interesse von Handel etc., Anregung neuer 
Unternehmungen auf gleichern Gebiete und Anderes. 
Hessen. (Entwurf). 
I. Allgemeines. 
1. \Vie in Preussen, jedoch mit dem Zusatze "die Handels-
kammern haben auch die Interessen des Verkehrs~esens wahrzu-
nehmen«. 
2. Wie in P:eL~ssen. Zur Deckung von Kosten für Anlag~n, 
Anstalten und Em~1chtungen, die einzelnen Bezirken oder e1n~ 




Vorzugsweise z G t k 1 
·esse · ' u u e ommen, {Önnen die betreffenden Inter-I~~e nt~n zu ~esonderen Beiträgen herangezogen werden. Die r;ssWen~en. smd vorher über die Zweckmässigkeitsfrage zu hören. 
· Je m Preussen. 
Oetfc 4· _\Vie ~n _Preuss~n, aber n~r dann, wenn die Kammern die 




· bis 4. Wie in .~reusse~.. V ~)[Schriften flir die zu 3. be-




1. ferdcs & Schlue, E. Weinberg Nachfolger. Offene Handelsgesellschaft 
·> K~ut1ter a. Bbge. Inhaber: Kaufleute Friedrich Gerdes und Hermann SchJue. -· ar H 13. L e Y 1, Lcdcrfabrik, Bodenburg. Inhaber: Lederfabril<ant KarJ He y 1. 
b copold J>,·ahmann, Maurer und Steinhauergewerbe verbunden mit Stcinbmchs-
4. Ve;ncb, _Gandersheim. Inhaber: Kreismaurem:eister Lcopold Prahmann .. 
, 1 r.c
1nJgung Braunscllwerger Dampfz1egelcrcn, Gcsdlschaft 1mt be-j 0 u·anktcr Haftung in Braunschweig. Zu Gcsclläftsführern sind bestellt: Zicgclei-
)Csrtzer Wilhclm Damköhlcr, Ziegeleibesitzer Franz Eduard Meycr, Kauf-~ltnn Robcrt Kiikcut1Ja1. Als Ersatzmann ist gewälllt: Ziegeleibesitzer Carl 
'i euclcer. 
'· 1°~0 B cb rens, Manufaktur-, Kurz- und KoloniaJwaarenhandlung, Wittmar. In-G. 1;a er: Raufmann Otto Behrens. C <'n ts ehe na ba tt-M arken-Gesells c ha ft Tis cl1m ann & Co., Braunsclnveig. 
·/.ffene HandclsgcseJJsclrnft. Rahatt-Marl<en-Gesc]Jiift, Inbnhcr: Kaufmann Wolf! 
7. I~;schmann hierselbst und Kaufmann Joscpb Kleuc,·t in_Stettin. 
opold Frank Braunscb.weig Handlung· mrt Hcrren-1:Vaschc, Handschuhen 
und K 1 • 8. Fri r_avatten. Inhaber: Kaufmann Leopold Fr_ank . . . 
9. 1 tz B 1 e 1, Scesen. Baugcschäft. Inhaber: I(rcJsmaurernJcJster Fntz B1 c 1. \~· Lcv_ano, Semmenstcdt. Offene Handelsgesellschaft. An- und Verkauf YOil 
b IC]J, msbcsondc1·e Rindvieh. Inhaber: Viehhändler Isaac L CYan o aus Dri-
urg Unrl der Viehhändler David L e v an o aus Semmenstedt. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Wilh. Briimmer & Solln J3raunschweig. Durch das Ausscheiden des Mit-
gesellschafters, Kaufmanns \.YiJhelm Wisse 1, ist die offene Handelsgesellschaft 
attfgelöst und wird das gedachte Handelsgeschäft bei Ucbcrnahme der Aktn·a 
1111 ~ Passiva von dem Kaufmann Emil Rrümmer unter der obigen Firma auf 
allem· 2. n . Ige Rechnung fortgesetzt. . ' . . .. 
3, Ge~ Firma Carl Meyer ist der Zusatz Ccntral-Drogene beigefugt, Schoppenstedt. 
z 11 111mc, Natalis & Co., Braunscllwe1g .. (Benchtzgu_ng.) D1e unter~ 18. pe-
J ·Cmber I 901 ergangene Bekanntmachung wird dahm emgebessertl dass C> mcht 
1Cissen muss. 1. §·'< 1 0 15 l!:i 17 2() 33 und 38 des GeseJlscJJaft;statuts si d .. »c re ~ ' "' ' ' I ' • t f: h b 





























4. Aktien-Spiritusfabrik Schöppenstedt. In der Generalversamt~lun~o:~: 
26. Oktober 1901 ist die Aufhebung der §§ 11 und 12 der Statuten . esc . fUgt. 
und '<ind die R§ 27, 28, 29, 30, :31 abgeändert, auch ist der R ;13 a hwzu~; ge· 
5. G. Be c k er & Co., Neubaus. Die Zweigniederlassung in Rottmünde. 15 t 
löscht, auf der Gcorgshüttc bei Boffzen ist eine Zweigniederlassung errichte ·bis· 
ti. Hclmstcdter Thonwerke Rühnc & Co., Kommanditgesellschaft. Der jst 
hcrige persönlich haftende Gesellschafter, Kaufmann Heinrich Eichhorst\edt 
ausgeschieden, dagegen ist der Ingenieur \Villiam Enge] h ar d t zu Emmers 
als persönlich haftender Gesellschafter und Direktor einge1 reten. . . , der, 
7. A. Renner, Braunschwcig. Der Inhaber dieser Firma, Ingenieur Emd Et der 
hat seit dem l. Januar d. j. den Kaufmann Hugo Glogner in das unterdels· 
vorbezeichneten Firma jetzt in offener Handelsgesellschaft betriebene Han 
geschäft als Theilhaher aufgenommen. anns 
8. J. N. Al' e I, Braunschweig. Die Mitgesellschafterin Wittwe des Kaufrn Jntcr 
Engen Tenzer, Meta geb. Apel, i,;t seit dem I. Januar d. ]. aus der .1 den, 
vorbezeichneter Firma bestehenden offenen Handcl,;gcsellschaft ausgesc~!Ccurt 
und WlTd das gedachte Handelsgeschäft von den Kaufleuten Alfred un ntcr 
Tcnzer unter Ucbernahme der Aktiva und Passiva auf alleinige Rechnung u 
der al tcn Firma fortgesetzt. 
!J. Grimme, J\iatalis & Co., 
Die §§ 16, Abs. 5 (früher § 
b1shenge persönlich haftende 
solcher ausgeschieden. 
I:i -chwcig. Kommanditgesellschaft auf Aktien, ra~1~' ver 
17) und :34 sind abgeändert resp. crg:n~zt. ist als 
Gesellschafter, Kaufmann Albert Na t a ]I s · 
3. Löschungen. 
l. A. L. Mohr, Aktiengesellschaft Filiale Braunschweig. 
2. E. Weinberg, Lutter a. Bbge. 
3. Heinrich Schulze, Gandersheim. 
4. F. und W. Lüers, Thedinghau-;cn. 
5. Carl Uhlenhut, Vorsfelde. 
6. B. Lieb o 1 d & Co,, Kommanditgesellschaft, Holzminden. 
4. Prokuralöschungen. 
1. Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschaft, Braunschweig. 
carl Kaufrnann 
Lippe! t. 
2. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. 
Filiale Lu t her, Actiengesellschaft, 
Darmstadt zu Darmstadt. August Gunkel in Braunschwcig. 
Genossenschaftsregister. 
1. EintPagungen. 
l . . G nosse!l-1. Merxhäuser Spar- und Dar ehnskassenvere1n, emgetragenc e des 
schaft mit unbeschränkter Haftpfhcht, Merxhau,en. Mitglieder des VorstaU f 
sind: Gemeindevorsteher Heinrich Brömsen, Mühlenbesitzer Carl B~rgdcr rl 
Grossköther Carl Filmer, Handelsmann Carl Leo, Schmiedemeister a 
Dörries. . haft 
2. Dölmer Spar- und Da~lehnskassenverein, eingetragene Genossensc. d: 
mit un~eschränkter H_aftpfhcht, zu Dölme:. Mitglieder des Vorst~ndes 51~te 
Halbmeier Wilhelm Schunemann zu Dohne, Grossköthcr Hemnch Hol 
daselbst, Halbmeier Friedrich Bertram daselbst. • 
3. Ildehäuser Spar- und Darlehnskassenverein, eingetragene Gcnoss~Il 
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Ildebausen. Mitglieder des VorstaD e~ 
sind: Kantor Wilhelm Benze, Schneidermeister August vVe i b er g, Stellmacher 





· Mün cllehöfer Spar- und Darlehnskassenverein, eingetragene Genossen-
s~haft mit unbeschränkter Haftpflicht, Münchehof. Mitglieder des Vorstandes 
~llld:. L.andwi~th. ~ilhelm C!us mann, Ciganenfahrik.an! Carl Reinecke, 
:). R/;;ecJlmbcJster Ch
8
nstlan BaduJDecke, StellmachermeJster Hemnch ArnecGke. 
· 1 erge r par- un arlehnskassen verein, eingetragene enossen-
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Kirchberg. Mitglieder des Vorstandes 
2n~: .Landwirth Heinrich Warnecke, Landwirth Wi!helm Hüter, Schneider 
G hrtstJan Koch, Anbauer Wilhelrn Meier, Molkereibesitzer Fritz KJages. . 
1). :unenplaner Spar- und Darlehnskasscnverein, e. G. m. u. H. MJt-
~heder des Vorstandes sind: PastorEwald Lüddecke, Fleischermeister Hein-
~!~h J\_1 er k el, .Schneidermeister Carl H.äg er, Klempnermeister Carl Bau er, 
zehhandler Heinrich Ru s t. 
'i. 1)annhäuser Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H. Mit-
gheder des Vorstandes sind: Kothsass Wilhelm Ubde, Sattlermeister Wilhelm 
Meyer, Anbauer Friedrich Bartels. 
2. Abänderungen. 
1. Wende ner Spar- und Dar 1 e hnskass en ve rein, e. G, m. u. H. An Stelle 
des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Malermeisters Carl Hi lkcr ist der 
:?. Pastor Thilo Faust eingetreten. 
Konsumverein Osterlinde, e. G. m. b. H., an Stelle des Ackermanns 
ß. H~inrich Meyer ist der Landwirth Carl Fickendei in den Vorstand gewählt. 
l:lchtenberger Spar- und Darlehnskassen>'erei~, e. G. m. u. H .. An 
.':l}elle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Gemei~devorsteh~rs Chn~tzan 
Lnverzagt und des Kot!Jsasscn Heinrich Bartfeld 1st der T!schlermeJster 
4 ~ouis Blume und der Lehrer Hermann Achilles ge~ählt. . 
·Konsumverein Kemnade, c. G. m. b. H., an Stelle des emgegangenen 
Weserboten sind die Braunscbweigischen Nachrichten für die Bekanntmachungen 
bestimmt worden. 
;), ~chJcwecker Spar- und Darlehnskasscnverein, e. G. m. u. H. An 
~telle des bisherigen Vorstandsmitgliedes, Brinksitzcrs Kar I Bosse zu s.~hlewecke 
Ist der Schuhmachermeister Kar! Gaus daseJbst in den Vorstand gewahlt. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
}- Max Seyfartll in Firma Max Seyfarth, Braunschweig. 30. Januar 1902. 
,f Bans G r 0 s 5 m; n n, Sch]achtermeister, Braunsc~weig. 3. Februar 1902. 
4 · ~lbert B 0 d e, Schuhmachermeister, Braunschwe1g. 4. Februar 1902. . 
· Ehefrau des Kaufmanns Ferrcnez Baresch, Hclene geb. Krause, Holzmmden. 
, 
6
· Februar 1902. 
oJ, ,f!ermann Grosse, Eisenwaarenhändler, Bad Harzburg. 6. Februar1902. 6
· 1 heodor B u 5 c h, Gastwirth und Kohlenhändler, Bundheun, ;lleJmger Inhaber 
der Firma Tbcodor Busch zu Braunschwcig. 6. Februar 190~. 7
· Eduard Buchcrt Kaufmann, Braunschweig. 17- Februar 1902. 
S. Ernst Grossc, K~ufmann, Helmstedt. 17. Februar 1902. 
2. Aufhebungen. 
F· 




























1. Neueintragungen. .k 
1. G. Be c k er & Co., Georgshüttc b. Boffzen, Glashütten betrieb. Inhaber: FabTl -
besitzer August Becker daselbst. . d In· 
2. Käsefabrik in Gandersheim, Auguste Schmidt, verwittwctc Wannefne · geh· 
haberin: die Vvittwe des Schachtmeisters August S chmi d t, Auguste 
Merzrath, verwittwete Wannefried. Inhaber: die 
3. Gehrüder Keilmann, Gandersheim. Offene Handelsgesellschaft. 
Brunnenbauer Ernst und Hermann Kcilmann. Unter 
4. Friedrich Hübner & Sohn, ßraunschweig. Offene Handelsgesellschaft ... fbohr· 
der vorbezeichneten Firma werden Tiefbohrungen betrieben. Inhaber: TIC 
unternehmer Friedrich Hübner und der Techniker Adolf Hübner. . eines 
5. Otto Sc h ü sslcr, Gandcrsheim. Betrieb eines Maurer- nnd Steinhauerge":erbcs,. "]er. 
Steinbruches und einer Kalkbrcnnerei. Inhaber: Kreismaurermeister Otto Sc h ü ~ "hter 
G. Perremanns & Behrens, Braunschweig. Inhaber: ChampignonzuG 
Jac'[UCS Perremanus und Landwirth Bernhard Behrcns. .. ["hrern 
7. Kaligesellschaft Gut g I ü c k, G. m. b. I I., Braunschweig. Zu Geschafts ~Jbert 
sind bestellt: Direktor AdolfStcrnberg in Cassel, Bergwerksunternehmer. w., 
Krebs hiersclbst, Bergwerksunternehmer Heinrich Vacrst in Gladbeck I. 
Kaufmann Heinrich Engclharcl t in 1-Iohenlimburg. gros 
8. Reinhold Q n as d o r ff, Kolonial-, Material- und Farbewaaren-Gcschäft, en 
und cn detail, Helmstcdt. Inhaber: Kaufmann Reinhold Quasdorff. B dels-
9. Wilhelm & Trost, Holzbiegcrei, Sägewerk und Holzhandlung, off~nc t 1 und 
gcsellschaft, Königslutter. Inhaber: Kaufleute Ludwig und Adolf WrlhC m 
Fabrikant Joachim Trost. ·sei. 









Otto Sc h wie gcr sha us cn, Helmstedt. Inhaber: Pianofortefabnkant 
Sch w i eger s haus cn. . .. . , .. .. ;tschinen, 
Ilcrmann K uhnert, Handlung mit Mahmaschmen, Fahrradern und NahmB, · uann 
verbunden mit Reparaturwerkstatt, Helmstedt. Inhaber: Mechaniker en ' 
Kuhnert. . d]ung, 
Franz Sc h o e p e, Kolonial- und lvlatcrialwaaren- und Futtcrarnkcl-Han 
Helmstcdt. Inhaber: Kaufmann Franz Sc h o c p e. esitzer 
Ed. See b o h m, Dampf-Mehlmühle, Helmstcdt. Inhaber: Dampfmühlenb 
Eduard Secbohm. besitzer 
Max Die c km ann, vVeizenbranntwein-Brenncrei, Helmstedt. Inhaber: Guts 
Max Dicckmann. dlung, 
Oscar S t e 11 in g, Maassgeschäft für Schuhwauren und Schuhwaarenhan 
Helmstcdt. Inhaber: Schuhmachermeister Oscar S t e !1 in g. ntur, 
Carl Schick c, Tapisserie-Geschäft, Petroleumhandlung en gros, Handcls-Age 
Helmstedt. Inhaber: Kaufmann Carl Schicke. . Uhrell-
Hermann Gernreich, Gold- und Silberwaaren-Geschäft, verbunden mit 
handlung, Helmstedt. Inhaber: Kaufmann I-Iugo Gcrnreich. ber: 
Wilhelm Ge e b, Delikatessen- >~nd Kolonialwaarcnhandlung, Helmstcdt. Inha 
Kaufmann Wilhelm Ge c b. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
. d' ktors l. vV: \' e th, Aktiengesellschaft, Gandc~sheii?· Die Bestellung des Fabnk Ire Leo 
vVIlhelm V eth als Vorstandsmitglied 1st widerrufen. Die Kaufleute t 
Reichenbach und Fritz Hohenberg sind zu Vorstandsmitgliedern ernanD · 
2. Friedrich Zenkel, Schöningen. Jetziger Inhaber: Juwelier 1-Iugo Zenkel. b i 
3. G. Be c ker & Co. zu Neu haus. Die Zweigniederlassung auf Georgshütte e 
Boffzen ist gelöscht. . t 
4. F. Schmidt & Sohn, ~öbelhandlung, Wolfenbüttel. Das Handelsgeschäft b~n 
auf den Dc~oratcur Max ~asewaldt übergegangen und wird von demsei 





· A. Runge, Blechwaarenfabrik, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mit-
gesellschafter.< Pflanzers Erust L ck e b u s c h ist die offene Handelsgesellschaft 
aufgelöst und wird das gedachte Handeisgeschäft bei Ucbernahme der Aktiva 
und P:tssi ''"- von dem Fabrikanten Anton Runge unter der alten Firma auf 
alleinige Rechnung fortgesetzt. 
Ii. 1'\k:Icn-Zuckerfa.brik Burgdorf. Abä~denmg des§ 17, Abs. 5. Wahl des 
7 1
!ncJ,tors R1chard Sc h m 1 d t als sechstes M1tghed m den Vorstand. 
· 'ranz ./ o h n, Braun.schwcig. Durch Ausscheiden des Mitgesellschaftcrs, Bier-
verlegcrs l•'riedrich Wilhclm L ii tj e, ist die offene Handelsgesellschaft aufgeWst 
und wird das gedachte Handeisgeschäft !Jei Uebernahme der Aktiva und Passiva 
von dem Bierverleger Johannes Weis bro d t unter der vorbezeichneten Firma 
anf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
S. A Renner, Braunschweig. Die Geschäftsführung der vorbezeichneten Firma 
1
.'t bis auf Wciterts dem MitgeseJlschafter, Kaufmann Hugo Glogner allein 
, u bertragen . 
. ). Ilarzcr Hygrosit-Fabrik, G. m. h. H., Braunschweig. Der Gesellschafter 
und Gc;chäftsführcr, Rentner Hermann Liittge ist durch Tod aus der Gesell· 
schaft au.sgeschieden und an dessen SteJle der Rentner Carl Sc h ulzc in HeJmstcdi 
lll die Gesellschaft eingetreten. Die §§ 2 und 4 des Gesellschaftsvertrages sind 
abgeändert. 
3. Löschungen. 
J: August Thon & Co., Giasfabrik, Schorborn. 
'j Rudo)f W i JI c c k e, Stadto!dendorf. 4 · li aarman n & Reimer, KommanditgesellsclJaft, Holzminden. 
"· !:errcmanns & Hillecke, Braunschweig. t 1 h. R i c c i u s, Braunschweig. 
· He Y s er & () t t o, Hohlgiasfabrik, Schorborn. 
4. Prokuz>a-Ertheilungen. 
1. {(:'isefabrik in Gandcrsheim,. Auguste Sc h m i d t, verwittwetc Wanncfried. Dem 
•) ~aufmm,n I-lngo 'Vannefned. 
-. I1 nedrich Hübner & Sohn, Brannschweig. Dem Kaufmann Ilermann Bremer. 
5. Prokura-Löschungen. 
I. G. Becker & Co. zu Neuhaus. Die dem Kaufmann Otto Klapproth auf 
') Gcorgshiitte b. Hoffzen ertheiJte Prokura ist erloschen. 
-· llenniclJ Brandt, Hoizminden. Kaufmann Paul Otto. 
Oenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
!. Mechanische Tischlerei vereinigter TischlermeisterB;auns;hwei?'s, 
e. G. m. b. H., Braunsehweig. Mitglieder des, :rorstand~s smd: C. J~!eJn-
5,~hmidt, Tischiermeister, 0. Nordmann, l'lschlermeister, Ph. Hinkel, 
:?. 1 Ischlermeister H Eh 1 er 5 Tischlermeister, C. No a c k. 
Sparg·cJl)at v' : · Bn"s'te in der Altmark, e. G. m. b. H. in Braun-
' l- Cl Clll . · S h 'd! 
schwcig. Mitcrlicder de' Vorstandes sind: Postme1ster a. D. Ludw1g c Jlll 
d " , d d L d · th W']h 1 Benecke un Kaufmann Wilhelm Laup hierselbst un er an Wir 1 e m 
Ill Biiste in der Altmark. 
2. Abänderungen. 
I. Kreditverein zu Gittelde, c. G. m: u. H., di~ Genosse:s~!t~;~ ~~~~tu~~:: 
schränkter Fra~tptl' ht 'st 1·11 eine solche mit unbeschrankter Nac 5 • P. '"" 
' " 1c 1 • t Die 1etzJgc .;.mna gewandelt und der Geschäftsantbeil auf DÜ Mk. herabgesetz . baft mit unbe-
:atl<tc.t: Kreditverein zu G i t t~ I d e, emget;adge~e G~~;ps;:~~~nd abgeändert. 




























2. Konsumverein Volkershcim, c. G. m. b. H. An Stelle des 0\Vilhe!Ill 
mitgliedcs, Moll<ereiarbciters Kar] Rohkamp i.;t der H~nddsmann 
R ä k e als Beisitzer in den Vorstand gcwiihlt. . berigen 
:l. Konsumverein Lutter a. Bbgc., c. G. m. b. I-I. An Stelle des. b~hdecker 
Vorstandsmitgliedes, Rechnungsführcrs I leimich Bart c l s, ist der IJa 
Wilhclm DiesseI in den Vorstand gewählt. 1 der 
I I. 1' 1 1 I' An Stel c 4. Genassense 1a ts- >äckcrci zu He mstcdt, e. (;. m. J. -:t. • Jho]dt, 
ausscheidenden Vorstandsmitgl iedcr Grubenarbeiter Bcrnhard ~c Y ,c GustaV 
Böttichermeistcr Fricrlrich Kr ü g·c r, Böttichcr Fritz K ü n n c und Biitttchcr 0er 
... , . ! . 1 V 1 "ll 1 n·· ·1 ..:· 11Studte, ].,. u 1ne smc neu m l cn orstanc gewa 1 t: c er otttc 1cr ,,uno · 1 deckeT Zimmermann Frieclrich K ö r t g c, der Schlosser Emil Ca r p u s, der l)ac 1 
Tbeodor Hofmeister. . 
11 
J)estcdl. 
;). Dcst<;dter Spar- .u.nd Darlehnskasscn-VcrcJn, e. G. m: tt. H:.zvorstandeS 
Der (,rosskothsass l• ntz \V c b er Jnn. zu Destcdt tst als Mttg]Jed des rewählt 
an Stelle des verstorbenen Samenzüchters Eduard Es s man n w l>estedt g 
worden. 1 55en M l . . , '· I{otlsa. (). 1 o kere1 Cramme, e. (,, m. b. H. An Stelle des verstoruenen wählt; 
Sander ist der Ackermann Otto \•V rede zu Cramme in den Vorstand gctnnds· 
7. Molkerei Vorsfeldc, c. G. m. b. H., an Stelle der ausscheidenden Vo~~· tllld 
mitglieder Fricke und Loock, ist der Krrmmerer Hermann MarJ{\vor 
der Landwirth und Schuhmachermeister Wilhelm H cl m ke gewählt. stelle 
H. Erkeroder Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. n. H .. ,~nl·d jst 
des ath dem Vorstande ausgetretenen V ereinsvorstebers Pastor G. E 1 5 e 
ah solcher der Administrator A. L o o s in Luck1um gewählt. 
Musterregister. 
l qQ2. 
\\r · •. · 1 · \"' 1 2(1'. Fcbru>tr ' • 1 e d" er H litte, htsengusswaaren-Akt!Cngesel schaft m ·v te< a. . .. _ IJ:ltler· 
Vormittags 10 Uhr, ~in Lichtclruckhild,, offe~, Muster. ftir drct. m_,_ch~astische 
brandöfcn tmt den l• abnknummern: 230, :?31 und ~3~, Mustel ful P 
Erzeugnisse, Schutzfrist zehn Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
t. Heinrich J nn g es b I u t h, Stellrnaehenneister, G>tndersheim. 1. März 1902. 
2. Otto Pag-e I, Glasenneister, Wolfenbüttel. 13. März l}J02. 
3. Ehefrau des Glascrmei.sters Otto Page!, Dorette geb. Angcrstein, 
13. März 1902. 
4. John Bernhard, Generalkonsul, Braunschweig, 5. März 1902. 
2. Aufhebungen. 
1. August (;rau 1, Posamenticr, Braunschweig. 
Wolfenbüttel, 
2. Heinrich Kühne, Bäckermeister, Wolfenbüttel. 
3. Wittwe des Uhrmachcrs Hermann Tägtmeycr, 
Hermann Tägtmeyer, Braunschweig. 
· I~"itrDa 
Fricda geb. Kallmcyer, Jn 
4. Wilhelm Hcutling, Vollköther, Tidclische. 
Für die Redaktion verantwortlich: W. Wo 1 ff, Braunschwelg. 
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Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Brannschweig. 
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No, 5/6. Brauoschweig, Mai/Juni 1902. XII. Jahrgang. 
(1'. Alle für ctie Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn .Emil Müller 
>taunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
tl . Der Handelskammer gel1en regelmässig zuverlässige Mit-
l ledungen über schwindelhafte oder zweifelhafte Firmen des Aus-
1:tndes zu. Die Handel- und Gewerbetreibenden des Herzogthums 
s~~~~1:1,e~ ( nacl~. Bc?arf_ auf_ dem Bureau der H~ndelskammer (Breite-
a"sc .I I) I'-rnbl!ck rn dre betreffenden Rcgrster erhalten. 
lhaunschwcig, den 22. Mai 1902. 
Handelskammer fi.ir das Herzogtllum Braunschweig. 
Jüde1. 
Stegemann. 
XL VIII. Plenarversammlung 
der 
Bandeiskammer für das Herzogthum Braunschweig, 
Montag, 28. April 1902, 
Vormittags II Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9 I. 
rat AnV\·esend die Herren: Kommerzienrath Jüdel, Kommerzien-
Geh Dr. Schmidi, Lüttge, ~r. Bartz, Meyer_, 9,,~erner, 
(v recke, Baumgarten, sämmtli~h aus ~raunschweJg, I 1elecke 
1i V"?Jfenbüttel), Ballin (Gandersheun), Ruckert (Frellstedt), Fa-
vvl_,lsky (Helmstedt) Buchholz (Rübeland), Reh_n (Holzmmden), 
8 
alter (Seesen), Dr. Pfeiffer (Wendessen), Fncke (Schöppen-
, tedt), der Syndikus Regierungsrath Dr. Stegemann, Ge~eral­
sekretär F. Stegemann Regierungsassessor Barteis und wJssen-
schaftlicher Hilfsarbeiter Dr. Scllmidt. 
1 
~s fehlen die Herren: Kommerzienrath Lemmer und Kom-
We_rzienrath Gutkind (Braunschweig), Corves (Blanken~u~ß"), 
. Iesmann (Harzburg) Liebold (HoJzminden), Kebbel ( c o-




Herr Ko~merzier:.rath Jüdel eröffnet die Sitzung um 11.114 ~~~ 
und begrüsst d1e neu emgetretenen Mitglieder, Konservenfabn~:r[ll· 
Herrn Q uerner (Braunschweig) und Kaufmann Herrn .. ·dent 
Fricke (Schöppenstedt). Alsdann übernimmt der Altersprasl 
Herr Stadtrath Ballirr den Vorsitz und es wird geschritten z;u 
't endeil I. Wahl des Vorsitzenden, des stellvertretenden Vorsl z 
und des Schatzmeisters. d 
Es werdet~ einstimmig wiedergewählt zum Vors~tzen d:~ 
Herr Kommerz1enrath J ü d e 1, zum stellvertretenden V ~rsttzeBerr 
Herr Kommerzienrath Dr. Schmidt, zum Schatzmetster Berr 
L ü t tge. Die genannten Herren nehmen die Wahl an ~nd er 
Korn merzienrath J ü d e 1 übernimmt wieder den Vorsitz, mdel11 
für das ihm erzeigte Vertrauen seinen Dank ausspricht. 
II. Wahl der Ausschüsse. 
Es werden wieder- bezw. neugewählt: . . l{o111' 
In den geschäftsführenden Ausschuss dte Herren· ieU' 
merzienrath Jüdel, Kommerzienrath Dr. Schmidt, Kom111erz 
rath Lern mer, Lüttge und Tielecke. . de!l 
ln den Ausschuss für Verkehrswesen die Vertreter 10{ rw 
Bezirks-Eisenbahnrätherr und zwar die Herren: Dr. Bartz,hiholz, 
merzienrath Gutkind, Kommerzienrath Lemmer, Buc 0 
Ballin, Liebold, Dr. Pfeiffer und Wiesmann. trie, 
In den Ausschuss für Gewerbewesen, Abtheilung IndBus tZ 
die Herren: Kommerzienrath Lemmer, Liebold, Dr. ar ' 
Meyer, Dr. Pfei ffe r, Falin sky und Q ue rner. . del 
In den Ausschuss. für Gewerbewesen, Abtheilung fi.lr fiantb 
und Kleingewerbe, d1e Herren Lüttge, Corves, Dorgu ' 
Rehn, Tielecke, Walter, Baumgarten, Fricke. 11. 
In d~e Kommission für das Marktwesen: Herr Bau 111 garte i~ 
. In dte Kommissi?n für Stiftungen. in der Stadt Brauns~hW:p. 
dte Herren: KommerZienrath Dr. Schmtdt, Lüttge, Baumgart 
III. Geschäftsbericht des Syndikus. 
In Ausführung der Beschlüsse der letzten Plenarversammlun& 
ist der Antrag der Handelskammer Oldenburg, betreffendAbänderL~~ 
der Konkursordnung (s. Monatsschrift 1902 No. 3/4 S. 67) und C' 
An.trag des Centralverbandes deutscher Kaufleute und Gewe;g g 
treibender, betreffend Einführung von Gewichtsstücken zu 2D .. zt 
und 125 g (s. Monatsschrift 1902 No. 3/4 S. 66/67) unterstut 
worden. 
Bezüglich d~r ~bänderung des Braunschweigischen Handel~ 
kammergesetzes 1st 1m geschäftsführenden Ausschusse beschlosse . 
worden, die g~un_dleg~nden Fragen mit einigen Herren durchZ~ 
bera.then, damit I~ emer der nächsten Sitzungen dem Plerl1.1 




des f~s Schreiben des Herzoglichen Staatsministeriums bezw. 
r· h e1chsamtes des Innern, betreffend den Ausbau der ))Nach-
Ich ten für H_andel und Industrie((' wonach eine mehr ins Einzelne 
ge ende Benehrerstattung angestrebt werden solle ist dahin be-
antwo d . ' 
d. rtet wor en, dass die Kammer der weiteren Ausgestaltung Ieser N h · h · · h s . . ac n~ ten emerse1ts wo 1 Interesse entgegenbringt, anderer-
d~tts Jedoch m Anbetracht dessen, dass durch eine Veröffentlichung 
k :~ Interes~en der betheiligten Industriezweige geschädigt werden 
2 .0fnten, mcht in der Lage ist, regelmässig Daten aus ihrem Be-Ir e zur Verfügung zu stellen. 
A ?er .~om. Verein für Gemüsebau bei der 1\amme~ gestellte 
g nt~_ag, fur die Beförderung von Rohspargel als Etlgut die Fracht-
ö~tsat~e zu erwi~ken, ist dem Königlich Preussischen Minister der 
entl~chen. Arbeiten befürwortend eingereicht. 
b D1e Emgabe der Handeiskammer Metz, betreffend Nicht-
b ere_ch1~ung des Wagenstandgeldes an Sonn- und Festtagen, ist 
d~reits Hn Jahre 1898 unterstützt worden; es erübrigt sich daher, 
Iese Frage wieder aufzunehmen. 
A 
1 
Harzburger Kaufleute haben darüber Klage ~~führt, dass aus 
w 11 ass der Saison eine Anzahl Geschäfte und Filialen aufgethan 
5.erd~n, die nach Beendigung der Saison wieder verschwinden . 
. Ie bnten, gegen diese ihnen bereitete Konkurrenz Maassnahmen 
~u ergreifen. Die Kammer hat die Antragsteller dahin beschieden, 
S~~s nach dem Stande der Gesetzgebung eine Beschränkung der 
disongeschäfte nicht möglich ist. 
G Während der Berichtszeit hat die Hand~lskammer meh:ere 
D Utachtc!1 abgegeben, die in der Mona!sschnft abge~ruckt ~md. 
p : 1.11 !<:mserlichen Patentamt ist eine Reihe von Auskunften uber 
reizeichen ertheilt. Die Kammer hat hierbei den Wunsch aus-
~~~~~ochen, von den getroffenen Entscheidungen. künftig regel-
_assig Kenntniss zu erhalten; das Patentamt kat diesem Ersuchen 
\VJ])fahrt. 
Dem hiesigen Herzoglichen Amtsgerichte ist auf Ersuchen 
~1:1 Benen_nung eines Sachverständil?en für Taxation von. 9"ru~1d­
J .~clcen mit Fabrikanlagen der Vorsitzende, Herr KommeJzrenrath 
u d e 1_, in Vorschlag gebracht. . . . . . 
d· D1e spanischen Exporteure des diesseitigen BeZirkes smd auf 
Rds Ferrer'sche Ausstellungsunternehmen 111 Barcelona durch 
Undschreiben hingewiesen worden. . . 
, Bei den hiesigen Maschinenfabriken rst eme Umfrag~ ver-
tnstaltet, ob der Besuch einer Fortbildungsschule für Fabnkl~hr~ ll1g~ und jugendliche Arbeiter für wünschenswerth gehalten werde, e~ Ist bisher hierauf durchgehends eine zustimmende Antwort 
eingelaufen. 
Die Handelskammer Halle hat ein eigenes Gebäude erworben ~nd ladet zur Er~ffnungsfeicr für Anfang Mai ein; es ·werden an 
erselben der Vorsitzende und der Syndikus theilne~men. ·d 




11 ,esens Der Deutsche Handelstag ersucht der Frage des Karte ~ :den 
näher ~u trete_n ynd .Erfahr.ungen a\lf diesem Gebiete, B~sch~f:ratl 
und Lebergnfle mnzuthe!len. Die Versammlung wird 
aufmerksam gen:acht. · 11e)~ In Hitdeshelm hat am 19. April der VI. Verbandsta~ rrll ,er 
deutscher Handelskammern stattgefunden. Die hiesige {aT~us­
war vertreten durch Herrn Direktor \Viesmann und den Syn 1 
Es ist daselbst beschlossen worden: . be~ 
Zu Punkt :): Befugnisse der Handelskammern, 1 n.~ be: 
sondere mit Rücksicht auf die Bczirkseisenbahnr.~rt die 
De: Verband mitteldeutscher Handelskammern erachtet es fu err1 
v\'ette.re At~sgest~:Itung der inneren Thätigkcit der H~ndcl~k~~~~~\{eit 
fur f~rdcrltcb, eme vergleichende Gebersicht über d1e W~rks~ eine 
der emzclnen Handelskammern zu erhalten. Er beauftrag 
Kommission mit der Ausführung dieses Gedankens. . oll~ 
. Zu Punkt 4: Reformbedürftigkeit des Genchts~er!l 
z ~.eh~ rw ~s e ns: Der Verband r~ittel?e~~scher Handcls~a~~svoll~ 
h.alt s1ch uberzcugt, dass durch d1e Emfuhrung der Gene ttnd 
z:eher-Ordnung vom ~-) 1 . März 1800 eine V ~rschlechterun~kung 
\
1 erth~uerung des Zus~ellungswesens .u_nd der ~wangs:ro!~s~.rede er~ 
herbeigeführt worden. 1st. Zur B~seltlgung .?Ieser Misssta~ tzi en ach~et der ~ erband eme durchgretfen~e Abandenu:g des Jlug~eit 
Genchtsvollz1eherwesens für nothwend1g, welche die Sehne . cpts~ 
des Verfahrens und das nöthige pekuniäre Interesse des 0er{ istet vollzie~ers an der. Au~führung. der Parteiauft~äg~. geV:'ahr e der 
und d1e Unzutr~ighchkenen aufhebt, welche die Emthe!lung 
Geri~htsvollzieher-Bezirke mit sich bringt. . be~ 
Zu Punkt 5: Errichtung einer technischen Re~ch:ortet 
h.ö r d e: DerVerband m.itt~ldeutscher Ha~de~skammern ?:fur~ik ifl 
eme stärke_re . und ausgte.bJgere Berücks1cht1gung der I echn {tragt 
der Orgamsatwn der Re1chs- und Staatsbehörden und ~eau die 
die Handelskammer Hildesheim, eine Kommission zu bilden, 
die weitere Berathung der Frage in die Hand nimmt. . Der 
Zu Punkt 7: Sonntags- und Sommerfahrkarten. e 
Verband mitteldeutscher Handelskammern erachtet es, SI? lad~t1 
nicht das in. erster Linie zu erstrebende Ziel einer durchßreifen ist, 
und allgememe~ He~absetzung der ~ersonentarife erre1chba~ Ver~ 
nach wte vor fur dnngend nothwendig, den Sonntagskarten nd 
kehr .in. seinem vo~len früheren "f!mfa~ge wiederherzustellen ~gs~ 
womoghch zu erweJtern. Durch eme Emschränkung des Sonnt s~ 
kartenverkehrswerden gerade die weniger bemittelten Bevö~kerungig 
kreise . ~esonders hart betroffen, denen die Möglichkelt ~':11 er 
kostspleh.ger .Erholungsausfiüge nach anstrengender we_rkta~Ig!Y 
Thängkeit kemesf~lls ~n~zogen werden sollte. Da für d1e E15{·-r 
bahnverwaltung em. e1mgerm~assen sicheres Unheil darü~er, d~S 
we~che V e~·keh~sb~z1ehungen m den verschiedenen Theile?.- isS 




schwieria und h .. fi .. l" 1 . . 1 . und o au g unmog IC 1 Jst, so erschemt es a s die beste 
d gerechteste Lösung, eine Entschliessung dahin zu treffen HL~~~ alle_ an .. Sonn- und Fe~ertagen, gelösten einfachen Fahrkarted 
zur Ruckfahrt am gleichen 1 age berechtigen. 
b· , Zu Punkt 8: Erweiterung der Ortsbrieftaxe auf Nach-
d"di orte: Der Verband mitteldeutscher Handelskammern spricht 
iJbe ~rwartun_g aus, dass die Ausdehnung des Nachbarortsverkehrs 
se)bra d~ ertolgt, wo sie im Sinn_e des Gesetzes und der dem-
en beigegebenen Begründung hegt. 
st . Zu ~->unkt 9: Ausdehnung des Ausnahme- oder Roh-
11/{>ftanfs auf \-Vagen von weniger als 1.5 t. Der Verband öff~tel1~eutscher ~andelskammern b_esch!iesst, den . Mü?ister der ~L~~~: .'eben Arbeiten zu ~rsuc_hen, dJe EJsenbahn-DI~ektwnen an-
Je etsen, dass, wenn dJe EisenbahmrerwaJtung be1 Andienung 
dee:·er W'agen entgegen dem Willen des Verfrachters von der Art Ad ,angeforderten \Vagen abweicht, sie gehalten sein soll, die 
st ~ endune- der Ausnahme- bezw. Rohstofftarife auch dann be-
dee?en zu Jassen, wenn ein geringeres Ladegewicht als dasjenige y/ gestellten \Vagen ausgenutzt wird, mindestens aber 10 t pro 
agen verfrachtet werden. 
st Zu Punkt 12: Bekämpfung der Missstände im Aus-~rl:llungswesen: Der Verband mitteldeutscher Handelskammern 
A \ennt wiederholt an, dass auf dem Gebiete des gewerblichen 
a usstellungswesens Missstände vorliegen und spricht sich dafür 
g us, dass die Beseitigung dieser Missstände nach Möglichkeit an-estrebt werde. 
für Z,u Punkt 18: Einführung einer deutschen Arbitrage 
h··j _Getreide: Der Verband mitteldeutscher Handelskammern 
e·a t 1m Interesse des deutschen Getreidehandels die Einführung 
Iner deutschen Arbitrage für dringend wünschenswerth. 
g . Der Verband befürwortet dass nur ein Platz für das Schieds-erieb · ' t In ~ussicht genommen wer~e. . . 
Vo I'!l Welteren Berichte des Syndikus . ~'1rd Kenntnrss gege~en 
fahn emem Schreiben der nFreien Vere1mgung der \Yeserschi~­
z rts-Interessenten cc über Wiederaurhebung der Detanfirung fur 
S~hc~er zur Ausfuhr, von eine!? ?chreiben des "Verba~des Deut-
trä er ,Han~ilungsgehilfen zu LeipZiga, enthaltend verschiede~:e An-
Ma~f 'on emer Eingabe des n ~entral-Verbandes _!)eutsc_her !:fandle_r, 
Be .Y- und Messreisendercc, m der Klage gefuhrt w1rd uber die Sc~or~erung von Marktgütern auf den Eisenbahnen, . von einem 
1 retben des ))Deutschen Handelstagesa, betreffend die Behand-
z'ng der Forderungsklagen aus Waarenlieferungen als Feriensachen. 
UJ11 Schluss folgt eine vertrauliche Mittheilung. . 
di I111 Anschluss an den Geschäftsbericht bringt ~er~ Vorsitzende 
b< h An~elegenheit bezüglich des Umbaues ?es hiesigen Haup;-
n a nhofes zur s racbe. Die Kammer beschhesst, d~m Abgeor -



























Braunschweigische Eisenbahn-Verhältnisse im Preussischen 
ordnetenhause den Dank der Kammer auszusprechen.. 'Iungen 
Herr Direktor Bartz giebt auch seinerseits einige Mltthel 
über den Stand der Angelegenheit. . esell~ 
Bei der Revision des Gründungsherganges einer AktJs~w:er 
s~ha.ft ~aben sich einige Unklarheiten auf Seiten der s'gestellt 
hms1chthch des W erthes des Grund und Bodens herau bebaute 
(wie derselbe in Anschlag gebracht werden soll, ob al~ h dass 
oder als unbebaute Fläche). Die Kammer ist der AnslC { telleil 
sich für alle Fälle geltende Vorschriften nicht werden au s dass 
. .. se lassen, sondern von Fall zu Fall entsch1eden werden mus 'orzW 
aber allg~meine Grundsätze, nach denen die SchätzungV vkaufs .. 
nehmen smd, gegeben werden können, so z. B., dass der. er 
werth und nicht der Atfektionswerth zu veranschlagen 151· 
. oren· 
der Revts IV. Rechnungslegung pro xgoxjo2 und Ernennung 
Berichterstatter: Herr Lü ttge. . .. er Ei!l .. 
Der Schatzmeister, Herr Lüttge, erstattet Bencht ub 
nahme und Ausgabe im letzten Rechnungsjahre. T' e1eclte 
Zu Revisoren werden Herr Baumgarten und Herr 1 
ernannt. 
der V. Stellungnahme zu der beabsichtigten Aufhebung 
Zuckerprämie. 
Berichterstatter: Herr Direktor Dr. Bartz. 
Das Referat lautet folgendermaassen: J 
M"rt d .. Meine Herren! Bekanntlich hat im Februar und a '[agetl 
die sogenannte Brüsseler . Zucke~k~nfer.enz get~gt. In jenen · a sie 
war die deutsche Zuckenndustne m mcht gennger Unruhd. 1 J3e' 
war in banger Sorge um ihre Zukunft, denn sie hegte 1segei1 
fürchtung, dass die Bes~hlüsse de~ K~nferenz ihr nicht zum 50n~e gereichen würden. .Wte berechtigt 1hre Befürchtung war, .51 d1e 
sich nur allzubald zetgen, denn aus der Brüsseler Konferenz 1 chei1 
Konve~tion ~ervorg~~an&en, deren Bestimmungen de~ deuts 00cl:l Zuckenndustne verhangmssvoll werden können und d1e nur tzeS' 
der Sanktion der gesetzgebenden Faktoren bedürfen, um Gese 
kraft zu erlangen. . .. . . eilt' 
Wenn man d1e ~russeler Konvention ihres Belwerks ail" 
kleidet, so bleiben .. zwe1 Punkte, . die als der Tenor derselbenbU!lg 
gesehen werden ~onnen. Der eme Punkt betrifft die Aufheb tV 
der Ausfuhrpräm1en, der andere die Herabsetzung des Sc u 
zolles. sO 
Was zunächst die Aufhebung der Ausfuhrprämien anlangt, r'ie 
b d d. . dust ~uss man zuge en, . ass 1ese Maassregel die Zuckenn 
8
Wl .. 
mcht ganz unvorbereitet getroffen hat denn es ist vor der Em V r' 




~retern der Reichsregierung, als auch in parlamentarischen Kreisen 
betont worden und im Gesetze selbst klar zum Ausdruck ge-
Aracht, d~~s . die Gewährung der: in diesem Gesetze festgelegten 
h ~sfuhrpramien den Charakter emer vorübergehenden Maassregel 
~- e und dass die Prämien vermindert oder aufgehoben werden 
~~rdel?-, sobald die übrigen Zuckererzeugungsländer auch ihrer-
se;_ts die ~rämiep .herabzu~etz.en oder zu beseitigen entschlossen 
u.~~e~. Dieser Zeitpunkt .. ISt Jetzt gekommen, denn die an . der 
vrusseler Konferenz betheihgt gewesenen Mächte haben durch Ihre 
e· en:e!er erklären lassen, dass ~ie in die Aufhebung der Prämien 
.LinWilligen. Von den europäischen Zuckererzeugungs- bezw. 
4ucke~exportländern ist nur Russland nicht vertreten gewesen. 
. N:cht vorbereitet aber war die deutsche Zuckerindustrie darauf, 
dass ~he Aufhebung der Ausfuhrprämien in eine Zeit fallen würde, ro die Industrie unter d~r sc~werste!l Krisis, die sie je erlebt, ZU 
~Iden hat. Das hätte die Rerchsregierung nach memem Dafür-
h.alten verhüten müssen und verhüten können; dafür, dass sie es 
\V.?t gethan hat, wird sie die Verantwortung zu tragen haben . 
.. ar~ für die Aufhebung der Ausfuhrprämien eine weniger un-
funst,g_e Z~it gewählt worden, so würde die deutsche Zucker-
n_dustne sich nicht dagegen auflehnen, denn unter normalen 
Wrrthschaftlichen Verhältnissen wird sie auch ohne Prämien den 
Konkurrenzkampf mit der ausserdeutschen Zuckerindustrie auf-
~unehmen im Stande sein. Selbstverständlich muss die deutsche 
Zuc~erindustrie die Gewähr haben, dass die übrigen vertrag-
schlressenden Mächte der Zuckerindustrie ihrer Länder weder ver-
fteckte Prämien noch Begünstigungen anderer Art zu Theil_ wer?en 
assen. Ob und inwieweit die H.egierung im Stande seu;t Wird, 
uns di~se Gewähr zu geben, vermag ich nicht zu beurthe!len .. 
. VIel schlimmer als die Aufbebung der Ausfuhrprämren, ~st 
die. geplante Verminderung des Zollschutzes. vVährend. der. seit-
benge Schutzzoll in Höhe von 20 Mk. per dz das Emdnngen 
!re!nden Zuckers in Deutschland nur in ganz geringem M~asse 
z~hess, wird nach Herabsetzung desselben auf 4,1l0 Mk. von emem 
Wirksamen Zollschutz kaum noch die Rede sein können. 
') Für die Maassregel der Herabsetzung des Schutzzolles von 
-0 Mk. auf 4 Mk. 80 Pfg. können wir uns bei. den Franzosen 
bedanken denen die in Deutschland und Gesterreich bestehenden ~llckerka;telle längst ein Dorn im Auge war~n. Diese Maassregel 
?chtet d~nn auch ihre Spitze direkt g~gen die Zuckerkartell~. Es 
Ieg:t dann eine unerhörte Vergewaltigung unserer Industne und 
es Jst ein Gebot der Selbsterhaltung, dass wir dagegen Ver~ah­
rung einlegen. Man mag über H.ingbildungen, VerkaufssY.ndikate 
Lind dergl. im Allgemeinen ~nd über. das Zuckerkar~ell Im Be-
sonderen denken wie man Will, das Eme steht unzwerfelhaft fest, d~ss unser Zuckerkartell die eine lange Reihe von Jahren dar-
biederliegende H.afflnationsindustrie wieder zum Aufathmen fe-




. vv: enn. auch die \Virkung des Kartells in der Rohzuc~:~: 
mdustne mcht überall befriedigt hat, so wäre es denn~c~ des 
fehlt, dar~us ?en Schluss zu ziehen, dass der F~rtbesta!l läge· 
Kartells mcht 1~ Interesse der gesammten Zuckenndust~te Sorge 
Es muss nur be1 d~r Ern~uerung des Kartellve~·trages daf~r t und 
g_etragen we~den, .. d1~ Besttmmungen so zu treflen, dass Ltch n deS 
Schatten gleichmassig vertheilt werden, auf dass d~r Sege '[heil 
Kartells der gesammten Zuckerindustrie gleichmässig zu 
we~e. d~ 
Der Fortbestand des Kartells ist aber unmöglich, wenn e, Zu~~erind~strie nicht gegen das Eindringen fremden Zuckers ~er 
s.chutzt Wird, und sie wird nicht dagegen geschützt, wenn 
Schutzvoll auf 4 Mk. SO Pfg. herabgesetzt wird. setzt 
Man kann einer Industrie unmöglich zumuthen, fortg~- der 
ohne "N~ltze?- oder gar mit Verlust zu arbeiten, wie es bei fall 
Raffinattonsmdustrie thatsächlich viele Jahre hindurch der hell 
war. D.ie Raffinerien bestehen nun einmal, und weil sie b~ste uch 
u.nd weü darin ein ungeheures Kapital investirt ist, haben ste fort' 
em Anrecht darauf, zu arbeiten. Wie die Raffinerien abeN tzen 
bestehen und mit dem einer jeden Arbeit gebührenden u ms 
arbeiten sollen, wenn an der V ersorg':lng des Inl~ndsk0?5ube' 
neben der deutschen auch die ausländische Zuckenndustne 
theiligt ist, da~ ist in der That. unerfindlich. , Ml{. 
Schon be1 dem gegenwäru_gen hohen. Schutzzoll vo_n 2° and; 
per dz kommt fremder, namenthch französischer Zucker ms L 
es betrug z. B. die Zuckereinfuhr 
1899 über 11 000 dz, 
1900 )) 12 000 )) 
HlOl '' 17 500 >> nn 
vV elche Dimensionen die Zuckereinfuhr annehmen wird, w~w 
in Z~kunft der Schu~zzoll. noch w~niger als ein Vierte! de~ gegheit 
wärtJgen betragen Wl~, 1st gar mcht abzusehen. Mtt Steher nd 
ist zu erwarten, dass alsdann exotische Zucker, wie Java du 111 Demerara, in grossen ~engen. w.erden eingeführt we_rden, e~i v 
dies sind Zuckersorten, ~w, wetl s1e als Rohprodukte emen rel~er 
niedrigen Preis haben, 111 manchen Fällen den raffinirten Zuc 
zu ersetzen im Stande sind. 
Aus allen diesen Gründen ist es unabweisbare Pflicht der 
deutschen Zuckerindustrie, mit aller Entschiedenheit zu verlangen~ 
dass die Einfuhr ausserdeutschen Zuckers durch eine angemessen 
Erhöhung des in der Brüsseler Konvention vorgesehenen SchutZ' 
zollsatzes erschwert werde. 
Endlich, meine Herren, müssen wir die Zunahme des Zucker' 
verbrauchs im Reiche erstreben. Bei der gegenwärtigen hohe~ 
Belastung von '20 Mk. per dz ist eine nennenswerthe KonsuT 
zunahme kaum zu erwar~en; sie wird e~st eintreten, wenn 1~ 





. ~eine Herren! Ich gebe mich der Hotfnuna hin, dass Sie Be~ Jm vVesentlichen meinen Ausführungen anschJiessen werden. 
. ~1 de.r grossen Bedeutung, die das Wohlergehen der Zucker-~~e ustne besonders auch für unser Land hat, ist es wünschens-
Z rth, dass unsere I~aml!,ler zu der Frage der Aend.erung des 
S uckersteuergesetzes rm Srnne der Brüsseler Konvent1on sofort 
tellung nehme. 
Referent verliest alsdann eine von ihm verfasste Resolution. 
b. , ~err Dr. P fe i ~f er. hält ?ie SteJlungnahn_Je für verfrüht und al~~~~t c~bzu:vm~ten, Wie ~Je Reg1~rungsvorlage srch gestalten we!·de, 
l s ~lnn sez . eme gememschaftüche Berathung zwischen Raffina-
c.eh1 en und Hobzuckerfabrikanten wünschenswerth, denn er könne 
Ec .nicht __in 1\llem mit dem Vorredner ein~ers.tande!1 erklär~n . 
. r n ete fur eme Aufhebung der Ausfuhrpnilmen em, da dJe-~elben durch die Drohung Englands, Differenzialzölle auf deutschen ~ucke~· zu erheben, unbedingt fallen müssten. Der jetzige Rück-
gclng 1m Zuckerkonsum sei zurückzuführen auf die hohe Preis-
stellung durch die Raffinerien und er würde sich nicht heben, so 1
<lnge das Kartell bestehen bliebe. Der Schutzzoll müsse daher 
J{mässigt werden und dürfe nicht, wie ihm aus der vorgeschlagenen 
I~~solution des Referenten hervorzugehen scheine, auf der jetzigen 
ohe bleiben. · 
Herr Dr. B artz ist der Ansicht, dass man nicht mit der ~Vellungnahme warten dürfe, weil die Vorlage noch im I-:aufe der 
i oc~e an den H.eichstag gelangen werde. Er wendet s1ch dann 
m Eznzelnen gegen Herrn Dr. Pfeiffer und zerstreut dessen 
Bedenken gegen die Resolution, indem er besonders bemerkt, 
jass. seiner Meinung nach aus derselben nicht hervorgehe, dass 
er Jetzige Schutzzoll von :W Mk. bestehen bleiben solle, er auch 
entfernt davon gewesen sei, die Absicht in den ·wortlaut hinein-
zulegen. 
.. Daraufhin wird die Resolution, nachdem einige formelle Ab-
anderungen erfolgt sind, einstimmig in folgender Fassung an-
genommen; 
I. Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
beklagt, dass die deutsche Zuckerind~strie d~rch die ~e­
schlüsse der BrüsseJer Konferenz zu emer Zen beunruhigt 
wird wo sie wie nie zuvor, darniederliegt; die Handels-kam~ er kand der Beseitigung der Prämie? nur . unter der 
Voraussetzung zustimf!1en, das_s der Zu~kenndus.me and~rer 
Länder keinerlei Prämie oder m der vV1rkung dieser gleich-
zuachtende staatliche Vergünstigungen gewährt werden. 
In dieser Voraussetzung ist die HandelskammerAder 
Ansicht dass die deutsche Zuckerindustrie auch o:ne hus-
fuhrpräinien den Konkurrenzkampf mit d~r ausser eutsc en 






























li. Die Handelskammer hält den vorgesehenen Schytzzodll :0~ 
4,80 Mk. für den Doppelcentner nicht für ausre1c~en ' 
das Eindringen fremden Zuckers wirksam zu verhi?-dern. ie 
Sie ist der Ansicht, dass die deutsche Zucke~mdus~es 
angesichts der bestehenden Anlagen und anges1ch_ts der 
darin investirten Kapitals ein Anrecht darauf hat, dass 1hr er 
Besitzstand im Inlande gewahrt bleibe. Die Handelsk~rn~r~ 
vertritt den Standpunkt, dass Letzteres nur durch emh z~ 
hebliehe Erhöhut~g des ~n Aussicht gen?mmenen ?c u~f~ 
zollsatzes zu erre1chen sem dürfte, ohne mdessen d1e Afür~ 
rechterhaltung des jetzigen Schutzzolles von 20 Mk. be 
worten zu wollen. h 11e III. Die Handelskammer erachtet im Interesse der Zuna 1 r 
des Zuckerkonsums eine wesentliche Ermässigung der Ve ~ 
brauchsabgabe für unerlässlich. {auf~ 
Ausserhalb der Tagesordnung wird beschlossen,_ ~ern I 75 
mtinnischen Lehrlingsheim zu Blankenburg eine Beihilfe von 
Mark für das Rechnungsjahr 1902/03 zu gewähren. 
Schluss der Sitzung 2 Uhr. 





Dr. W. Scbmidt,bcitcr. 
wissenschaftlicher H1lfsar 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Gutachten. 
a) Die Hand~lska~mer _hat sich in einer Prozesssache. dahJ~ 
geäussert, dass fur ~etsen mner~alb Deutschlands der ~e1sen uf· 
bei festen Spesen 1m Allgememen verpflichtet ist, dte .A nd 
wendungen, welche durch die laufenden Korrespondenzen u 
Telegramme mit der Kundschaft entstehen selbst zu tragen, 
. 1 . , des inde~s n~r sow~tt, a __ s d1ese Auslagen im Rahm_en ·rn 
gewohnhchen Ge_schaftsverkehrs liegen. Für Retsen 1 . 
Auslande kann ~:heser G~brauch nicht als maassgebend ~:e 
gesehen werde~.' :'1elmehr smd bei solchen besondere vorhefll:> 
Abmachungen ubhch. 
. b) Die Ha~delsk~mmer hat auf Ersuchen des hiesigen Herzog· 
heben _Amtsg~nchts m einer Prozesssache sich dahin geäusse~t, 




zu verstehen sei, dass dem Käufer ein Diskont von 10% 
tzusteht, wenn er 3 Monate nach dem Datum der Falc-ura · 0 
m1t •J Monat-Akzept bezahlt. 
, .. c) Die Handelskammer hat sich in einer Prozesssache wie folgt geaussert: 
1. Es ist n ich r durchaus ungewöhnlich, dass französischer 
Rothwein seitens deutscher Weinhändler nach »tonneau« 
verkauft wird. Ab Bordeaux wird bei Geschäften mit 
Wiederverkäufern in der Regel nach »tonneau« verkauft. 
2. Wenn französischer Rotbwein nach »tonneau« verkauft 
wird, ist es nicht gebräuchlich, den Preis per Oxhoft fest-
zusetzen. 
Annahmeschluss von Frachtstückgüter in Schöningen. 
~~ Nach einer Mittheilung der Königlichen Eisenbahn-Direction d fagdeburg wird zur Beschleunigung der Stückgutbeförderung von 
er Station Schöningen vom 1. Juli d. ]. ab der Schluss für die ~\n~~~me von Frachtstückgut bei der Güterabfertigungsstelle 
S ~~onwgen bis auf Weiteres auf 61fz Uhr Abends festgesetzt. 
tuckgiiter, die bis zu diesem Zeitpunkte bei der Güterabferti-
gungsstelle nicht angebracht sind, werden an diesem Tage nicht 
mehr zur Beförderung angenommen. 
Annahmeschluss für Frachtstückgüter in Broistedt 
und Woltwiesche. 
In Broistedt und Woltwiesche wird nach einer Mittheilung 
des Vorstandes der Königlieben Eisenbahn-Verkehrsinspektion zu 
Hameln zwecks besserer Verladung und schnellerer Beförderung 
suwie zur Erleichterung des Schuppenbetriebes_ der Anna~me­
~Chluss für FrachtstUckgüter vom 15. ]um d. ]. auf 6 Uhr 
bends festgesetzt. 
Kaufmännische Fortbildungsschule Braunsehweig. 
Am Schlusse des Schuljahres werden in der Re~el ~n s_olche ~chüler, welche auf Vorschlag ihrer Lehrer in Beruck~rclltzgung 
rh:es Fleisses und ihres lobenswerthen Ver~alte~s emer Aus-
Zetcbnung für würdig erklärt werden, Prämren m Form von 
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Im abgelaufenen Schuljahre lDOl/02 haben die nachbenannte~ 
Schüler Prämien verliehen erhalten: Carl Eil ert, in Stellung BI 
Herrn Th. Steinweg Nachf.; Alb. Schacht, bei Herrn W. · 
Hieronymie; Walter Peters, bei Herrn Rud. Poll; Rob. Mar· 
q u ard, bei der Braunschweigischen Aktien-Gesellschaft für Jute· 
und Flachsindustrie; Wilh. Lochte, bei der Firma J. H. Grassa~ 
& Sohn; Wilh. Möllerke, bei den Herren Justizrätben Aron 
heim I und Gicsecke. 
Frequenz der kaufmännischen Fortbildungsschule 
zu Braunschwcig. 
Seit Einführung des obligatorischen Unterrichts hat sich der 
Besuch folgendermaassen gestaltet: ---. 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
Schuljahr ;I 18-aG;n: !~S~/9~ I ;8B8/9~ [t-8\lG/1\;0o \ 190~/0;I HlOl/02 ~_9~~: 
--- ' i I -----·-------ZUS~~~~~:~~~~~C' -. ~~ ~8~ 555 ... 565 1)01 (i(l8 : --:-~ (jß3 
Am Schlusse des 
Schuljahre' 401 .J-34 43;'J 442 4;J2 4 77 I 
Rechtsprechung. 
Ein hiesiger Fahrradhändler, dem durch den Hausdien~~ 
einer hiesigen Firma ein Fahrrad zur Ausbesserung überbrac 
wurde, das dem Hausdiener von der Firma zur Benutzung dge· 
liehen und das bei der Benutzung beschädigt war, besserte as 
Fahrrad aus und verlangte nun die Kosten solcher Ausbesserung 
mit 24 Mk. von der Firma bezahlt. Da die Firma die BezahluJg 
ablehnte, verklagte er sie. Das Gericht hat, nachdem durch te 
Vernehmung von Zeugen festgestellt war, dass die Firma zu de~ 
Ausbesserung keinen Auftrag gegeben und die Ausbesserung auc.1 
nicht nachträglich genehmigt hatte, die Klage abgewiesen, wet 
der Hausdiener nicht ohne Weiteres für ermächtigt zu halten 
gewesen sei, Namens der Firma Ausbesserungen an dem Fahr· 
rade zu bestellen, und weil die Firma dadurch, dass ihr der 
Fahrradhändler ein ausgebessertes Fahrrad verschafft habe, nicht 
bereichert sei. (Hr. Anz.) 
Reichsbankne benstellen. 
In Hattingen (Ruhr) ist am 2. Juni d. J. eine von d~r 
Reichsbankstelle in Bochum abhängige Reichsbanknebenstelle 1111t 
Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Am 2. Juni d. J. ist in Villingen eine von der Reichsbank· 




s~ell.e in Dresden abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassen-
emnchtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Fernsprechverkehr. 
EI Der Fernsprechverkehr zwi~che~ Braunschweig einer<eits und 
. "bcck und Rüper andererserts rst eröffnet. Die Gebühr für ~10 emfaches Gespräch beträgt nach Elseheck 50 Pfg., nach Rüper 
. 0 Pf~- - Ebenso ist der Fernsprechverkehr zwisehen Braun-
schweJg und Timmerlah am 14. April eröffnet worden. 
B Der Fccnsprechverkchr zwi"hcn B<aun"hwcig einc"eits und 
. cvemode, Bleichemde, l!:rfurt, Gotha, Weimm- und Gera (Ren") 
andererseits ist eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches. Gespräch 
nach Bevenrode beträgt 20 Pfg., nach den übrigen Orten 1 Mk. (Br. Anz.) 
V ebersieht 
der Geschäfte der Kammer fOr Handelssachen bei dem Herzog-
lichen Landgerichte Braunschweig während der Geschäftsjahre 
1885 bis 1901. 
- -~ -~---~-~~~~-:;,-~------------r;L~;;Jahre~ -
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.- to--"l o on ra 1 .. ~ "' ~ I tradik- I torisehe Aner~ennt- ·V er- I 
N .-1:j ~ ,. torisehe mss handJung . _ 
286 273 118 184 I 35 
1
1 46 
37D 567 158 255 40 I 70 
436 412 171 275 49 61 
448 434 173 309 55 83 
450 321 152 290 4 7 75 
427 305 126 282 43 68 
543 375 187 347 67 85 
722 466 280 437 81 124 
746 513 265 491 75 ll4 
75:3 557 290 544 88 132 
650 505 186 469 66 78 
776 566 226 541 77 98 
687 508 292 478 89 142 
638 454 253 423 68 109
5 
691 495 272 457 90 11 
702 506 267 4 71 76 132 








im Monatsdurchschnitt für 1.00 kg nach Feststellung der Marktkommission 1.901.. 
1901 
\ 
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die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
Am folgenden Tage erfolgte zunächst die Besichtigung der 
Pianofortefabrik von Zeitter & Winkelmann. 
Herr VVinkelmann gab folgenden Erläuterungsbericht: 
hä ~ur .:V~nige Zweige un~erer Industrie können bei einem ver-
R 1~mssmassJg kurzen Entwickelungsgange auf so hervorragende 
k esultate. zurückblickez:, wie e~ di_e Musikinstrumenten-Industrie ~nn. y1el dazu hat Ja das Emdnngen der Tonkunst, die man 
-vcht m1~ Unrecht udie Sprache der Gefühle« nennt, in die breiten 
alksschichten beigetragen, wodurch die Musik und ihre Pflege 1
:
1ehr und mehr der Allgemeinheit übertragen wurde, während rr früher nur ein Privilegium der Wohlbegüterten oder geistig 
evorzugten war. Durch die Anstrengungen des deutschen Kunst-
gewerbes im Verein mit der ausserordentlichen industriellen Be-
Degung, die im Musikinstrumenten-, speciell Klavierbau, sich in 
eutschland entwickelte, hat die Musik innerhalb der gesammten 
Kulturwelt eine Heimstätte in Bürgerhäusern wie im Palast gefunden, 
Und gerade unsere deutsche Nation ist es, die neben der Erfin-~ung und Interpretation musikalischer Gedanken auch in _der Her-
stellung von guten Musikinstrumenten das Höchste gelerstet hat 
f, War es im Anfange dieses Jahrh_unde~ts \Yien, das den Piano-
, ortebau beherrschte, so änderte srch dres 1m Laufe der. Jahr-
zehnte ganz allmählich zu Gunsten Norddeutschlands. Berlm trat 
an die Stelle von Wien; aber auch an manchen anderen Plätzen 
der norddeutschen Tiefebene erlangten durch die Energie, sowie 
durch die ausserordentliche Befähigung ihrer kunstsinnigen Ge-
schäftsleiter eine weit über lokale Grenzen binausgehende Be-
deutuna ~ V\~~ sprechen hier nicht von der jetzt zw~ Segen vieler 
Fau_sende von fieissigen Händen stark ausgebreiteten _Massen-
fabnkation, speciell von Pianos, di~ den -:4nsprüchen, d!e Kunst 
Lind Kunstgewerbe an ein erstklassiges Pwno stellen, mcht voll 
?enügen, sondern wir haben die Etablissements im Auge, die 
uber dem Industrieprodukt, das ja ein Klavier, sei es auch noch 
so wu_ndervoll gebaut, immerhin doch darst~llt, nicht vergessen, 
dass s1e neben dem naturgemässen Zwecke Jedes Unternehmers, 
Geld zu verdienen auch eine kunstgewerbliche Leistung her-
Vorbringen wollen.' . 
Dies letztere Ziel verfolgt unsere Firma. '\Vir haben Im Laufe 
der Jahrzehnte unentwegt an dem Prinzip t'estgehalten, nu~ beste 
Erzeugnisse zu liefern und diesem Prinzip verdanken Wir den 




Im Jahre 1807 wurde die Firma von Chr. Th. \Vink;1.: 
man n i!1 B~au~sch\veig i~ der Sc~arrnstrasse unt.~r sehr beT ~~­
denen \ erhaltmssen gegrundet. Es vvurden zunachs~ r:ur Y a 05 klaviere gebaut, dann kamen Flügel und bald darauf dte Itad 11 hinzu. Mit dem allmählichen vVachsen des Geschäftes wur e ~ 
die bisherigen Räume zu klein so dass nach zehnjährigem Be~ 
stehen die Fabrik 1847 in die geräumigen Lokalitäten des erwor 
benen. Hauses, \Vollmarkt :J, verlegt werden mussten. . . z it 
Vter Jahre später trat in die Fabrik die zu damaliger C.l~ o~ne j_ede NI<~schine arbeitete, Herr Zci t'ter als Theilhab~r etf~ 
Nht retchen Erfahrungen, die derselbe als technischer Letter _ 
ähnlichen Fabriken in Paris und London erworben hatte,. a~s 
gerüstet, betonte er ebenso wie vVinkelmann, als erstes Prmz:tp~ 
alle Anstrengungen auf edlen Ton J·edes einzelnen Instrumentesd 2 5 
. h 1.). as 
nc tcn. Ieses Bestreben fand dadurch seine Anerkennung, d 11 die Inst~·mnente nicht nur eine begehrte Marke wurden, son. er n 
auch dte hervorraaenden ausübenden Künstler der duma!Jge 
Zeiten die Erzeugnisse de~ Braunschweiger Firma benutzten. n 
Der Kundenkreis hatte sich bald über Braunschweigs Gren_z:~r 
ausgedehnt und es wurde schon in den fünfziger und sechz:tg 
Jahren nach Amerika, Australien und Indien exportirt. E·n~ 
. Das Jahr 1871 ~~achte . die durch Zeitt~r veranlas_ste ·s~n~ 
nchtung der kreuzsaltlgen Ptanos und den Flugelbau mtt Et. 
rahmen. r 
Im Herbst 1874 schloss _Fr. Zeitter seine Augen ~ür imme/ 
und ein Jahr darauf folgte thm der Begründer der Fmua, Ch 
Theod. \Vinkel mann nach. er 
Das nun schon recht ausgedehnte Geschäft übernahm d 
älteste Sohn des Begründers, Otto Winkelmann. . 111 
. Am :23. Juli 1H42 gebo~en, besuc~te dieser das Gymnast~rs 
semer Vaterstadt, begann seme Lehrzeit unter Obhut des Vat e 
in der Fabrik und setzte dieselbe bei dem bekannten Pariser Huus 
Henri Herz fort. 
Bei Uebernahme des Geschäftes sah sich Otto Winkelma~n 
in Folge der wachsenden Betriebsausdehnung vor die Nothwendrg~ 
keit einer nochmaligen Verlegung des Geschäftes gestellt. ~ 
Auf dem über 10000 qm grossen Holzlagerplatz in der Ross 
strasse wurde ~in zweistöckiges Fabrikgebäude mit vier gr~ss~~ 
Arbeitssälen ernchtet, ein Göpelv:erk mit Bandsägen und r rats 
maschinen eingerichtet. 
Zwei Eisenbohrmaschin~n wurd~n angeschafft und die 5~ 
werthvollen Holzvorräthe, dre zum Jahrelangen Trocknen dor 
lagerten, in neuerbauten Schuppen untergebracht. 
Wiede: :rergin_gen eini&e Ja~re angestrengtester Arbeit, ver~ 
bunden m1t mtenstvster J3.e1sethät1gkeit von Otto vVinkelma_nn, 
der ~usser Deutschland, m Holland, Belgien und England semel1 
Fabnkaten Absatz erschloss, überall neue Einrichtungen kennen 





fest~igerte Absatz und dementsprechend die Produktion abermals 
u emem Erweiterungsbau Veranlassung gab. 
. So entstand das jetzige imposante, vierstöckige Fabrikgeb~iude D1I~ sechzehn grossen Arbeitssälen, dem angebauten Maschinen-
n.n Kesselhause. Von nun an arbeitet das zum Grassbetriebe 
emgeri.chtete Unternehmen mit Dampfkraft. 
.. J?Ie alte Fabrik wurde umgebaut und enthält jetzt das ge-
Saum,ge Kontor, einen grossen Lagerraum fur Bedarfsartikel, wie fuchr~:~~ben, Leuchter, Messingbänder und dergJ., die Lackirerei 
d' r E.Isenrahmen; in der ganzen ersten Etage die Trockenkammer, 
le l:J~ cbm zugeschnittenes Holz aller Sorten fasst. 
. Be1 einem Rundgange durch das Etablissement beschreiten ltr zunächst den grossen Holzplatz .. Hie~ fi~den wir drei grosse 
chuppen, darunter der grösste zweistöck!g, m welchem kolossale 
Bolzvorräthe zum jahrelangen (fi.inf bis acht Jahre, je nach der Art d~s Holzes) Troc~nen aufgestapelt liegen. V~n hier aus .gela~gen 
;:.Jr, nachdem w1r das Kessel- und Maschmenhaus mJt semer ~j'Pferdestarken Dampfmaschine besichtigt haben, in den grossen 
1 
· aschinenraum, in welchem das Holz zugeschnitten wird und n~tcbdem dasselbe noch etwa ein Jahr auf der Trockenkammer, 
Welche die ganze erste Etage der alten Fabrik einnimmt, gelagert gar, weiter durch Holzbearbeitungsmaschinen bearbeitet wird. Hier 
nden wir Foumir-, Band- und Kreissägen, Hobel- und Kehl-
Slasc~!nen, Holz-, Langloch- und Eisenbohrmas~hincn und diver~e 
,chJeitmaschinen. In diesem Saale befindet s1ch auch noch d1e 
\· erJeimerei. Die Maschine treibt ausser dem vorhin erwähnten 
noch einen Fahrstuhl und ferner im Bezieherraum eine Spinn-
111aschine. Nachdem das Holz für die verschiedenen Branchen 
zugerichtet ist, gelangt es vermittelst. Fahrstuhls !n die betreflen-t~en Arbeitsrüume. Zuerst finden w1r Rasten, die Grundgestelle 
emes I\.laviers; nachdem diese f~rtig und eine Zei~ gelagert, Iw~­
D1en dieselben zu den Resonanzbodenmachern, h~er werden die-
selben, wie schon der Name sagt, mit dem Resonanzboden (der 
s.eele. des Klaviers) und Stimp~stock versehen, auf \velchem dann 
die e1serne Platte mit dem Smtenbezug angebracht w1rd. Nach-
dem nun ein so bezogener Boden diverse Ma~e "gezwicl~t" 
(vorgestimmt) ist, kommt derselbe zu. den Umlem1crn. H1er 
'~:rden die Seiten angeleimt, Fronten emgepasst, kur~, ?as Ge-
hause (Umbau), nachdem dasselbe abgeputz! und grundn·t 1st, u~­
gebaut. Der Umbau für die Klaviere wird 111 besonders dazu em-
g~richteten Ri'iumen vorgenommen, s<;>dann fournirt, u_n? latfe~t 
WJe alle Theile ehe sie zur Verarbeitung kommen, e1n1g~ Ze1t 
( e:_wa ein Jahr); so dass für einen Jahres~edari~ von 70U b1; .. 800 
Stuck fertig fournirter Vorrath vorhanden 1st. Nachdem das F Jano) 
lliUgeJeimt ist, kommt die Front (Klappe, Ober- und Unterra~men. 
ZL!.q1 }"rontenpolirer, der Kasten zum Zusammensetz.er. Le.tz~erei 
S~tzt die Klaviatur und .Mechanik zusammen und n~htet ~~selbe 
em. Nachdem das Piano zusammengesetzt und Wieder Iverse 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
- 1 ::l2 
M 1 . . . d 'I~ bnikern r a e ges~Immt Is~, Wl!' da,sselbe fertig polirt, -yon ec noch 
ausgearbettet und mtomrt. Erst nachdem jedes Pmno dann f ge~ 
auf das Gerraueste unter persönlicher Oberaufsicht des Che s 
prüft und .gespi~lt ist1 gelangt dasselbe zur Versendung. 1 .. el; 
. Aehnhch Wle . ber den I )ianinos, ist auch der Bau der ~ u~au 
dieselben werden In besonderen Räumen hergestellt, da bertrl. der 
derselben, besonders was den gebogenen Umbau anbelangt, wtel'ch 
d E. . h "hnl ar: ere . ~mn~ tungen nö.thig sind. ~achdem d~e Ra~ten, a erden 
wte bem1 I tano, nur 111 anderer Form verleimt smd, W st 
vermittelst besonderer Einrichtuncren die Wände herumgepres d. E' lh n . un ~ne so c ~ vVand besteht aus fünf bis sechs Fourmren Die 
Dtck~en, dte lang und quer unter Druck verleimt werden. eher, 
verleimte und umgebaute Raste gelangt nun zum Bode~ma r er 
von dor~ zum Anschläger, Polirer, Zusammensetzer,. Fcrttgpo 1~j~ 
Ausarbener, Recrulirer und Intoneur in gleicher Reihenfolge, 
bei Pianos. "' 
Al · tliche!l 
. lc Räume haben Dampfheizung, und ausser den e1gen Vor~ ~rbet:~sälen enthäl! da~ grosse Fabr~kg~bäude n~)Ch zahlreiche dunS 
rc1thsraume, wo dte emzelnen Thelle threr wetteren Verwen 
harren. 
N . . . 1 h l{unst~ at~trgem~ss kann die. Maschme gerade bet ~o c e!D Alles 
werk, wte es Jedes sorgfältig gebaute Instrument 1st, mcht, vor~ 
machen, im Gegentheil, sie kann das eigentliche Werk nur ,pf~ 
bereiten, denn die Seele des Klaviers ist nicht, wie bei der panlder 
maschine der Konstrukteur, dessen Intentionen nachzuarbeiten ow 
menschliche Scharfsinn die Werkzeugmaschine geheissen ~at, 5 mit 
d~rn der Ausar.beiter, und ~wa~ nur der kunstverständige, Ar~ 
femstem Gehörsmne und musikalischem Gefühle ausgestattete . 
beiter kann den In:entio?en seines Chefs nac~kommen. det1 
Das untersche1det Ja. gerade .den Klavter-, überhaupt. ebes 
Instrumentenbau trotz semer heutlgen Form des G.rossbetrt dort 
von rein industriellen ~~terr:ehmungen~ dass der Ge1st, .?er. her 
herrscht in erster L1me em künstlenscher und fachmanntsC cll 
sein mu'ss, zu dem dann allerdings, um Erfolge zu erzielen, au 
der kaufmännische hinzuzutreten hat. 
In der Blüthe seines Schaffens wurde Otto \Vinkelmann "01~ 
Tode ereilt am 11. Dezember 1890, und seiner Gattin lag~i;unl{ 
mehr währen.d sc;chs .Ja?ren di.e schwierige Aufgabe ob, das vv ~~ 
bis zur GrossJähngkelt 1hrer Kmder zu leiten. Dank ihrer auss . ·t 
ordentlichen Thatkraft und mit Hilfe tüchtiger Werkführer 15 
dies derselben gelungen. 
Nunmehr führen ihre beiden Söhne Otto und Rudolf vVi~,... 
kelmann, sowi~ ihr Schwiegersohn Ernst Meyer das Geschäft 1111 
selben Sin:t;te we~ter, und es gereicht zur grossen Genugthu~ng, 
dass die F1rma m den zwölf Jahren die sie nun in der dnttetl 
\Yinkelmann'schen Generation durchgemacht hat, wiederum f.ttl 




1 Da die Aussichten auf das innere deutsche Geschäft in den Btzt~n Jahren stets geringer geworden sind, ist die persönliche 
.er.eisung neuer Länder, wie ganz Europäisch Russland, Skandi-
kavren und. R~mänie~, aufgenommen. Die Einführung der Fabri-
ate war hier m zwei Jahren nahezu vollständig gelungen. 
V Die Firma unterhält an allen Haupthandelsplätzen der Welt 
B eftreter resp. eigene Filialen. Sie hat Hauptvertreter in Berlin, 
C Li .ar~st~ Moskau, Petersburg, Londo~, Glasgow, Stockho!m, 
B hnstram~, Amsterdam, Brüss~l, Messma, Batavia, Valparaiso, 
uenos Arres, Cape-Town, Mexrco, Melbourne u. s. w. 
Auch auf die äussere Ausstattung der Instrumente wird in 
~?~gfältig~ter Weise Werth gelegt. I!J den Riesenlal{ern von Hölzern, 
Je dort Jahrelang zum Trocknen hegen, finden siCh neben silber-
g~auet? Ahorn-, Pappeln-, Buchen-, Kiefern- . un~ Birkenhölzern ß1.e _femsten ausländischen Holzarten, als amenkamsch Nussbaum, 
JHtJ (Java-Peak), Mahagonv und Whitewood, aus denen die vor-
nehm und künstlerisch stilisirren Geh~iuse gefertigt werden. 
. Aus den bedeutendsten Ausstellungen des In- und Auslandes 
besrtzt die Firma zwölf goldene und silberne .Medaillen für ihre 
vorzüglichen Fabrikate, und bei dem grossen Wettbewerbe; der 
auch auf diesem Gebiete wie überall um die Herrschaft ringt, sind 
solche Zeichen der Anerkennung gewiss nicht zu unterschätzen. 
pie Besichtigung konnte bei der grossen TheiJneh1~erzahl 
I~ur In Gruppen erfolgen. Die Führer derselben gaben m d~n 
~ll1z~lnen Werkstätten die nöthigen Sacherklärungen, sr: dass dre 
fhe1lnehmer einen recht rruten Einblick in das umfangreiChe Werk 
erhielten. b 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1901. 
I. Theil: Industrie. 
11. Industrie der Steine und Erden. 
7. Diabas-Steinbrüche NeuwePk. 
Die Klagen, welche in dem letzten ?erichte übe:· s~rengen ~nd . langen vVinter und ober das z~rklu~tete Gestem m den 
F fafienköpfen verlauteten wiederholen srch le1der auch heute 110~?· 
Schnee und Frost hemm~en auch in dem abgelaufenen {ahn:. IC 
Arbeiten, die Beschaffenheit des Fei~ens ver~heu~rten dle ~~~: 
l.tnd gesellte sich zu den genannten Widerwärtigkeiten dzu_~{~hlen­
fluss noch die Trockenheit des Sommers, wodurch er 




Verkauft wurden von den Diabas-Steinbrüchen: 
3 ilOt\,30 cbm Pflastersteine, . 
18 292,3S " div. Chausseematerial und rohe Steme, 
von dem vVeissen Stablberge: 
188,73 Pflastersteine, 
1 253,05 >> Chausseesteine etc. 
23 242,46 cbm. 
Es wurden du~chschnittlich in den. alten Brüchen 1:1 Bossi:~:~ 
für Grossptlaster, dteselbe Zahl für Klemptlaster und 70 ~rbe f(ir 
in dem Melaphyr-Bruche (vVeisser Stahlberg), 2 Bosstrer. ril 
Crosspflaster und 3 Bossirer für Kleinpflaster neben fl Arbette ' 
in Summa 110 .Mann beschäftigt. 
8. Braunschweiger Portland-Cementwerke in Salder. 1 
Die L~ge. der . Cemen~-lndust~ie war. im nordwest-rn~t~~~ 
deutschen Gebiete eme wemg günstige. Dte von den~ Ende füllt. . 
gebildeten Syndikate erhofhen Erwartungen sind .mcht er deil 
Schon bald stellte es sich heraus, dass es unm_öghch war, stet~ f~stgesetzten Preis zu halten, weil mit den schlesisc~en und l{oo-
tmer Fabriken eine Einigung nicht erzielt war und em a~ge~ der 
kurrenzkampf entbrannte. Eine weitere Kalamität, d~~ tn bil~ 
Folge den ~aup,tgrund. zu ~er Ende d. J. erfolgten Auflosungrneo~ 
dete, war die l.mmöghchkeit, den neu auf den Markt korn 
den Fabriken Absatz zu verschaffen. dell· 
Die Preise mussten wiederholt stark heruntergesetzt w~r eil. 
Die Liquidation des Syndikats wird erhebliche Opfer vers~h~mgnd~ 
so da~s wohl kein~ Fabt:ik des ehemaligen Syndi~ats Divtd~hetl 
verthellen kann. Da J~tzt em arger Konkurrenzkampf ausg~bdo uch 
is_t und _zu ungl~ubhchen Preisen angebot~n wi~d, .so s!ll ~er- , 
dte Ausstchten fur das laufende Jahr wemg erfreuhch un~. eil · 
den nur diejenigen _Fabriken mit kleinem Nutzen arbeiten. konlleo~ 
die durch vorzüghches und billiges Rohmaterial günsnge g 
graphische Lage und beste Einrichtungen unterstUtzt werden. 
9. Vereinigung Braunschweiger Dampfziegeleien. 
[m abgelaufenen Berichtsjahre wurden anfangs die Prod~f; 
tionen noch abgesetzt und meist auch die alten Preise ertJC11f gegen Ende des Jahres aber flaute das Geschäft immer rn~ ~ 
ab, so dass am Jahresschluss überall grosse Vorräthe sich '1~e 
gesammelt hatten. - Dem allgemeinen Rückgang in der Industr _ 
folgend, mussten auch die Preise für das Jahr 1 902 heruntefil 
gesetz~ werden_, u~ die Läger nicht noch mehr zu vergrösser 





1. Gold- und Silbe.rwaa.ren. 
V . Das Geschäft in Gold- und Siiberwaaren war bis Ostern dem 
e. oqahre. gleich zu erachten. Nach Ostern des Berichtsjahres trat i~nJ ruhige Geschäftslage ein. Nachfrage nach grossen Stücken 
uwelen sowohl, wie auch in Silber war nicht vorhanden. 
2. Bijoute.riewaaPen. 
hat ~)ie allger_neine Lage der Gold-. und SiJberwaaren-Branche 
hier/leb. a~ch un verflossenen Jahre mcbt gebessert. Bestimmend 
hh _ ur Ist 111 der Hauptsache eine Ueberproduktion der früheren 
d~r 1 ~. g:we~en, wäh~·en~ der. Absa.tz sieb ~.icht ~eboben hat. In 
War I .dbr ~katwn von Specwlartllreln m der BrJoutenewaarenbrancbe 
th In I•olge des lebhaften Absatzes nach dem Auslande voll zu lll), • 
3. B.raunschweigisehe Maschinenbau-Anstalt. 
lebb Zu ~nfang des _Jahres 1901 waren die vyerkstätten noch sehr 
t .. aft mrt Beschäftigung versehen und es liefen auch neue Auf-r:;~ge so zahlreich ein, dass die ~orliegende Arbeitsmenge nur 
a lth ~nspannung aller Kräfte bewältigt "Werden konnte, besonders 
b LI~ In Folge des Umstandes, dass meist sehr kurze Liefertermine 
e t.mgen wurden. 
stc Die Versteifunf? des 9"eldmarktes. und .die sich schlechter g~-1\_~!:enden Verbältmss~ vieler ~ndustn.en, m~besondere aber die 
Fore, welche. über dre .zuckermdustne herer!lbrach, hatten z~r 
E ge, da~s dieser g~nstrge Zustand gegen Mrtt:e . des Jahres sem 
LI n~e e~reicbte und dre Aufträge von da ab sparlieber und unter 
11 ngunst~geren Bedingungen einliefen. Diese Kalamität verschlim-d~erte ~Ich gegen Ende des Jahr~s stetig, noch ~erscbärft durch 
111 .
8 lo;ii:sverbältoiss, welches zwrschen den Prersen .der Ro~-
atenalien und fertigen Fabrikate bestand, so dass dw Herber-
kchaffung von Aufträgen angesichts der überaus scharfen Kon-
P ~r~enz mit grossen Schwierigkeiten verknüpft und die erzielten 
d 1 eise wenig oder gar nicht gewinnbringend waren. Am Ende 
B es J~h:es 1901 konnte von einer ausreichenden. und lohnen~en 
z eschaftrgung nicht mehr gesprochen werden. J?reser ungünstige 
in llstan? machte sich nicht nur auf dem Gebrete de~ Zucker-
. d~stne bemerkbar sondern lastete auch auf allen übngen Spe-t~Uhtäten, deren He~·stellung in die Fabrikation unseres Werkes 
a t. Das Ausland bot gleich ungünstige Verhältnisse, so dass 
;uch dort günstige Absatzgelegenheiten nicht zu finden. waren. ~ Folge des verminderten Arbeitsquantums sah man srch ge-?~thigt, Verringerung der Arbeitskräfte und Verkürzung der Ar-




. . . h"ftsla.ge Auch 1m neuen Jahre Ist eme Besserung der Gesc a wie 
noch nicht zu bemerken und es ist noch nicht abzusehen, dich 
lange dieser Zustan? D.auer ~aben wi~d. Es wir~ dies .. we.:~~ ge' 
davon abhängen, w1e sich die allgememen Indusmever.haltnl· . aus 
stalten und insbesondere, in welcher Zeit die Zuckenndustne 
der gegenwärtigen schweren Krisis sich herausarbeite~ .. Arbeiter 
Am 31. Dezember 1901 wurden 110 Beamte und ;>Sb 
beschäftigt. 
A-G· 4. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luthei' · . b 
. freultc t Das Kalenderjahr 1901 war für den Betrieb so wenig er 
wie fü.r die gesa~mte Eisenindustrie überhaupt. . . Jahres 
D1e starke Nachfrage, welche sich im ersten The1le des f"hren, 
1900 noch bemerkbar machte, konnte zu der Annahm<; u und 
dass für ~>ie ein entsprechender Bedarf die Ursache bilde ebnet 
deshalb auf längere Dauer eines lebhaften Geschäftes g~re 80 z. 
werden könnte. Ueberraschender vV eise fand dasselbe em ~ar, 
plötzliches Ende in der zweiten Hälfte des Jahres .190.0, so z zu01 
dass zahlreiche und grosse Projekte in ihrer V erwirkhchung n die 
Theil sistirt, zum anderen Theil völlig aufgegeben wurden uld .~ndige 
Stelle des bis dahin lebhaften Geschäftsganges eine fast vol sta 
Stagnation trat. .M'n1gel 
Unter dem Zeichen dieser Leblosigkeit und dem Ni~def' 
aller Unternehmungslust stand das ganze Jahr 1901. _D.er ~ Banl<:* 
bruch verschiedener industrieller Etablissements und e1?-1g~ kannt, 
häuser verschärfte die Unlust und das Misstrauen; e~ 1st e ubef' 
dass die ganze Geschäftswelt nahe daran war, von emer vor 
gehenden Panik .ergriffen zu we:den. . b zu 
Als Folge d\eser. Zustände. 1st der erbitterte \Jt! ettbe~edenen 
betrachten, der sich Je Wnger Je mehr auf den Gebieten, 1d ·selbe 
sich unsere Fab~ikation bev.:egt, b~merkbar machte. W.enn e\rer~ 
nur ein ~nterbie!en _und em stettges Heruntergehen . m. denur eitl 
kaupfspretsen mit s1ch gebracht hätte, so wäre h1enn r~ J.<.tL1f 
Merkmal zu finden, das wohl jeder niedergehenden KonJ011beit~ 
eigen ist; leider ist jedoch diesmal auch die Nothlage der ar o.tetl 
suchenden Betriebe von einem Theile der seltenen Reflekta ziele 
dahin ausgenutzt w:orden, ~nverhältnissmässig lange Zablungst ifrJ. 
herauszupressen, dte als eme schwere Schädigung der sons detl 
deutschen Ges~häfte herrschenden Ordnung bezeichnet w:erdeP, 
m~ssen. Es smd uns mehrfa~h Geschäfte angetragen wor bott 
bei denen man uns Zahlungen m Raten bis zu fünf Jahren 311 
ganz ~bgesehen von Zugeständnissen noch anderer Art. Hell~ 
. Die. von de.n Banken vorgen_ommen: Einschränku_ng, st\Hell 
weise .. d1e . Entzte~ung der Kred1te verhmderten in vtelen ~n S' 
den punktliehen Emgang von Forderungen und zeitigten Sturl:d Jz.t 
gesuche vo?- solchen Stellen, an denen man dergleichen b1s J 




Unt~r diesen Verhältnissen. wurden grosse. Unter;nehmungen, 
ne~~ Grundungen u. s. w. nur 1n mehr als mässrgem Grade durch-
gefuhrt; d~r weitaus grösste . TheiJ wurde hinausgeschoben, ent-
Weder, werl man überhaupt eme Besserung der Zustände abwarten 
.wollte, oder weil es sich als unmöglich erwies, die Finanzirung 
Ilnzubahnen oder_ durch~uführen: Wa~; vorher in Finanzkreisen 
nteresse selbst fur wemg Gewmn brmgende Neuanlagen vor-
~at?den, so verhielten sich dieselben Kreise in der Berichtsperiode 
R
t edna~l!lslos selbst in Fällen, in denen eine ausgezeichnete 
entabrlität mit Sicherheit zu erwarten war. 
. J?ie geschilderte Situation nöthigte uns mehr denn je zur 
lntenstven Bearbeitung des Auslandes und überseeischer Gebiete 
zwecks Aufrechterhaltung eines so wenig wie möglich einge-
schränkten Betriebes. 
. Trotz der so ungünstigen Geschäftslage haben die staat-
heben wie auch die stadtischen Behörden Maschinenlieferungen an 
au~serhalb domizilirre vVerke vergeben, obwohl die Lieferungs-
obJekte in Braunschweig selbst als Specialität mindestens ebenso 
gut und vollendet angefertigt werden; das ist sehr zu beklagen, 
und es ist dadurch den Braunschweiger Werken ein bei dem 
herrschenden Arbeitsmangel um so empfindlieberer Schaden zu-
gefügt. 
Die Preise für die wesentlichsten Materialien für unsere Fabri-
kation - Eisen und Kohlen - standen und stehen noch immer 
a~sser allem Verhältniss zu den erzielbaren Verkaufspreisen für 
dr~ Produkte; dazu kommt, dass in der Industrie viele We~ke 
serner Zeit zu erheblichen Eisenabschlüssen gedrängt worden smd 
t!?ter der Drohung, später überhaupt kein Material erhalten zu 
konnen. -
Wenn sich in neuerer Zeit da und dort anscheinend ein wenig 
Bedarf schüchtern bemerkbar macht, so bleibt doch sehr die Frage, 
ob damit der Anfang zu einem wieder befriedigend~ren Ge.~c~äft~­
g.ange gegeben ist; von einer Aus~utzu?g der Lerstung~fahrgkett 
ernes Werkes welches mit allen Hrlfsmrtteln der Neuzeit ausge-
stattet ist km~n dabei noch lange nicht die Rede sein. 
. Zu Arbeiterentlassungen in nennenswerthem Umfange waren 
Wir nicht genöthigt. 
5. Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel & Co., 
Aktien-Gesellschaft. 
In der Lage und Entwickelung des Geschäfts ist eine Aende-
rung gegen das Vorjahr nicht eingetreten. 
~- ----------~ 
6, Dampfkessel- und Gasometer-Fabrik vorm. A. Wilke & Co., 
Braunsehweig. 
D. 1 . . 1. h L d I d strie bat sich auch re a Igemerne mrss JC e age er n u d M h · 




bau es in empfindlicher vV eise bemerkbar gemacht und habeil 
diese Branchen in dem abgelaufenen Jahre eben so schlecht g.e~ 
legen, wie die anderen Branchen der gesammten Eisenindustne. 
In keinem de: 15enannten Fächer _war irgend ei~ Be~arf :~ 
Bedeutung zu ve~zetchnen, wodurch em ganz erhebhches Her b~ 
drücken der Pre1se stattfand und der Beschäftigungsgrad erhe 
lieh nachliess. . 
Besonders in den \Vintermonaten war die Beschäftigung eme 
sehr geringe und verlustbringende. 
Aussichten auf Besserung sind leider noch nicht vorhanden. 
7. Braunschweigische Mühlenbau-Anstalt 
Amme, Giesecke & Konegen. 
Das Jahr 1901 muss für die Industrie als ein ungünstiges be-
zeichnet werden, indem in ihm viele Faktoren zusammen wirkten!~ 
den Absatz zu erschweren und die Preise zu drücken. In erste 
Linie ist hier zu nennen die Unsicherheit in den zollpoliti~c~en 
~ erh~ilt~iss~n, dann di~ Bildung ~es Kartells der Dampferh~~~~~ 
Lhe dte Seefrachten um. fast das Dretfache erhöhten und schhessl 
das theilweise aufcretretene Bestreben der ohne ausreichende ~e~ 
h ··f . t> • d Pretse sc a t1gung gebliebenen Konkurrenz-Firmen, zu Je em . ·. 
Abschlüsse zu thätigen, was naturgemäss von grossem Emfiuss 
auf den finanziellen Erfolg des Jahres gewesen ist. ~ 
. Unter Anspannung aller. Kräfte und in. Folge der guten ~~e 
Zlehungen zum Auslande, mcht zum vV emgsten auch durch 
vorzügliche Aufnahme, die unsere Fabrikate gefunden haben, WV es 
trotz der grossen Ungunst der wirthschaftlichen allgemeinen er: 
hältnisse möglich, die im letzten Vierteljahr eingerichtete . ac~t r 
stündige Arbeitszeit nach Verlauf von wenigen Wochen rmt e 
normalen zehnstündigen Arbeitszeit zu vertauschen. D . 
Der Umsatz dürfte sich auf ca. 5 000 000 Mk. stellen. er. 
Bestand des Personals hat sich erhöht. Zur besseren Pflege der 
Beziehungen zur Kundschaft befinden sich: 
a) Zweigbureauxin Paris, Madrid, Brüssel, Wien, Ravensburg, 
London und Rosario, . 
b) Repräsentanten in Galatz, Odessa, Livorno, Piraeus, Sannaga 
und Port-Elizabeth. 
Für die erste Hälfte des laufenden Jahres wurden aus 1901 
ausreichende Aufträge herüber ~enommen, so dass trotz de~ 
weiteren Rückganges der lndustne den Leuten im Jahre 190Z 
volle Beschäftigung gegeben werden konnte. 
8. Maschinenfabrik und Eisengiesserei GPimme Natalis & co., 
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien. 
. Wenn man das J ah~. 1 901 in Vergleich stellt zu seinem V ?r~ 
Jahre, so kann, den vorlaufigen Feststellungen zufolge über eme 
erfreuliche Besserung berichtet werden. ' 
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vVuhrend bis zum 1. Juli 1Dül in Folge der Zugehöriakeit ~~~1 Verb~nde der Deutschen Nähmaschinen- Fabrikanten in5 der 
z .~1 _hmaschJnen-AbthciJung ein namhafter Minderumsatz zu ver-
-CJc. nen WT hat ·'eh d · /b · · S b d rr ·I b < 1 , SI er se e 1111 zwerten emester e cutend 
r;C 10 en. 
u l I~ den übrigen Abtheilungen: Guss, Hechenmaschinen, Oefen 
11( rra:lwcher war gute und Jo~nend~ Beschiiftigung vorhanden. 
01 
_ .)er Abschluss pr? 1901 _ w1rd sich demgenüss wesentlich 
g lstJger gestalten als m den früheren Jahren. 
9. Maschinen-Fabrik Selwig & Lange. 
ct ,.. Dcrr vorjü!lrige Absatz . iiber:stieg den _des. Jahres 1900 um 
r· ~ c~ BO 1/o- l:..r erstreckte SJCh fast ausschJresshch auf Maschinen 
ur Zucker- und Pulverhtbrikation. Etwa 78% der Fabrikate 
t.~ll'(~en an das Inland, enva ::!2 o/o an das Ausland abgesetzt wo-
J{e1,. m cr:'>tcr Linie Belgien, Holland, Sch'.veden, Amerika' und 
Ussland m Betracht kommen. 
L Bereits im Vorjahre wurde das Geschlift mit Zuckerfabriken 
1
111g Raffinerien durch starke Konkurrenz, gewichene Preise und 
l~c~- .e Unkosten wesentlich erschwert und ist seit~iem in dieser 
. ~Ziehung nur eine Verschlechterung der GeschMtslage zu ver-
~:Icbbnen, so dass die Aussichten flir ·das laufende Jahr als recht 
u e anzusehen sind. 
I( D~mgegenüber nahm der Absatz an Pulver-Sprengstoff- und 
b ~)I_IodTum.- \VolJfabriken, welcher etwa 25 % des Gesamm~um~atz.es 
/trug, emen recht erfreulichen Aufschwung. Zum Therl rst 
c leses dem Umstande zuzuschreiben, dass die grossen Vor~heil.e, 
r~:lcbe die Patent- Nitrir- Gentrifugen gewähren, dre m 
c/<~ge kommenden ~egi~rungen (Preussen. u?d Bayern). be'.~ogen, 
Ii ~eseJben als aussch~wsslrcb angewal!dte Nr~rrrapparate 111 sar:m1t-
cben deutschen Staats-Pulverfabnken emzufuhren. Gelrefen 
Wurden von denselben im Ganzen 37 Stück (im Wertbc von 
~a. 120 000 Mk.), darunter 27 Stück an Staats-Pulverfabriken, 
,:rner von den Patent-Schiesswoll-Schwammapparaten t3 Stück, unter Anderen 4 an die K~niglicb Ba_yeriscbe St~a!s­
(' ulve~fabrik Ingolstadt, zu den an d1eselbe geh~f~.rte~ N_rrnr-
s·Cnt~·~f.ugen gehörig. Weitere recht bedeutende Au~~rage 111 dJesen 
i Pecralrt~itcn stehen, besonders für das aussereuropmsche Ausland, 
n Aussicht. · 
10. Fabrik für Nähmasehinenbestandtheile Müller & Petri. 
d· , D~e Preise sind gegen das Vorjahr abermals g~faiien, . ohne as~ dre Selbstkosten vermindert werden konnten. Ber den Smger-
/Schrffchen decken sich nahezu Verkaufspr~is Ll;nd Herstellun.gs-
<osten. Die schlechte Lage des Geschäfts. Jst mcht auf ArbeJts-
ll1ange/ ZLII' .. -I . t' .. }JI'en sondern nur auf den Umstand, dass ~ llc <ZU LI . , · 
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e1mge kleinere Firmen nur mit sogenannten 1 ,ehrlingen arbeiten, 
welche nicht nur keinen Lohn erhalten, sondern noch Lehrgeld 
zahlen müssen. 
11. Wagenfabrikation. 
. In der ~Vag~nfabrikati~m sind im abgel~lufen~n Beric~tsja~1;;~ 
N~~erungen ~m. Vv agcnbau 1111 Her~ogth~1m mcht cmgetreh .. n. den 
gros~ere Inbetnebnahme automob1!er }' ahrgelegenhenen hat 
Betneb der vorhandenen vVagenfabriken nicht beeinflusst. .. : 
Der Verkehr hat sich in den bekannten Grenzen gleicbmassig 
vveiter. entwi~kelt und ist das Geschiift befriedigend gewesct~. 
Dte Pre1sc für fertiae \Vagen sind unver~indert gcbltebcn, 1: . . b . ht gc-
e Jenso smd Lohne und Generalunkosten nennenswerth mc h 
ändert. Gebessert ist die Stellung der vVaaenülbrikation durc 
den allmählichen Rückgang der .Materialprei~ auf den früheren 
normalen Standpunkt. 
12. Braunschweiger Fahrradwerke, Aktien-Gesellschaft. 
].). L . J h h . 1 weiter 1e age der Fahrradbranche m1 • a re lDOl at s!C 1 1 
verschlec.htert. D~s b~ispiellos schnelle Aufblühen. de~ Br~n~~t~ 
hat so v1el ungewtsse Elemente erzeugt, dass es kem V,, under _ 
\Venn jetzt die Konkurse Schlag auf Schlag erfolgen. Das Unter 
bieten der Preise hat jetzt einen derartigen Umfang angen?mm~n~ 
dass ein vorsichtig kalkulirender Fabrikant lieber den Berneb ell1 
stellt, als zu solchen verlustbringenden Preisen verkauft. Selbst; 
verständlich gehen solche Schleudereien aLlch auf Kosten de 
( )ualität, und ist es erfreulich, im Publikum die vVahrnehmung ~ t··~ 
zu machen, dass die solideren Marken bevorzugt und auch .1° L~ ~ 
bewerthet werden, so dass für das Jahr 190:2 bislang schon dte 1.:..r 
bhrung gemacht wurde, dass man bei guter Qualität höhe1: e Preise als im Vorjahre durchholen kann. Man scheint jetzt a. so 
an den Punkt gelangt zu sein, wo sich die Branche langsam santrt. 
13. Pianofortefabrikation Grotrian, Helfferich Schulz, 
Th. Steinweg Nachf. 
J?er Geschäftsgang in dies~r Bran~he ist allgemein ~ein sehr 
günsnger gewesen. Besonders .l~ess.en dte Herbstmonate, m dene~1 
die Industne sonst stark beschäfngt 1st, zu wünschen übrig, und erst 
kurz vor VV: eihnac~~en. trat ein lebhafter Umschwung zum U~sser~~~ 
ein. Ob d1eser gunsttge Wandel aber von Dauer sein wtrd, lS 
sehr die Frage. 
14. Optische Anstalt Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschaft· 
Der Umsatz in dem Geschäftsbetriebe für das Jahr 1901 ist, 




des V · h d ·, ~rJa res zurückgeblieben, doch hat sich die Verschlechterung 
./
1 
_wmhschaftlichen Verhältnisse auch insofern fühlbar gemacht ~~h~ the grössere r{eklame aufgeboten werden musste, um zu den; 
1 lc en Ergebmsse zu gelangen. 
IV. Chemische Industrie. 
1. Die Asphaltindustrie des Hilses. 
1 • Bisher gewannen folgende Firmen am Hilse bei Esdlers-~~l~h~n :'-sJ?haltstein:. _1 .. The _United Limmer & Vorwohle Rock 
G .k 11alte Company. Lumted Lmden, '2. Deutsche Asphalt-Aktien-a cse ~chaft der Lm11~1er & Vor_w~hlee Grubenfelder Hannover, V ~or wohle Asphalt-Gompany LrmJted Eschersbausen, 4. Lenne-
5 °Jto,~ler Aspha!tfabrik L Haarmann & Co., Lenne b. Vorwoble, 
c-j. · 1 hom~te, _Esch_ers~ausen? G. J;:Iannoverschc Baugesellschaft 
V an::over, d:e sJCh ii.ir rhren roliind1schen Absatz zum Verkauf~-
~rem. der Vorwohl er Asphaltwerke vereinigt haben, 7. demnächst 3'1rd die Industrie-Gesellschaft für Steine und Erden, Magdeburg, 
eine neue Fabrik in Escbershausen in Betrieb setzen, 8. die Aspba/t-
gese/Jschaft Union Dlisseldorf schürft vorläufig auf einem von ihr 
erworbenen kleinen Felde. 
Bis zum Oktober waren die vVerke so stark beschäftigt, dass 
Von . dem, namentlich auch von den Cementfabrikanten bitter empt~ndencn Rückgange des Geschäfts fast nichts zu bemerken war. 
, 1:<-rst im Oktober schvvficbte sieb ganz plötzlich der Umsa1z 
sehr erheblich ab und das Geschäft blieb bis zum Jahresschlusse 
trüge, Die vom 'Verkaufs- Verein der Von11ohler Asphaltwerke ~cs:?esetzten Preise~ welche von 11ornherein. nach .. de1~1 Gr;mdsatze 
,.erechnct waren, emen angemessenen Gewmn fur d1e v'~erke zu 
Sichern, ohne andererseits die Abnehmer zu libertheuern, .konnten 
~:n so _Jei~hter gehalten werden, als gerade di~ grösse:·en Abne;m~er 
selbst 111 1brer Mehrzahl bekundeten, dass rhnen dJe feste I rels-
steJJung flir ihre Kalkulation viel angenehmer sei, als eine planlose 
Unterbietung der Liefenmten, bei welche!· scbliess!ich jede Be-
rechnung aufhöre, vYeil man nicht meh~- wr.c;se, ob .mcbt der Kon-
k_urrem durch weiteres Drücken auf d1e Aspbalt!Jeferanten noch 
n_zedrigere Schleuderpreise erzielt b1:1be und desh1:1Ib billiger an-
bieten könne. . 
r . Namentlich bei grossen Ausschreibungen _wirkte frühe1:. d!ese 
llnsrchcrheit über den Grundpreis des Matenals sehr schadllch. U~11 die Arbeit zu bekommen, wurde eigentlich aJles Andere unter 
Wu·ldichen Preisen eingesetzt (Arbeit~ Generc~lunkosten, ~ea?t 
Por~e u. s. w.), weil man hauptsäeblich damrt rechnete, u~i~/ b6!1~hges Ausnutzen des anbietenden Lieferanten das RohL1?(;~.111;t llhg zu beschaffen. Den Nutzen aber hatte weder der Je ' 
noch der Asphalteur. 
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Der Verkaufs-Verein der Vorwohler Asphaltwerke kan?- ~ 
sich zu~ Verdie_nst anrechnen, durch stetes Festhalten an eJUe te 
den Ze1tverhältmssen entsprechenden Preise für das gesarntll u 
ausführende Asphaltgewerbe eine solide Grundlage geschaffen 7-
haben. 
Das Asphaltgeschiift Deutschlands ist dadurch entschieden 
wesentlich gefestigt. 
, Auch ~u~ dem ~;eb_iete des Zahl~ngsw,esens s!nd durch ~~~ 
gend?nten V er kaufs- \ erem ganz erhebllche I~ ortschntte angcba i 
Früher war d_er eine I jeferant gern bereit zu borgen, wenn j~~ 
andere das mcht mehr wollte oder konnte· jetzt aber ha~ u 
Gefühl, dass man nicht von einer Firma zu; anderen abspn?g.eft 
kann, wenn das Konto bei dem ersten voll ist, sehr vorthetlh\ 
e~ngevvir~t. Der beste Beweis für die günstige Entwickelun~ n~c d d1e~er HJChtung hin ist. wohl der verhiiltn~ssm~issig versc!1Wlfidcn5_ ger mge Verlust, den d1e Verkaufswerke m folge von Zahlung t 
unfähigkeit der Kunden erlitten haben. Die Geschiiftsführung ba 
es eben verstanden, die von den Vereinswerken bei ihr anl.~~ 
meldenden, nicht rechtzeitig einue<rangenen Betr~iue ohne gross ." 
I) .. b a b ns . 1 her-
. rangen, a er doch meistens erfolgreich, von den äumtget 
auszuholen. 
Es erschien bei den gerade jetzt wieder so heftig ~efü~r,t~~ ~rörteru~ge~ pro et contra Syndikate nicht un~weckmäss1g: dtc ler 
funfzehnJähngem Bestehen des Verkauf..,-V erems der Vor wob 
Asphaltwerke gemachten Erfahrungen hier zu verzeichnen. 
Unverkennbare V ortheile hat die Oktober 1 DOO eröffnete 
Eisenbahn Vorwohle-Emmerthai der Hils-Asphaltindustrie . ge~ 
?racht. Eine.stheils ist di~ gesammte \Virthschaft in: Allgct~~~1!1~5 
msofern veremfacht, als d1e grosse Pfcrdehaltung, em sehr lasug _ 
Apcndix, vereinf~cht wurde, ja be~ einigen \V erken fc~st gan.~ ,we~o 
fallen konnte. Ferner ergeben d1e durchgehenden }< rachtsatze : ft 
geringe TransportzuschWge_ bis Vorwohle, dass die Kun~schf_'a -t 
dieselben ohne grosses vV1derstrcben ·übernahm und somtt a.s 
die gesammten frühe:en so theucren \Vagcntransportc nach ge-
nannter Station für dte Eschershäuser Werke gespart werden. 1 J?ri~tens aber war der Weg zur Wese~ geöffnet und sow.ohd 
für dte ms Ausland gehenden Produkte, w1e auch vom. Auslan 
komm.enden Rohmaterialien war ein billigerer Transportweg ge-
wonnen, der noch vielmehr ausgenützt werden könnte wenn er 
zuverlässiger in Bezug auf pünktliche Beförderung wär~. 
Von den sechs am Hilse arbeitenden vVerken sind im Jahre 
1901 etwa 
5?000 Tonnen Asphaltmastix, 
;J 000 )) Rohasphaltstein, 







Im Inlande wurden etwa 
82000 Tonnen Asphaltmastix, 
4 500 Robaspbaltstein, 
fiOO '' anderes Produkt 
abgesetzt. 
d, In! Au~lande war England trotz seiner Kriegsunruhen noch fc~~ be! vVet!e~1? grösste Abn.~hm~r. Zw~i Firmen haben mit Er-
, n die r\niet trgung von kunstliebem Stampfasphaltpulver auf-
Tenommen, und der Absatz von ca. 14 000 Tonnen welche im ~~lhre H)(!l nach fast allen grösseren Städten Deut;chlands ge-g~~ng~n smd, beweist, dass das hergestellte lVfateria/ nicht un-
gunstJg beurtheilt wird. 
S Die immer mehr in Aufnahme kommende Venvendung des j tampfasphalts aber lässt auf eine weitere Entwickelung der Jn-
l Ustne nach dieser H.ichtung hotJen. 
Das weitere Gedeihen der im Allgemeinen nicht schlecht 
gestellten Asphaltindustrie ist im Laufe der letzten Monate durch 
Verschiedene neu eingetretene \' erhiiltnisse ungünstig beeinHusst. 
\',. !)er geradezL! spottbillig ge~ord;ne Cement ist fur :nanchc 
h. CI'" e~dungen mr~ dem Asphalt m J\.onkurrenz getreten; zmm.er-
In 'kurdc das mcl1t schwer empfunden werden, denn es smd 
doch nur sehr vereinzelte l.\vecke, für die mit Cemenr, wenn er 
sehr billig ist, unter Umständen der Asphalt ersetzt werden kann. 
2. Chemische Fabrik zu Sehöningen. 
b . In Salzsfiure war das Geschiift sehr lebhaft und war man 
CI reger Nachfrage im Stande, die Preise erhöhen zu können. 
Der .Absatz in Düngemitteln hat sich erhöht gegen das 
letzte Jahr, doch ist der Nutzen bei diesem Artikel weiter zuriJ~k­
g,~gangen, da in Folge des allgemeinen \Vcttbewerbes dns PreJs-.Nive<~u von Tag zu Tag niedriger ge~ord~n is~. D~r Nachfr~1gc 1~ remem S uperphos pha t konnte .rheii~'e!se mcht eznm~l gen~gt 
" e_rden, und trotzdem war man mcht 111 der Lage, die Preise 
aufbessern zu können. In letzter Zeit scheinen allerdings bei i\ b-
schlüssen für spiitere Termine endlich etwas bessere Preise Platz 
7.U greifen . 
... Die Nachfrage nach Schv.:efel~äure war in Folge der 
~1 os~eren Superphosphat-Produktwn eme sehr rege und konnten 
dn diesem Artikel in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahres 
bessere Preise erzielt werden. 
3. Tbeerproduktenfabrik Hubert Baese & Co., Braunsehweig. 
. Die Laae der Industrie war im Vergleich zu dem _Da~nie~er-
hegen vieler ~1nderer Jndustriezweiae eine verhältnissmässlg gunstJgc. 




li~ss sich do~h wcni&stens Absatz für die Produktio~1 schail,'cn, udi~ 
e~n paar Artikel e~Zlelt,en auch recht günstige Pretse. Ueber 
emzclne Produkt~ 1st l• o~get~dcs zu sag~n :. , , dukte 
Benzol. Dtescs wtchngste aller Stemkohlen-1 heerpro 
erlitt im abgelaufenen Jahre keine erheblieben Preisscbwankungen. '~ r l · h d l > · h · · h d eh stets v~ enng etc et: r~Js rec t gedrückt war, so ltess stc o 
letcht Absatz fur dtc Produktion schaffen. 11 Schvvieriger dagegen war es, die höher siedenden Homologe_ 
des Benzols, wi:: Toluol, Xylol und Solvent-Naph~a a~Z~r 
setzen. I?~1s sett langen Jahren für die Indigo-FabrikatJOn ]·eh 
gesuchte 1 oluol erlitt einen gewaltigen Preissturz, verrnuth tC g 
\'/eil man jetzt mehr das billigere Naphtalin für die Herste!lun 11 des. Indig~ venvendet. Anscheinend ist auch in den genan~~­
ArtJkeln eme grosse Ueberproduktion eingetreten, so dass der 
satz erschwert ist. · 1 
. Na p h tal in. Dieses Produkt war bereits im Jahre 190° ~tt 
eme Hausse-Bewegung getreten und eröffnete das Jahr 1!~01 .11 e 
gegen frühere Zeite~1 bedeutend gestiegenen Preisen. Dies_ 
bröckelten jedoch im Laufe des Jahres immer mehr ab, and 
scheinend infolge der ausserordentlich gesteigerten Produktio~, un 11 
am Schlusse des Jahres lag der Artikel derartig schw~:c~1, wJed~~fte 
es kaum vermuther hätte. Das bevorstehende Fruhp1hr ur 
wieder eine l3esserung herbeiführen. . . ,5 Ant~Hacen .. Es :rsc~eint fast. ausgeschlossen, dass .dle~~~ 
~rodukt Jemals Wieder l11 eme günstigere r-age komr~nt. Man be-
SICh bereits daran gewöhnt, dasselbe als eme todte Sache zu r 
trachten. Der Preis ist, wenn dies überhaupt noch möglich wa ' 
im Laufe des Jahres noch weiter herunterg~gang~n. . . he 
, Ca r b o 1 :' ä ur e. Nach der Hausse, d1e reme krystal\JsC te ~-arbolsäure m d~n Jahren H\88, 1900 durchgemacht hatte1 erfolgse 
tm Jahre 1901 em ganz bedeutender H.ückschlag, und d1e ~r.~Jhr 
gingen nach und na~h wieder auf den Tiefstand vom Fr~h)U h 
1899 zurück. Von emer grossen Ueberproduktion dürfte JC~.oc e 
kaum die Red~ sei~, und es l~sst sich hoffen, dass reine Carbo~~~.l!r e 
bald wieder 111 eme günsngere Lage kommt. Rohe fiussJg 
Carbolsäure in den verschiedenen Qualitäten ist im Laufe des 
Jahres ziemlich unverändert geblieben. 
Carb_oline~m, sowie auch sonstige schwere Stcinkohlen~ 
theeröle gmgen 1m Laufe des Jahres 1901 nach und nach etW~ 
zurück, jedoch ist der Preisunterschied kein erheblicher. Dle 
Produk~ion ist ~war eine ganz bedeutende, aber auch der Konsufl1 
nach wie vor em guter. 
Stei.nk?hl~np.ech. Das Rückstandsprodukt der Steink~hlen­
theerdesnllanon Ist Im Laufe der Jahre fast zu dem wichugsten 
Faktor. für den Theerdestillateur geworden, nachdem die meisten 
~er remen Desnllate au~serordentlicb im Preise zurückgega~gen 
smd. Pech hatte au.ch 1111 abgelaufenen Jahre durchweg e!nen 




bnd~ngJand stiegen die~elben gegel! Ende des Jahres sogar sehr 
1 e. eutend, doch hat dieses auf dre Preisbildung in Deutschland <eme~ entscheidenden Einfluss mehr. 
M Creolin, dessen Absatz in den letzten Jahren durch die 
, onopolisationsbestrebungen und Prozesse einer Hamburaer Firma 
naturgen ,. 1· h I · 1 · h · · 0 Ein , ~dss ge Jtten atte, 11e t s1c _m wemg veränderter Lage. 
I(, . b~dcutender Umschwung steht Jedoch bevor nachdem das 
mserhch I) · B ]' o 1 N ' 
·. 1 · e atentamt m er m am .:. . ovember v. J. nach ~~ Jrelangen Bemühungen Seitens der deutschen Creolinfabrikanten 
z d;: _ \~l ~rt CreoJin zum Frei~eichen . erklärt hat. Hiergegen ist 
tt"" 81. Senens der Hamburger F1rma, dw das Monopol des Namens 
dor· Ih.r englisches. Produkt . beansp~ucht, ?eschwerde eingelegt, 
eh steht zu hoiJen, dass d1ese zuruckgewJesen werden wird. 
. P h e n o 1 in, identisch mit Lysol, hatte, wenn auch keinen ~r odssen, so doch einen gleichmässig guten Absatz bei unver-
ctn erten Preisen. 
4
· Weiss-Farben-Werk Bourjau & Co., Commanditgesellschaft, 
Schöningen. 
. Die missliche allgemeine wirthschaftliche Lage in Verbindung 1
.
1111 der durch die neuentstandenen Fabriken hervorgerufenen ::~h~trfen Konhn~rcJ_JZ hatte das Lith.oponc.-Gesc~äft im l~erichts­J~ 11 e recht schw1errg gestaltet und d1e Preise weiter .und In noch 
!J!ch.t dagewesener \Veise herabgedriJckt. - Erst nn letzteren 
he1l des Jahres wurden durch eine Verstündigung unter den 
deutschen Lithopone-Fabriken, mit welcher eine Einschränkung 
.der Fabrikation verknüpft ist, die Verhältnis.se et;vas gebessert, <~ber Hohmaterialien Kohlen und Arbeitslöhne smd noch vertheuert f_~bJi.eben, und die Fabrikatpreise stehen noch nicht auf einem be-
I ledrgenden Niveau. 
5, Asphalt-Dachpappen-, Tbeerprodukten- und Mastixkitt-
Fabrik F. Schacht. 
Durch eine weitere Ausdehnung des Absatzgebietes hat sich ~er Verkauf von Dachpappen, Holzcement, Isolirrlat~en, präpa-
11rtem Theer und Mastixkitt auf gleicher Höhe Wie 1111 vergan-
geneu Jahre erhalten Jassen. Die Arbeitslöhne sind ebenfalls die 
gleichen wie im Vorjahre gebliebe~. Nur die !Jreise für Stein-
k.ohlentheer und Rohpappen lies~en 1?1 letzten V1~rtel ~es .Jahres 
.ndch .und sch Iiessen niedrig~r, w1e s~It ~abren. Eme .~mwu·lwng 
auf dre fertigen Produkte w1rd er~t m d1ese!n Jal:re fu.~lb~r ';yer-
den, da die Aussichten auch auf diesem Gebiete mcht gunstig smd. 
6. CI>amer &Buchbolz, Pulverfabriken mit beschränkter Haftung. 
Das Geschäft hat sich im Berichtsjahre zu einen_J befi·iedigenden 




7. Zündholzfabrikation, w. Schröter (Wieda). 
Die Zündholzbranche arbeitete in der ersten H~ilfte des ve~: 
tiossenen Jahres unter den für fast alle Zündhölzersorten g 
schlosseneu Preiskonventionen. 
Besondere Mühe hatte es bereitet die hauptsüchlichst~n vVer~~ 
für Sicherheitszündhölzer zu vereinig' en und gelang dteses !1Lr~ 
13 ·· k · h · s :1 · ' · 1 r hervo unter . eruc s1c t1gung von , om ennteressen emze ne 
ragender vVerke. 
Sofort nach lokrafttreten der Konvention für Sicherheitshö)ze~ 
wurden . ~ie~ dan~n betheiligten Firmen grosse Sclnvierig~~~t~n 
durch dleJemgen (Irossisten bereitet, die zuvor. bedeutende M~ ~er 
abgeschlossen hatten und nun überall die Fabrikanten bet . i 
Kundschaft unterboten. Man hoffte auf Beendigung der Schiendeie ~ so~ald die V orrüthe der Grossisten erschöpft sein würc~en. .1:~-t 
zvvJschen hatte auch das Ausland in verschiirftem Maasse unp~r bs 
ur~d grosse deutsche Fabriken waren, trotz eingeschrünktcn Betrle ' 
mlt übcrgrossen Vorrätben in ernste Verleaenheiten geratben. . 
. b p se 
. Ein Versuch, die Konver:tion durch Herabse~zung de: ~e~~ls 
aufrecht zu erhalten, stellte Slch schon nach wemgen vVocbe 
vergeblich heraus, und es kam zur Auflösung. a 
·.. per da~·aufhin s?fort _ein_treten~e b~deutende Preis~-~~kgr;;r 
fur SJcherhenshölzer 1st auf d1c Pre1sc h.ir Phosphorh_olzer ~ ben 
o_hne ~1ach,thei_ligen Ein~uss geblieben, abe~· im Allg~meme:: h'~jne 
Sich die Fabnkantcn dieser Hölzer von Jenem, wre durch 
Panik hervorgerufenen Preissturz nicht beeinflussen lassen. 
· er 
Die Fabrikanten von Phosphorhölzern werden von, 711105 
anderen Gefahr in Erregung gehalten, nämlich von den Selten 
des Reichsamts des Ionern beabsichtigten V erbot der Verwendu g 
von weissem Phosphor. 
"l d ssen Dieses V erbot wa~ von Neuem ins Au~e gefasst, wer :c. e~ Befürwor~e_r g!<-mbt~:'' m den r:_ach franzc:srschem Rezept berg!l~ 
stellten glftfreJen, uberall entzundbaren Zündhölzern emen vo 
kommeneu Ersatz für Phosphorhölzer gefunden zu haben. 
Als vom Verein deutscher Zündholzfabrikanten daraufhin de~ 
Nachweis erbracht wurde, dass jene giftfreien Hölzer grosse M_änge 
sowohl bei der Herstellung, als auch beim V erbrauch aufwresen, 
hoffte man, dass die Phosphorverbotsfrage von der RegierL~n~ 
von der Tagesordnung abgesetzt werden würde. Neuerdings srg 
je?och wi~de~ neue Fra_gen vom Reichsan:t des Inner~ a~ 1~ 
Zundholzfabnkanten g_enchtet, und es hersst, dass dre Sach 
1 







1. Die Jute-Industrie. 
i 
11 
, :ric im Jahre 1900, so hat die deutsche Jute-Industrie auch 
. 
1ha gelaufenen Jahre 1901 im Allgemeinen einen schweren Stand 
ge abt D' . n d F · . Je Ueberproduktwn stand der angemessenen Verwerthung 
er abnkate überall im Wege. 
1 Die Jute der Ernte 1900/1901 war, was Güte betrifft von Jesonder · B 1 n: h · ' s gennger esc lallen e1t, wogegen sie grössere Mengen 
ergab, als die letztvoraufgegangenen beiden Ernten. 
Indien fülJrte aus: 
_UI00/1901 
_ 1R!J9j1900 
:! 97JOOO 2 OfHi 000 
1898/99 1897/98 1896/97 1895/96 
2805000 B 552000 2780000 2990000 Ball. 
S 
1 
.. Nach den im Juni und September WOI erschienenen 
1
\{ Jatzungen des indischen Gouvernements ist ein glinstiger 
r engen-Ausfall der Ernte 1901/1902 zu erwarten, eine Nachricl1t (tJ~ neuerdings freilich von anderen indischen Seiten vielfach be~ 
s ntten wird. 
.. Der Preis der lfJ01/1902er Jute setzte im Juni mit :E 14.10.-
fur die ;:'}X Gruppe ein, sank dann mit einigen Unterbrechungen 
n~cll und nach im November auf :f 10.10.-, worauf er wieder 
stieg und am Ende des Jahres 1 !JO 1 .il 11. I 5 notirte. 
Dm die Mitte des Jahres 1901 vereinigten sich die deutschen 
~~Ite-Fabriken zu einem Verband Deutscher Jute-Industrieller, 
. '· m. b. H. mit dem Sitze in Braunschweig, um durch einheitliche 
duf die Abstellung der Ueberproduktion gerichtete MaassnalJmen 
dem Verfalle der deutschen Jute-Industrie vorzubeugen. 
Der Verband der durch seine Bestimmungen jeden Preis-
zwang. flir seine Mitglieder ausschliesst, sucht die Verbesserung 
der Lage der Jute-Industrie einzig in der Anpass,ung der Erzeugung 
a~1 den Verbrauch zu welchem Zwecke er das Mittel der Betriebs-
Cl! h ' . h b . d' 
, lsc ränkurw in erster Reille anwendet. Lassen s1c e1 1esem 
C1rundsatze g""iinstige Erfolge auch nicht unmittelbar erreich~n, so 
~e~teht doch die Hoffnung, dass die erstrebte Besserung m1t der 
elt eintreten wird . 
.B Die beiden Fabriken des Herzogtbums erzeugten während des 
etriebsjahres desselben : 
11 081470 kg Garne, 
Hi 407 024 m GGwebe, 
8 582 170 Stück Säcke. 
Beschäftigt wurden in beiden Fabriken ca. 2240 Personen. 
Die I · den gesetzlichen vVohlfahrtseinrichtungen 
0 ~e1stungen zu ~ 




Der Vermögensstand der Fabrikkrankenkasse »Concordia« 
betrug Ende des Jahres H4 OkK,50 Mk. 
2. A. J. Rothschild Söhne Aktiengesellschaft. 
Leinen- Industrie. 
T. . S . trctcnc 
. kr tm . ommer und Herbst des Jahres HJOO e111gc, Ge· 
Ntedergang der grossen Montan- und bscn- und verwandten ·e 
werbe setzte sich leider im Jahre l !)() 1 in verschärftem Maa~.5 _ 
fo_rt, und .':·ar auf alle Zweige der Textilindustrie von ung~~­
sttgstem Emftuss. Für unsere Branchen trat aber noch als R h-
sonders nachtheiliger Umstand hinzu dass die Preise der ~ . 
. . , I .. ltntss 
matenahcn, Baumwolle und Flachs, im umgekehrten Vcr.1a d r 
zur t\achfrage nach fertiger Waarc standen. Zwei auf ctnat ~11 folgende knappe Ernten hatten Rohflachs und Rohbaumwale d 
ebenso unerwarteter, als unerhörter vVeisc hinaufgetrieben, ~\ 
die andauernd schlechten Verkaufsverhältnisse der fertigen Fadrets 
1 ··hern 
.;-atc erlaubten nicht, deren Preise auch nur in ein anna en 
V ~r~ältniss zu den Notirungen ~e~ Rohstoffe zu. bringen. Ha;!n~ 
Wtr 111 den Jahren lkH!)/1900 btlhges Rohmatenal, gute Waa ·al 
· l 1°() 1 1 c R l matert ' pretse und guter Absatz, so brac lte v t 1eueres o l tz. 
sehlecl:te Waaren~)reise und sid~ stets :ermind~rnde.n i~bs~1at Das gtlt namentl!ch für alle Stapelarttkel. Dte F abrtk 1 he glücklicherWeise eine Anzahl neuer Modeartikel geschaffen, "!c c 
11
, 
grossen Beifall fanden, und genügend Beschäftigung gew<~~lr~~n. 
um den Betrieb fast in vollem Umfange fortsetzen zu kont 
1 Mittlerweile sind die Rohmaterialpreise mässig herunter~egange;1 ~ der über Gebühr zurückgehaltene Bedarf macht stc_h 01~c­
tTeltend und wenn es zutrifft, dass auch die EimTane-s dtcses ,-
" ' " "' f. ·un' 
richts genannten Grassgewerbe sich einer besseren Bcschä ttg. .~ 
erfreuen, dürften die Aussichten des kommenden Jahres günstlgc 
erscheinen. 
IX. Internationaler Schiffahrts-Kongress. 
In den Tagen vom 29. Juni bis 5. Juli d. J. findet in de: 
Tonhalle zu Düsseldorf der IX. Internationale Schiffahrts-Kon 
gress st~ltt. Das Programm verzeic~net eine reiche Anzahl vod 
Ausarbenungen hervorragender Ingemeure, Nationalökonomen uf, 
(_:i-elehrten ?es In- l.~nd AusJandes ~bcr Fragen theils wirths~ha ~r 
ltcher, thells techmscher Natur, d1e auch das Interesse weiter 
Kreise beanspruchen dürften. 
In der I. ~btheil;mg (B_innenschiffahrt) stehen folgend: Frage: 




abnabe 3 vn l . b ,1~. ·d n, · · ·v ert Jmmderung von Kohle und Koke bei der Schiffs-e 0 I erung. 
In der 1I. Abtheilung (Seeschiffahrt) wird verhandelt über: 
SCJll 
1
· AnJage- und Unterhaltungskosten eiserner und hölzerner 
' euse th · v · , 
· n ore, :2. erkehr m1t Seeiachtern, 3. DockanJagen. 
ric/ ~'\us~er den zu vorstehenden >>Fragen« angemeldeten 41 ße-
tJl ~L~·smd zu na~hstehend bezeichneten >>MittheiJungen« weitere 




,.f · An_Jage von Stauweihern, :2. mechanischer Schifiszug aul 
•1 'l1d en, 3. Flussfahrzeuge von geringerem Tiefgana als 75 cm a~1/}~:m:!zung ,der Wasscrkr~fte an vVe_hren, 5. Schillswiderstami I-hr, dJJ<~le~, 6. Neucre badische Rhemhäfen, 7. der Crefeider 
de' en, 8. dw hydrographischen Arbeiten in Preussen und Nord-
Li b~tsc~Jan~? ~~. B!nnet:sc!Jiffahrt und Konjunktur, 1 0. Ge~ami~Jt-
11 rbJ~ck uber d1e Emncbtung von vVasserstrassen für dre Bm-
\·VZs~h:ffahrt, 11. di_e östcrreichi_sc~en Kanalprojekte, 12. die 
du
1 
sse1 vcrs?rgurw_ bei den österr~IchJschen Kanälen, ~3. Anwen-
si }f von Elektr1Zltüt auf den Schlffahrtsstrassen und 1n den rus-
~/c en HMen, 14. Ausführung und Erfolg der Korrektion der 
llnte unterhalb Oldenburgs. 
II. Seeschiffahrt. 
.j _1 .• Spülung von Seehäfen, 2. Schutz der Leuchtthür~n~, 
·. Loffe1- und Greifbagger 4. das Nebelsignalwesen, 5. Schlits-
.WJderstand im freien vVasse~· ö. die Baggerungsarbeiten am Hafen 
0u ~t. Petersburg, 7. der Dnf~pr-Seekanal, _8. der Kai_ser Wilbelm-f.~01 d-Ostsee-) Kanal 1895 b1s 1901, Betnebsergebmsse und Er-
d 1rungen, H .. Häfen an der vV estküste Portugals. 
s· \Vährend der Tagung des Kongresses soll in ?en an die b ltzungssäle sich ansebliessenden Räumen der Tonhalle eme Wasser-
Cau- und Schifffahrts-Ausstellung stattfinden, und zwar w~rden 
l~~genstände wie Modelle, Pläne, Druckwerke v~n allgememem 
eresse, die besonders bemerkenswertb und neu smd, ausgestellt. 
Seitens der Regierungen, Kommunal~erbände, ~andelskam­
f~rn, kaufmännischen Korporationen, Sc?Iffahrtsveremei? u. s . . :V· 
dast aller Staaten Europas und vieler Asiens und Amenkas wnd 
em Kongresse grosses Interesse entgegengebracht. 
Der Generalsekretär des Kongresses, qeheimer Ba~rath 
ßYmpher B ·1· W 66 Wilhelmstrasse 80 1st zur Erthe1lung 
Jed ' er 111 • ' U b' d der EiH 
1. er gewünschten Auskunft sowie zur e ersen ung -







1. Louis S eidl er Nach f., Manufakturwaarcngeschäft, Stadtoldendorf. 
Kaufmann Walthcr Clarenbach. 
Inhaber: 
:?. Fritz Achilles, Material-, Kolonial- und Samenhandlung, Helmstcdt. 
Kaufmann Fritz Ach i II es. 
Inhaber: 
Inhaber: 
und Restaurant, Belmstcdt. 3. Hotel Petzold, Fricdrich D !i b ne r Hotel 
Hotelbesitzer Fricdrich D!i bn er. ' 
, . J{auf· 
-1. Johannes ll e n ze, Woll- und Weisswaarenhandlung, Helmstedt. lnh:.her · 
mann Johannes Benze. 
W·uwe de> :J. Auguste Fr an ze, Matcrialwaarenhand1ung, Ilelmstedt. Inhaber: 1 
Kaufmanns Carl Franzc, Auguste geb. Steinbrech!. 
c Inhaber: Ii. deinrieb B crt r a m, Kolonial- und Delikatcsshandlung, Helmstedt. 
Kaufmann Heinrich Bertram. 
- Inhaber: 
I. Georg H u th, Kolonial-, Material-, Tabak- und Cigarrcnhandlung. 
Kaufmann Georg Hut h. Jn· 
8. Carl Neu, Waarenagentur und Petroleum-1-J:andlung en gros, Helrnstcdt. 
haber: Kaufmann Carl Neu. 




stedt, Inhaber: Kaufmann Arndt He 1 Im u t h. In· 
Emil St ci n kam p, Kolonial- und Materialwaarcn-Geschäft, Helm.stedt. 
haber: Kaufmann Emil Stcinkamp. 
1 
t 
Hermann Cour s, Mechanische Fassfabrik, Hclmstedt. Inhaber: Fassf,,bri {iln 
Hermann Cours. Werkstatt 
Dorer & Nickol, Elektrotechnische Fabrik, verbunden mit einer d !{auf-
für Feinmechanik, Braunschweig. Inhaber: Mechaniker Bruno Dorer un 
mann Hermann Nick o I. 
• ., t Ludwig Ludwig He s sl a u, Knopffabrik, Braunschweig. Inhaber: l<abr]{an 
Hesslau. 
14. Gr!incberg's Buch- und Kunsthandlung Wallermann 
Braunschweig. Inhaber: Buchhändler Hellmuth vVo 11 c r m ann 
Leopold Hagemann. T pich· 
sowie eine ep Ge-15. Cbristian Bertram, Agentur- und Kommissionsgeschäft, 
und Gardinenhandlung, Braunschweig. Inhaber: Agent, 
richtstaxator Christian Bertram. 
Auktionator und 
lG. " ke & Co., Braunschweigisches Grundbesitz- und Verkehrs-Institut Carl I amp Ernst 
Braunsc h weig. Inhaber; Kaufmann Carl T a m p k e und Kaufmann 
Günther. 
17. Hermann König, Nähmaschinen- und Fahrradhandlung, Helmstcdt. Inhaber; 
Mechaniker Hermann König. 
18. Friedrich Seemann, Schuhwaaren- Maassgeschäft und Schuhwaarenhandlung'• 
Helmstedt, Inhaber: Schuhmachermeister Friedrich Seemann. 
J{auf-19. Ludwig Schulze, Putz- und Wollwaarengeschäft Helmstedt. Inhaber: ' 
mann Ludwig Schulze. ' 
20. Emil Rohr, Möbeln-, Pianoforte- und Tapetenhandlung und Dekorationsgeschäft, 
Helmstedt. Inhaber; Kaufmann Emil Rohr. 
21, August Stein, Lederhandlung, Helmstedt. 
Stein. 
Augnst Inhaber: Lederhändler 
22. Friedrich Vahldieck, Kolonial- und Materialwaarenhandlung en gros, Heltll' 





23. Bertha Schulz . 
haberin: Witt ed \~ll-, Weiss- und Posamentenhandlung, Helmstedt. Jn-
24. Hermann Sc w: es aufmanns August Schulze, Bertha geb. Künne. 
habe . l( 'ti h ü t z e • Manufaktur- und Modewaaren-HandlunO' Helmstedt. Jn 
25. C r. au mann Hermann Schiltze "'' 
arl B .. · 
K f ruggemann, Woll- und Weisswaaren-HandJung Helmstedt. Inhaber: 
26 B.:umann Carl Brüggemann. ' 
. lieJ~~st~~to I tiehr' b Maa~sgeschäft fiir .Schuhwaaren und Schuh waarenhandlung 
27 G h · n a er: .SclwJunachermeister Hans VVol t e 1· ' 
· esc w H "d p · · Frä 1 . • CI t, ap1er- und Galanteriewaaren-HandJung Helmstedt Inhaberin · 28. u em Mane Heidt ' · · 
Wilhelm BI ·1 M .. I . hab 0 z, atena -, KoJomal- und De!ikatcss-Handlung HeJmstedt. In-29 F' . er: Kaufmann Wilhelm B) ö t z ' 
. . nedrich Bock K 1 . I d D ·l.k 
m I' . . ' o oma- un e 1 ·atess-Handlung, Heimstedt. Inhaber. Kauf-30 ann 'ncdrwh Bock. · 
· Albere Berkli · K J · 1 "' · · Sted ng, o oma -, '''atenal-, C1garren- und Wein-Handlung, Helm-
BI 0 t. Inhaber: Kaufmann Albert Berkling 
· tto L h . . · Inh· b e n, Herzoglich Braunschwe1gische privilegirte Apotheke, Helmstedt. 
32. H :t _er: Apotheker Otto Lehn. 
b ,eJ_nnch Funke, Brauerei, Lagerbierbrauerei, HcJmstedt. Inhaber: Bierbrauerei· 
33 Csitzer Heinrich Funke 
· Wilheln w · · C" 1 eIssensec, Cigarrenfabrik und -Handlung He!mstedt, Inhaber: 
34 hl~an.·enfabrikant Wilhelm Weissensce. ' 
. .oemn 1 Ei" I b ?1 a uenholz, Cementwaarenfabrik, Cemcntwaarenfabrik und Brunnen-
05. v~.u~ei, Helmstedt;. Inhaber: Ccmentwaarenfabrikant Heinrich FahrenhoJz. 
zi es e .m e I er, Zunmergeschäft und HoJzhandlung, Helmstedt, Inhaber: Kreis-
ilf}' ,,;runermeJstcr Wilhelm Wesemeier. 
· nlb •1 · · h 1 e m Hinkelmann, HolzhandJung, HeJmstcdt. Inhaber: Holzhändler Wil-37 e m Hink elmann. 
· l~~g~st Sc~liJling, Cigarrenfabrik, Tabak- und CigarrcnhandJung, Helmstedt. 
38 S a. CI': Ogarrenfabrikant August Schi 11 in g. 
· iu a~11 n_gen-Uefinger Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. u. H. 
iu S au_mgen, Mitglieder des Vorstandes sind: Ackermann Hermann Beutnagel 
w· aumgen, Ha!bspänner Heinrich Lüddecke in Sauingen. Kaufmann Conrad 
v Itte in Uetingen, Gemeindevorsteher Fritz Heinrichs dase]bst, Gemeinde-
39. Rorsteher Otto Bietban in .Sauingen. 
e1_1n e ck e & Dr. Pa ul, offene Handelsgesellschaft, Fabrikation von Insekten-
ven!]gungsmitteln, Braunschwcig. Inhaber: Dr. chem. Vic:tor Paul und Kauf-
40. ;~Ianu Car] ReJJnecke. 
V onservcn-Zeitung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Braunschweig. 
a]f;!ag und _'Vertrieb der bisher ~m. Verlag des Zeitung_sverl~gers Gottlob Bran dau 
1~ erschienenen Konserven-Zeitung und der Betneb emes chemischen Labo-
ratonums mit Versuchsstation für die Konserven- und Präservenbranche, ·sowie 
-~·~eh der Verlag und Vertrieb eines ~on demp._Br~nda~ nahezufertiggestellten 
G Sehenbuches der Konserven-Industne. Geschaftsfilhrer Ist der Zeitungsverleger 
41. M ottlob Brand a u hieseJbst. 
I ax No a c k Nachf offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Kauf. eut H ., 42. C e ermann Borebers und Gustav Kirchhof[. . 
1 · Rambo w 8:: Meier, Baugeschäft, o~ene Handelsgesellschaft, Braunschwe1g. Mh~ber: die Architekten und Maurermeister Chnstoph Rambo w und Ernst 
43 el<~r. 
' 1Bermann A s c b e Anfertigung von Kühlanlagen, Braunschweig. Inhaber: Tisch-erm · ' 44. 1' eJ~ter Hermann Asche. . . . 
B h. R.r c c i u s, Zweigniederlassung der in. Peltz befindliche~ H_aupt.mededassung, 
45 raunschweig. Inhaber: Schuhwaarenfabnkant Theodor RICCJUS m PeJtz. 
' Knoke & Dreyer, CJgarrenfabrik, offene Han?eJsgese]Js~haft, H~sselfelde. In-
4G. h~ber: Cigarrenfabrikant Wilhelm Knoke und Cigarrenfabnkant Wilhclm Dreyer. 





.. offene Gebr. Rabeding, Handlung mit Uhren, Goldwaaren und Fahrradcrn, Robert 
Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Kaufleute Hermann und 
Rabeding. 
48. · I V Calvordc. Calvörder VIe 1- ersicherungs-Verein auf Gegenseitigkeit in . ter 
Mitglieder des Vorstandes sin~: Gastwirth Christi an Be thge, Ktirschner~~:ser, 
Wilhelm Graubucr, Landwlfth Otto Ebcling. ReihebUrger Joh. M "b r 
Schuhmacher n. Schoof, Schuhmacher ütto Schrader. Direktor Schrei e' 
Emil Ebeling. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
B · h · · geschie-1. raunsc Wl'lgische Bank. An Stelle des aus dem Vorstande aus [dt 
denen Kaufmanns August R im p a u ist der Kaufmann Hermann Haus w a 
zum unbesoldeten Mitgliede des Vorstandes gewählt. ,. Holz-
:!. \V. Brachvogel, Braunschweig. Der bisherige Inhaber dieser Fmna, ·vlt 
h .. dl W"!h 1 B · · d Pass! an er 1 e m rachvogel hat das Handelsgeschäft mit Aktiva un h-
nehst Firma an seine beiden Söhne, die Kaufleute \Vilhelm und Hugo Brac 
v o g e l abgetreten. ft 
" F . d das Gescbä ;:,. ne rich 1vi e i er, Bevcrn. Der Grossköther Friedrich Meier führt 
h d Abi b Unter unver· nac em eben seines Vaters unter Zustimmung des Miter en 
änderter Firma fort. 
4 ., . W inhändler 
· C. und H. Burgdorff Braunschweig. Der Inhaber dieser Fmna, e j\us-
Heinrich Burg d o r ff h~t das Handelsgeschäft mit Aktiva, jedoch unt~r an 
schluss der ausstehenden Forderungen und ohne Passiva, aber mit Firma 
den Weinhändler Friedrich Becker abgetreten. 11 
- ~. der Mitgese -:). "'Ioritz Eisenberg, Braunschweig. Durch das Ausscheiden geb· 
schafterin, \Vittwe des Schirmfabrikanten Moritz Eisenberg, Paulme dels-
Gott helf, ist die offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird das HaiJ !iUS 'i 
gcschäft bei Uehernahme der Akliva und Passiva von dem Kaufmann u 
Eisenberg unter der obigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. f rillo 
fi. P ahl & Co., Braunschweig. Durch das Ausscheiden der Mitgesellscha te deS 
':Vit:wc des Exekutors Heinrich Pahl: An~a geb. LUders, jet~t Ehefra~irma 
StatiOns-Inspektors a. D. Wächter, ISt d!C unter der vorbezeichneten dels• 
bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das geda.cbte Handwig 
geschäft bei Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem Fabnkant LU 
He s s lau unter der obigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. . hat 
7. Louis D ö ring, Braunschweig, Der Inhaber, Kaufmann Louis D ö rl n g' mit 
das Handelsgeschäft mit Aktiva, jedoch mit Ausschluss der Passiva, aber 
der Firma seit dem 1. d. Mts. an den Kaufmann Kar! Fischer abg?tret<;ndocb 
8. E. W. T. Grassau, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva: J~,·rma 
mit Ausschluss der ausstehenden Forderungen und der Passiva, aber mlt 1 an 
von den Erben des bisherigen Inhabers, Seifenfabrikanten Gustav Grassau, 
die Seifenfabrikanten Wilhelm und Heinrich Apel abgetreten. fterso 
H. J. Mauz & Co., Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mitgcsellscba ffene 
Kaufmanns Hermann B o rc her s, ist die unter obiger Firma be~tandene 0 eber· 
Handelsgesellschaft aufgelost. Das gedachte Handelsgeschaft wud bei U )teil 
nahme der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Joseph Mau" unter der a 
Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. j\ s· 
10. Carl Müller, Möbel- und Dekoratiomgeschäft, Braunschweig. Durch das .uer 
scheiden des Mitgesellschafters, Tapezierers Carl M ü 11 er, ist die unter oblgte 
Firma bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird das ged~C er 
Han~clsgesch~:t bei Uebernahme der A~tiva und _Passiva von de.m Tapczi~g 
Ferdmand Muller unter der vorbezeichneten Firma auf allein1ge Rechn 
fortgesetzt. B un· 
11. Dampfkessel- und Gasometerfabrik vorm. A. Wilke & Co.,. rader 
schweig, An Stelle des ausgeschiedenen Kaufmanns Adolf p f e i ff er 1st 
Kaufmann Heinrich Prieger in den Vorstand gewählt. · 
12. Braunschweigische Landeseisenbahn-Gesellschaft Braunscbwelg• 




IB. Wi!belm Bosse Nachfolger, Wendcssen. Das Handelsgeschäft ist vom 7. April er. 
ab kaufwcise, aber ohne Uebernahme der Aktiva und Passiva übergegangen auf 
~~n Kaufmann Richard Fuhrmann, welcher das Geschäft unter der bisherigen 
~ mna weiter betreibt. 
14. Braunschwcigische Zuckersiederei, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Braunschweig. Der Fabrikdirektor Wilhelm Knobloch ist zum 
_ z.weiten Geschäftsführer der genannten Gesellschaft bestellt. 
!;,, St. Leonhard-Drogerie, Dr. Heinen & Sander, Braunschweig. Durch 
das Ausscheiden des Mitgesellschafters, Kaufmanns Friedrich Sander, ist die 
unter obiger Firma bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird 
das gedachte Handelsgeschäft bei Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem 
Kaufmann Dr. clwm. Hermann Hein e n unter der vorbezeichneten Firma auf 
alleinige Reclmung fortgesetzt. 
W. I-Iugo S eh m i d t, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist ohne Aktiva und 
Passiva, aber mit Firma nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Lotterie-Haupt-
Kollekteurs Hugo Schmidt, auf den Kaufmann August LöJn übergegangen. 
17. Hermann Asche, Braunschweig. Der Inhaber dieser Firma, TisclJlermeister 
Hermann Asche hat das Handelsgeschäft mit dem vorhandenen Waarenlager, 
jedoch mit Ausschluss der Passiva, aber mit Firma an seine Ehefrau, Louise 
geh. Grtitter, abgetreten. 
18. Harzer Hygrosit-Fabrik, G. m. b, H. Der Sitz ist von Braunschweig nach 
Oker verlegt. Errichtung des Gesellschaftsvertrages: 12. September 1901, ab-
geändert am 12. März 1902. 
3. Lösehungen. 
1. C. Böhmke & Co., Braunschweig. 
:2. Grüneberg's Buch-, Kunst- und Musika1ienband1ung. H. Wollermann, 
Braunschweig. . . 
3. Braunschweigisches Grundbesitz-Verkehrs-Institut Carl Tampke, 
Braunschweig. 
4. Richard Harring, Schöppenstedt. 
fi. Max Noack, Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. ]. VoJlmer, Braunschweig. Dem Techniker Hans Vollmer. . . 
'> Stcding & Co., Dampfziegelei MoorhUtte. Dem Kaufmann Fnedncb 
in Volkmarode. . 
" ,,, · D K f1nann Jacqucs Bernstein. u. JV1. Bernstein, Braunschwe1g. em au ' .. . 
4 .. \. H. Löhr. Braunsehweig. Dem Kaufmann August Lohr .?un .. 
5. Hngo .Schm idt Braunschweig. Dem Kaufmann .AuguHst Lohr ~~· he 
Ii. Herrnann A 5 c h e', Braunschweig. Dem Tischlermeister erm"nn c . 
Dcike 
5. Prokura-Löschungen. 
1 \V B 1 B hweig Kaufleute Wilhelm und Hugo Brachvogel. · . rachvorrc raunsc · H H in Volk-2. Steding & c"o., 'oampfziegelei MoorhUtte. Kaufmann erman esse 
., marode. .. Hufmann Theodor Grableig. 
ü. Brunner & Co., Wolfenbultel. IC ei Kaufmann Richard Schlitze. 
4. Quenstc11 & Spannuth, Braunschw ~:rüherer Rechts-Anwalt Adolf Fischer. 
5. Ludwig & Lohmann, Braunschweig. 
aenossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
G b H zu König;Jutter. Mitglieder 
1. Konservenfabrik Königslutter, e .. Em.k. : Lauingen Landwirth Otto 
d L dwirth Hermann ,Je c zu ' 
es Vorstandes sin~: an dwirth Heinrieb Pape zu Rieseberg. 




2. Gross-Steinumcr Spar- und Darlchnskassen-Vercin, e. G. m. ~- :·• 
zu Gr. Stein um. Mitglieder des Vorstandes sind: Halbspänner Heinr. Fr 1 c e' 
Halbspänner Emil Fricke, Halbspänner Heinrich Osteroth, sämmtlicb zu 
Gr. Steinum. , . , u H., 
3. Süpplingenburger Spar- und Darlehnskassen-Verelll, e. G. m .. · . 1 
Süpplingenburg. Mitglieder des Vorstandes sind: Akermann HemriC ~ ~u h r a d c r, Ackermann Wilhelm Springemann, Mtihlenbesitzer Bernhard. Ger u b~r, \Vegcwärter Fritz Denstorf, Stellmacher Fritz Schrader, sämmthch z 
Süpplingenburg. . H.' zu Lehn. 
4 . Lelmer Spar- und Darlehnskassen-Veretn, c. G. m. u. .. er 
M·tglieder des Vorstandes sind: Kothsass Heinrich Ochs endorf, Halbspann 1 F · K h K I F K · h h f f Kothsass Fritz Kirchhoff, Kothsass ntz oc , ot1sass ranz ITC o 
Hermann Mein ers, siimmtlich zu Leim. u 
Wolsdorfer Spar- und Darlehnskassen-Vercin, e. G. m. u. H., ~-
[J. \Volsdorf. Mitglieder des Vorstandes sind: Ackermann Robert Kirchhof, Lan f 
wirth \Vilhclm Deneckc, Anhauer Carl Michaels, sämmtlich zu Wolsdor · 
6. Runstcdter Spar- und Darlchnskassen-Vcrein, c. G. m. u. H., zu Run-
stedt. Mitglieder des Vorstandes sind: Landwirth Wilhelm Rtihe, Zimmer-
meister Hermann Krüger, Landwirth Christoph Frickc. . 't-
7. Conservenfabrik Braunsehweig, e. G, m. b. H., in Braunschwe1g.d. ~~d 
glieder des Vorstandes sind: Rentner Friedrich F u l s t, Rentner Fer Ill 
\Vre d e, Spargelplantagenbesitzer Heinrich Wie du wil t. 
s. Dankelsheimer Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. u. H., in 
Dankelsheim. Mitglieder des Vorstandes sind: Landwirth Heinrich Drücker' 
Landwinh Heinrich Bertram, Landwirth Wilhelm Schrader. 
~- Abänderungen. 
1. Molkerei-Genossenschaft Bcrel, e. G. m. b. H. An Stelle des aus-
geschiedenen Ackermanns Albert Meyc r in Berel ist der Kothsass Wilhel!Il 
Hagemann dasclbst in den Vorstand gewählt. .1 ~- Consum-Verc_in Rühle, e. G. _m. b. H. An Stel~e der. m_it den:. 1. Apr~ 
1902 ausgeschiedenen Vorstandsm!lglteder, V1ertelme1er Hemnch Mo!ler un 
Viertelmeier August Harre, sind in der Generalversammlung Friedrich Meyer-
h e n k e und Ferdinand Bö k er gewählt. 
3. Boffzer Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. u. H., zu Boff~en. 
An Stelle des Gemeindevorstehers Knop ist der Lehrer Ho!ste als Verell1S-
vorstehcr, und an Stelle des Kaufmanns Dreier der Gemeindevorsteher KnoP 
als Vorstandsmitglied gewählt. 
4. Consumverein Neuwallmoden, e. G. m. b. H. An Stelle des Beisitzers 
Heinrich Frickc ist der Schuhmachermeister Wilhelm Allrens in den Vorstand 
gewählt. 
5. Badenhäuser Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. u. H. An 
Ste~le des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Kirchhoffist der Halbspänner 
Julms Ahrens ftir die Amtsdaucr, welche dem Ersteren noch zustehen würde, 
m den Vorstand gewählt. 
6. Spar- und Vorschuss-Verein, e. G. m. b. H., zu Eschershausen. An Stelle 
des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Bäckermeisters Carl Bremer ist der 
Kreiszimmermeister August Walter als stellvertretendes Vorstandsmitglied ge-
wählt. 
7. Consumverein Bortfeld, e. G. m. b. H., Bortfeld. An Stelle des aus-
scheidenden Vorstandsmitgliedes Hans Heinrich Wo 1 t er ist der Maurer Albert 
Feuge in den Vorstand gewählt. 
8. Bartfelder Spar- und Darlehnskassen-Verein e G m u. H., Bortfeld. 
An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Jä~er. is; de~ Kothsass H. H. 
Behme in den Vorshnd gewählt. 
9. Consum-Verein Königsluttcr, e. G. m. b. H. Ftir den verstorbenen Kassirer 
Eduard Luther ist der Schuhmachermeister \Vilhelm Sammann für die Zeit 




10, Consum-Verein Nauen, e. G. m. u. H. An Stelle des Vorsitzenden, Bahn-
arbeiters Christian Diierkop, ist der Schuhmachermeister Wilhelm Keck, und 
an Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden, Waldarbeiters Heinrich Alms, der 
Handelsmann August Stoltc in den Vorstand gewählt, 
ll. Boffzer Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. m. u. H. zu Boffzen. 
An Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder, Lehrer Holste und Gemeinde-
.v?rsteher Knop sind als Vorstandsmitglieder der Pastor Schamburg und der 
f1schJermeister Ludwig Hinze gewählt. 
12, Rohstofflager der Sattler und Tapezierer zu Braunschweig, e. G. 
m. b. H. An Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes, Sattlermeistcrs 
Car1 Müller, ist der Sattlermeister Fritz Hoff in den Vorstand gewählt. 
13. Molkerei-Genossenschaft zu Stroit, c. G. m. b. H. An Stelle der aus-
gesclJicdencn VorstandsmitgliederAugust Wille, AugustRinnewies und Gustav 
ELrccht, ist der Tischlermeister Carl Binnewies, Kaufmann Heinrich Müller 
und Anbaucr WilhcJm Mcsserschmidt in den Vorstand gewählt. 
Musterregister. 
Wie da er Hat tc Eiscnuusswaaren -Aktiengesellschaft in Wieda. 15. April 1902, 
Vormittags 9 Uhr .40 "Minuten, ein Lichtdruckbild, offen, Muster für Rcgulir-
rundiifcn, mit der Fabriknummer 234, Muster für plastische Erzeugnisse, Schutz-
frist zehn Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Carl I-I cnze Tischlermeister Gandersheim. 3. April 1902. 
•) R · ' ' d d El fi Erncstinc !!Cb. \Vürttcm-~. emho]d P e t er s, Apotheker un essen ' 1e rau, · ~ 
b c r g er, Braunlage. 4. April 1 ~02. . . 9 3. Augu,t Holzberg, Rittcrgutsbcsltzer, Scl1eppau. 7. Apnl 190 •.. 
4. Heinrich Hagcm ann, Gastwinh, ßungen;;tcdtcr Thurm b. Halchte1. 18. April 
1902. 
5. Ehefrau des Gastwirths Gustav Lutz, Marie geb. Hciss, z. Zt. unbekannten 
Aufenthalts, Braunschwcig. 23. April 1902. . 
6. Louis Bertram Sattlermeister, Secsen. 24. Apnl 1902. 
7. Wittwe des Sch~hmacllermcisters I-Ieinricll Voss, Dorothee geb. Meyer, Bad-
Harzburg. 25. April !902. 
2. Aufhebungen. 
1 C 1 \"'lb 1 Leo Nachf., Braunschweig, 
· Richard 1\{ e y c r Kaufmann, in Firma ar 'v 1 e m 
2. Kar] Üj)perm;nn, Tischlermeister, Bodcnburg.. 1 . 3 L d th nachheriger Hote besrtzer, 
· Tbcodor K u b 1m an n, Spediteur, früher an w1r • 
Bolzmindcn ~· Heinrich S ~ m m er, Bauunternehmer, Kissenbrück. 
:J. Karl Bock Buchbinder, Thicdc. 
2· Willlehn G~bel, Schuhmacher, Hei;nbu.rg. IJauelberg &Bonewald, Braun-





{{. e Handelsgesellschaft, 1, Harzer Buch- und Kunstdruckerei Rossack & Frees,ko ::Bad Harzburg und 
Bad Harzburg. Inhaber: Kaufmann Georg Ros~~~d!lcün. 




2. R. Sch üne m ann & Co., Sclters~asserfabrik, offene Handelsgescllsc~aft, ~~:~~ 
schwetg. Inhaber: Kaufmann Carl Breitschuh und der Teclmtker 
Sch üncmann. 
Inhaber: 3. Emil H c r z i g, Handel mit Material- und Kolonialwaarcn, Königs!uttcr. 
Kaufmann Emil Herzig. 
. , . . . Geschäfts-4. Kaligesellschaft l<nschgcwagt, G. m. b. H., Brautbchwetg. Zu ter-
führern sind be~tcllt: Di~ektor Adolf Stern b c r g in Cas_sel, Berg:vc~~s~jad­
nehmer Albert Krebs, lner, Bergwerksunternehmer Hemnch Vacrst 1 
beck i. W., Kaufmann Arthur Rüter in Mülheim a. R. ,. a p.. 
Ii. A. Rosenthal, Lederhandlung Helmstedt Zweigniederlassung der l'lftn' er. 
Rosenthai in Hannover. Inhaber: Kaufm~nn Aron Rosenthai in Hannov 
6. Hof-Verlagshucbhandlun(T J. G. Maurer-Greiner Nachf. Heinrich Kndatck-
t dt Cbh dh b · • K lote· 
" e , JC ar s agen. Inhaber: Verlagsbuchhändler Hemnch nac ft 
7 B ····t' f l "] · . · Ge-ellscha 
· ~~ s cn a lfl' und Borstenzunchterc1 Braunschwc1g,. " !{auf-
mit beschränkter Haftung, in Braunschweig. Zum Geschäftsführer 1st der 
mann Frieclrich B c c r bestellt. · z elg-8. V_orwohlc Asphalt Com1)anl· Limited, Hauptniederlassung I ondon, w 
J !f Rebde r ~uederlassung Holzen. Mitglieder des Vorstandes sind: Charles Ado A gust 
m London, Gusta\" Vv eh c r in London, Frank Adolf Rehder in London, u 
Peter Rehder in Hamburg, Georgc Runge in London. der 
!l. ~ehr. Dann e? bau m, Zuckerraffi~crie in Helmste~t, Zweignicderlassu~:enen 
Im Handelsregister von Braunschwe1g unter gletcher ]< uma cmg~tragenen 1 wcig, Handelsgesellschaft, und als Inhaber: Kaufmann Otto Lüttge m Braunsc 1 in 
Kaufmann Henmmn Lüttge in Sudenbnrg, Kaufmann Friedrich LUttge 
Braunschwcig. 
. Akt" ngesell-Braunschwcigische Hannoversche Maschincnfabnken, 1e I in 
schaft in Dellig,en. Der Vorstand besteht aus dem Direktor Oertc 
10. 
Alfeld und dem Direktor Friedrich Docrk in Alfeld. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
Gusta'' !. Gustav Junge, Riibeland. ln das bisher von dem Zimmermebt~r . t a111 
Jung c dasclbot betriebene Sägewerk, Holzhandlung und Baugesch<tft IS. in-
10. April 190:2 der Kaufmann Kar! P<tcht 1-u Rübeland als Gese!lscbaftei c""c-
getreten und hat sich mit dem bisherigen Inhaber zur Fortführung ?~' fge 
dachten Geschäfts zu einer offenen Handelsgesellschaft vereinigt. D1e bts _er 
Firma wird um·erfindert beibehalten. us-
:3. Aktien-Zuckerfabrik Watenstedt. An Stelle des aus dem Vorstande aer 
geschiedenen Ackermanns Jacob Bcthc in Warlc ist der Ackermann B. J. MC) 
in Bcierstcdt in den Vorstand gewählt. von1 
3. \V. Ve t h, Aktiengesellschaft, Gandershcim. Der Gesellschaftsvertrag 
~]: Januar 1899 ist abgeändert. . '" . . des 
4. ~<,ntz Willecke, Helmstedt. Dre Ftrma _1st ct:uch Erbschaft auf G,rund Fritz 
I cst<tments des verstorbenen Inhabers Fntz W1ll e c k e auf dessen Sobn 
Wi 11 e c k e übergegangen. . . . .. nd 
5. Dampfziegelei Reislingcn. Dte offene Handelsgesellschaft ist aufgelost ~ 
die Firma mit allen Aktiven und Passiven auf den bisherigen Gese!lscha ter, 
Bankier Altred Ebeling in Bra~nsc_hw~ig, allein übergegangen. den 
fi. Th. R i cc i us, Braunschwctg, Zwe1gmederlassung der in Peitz besteh~n . 
Hauptniederlassung. Das unter dieser Firma betriebene Handelsgeschäft 15t 1~ 
eine Hauptniederlassung Yerwandelt und mit der Yorhandenen AktiYa nebs 
Firma von dem bisherigen Firmen-Inhaber, Schuhwaarcnfabrikanten Tbcodor 
Riccius in Peitz, seit dem 1. Februar d, J. an den Kaufmann Tbeodor 
R i c c i u s abgetreten. 
7. Germania-!Jrau_erei, Wo1fenbüttel. An Stelle des ausgeschiedenen Gesch~f~~: 





8. Robert Pfaue, Braunschweig. Der bisherige persönlich haftende Gesellschafter, 
Kaufmann Emil Reiche!, ist durch Tod ausgeschieden und an dessen Stelle 
dessen alleinige Erbinnen, die unverehelichten Pauline und Marie Geschwister 
R.ei eh el als persönlich haftende Gesellschafter in die unter der vorbezeichneten 
Fmna bestehende Kommanditgesellschaft eingetreten. 
3. Löschungen. 
J· .Fr. Schlüter, Handlung mit Sandsteinen, Lutter a. Bbge. 
•· Wilhelm Ohlmeyer Blankenburg a. H. 
3. Hermann Frcntzel, °Königslutter. 
4. Car] Re u b c r, Holzminden. 
4. Prokura-Ertheilungen . 
. 1. I~obert Angcrmann, WolfenbUttel. Dem Buchdrucker Rudolf Scbulz. 
2. G. Bccker & Co., Georgshüttc b. Boffzen. Dem Buchhalter Otto Klapp-
,, rod t dasclbst. 
0
• Cosmetischc Fabrik Braunschweig- Harnburg Otto M. H. No hle. Dem Kauf-
mann Otto Stodte hierselb>t. 
4. Vorwohle Asphalt Company Limited, London- Holzen. Dem Fabrik-
direktor Hermann Hahne in Holzen. 
5. Hans Bau tl er & Co., Braunschweig. Dem Kaufmann Heinrich Kunz e und 
dem Kaufmann Julius Forst, Gesammt-Prokura. . . 
6. Brauns c h weig isch e H ann ov ersch e Mas eh JDenfabn ken,. Aktienge-
sellschaft in Delligsen. Dem Oberingenieur Paul Kauen h o wen m Delligsen 
und dem Oberingenieur Bilstein in Bornum. 
5. Prokuralöschungen. 
1. ]ob. Carl Frei' & Schurig, Braunschweig. Privatmann Carl Hargcsheimer 
zu Bremen ~ 
2. Hans Bau~ 1 er & Co., Braunschwcig. Kaufmann Heinrich Kunz e in Rroitzem. 
Oenossenschaftsregister. 
Abänderungen. 
1 1 h · e G m b H Der § 4 der 
· ·2Par- und Vorschussverein Lange 5 -~~~, b~steht ·au.s dem Geschäfts-
Statuten ist wie folgt abgeändert: Der Vor,tan d das Recht zuerkannt in 
~Uhrcr. und dem K~ssir.~r. Dem, Vorstant~fs;~~s:atbes · herbeizuführen. 'Der ~llelffallen den MaJ~rJtatsbescbluss des. kt (Gescbäftsfuhrer und Kassirer) und 
\ orstand rst auf .zwer MJtglleder beschr~nlt August Duderstndt aus dem 
damit der bisherige Kontroleur, Lager 1a er ' 
i. Vorstande ausgeschieden. . 
1 
Helmstedt, e. G. m. u. H. An Stelle 
.Spar- und Vorschussverern zt E .1 Deneke ist der Kaufmann Hugo des verstorbenen Kassirers, Kaufmanns dml ··h]t ' 
G . . · d Vorstan uewa · 5 JJ 
3 ernreich als Kass1rcr rn en nd t G. m. u. H., zu Rühen. An · te. e 
· Molkerei RUhen und Umgcgc ' G 1 · th Vehlhaber in Rüben, rst des ausscheidenden Vorstandsmitglied~s, d asVwlr t d gewählt An Stelle des 
d A k d selbst rn en ors an . f . t d 
er ckcrmann Fr. Jelp e. ~ _ Heinrieb Lemkc zu Brecbtor rs er 
ansscheidenden VorstandsmJtglledeo .. hl d 
Ackermann Heinrich. Täger daseJbst gewa ,t wor Gen. b. H. An Stelle des 
4 v- , . b Braunschwe1g, e. · ro. D. kt d . 
· n,o nservenfabrik S1ersse · 1 v· dt · Siersse ist der Ire or er a h d •t redes Kar I e lll d .. hlt nssc eidenden Vorstan sror g 1 d Jbst in den Vorstan gewa · 




. . . . . A Stelle der 7>. l\Iolkeret- C7eno,;senschaft Ammensen, e. G. m. b. I~. n G ödeclle 
ausgeschiedenen Yorstandsmitglieder Adolf Arnemann, \Vtlhelrn r ns tind 
und Gustav \Veiberg sind die Hofbesitzer Ernst Rcuss, Gustav Bru 
Carl Brinkmann, sämmtlich in ,\mmensen, in den Vorstand gewählt. 
Musterregister. 
. . . ~~~ 
Wi etl a er Hütte, Etsengu,swaaren-Aktiengcscllschaft m Wt~da. 15: - Rundöfen 
Vormittags 10 Uhr, 1 Lichtclrnckbild, offen, l\!nster für zwet Regnl~r Schutz• 
mit den Fabriknummern 2ß;) und 23f), Muster flir plastische Err.eugmsse, 
frist zPhn Jahre. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
l. Hermann Asche, Tischlermeister, Brannschweig. 2. Mai 1902. lZ.Mai 1902· 
2. \Vilhdm :-; c h ii tt e, früheren Stiickenköther und Gastwirth, Tiddische. 
3. Gur.;tav :\tüllcr, Optiker, Braun..,chwcig. :Jl. Mai 1!)()2. 
·L Joacbim Lermer, Kaufmann, Wolfenbüttel. 22. Mai 1902. 
:>. Friedrich :Sprung, Gastwirth, Tanne. 2ß. l\'lai 1902. 
K Kar] Pinbchovius, Dr. mecl., Altcnbrak. 24. ::\'Iai 1902. 
7. August P al m i e, Hotelier, zuletzt in Helmstedt. ~4. Mai 1902. 
2. Aufhebungen. 
1. Richard Peters, Kaufmann, Quedlinburg. 
2. Emil K ö r t g e, Barbier, Rü hcland. 
3. Jacob Sc:hmitt, Drogist, 1-Ielmstedt. 
+. Aug-u't Sc h aper, Kalkwerksbesitzcr, Kreienscn. 
:l. Robert Ehlers, Buchhändler, in Firma Robert Ehlers, Braunscbweig. 
6. Arthur L' 1 r ich s, Oberförster a. D., Braunlagc. 
7. Fritz 1\i,chbieter, Kaufmann, Brannschweig. 
S. Albert K ru s e, Buchbinder, Wolfcnbüttel. 
Personal= N achricbten. 
. H -rzogthUJll Dem stelh·ertrctenden Vorsitzenden der Handelskammer für das e. d Jer 
· '-' . th D · " Mitghe c Braunschwetg, ... ommerztenra r, JllT. Hermann Schmidt, dem . Bllft~ 
Handelskammer fur das Hcrzogthum Braunschweig, Faurikdirektor Dr. W.. Re· 
und dem Syndikus der Handelskammer für das Herzogthum BraunschwcigJ'chell 
gierungsrath ~r. R. Stegeman~ sind das H.itterkreuz II. Klasse des Herzog 1 
Ordens Hcmnch des Lowen verheben worden. 
Eingegangene Bücher. 
Burkas I. H., Rechtsanwalt in Leipzig, Aktionär und Gläubiger im Konkurse. d~ Aktiengesells~haft. Eine Abb.andlung über Reservefonds und RegressansptttC 
Ver!acr von Feodor Rcmboth, Lcir,zig 1 ;0 l\'1\· 1 b - • ,u .~. ..... des ... , Ad~e.ssbuch der .. Adressbü~he:. 5. Jahrgang. Veneichniss von Fach·, Ha~ e;c. 
Stadtc- und I:andcr-Adre,sbiicher Intt Inhaltsangabe, Erscheinungsjahr und PreiS 
Vcrlagvon_Schulze & Co., Lei~~ig. Querstrasse 3~
Dieser Nummer der »Mo t . h ·r· ·1. . · ------------~hl andltt11g • . na soc n t« 1egt cm Prospekt der Verlagsbuc 1 ;zur 
von Ve lh ag en ~ K 1 astng t n Bi e le f e l cl und Lei z i Handels-Atlas. h6 
Verkehrs- u~d W•rthschaftsgeographie für Handelshod'h~c~~len kaufmänmsc 
und gewerbhelle Lehranstalten betreffend, bei. ' ' ~~--~~~~==~~-------------Für die Redaktion verantwortlich. W Wo l ff B l . 
· · , raunsc nvetg;. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
V erlag untl Expedition: 
Kanzlei 
der HandeJ..;;kammer. Monatsschrift 
für 
ALt::nnement; 
Vierteljährlich 1 Mk. 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 7. ßraunscbweig, Juli 190Z. XII. Jahrgang. 
(B Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
raunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu Jassen: 
~"-~- Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
th . Der Handelskammer gehen regelmässig zuverlässige Mit-
!· eJlungen iiber schwindelhafte oder zweifelhafte Firmen des Aus-
k~?des zu. Die Handel- und Gewerbetreibenden des Herzogtlmms 
onnen nach Bedarf auf dem Bureau der Handelskammer (Breite-
strasse ~)I) Einblick in die betreffenden Register erhalten. 
Braun sdnveig, den 22. Mai 1902. 





die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
Nach Besic)Jtiaungder Pianofortefabrik von Zei tter & Winkel-
rn an n begaben si~h die Theilnehmer nach der 
Braunschweigischen Aktien-Gesellschaft für Jute- und 
Flachs-Industrie. 
. Herr Klostermann gab in einem einleitenden Vortrage 
etnen Ueberblick über die Entwickelung der Jute-Industrie Deutsch-
lands im Allgemeinen und der Braunschweigischen Aktiengesell-
schaft im Besonderen aus dem wir Folgendes entnehmen: . 
. Die Jute ist die B~stfaser mehrerer in Ostindien (hauptsächllc.ll 
t,n Bengalen) und in China heimischen Corchorus-A.rten und seJt 
;nde des achtzehnten Jahrhunderts in Euror:a bekannt; als Spi~n­
F:t.of[ fand sie 1832 in Dundee, einem Hauptsttze der Jute-Ind~stne, 






. . . . · kleinen 
Dte J ut~fabnl~ 111 ~ echeldc tst hervorgegangen ~us emer & Co· 
Werggarnspmneret, dte der damaligen Firma Sptegelberg arn· 
in Vechelde gehörte. Im Jahre 18(il wurde diese .wer~gbtet. 
spinnerei umgebaut und für die Verspinnung von Jute etngertc 
So entstand die erste Jutefabrik in Deutschland. . . 011g 
Die grossen Schwierigkeiten, die sich der dauernden Festt~and, 
dieses _neuen U?ternehmens entgegenstellten und d~r Ut11~1ittel 
dass dtese Festigung nur durch einen weiteren, grossere waren 
erfordernden Ausbau der Fabrik gesucht werden konnte, ge· 
die Veranlassung, dass der derzeitige alleinige Inhaber de~l 11g 
nannten Firma, Julius Spiegelberg, sein Augenmerk auf Umw~nbt1:te. 
· J:> · •· nc (; semer nvatuntcrnehmung in ein Aktienunternehmen 't in 
Der Ausübung dieses Vorhabens erwuchsen aus den~ derzO~ter­
Deutschland herrschenden Misstrauen gegen industnelle . h um 
n~hmungen _unüb~rwindliche Schwierigkeiten, zum~l es ~tc völlig 
etnen Industnczwetg handelte, der hier zu Lande bts dahtn 
unbekannt war. sell· 
Die Bemühungen wegen Gründung einer deutschen G;g66 
schaft blieben zunächst erfolglos wogegen es im Jahre ·a in 1 ' • 1 . z,vet:" ge ang, das Unternehmen in England, wo der Inc u~~ne B itisb 
hoher Bli.ithe stand, als Aktiengesellschaft unter der I• trma d r1 ""11 Cl· 
and Continental Jute- and Flax Works Comp. lmd. zu gru h verte 
Dass der Sitz dieser Gesellschaft in London war, ersc ' sieb 
die Geschäfts- und RechnunQ"sführunl'" erheblich, weshalb der 1 in • u ., h 11 ge1 sett dem Jahre 1 ~GG zu Gunsten industrieller Unterne mu e die. 
Deutschland vollzogene Meinungsumsctnvung benutzt wu~d '·ne(l) 
englische Gesellschaft im Jahre 18G8 in eine deutsche mtt. e~sche 
Kapital von 300000 Thlr. unter der Firma Braunschwetg{n. 
Aktiengesellschaft für Jute- und Flachs-Industrie umzu:vande 1ooO Die V echelder Fabrik, die ursprünglich ( 18fil) mtt . ca. GsJ!'l' 
Spindeln und einer Arbeiterzahl von ca. 100 Personen etne t cne!1 
erzeugung von ca. 6000 D C. erzielte, erfuhr unter der den 5 ver· 
Aktiengesellschaft im Jahre 1869/70 die erste namhaft~ Web· 
grösserung, indem neben weiteren ca. 1400 Spindeln auch 4 
stühle in Betrieb genommen und nunmehr 
ca. 13 500 DC. Garn und 
63 000 m Gewebe 
mit ca. 300 Arbeitern fabrizirt wurden. 1e trete! Als der nach den glorreichen Jahren 1870j71 einge ehe 
allgemeine wirthschaftliche Aufschwung auch die junge deuts jch 
Jute-Industrie günstig be~influss.te und erkennen liess,. dass ;eld 
dem Absatze der Jutefabnkate 111 Deutschland ein wetteres eig' 
öffnen werde, wurde dazu geschritten, in der Stadt BraunschVI 
eine zweite Jutefabrik zu errichten t 
Diese Fa~rik, d~e 187 4 in Betri~~ gesetzt wurde, war bes~irn~e: 
neben der Spmneret auch Weberet 111 grösserem Umfange z? .. r b· 




StUhle, sowie die erforderlichen Appretur-, Bleicherei-, Färberei-
Und Sacknäherei-Maschinen zur Aufstellung jedoch war Fürsoro·e 
gctroff, d · ' & 
. _en, ass erne weitere erhebliche Anzahl von Erzeugungs-
maschrnen ohne Vornahme baulicher Erweiterung eingereiht 
;erden konnten. Die Eröffnung des Betriebes in dem ca. 400 
o:rsor~er! als Spinner, w.eber:, ~el:ereivorric~te;, H_andwerke: etc. 
Ni scl~~ftJgt wur~en, fiel 111 eme Zert allgememen wrrthschaftlrchen 
eder ganges, dre von der Gesellschaft um so schwerer empfunden 
;:rurde, als die eingetretene Krisis für sie die Veranlassung zu einer 
l11anzicllen Nothlage wurde. 
G, Inzwischen aber wurde von der Braunschweigischen Jute-
Sc~sel_Jsc.haft nicht ausser Acht gelassen, dass über die bestehenden 
d 1\~Iengkeiten nur die Hebung und Vervollkommnung der Pro-
I uktJOn und die sparsamste Ausnutzung der gegebenen Verhältnisse 
dirnweghelfen könnten. Ununterbrochen wurde an dem Ausbau 
Ve·r beiden Fabriken durch Erg~nzung, V~rvollkommnung ~nd 
d crme}1rung des Betriebes gearbertet, und dre Zuln~nft h~t gezergt, 
d~ss drcser Weg der richtige war. Der. Erfolg zergte srch durch 
re Besserung der Geschäftsabschlüsse 111 den folgenden Jahren. 
. Es konnten für die Rechnungsperioden 1876/77 6% Dividende 
a:If die Prioritäts-Stammaktien und 1'2/.~% auf die Stammaktien, 
fur 1877178 () 01 und 21/ o; für 1878/79 ()% und 3% bezahlt Werd 10 , 2 0' en. 
Fabrizirt wurden in den Geschäftsjahren 
a) in Braunschweig 1874/75 Garn 980196 kg, Gewebe 1972880 m 
.» » 1878/79 )) 2430898 » » 6499440 )) 
b) m Vechelde 1874/75 » 1587 402 >> » 94672 » 
)) )) 1878/79 )) 2848130 )) )) 97 904 )) 
Im Jahre 1879 waren im Betriebe 
a) in Braunschweig 3650 Spindeln und .315 Webstül1le, 
b) » Vechelde 3150 >> >> 35 >> 
NB. 5 Webstühle waren nach Braunschweig überführt t.wd es 
Wurden beschäftiot in der Vecllelder Fabrik ca. 450, und ll1 der 
Braunschweiger c~. 850 Personen, sowie ca. 250 Personen ausser-
halb der Fabrik mit Sacknähen. . 
. Zu dieser Zeit, und zwar am 29. August 1.878, fanden st~h 
dte deutschen Fabriken zur Bilduncr eines Verems, des »Verern ~eutsc~ler Jute-Industrieller« zusamd;en, der bis auf den heutigen 
ag serne segensreiche Wirkung fort~esetzt .. hat: . a 
Das Jahr 1879 hatte eine für dte zukunftrge Entwr~kelun/:7 
d~r deutschen Jute-Industrie bedeutsame Wendung zu verzetchnen. 
Dte seit ca vier Jahren bei der Reichsregierung von d~n Ju11te-Ind . · F d n ratwne er B ustrrellen unablässig vertretenen or erungen we~e H t-
ehandlung der Jutefabrikate im ZolLtarif wurden m der. a.udp 
sach b cc d. mit Beamn es J e gewährt so dass zu ouen war, ass l t hen 
Mhres 1880 cler ausländischen Konkurrenz für den eu sc 




l\Iit der im Jahre 1:-)80 eingetretenen Wende in der deutsc~en 
Z 11 1. ·1 d" · f·· a· h eme o po Itt {, te, Wie ur 1e meisten Industriezweige, auc 
neue Epoche für die Jute-Industrie eröffnete, zeigte zum ersten 
.Male wieder der Geschäftsabschluss der Braunschweigischen Jut~­
GeseUschaft pro 1879/80 ein erfreuliches Bild. Bei hohen A · 
schreibungen konnten 
9% Dividende auf die Prioritäts-Stammaktien und 
8 °/o » » >> Stammaktien 
bezahlt werden. 
d. er 
r • A~ch die finanzielle Lage des Unternehmens erfuhr zu tes Ze~t . ~~ne wesentliche Verbesserung, indem die sämmtlich~n 
Pnontats-Obligationen, von denen der grössere Theil bis dahtn 
nur auf dem Wege der Lombardiruna hatte verwerthet werden könne~, fe~t begeben wurden. ", e· 
Dte so für die zukünftige Befestigung des Unternehmens ~ n 
wonnene sichere Unterlage veranlasste die Gesellschaft, mit Begtll n 
des Jahres 1880 die Arbeitslöhne um 10 Ofo zu erhöhen und vo g 
dem Gewinne des Geschäftsjahres 1879/80 erstmalig den Betras· 
von 10 000 Mk. zur Gründung einer Arbeiter-Invaliden-Kasse au 
zusetzen. . s 
Eine Hilfskasse »Concordia« war bereits im Jahre 1879 111 
Leben gerufen. be11 
Die guten Resultate, die von den bestehenden deutsc die 
Jutefabriken in den letzten Jahren erzielt worden waren ( ro 
Braunschweigische Gesellschaft hatte pro 1880/81 10% un~.P k· 
1881/82 12 Ofo Dividende neben grossen Abschreibungen und ~c 0 • Stellungen bezahlt), und die Thatsache, dass die heimisc?e r h 
duktion den Bedarf des Inlandes in Jutefabrikaten bis dah111_ n~c 11 
nicht deckte, hatten zur Folge, dass eine Menge von Proje~ ~r 
für Gründung neuer Jutefabriken auftauchten. Die wegen dt~S J.1l 
Sachlage angestellten Erwägungen führten im Jahre 1882 zu e g 
Entschluss, eine weitere Betriebsausdehnung durch AufstellUD 
von ca. 2400 Spindeln und 
132 Webstühlen 
auf dem Braunschweiger Werke vorzunehmen. 
Gleichzeitig wurde d!e Erbauung eines Aufenthalts· b.e~W; 
Speisehauses für das Arbeiterpersonal, sowie die Einrichtung e 
elektrischen Beleuchtung beschlossen. . h 
Eine im April des Jahres 1882 berufene ausserordenth~ ~ 
Generalversammlung stellte die erforderlichen Mittel durch EmisstO 
von 17 50 Stammaktien a 300 .Mk. mit 525 000 Mk. zur Verfügung· 
Das Stammaktien-Kapital war dadurch auf 2 625000 Mk. ange· 
wachsen. . 
Die nach~olg;enden beiden Jahre waren für die J ute-Industrl~ 
besonders ergtebtge, da neben der Unterstützung die diese durc 
den anhaltenden allgemeinen wirthschaftlichen A~fschwung erfuhr, 




ernten die PreJ'se d' I=> b ffi f N 1eses '\.O sto es au ein ungewöhnlich niedriges 
iveau sanken. 
188 , Die .Gesellschaft zahlte für die Geschäftsjahre 1882/83 und hol 3/84 Je .20% Dividende und benutzte einen Theil der erzielten 
stel~en Gewmne . zu e:~ebl.ichen. E~tra-Abschreibungen und Rück-
, ungen. Gle1chzertrg ltess s1e rm Jahre 188.3 eine abermalige 
ca. IOprozentige Lohnerhöhung eintreten. 
Leis Mrt d~~ Str~ben, du~.ch Vervollk?mmnung des Betriebes dessen 
Voll tungsfah1gkert .~u erhoben, .war dte ernste So!·ge um thunlichste 
80 
:?du:Jg der Gu~e der Fabrrkate stets !:'fand 111 Hand gegangen, 
B 
1 
?ass d1e Erzeugnrsse der Gesellschaft srch stets einer besonderen 
d e rebtheit erfreuten und auch in den nachfolgenden Jahren, wo 
~ ~rch Ueberproduktion der Wettbewerb in erlleblichem Maasse 
erschwert wurde, in bevorzugter Weise gefragt blieben. 
Der Betrieb beider Werke umfasste im Jahre 1884 
bei . 9768 Spindeln und 475 Webstühle 
e111er Arbeiterzahl von ca. 1950. 
,· Es traten nun zunächst unglinstige Jahre für die Jute-Industrie 
~1 · Neben der sclwttischen Konkurrenz, die bi~ dah!n ~uf. dem 
eltmarkte tonangebend gewesen war, hatte srch dre mdrsche 
Jute-Industrie mehr und mehr entwickelt und in den letzten Jahren 
·~O bedeutende Fortschritte gemacht, dass sie anfing, die Stellung 
~Ies sc~ottischen Wettbewerbes zu erschüttern und den deutschen 
arkt 111 den Bereich ihres Absatzgebietes zu ziehen. 
di, In Deutschland war durch die Betriebserwciterungen,. welche 
e alten Fabriken vorgenommen 1Jatten, und durch dre statt-
gefundenen Neugründungen die Produktion in Jutefabrikaten so 
namhaft gestieaen, dass sie den Konsum überragte, zumal die 
a!Ig . b h I . . R.. k 
· ememen aünstigen \virthschaftlichen Ver ä tmsse ewen uc -
s:hiag erfahr~n hatten. Die Folge war ein Sinken der Preise auf 
~111 .Niveau, das den neuen Fabriken Verlust brachte und den 
ew111n der alten bedenklich bedrohte. 
Die Dividenden der Braunschweigischen Gesellschaft sanken 
in den Jahren 1884/85 und 1885/86 auf 11 bezw. 6 %·. 
Wiihrend die indische und sclwttische Jute-Industne 1hre La~e 
durch Einschränkung der Produktion zu heben trachteten, war dte 
deutsche bedacht ihre Situation durch eine Preiskonvention zu 
~rerbessern. Dies~ war unter den deutschen Jute-Industriellen i~ 
aovember 1886 geschlossen worden, zu einer Zeit, wo sich d~e 
. llgemeine Geschäftslage wieder zu heben begann, so dass s!e 
Ih:en günstigen Einfluss um so leichter ausliben konnte. Dre 
Dt 'd 11 h ft t' ·n den vr enden der Braunschweigischen Gese sc a s Iegen 1 ~eschäftsjahren 1886/87, 1887/88, 1888/89 auf 82/a% und 11 
ezw 1 ') o 1 
Im Nb~ember 1887 fand die Schienenverbindung de: Bra;u.n-
Schweiger Fabrik mit der Landes-Eisenbahn statt und gle~chzert~g ~~.~ seit Jahren angestrebte Neuanlage der an dem Fabnkgrun -
Uck entlang führenden Spinnerstrasse. 
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Im Einklange mit den Fortschritten der Technik auf ~~~ 
Gebiete des Da~1pfm<ISChinenbaues \\ urde zur r·:!:r~ichung88e~/9Ü 
sparsamen ~._md s1cl~creren Betriebe_s in dem Cescll~ltsJ~hre ~Terket1 
dazu geschntten, d1c IJampfmaschmen-Anlagen auf be1dcn . Mittel 
zu erneuern und zu vcrgriisscrn. Eine V ergrösserung d_c1 voll w~r~e zu dem Z:v~ckc durch Erhöhung des Aktienka~I!~IsStüä 
:Hd:> 000 Mk. auf .1(100000 Mk. durch Ausgabe von ßi,J0 , der 'l . , J f f) 1\ . I .t. wur e d neuer h. Ülen. a ) () lvlk. vorgenommen. Glctc !ZCI tg . ro un 
Beschluss gefasst, die alten Aktienantheile zu :-wo, 4u und 
\lOO l\lk. einheitlich durch einen, wenn auch nur allmählichenusch 
von dem \Villen der 1\kticninhaber abhängig bleibenden Umta 
ebenfalls auf Betr~ige von 1000 l\Ik. zu bringe11. Jute· 
Die eingetretene Besserung der Lage der deutschen, der 
Industrie hatte inzwischen abermals weitere V crgrösserunge~olge 
alten Fc1briken und die Gründung neuer Jutefabriken zur 
gehabt. ,89 ihre Die Braunschweigische Gesellschaft hatte im Jahre 1 t' .:1 t Spindelzahl auf 10714 und ihre Webstuhlzahl auf 4~J5 crho 1 · 
In Deutschland überhaupt \V<Jrcn zu die"cr Zeit 
7:-l ~2() Spindeln und 3!1~~ Webstühle in Betrieb 187!). geg·en •H .)().., » » <)·J"J » tm 1ahre · 1. ~ ~ Cl ' ·- • • - ,. [iill . 
Das 1K~J2"\J:)er Geschäftsjahr der Gesellscha~t _,var da~\\{tieJ1· 
undzwanzigste seit Begründung der BraunschweigJscbet: " 11 ter ( · - · · E erllef u Jescllschait für Jute- und Hachs-Industne. ~s v reise 
schwierigen Verhältnissen, indem die Schwanlmngcn d~r Jt~Parefl-
wieder besonders gross waren und die Stagnation 1111 3 
Geschäfte angehalte_n hatte. . _ . , . . .. f"inftlfld· 
Die Gesellschaft hat bet Gelegenheit der F eter thl es 1 
1.wanzigjährigen Bestehens unter der Bezeichnung: 
Arbeiterunterstützungsfonds der Braunschwcigischen Aktien· 
Gesellschaft für Jute- und Flachs-Industrie dertl 
cjne dem Wohle c~~r Arbeiter di~nende Stift:ur~g mit einem an~ ]\111<· 
<:resellschaftsvermogen ausgescl11edenen. Kap1tale von l~~JOO vor· 
begründet, deren Verwaltung in den Händen des jcwe!ltgcn 1 asse standcs der von der Gesellschaft errichteten Fabrik-Kranken { 
>> Concordia« liegt. der 
Als eine der Gegenwart gewidmete Festgabe wurden 
Arbeiterschaft 7000 Mk. zur freien Verwendung überwiesen .. der 
Die Gesellschaft zahlte in dem Geschäftsjahre 1 tl92j93 wte 
eine Divid:nde von. 6 °/o: ~ na.ft 
Für dt~ Jahr~ ~ 894; 9;.> und 1895/96 zahlte die Gesells~1defl 12 bezw. 1 ;) 0/ 0 Dtvtdende und vertheilte auch in den folge 
Jahren eine solche von gleicher Höhe. Jo· 
In Folge des enormen Aufschwunges, den die deutsche e· 
dustrie . im ~aufe der letzten dreissig Jahre genommen h~t,. ~r, 
staltet steh dte Beschaffung der Arbeitskräfte zunehmend schwteflgl er 




~V~chsel der Arbeiter Hand in Hand geht, wdem die Arbeit des 
' Pmnens und W ebens eine längere Zeit zum Erlernen erfordert. 
I" Nachtheilig in dieser Hinsicht wirkten auch die reichsgesetz-
Jcllen Bestimmungen wegen Beschränkung der Arbeit jugendlicher 
ersonen, weil gerade diese die meiste Befäl1igung zur Erlernww 
der .\.rbeit in der Textil-Industrie zeigen und sich daher mit den~ 
zune1~~1enden Alter zu den tüchtigsten Kräften heranbilden. 
d I:-me Abnahme des Arbeitsangebotes ist, wohl als eine Folge 
des zu:1eh~11~nden \Vohlsta1:des, ~uch ~n de.r Richtun.g wahrnehmbar, 
. ass dte l\etgung zur Fabnkarbeit bei weiblichen JUngen Personen 
tmmer mehr dem Verlangen weicht, ihren Unterl1a!t durch Be-
~:_h~ifti!5ung in Geschäftszweigen zu suchen, die eine grössere 
-~ edleit der persönlichen Bewegung gestatten. In vielen Fällen 
Lird erst dann zur Fabrikarbeit geschritten, wenn der eingeschlagene 
ebensgang Schiffbruch hat erleiden lassen. 
Die Gesellschaft ist daher darauf ange\riesen, ihre Arbeiter-
schalt andauernd durch Zuzug vom A usl;wde zu ergänzen. 
. Eine Erleichterung wegen Bezuges des l{ohstoffes ist insofern 
eingetreten, als sicl1 zwei Schiffsgesellschaften in Hamburg und 
~remen darauf eingerichtet haben, die Beförderung der Jute von 
Calcutta direkt bis H<1mburg und Bremen zu beschaffen. In 
frliheren Jahren vermittelten englische Schiffe die Beförderung bis 
London, wo eine mit besonderen Kosten verbundene UmJadung 
auf die zwischen London-Hamburg und London-Bremen fallrenden 
Dampfer stattzufinden hatte. ·I 
Der Einkauf des Rohstoffes geschieht nach wie vor durch 
V ermitteluno- eno-lischer meist Londoner Geschäfts1Jäuser. 
. Seinverb em;funden' von der Gesellschaft wird der gänzliche 
l\Jangei an Wasserverkehrsstrassen in unserem Herzogthume. Der 
Bezug der Rohstoffe, der Kohlen und der son~t benöthigten 
~annigfachen .Materialien wird ihr dadurch erheblich verthe.uert. 
FJbenso wird ihr der Wettbewerb auf dem Absatzmarkte 1hrer 
~~brikate, bei dem die Frage der Frachtkosten eine grosse Rolle 
· Pielt, sehr erschwert. 
Die Gesellschaft bezog in den letzten Jahren im Durchschnitt 
an Gtitern aller A.rt ca. 18 400 Tons (a 20 Ctr.) un.d v~rsandte an ~abrikaten in derselben Zeit ca. 11 075 Tons. DJC ewgehenden 
Criiter veranlassten eine Frachtauslage von 151000 Mk., und die 
der ausgehenden Fabrikate eine solche von J 49 300 .Mk. . 
Der Absatz der Fabrikate der Braunschweigischen F.abnk~n 
erstreckt sich auf alle Theile des Reiches, wobei natürlich die 
geographisch am günstigsten gelegene:1 bevorzugt werden. 
Die hauptsächlichsten Fabrikate s1!1d · 1 Hessian zur Verpackung feinerer Waaren-Kollis, aber auc 1 
z s ' 1· h D" Mehl Korn etc u äcken fiir Salz Zucker künst JC en unger, ' f. 
' ' G b , · ·d ··endet wo es au Tarpauling ein stärkeres ewe e, " 11 ven~ ' 1 _ Stärke und DiciJtigkeit ankommt, zur Verpackung von Meh' ge 





H . B . . I . d vor· es:mm- aggmg, em sc nvercs dichtes Gewebe, wtr _ rt 
herrschend zur Verpackung von Kornzucker für den E:xpo 
verwandt. 
Twilled. Sa~king: ein Zwillich- oder Drillich-Gewebe ~~; 
~rosser Festtgkett, wtrd zur Verpackung von \Volle, Hopfen ht. 
111 gepressten Ballen, auch fi.ir Cemcnt, Gyps, Kaffee etc. gebrauc 
F" T '11 d S 1 · · wecken me Wt e ac ong wird vorherrschend zu Filtratwnsz 
in grosser Menge benutzt 
Bagging, ein loses weniger dichtes Gewebe, dient zu Emballage-
Zwecken und l~ohzuckersäcken etc. .. 
Es werden, da sich Jute leicht bleichen und alsdann schon 
färben lässt, Teppiche Läufer Tischdecken Vorhän!!e aus Jutes-
. - . , ' , 0 . d rau garne1_1 fabnz_trt. _Man benützt ferner die Garne, so~te , a zu-
gefcrttgte Zwtrne 111 rohem wie gebleichtem und gefarbtem _ 
stande zu den verschiedensten Artikeln wozu man sonst Baurnd 
\volle verwendet; so auch als Kette ~it Baumwolle, Wolle un. 
Flachs vermischt zu Hosenstoffen Bettdrellen Möbelripsen etct.' 
, ' 1 e c. 
auch zu Jagd- und Feuerwerkszündern, zu Gurten, Korde 11 ffe 
Billige und für verschiedene Dekorationszwecke verwendbare Sto er 
erzeugt man durch Bedrucken der Jutegewebe. Es werden fernals 
s~a~ke Jutegewebe, durch eine Asphaltmischung gezoge~;· be-
btlltges u;1d sich vorzüglich bewähren~es ~indeckun_~smatertalVJll· , 
nutzt. Ebenso werden Jutegarne ftir Bmde-, Nah- und I 
schnürungszwecke in ausgebreitetem Maasse verwendet. 
An diesen Vortrag schloss sich die Besichtigung des Betrtb~~· 
die in Abtheilungen unter Führung der Herren Direktor Mc. I e;et~ 
Prokurist Klostermann und Buchhalter Fuchtel erfolgte. Es wur d 
die Maschinenräume, die Spinnerei, die Weberei, die Lager- ~n 11 
sonstigen Räume, sowie die für das Arbeiterpersonal bestehen ~e 
vVohlfahrtseinrichtungen in Augenschein genommen. Besondu~e­l~ufmerksamkeit sche~1kte I?an dem Her~tellungsgan~e der J ztl· 
Crewcbe. In den Spmnereten werden dte Ballen, dte st~~k ben 
sammengepresst aus den Häfen Bengalens auf den europats~. t 
Markt gelangen, auf Oeffnern mit stacheligen Walzen aufgelos\ 
Dann besprengt man die aufgestapelten Baststränge (Risten) tU~ 
Wasser und Thran, um sie einzuweichen (Einweichprozess) un _ 
~uetscht sie in eine~- Maschit:e, in der 20 bis 40 Paar grob ~~l 
nffelte \Valzen auf etnem honzontalen oder cylindrischen Gest 
neben einander liegen und in Folge einer drehenden Bewegung 
die Juteristen durchziehen, wobei dieselben so geknetet werde~, 
dass sie diese Quetschmaschine geschmeidia verlassen. Nur dte 
Wurzelenden bleiben mitunter hart und mUssen durch Abhauen 
mit Beilen oder Sc?nippmaschinen beseitigt werden. Die Weiter-
verarbeitung geschteht nach zwei Methoden. 
Nach der englischen Methode werden die 2 bis 3 01 langetJ 
Risten in kürzere 760 mm lange Theile zerschnitten und dant1 




~-as gehechelte oder Jute-Hechel-, Jute-Linnengarn. Man verarbeitet 
c1zu nur ausgesuchte Fasern. 
r . hNach der zweiten Methode, welche in Deutschland und Oester-
eJc alJo-emei . ii"l t. d d W ~:> • n emge u Ir JSt un as soo-enannte kardirte oder Jute-
K erggarn lJefert, werden die langen 'J.~asern auf sehr kräftigen 
L .~rden in . kurze Fasern (Hede, Werg) von etwa 25 bis 85 cm 
. ang: zernssen und in Bänder verwandelt deren Umwandluna 
lD F emg . b . Fl 1 , ~:> arn wte etm ac 1s erfolgt. 
F b .In der Weberei wird dann das Garn zu den oben erwähnten 
a nkaten verarbeitet. 
N acll Schluss der Besichtigung, die ca. zwei Stunden währte ~urden die Tlleilnehmer von dem Direktorium zu einem Frühstiicl; . 
emgeiaden. 
Am Nachmittage erfolgte zunächst die Besichtigung des 
Städtischen Gaswerkes an der Taubenstrasse, 
~vo Herr Direktor v. Feil i t z s c h den nachstehenden Erläuterungs-
ericht gab: 
E .. Das Gaswerk an der Taubenstrasse wurde im Jahre 1888 als 
, ~ganzungswerk des an der Bahnhofstrasse belegeneu Gaswerkes 
er aut und am I. Januar 1889 in Betrieb genommen. Beide 
Werke haben den Zweck, die Stadtgemeinde mit Leucht-, Kraft-
Und Reizgas zu versorgen. Die Werke geben das Gas in ein f51e1T?einschaftliches Rohrnetz nacll der Stadt ab, und ist jedes Werk a letn im Stande, den Bedarf zeitweilig zu decken. 
Zur Erzeugung des Gases werden westfälische Steinkohlen und 
als Zusatz schottische Kannelkohien verwandt. Der Zusatz von sc~o~tischen Kannelkohlen ist nöthig, da das Gas bestimmungs-
tnassJg eine Leuchtkraft von 17 bis 18 Wachskerzen oder von 
l8,5 bis 19 5 Hefnerkerzen bei einem stündlichen Verbrauche von 120 Liter G~s im offenen Brenner haben soll. Ein aus Steinkohlen 
a!Iein bereitetes Gas wUrde unter vorgenannten Verhältnissen nur 
eJne Leuchtkraft von 10 bis 11 Wachskerzen besitzen. Während 
der Sommermonate werden dem Gase an Stelle der Kannelkohlen f ~~nzoldämpfe zugesetzt, wodurcl1 die geforderte Leucht!{ra[t er-
leicht wird. Im Winter ist dieses Verfahren zur Anre1cherung 
d.eshalb nicht ausführbar, weil durch die niedrige Gastemperatur 
etne Kondensation der Benzoldämpfe stattfinden würde. 
Die mit Ko111en beladenen Eisenbahnwagen werden im Kohlen-
hause entladen und es werden die Kohlen von hier aus nach Bedarf 
vo.: die Retorte~öfen gebracht. Die I{e~orten?fen, von de~en sieben 
Stuck mit je neun Retorten vorhanden smd, d1enen dazu, dze Kohlen 
~u entgasen. Zur Feuerung der Oefen wird Koks verw_andt;. der 111 den vor den Oefen beiindlichen Generatorfeuerungen m gluhen-
dem Zustande erhalten wird. Die sich bei dieser unvoll.kommenen 




Retorten aus und finden dort die zu ihrer vollständigen Ve~: 
brennung nöthige, durch die abziehenden Rauchgase h?c:. vl~te 
gewärmte Luft vor. Die Retorten werden durch diese 1~ re um 
Feuerung bis zur Hellrothglut erwärmt. Sämmtliches Materta z 
Aufbau der Oefen besteht aus besten Chamotten. d 
Die Füllung der Retorten mit Kohlen geschieht von Ba~e mittel~t Kohlenmu~de oder durc? Einwerfen mit Schaufel, da bei 
maschmelle Beschtckung und Entleerung der Retm·~en n~~ll ng 
grösseren W.erken vortheilhaft ist. Das Gewicht e~ner Fu ~ten 
schwankt .zwtschen 140 und 180 kg. Die Entgasungsz~lt der l{o die 
beträgt vter Stunden und wird immer nach je zwet Stunden ird 
Hälft~. der. R~torten geladen. Nach Schluss der Entgasung Bofe 
der ruckstandtge Koks ausgezogen, abgelöscht und auf ~ern d' kt 
gelagert. Der zur Heizung der Oefen benöthigte Koks wtrd tr~ie 
aus den Retorten in den vorliegenden Generator gebracht. nt-
bei der Entgasung der Kohlen sich in Gas- und Dampfform e er. 
wickelnden Bestandtheile sind vorwiegend Gas, Theer und Wass cb 
Dieselben werden von jeder Retorte durch ein Steigerohr r~rt, 
den auf den Oefen montirten, gemeinschaftlichen Vorlagen gehu'det 
wo sich ein grosser Theil des Theeres und Wassers absc et 
und nach den Sammetgruben geleitet wird. de 
Das Gas, welches sich jetzt noch in ungereinigtem Zusta~en 
befindet, wird von hier nach den verschiedenen Reinigungsappara 
geführt. 
bk"hlUtlg Zuerst wird der Theer und Wasserdampf durch A u Die 
ausgeschieden. Hierzu dienen Luft- und Wasserk~hler. GaS 
ersteren sind hohe, cylindrische Behälter, in welchen steh das ine 
an den Mantelflächen abkühlt. In den Wasserkühlern erfolgt ~ner 
durchgreifendere Abkühlung an den äusseren Mantelflächen et die 
grossen Zahl mit Wasser gefüllter, horizontal liegender Rohre.' en 
in einem gusseisernen Gehäuse eingebaut sind. Auch in dteS eil 
beiden Apparaten sammeln sich in Folge der Abkühlung MenJ 11 . 
von Theer und Wasser, die nach den Gruben abgeführt wer : 
.. !e!1 
Die Gassauger haben den Zweck, das in den Retortenollin-
erzeugte Gas abzusaugen, durch die nachfolgenden Apparateohne 
d~rch zu .drücken und die ~asbehälter hoch zu _treiben. ten 
dtese Vornchtungen würden m Folge des Druckes m den Retor 
grosse Verluste entstehen. 
· "chst Das nunmehr unter Druck befindliche Gas gelangt zuna 1 in die Theerscheider, um von dem noch anhaftenden Theernebe 
befreit zu werden. Dieses geschieht in der Weise dass das GaS 
unter eine Glocke geleitet wird, deren unteres E~de in Wasser 
taucht. Der Mantel dieser Glocke hat feine, lj2 mm breite Schlit~e~ durch welche das Gas hindurch gedrückt wird und gegen eltl 
dahinterstehende Wand prallt. Der Theer der sich in folge 





E' ':'om Theer befreit, gelangt das Gas in zwei Ammoniakwascber. 
R~ne m einem gusseisernen Gebä~se befi.ndliche Welle trägt ~ieben 
d dergruppen, bestehend aus ;e zwer Blechwänden, zwrschen 
denen eine ~nzahl P .1ckete Holzstäbchen so angeordnet ist, dass 
as durch eme centrale Oeffnung eintretende Gas in feine Strähne 
vertheilt wird und am Umfang austritt. Die Rädergruppen tauchen 
tuf etwa 1/:r ihres Durchmessers in Wasser und machen nur wenige 
mdrehungen in der Minute. Es werden dem Gase zur Ab· 
~~heidung des Ammoniaks grosse, benetzte Oberflächen• geboten, 
1 ~. bei jeder Umdrehung abgewaschen werden. Das Wasser 
~omt d~m Gas entgegen, so dass das reinste Gas mit dem reinsten 
. asser w Berührung kommt. Das angereicherte Wasser tliesst 
tn besondere Behälter. Zwei der Kammern dieser Waseher sind 
~bgetrennt und dienen zur Entfernung des Naphtalins aus dem 
d ase. Es kommen dabei schwere Theeröle in Anwendung, die 
as Naphtalin binden. 
Das Gas geht zu der letzten Reinigung, um von Schwefel· 
Wasserstoff, Kohlensäure und den letzten Spuren von Theer und 
Ammoniak befreit zu werden. Als Reinigungsmittel dient Eisen-
oxydhydrat, welches in den Reinigerkästen auf Horden in zwei 
gleichmässigen Schichten ausgebreitet liegt. Es sind vier solcher 
~einiger vorhanden, von denen drei Stück als Vor-, Mittel- und 
N_achreiniger im Betriebe sind, während der vierte als Reserve 
?rent. Das Gas giebt beim Durchstreichen durch die Masse seine 
thm noch anhaftenden unreinen Bestandtheile an dieselbe ab. Ist 
die Masse durch Bildung von Schwefeleisen gesättigt, so wird sie 
ausgebracht und der Luft ausgesetzt. Durch die Einwirkung des 
S~uerstoffes scheidet der grösste Tbeil des Schwefels aus, und da 
hJ_erdurch wieder Eisenoxydhydrat gebildet wird; ist die Masse 
~Ieder brauchbar. Diese Regenerirung wird so lange fortgesetzt, 
bts die Masse nicht mehr aufnahmefähig ist. 
Das Gas ist nunmehr zum Gebrauche fertig und wird dur7h 
grosse Stationsgasmesser in Kubikmet:rn gemess_en und dann rn 
den Gasbehältern aufgespeicltert. D1e Gasbebalter haben den 
Zweck, den durch gleichmässige Erzeugung entstehenden Ueber-
schuss an Gas an den Tagesstunden aufzunehmen und am Abend, 
sowie in der Nacht abzugeben. Von den Gasbehältern ge~.t ~as 
Gas nach der Stadt und wird durch Druckregulatoren der nothtge 
Dr~ck so eingestellt, dass in der Mitte der Stadt ein möglichst 
gletchmässiger Druck herrscht. . . 
An Nebenprodukten werden bei der Leuchtgasfabnk~t.to~n g:: 
Wonnen· Koks Theer Ammoniakwasser, ausgebrauchte Retmg Dg 
. ' ' k hl er Illasse und Kohlenstoff als Graphit oder Retorten o e. . 1 
KoJ . . kl · t t. t 1 . Brennmatena 
's wtrd zum grossen Thetl zer emer , sor tr a s . h 
ab ' . V b · g an chemtsc e gegeben. Der Theer geht zur wetteren erar er tun R . . Und b hten ernrgungs-Dachpappenfabriken Aus der ausge raue d Bl t 1ll . . , . C B 1' er Blau un u -
asse Wtrd in chemischen Fabnken yan, er m b · 1 ·n den la . elc es stc 1 r 




h u ·ber-Sammelg~uben v?rfinde~ und .aus den Thee.rgruben durc . , c hen 
läufe abfhesst, wtrd auf dem _Werke durch emen Feldma~n scD'e 
Destillat~onsappar~t zu schvvefels_aurem Amm.oniak ~era~bettet. ic~­
Ammomaksalze smd hochwerthtge Düngemtttel mtt emem -~t er-
stoff~ehalte von etw~ 20 O)o- Sie werden vorwiegend v~~ Dun~tel 
fabnken gekauft, dte den Stickstoffgehalt anderer Dunge_mth 
11 damit aufbessern. Die Retortenkohle findet in der elektrtsC e 
Industrie Verwendung. 
Am Schlusse seien noch einige Betriebszahlen angegeben.b.s 
Aus 100 kg Kohlen werden durchschnittlich gewonnen: 29 f< \. 
30 cbm Gas, 50 bis 60 kg Koks, 7 kg Theer und 0,8 kg schwe e 
saures Ammoniak d n 
Im Betriebsjahre vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 wur e 5 
von beiden Werken an Kohlen vergast 20 217 815 kg und daraun 
fi 002 020 cbm Gas gewonnen. Von diesem Gase wurden als 
Private abgegeben 4 765 255 cbm, von denen 3 568 612 cbl11 a g 
Leuchtgas und 1196 643 cbm als Kraft- und Heizgas Verwend~n 
fanden. Die öffentliche Beleuchtung beanspruchte 819 7~)0 c ~1~ 
Der Rest entfällt auf den Selbstverbrauch, auf allgemeine zwec Ig 
und Verluste. Die grösste Gaserzeugung für den Tag betn 
2H 170 cbm und die geringste 7240 cbm. 
Hierauf begaben sich die Theilnehmer nach dero 
Städtischen Schlachthause. 
Herr Schlachthaus-Direktor Koch gab nachstehenden Er-
läuterungsbericht: us 
Am 15. N_crvember 187~ wu~de das städtische Sc?lac~1thBe­
zu Braunschwetg. dem Betnebe übergeben, und damtt _dte hifl 
lästigungen und Gefahren, welche aus dem Betriebe de~· bts .. da die 
in der Innenstadt belegenen vielen Privatschlachtereten fur 
Stadtbewohner entstehen, beseitigt. d 
Das Etabli~sement ist im Norden der Stadt errichtet u;er 
wird begrenzt 1111 . Süden von der Stadt, im w_ e_sten von deS· 
Hamburgerstrasse, 1m Norden von der Braunschwelgtsehen Lan 
Eisenbahn und im Osten vom Mittelwege. ht-
Im Westen und Süden ist der Gebäudekomplex des ScbJac 11 hauses ~unächst von einer 2 ha . 94 a . Grundfläche baltend~t­
Landeret, welche behufs_ Anlage emes Vtehhofes vom ?chlac ht1 
hause angekauft worden tst, begrenzt. Mit der Landes-Etsenba 11 is_t das Sch_~achthaus durc~1 Gleisanlagen verbunden, auf _welch~d 
dte Ueberfuhrung der mtt der Bahn ankommenden Thtere u 
der für den Betrieb nothwendigen Materialien etc. stattfindet. 
Vor Erbauung des am 15. l\hi 1895 in Betrieb gesetzten 
Kühlhauses bedeckte der Gebäudekomplex einen Flächenraum voll 
100 m Breite und 200 m Länge. Die nach Errichtung deS 




Bau Al~ beiden ?eiten ?es ~n der Hamburgerstrasse gelegenen 
, . ptemganges liegen dte be1den Verwaltungsgebäude mit Dienst-
ZJn_Jmern und Beamtenwohnungen. In der vordem Hälfte des 
Welten gepftasterten Hofes erhebt sich die GrossviebschJachthalle 
vor welcher ein verd.ecktes Bassin die Stelle bezeichnet von de1: ~us die . Abwässer durch eine Rohrleitung in den Kanal der 
amb~rgerstrasse und von dort dem Okerßusse zugeführt werden. 
D1e 45 m lange und 29 m breite Halle ist hoch und luftig 
~nd mit Oberlicht versehen; der Fussboden ist, wie in den übrigen 
.b' chiachträumen und Stallungen mit Sinziger Platten in Würfelform 
elegt. 
Die Halle zerfällt in zwei Theile, von dem der eine grössere 
zun S I ' ' d 1 ~;. 1lachten des Grossvie~es, de~ andere, kle_inere, zum Schlachten 
1
. er I\.äl~er und Schafe bestrmmt 1st. Zu be1den Seiten der Halle 
legen cl!e Stallungen für das Gross- und Kleinvieh. 
1 
.. Ein zweites Hauptgebäude, 46 m lang und .13 m breit, ent-
.lalt den Raum für die Schweineschlachterei; die eine Hälfte des-
~:Iben dient zum Tödten, Brühen und Enthaaren der Schweine, 
tl·e andere zum Zerlegen derselben, sowie zur Reinigung der 
d~lnge_weide. Im Westen dieser Halle befindet sich ein Vorbau, 
er elllen 9 m langen und 6 m breiten Saal für die Trichinen-
~-chau_, eine_n ebenso gro~sen Restaurationsra_um, ein Dienst~fmmer 
~~: d1~ Thzerärzte und rm Obergeschoss eme Wohnung fur den 
maschmenmeister en tllält. 
Vollständig getrennt von den beiden eben beschriebenen 
S_chlachthallen liegt links die Pferdeschlachterei, und neben dieser 
ern R.aum, welcher ursprünglich zum Schlachten kranken Viehes 
J~e~timmt gewese_n ist, zur Zei_t aber zum vorläufigen Ablagern 
eanstandeter Threre benutzt wrrd. 
An den in der Mitte der Nordfront belegeneu Wasserthurm 
Stösst die Talgschmelze und die Kaidaunenwäsche mit Dünger-
grube. 
Die Stalluno·en der Schweine befinden sich nur durch einen 
breiten Fahr-weg~=> getrennt zu beiden Seiten der Schweineschlacht-
llalle. 
Am 15. Juli 1899 nachdem mit Jnbetriebsetzung der Kühl-
halle bereits ein crrosse; Fleischsterilisationsapparat in einem Raume 
de~ Kesselhauses0 Aufstellung gefunden hatte~ wurde die Fr~ibank 
ernchtet, so dass damit das Schlachthaus mrt allen zur Zett vor-
handenen modernen Einrichtungen versehen ist. 
. Die innere Einrichtung der Hallen, insbesondere die Scblach_t-
C!J1richtung und die Fleischtransportbahn ist ebenfalls der Neuzeit 
entsprechend hergerichtet. 
In dem mit der Kühlhalle gleichzeitig erbauten neuen Kessel-
hause haben drei Dampfkessel mit je 72 qm Heizfläche Aufstellun~ 
g_efunden welche nicht nur die Dampfmaschinen, son~ern aubc 
<he ' · D [ h 11 In ewem e-sonstigen Einrichtungen m1t amp verse e · . p .t 




den von der Firma G. H. L. Dehne in Halle a. S. geliefer~e;. 
\:Vasserreinigungsapparaten, vvelche den Zweck haben, d.as Spe~e' 
wasser vor Eintritt in die Dampfkessel vom Kesselstell1 zu 
freien. 
In dem ebenfalls mit dem Kühlhause neu erbauten Maschi~e;~ 
hause sind zwei Dampfmaschinen nebst Kompressoren und son~tlg re 
zur Kälteerzeugun~ dienenden Apparaten aufgestellt. . f?ie gr~ss~e­
der betden Maschmen hält 72, die kleinere 52 indlztrte p :;~r ma 
kräfte. A usserdem befindet sich eine von der ~ tr in 
Schuckert & Comp., Nürnberg, gelieferte DynamomasclHneder 
~emselben Raume, welche das Schlachthaus mit ~usna~~,~hertl 
Stallungen und der betden Verwaltungsgebäude mtt clektrts 
Licht versieht. 
Die Kühlhalle selbst ist zweigeschossig und befindet si~ .. ~~ 
der Südseite des Schlachthauses. Jedes Geschoss hält 95 u 
zellen von sehr verschiedener Grösse. . von 
Die Maschinen sowohl als die übrigen Kühlapparate stn~ zur 
der Firma L. A. Riedirrger in Augsburg geliefert ... Das tertl 
Anwendung gekommene System ist das »Kohlensäure-Kuhlsys 
Windhausen«. or 
Jedes Geschoss der Kühlhalle hält 750 qm Grundfläche. Be~ne 
man in die eigentliche Kühlhalle kommt, durchschreitet man .e eh, 
-HJO qm Grundfläche haltende Vorkühlhalle, in welcher das flet~len f 
bevor es in die Kühlhalle übergeführt wird, so lange zu verwe 
hat, bis es die Blutwärme verloren hat. . h 
r • • • ugletC Zur ausgtebtgeren Ausnutzung der ganzen Anlage tst z tner 
eine Eisfabrikation eingerichtet, welche täglich etwa 140 Cen 
Eis liefert. bei 
Wie alle Neuerungen in den öffentlichen Schlachthäusern so 
den Schlachtern zunächst eine sehr getheilte Aufnahme ~.ndeniage 
begegnete die schon seit vielen Jahren projektirte Kuhla0 ber besonder~ an dem hiesigen. Schlachthause vielen Einr~den. n~age 
den heft1gs~en Gegnern ~teser so. überaus segensretc~:n A eirt· 
befanden steh merkwürdtger W erse Inhaber der gr?sste? doch 
heimischen Wurstfabriken. Ihre Gegnerschaft verlor steh Je der 
in · verhättnissmässig sehr kurzer Zeit nach Inbetriebsetzung der 
Kühlhalle, indem sie einen sehr ausgiebigen Gebrauch von 
Benutzung dieser ne~en Einrichtung machten. . Zeit 
In der südwestlichen Ecke des Schlachthauses wtrd zur llen 
ein separates Gebäude f~r die Freibank errichtet, welches a hau 
Anforderungen der Neuzert entsprechen wird. Die Fleischbesc rJl 
wird zur Zeit ausgeübt von zwei Thierärzten, welchen sich z~ d. 
1. April 1902 voraussichtlich ein dritter hinzugesellen w~r b-
Während die Trichinenschau in den ersteh Jahren der Inbetrt~e, 
setzung des Schlachthauses von zehn Personen ausgeübt wur 
b h ·1· · h z · p onetl. et er 1g~n stc zur ~1t an derselben fünfundvierzig ers 




, Der Betrieb des Schlachthauses hat im Laufe der Zeit ganz 
ctusserordentJiche Steigerungen erfahren .. 
. Im ersten Betriebsjahre, welches 131/ Monate umfasst sind ;r .Gan.zen 42 260 Stück Vieh geschlacStet. Im abgela~fenen 
. etnebsJahre, d. h. in der Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 1901 
~~d~ss 97248 Stück, mi~hin mehr 54988 Stück= 1:30,118 Prozent. 
'. usserdem hat der Betneb durch die am 15. Mai 1895 in Betrieb 
gesctz~e Kühlhalle ausserordentlich an Umfang zugenommen. 
d ~me vergleichende Statistik in den Einnahmen und Ausgaben 
er Kasse des Schlachthauses ergiebt z. B. folgende Resultate: 
Einnahme im Jahre 1900jl901 = 2.30002,50 Mk. 
)) )) )) 1881 = 95107,70 )) 
mithinimBetriebsjahre J900/190lmehr134894,80 Mk. = 141,8 0,10' 
~\usgaben im Jahre 1900/1901 = 218 54:3,43 Mk. 
)) )) )) 1881 = 80 787,88 )) 
mithin im Betriebsjahre 1900/1901 mehr 137 755,55 Mk. = 170,5 OJo. 
Aus diesen Zahlen geht hervor, dass der Betrieb innerhalb 
des Zeitraumes des Bestehens des städtischen Schlachtbauses eine 
g-eradezu ungewöhnliche Steigerung erfahren hat. 
An der Steigerung der Stückzahl der geschlacllteten Thiere 
n.ehmen die Schweineschlachtungen eine ganz hervorragende Stelle 
C!n, und innerhalb dieser Schlachtungen wiederum die Schweine-
e:xportschlachtereien; ein beredtes Zeugniss von dem guten Ruf 
der Braunschweiger vVurst- und Fleischwaarenindustrie. 
Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Neubaustrecke Sehandelah-Oebisfelde. 
Die Handelskammer für das Herzogthum Braunscbweig ist von 
der Königlieben Eisenbahn-Direktion Magdeburg um Prüfunlf er-
sucht worden ob der nachfolgende, von der Königlichen Ersen-
bahn-Direktio~ Magdeburg für die Personenzüge der Neubaustre.cke 
S~~andelah-Oebisfelde aufgestellte Fahrplan-Entwurf den dres-
senigen Verkehrsbedürfnissen entspreche, oder ob und welche 
~derungen erwünscht seien: 
784 .:' 1241515 / 918111ab BraunschwcigH. anf~i 725/1030/525 18!: !47 ! 138 529 : gßt ,, .. Waddei. . "//710 11011 512 7~ 
(·54 I 145 536 ! 989 >> • Schandelab. >> 7°2 /1 0!0 5?~ 7~ 
807 · 158 549 i g52 " . Rotenkamp . " 648 1 9a6 4aN ! 7E 
818 2081600 I 1000 » . Neindorf . "f 6361944 4411, 723 
833 ' 223 6ls I wiB )) . Twülpstedt. )) 620 928 426 7§! 
841 ' 280 62'3 ,' 102'6~ ,, . . Velpke . . >> 611 919 418 6~ 
850 I 238 63'2 ' 1085 an Oebisfelde . ~ab 622 908 408 6!! 




'" d. k . nachde111 Die Handelskammer hat der Elsenbahn 1re twn, nteO 
sie sich dieserhalb mit den. betheiligten Gemeinden und Interesse 
in Verbindung gesetzt hat, darauf folgendes erwidert: b . dettl 
Für die umliegenden Ortschaften, deren I nte~e.sse .~~hlag~ 
Charakter der Bahn als Nebenbahn in erster L1?1e au~s en 
gebend sein dürfte, würden nach den eingezogenen l'x_k~ndJgung 
folgende Aenderungen des Fahrplans erwünscht sem. Stunde 
1. den Morgenzug an Braunschweig 725 eine halbe den 
früher zu legen, um den die hiesigen Schulen ~esufe)n den 
Kindern der Umgegend (bis herauf nach OebJsfel e .· chts 
rechtzeitigen Besuch des um 71j4 Uhr beginnenden Untern 
zu ermöglichen; den 
:2. den Abendzug ab Braunschweig 9~ um 1 1/2-2 Stl: en· 
später zu legen, um den benachbarten Ortschaft.en Ge b ~1d~ heit zum Besuche der hiesigen Theater und sonsugen a e 
liehe~ Veranstaltungen zu geben. . wird 
. Von Seiten der lnt~ressenten der ~t~dt Bra~nsc_hwel~8 der~ 
m Anregung gebracht, dte Züge ab Oeb1sfelde 008 bezw. 4 den 
gestalt umzuändern, dass entweder ersterer Zug ca. ::l1/2 Stun 
später . oder letzterer 2 Stu~den früher ~elegt wir?. . h der 
. Ht_erdurch würde erre1cht, dass em halbtägtger ,Besu~fabrik mdustn~ll bedeutenderen Orte Twül,Pstedt u~d V elpke (Zucl~ werk~ 
und Stembrüche) von Braunschwetg aus s1ch unschwer e. den 
stelligen liesse, während nach dem Entwurfe der Aufenthalt9
1)11 oder 
genannten Orten entweder nur eine halbe Stunde (841-91 
über 8 Stunden (841--418) beträgt. . nde' 
Gleichzeitig liesse sich durch die eine wie die an~ere Ae mit 
rung für Braunschweig eine vonheilhafte neue Verbmdung 
Berlin schaffen, nnmlich: . . . . u111 
entweder durch Späterlegung des Zuges !JUS ab Oeb1sfeldJ r]in 
:21;2 Stunden bis etwa 1138 (D-Zug Berlin-Hannover ab eden 
855, an Ocbisfelde, wo ein kurzer Aufenthalt eingerichtet we: n~ 
müsst:, ca. 1128, Personenzug ab Oebisfelde ca. 1138, an BrJun ) 
schwe1g ca. 1255, Fahrtdauer Berlin-Braunschweig 4 Stun e '2 
oder durch Früherlegung des Zuges 408 ab Oebisfelde. u~ 4o Stunden_ auf etwa 226_ (D-Zug Berlin-Hannover ab Berhn 1 d ~ 
an .. Oeb1sfelde, wo em kurzer Aufenthalt eingerichtet wer ~, 
musst:, ca. 218, Personenzug ab Oebisfelde ca. 226, an Brau ) 
schwetg ca. 340. Fahrtdauer Berlin _ Braunschweig 4 Stund~1·. 
Im U,ebrigen ist die Handelskammer der Meinung, dass er 
Fahrplan-Entwurf den Verkehrsbedürfnissen entspricht. 
Harzburger Stadtanleihe. 
. Die ~andels_kammer hat den vereidigten W echselsensal a,nged 
wtesen, dt~ Notlrung der 31f2prozentigen Anleihe der Stadt ßa, 




Stiftung für die schulentlassene Jugend. 
H Herr Kommerzienrath Jüdel hat der Handelskammer für das 
S ;rzogthum Braunschweig soeben wiederum eine namhafte 
ti tung von 20 000 Mk. überwiesen. Die Zinsen dieses Kapitals 
Bollen zusammen mit den Zinsen des vor zwei Jahren gestifteten 
, 1trag.es der Fürsorge für die schulentlassene Jugend dienen, doch 
so 1 die Handelskammer in ihrer Verfügung nicht an diesen 
Wunsch des Stifters gebunden sein, wenn sie einer anderen Ver-
Wendung den Vorzug giebt. Das Kapital selbst soll von der ~andelskammer bei etwaiger Erwerbung eines eigenen Hauses 
a s Hypothek an letzter Stelle verwandt werden können. 
Kaufmännische Fortbildungsschule zu Schöppenstedt. 
~ ~m Sonntag, den 15. Juni, unternahm die kaufmännische 1~ onbildungsscJmle zu Schöppenstedt, geführt von den Lehrern, 
emen_ eintägigen AusBug nach dem Harze. J?ie Direktion der 
Mathildenhütte hatte bereitwmigst den Besuch Ihres Werkes ge-
stattet. Unter sachkundiger Führung ~urden die Ho_chöfe~, die 
?o~perapparate, das Kesselbaus ~nd d1e Schlackenstemfa?nk b~­
SI~JJ~Jgt. Einer der Herren lnge~1eure des ·werkes erklarte die 
E;mnchtung und den Zweck der emzelnen Anlagen. Darauf wur~e 
dJ~ Stadt Harzburg besichtigt und dann der Marsch über dw 
Rasteklippe nach dem Okerthale unternOJ!lmen. Von Oker aus w_~r~e die Rückreise angetreten. Erfreulich wa~ es, .dass alle 
Zoglmge an dieser so ungemein anregenden Re1se thei.lnehmen 
konn~en, da die Prinzipale in anerkennenswerther Weise allen 
Lehrhngen die Erlaubniss dazu gegeben hatten. 
Fernsprech verkehr. 
Der Sprechverkehr z·wischen Braunschweig einerseits und ~~thenow, vVarbsen, Lütgenade, Sch~arp~ und Caibech~. ander-s~~ts ist eröffnet. Die Gebühr für em emfaches .~esprach be-
tragt: nach Rathenow 1 Mk., nach Warbsen, Lutgenade und 
Schlarpe 50 Pfg. und CaJbecht 25 Pfg. (Br. Anz.) 
Vermischtes. 
Münznachbildungen auf Blechdosen etc. 
I . · H d 1 ·r einzelnen vVaarengattungen n neuerer Zeit smd Im an e ml · 1 · h "1 
Vielfach Münznachbildungen auf Blechdosen, Staf!-nKw p~pll~!h·uS .. ~: 
lung k aufgetaucht D1e omg IC ac 
si hen und anderen Verpac u~Jgen h ·t· h bei ihr eingegangenen 
' sc e Regierung, welche die me 1 ac 
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Gesuche um Ertheilung de~ ausdrücklichen Erlaub~iss zur .1~~ 
bringung solcher Münznachbrldungen bisher abschlägig beschte en 
h~t, ist a~ di~ Reichs~erwaltung mit der Anregung. hera~getret z~ 
dte Zulässigkelt deraruger Nachbildungen von Reichsmunze~ hs-
prüfen und auf eine einheitliche Praxis im gesammten R~C cl-
gebiete hinzu wirken. Bei den daraufhin eingeleiteten V er an n-
lungen ist das. ~edürfniss, solchen Münznachbildun&en ~ntgegBe­
zutreten, allseitig anerkannt und hinsichtlich der m dteser t st-
ziehung vorhandenen strafgesetzliehen Unterlagen Folgendes e 
gestellt worden: en 
1. In Fällen, in denen der Missbrauch zu Münzverfälschungtz-
führen .kann, werden die Bestimmungen des. Reic~sstrafge~hon 
buchs eme genügende Handhabe zum Einschreiten breten .. S ·rd 
auf Grund der Vorschriften unter Ziffer 4 und 5 des § 360 Wl zu· 
es r:~cht. selten möglich s.ein, diejenigen,. welche Stempel etc. zur 
geldahnheben M.ünznachbtldungen anfertigen oder benutzen,! etc. 
Bestrafung zu ziehen. Die Voraussetzung, dass die Stempe ·ng-
zur Anfertigung von Metallgeld dienlich sind, wird durch gefl on-
fügige. Abweichungen im Gepräge nicht ausgeschlossen. .~nsb~enn 
d~re 1st der strafgesetzliche Thatbestand auch d~nn erful~ räge 
d~e Münznachbildungen nur auf der einen ~~rte da~ epSeite 
emer echten Geldmünze tragen, da der zur Pragung d~eser von 
verwendete Stempel sich insoweit als eine zur Anfertlg~% dar-
.Metallgeld dienliche Form im Sinne des § 360 No. 4 un 
stellt. und 
Daneben ko~men die V: orschriften ü~er Münzverbrechen 15z, Münzvergehen ( §§ 146 ff.) m Betracht, msbesondere der ~ }des 
nach welchem auf _die Einziehung des 1?-ac~gemachten ~uch 
sowie der zur Anfertigung von Metallgeld dienhchen Formen .1 ng dann zu e~kennen ist, wenn ~iie Verfolgung oder die V erurthet ~ng 
einer besnmmten Person mcht stattfindet. Nach der Ausl~ghon 
des Reichsgerichts_ ist der Begriff des nachgemachten Geldes sc rer geg~ben, wenn dre __ mü~zähnlichen . ~a~rikate nach dem :Mu:}d-
besnmmter, un~er offentbcher Autontat m Geltung gesetz~er G. d 
stücke angefertigt. un~ dem echten Gelde soweit ähnlich si~ ~ 
dass ihre Besch~ffenh~lt den Ar~losen im gewöhnlichen Verke ~; 
zu täuschen geeignet .1st (~ntschetdungen des Reichsgerichts ßd. 1' S. 142 ff.). Auch .wtrd dte Vorschrift des ~ 152 dahin aufge_fas:~ 
d,ass nicht. nu~ d1e zur Ar:fertigung von' Metallgeld dienhch eh 
l<ormen (dte "1m § 151 bezeichneten Gegenstände«) sondern .au n 
das gesammte na~hgemachte oder verfälschte Geld einzuzteh~ 
ist ohne Unterschied, ob der objektive Thatbestand einer der 1~1 de~ §§ 146 ff. :vorges~henen Reate vorliegt oder nicht (Entschei-
dungen des R~tchsgenchts. Bd. 14, S. 162 ). . 
2. In~?W~lt dage~en dre Münznachbildungen einen geldgletchen 
o?er ge~?ahnhc~en Chara~ter nicht haben und daher die Gefah: 
etner Munzverfalschung mcht vorliegt bietet die Bestimmung de 




~rauch . der Abbildung des Kaiserlichen Wappens unter Strafe 
~teilt, 91e Möglichkeit, gegen die Verwendung der Prägeformen 
r es Re1chs auf Waarenverpackungen einzuschreiten. Das Kaiser-
, Iche vVappen besteht nach dem Allerhöchsten Erlasse vom 
d
8. August 1871 (Reichsgesetzblatt S. 318) aus dem Adler und 
er Krone. Nun ist zwar den deutschen Fabrikanten die Ver-
Wendun~ des Kaiserlichen Adlers zur Bezeichnung von Waaren 
oder Etiketten unter Ausschluss der Form des Wappenschildes 
gestattet (Allerhöchster Erlass vom 16. März 1872 Reichsgesetz-
blatt S. 90; Bekanntmachung des Reichskanzlers ~om 11. April 
1 ~ 72, Reichsgesetzblatt S. 93). Diese Erlaubniss bezieht sich aber 
nicht auf die Krone. Wer also den Reichsadler in der auf den 
R:ichsmünzen üblich~n Form des. Wappens, d. h. in Verbindung 
mIt der Krone nachbrldet, macllt steh wegen unbefugter Abbildung 
des Kaiserlichen Wappens nach § 360, No. 7 strafbar. 
G 
Nach der vor.stehend entwicke_Jten Rechts~uffassung werden 
esuche um Erthe1lung der Erlaubmss zur Anbnngung von Münz-
n~chbildungen auf Waarenverpackungen ab~c~!ägig zu bescheiden 
s~m, wie das bisher schon seitens der Kömgltch Sächsischen Re-
gierung geschehen ist. Darüber hinaus aber wird gegen solche 
Nachbildungen auf Grund der angeführten Strafbestimmungen ein-
geschritten werden können. 
. vVas die Kopfseite (Avers) der Münzen. anl.angt, welche 9as 
Br!dniss des Landesherrn oder das Hoheitszeichen der freren 
Städte trägt, so fehlt es, soweit nicht die Vorschriften. des Straf-
gesetzbuches zur Verhütung von Münzverfälschungen m Betracht 
kommen, und abgesehen von den Landeswappen der freien. Städte, 
de~sen unbefugter Gebrauch nach § :)60, No. 7 str~fbar Ist, zur 
Zen an einer reichsgesetzlichen Handhabe zur. Verhmderung ~er 
~achbildung. Zu einer Ergänzung d:r Re1chsges~tze schemt 
J~doc~ vorläufig kein Bedürfnis_s vorzulreg~n. . Es wrrd v?raus-
stchtlrch genügen, wenn neben emer nachdruckhcheJ?- Hand0abung 
der erwühnten Vorschriften des Strafgesetzbuches dre Fabnkanten 
darauf hingewiesen werden, dass die ~ach~ildung -~uch _des landes-
herrlichen Bildnisses auf der AversseHe mrt der oifentlrchen Ord-
nung nicht verträglich ist. 
Handelsvertrag mit Guatemala. 
Die Regierung des Freistaates Guatemala hat die frü~er au~­
gesprochene Kündigung des Freundschafts-, Handels-, ~chiffahr~s­
Und Konsularvertrages vom 20. September 1887 (Rerchsgesetzd 
blatt 1888, Seite 238 ff) in amtlicher form zurü~!{g~nommeJF1 J~e 
den Vertrag von Neuem zum :22. Jum 1!:!04 gekund1gt. In ° o 
d . . B · d ,rertrages am Ieser Erklärung werden dte esnmmungen es 





Die Zahl der Studirenclen stellte sich im Jahre 1901/1902 w1e folgt: 
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Deutscher Bankiertag in Frankfurt a. M. 
Der Vorstand und Ausschuss des Centralverbandes des Deut-
s~hen Bank- und Bankiergewerbes haben in kürzlich abgehaltenen 
Snzungen beschlossen, im Herbst dieses Jahres einen ,,Allgemeinen 
Deutschen Bankiertag ,, zur Erörterung der schwebenden Fragen 
d.e~ Bank- und Börsenwesens, insbesondere der Frage der Re-
VIsJ~m . des Börsengesetzes einzuberufen. Die Bankiertage sind als 
penochsch -- thunlichst alle zwei Jahre - zu berufende Ver-
sammlungen gedacht, an welchen alle deutschen Banken und 
l~ankiers, daneben auch - ohne Stimmrecht - Personen, welche 
Sich fur Fragen des Bank- und Börsenwesens interessiren, wie 
Volhwirthe, Juristen u. s. w. theilzunehmen berechtigt sind. Der 
~rste Bankiertag soll Ende September dieses Jahres in Frank-
iurt a. M. stattfinden. 
Die Einladungen zur TheiJnahme an den Bankiertag werden 
demnüchst ergehen, und werden mit denselben auch nähere Mit-
theilungen über das Programm des Bankiertages verbunden sein. 
Reichsbanknebenstene. 
In Sangerflausen ist am 2. J~li d. f· eine von der Reich~­
bankstelle in Nordhausen abhängzge Rezchsbanknebenstelle mtt 
Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffi1et worden. 
Industrie und Handel unseres Bezirkes im Jahre 1901. 
I. TheiJ: Industrie. 
VI. Fette, Oele und Firnisse. 
1. Lack- und Firnissfabrik H. Müller sen. 
D U · F' · Lacken und Farben während er msatz m 1rmssen, . des Jahres 1901 war befriedigend, obwohl grosse Preisschwan-
kungen hemmend auf den Absatz einwirkten. 
2. Maschinenöl· und Fett-Fabrik J. N. Apel. 
Das Jahr l901 hatte einen bedeutenden Niederga~g /er Jt 
sammten Industrie zu verzeichnen, deVm ~uh F~lg~. ~~lieb er zu~ 
satz in Mineralschmierölen gegen . das .. or,a r zuruc · 
Beispiel wurden über Harnburg emgefuh~t: 
von Russland von Amerika Diverse 
1901: 266229 16645:3 20954 
1900: 259932 173 95•5 24388 







Das in Russland gewonnene Rohöl (Masut genannt) w:re~ 
bekanntlich in grossen Mengen zu Heizzwecken ver~an~t, er~ 
Absatz hierin wurde a?er durch den schlechten Indusmesadgrurl1 
heblieh verringert. Eme nat~rlic~e Folge . davon war Wl\~rzen 
der stete Rückgang der Pretse iür raffin1rte Oe~e. In zu~ 
Zwischenräumen trat für helle Oele eine Ermäss1gung vop eise 
sammen 3 Mk. per 100 kg ein. Der heutige Stand _der . r zu~ 
ist ein so niedriger, dass ein weiterer Rückgang mcht '10 
nehmen ist. . . aus 
. 'Wie im vo~i~en Jahr _erwähnt, w~rden von Ga~tzte~1einen 
m Deutschland Spmdelöle emgeführt; die Erfolge damtt sc Ab-
nicht besonders gewesen zu sein, denn von neuen grösseren 
Iadungen is_t nich~s b~kannt geworden. . . .. k ang. 
, , Amenka zeigte ~m Ro~ölmarkt k~m~n erhebheben Ruc ~ er~ 
I ~?t~dem wurden dte Pretse für raffimrte Oele mehrfa~nnen. 
massigt_, _um Russland gegenüber den Absatz behaupten zu ~ er in S~hr btlhge Ozeanfrachten und die ganz bedeutenden Oell,lg 
1 exas _mögen. vielleicht auch_ mitgesprochen ~aben. Leder~ 
Dte Pretse für cons1stente Maschmenfett.~, . dazu 
fette etc. schlossen sich den billigen Notirungen fur die_ ·ent~ 
~erwendeten Oele an. Die Wagenfettfabrikation hat ~es 
hche Aender~ngen 1_1icht zu verzeichnen.. . IV erden 
Ueber dte Ausstchten für 1902 lässt steh wemg sagen ... v . ist, 
die Industrie-Verhältnisse, von denen unsere Branche abha~gi~er~ 
b~sser~, so wird au~h der Ab~atz wiede~ zunehmen.. 11ldeine 
• hm wtrd von verschtedenen Setten für Etsen schon eme und 
Besserung gemeldet. Hoffentlich hält die Aufbesserung an 
theilt sich weiteren Industrien mit. 
3. Seifenfabrikation. 
. · An· 
Das ':erflossene Jahr 1901 hat die Hoffnungen, dte 1111 den 
fang auf _eme gute Entwickelung der Seifenindustrie gesetzt _wor 11 w~ren, mcht erfüllt. Die Preise der Fabrikate befanden stcl~ ~~11 Mttte des Jahres ab unter den durch die Preise der Rohrnatena JJl 
bedingten Grenzen und hat sich das Missverhältniss rnit d~h­
Schluss des Jahres noch verschärft da die Preise der R 
materiahen eine ganz ungewöhnliche Aufwärtsbewegung verfolgten 
und das Jahr 1901 aussetordentlich fest schl oss. 
, \"euer. Joh. l•r. " 
VII. Papier-Industrie. 
1. Im Allgemeinen 
Die am Ende des vor ... h · B . • Be' 
fürchtung, dass die Nachfr Ja n~enh enchtes ausgesprochene .. rde, 
und dass in dem Falle · age mc t lange genug vorhalten W~ te 
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Der grosse Auf.,chlag war hervorgerufen durch einen ausser-
?ewöh~1lichen J?edarf, namentlich im Jahre 1900; es machte sich -~ch~n un FrühJahre bemerkbar, dass der Höhepunkt längst über-schnt~en war, da Aufträge nicht mehr zahlreich genug einliefen, 
um d1~ vorgesehene Höhe der Produktion auszufüllen. 
T •• _D1e scheinbar längere Zeit anhaltende Nachfrage hatte alle _h.<~ufer :reranlasst, weit über ihre gewohnten Grenzen zu kaufen, 
dbzuschüessen und zu lagern. 
p."· D_~e Fabrik~n bemü~ten sieb? Aufträge zu erlangen und der 
I e1sr~ckgang gmg damit Hand m Hand. 
) . D1e Vereinigungen der Fabriken konnten die festgelegte 
I rersla_ge nicht mehr halten, und waren gezwungen, zurückzugehen. 
_D1e Fabriken ausserhalb der Vereinigungen waren im Vortheile 
mit rhrer freieren Bewegung. · 
Alle Käufer hatten grosse Schwierigkeiten, ihre Abschlüsse zu 
t,rfülen, und wo nicht das Entgegenko~men der Verkäufer eintrat, 
{~Un es zu grossen Härten und zu emer Menge von Prozessen, 
die H.iickßuth machte sich so stark geltend, dass am Ende des 
.J<~hres der gleiche Stand in den Preisen wieder erreicht wurde, 
Wie er vor der Erhöhung gewesen war. 
Die Fabriken fiir Zeitungsdruck hatten den grössesten Theil 
des ~-\.usfuhrgeschät.tes verloren, der in die Hände ausländischer 
Fabnken gefallen ist. . .. 
Sowohl Fabrikanten als Händler haben durch dJesen Ruck-
gang grossen Schaden erlitten. 
... Die Feinpapi~re :vurden d~rch .den Preisrü~kgang .wenig ?,e-
r uhn, nur die medngen Stoffe, die vordem 1m Preise erhobt 
Waren, mussten wieder zurückgesetzt werden. . . 
Der Bedarf anderer Industrien ist selbstverständlich bestimmend 
für das Papierfach, namentlich [Ur Packpapiere und Verpackungs-
stoffe, auch für die mit der Herstellung von Verpackungen ver~ 
bundenen Hilf.,fächer. 
Oe r G r 0 s s h an d e 1 ist selbstverständlich im g!ei~hen. Ma~sse 
an diesen Schwankungen betheiligt und hat stellenweise vJCl 'er-
luste aufzuweisen. . ~ Der Rück an des Geschäftes brinet auch .. e1l?e Menge ~ahJungsschwie~gk~iten mit sieb, so dass Im Geschafts)ahre 1901 
VIel verloren gegangen ist. . 
D . A . ht tiu"r 1902 sind noch fragllch, es hat den Az;t~ 1e uss1c en . .. d ber die 
schein als ob allmählich etwas Ruhe emtreten wur e, a . 
qesu!1dung des Geschäftes wird erst langsam zu merken sem, 
VIelleicht erst in mehreren Jahren. d p · 
Der Kleinhändler hdat wVohlk .. kraumes d~~r Verb~auc~;~~ 
schwank leiden da er er awer 11 




2. Papierfabrik Gebr. Hahn Nachf., Königslutter. 
. Das .Geschä~t liess im .. B~richtsjahre zu. wünsch.en ü?rig ... ~~ 
dte Fabnk specrell nur fur Zuckerraffinenen arbettet, so fu . e 
dieselbe den nicht erfreulichen Geschäftsgang auf die ungünstig 
Lage des Zuckergeschäfts mit zurück. 
3. Lederpappen-Fabriken A. Pott, Braunschweig. 
u h 1 b' "heraus \lvä renc ts zuml-Ierbst des Jahres 1901 eine so u ·jt 
starke Nachfrage nach Lederpappen herrschte, dass dieselbe ~11c1!e befriedigt werden konnte, änderte sich das Bild, sobald an te ls 
des bis dahin fast ununterbrochen herrschenden Wassermange ~ 
z.u Begit~n des Herbstes ein Wasserüberfluss trat. I~ Fol17~ da~~n 
hessen steh dte geuen das Vorjahr hohen Preise dte frethch .11.g . 
. , f 11 · ~ "" ' f ei wt 1 hUS a m Folge der wegen des Wassermangels un r 
b d d . . 1 t deckten, e euten emgeschränkten Produktion durchaus ntc 1 . r-
n!c?t halten; doch sorgten bisher die verschiedenen Pret~~cekt 
emtgungen dafür, dass die Preise nicht gar zu sehr gedru u 
wurden und sich bislang auf einer wohl als angemessen ~e 
bezeichnenden Höhe hielten. üb das auch für das laufen 11 
Jahr gelingen wird, steht freilich dahin. - Im Allg~meinen ~~~fes 
man das abgelaufene Jahr trotz des grossen Produkttons-Ausf 
jedoch als ein befriedigendes bezeichnen. 
4. Tapeten-Fabrik Wilhelm Boiler. 
Das vertlossene Geschäftsjahr kann für den Artikel Tapeten 
nur als ein höchst ungünstiges bezeichnet werden. By-
Das Baugeschäft wur~e durch die Verhältnisse auf dem die pothek~nmark~e empfiJ?-dhch gestört, was auf den durch och 
allgememe w1rthschafthche · Lage schwächeren Konsum ~rcb 
\Yesentlich einwirkte, so dass der Bedarf an Tapeten erbe 1 
gering~r war. . . . . p eis-
Hierzu kam 1m FrühJahr eme gänzhch unerwartete ~ 1_ 
steigerung von Papier, welche auf die Konsumenten nicht a ZL 
wälzen war, so~ass de~ Ge~inn ~edeutend geschmälert ~urde.er-
.Obschon dte Papterprets~ w1~der zurückgegangen smd, . n 
schemt es noch fraglich, ob steh dte Verhältnisse im k~mmen~~­
Jahre bessern, da dieses von der allgemeinen Geschäftslage ct 
hängen wird. 
VIII. Leder, Gummi und Guttapercha. 
1. Leder- und Galanteriewaaren. 
Der Geschäftsgang in der Lederwaaren- Galanterie- und 




blieben wie in dem 1 b geschäft . v?nerge enden Jahre. Das Weihnachts-
gestaltete Sich ;edoch besser, als vorher anzunehmen war. 
2. v. Doltfs & Helle. 
Gummi und Gutt b D" · ... . ausgcs Jro h . apere a. Je ll1 dem vorJahngen Bericht 
fabril-alt c .~ne Ansicht, dass ein Preisrückgano· für Kautschuk-
' · e wahrend der Ge häft · d d ::, nicht · .. s~ ' speno e es verflossenen Jahres 
in er -~mt7~e~1 \~urde, 1lat sich bestätigt. Die Gründe dafür sind 
\Velch: e~· 1111; 1.n d~r ausgedehnteren Verwendung zu suchen, 
stehendenlese ":rt~kel 1~ der Elektrotechnik und den dieser nahe-
material Industnezweigen, Kabelwerken, Fabriken für Isolations-
Konsum etc. gefunden h.aben, trotzdem bei den regelmässi en 
gano·es ~nten .~er Bedarf 111 F.olge des allgemeinen Geschäftsri~k­
Ernf, ·. eschrankt war. Es 1st anzunehmen, dass bei normaler 
fab ·f. m R?hstoffen das allgemeine Preisniveau für die K.autsclwJ·-
n 'ate emen Rückgang nicllt erfahren wird. ' 
IX. Holz= und Schnittstoffe. 
1. Baugewerbe. 
Wel ~as .B~ ugeschäft lag, veranlasst durch die starke Kälte, 
00 
f .e m1~. En?e 1900 begann, bis Anfang März gänzlich darnieder, 
an ~-etch fur d1e Maurer viel Arbeit vorlag. Wasserthurm, Kredit-
Bas :It, Waarenhaus Katz & Co., Zucker-Raffinerie etc. etc., alles 
Iio~ en v~n Eisen und Stein und \VOZU der Zimmermann und 
zm.atena1 nur im beschränkten .Maasse gebraucht wurde. 
de Dte Privatbauthätigkeit am Platze wurde durch die Ungunst 
[(j r G.eldv.erhältnisse im Hypothekenmarkt arg beeinträchtigt, was 
S ,r die b1s dahin eigentlich (ibermässige Bauspekulation als ein 
fe egen bezeichnet werden kann. - Denn Alles, was nicht auf ganz 
st:te:1 Fi.issen stand, ist ausgeschieden, so dass die augen.blicldich 
8 
ttfindende Bauthätigkeit im Grossen und Ganzen emer ge-
llnden Basis nicht entbehrt. 
v Neue industrielle Bauten kamen im Stadtbezirk nur vereinzelt 
Uor, denn die meisten unserer Fabriken haben ebenfalls durch die 
ngunst der Zeitverhältnisse stark zu leiden. 
I·,· Die Stadtbehörde entwickelte eine etwas grössere B~utllätig­
K.:It als sonst dadurch, dass ausser ~en üblichen Schul- und 
\Verna_Ibauten und Förderung des im. Vor;ahre. begonnenen Wass~r­
Ge ks. am J?owesee, die Kirche und d1e ~farrha~ser der St. Johanms-
Er ~e111de m Angriff genomme~ und gut gefordert wurden. Zur 
fü bauung der St. Pauli-Kirche 1st der Anfang gemacht. Ebe?falls 
re r Rechnung der Stadt ist das im Vorjahre erworbene Demmer sehe 
. sp. Hunebost 1' be Haus \vieder aufgebaut. Dasselbe hat eme 




Fertigstellung ein Heim der Handwerkskammer und zugleich. eine 
weitere Sehenswürdigkeit unserer alten Stadt bilden resp. bletben. 
An Staatsbauten wurden die Neu- und Umbauten für die 
Amtsgerichte Braunschweig und Riddagshauscn gut gefürd~rt, 
so dass deren Fertigstellung für Ende 1902 bestimmt zu erwarten tst. 
Der Umbau des Herzoglichen Hoftheaters wurde aus ver-
schiedenen Gründen verschoben. 
Des Ferneren wurde vom Vorstande des Marienstiftes auf 
dem nachbarlich angrenzenden früheren J~isenbahngelände das 
imposante Siechenhaus in Angriff genommen und im Rohbau 
vollendet. 
Im Allgemeinen war die Bauthätigkeit bei sehr gedrückten 
Preisen eine geringere als im Vorjahre. 
Ebenso mässig an Arbeitsgelegenheit war auch die B~u­
tischlerei und Stabfussbodenfabrikation bedacht. Grössere Auftrage 
gab es fast gar nicht und die sonst vorhandenen Arbeiten y.;urden 
zu sehr gedrückten Preisen ausgeführt. 
Der HolzhandeL Die Rundholzpreise waren bis Anfang 
Sommer immer noch sehr fest und wurden auf den Frühjahrs-
verkäufen im Harz immer noch die Taxen stark überboten. 
Trotz aller Ungunst der Verhältnisse hatten unsere Forstv~ri 
waltungen bei den Sommer- und Herbstauktionen für gutes Matena 
immer noch Aufgebote über die Taxe zu verzeichnen. Der Bezu~ 
von Tannen- und Fichten- Rundhölzern aus Böhmen, Ungarn u~ 
Galizien war auch im verflossenen Jahre bedeutend zu sehr wel11~ 
nachgebenden Preisen, wohingegen der Verkauf von Kiefern ~~n 
Rothtannen-Rundhölzern aus Polen und Russland sich im Gebiete 
der Weichsel und Oder sehr schwierig gestaltete, weil die Mühle~ 
und Handelslager von Thorn bis Berlin und noch weiter n~c 
Westen, auch im Elbegebiete, stark überfüllt waren mit ret ~~ 
Schnittwaaren, welche aus sehr theuer eingekauftem Rohmatert 
erzeugt wurden. Monate lang standen sich Käufer und V erkäud~r 
fast unthätig gegenüber. Erst Mitte des Jahres bröckelten 1e 
Preise für Kiefern, Mittel- und Zopfwaare ab, während gute 
Stammwaaare im Preise bis heute fast nichts nachgab. 
Der Brettimport aus Böhmen, Oesterreich-Ungarn und den 
Kronländern ist auf der Höhe des Vorjahres geblieben :z;u sehr 
wenig nachgebenden Preisen. Die dortigen Holzproduzenten ha?en 
im letzten Jahre sehr günstige und bedeutende Absatzverhältmsse 
ihrer erzeugten Schnittwaaren na~h Egypten und Kleinasien g~ 
funden und waren zum Nachlass, tm Pretse für Lieferungen nac 
hier selten zu bewegen. 
Die mit dem Frühjahr 1901 begonnene langsame Abbröc~e­
lung der Preise für schwedische Hölzer, Bretter und Bohlen 1st 
seit Oktober wieder zum Stillstand gekommen und haben festen 
Preis~n P.latz gemac~t;. eine Aufwärtsbewegung derselben zurn 




Die s·· "ll 
Weichende ag~mu ~ en-Industrie war bis zum Herbst bei 
11]achte si:h Pr~zsen Immerhjn noch gut beschäftigt. Jedoch dann 
recht be kbezne Knapphezt der Aufträge durch Preissc!Jleuderei 
mer ar. 
C. Gerecke. 
2. Deutsehe FasstabPik Gittelde. Nach~~ Gegensatz zum Jahre 1900 war im Berichtsjahre die 
ausse ~e n_ach Marg:arinegebinden aus Buchenholz eine ganz 
frao-e ror e!ltllch lebhafte. Zum Theil ist diese vermehrte Nach· 
in }·0 /:eJfellos auf die schlechte Heuernte in 1901 und den Run tbg der theueren Butterpreise vermehrten Verbrauch von 
s utter z .. 1 fi"h n· <'eb. d . uruc_czu u ren. _,Je Erzeuguna von Margarine-Ver1~·J e~ Ist aber eme so beträchtliche, dass tro~z der geschilderten 
ist fl"~ tnJ:se höhere Preise dafür nicht zu bedingen waren. Das Ro}jlJ~~z die. Fas~fabriken um so bedauerlicl1er, als die Buchen-
h"b preJse szch fast auf der Höhe der letzten Jahre gehalten 
q, en wo d. p . fi bet ,. 1' . gegen 1e rezse iir Fichtenbauholz bekanntlich rctc 1thch zurückgegangen sind. 
nicht Das <;Teschäft in Packfässer? hat, wie vorauszusehen war, 
gel't wenzg unter der allgernewen Ungunst der Verhältnisse lloc~ ten,. d.och war der Umsatz, wenn auch bei neigenden Preisen, 1 leJCllJch befriedigend. 
X. Nahrungs- und Genussmittel. 
1. Mühlen-Industl'ie. 
fü ~Varen schon die früheren Jahre in keiner Beziehung giinstig 
1\1 r d1e Müllerei, so war es das letzte in noch viel geringerem un~asse; das Geschäft war von Anfang bjs Ende des _Jahres stockend 
0 der Umsatz der früheren Jahre mcht zu erreichen. Rechnet 
d?an dazu, dass auch ein Umsatz nur durch Preiskonzessionen an 
Ie Abnehmer aufrecht zu erhalten war, so ist das Resultat des 
Vergangeneu Jahres als ein recht trauriges zu bezeichnen. 
d Zum nicht geringsten Theil an dem schlechten Geschäftsgange e~ verflossenen Jahres tragt das Erfrieren der ganzen V\'inter-·~hl~enaussaat und damit der fast vollständige Ausfall der dies-gl ngen Weizenernte in hiesiger Gegend die Schuld. Die z::reise, 
h esonders für \-Veizen, waren während des ganzen Jahres h1er so 
k·ocb, dass es fast unmöglich war, nach auswärts Mehl zu ver-~ufen, und dieser Zustand hat sich wa'hrend des ganzen Jah~es w~t gelindert, so dass man bereits jetzt in die Lage versetzt 1st, 
tr ~lzen aus Gegenden zu beziehen, die in ii'üheren Jahren Ge-
eide oder Mehl von hier aus kaufen mussten. 
ei Dass A!Jgesichts der vorstehend g~schilderten '_Thatsachen .. von 
nem Verd1enst im letzten Jahre keme Rede sem kann, ~urfte 






die Abschlüsse d~r Aktie_nmühlen hiesiger Gegend~ wir gla~?e~ 
auch kaum, dass trgend eme Mühle hiesiger Gegend die Geschafts 
lage des vergangeneu Jahres günstiger beurtheilen wird, Ul? so 
mehr, wenn man noch die Unsicherheit im Geldmarkte hmzu-
rechnet, die das Gewiihren grösserer Kredite von selbst verbot 
und die wohl kaum einen grösscren Betrieb vor Schaden bat 
schützen können. N~ch unserer Ansi~ht kann für die hiesige Müllerei n~r n~cre 
mal eme Besserung cmtreten wenn die höheren Getre1dezol 
eingeführt werden, die wahrsch~inlich dem vVettbewerb der gro~sen 
Exportmühlen Einhalt thun und diese auf ihr eigentliches P_ eld, 
den Export, zurückweisen werden. Dann wird es der hiesi_gen 
Müllerei auch vvieder mal möglich sein, zu lohnenden Preisen 
~Ich! nach anderen Gegenden zu verkaufen. 
\V enn die grossen Exportmühlen nicht mehr zu sehr in Kon-
kl_lrrenz im Innenlande selbst treten, wird es möglich werden, 
Wieder günstigere Verkaufsbedingungen zu erzielen. Die E~port­
m~ihl~n v_erkau_fen a~f Lieferung für das gan_ze Jahr, weil es 1hn~~ 
moghch Ist, s1ch m1t ausländischem Getreide zu decken, d 
hiesigen_ Mühlen ist dies jedoch nicht möglich. Dieselben könndn 
nur auf ganz kurze Lieferung ein- und verkaufen, während lC 
Kundschaft lieber für das ganze Jahr abschliessen wilL 
(Dampfhandclsmühle Gliesmarode.) 
2. Dampfbäckerei. 
Das Brotgeschäft war ein ganz befriedigendes, denn Roggen· 
mehl war fast keinen Preisschwankungen ausgesetzt. 
3. Chokoladen und Kakaofabrikation. 
Die schwierige Lage dieses Industriezweiges hat sich nic1~t gebessert. \Venn auch die Roh-Kakaowerte im zweiten Ha · 
jahr eine Abschwächung erfahren haben, so stehen dem gege~l­
über die durch das Kartell hochgehaltenen Zuckerpreise und dte 
nach wie vor gedrückten Preise fÜr fertige Fabrikate. Ausserde~ 
war der Absatz im grössten Theile des Jahres schleppend un 
erreichte nicht die Höhe der früheren Jahre. 
4. Nudeln und Maccaroni. 
In der Nudeln- und Maccaroni-Fabrikation herrschte während 
des ganzen Jahres reges Leben. Zahlreiche und grosse Aufträge 
waren zu erledigen, namentlich in besseren Sorten, die erfreulicher· 
weise immer mehr bevorzugt werden und deren Herstellung 
einigermaassen gewinnbringend ist. Die Aussichten dieses Geschä~ts­
zweiges sind nicht ungünstig, wenn die von amerikanischer Sette 





5. Wurst- und Fleischwaaren. 
Br Im Jahre 1901 wurden im Städtischen Schlachthause zu 
n.. a1unschweig 68881 Stück Schweine geschlachtet, also 8080 Stück "'e lr w· . V . h w d · Je 1m orJa re, wodurch der erfreuliche Beweis erbracht 
d ur :, dass heute noch die Möglichkeit besteht, dass unsere In-
ustne _weiter an Ausdehnung gewinnen wird. 
p . Leider waren schon im Anfange des Jahres die Schweine-
ei~erse sehr ~och: und ~rlitten auc:h im So:nmer, wo der Konsum 
d. sehr klemer tst, keme Reduztrung, sttegen vielmehr, sobald 
1' 1~ S?hlachtungen grösser wurden, weiter und erreichten schliess-
b~~ etnen Stand, der für die ganze Saison dauernd enorm hoch 
B~eb, wurden doch 66 bis 68 Mk. pro Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 
1' !herbei ist zu erwähnen, dass die Qualität der Schweine hinsicht-
Je der Reife und Mästung ganz entschieden nachgelassen hat 
~n~ ein unleugbarer Mangel in schweren zur Dauerwaarenfabri-
atJOn geeigneten Schweinen vorliegt. 
do Der Geschäftsgang war durchgehe~ds . ein r~ger zu ne~nen, 
. eh wurde bei Beginn der neuen Satson, wo ;eder Fabnkant 
s~ch sagen musste, dass bei den enorm hohen Rohproduktpreisen 
ern nennenswerther Verdienst ausgeschlossen sei, die Fabrikation 
ton Dauerwaare sehr reduzirt und sind desshalb auch in den 
/tzten Monaten des Jahres die Schlachtungen ganz erheblich zu-
uckgegangen. . 
b _ .. Es besteht allgemein der Wunsch, dass dte Gren~sperren, 
ezugJich Einfuhr lebenden Schlachtviehs nach allen Stadtischen 
Schiachthäusern unter strengsten Veterinärvorscbriften, die irgend 
Weiche Seuchengefahr von vornherein aussc?Jiessen, wieder auf. 
gehoben werden. Dieses liegt nicht nur rm Interesse der I~­
dustrie, sondern vorwiegend im Interesse des gesammten konsumt-
renden Publikums. . . 
, . .Eine Nichtöffnung der Grenzen wü!"de zweifelsohne e_rne 
'' enere Steicrerung der Viehpreise zur l"olge haben und hter-
durch a h od. p . r.·· Wurst- und Fleischwaaren abermals 
h .. uc te re1se 1ur . G h"fit 1 ober g 1 b . d alleremein wwünsttgen esc a s age d e Jen, was et er o " 1 b b ~.nn einen bedeutenden Rückgang im Consum zur Fo ge a en 
%~ G~~~ 
6. Konserven. 
W . . .. . . bt anaedeutet wurde, ist leider in 
. as tm vorJahngen Benc e o .. p · · t gewiss 
emer W · . . es auch der argste essimJs 
n. h etse emgetreten, w1e 
lc t geahnt bat. a· s argelproduzenten doch 
w· Trotz aller Vorstellungen haben 1eh .. 1t 0 dass schon hier-d Jeder die Preise für die Rohwaare ~~ ~ 's sargel zurückgehen Il)~ch allein der Absatz in kCZ:~':v~e~ Jahfes die finanziellen 
R .' ste. - Nun kamen zu An ~ N. dergang der deutschen 
rtsen h. "'- 1 d r allgemewe • te , d . Ind . mzu, es 10 gte e h, d. Kaufkraft bedeuten etn· 






schränkten. Ausserdem war die Spargelernte als gut zu bezei?hn~~­
Eine Ueberproduktion war daher zu verzeichnen, wie ste 1~ 
braunschweigische Konserven-Industrie seit ihrem Bestehen noc 
nicht erlebt hat. 
Die Händler waren nicht allein sehr zurückhaltend mit ihr~n 
Einkäufen, sondern die Abschlüsse fielen auch durchgehen 5 
kleiner aus als in früheren Jahren, so dass sämmtliche Konserven: 
fabriken bei der reichlicheren Ernte mit einem grossen, unver 
kauften Lager zu rechnen haben werden. Um den Absatz zu 
heben, wurden nach und nach die Preise so geworfen, dass zu· 
letzt Aufträge fast nur noch zu Verlust bringenden Preisen z~ 
erhalten waren. Der gewünschte Zweck wurde aber auch dadurc 
· 1 · h · geren mc 1t erretc t, denn der Absatz besonders in den genn 
Sorten Spargel, die es aber in di~sem Jahre am meisten gegeben 
hat, stockte fast gänzlich. d' 
Die Notirungen für den Rohspargel waren festgesetzt für /~ 
erste Sorte auf 58 Pfg. für die zweite Sorte auf 45 Pfg. und .u 
die dritte Sorte auf 2fi Pfg. pro Pfund; doch wurde theilwezse 
zu 3 Pfg. höheren Preisen abgeschlossen. . ht 
~a di~ Fabrikanten angesichts ihrer bedeutenden La~:r nt~uf 
gene1gt sem werden, im nächsten Jahre grosse Abschlusse t-
Rohspargel zu machen, werden die Produzenten sich auf wesen 
lieh niedrigere Preise gefasst machen müssen. e h er Aber auch den Konservenfabriken stehen weitere sc .w1 11 Verluste dadurch bevor, da sie bei dem sicher erheblichen Sm 'e 
der Rohspargelpreise ihr altes Lager nur weit unter Selbstko~ten­
preis werden räumen können. - Es ist nicht zu hoffen, eme~ 
grösseren Theil des überschüssigen Spargels im nächsten Jahre 
nach ausserhalb in frischem_ Zustande abzustossen, denn in .Y olgll 
der viel zu hohen Rohprezse der letzten Jahre ist jetzt ubera 
Spargel angelegt. Wenn derselbe auch an Qualität sich rnit d~~ 
Braunschweiger Spargel und dem der angrenzenden ProVIll 
Hannover nur selten messen kann, genürYt er doch für del1 
sofortigen lokalen V erbrauch und hat daher len einst so blühenden 
Rohversand von hier fast lahm gelegt. 
Für gestiefelte Erbsen wurde wieder der vorjährige Preis_ v~i~ 
\:! Mk. pro Centner bezahlt, und da der Ertrag hierin kaum rnztt 
mässig war, lagen die Verhältnisse wesentlich besser. Wenn d~r 
Absatz auch in diesem Artikel nachgelassen hat so sind dze 
Lager darin in Folge der geringeren Ernte doch n'icht so er~eb­
lich und es konnten wenigstens Preise erzielt werden die etnen 
kleinen Nutzen liessen. ' f 
. Fast ebens~ schlecht wie_ mit Spargellag jedoch das Geschän~ 
m Bohnen. vVahrend noch emige Tage vor der Ernte die Bohn.e 
felder einen Stand zeigten, dass man allgemein mit einer _MzsS-
ernte ~echnete, erholten si~h die Bohnen nach ergiebigem Reged 
d~rartlg,. dass der E~trag em aussergewöhnlich grosser wurde_ unn 




In Fol d . 
P . ge essen wurden auch dw Bohnenlager überfüllt und di'e re1se fr d · 1 . davo ur Je w~servJrte Waare so berabgedrückt, dass Posten 
n .nur noch m1t Verlust zu verkaufen waren. 
Die · H' · b · b h p . Welssen mnc snesen o nen waren auch zum vorjährigen 
d re~e von 5 .Mk. pro Centner wieder abgeschlossen. Die Qualität D~~ obnen liess häufig zu wünschen übrig und gab es daher oft 1 
erenzen mit den Lieferanten. 
Als schwerer Uebelstand macht es sieb ferner für die Kon-
servenbranche immer fühlbarer geltend, dass die Waarenhäuser 
mehr und mehr den Artikel Konserven aufnehmen und theilweise 
;o damit schleudern, dass die vielen kleineren Händler das 
nteresse daran ganz verlieren. 
7. Brauereien. 
. Das verflossene Geschäftsjahr kann im Allgemeinen wie auch 1
rn Vorjahre als ein befriedigendes bezeichnet werden, obschon 1~ersc1Jiedene Faktoren nachtheilig auf dasselbe einwirkten. Die P 0~materia1ien, Hopfen und Malz, konnten zu ungefähr denselben 
.re1s~n. wie im Vorjahre eingekauft werden, ein Gleiches war hin-SJc~tlJch der Kohlen der Fall, dahingegen stellten sich die Fourage-
Prelse diesmal beträchtlich höher. 
. Die überaus günstige Eisernte des Vorjahres kam den Braue-
reien während des warmen Sommers sehr zu Statten, dahingegen ~ermochte der letztere nicht den Bierumsatz zu steigern, was in 
Der Ha~ptsache auf die gef?enwärtig~ al/gemeine. wirths~haftliche 
epresswn zurückzuführen Ist; es smd deshalb Im vongen Ge· 
scfläftsjalne auch ca. 20 000 Hektoliter Bier weniger abgesetzt 
'~'orden, was den Gesammtausstoss der Brauereien des Herzogthums 
auf ca. 530 000 Hektoliter ermässigte. 
. Der Eisbedarf für das laufende Geschäftsjahr ist bislang nocl1 
llJcht voll gedeckt so dass die Brauereien noch kalten Tagen 
entgegensehen, un; vor dem Bezuge des tlJeuren norwegisclJen ~lockeises verschont zu bleiben. Die Preise fiir Hopfen und Malz 
s~nd niedriaer wie im Vorjahre, auch ist die Ausbeute des letzteren 
dresmal sehr gut, so dass, falls der inzwiscl~en im Bierabsatz re~bt be~erkliclJ gewordene Industrierückgang mcht zu sel~r um .s1c!1 
gre1ft, die Brauereien auch im Geschäftsjahr 1901/02 em befnedi-
gendes Resultat erwarten dürfen. 
8. Spirituosen und Fruchtsäfte. 
I. Spirituosen. Hatte das Geschä~t hierin ~~eh un~er der 
~llgUnstigen wirthschaftliclJen Lage zu leiden, so. durften die Um-
satze im Allgemeinen doch befriedigen. Die b1s zur Kartoffel-
ernte hohen Spirituspreise sind in Folge ~er übe~aus grosse2 
Produktion in den letzten Monaten des Jahres wesentl~ch herunte; 




um einige Mark höher geblieben, was bei freier Konkurrenz, d. h. 
ohne den sogenannten Spiritusring, sicher nicht der FaU wäre .. 
II. Fruchtsäfte. Die Ernte in Gartenhimbeeren war el~e 
kaum nennenswerthe; dagegen sind sehr viel Waldhimbeeren 1ll 
recht schöner Waare zu normalen Preisen an den Markt gekommen. 
Der Preis für eingekochten Saft war trotz des höheren Zucker-
preises ein sehr gedrückter, so dass bei diesem Artikel von einem 
entsprechenden Nutzen nicht die Rede sein kann. Die Sauer-
kirschenernte ist sehr reichlich ausgefallen; der Preis ist dement-
sprechend für Kirschsaft weiter heruntergegangen. 
9. Malzfabrik von Funcke & Moll. 
. ~n der Zeit vom September 1900 bis Anfang Juni 1901 wurde~, 
Wie 111 den beiden vorherachenden Jahren rund ca. 21000 Ct · 
rohe Gerste verarbeitet u~d daraus ca. 15 800 Ctr. fertiges Malz 
erzielt. Anfangs konnte man zu ganz normalen Preisen, ca. 
170 Mk. per Tonne, feine Braugersten kaufen, so dass man all-
gemein hoffte, einem befriedigenden Jahre entgegen zu ge?e~l­
Von Januar ab machte sich dann aber eine grosse Knappheit tn 
Braugerste bemerkbar, so dass man gezwungen war, für bessere 
Waare ] 90 Mk. per Tonne und darüber anzulegen, wodurch_ das 
Ergehniss der Kampagne ein ziemlich ungünstiges wurde. I-Iterzu 
kam noch ausserdem, dass man mit einer ca. Jlf2 OJ0 gering~ren 
Ausbeute zu rechnen hatte. Die Produktion wurde fast ausschl!ess-
lich wieder am hiesigen Platze abgesetzt. . 
Die Aussichten für die gegenwärtige Kampagne scheinen steh 
noch ungünstiger zu gestalten, da bei Beginn derselben ganz ausser-
ordentlich grosse Bestände an Malz vorhanden waren, was von 
Beginn der Kampagne an sehr drückend auf die Preise wirkte. 
10. Essig-Fabrikation. 
a) Essigfabrik C. Brasche & Sohn. 
Der Absatz für Spiritusessig war im abgelaufenen Jahre be: 
friedigend. Die angesammelten Vorräthe wurden im Herbste, bel 
dem reichlichen Ausfall der Conserven-Früchte, vollständig ge· 
räumt. - Die Preise für Rohspiritus hielten sich zwischen 45 und 
48 Mk. pro 100 Liter reinen Alkohol und wichen erst gegen En_de 
des ] ahres um 5 bis 10 Mk. - Durch die hohen Spirituspret_se 
und dte starke Konkurrenz der Essig-Essenz war das Geschäft tm 
abgelaufenen Jahre wenig nutzbringend. 
b) Essig- und Liqueurfabrik Gustav Giebel. 
. Das verflossene .Jahr war der Essig· und Liqueur-Branche 
mcht besonders günsttg. 
\Nährend im Frühjahr das Geschäft sich leidlich anliess, 




Und Eisenb · h · berUhr~. 1 anc en · etc. auch d1e Nahrungsmittelbranche davon 
D·ls C h "ft t 1 · in d , 'L. Tesc a s oc de namentlich während der Herbstmonate c~ · Iqueurbranche. 
J~bens l'tt d · E · b 1 im 1, . ' 0 I 1e ssig ranc Je unter der Unsicherheit der noch 
L\.eichstau zum A t . b .· d B . vo 1 'o J us rag zu 1mgen en ranntwemsteuergesetzes rag-e. J • 
vo ~eit Juli ist den Essigfabrikanten die Brennsteuervergütung 
e. n 6 . Mk pro 100 Liter r. A. entzogen und bedeutet dieser .AusfaÜ 111
e g.anz erhebliche Schädigung dieses Gewerbes. 
du hEme Steigerung der Essigpreise konnte nicht eintreten da rc d' K 1 . ' be C I_e _on wrrenz. d~r E~s1g-Essenz-Industrie, welche vom Staate 
g lnstigt 1st, uns bienn em Halt geboten ist. 
M d Wenn die Brennsteuervergiitung von 6 Mk. oder ein anderer 
ej ~ _us zu c:;unsten unseres Gewerbes nicht wieder vom Staate l!n~ ntt, . so ISt den Essißiabrika~ten .?er_ Leben~nerv unterbunden 
s hl' bleibt denselben mchts weiter ubng als Ihre Fabriken zu 
c 1essen. 
11. Trinkbranntwein. 
\v. ~ Das Geschäft hat sich fast in dem gleichen Rahmen bew~gt 
]].
1
; tm V?1jahre. Die Preise waren nach wie vor durch massen-
h ~L te Anbtetungen von minderv.:erthigem, meist auf kaltem ·wege 
d crgcstelltcn Branntwein gedrückt, obYvohl diese Geschäfte durch 
h-1 ~ hohen Spirituspreise ImmerJJin etwas in den Schranken ge-st ten '':'urden. Die fortwährende Beunruhigung durch neue 
s et~erproJekte und theilweise sehr lästige steuerpolizeiliche Vor-
l )ch_nften liess eine besondere Geschäftsfreudigkeit nicht aufkommen . 
. f1 Konsum hat durch die zur Zeit allgemein schlechte wirtll-
sc Jaftliche Lage eine natürliche Einbusse erlitten, wie sie auch ~i·ohl die meisten anderen Branchen zu verzeichnen haben. Er-
~cuJicb ist es, dass in letzter Zeit sich in besten Kreisen wieder 
ei~le Vorliebe für guten alten Kornbranntwein bemerkbar macht, 
ivabrend friiher viel sog. Kognak und ähnliche Fa9on-Waare ge-{~Unken wurden. Jeder Sachverständige 1veiss oh~Je We~teres den 
d. ert}) zu unterscheiden, während das grosse Publikum stch durch 
l .Ie Bezeichnuna "I{oanak« vielfach zu seinem Schaden täuschen C!sst. b o 
12. Mostrich-Fabrikation. 
p . Die Preise für die besseren Senfsaaten waren sehr hoch. 
, runa gelbe holländische Saat war gegen den Herbst kaum noch 
sarn Markte. Als Ersatz dienten italienische und armenische S~nf 
J'aat, welche einen scharfen und wohlschmeckenden .. Mo~tnch 
}/fern. Im Allgemeinen wird auf die Qualität der gewolmlJchen 
andeiswaare zu wenig Gewicht gelegt. In Folge_ de,r ~ros~en 
konkurrenz sind dann die Preise so gedrückt, dass dte Fabl1katwn 





13. Molkereien. . 
1 velche dte Das verflossene Ja 1r 1 ~)01 hat die Hoffnungen, '_ ·tarl{e 
J\lilchwirthe darauf gesetzt hatten, leider nicht erfüllt. Das s nicllt 
Frostwetter zu Anfang des Jahres, wobei die Wintersc:aten chon 
durch die geringste Schneedecke geschützt w<lren, hess b~chen 
befürchten, dass selbige und besonders der Klee erh~ ässten 
Schaden leiden würden, und als dann Ende 1\Iärz die durc ~1 heim· 
Felder wiederum durch _einen . von vVind begleiteten ,~ro~ers d~e 
gesucht wurden, da zctgte steh sehr bald, dass bes?n 1. 11 111 
\
H . d lTl f" • . . . i' t g'tt1Z tC 1 "t 
:v etzen- un "- ee1elder 111 vtden Dtstnktcn as c d mt 
d ·· 1'1 ·1 [ - cl-ert un ~-. an eren zum grossten 1e1 e er roren waren, umgect ' h" ·dufCl' 
Sommerfrüchten neu bestellt werden mussten. Vv aren ~~:s 5el1r 
die Aussichten auf eine gute Stroh- und Futterernte beret .. sserer 
herabgestimmt, so mussten die Milchwirtbc mit um s~ groolchell 
Sorge um das Gedeihen des Milchviehes, besonders. 111 5Rübell" 
Distrikten erfüllt sein, in denen es an l<.i.ickständen bet der telange 
zll:ckerfabrikation mangelt, zumal als später eine rnonaauf ein 
Httze- und Dürreperiode eintrat, die den Graswuchs fntter· 
:Minimum herabdrückte in Foloe dessen an vielen Orte~l etl die 
' :-, . . ·1 '"ltntSS 
m_angel herrschte. Dass unter dtescn traun_gen Vet 1.a scnwaclle 
Vtehhaltung ganz besonders litt, dass dte ohnelun 1d zU111 
Rentabilität der Milchwirthschaft noch geringer wurde ~-1cb ver· 
Theil ganz au~hörte, die Milchproduktion au~seror~~1~:nn au~l1 
nngert wurde, 1st selbstverständlich. Demgernass wat dass dte 
das Angebot auf dem Buttermarkte ein schwaches, so Dass 
Preise eine kleine Belebung gegen das Vorjahr erfuhr~1 · sorgten 
diese sich nur in den engsten Grenzen bevvegten, da u~ 1dustrie, d~e Preislage auf dem W eltmar~üe, der l~ückgan_g _deVe;bindung 
dte erschwerten Erwerbsverhältmsse und dte damtt 111 • htel1· 111 
stehende geringe Kaufkraft breiter Bevölkerungsschtc erst ein· 
solchen· Zeiten wird aber immer der Butterverbrauch zu zU und 
geschränkt, man wendet sich den billigeren Surrogaten 11 :Butter da~ durch diese Ersparniss übrig bleibende Quantu~n I{lee ull~ 
druckt auf den Markt. Dazu kam, dass der Ausfa~l 11 I(raft 
Wiesenheu durch die im Preise wesentlich gesttegene ste wo· 
. d mus ' futtermtttel aller Art gedeckt resp. ersetzt wer en wucnse!l· 
durch den Milchwirtben nicht unerhebliche Ausgaben er d 11och 
1'" · ssirt Utl T' b· <..me Frage, welche die Milchwirtbc stark mtere der \ te 
· d B 1 ·· pfuna en· unmer er endgültigen Lösung harrt, ist die e wm d I( laU 
seuchen,inersterLiniederTuberkulose und derMaul-un geln der 
h D k d sm~assre gell seuc e. an en zweckmässigen Absperrung "' ...,an sa 
l, . . t 1 . .. l den dass ,,. "ktell ~egterung ts etztere derart emgeschran zt wor ' . ~ Distrt 
kann, sie ist mit wenigen Ausnahmen aus de~1 m~tst~ntzten Jahr~ 
verdrängt und hinsichtlich der Tuberkulose ~md tm ~tlicher for 
eine Reihe auf diesem Gebiete liegender wtssenschaE tscbeidt111g 
't 1 die n 1 ass· ~-chung:n _bek~nnt ~eword~n, die_ ohne Zw_el ~ . haltenen 1v a 




regeln stark beeinflussen und die Frage bald einer Lösung ent-
gegen führen werden. 
Die neuesten ausführlichen Forschungsergebnisse von Prof. 
0 s t er t a g haben die früheren Resultate bestätigt, dass eine Ge-
. fahr hinsichtlich Uebertragung der Tuberkulose auf Menschen nur 
dann besteht, wenn die Thiere bereits klinische Erscheinungen 
der Tuberkulose oder Eutertuberkulose zeigten, und die 
neueren Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschungen von Prof. 
von Bebring, der Entdecker des Diphtherieheilserums, lassen mit 
grosser Zuversicht auf eine erfolgreiche Bekämpfung der Rinder-
tuberl..:ulose hof{en. Möchte diese Hoffnung keine vergebliche 
sein zum vVohle der Menschheit und im Interesse der deutschen 
Viehzucht und speciell der Milchwirthschaft I 
. Das Butter ge sc häft verlief im Allgemeinen recht lebhaft 
tn Folge der zeitweilig herrschenden Milchknappheit und der ent-
~prechenden geringeren Butterproduktion, demzufolge denn auch 
111 den Monaten Mai und Juni, in denen die Preise sonst meist 
einen sehr niedrigen Stand einnehmen, als niedrigster Preis so-
Wohl in Harnburg wie in Berlin im Juni 100 Mk. notirt wurde. 
Den höchsten Preis notirte im Oktober Hamburg mit 132 Mk., 
Berlin mit 127 Mk., während der Jahresdurchschnittspreis 
für allerfeinste Butter sich auf 113 Mk. stellte. 
Was das Käsegeschäft betrifft, so kommen für den hiesigen 
Bezirk nur Weichkäse nach französischer Art, Remondau, Lim-
burger und Harzkäse in Betracht, und verlief selbiges in den 
ersten Monaten des Jahres sehr ruhig, belebte sich indess gegen 
das Frühjahr, um bei dem später eintretenden warmen Vv etter 
fast vollständig zu stocken. 
. Es ist eine stets wiederkehrende Erscheinung, dass mit Ein-
tr~tt wärmeren Wetters und besonders bei langer andauernder 
Bltze der Konsum in Weichkäsen sich ungemein verringert, und 
dass bei plötzlich veränderter Konjunktur sich grosse Bestände 
ansammeln. Da bei der nicht aufzuhaltenden Reife der Käse 
?ieser Art ein langes Lagern unmöglich ist, müssen dieselben zu 
Jedem Preise verkauft werden, wodurch den Produzenten grosse 
Verluste erwachsen, die noch dadurch vermehrt werden, dass die 
K~se bei der Hitze während des Eisenbahntransports derartig 
leiden, zum Theil vollständig verlaufen, dass sie ungeniessbar und 
unverkäuflich werden. Es wäre aus diesem Grunde zu wünschen, 
dass den Molkereien und Käsefabrikanten von Seiten der Eisen-
b~hnverwaltungen die Vergünstigung gewährt werden möge, Käse 
dieser Art, welche dem raschen Verderben ausgesetzt sind, zu 
gewöhnlichen Frachtgutsätzen als Eilgut - und sei es auch nur 
Während der heissen Jahreszeit - befördert zu sehen. 
Waren die Absatzverhältnisse während des Sommers mithin 
sehr ungünstig, so änderte sich das Bild im Herbste vollständig. 




die Produktion an Käsen eine geringe, demgemäss die Nachfrage 
eine sehr lebhafte, so dass bis zum Schlusse des Jahres recht ~e­
friedigen_de Pr~ise er~ielt wurden, obgleich das Jahr 1901 . 1~ 
Allgememen ntcht dte Hoffnungen erfüllt hat, die man darau 
gesetzt hatte. 
Besonders günstig für diejenigen Molkereien, mit denen 
Schweinehaltung und -Mast verbunden waren war der Einfluss, 
den die hohen Verkaufspreise für fette Sch\~eine auf die Ren-
tabilität der Betriebe ausübten. Bei der Beliebtheit der im Be-
zirke gemästeten Thiere, bei der stets sehr leb haften Nachfrage 
nach solchen von Seiten der hiesiaen umfangreichen Fleisch- und 
Wurstindustrie, erzielten die Molke~eien die glänzendsten Resultate, 
und es wurden Preise gezahlt, wie solche bisher kaum jemals ge-
z,ahlt wurden. Für feine Qualitäten wurden 58-64 Mk. pro 100 ~fd. 
Schlachtgewicht gezahlt, so dass die Molkereien eine vor_züghch~ 
Verwerth~ng der zur Verfütterung gekommenen Magermtlch un 
der sonstlgen Molkereirückstände erzielten. 
Der direkte Milchverkauf wurde durch die lange Hitze-
periode des vorigen Sommers sehr begünstigt, ebenso der Absat~ 
an sterilisirter Milch. Von letzterer wurden von einer Molkerei 
gegen das Vorjahr allein circa 50 000 Flaschen selbst nach den 
entferntesten Plätzen mehr versandt und hat sich selbige bei d~n 
stark auftretenden Kinderkrankheiten fast ausnahmlos als em 
schätzbares Kindernährmittel bestens bewährt. Wiederholt wurde 
dieselbe auch bei längeren Seereisen während der Ueberfahrt 
benutzt, um eine ungestörte Ernährung der Kinder zu sichern, 
und zwar geschah solches in allen Fällen mit dem günstigsten 
Erfolge. 
Zu den vorhandenen Molkereigenossenschaften sind im ver-
flossenen Jahre ebenfalls weitere hinzugekommen. Die Erkennt-
niss der Milchwirthe, dass nur auf dem Wege des gemeinsamen 
Zusammenschlusses eine bessere Milchverwerthung zu erzi~len 
und der fühlbaren Konkurrenz mit Erfolg zu begegnen ist, bncht 
sich immer mehr Bahn. 
Die Bestrebungen der Milchproduzenten zwecks Erhöhung 
des Milchpreises in der Stadt Braunschweig haben einen Er-
folg bislang nicht zu erzielen vermocht, so berechtigt diese For-
derung der Produzenten im Hinblick auf die höheren Erzeugungs-
kosten der Milch auch erscheinen mag. Die Führer der Bewegung 
vermochten bislang den Widerstand, der ihnen von der dabei in 
Betracht _ komme::den . einflussreichsten Molkerei entgegengese~zt 
wurde, mcht zu uberwmden, und da letztere die Ansicht vertntt, 
dass der Preis eine~ Waare durch Angebot und Nachfrage ge-
regelt wird un? d1e ~tadt Braunschweig in einem an Milch 
reichen Produktwnsgebtete liegt, so dürfte der von interessirter 




H. Haarmann & Reimer, Vanillin-Fabrik, Holzminden. 
auf Der allgemeine Rückgang, der sich im vergangeneu Jahre 
111 ~ast allen Gebieten des wirthschaftlichen Lebens bemerkbar ge-bli~c t hat, ist auch a~f unsere Indus~rie ni.cht ohne. Einfluss ge-
Ab oben und hat für VIele unserer Artik~l eme Verminderung des 
nebsatzes zur Folge gehabt Dazu hat dre immer mehr überhand-
R .hende Konkurrenz im In- und Auslande bei einer ganzen 
sch e unserer Fabrikate einen weiteren Rückgang der ohne~in. 
Uns on sehr ge.drückten Preise ve~ursacht, so da~s yerschiedene Zwerge 
W · eres Betnebes nur noch emen ganz mmunalen Nutzen ab-
f> erfen. Dies gilt besonders von unserem ältesten und wichtigsten v~od.ukt, .. V ~nillin, das. am meiste!! unter ~er unlauteren Konkur~enz 
auf auslandJschen, mmderwerth1ge Qualltäten zu Schleuderpreisen 
u den J'darkt werfenden Firmen zu leiden hat. Der Absatz 
J ~erer bekannten Specialität Jonon ist zwar auch im verflossenen 
a re gestiegen, aber doch nicht in dem Maasse, wie es bei der ~~os~en B~deutl:lng. dieses Produktes zu er~arten t?_ew~sen wäre. 
s her,li~ tragt d1e Illoyale Konkurrenz specrell hollandrscher und d c WeJzer Fabriken die Schuld, die unser, in allen Kulturstaaten 
N urch Patente geschütztes Jonon nachmachen und ihre unerlaubten z ach~hmungen in grossen Mengen nach Deutschland importiren. 
b .u emem erfolgreichen Vorgehen gegen diese Contrefacteure 
k I~tet die deutsche Patentgesetzgebung dem Patentinhaber leider 
eme genügende Handhabe. 
Das Jahr 1901 kann demnach als ein für den Fabrikations-_2~eig günstiges noch weniger als die vorhergehenden Jahre be-
zeichnet werden. 
15. Cfchorien- und Kaffeesurrogat-IndustPie. 
p Wie am Schlusse des vorjährigen Berichts bemerkt, ist in 
.. olge der stetig anhaltenden hohen Preise für Rohmaterial gegen-~ber den g·edrückten Preisen. der fertigen. Fabrikate schon Mitte 
l ebruar 1901 eine KonventiOn ?er ~abr!.kant~n zu St~nde ge-
<ornmen, welche die Verkaufsprerse filr C1chonen und Surrogate 
tu[ eine normale Höhe festlegte, um dadurch wenigstens grössere 
1 erluste. der Fabrikan.ten zu v~rmeid.en. Von ~inem Verdienst ~~nnte mdessen daber noch mcht dre Rede sem, da gedörrte ~lchorien_wurzeln sich weiter im .Laufe des ersten Halbjahres sellr 
Och (bet Abschlüssen auf 15 brs 15,50 Mk. pro 100 kg) hielten 
Und erst in der zweiten Hälfte sich wesentlich ermässigten und 
endlich bei neuer Ernte auf die friiheren Jahre zurückgingen, so ~ass gedörrte Cichorien. mit 12 bis 13 Mk. und prima gedörrte 
~uckerrüben mit 11,50 bts 12 ~k. pro 100 kg gehandelt sind. 
Unter diesen Umständen smd vorthei!hafte Verkäufe vielfach 
g~schlossen und dürfte sich, wenn, wie mehr als wahrscheinlich, 
dJe Konvention der Fabrikanten bestehen bleibt ein Umschwmw 




Essenzen, Malzkaffees etc., in letzter Zeit bedeutend nachgelassen 
und die Konsumenten auf reine, gute Cichorien zurückkommeld 
da allmählich der Glaube durchdringt, dass für mässiges CJ:el 
ebenso gute, vollständig den Essenzen gleichwerthige Cich~ne~­
und Kaffeemehle zu haben sind und Cichorien pro 1902 mtt 12 
bis 12,50 Mk, Rüben mit 10 bis 10,50 Mk. pro 100 kg ge-
schlossen sind. 
16. Rübensaftfabrikation. F. H. Werner (Velpke). 
Die Rübensaftfabrikation leidet in der Regel dadurch, dass 
periodisch Stockungen im Absatz eintreten· wodurch diese hervor-
' f"l rt gerufen werden, ist schwer zu ergründen; in erster Linie u 1 
man solche auf eine reichliche Obsternte zurück 
Im Jahre 1900 und in der ersten Hälfte 1901 waren diese 
Stockungen unangenehm fühlbar· in der zweiten Hälfte 1901 trat 
die Nachfrage grösser auf und b~wegt sich bis jetzt noch normal, 
so dass man sagen kann, der Absatz ist befriedigend. . 
Nachtheilig im Handel sind die vielen Mischprodukte, so dass 
manche Fabriken das dreifache Quantum fabriziren, als aus den 
Zuckerrüben zu gewinnen ist und zwar durch Zusatz von Melassen 
und auch wohl Stärkesyrup, 'auch scheint Saccharin schon in der 
Saftfabrikation Verwendung zu finden. 
Die Preise sind ziemlich unverändert geblieben und durch 
die jetzt etwas grössere Nachfrage als behauptet zu bezeichne~. 
Gute Fabrikate werden überall gern gekauft, doch verderben dte 
schlechteren Produkte mit viel Melassezusatz das Geschäft. 
17. Cigarren- und Rauchtabakfabrikation. 
Für die Geschäftslage im ersten Halbjahre von 1901 ist keine 
wesentliche Veränderung gegen die früheren Geschäftsperioden 
zu verzeichnen, indem sich der Absatz nicht gerade auffällig er· 
schwerte, es aber doch fortwährend der regelmässigen persönlic~en 
Aufsuchung der Kunden bedurfte, um einen befriedigenden Un:t· 
satz zu erzielen. Im zweiten Semester machte sich dagegen dte 
allgemeine ungünstige Geschäftslage auch in unserem Geschäfts-
zweige geltend und wird es auch für die nächste Zeit grosser 
Anstrengung der Fabrikanten bedürfen, für ihre sämmtlichen 
Arbeitskräfte die nöthige Beschäftigung zu finden. 
Eine unliebsame Beunruhigung erfuhr unsere Industrie durch 
die unerwartet auftretende Absicht, den Tabak wieder zur Mitauf-
bringung der für das Reich erforderlich scheinenden Mehrein-
nahmen aus den Zollabgaben heranzuziehen. Hoffen wir dass, 
nachdem die letzte Regierungsvorlage, die Einführun~ einer 
Fa?rikatste~er b.etreffe!ld, glücklicherweise im Reichstage seiner 
Zett geschette:t tst,. bet den Reichstagsabgeordneten keine Neigung 
vorhanden sem Wtrd, erneuten Zollvorlagen in unserem Artikel 




auf J?er Einkauf in Rohtabak bewegte sich bis zum Herbst auch 
eme .. h r· h n· r a n lC en Grundlage wie im Vorjahre. 
Gesch .~e J?rasi_lernte war im Allgemeinen eine recht gute und das 
Preis aft 111 dteser Tabaksgattung zuerst bei eher etwas steigenden lllähl~~ lebhaft. Dann liess das Interesse für dieselbe aber all-
ein tc nach und der Geschäftsgang wurde für die Importhäfen 
und sch1~ppender, in Folge dessen sich auch die Abgeber erster 
ZWeJter Hand zu Preisermässigungen verstehen mussten. 
uie Au~enblicklich - Anfang des neuen Jahres - kann man 
Eint n;;,tsten Gewächse ganz wesentlich billiger kaufen als bei 
des r~ en d~r ersten Ankünfte, was zum Thei1 auch als eine Folge 
Deb a lg~me111en wirthschaftlichen Niederganges zu betrachten ist. 
docherb .~ 1 e neue Ernte lässt sich noch nichts Bestimmtes sagen, 
nicht ort man, dass das Meiste, was bis jetzt davon gezeigt ist, 
send gerade gefallen hat, indess sollen auch manche Probe-
ungen auf gute Waare schliessen lassen. 
Blatt Dorningo war nicht gerade fein in Qualität, aber gut im 
.Pr . gehalt und immerhin zur Verarbeitung ganz brauchbar. Die 
etse zeigten einen mässigen Rückgang gegen früher. 
br In Seedleaf waren die Zufuhren in Folge vermehrten Ver-so~Uches dieses Tabaks in den Vereinigten Staaten geringer als 
st Und fand gute W aare scl1lank zu vollen Preisen Abnehmer. 
di Car?Jen wurde etwas mehr importirt als früher und, obwohl 
80; ~?r~trung in Folge der columbischen Unruhen nicht besonders 
h ~falttg vorgenommen war, wurden doch die Tabake bei guten .~,-retse 
n schnell verkauft. 
r:r r: .. Von Ambalema wurde nur ein ganz geringes Quantum ein-~e!llhrt. 
1 . Von Havanna trafen noch viele Partien alter Ernte in meist 
r:tchter Qualität ein, die zu billigen Preisen willig Abnehmer 
11 nden, während gute Qualitätstabake hoch bezahlt wurden. Die d eue Ernte lieferte in den späteren Abladungen eine gute Waare, 
J·. Och war das Geschäft ein beschränktes, da in Havanna selbst etzt 
" zu hohe Preise für den Tabak bezahlt werden. 
. . Von Java wurde nur wenig und sehr unentwickelte Waare .~Ingeführt und in Cuba sind nur Probesendungen eingetroffen, 
eren Qualität aber gelobt wird. 
h Java-Umblatt und -Einlage zeigte eine gute und leichte Be-B~ a~enheit und war deshalb zum Vermischen mit kräftigem 
astltabak recht geeignet. 
\ .. Java- Deckblatt wurde in den beliebten Vorstenlanden- Ge-:Vachs~n wenig angeboten, so dass die Preise dafür hoch blieben. 
w I Dte ersten Sumatra-Deckblattankünfte enthielten gute Partien, 
W e ~he auch hoch bezahlt wurden, während die weiteren Zufuhren 
111 ~ntger gute Beurtheilung fanden, so dass die Ernte nur als eine 
8 . tttelrnässige bezeichnet werden kann. Die neue Ernte dürfte ·a~~h _nach den jetzt bekannt gewordenen Einschreibungsterminen 




\Vas von Mexiko-Decken in guten St. Andres-Gewächsen 
angeboten wurde, fand stets Beachtung und schlanken Absatz. 
In der Rauchtabakfabrikation ist leider keine Besserung der 
Geschäftslage gegen das Vorjahr zu verzeichnen. 
18. Aktien- Spargelbau- Gesellschaft. 
Durch die vom Gemüsebauverein veranlassten erhöhten Preise 
für Rohspargel (für Prima auf 58 Pfg., Sekunda 46 Pfg. und 
Tertia 26 Pfg. per Pfund) war das Geschäft sehr erschwert und 
der Absatz nach aussen dadurch beschränkt. Nach Erfüllung der 
abgeschlossenen Kontrakte wurden die Preise von den Konserven-
fabrikanten sehr gedrückt, obgleich die Ernte, besonders in Prima-
Spargel, geringer war als im Vorjahre. 
Die Bedeutung der Kopirbücher als Urkunden. 
Eine für die kaufmännische Welt hochbedeutsame Reichs-
gerichts-Entscheidung, aus der hervorgeht, welch' schwere Strafen 
A~n~erungen in Kopirbüchern nach sich ziehen können, find~n 
Wir Im letzten Hefte der bekannten volksthümlichen Rechtszeit-
schrift >>Gesetz und Recht«. (Breslau, Verlag von Alfred Lange-
wort, Preis ganzjährig 4 Mk.) 
Gegen einen Manufakturwaarenhändler war Anklage weg~ 
Urkundenfälschung erhoben worden auf Grund des im N~c ~ 
stehenden in Kürze mitzutheilenden Sachverhalts; das Landger~cht 
zu Hamburg hatte die Verurtheilung ausgesprochen, und d1~se 
Entscheidung ist durch Erkenntniss des Ill. Strafsenats be~m 
Reichsgericht unter dem '27. Februar Hl02 als zutreffend bestäugt 
worden. Die Sache selbst aber lag folgendermaassen. Das Haus, 
in welchem der Angeklagte sein Geschäft betrieb, gehörte dern-
selben Besitzer, wie das Nachbarhaus. Beim Einzuge war ver-
einbart worden, dass in dem von dem Angeklagten selbst be-
wohnten Grundstücke ein Konkurrent nicht aufgenommen werden 
sollte, während bezüglich der Nach~arschaft damals nicht die R_ede 
gewesen ist. Nun hat der Hause1genthümer in diesem zwelten 
Grundstücke einen Laden durch Miethsvertrag an einen anderen 
Manufakturwaarenhändler überlassen, und daraufhin ist der An-
geklagte mit der J_)eh~uptung hervorgetreten, er habe bei eir:er 
späteren Gelegenhe1t d1e Zusage erhalten, dass er auch hinsichtheb 
des zweiten Hauses dagegen geschützt sein solle einen Kon-
kurrenten in so unmittelbarer Nähe zu erhalten. E~ ist daraufbin 
zu einem Civilprozesse gekommen, in dessen Verlaufe er die 
Klatschkopie. t;ines . Briefes vorlegte, in welchem u. a. enthalten 
war, e_r be~11lhge d1e damals vom Vermiether verlangte Erhöhung_ 
d~s Nlleth~mses um 200 Mk. für das Jahr nur mit Rücksicht auf 




~tnkurrenten vermiether werden dürfe. Die Kopie trug das 
dies Lltn de_s 18. September I 896. Es ist nun festgestellt, dass in nich~r Zeit ein Briefwechsel zwischen den Parteien Oberhaupt 
zwe· Jtattgefunden hat, sondern dass ein solcher Gedankenaustausch 
V er: . ahre früher gepflogen worden ist und sich damals auf ein 
' llln ~agsverhältniss bezogen hat, das im Jahre 1895 zu Ende ging 
hatt ur~h den neuen Vertrag ersetzt zu werden. Der Angeklagte 
ind e bei der KJatschkopie, die er vorlegte, das Datum geändert, 
Ve em er bei der Jahreszahl die 4 in 6 umänderte. In diesem unJha~~en _ist nun eine Urkundenfälschung erblich worden. An 
Sch [u~ Sich begegnet diese Auffassung mancherlei juristischen 
sind Wiengkeit~n, _die aus dem . Begr_iffe der Urkunde herzuJeit~n 
1\. ·. E~n Bnef Ist ohne Zweifel eme Urkunde, dann aber d1e 
kuopre emes solchen Briefes wiederum nur die Kopie einer Ur-
de nde, also nicht selbst eine Urkunde. Aber gerade hinsichtlich ~>eh·· von einem Kaufmanne im Zusammenhange mit seinem Ge-
er ~~tsbetriebe stehenden Abschriften ~nd kopirten Briefe muss 
b Was anderes gelten, was mit der Eigenart solcher Abdrücke 
v e~w. des Kopirbuches Oberhaupt zusammenhängt. Das Gesetz d~~ angt von dem Kaufmanne, dass er die Abschriften oder Ab-
Zehcke der von ihm abgesandten H~ndelsbrief~ zuruck~eh~!te u~d 
V n. Jahre lang aufbewahre, damit durch diese Schnftstucke m 
s erbr_ndung mit den eingegangenen Briefen eine GrundJage ge-libhatt~n werde, auf welcher sich die ganze Geschäftsfuhrung 
v ~rbiicken lässt und damit bei etwaiger Eröffnung des Konkl:lrs-
1 ~r hahrens die Prüfung der maassgebenden Rechtsverhältnisse be~c ter sei. Man will . dami~ auch erreich~n, dass im I_Jroz:sse 
d<l ~.uem~ und _zuverlässige Mrtte.l der BeTweisführung ~ereit seien, 
sc 
88
. be1 y ermchtung, Beschädrguf?g, Unauffindbarkelt der Ur-
köhnften dre zurliekbehaltenen Ko_Pren als Ersatz benu.tzt we~~den 
be nnen. Deshalb galten auch Im al.ten Re~hte dte ~un~ck-
u haltenen Kopien als sogenanntes gememschafthches Beweismittel 
v nd ~1ach dem neuen Rechte i~t ihr I~ha.ber gegebenen Falles 
13 erpfiichtet, sie dem anderen The1le zur Emsrcht vo_rzuJ.egen (v~rgl. 
h · G.-~. § 810 und C.-P~-0. § 422). An .~er Kopie er?es Brretes 
u at also unter Umständen auch der Empfanger des Bnefes selbst 
nd eventuell auch ein Dritter Recht, und dieses letztere wird f~urgemäss verkummert, wenn der Inhalt der Kopie widerrecht-
bc verfälscht wird. Die Kopie ist also im Sinne des Strafgesetz-
" liebes eine Urkunde, die zum Beweise von Rechten und Recbts-
1\.erhältnissen erheblich ist; dies ergiebt sich aus dem Grunde ihrer 
a nfer~igung. Indem der Kaufmann eine ~op!e von dem Schreiben 
GnfertJgt, das er absendet, erfüllt er eme Ihm im Interesse des 
111 egne~s vom Gesetze auferlegte Verpflichtung. Deshalb kann i an eme solche Abschrift eines Briefes, wenn sie dem Richter 
sO: .Prozesse vorgelegt wird, nicht etwa so ansehen, wie eine ein-
i e~tige Parteibehauptung, sondern es liegt sehr viel mehr darin, 11 




durch sie schon ein erheblicher Beweis erbracht wird, so sehr, 
dass häufig aus dem Vorhandensein der Kopie allein die Ueber-
zeugung geschaffen werden kann, dass ein Schreiben gleichlautenden 
[nhalts thatsächlich ver\asst und abgesandt worden ist. a 
Angesichts dessen 1st das Reichsgericht zu der Ueberzcugun;:, 
gelangt, dass der Angeklagte durch sein Verhalten die Vora~t 
setzungen erfüllt hat, unter denen die Strafbestimmungen . er 
§§ 267, 268 No. 1 Anwendung erleiden. Es liegen hier Pnvat= 
urkunden vor, deren Inhalt beliebig zu ändern dem Inhaber der 
sel~en ni~ht zusteht, da er sie unverändert aufzubewahren . ve~~ pfhchte~ 1st. Der Angeklagte hat . aber das J?atum d~s Sch~·.etbe r~ 
:om 18. September 1~94 vorsätzheb und wtderrec~thch gean~e1~ mdem er aus ,~er 4 eme fi machte, un~l er ~at dies ge~han zdcr 
~we~ke der 1 auschung des Prozessgenchts ubcr das ~)<ttul11 , f 
fragheben Vereinbaruna · zugleich auch war seine Absicht dar,t~ 
. h ol '] ver-genc tet, sich einen rechtswidrigen Vermögensvorthei zu 
schaffen. Dr. B. 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
(Juni.) 
Wurst- und Fleischwaaren. 
Im Grossen und Ganzen war das Geschäft in den Monaten April, Mai ~nd 
funi in frischer vVaare befriedigend, während der Absatz in Dauerwaare des hüh cn~ 
;Jassen vVetters wegen sehr schlecht war, auch dürften die hohen Preise, di~ ~ur~·c 
den enorm hohen Einkaufspreis bedingt wurden, woran wohl in erster Lm~e ' 
Grenzsperren schuld sind, dies mit veranlasst haben. n 
:Speck wurde nicht so gefragt, wie man nach dem Herbstgeschäfte annehl~e 
1 konnte, doch werden die Läger überall geräumt sein, da die Schlachtungen lil cJ 
\Vintermonaten bedeutend zurückgegangen waren. 
1 Heute, Ende Juni, sind die Preise für fette Schweine immer noch hoch .zt 
nennen man befürchtet sogar, dass, wenn die Ernte auch gut ausfällt, die prelse 
' . . d ge· für nächsten Wmter abermals mcht normal werden, weshalb der vVunsch er )ll 
sammten vVurst- und Fleischwaaren-Industriellen, Authebung der Grenzsperren, wo 
gerechtfertigt ist. C. Fr. Be h r e 11 5• 
Konserven. 
Die diesjährige Spargelernte brachte gegenüber der vorjährigen einen Ausf~) 
von etwa 40 Prozent, Es ist damit wohl die kleinste welche solange hier 111 
Braunschweig Spargel in grösseren Mengen angebaut' wird beobachtet wurd~· 
Wenngleich die Producenten, die neben den niedrigen Preisen' nun auch noch ~nt 
sehr schlechten Erträgen zu re_chnen haben, zu bedauern sind, so wird hoffenthc~ 
der ,Ernteausfall neben den bllhgen Preisen dazu beitragen, dass die Ueberproductl~n 
m Spargel aus der W~lt geschafft und damit wieder normale Zustände auf de 
Konservenmarkte herbelgeführt werden, wodurch die Lage der Produzenten gleich-
falls gebessert werden. wird. Vorläufig ist jedoch noch alles von der Zukunft zU 




hätte, Iä,st . ·l . , , . . Qua]itäte. .,'1c 1 nJCht sagen. Es. sm.c! . allct:dmgs einige Po~tcn Spargel in prima 
l"estigu n ,,.,ehandelt und haben d1e l re1se frir dJC besseren .Sorten auch eme kleine 
die G ng erfahren, doch halten die Händler nach wie vor zurück und scheinen erst ~staltung des Geschäftes abwarten zu wollen, -
lieb, ~ Bezug auf den Absatz liegen die Verhältnisse in Erbsen und Bohnen ähn-
Händl cl;erall beobachtet man Zurückhaltung beim Einkauf. Die Versuche der 
ll!ehr ~~, ho,hnen noch wesentlich unter Gcstehungspreis einzukaufen, ~cheinen ~un­
nicht. er edolglos zu verlaufen, denn es "'' von solchen Geschäften 111 letzter Zett 
crw, s .mehr verlautet. fm Uebrigcn ist in Bohnen auch keine gtossc Produktion zu 
lrten We1] · · l h"l · ·· · · b d d' · F 1 nasskalte' , emm~ ver. n tmssmasstg: wemg ange aut un von 1escn m • o ge 





eodor Staats Nachfolger, An- und Verkauf von Produkten, WoJfenbüttel. 
2. ~nhaber: Produktenhändler Robert M a r ti t z • 
. ereinsbrauerei '-Varberg, G. m. b. H .. in Warberg. Zum Geschäftsfilhrer 
B. {st der Brauereidirektor Gustav Voigt_ in Warbe_rg bestellt. 
VllheJm Raymann, Centrai-Molkere1 Hessen, m Hessen. Inhnbn: Molkerei-
4 besJtzer Wilhelm I-\.aymann. 
· ~Vdhelm Raymann, Central-Molkerci Pabstorf, in Pabstorf. Inhaber: Molkerei-
- esn,cr '-Vilhelm Raymann. 
''· WiJhclm Ra y man n, Central-Molkcrci Schöppenstedt, in Schöppenstedt. Inhaber: 
6 Molkereibesitzer Wilhelm Ra ym n n n. 
· W,Jhelm Raymann, Central-Molkerei Kl.-Winnig,teclt, in Kl.-Winnigstedt. In-~ hab er: Molkereibesitzer Wilhelm Ra y m an n, 
1
' Theodor Sander, Agentur- und Kommissionsgesclüifr, sowie flandlung mit ~lgarren und Wein en gros und en detail, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann 
1heodor Sander 8
· Andreas Duckst~ in, Manufakturwnaren-, !llaterialw~aren- und Drogenhandlnng, 
Watenstedt. Inhaber: Kaufmann Anclreas Duck s te1n. 9
· Otto Gehrkc Mehlhandlung- und Handclsmiillcr, Hoiersdorf. Inhaber: iVIüblen-
besi tzer Otto Gehr k e. 
lü. !)ampfmolkcrei Offlcben, \ViJhelm Sitte!, DampfmoJI.erei mit Milchhandel 
11 
1n ÜJfleben. Inhaber: Molkereibc;itzer Wilh_elm Sittel. 
· A. Buchhorn & Sohn, Vichbandlung. oflene HandelsgeseJlschnfr, Söllingcn. 
12_ Inhaber; Viehhändler Andreas und Albert Buchhorn. C en trai-Molker e i Wa tcn s t ed t. Benedict Raym a nn, Molkereigeschäft Butter-
und Käsehandlung-, \,Yatenstedt. Inhaber: Molkereibesitzer Benedict Ra;mann. 
13
· Otto Friede!, Verlngsgeschiift populiirer mcdicinischer Schriften, Braunschweig. 
14 Inhaber: Polykliniker Otto Friedcl. .. . . 
· H, August Rautmann, Versand- und Exportgesch~ft femer Wurst- und Flelsch-
15 Waaren en gros, Braunschwcig. Inhaber: Kaufmann August Rautmann. 
· ~· Dammeycr, Fassfabnk, G. m. b. H., Braunschweig. Zu Geschäftsführern 
smd besteHt: Kaufmann \Villy Run t zl c r und Röttichenneister Adolf Damm eyer. 
16
· Rndau-Brauerc·i Harzburg, G. m. b. H., in Bellingerode bei Harzburg. 
Gescbäftsfiihrer sind: Kaufmann Paul '-V allbau m und Braumeister Otto 
Wallbaum 17
· WiJhelm H~Jmhold, Betrieb eines Baugeschäfts und Steinbruchs, Helmstedt. 




2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. Aktien-Rübenzuckerfabrik Thiedc Der Betriebsleiter Heitzsch ist aus 
dem Vorstande ausgeschieden. . 
1 2. Heinrich Elsmann, Bad-Harzburg. Das unter dieser Firma betriebene Rande 5~ 
geschäft ist an den Kaufmann Ludwig EIsmann abgetreten. Die Firma ha 
den Zusatz erhalten: Inhaber Ludwig Elsmann. 
3. Gebr. Dannenbaum, Braunschweig. In Hclmstedt ist am 10. Mai d. J. eine 
Zweigniederlassung errichtet. . 
4. Ig. Eis l er & Co., Braunschweig. Der Mitgcsellschafter, Kaiserlich und KönJg· 
liehe Hof-Armee- und Marine-Lieferant Ignatz v. Eisler, ist aus der unter der 
vorbezeichneten Firma bestehenden offenen Handelsgesellschaft durch Tod aus-
geschieden. 
5. B. Oppermann, Söllingen. Jet1.iger Inl1aber: Gastwirth Wilhelm Oppermann 
daselbst. 
. B"htn 6. C. W. Fricke & Röse, Schöningen. Jetziger Inhaber: Kaufmann Hans 0 
daselbst. 
7. Aktien-Zuckerfabrik Dettum. Die Vorst.mdsmitglieder August Wolf ~n 
Dettum, Werner Westphal in Mönche-Vahlberg, Wilhelm Barnstorf tn 
Weferlingen und Heinrich Peggau in Gr.-Vahlberg sind wiedergewählt. . 
8. Ütto Friede l, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva nebst Passtva 
von dem bisherigen Firmen-Inhaber, Polykliniker Otto Friede!, an dessen 
Tochter, die unverehelichte Helenc Friede 1, abgetreten. . 
9. Braunschweigisehe Konservenfabrik Bötticher & Co., Braunschwetg. 
Ein Kommanditist ist durch Tod ausgeschieden und ein Kommanditist e!D· 
getreten. der 
10. Dinse, Wessei & Co., Kommanditgesellschaft, zu Königslutter. Nachdem 
einzige Kommanditist ausgeschieden ist, besteht die Gesellschaft als offene 
Handelsgesellschaft weiter. 
11. Paul Block, WolfenbUttel. Der einzige Kommanditist ist ausgeschieden. d 
12. H. Brathering, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva. ":nh 
Passiva nebst Firma von dem bisherigen Firmen-Inhaber Fabrikant Hemrtc 
Brathering, seit dem 30. November 1901 an den Ren~ner Heinrich Vages 
abgetreten. 
13. Wilb. Suschitzky & Co., Braunschweig. Der Kaufmann Wilhelm Suschitzk~ 
ist seit dem 23. Juni aus der offenen Handelsgesellschaft ausgeschieden un 
wird das Handehgcscbäft unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von d.en 
Kaufleuten Hermann Saloscbin und Max Guhrauer in unveränderter Wetse 
unter der bisherigen Firma fortgesetzt. 
14. Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max JUde! & Co., Aktiengesellschaft, Braun· 
schweig. Der Kaufmann Heinrich Stegmann ist durch Tod aus dem Vor-
stande ausgeschieden und sind durch Beschluss der Aufsichtsrathssitzung vom 
15. Mai d. J. der Regierungsbaumeister Adolf Schön als Direktor und der 
Ingenieur Reinhold Lochner als stellvertretender Direktor in den Vorstand 
gewählt. 
15. Bei der Bündheimer Zweigniederlassung der Aktiengesellschaft Fabrik für 
Brauereieinrichtungen .vorm. Heinrich Göhrke & Co. zu Berlin ist der 
Firmenzusatz »Kaiserbrauerel<< gelöscht. 
3. Löschungen. 
1. A. Kühne, Jerxbeim. 
2. Louis H. Friede, Helmstedt. 
3. Ph. H. Friede, Helmstedt, 
4. Rudolf Meibof, Helmstedt. 
5. F. & C. Breitenbach, Helmstedt. 
6. J. H. Rühland Nachf.,,Helmstedt. 
7, Iser & Ohse, Braunschweig. 




1~: ~~~ R eBu ~er, Braunschweig-. 
' au- Ierbrauerei Gebr. \VaJJbaum, Harzburg. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. Otto Friede!, Braunschweig. 
2. Otto F . d l B Der unverehelichten Helene rri edel. Dem Polykliniker Otto Friede!. 3. H. TI e e , raunschwcig. 
Ramme, Broistedt. Dem Kaufmann Wilhelm Wa5mus. 
5. Prokura-Löschungen. 
l H · · 
9 ' D einnch Elsmann, Bad-Harzburg. Kaufmann Ludwig Elsmann. ~. ampfkessel- und Gasometerfabrik vormals A. Wilke & Co., Braun-
ß schweig. Ingenieur Martin H en tz e. 
4 : Otto Friede!, Braunsct.weig. Unverehelicb_te Helenc Friede], 
.5. ~osepb Grunsfeld & Söhne, Braunschw_eig. Kaufmann Nathan Grunsfeld. 
6 ~ul Block, Wolfenbüttel. Kaufmann Hemnch Behrens. 




I. Konsumverein zu Wenzen, e. G. m. b. H. Mitglieder des Vorstandes sind: 
Halbspänner Hermann vVei b er g, Schuhmachermeister Hermann Kaufmann, 
2. ~rbeiter Wilhelm Papenberg. Zobbenitzer Molkerei-Genossenschaft, e. G. m. b. H., in Zobbenitz. 
Mitglieder des Vorstandes sind: Ackermann Fricdrich Grobleben zu Zobbenitz, 
Ackermann Friedrich Gör ge s daselbst, Ackermann Friedrich Br o h m e dasclbst. 3
· Kon~umverein zu Meinbrexen, e. G. m. b. H., zu Meinbrexen. Mitglieder 
des Vorstandes sind: Vollmeier Wilhelm Meier, Steinbrecher Wilhelm Log es, 
Gemeindevorsteher Ernst Siebrech t. 
2. Abänderungen. 
l. Konsumverein für Naensen und Umgegend, e. G. m. b. H. Die Ge-
nossenschaft ist aufgelöst. Die Liquidation erfolgt durch die beiden Vorstands-
2. mitglieder: Hermann Schlimme und Chr. Nienstedt. 
Konservenfabrik Wendeburg, e. G. m. b. H. An Stelle des verstorbenen 
Vorstandsmitgliedes Langebeine aus Zweidorf ist der Kotbsass Hermann 
Meinecke in Wendeburg für die Dauer von einem Jahre in den Vorstand 
gewählt. 
3. Braunschweiger Baugenossenschaft, e. G. m. b. H., Braunschweig. Die 
§§ I, 9, 11, Iö, !6, 37 und 45 des Genossenschaftsstatuts sind abgeändert 
resp. ergänzt. 
4
· Elektricitätswcrk Söllingen-Jcrxheim, c. G. m. b. H. Das bisherige 
~tellvertretende Vorstandsmitglied, Landwirth Robert Kahm an n zu Jerxbeim, 
Ist zum ordentlichen Mitgliede des Vorstandes besteJJt. Für das behinderte 
Vorstandsmitglied, Landwirth WiJhelm GUn t her in Söllingen, ist der Landwirth 
Fritz G il n th er daselbst zum Vertreter bestellt. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
I. Fabrik haltbarer Speisen Harlingcrode, vorm. Herrn. Dehn, e. G. m. 
b. 11., in Harlingcrode. 7. Juni i 902. 





1. Hermann Goes, Lederhändlcr, Braunschwcig-. 
2. Frau Helene Kur d c I bau m, Putzhändlerin, Braumcbweig. 
3. Wilhelm F ri cke, Goldarbeiter, Königsluttcr. 
4. Kar\ Müller, Weiss- und Manufakturwaarcnhändlcr, ßraunschweig. 
5. Hermann Gros s e, Eisenwaarenhändlcr, Bad-Harzhurg. 
6. Friedrich Ja p k c, Rentner, Vorsfclde, 
7. Wilhelm Rehling, Landwirth, Seesen. 
8. August Ewers, Thierarzt, Secsen. 
~). Karl B ligel, Tischlermeistcr, ßlankcnburg. 
10. Max Wagner, Kaufmann, Riddagshausen. 
11. Albert B o d c, Schuhmachcrmcister, ßraunschweib:. 
12. Wilhclm Räckc, Drechslermcister, Braunschweig. 
13. W1lhelm Woltcrs, Garderohchändler, Braunschweig. 
14. Adolf Knlpe, Tischlermeistcr, Bmunschwcig. 
lfl. Albert Hube, Buchbindermeister und Papierhändler, Helmstedt. 
Bücherschau. 
Von dem Mittelbach'schen Kartenverlag in Leipzig geht uns eine soeben neu e;~ 
'chienene Karte zur Besprechung zu mit dem Titel: Mittelbach's Po!it. ~ar g 
der Erdtheile zum Hand- und Kontorgebrauch, mit besonderer BerücksJchtlg_lln e 
des deutschen überseeischen Weltverkehrs. Maassstab 1 : 36 500000, Grass 
des Kartenbildes 80 : 114 cm. 
r . bell Das in vielen Farben gedruckte Blatt zeigt neben einer guten po t:tsc.ff>-
Karte der Erdtheile die Wege, die der deutsche Handel auf den deutschen Schi 5 
Iinien einschläo-t, Alle deutschen Linien sind durch besondere Darstellung ~on 
einande•· unter;chieden, von den ausländischen Linien sind die wichtigeren au ge-
nommen. Preis 1,25 Mk., aufgezogen auf Leinwand 4,25 Mk. 
Die Organisation im Fabrikbetriebe von A. Johanning, Direktor von »Allgemeine 
Gesellschaft flir Dieselmotoren A.-G.«, Augsburg. Zweite Auflage. Braunschwetg, 
Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn. Gebunden in Leinwand 3 Mk. 
C. W. Belden, Rabatt-Tabellen für Fabrikanten und Grosshändler, welche mit 
Rabatt verkaufen. Verlag von Gehr. Jänecke in Hannover. Preis geb. 2,50 M:k· 
v. Leyden, Geheimrath Prof. Dr. E., Verhütung det Tuberkulose. Mit einem 
Titelbild und vier Textliguren. (1. Heft der Veröffentlichungen des Deutschen 
Vereins für Volks_hygie_n~, herausgegeben von Dr. K. Beerwal d.) Preis 30 Pfg. 
In gtösscrcn PartJen bllhger. 
Der Deutsche Verein für Volkshygiene beginnt mit dem vorliegenden Heftehell 
eine Reihe von »Veröffentlichungen«, welche für die breitesten Volkskreise bestimU::t 
sind nnd dere~ jährlich vier bis sechs zu dem billigen Preise von je ca. 30 biS 
40 Pfg. erscbemen werden. Jedes Heft soll eine Frao-e aus dem Gebiete der 
Gesundheitspflege in knapper, erschöpfender, übersichtli~ber aber stets a!lgerneJ» 
verständlicher Form behandeln, ~nd dieses Ziel können wir in' der v. L e y d e 11 'sehen 
Arbeit als durchaus gelöst bezeichnen. 
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die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
Am dritten Tage, welcher für die Besichtigungen in Aussicht 
genommen war, begaben sich die Theilnehmer zunächst nach der 
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther, A.-G. 
E 1 .. Herr Kommerzienrath Lemmer gab zunlichst nachstehenden r auterungsbericht: 
Die Maschinenfabrik und J\IIühlenbauanstalt G. Lu th er Aktien-
yesellschaft, ist hervorgegangen aus der Fir~a G. Luthe/, die im 
ahre 1846 zu vVolfenbüttel von dem Vorbesnzer, Gottlieb Luther, 
gegründet wurde. 
. Das Geschäft begann in einer kleinen ermietheten Werkstätte w~ dem Bau verhä!tnissmässig unbedeutender Mahlmühlen und 
.~ndmühlen.. Unter der umsich~igen Leitung de~ Besitzers ver-~_?sserte es ~Ich _schn~ll, so. dass 1111 Jahre 1852 eme neu~ grosse 
erkstatt mit Eiseng1esserei erbaut vverden konnte. D1e dazu 




mannes als Associe, des Herrn Peters, beschafft. Dank der 
Tüchtigkeit Luther's vermehrte sich der Kundenkreis zusehends, 
so dass es derzeit nur wenige Mühlen im Herzogthum Br~un~ 
sch_weig, in d~r P:ovinz Hannover und den angrenzenden Gebt~trd 
thetlen gab, d1e mcht von der Firma erbaut worden waren. Ba 
wurd~ di~ Errichtung .~on Oelmühlen, Ceme~tfab~iken, der ~a~ 
von 1 urbmen, \V asserntdern und Dampfmaschmcn m den BerelC 
der Fabrikation aufgenommen. . 
lm Jahre 1875 trennte sich Gottlieb Luther von seme~ 
Theilhaber und gründete mit seinem ältesten Sohne Hugo ~n 
Brat~ns~hweig eine gleiche Fabrik, für die im Jahre 1B78 etn 
beretts 10 grösserem Stile angelegter Neubau errichtet wurde. d 
Nach dreijährigem Zusammenwirken starb der Vater, un" 
Hugo Lu t her ü hernahm nunmehr das Geschäft, das an 13edeutun17 
u~d Ausdehnung schnell zugenommen l~atte .. Im Jahre 18~8 ~~TI= 
delte Hugo Luther das Unternehmen 10 eme h.ommandltges 
schaft um, damit er eine Anzahl seiner ersten Beamten am Ge~ 
schäft betheiligen und so ihr Interesse daran wesentlich erhöhen 
konnte 
Di.e immer weiterschr~itende Ausdehnung des Ges~h~ft~ 
machte den Eintritt eines weiteren Theilhabers und personh_c 
haftenden Gesellschafters wünschenswerth, und als solcher trat cter 
Ingenieur Albert Lem m er bis dahin technischer Direktor der S~ichsischen Maschinenfabrik vorm. Richard Hartm_ann zu Chem~ 
nitz, in die Firma ein. 
fn wenigen Jahren hob sich die Zahl der Arbeiter derart~ 
d~~ss neue W e~·kstütten erbaut . werden mt~ssten. Es ~u~~en f~­
nachst sämmthche Holzbearbettungsmaschmen und dte I Jsch er 
Werkstätten in einengrossen fünfstöckigen Neubau von GO 111 Länge 
und 18 m Breite, mit eigener Dampfmaschine von 120 Pferde-
stiirken ausgerüstet, verlegt. Die dadurch in den älteren W ~rk­
s~ätten frei -vverdenden Räume konnten andere~ Betriebszwetg[C 
eheostbar gemacht "'erden. Kurz vorher wurde e10 grosses Mode d 
haus und Speiche~gebäude z~tr Auf~ewahrung, Verpackung .un 
Verladung der ferngen ~1a~chmen ernchtet und mit zweckmä~stg~~ 
hydraulischen Verl~deem~·tch~ung~n v~rsehcn. (Die Fabnk 151 
durch Anschlussgeletse, dre brs mitten m die Vv erkstätten führen, 
mit der Braunsch~eigischen. Lan.?eseisenbahn verbunden.) . . . 
Im Jahre 18\J6 ~vurde dre Muhlenbauanstalt und Eisengtesset~l 
vorm. Gebr. Seck m Darmstadt erworben und als Filiale mtt 
Erfolg weiter betrieben. 
So zeig:e. das Unternehmen ein stetig.es, auf gesunder Grund-
lage fortsehr enendes vVachsth,um, und sem Kundenkreis umfasste 
mit den Jahren bald ganz Europa und weiter über die Meere 
hinaus auch die überseeischen Länder. 
Die Za~-ü der Arbeiter in dem Braunschweirrer \N erke betrug 
e~wa ~00, m der . Darmstädter Filiale etwa 356': Augenblicklich 




fa!1ges, wie überall so auch hier, zurückgegangen auf etwa 700 in 
eJden \V erken. 
Be· Die Zahl der angestellten kaufmännischen und technischen 
dn1ten betr~gt in beiden Werken ungefähr 125. 
de, Der B~tneb des Braunschweiger Werkes umfasst fünf geson-od~~e Abth~rlungen, der~n jede _unter Leitu~g. eines Oberin9enieurs 5bthellun~schefs eme bestimmte Specralität zu bearbeiten hat. 
0 1 Je AbtherJung I umfasst den Bau von Mahlmühlen und e Inühlen. 
runo- I~ie Abtheilung II den, Bau von .Maschinen. zur Hartz.erkleine-
oD:IIer Art, z. B. für Cementfabnken, chemrsche Fabnken etc. 
h\·d, 1~ Abtheilung IJI den Bau von Getreidespeichern (Silos), 
rd. raulrschen und elektrischen Hebezeugen aller Art, Hafenaus-
Sch~unbgen nebst hydraulisch oder elektrisch bewegten Schleusen, 
re ethoren etc. 
111a, ~.ie Abtheilung JV beschäfti~t sich mit. dem Bau von pampf-
Lrn sc l11en und Pumpen. In dreser Abtheilung werden hegende Ihi~i ~teh~nde Dampfmaschinen bis zu den grössten Abmessungen 
.11! , \ entrl- . und Schiebersteuerung gebaut; ebenso Pumpwerke 
Drer A~t. Es. sind z, B. Pumpwerke bis zu 300 Atm. = ::lOOO m Uck~10he mJt grossem Erfolge ausgeführt worden. 
l.i Dre Abtheilung V beschäftigt sich mit dem Bau von Hebe-
cl"nd Transportvorrichtungen neueren amerikanischen Systems für 
t/e.dBewegung von Massengütern, wie Kohlen, Erze, Holz, Ge-
et e etc. 
rä I?ie technischen Bureaus aller dieser Abtheilungen sind auch t~~tn1~1~h von. einander getrerl:nt, so, da.ss ejne Absonderung 9er 
o-, _hn1schen Hilfskräfte nach 1hrer 1 hängkelt und dadurch eme ~~.osh·sere. Leistungsfähigkeit auf dem betreffenden Gebiete er-
lc t Wird. 
vV Der Umsatz der Fabrik betrug in den letzten Jahren dem 
d enhe nach durchschnittlich 5 000 000 Mk., und zwar entfi:!llen 
a avon. etwa 60% auf .Liefer~ngen für d~s Inland und etwa. 40% L~I_f Lieferungen für dJe ~ibngen europä1~chen und ~berseeJschen 
H dn~ier. Von den europäischen Staaten s.md Frankreich, Holland, 
S ~lg1en, Spanien und Portugal, Oesterrerch-: Ungarn, Dänemark 
stc 1Weden ~md Norwegen, Russland, R~1mämen und. die Balkan~ 
fi·aaten stetJge Abnehmer der Erzeugmsse der Fabnk, 'Während 
ur die überseeischen Länder hauptsächlich die Staaten Süd-
amerikas als Besteller in· Betracht kommen. 
al! Für den Verkauf der Erzeugnisse ist se~bstredend ein über 
t e 111 Frage kommende Länder zweckmäss1g organisirtes 'ller-
t r;tun[;rsnetz von grosser Wichtigkeit, und es ist daher eine be-
Bachrhche Zahl von Vertretern angestellt, die zum grossen Theile 
eamte des Werkes sind. 
lieh ~n Arbeitslöhnen wurden in den letzten Jahre_n durch~chnitt­
s · h 1 50 000 Mk. für das Jahr gezahlt und für dw Arberterver-





Der durchschnittliche Materialverbrauch betrug in 
Jahren etwa 2 500000 Mk. . . , l{untine, 
An vVohlfahrtseinrichtungen besitzt die Fab~tk e.t~e Bedurf~ 
aus der die Arbeiter zu nahezu Selbstkostenpr~1sen. 1 re tnehrJJed . 
nisse an Speise und Trank in guter Beschatlenhelt ~iter ~n 
können. Ausserdem. werden 1Jnterstützungen a1: Ar bewi\hgt, 
an hinterlassene vV mwen aus der Dorotheenstlftung engesetzt 
deren Kuratorium aus den Meistern der Fabri~<. zusarnrn tüt:z.ungs~ 
ist. Auch besteht noch eine Beamten- und Arbelter-Unt~r~entlicheP. 
kasse. Zu der letzteren leisten die Arbeiter ei?en W~\ 1sse ver~ 
Beitrag von 10 Pfg. Sie wird von einen1 Arbelter.aus:f1 l l{rank.-
waltet und gewährt bestimmte Unterstützungen lll " en 
heits- und Todesfällen. 
Sodann begaben sich die Theilnehmer nach dem 
Herzoglichen Hofbrauhaus Carl Wolters & co. v;urdeJJ. 
Im Herzoglichen Hofbrauhaus Carl W olters & Co. Derselbe 
die Theilnehmer von Herrn Dr. \Volters empfangen. . 
erstattete über ?as 1Jnterne~men folgenden B~richt: . d von Nht: 
. ln dem l5G:) erbauten Stammhause der Ftrma Wl~ 1csS aß ghed.ern der Familie Wo lt.er s das Braugewe~be sett :e wurde 
schemend zunächst pachtwetse betrieben. ln dtesem Jah .,eh der 
· ' · de n" oJ. a~s Jenem Hause die Pfarre der Michaelisgeroel?. Ei enthU 
Echternstrasse verlegt. Bald nachher hat die Famthe ,J Janu~r 
am. Hause erlangt. Nach einer vorhandenen Urkunde vorn M.:ü t76~ 
18 ~ 1 h~t de~ Brauer )ohann Heinrich vVo 1 te r s an; 19 ;rhuler b.e~ S~ln vaterhch.es v\iohn- und Brauhaus für 1t)00. t84'J 15 
emer Erb-Ausemandersetzung erhalten. Bis zum Jahre ind :z.~r 
obergähriges, dann untergähriges Bier gebraut. Später s nd dte 
Erweiterung des Betriebes das von Hantelmann'sche u d e.cht' 
\hilipp'schen . Häu~er. hi.nzugekauft. In den siebzige~ un Grund: 
z.tger Jahren 1st dte Brauere1 verlegt nach dem heutlged 1 -gesell 
stücke ~Volfenbüttlerstrasse. Die J.t\rma war oi1~ne .Ban c~s 5oß~: 
schaft m den Jahren 1859 bis 1871 und 1883 b1s 18~ ' prP. 
waren Einzelkaufleute Firmeninh·1ber Das '873 verliehen~t Ge' Xk · . c ' ' < , a tDl .l 5 
Ltl at .))Herzogliches Hofbrauhaus« ist im Jahre 1~9"' a in uP. 
nehm1gung des Hofmarschallamts als Zusatz zur FtrrD 
Handelsregister eingetmgen. 
l. Die Bau- und Betriebse inrichtungen. ·st iJJ. 
Auf dem )etzt ungefähr 41 '. ha crrossen Grundstücke_ ~ßte~ 
1 J· h· 18Q'> b' , . d b h· getrC>• u uen a ren oiJ 1s 1885 em Komplex von sec s .. ~ ütl 
Gebäuden: Gesc~äftshaus, Sud- und Maschinenhaus, Gar sud' 
Lagerkeller, zwe1 Eishäuser und Pferdestall errichtet. 1~uttutlg 
hause ist ein doppeltes Sudwerk für so Centner MalzsC 11lies5' 
b h TY :\'1 · h · 'lnssc Jer unterge rac t. · te ~ m~c en und vVürzen werden ' ' .. ber " 
lieh mit Da~:pf ~ekocht. Die Dampfkochung hat gegel~~sse 13e 




~hi~fsvor:theile und für die Geschmacksbildung keinerlei Nach-
drei e: ~ur Erzeugung des erforderlichen Betriebsdampfes dienen 
fiäch ZWeJ.Bammrohrige CornwalJ-Kessel, zusammen 270 qm Heiz-
1're e , 111It rauchverzehrenden Vorfeuerungen, d. h. vereinigten 
Als ~~en und Planrosten mit einstellbarer seitlicher Luftzuführung. 
koh' 1 
1 en~material dienen ausschliesslich braunschweigische Braun-
en "h ]' h Elev '. Ja r Ic. ungefähr 564- Doppelladungen, die durch einen 
\VerdatOI auf em oberhalb der I~essel b~findliches Lager. gefördert 
Das 1~1 ~md v.on dort sel?stthätJg au~ d1e. Fe;1erungen hmabfal!en. 
· dur h .zsselspersewasser WJrd, ehe es m dre l\.essel gepumpt wJrd, 
ger ~ . Usatz von Chemikalien und Abscheidung mit Filterpressen rna:~n:gt. Zur .Unterhaltung ?es Betrie~es dienen .drei Dampf-
in dehmen . von ms~esammt . 4:>0 PS: DJe Kra~t .wird von allen 
das, ~· Weise auf eme gememschafthche Transmrsswn übertragen, di~: c Ie drei Dampfmaschinen zu gleicher Zeit oder abwechselnd dtn~h Haupt~ransmission betreiben können. Ermöglicht wird dies 
die ~ A!1bnngut;Ig vo~ auslösbaren. Hülset~kupplungen, auf denen 
tri b ntnebsscherben srtzen. Auf d1esc We1se Ist selbst der Rück-de~ E~er g:ossen Compound-V~ntilmaschine auf das Seilschwu~1gr~1d 
111 1.ncyJmdermaschine möghch, an deren Kurbelachse zwei Els-or~schmenkOJ;:pressoren direkt gekupp~lt sind. E!.ne solche An-
betr~ung gewah~t für den Dampfmaschmen
7
- und Kalteerze.ugunf5~­
au Ieb grosse Sicherheit. Zur ferneren h.raftabgabe, glelchzelt!g dvc~ zur Beleuchtung, dienen zwei Gleic~strom :Nebenschluss-be ~a!1Jomaschinen, 800 Ampere 11 0 Volt, dre 11 Elektromotoren 
Pt tr eJben, 4 direkt gekuppelt an Ventilatoren und Centrifugal-
Zi.i1111Pen, 3 durch Zahnrad- und Schneckenradübersetzung für Auf-111.~ep Elevatoren und Bierpumpen, 4 zum Antriebe von Trans-
di 18~?.?en. Eng angeschlossen an die Dampfmaschinenanlage ist 
v e ~alte- und Eiserzeugungseinrichtung, die aus 3 Kompressoren ~n Je 150 000 Kalorien stündlicher Leistung, 3 entsprechend ~ ~~sen Kondensatoren, 4 Generatoren von insgesammt 1350 Ctr. 
g g Icher Eiserzeugung und aus 4 Süsswasserkühlern für Erzeu-I(~ng Von Kaltw~sser zw;n Bier~ und Würzekühl.en besteht. Von ~en 
dir rrpressoren smd zwe! an dre Kurbela~h~e emerDampfma~chme 
Allen gekuppelt, und erner für Transmrsswnsbetneb emgenchtet. 
l) e Rompressaren sind gleichzeitig oder abwechselnd von allen ant11Pfmasc~inen. zu betrei~en. Die Eis- Ut;Jd Kälteerzeugungs-
p. ag~ arbeitet 111 der We1se, dass Ammomakgas durch Kom-
1\lessron Unter \;vTärmeerscheinung verflüssigt und das verflüssigte 
st 
1hl11oniakgas unter. Kälteerscheinung . vergast >vird. Die ent-
'Ne ende Wärme wrrd durch beständrg hmzufliessendes Kühl-
di asser~ im Hochsommer bis 70000 I stündlich, abgeführt und 
uned b~~ der Vergasung entstehende Kälte an Salzwasserlösunf5en 
zur J>usswass~r übertragen. Das. ablaufende Kühlwasser drent 
sch. on~ensatwn der Dampfmaschine. Die Vergasung selbst ge'-
l(i lebt 11~ einzölligen Rohrspira!en, die sich in Gefiissen, mit 




gefüllt, befinden. Die gekühlte Salzwasserlösung wird benutzt z1;1r 
Eiserzeugung, indem man mit Brunnenwasser gefüllte Kasten .111 
. h' . h 17 . . nd tst s1e mem ängt. ~unste1s schmilzt leichter als Natureis Y . ~ 
de~halb zur Kälteabga~e geeigneter. Es enthält viele. kleme ~1~5 gefrorene Luftbläschen nn lnnern die während des Gefnerprozess 
nicht entweichen können und dm?ch die Lichtstrahlenbrechung dem 
Kunsteise .~irre Mi~chfarbe geben. Die Salzwasserlösung dient ferG~: 
zur Luftkuhlung 10 den Gähr- und Lagerkellern. An deren 
wölben befinden sich Systeme von Kühlrohrleitungen, zusammf~ 
ungefähr 20 km, durch die mehrere Pumpen das gekühlte s.a z. 
wasser hindurchtreiben. Die Rohre umsetzen sich mit emfr 
starken Eiskruste und diese Eisdecke kühlt indirekt die Lu t: Schlies~lich wird Ihlte übertragen an gewöhnliches Brunnenw~sser 
zur vVurzekühlung und Gährbottichkühlung. Die Dampfmaschinen: 
Kompressoren und Wasserpumpen werden regelmässig von ~~~s s~lbst durch Ind~kato.raufnahmen .geprüft. Di~ Grösse der Anl~~~ 
hc1t den Brauererbetneb vollständrg unabhängrg gemacht von d ~erwend~.ng vo.n Natureis. Auch meh~ere aufeinander fol~~-~d: 
e~sarme W mter smd ohne Einfluss auf Bet~1eb. und V er kauf. ~\. u~e~ 
d1e gesammte Kälteerzeugung zur Fabnkatron von Kurrsters f''l r 
nutzt werden, so würde sich der Selbstkostenpreis auf u~ge a 1 
20 Pfg. für den Centner stellen. Viel billiger ist die Einbnngung 
yon .Natureis, 10 bis 11 Pfg. für den Centner. Es werden da~ron 
Jährhch 75000 Ctr. in die hiesigen beiden Eiskeller, geernt~t 'ü1~ 
Teiche im Herzoglichen Kennel, und 50000 Ctr. in die Er.sk~ e 
auf auswärtigen Niederlagen gefüllt. Die Entleerung der htesJgen 
Eiskeller geschieht mechanisch durch einen Elevator. 
1 Der über den Lagerkellern befindliche Gährkell~r von 1300 9nd 
Grundfläche . hat Fassungsr!lum . für 180 Gährbottlche ~nd ~lr :3 
durch künstliche Kälte auf 4 b1s 5o R. erhalten. Er ~st mit ft 
Elektro-Ventilatoren zur ~ntfern~ng der ~ohlensäureha~trgen Luft 
versehen. Die durch dte V ennlatoren emgeführte fnsche Lu 
wird durch mehrfache Sei~engazefilter gereinigt. Der Gähr~eller, 
wie auch alle Lagerkeller smd durch mehrere hundert elekwscher 
Flammen beleuchtet. 
In demselben Gebäude s~nd unterirdisch 16 Lagerkel~er von 
4000 qm G~und~äche _und 3~01~0 hl Fassungsraum. Bts ZLl1? 
Jahre 1883 1st e1~ The.ü der:,. )etz1gen. Lagerkeller durch Naturcrs 
gekühlt. Später stnd d1es.e Etskeller m Lagerkeller umgewand.elt. 
Die Lagerfässer haben etnen Inhalt von 25 bis 130 hl und smd 
zum Theil doppelt ges.~ttelt. In den neueren Abtheilungen werden 
zum Satteln der Lage~fasser Lauf.krähne benutzt. Alljährlich werden 
alle Fässer durch etnen. elektnsc~ betriebenen Fassaufzug au~­
gekellert, nach der Entp1chung fnsch gepicht und dann in d1e 
Kellerabtheilungen wieder eingelegt. 
Die Pferdeställe der Brauerei können 7 5 Pferde aufnehmen. 
Zur Speicherung von Hafer, Bohnen und Mais dient eine Dampf~ 




p;lschine b.edient wird. Zur Unterbringung infektionskranker 
1
erde ist em Barackenstall für 6 Pferde vorhanden. 
II. Die Rohprodukte. 
er Jn Bayern besteht das sogenannte Surrogatverbot: Zur Bier-
w ze~gung sind lediglich vVasser, Malz, Hopfen und Hefe zu Yer-Se~n }t· Für Norddeutschland besteht ein solches Verbot nicht. un~1 /l.ass ist im Reichstage v.on den Abg~ordneten R ö sicke 
R. . l aa~che angeregt und wrrd vermutblich für das ganze 
bee·Ichsgeblet :in nächster Zeit erfolgen. Als Surrogate kommen 
h,so
1
nders Re1s, Stärke und Zucker in l:<rage. Im Hofbrauhaus 
vvo t . . d 
ers Ist Je e Verwendung von Surrogaten ausgeschlossen. 
lieh Qa) Für alle Brau- und Manipulationszwecke dient ausschliess-
Jc d I' uellwasser, das einem an der Ackerstrasse in der Nähe der 
13 1• e sc~en Fabrik gelegenen Brunnen entnommen wird. Das fe~ctuereigrundstlick selbst _ist w~sserarm, dagegen i~t in einer Ent-
der?ung von 800 m östl.Ich . e:n grosser vVasserreJChthu.m. Von 
Sch Salzda!1lu11_1erstn~sse b1s e1mge hundert J\i~eter vor die !üdel-
St 11 F?lbnk hegt eme ungefähr 400 m brerte, an der tiefsten 
r/ e bis auf 30 m hinabgehende Mulde, in die sehr wasser-
1\1 1~~e S~hichten groben Kieses gelagert sind. In Mitte dieser 1'h1 e ~md die untersten Kiesschichten durch eine trennende 
ob ~n~_chrcht in einer Tiefe ~von ungefähr I:! m unter ~rd­
\1 e erfiac~e. gegen das obe;·e (Jrundwasser geschützt, s~ dass J_cde 
M ~unrermgung von der Erdoberfläche ausgeschlossen 1st. Diese na~hde, .~in ausgewaschenes a.ltes Fluss~ett, zieht sich von Nord~n 
n· Suden durch den östlichen The11 der Stadt Braunschwerg 
ctch dem Fa!Jersleber- und \·Vendenthore zu. Die Wasserfassung ~~schieb! durch einen vortrefflich gebauten SchJinkbrunnen von . 
e 111 T1efe und Ci m unterem w1d 41J2 m oberem Durchmesser, 
u rbaut aus Cementbeton. Die Brunnen w~ndung ~at 13.-14 111 
z nter Erdoberfläche, unter der trennenden Thonsehrehr eme An-k~h! Durchbrechungen, durch die auch seitlich \Vasser hinzutreten 
l(~nn. Auch in dieser Tiefe ist eine sehr wasserreiche grobe 
ei tesschicht. V 0111 Brunn~n bis zu_r B~·auerei lie~t fast horizo~ta! 
s nc 800 m lange Saugle1tung. Eme 1111 Maschmenhause aufge-
Dellte Zwillings-Plungerpumpe fördert bis 84 000 Liter stündlich. 
s ~r Wass.erersatz im Brunnen ist derart gro~s, das~ der vVasser-
abteg.el bei e~ner solchen Leistung dauernd mcht werter als .1 % m 
18gesenkt Wird. Das Saugmanometer der Pumpe verbleibt auf D cm, das Druckmanometer auf 2 A.tmosphären. Nach einer 
v ntersuchung der Herren Dr. R. Frühlmg und Dr. Julius Schulz 
skll1· 26. April 1899 ist dieses Brunnenwasser chemisch und mikro-
6 °PI~ch folgendermaassen beschaffen. Es enthält in 100 000 Theilen 
s'It-;O fheile gelöste organische S~otfe, o,o 78Theile Ammoni~k, 0 Theile 
a Petersäure 0 Theile salpetnge Säure. 100 000 The1le vVasser G~aben 3.'3,271 Theile festen _Gesaf!Jmtr~ckstand, :3,190 Theile 




stimmt wurden: 1,801 Theile Kieselsäure, 1,215 Theile Eis~noxydud' 
12,702 Theile Calciumoxvd, l,H\4 Theile Magnesmmoxy ~ 
6,G59 Theile Schwefelsäure; 2,8:35 Theile Chlor und Spuren V.0 e 
T~o:1erd~. Die_ doppelt angesetz~en Kulturen auf Nährge,lanCn 
mit Je 2,<> und <> cbcm 'Nasser zeio-ten nach 7 x 24 Stu~den. ht 
Mittel 2 Bakterienkolonien pro 1 cbcm welche die Gelatme nJC 
verflüssigt hatte. Das \Vasser ist also fast keimfrei zu nennen. r 
\V egen des grossen Eisengehaltes muss dieses Rohwasser v_o 
dem q-ebrauch enteisenet werden. Zu diesem Zwecke ist be~~ 
Maschmenh~use eine Rieselungs- und Filtrationsanlage untergebrac ~ 
deren Art sich_ von der Anordnung im hiesigen Städtischen W ass~ 
werke wesentlich unterscheidet. Gleich sind an beiden Stellen I~ 
Rieseler: Das Rohwasser wird in feinen Strahlen zur Aufna~rnt 
von Luft über ein poröses Material, bei uns über Kokes,_ geleit~d 
Durch Sauerstonaufnahme wird das Eisenoxydul in EisenoX) 
übergeführ~ und scheidet sich in grossen gelbbraunen FlC?~~e~ t~~ 
Das Abfiltnren dieser Ausscheidungen wird im neuen Stadnsc 
\V asserwerke durch grosse mit Sand gefüllte Filterbassins v_org:-
?-omr:len. Im Hofbr~uh~us \Volters geschieht di~ Absc~eJd_~1e~ 111 Filtertrommeln mit Sandfüllung, von denen Jede ~ei eJ. t 
stündlichen Arbeitsleistuno- von 40 cbm 12 Stunden betreibbar JS · 
Gereinigt werden die F~ltertrommeln durch einen eingeführten 
\Vassergegenstrom, während die Trommeln durch Transmissioned 
betrieben rotiren. Die vVirkung der Enteisenung ist so bedeute~ f 
dass der Gehalt von 1 35 Theilen Eisenoxyd im Rohwasser aut 
0,05 Theile Eisenoxyd im gereinigten Wasser herabgeminder 
wird. b r 
Neben diesem Quellwasserwerk dient nicht für Brauzwecke, E:·e 
für Reinigungs- un~ Kon~ensationszwecke der Dampf-. und.. JSl 
maschinen em zweites v\~ asserwerk. Oberhalb von Eisenbut~e' 
in der Nähe der städtischen Klärbassins, sind am Okerufer I!D 
Herzoglichen Parke Riebmond vV asserfilter angelegt von denen 
eine durch den Herzoglichen Park laufende zusa~men 750 111 
lange Sau&lein~ng nach der ~rauerei . geleg~ ist. Elektrisch b~­
triebene Centnfugalpumpen fordern dieses Wasser in der Zelt, 
wenn ~ie Quel~.wasserle!tung zur R:inigung des Brunnens oder ~e~ 
Rohrleitung wahrend em oder zwe1 Wochen alle zwei Jahre ell1 
mal, ausser Betrieb gesetzt wird. ' 
b) ~alz und l-_[opfen. Eine eigene Mälzerei besitzt die 
Firn1a Jetzt n~~h ~lebt. ~-s wird beabsichtigt, sie auf dem 
Brauereigrunds~ucke 1~ den. nachsten Jahren anzulegen. Die Frage 
des Neubaus emer. Malzere1 hängt wesentlich von der Gestaltung 
d,er neuen Zolltanf-~es_etzgebung ab. Vorläufig wird Malz aus 
Fabriken bezogen, die 1m Herzogthum in den Provinzen Han-
nover, Sachse~ und Schlesien in Thüringen im Könicrreich 
Sachsen und, m B~hmen liege~. Der Jahresb~darf an M~lz ist 
43-45 000 Ctr. DI~ erf<?rderliche Menge von jährlich annähernd 




kauft . 1, . der d ,a s? mcht ?urch Htindlcr geliefert, . im letzten Jahre wegen 
Bez· k cutseben M1ssernte ausschhesshch 111 Böhmen vom Saazer Bay~r e l~nd I\reise, in n~rmalen Jahren zur schwachen Htilfte aus 
Balle .11' 1111 Spalt~r ~eurkc: In ~aden, Württemberg und <;fer 
du 1 tau. kauft d1e Fmna Jetzt mcht mehr. Der Hopfen w1rd ab;c~ ~e1chtes Schwefeln konservirt, in eiserne Büchsen luftdicht 
Sch e~c lo.ssen gefüllt und ist so zwei Jahre und Wnger ohne 
a en 1111 Keller aufZubewahren. 
sehr C) Pie Hefe. Seit langen Jahren wird zur Gährung aus-Bra~es:l~ch .Reit?-hef~ be~utzt. Aus den. eigenen, Stämmen d~r 
bes lel e1, d1e s1ch 1111 C:reschmack und m der Gtihrungsenergie 
ra; 0 J?.den; ~usgezeichnet haben, wird durch ein auswärtiges Labo-
wi onum eme Hefenzelle isnlirt und bis zu einem bestimmten Ge-un~hte ·wachsen gelassen. Hefereinzuchtapparate, die im Gtihrkeller 
st ~~g_ebracht sind, dienen dazu, die so gezüchtete H.einhefe mit 
Vee:Jhsirter 'v\\irze bis zu einer bestimmten grösseren Menge zu 
Bo~ U:eheen: Die ~o erhaltene Reinhefe wird dann in ~inen! klei~en 
tr tlch mn Betnebswlirze angestellt und durch d1e Wiederem-IJ~tende Vermehrung zur Anstellung in Giihrbottichen nutzbar. 
t/e V ~rwendung von Heinhefe hat drei Hauptzvvecke. Die Be-
VJebssJcherheit und Schutz gegen lnfektion wird erreicht durch k·~rwendung von Bierhefe (Saccharomyces cerevisiae), die mit 
GCJnerlei fremden Pilzen vermischt ist. Damit hünbat eine völ]i~Te es 1 . . · r> 
ras', c 1 111.acks~·emhert .zusar~:me~. Durch Auswa~l bestimmter Hefe-
Allsen r~t ferner eme .Emw1rkung auf den G~schmack und vor 
sch~~11 , dre Höhe d~s \:ergiihrungsgrades möglich. .:v~an unt~r­
d' er,det hoch und medng vergährende Heferassen. Be1 Jenen Wird 
Ie Stammwürze bis zu 70%, bei diesen bis zu 50°10 vergiihrt. 
1H. Die Fabrikation. 
s h Das Ziel der Brauerei ist, aus G<:_rste ein frisch und würzig d~ Ineckendes, leicht berauschendes Getränk zu erzeugen. Zu 1/e~em Zwecke ist die in der Gerste enthaltene Swrke in giihrungs-
1 ~hrgen Zucker (.Maltose) Liberzuführen, dann die wässerige Zucker-
Äikll1g nach Hopfenzusatz unter Verblei? eine~ Extraktrestes in 
die oho.l und KoJ:Jenstiure zu spalten. D~ese~~, emzeJnen, .. zw;cken 
fUh nt d1e Miil~ereJ, der Su01xozess und. eh~ Ga~.~·ung. F ur t,cber-
P e ru~g de:· Gerstenstä_rke 111 .M~ltose wr~d 1111 Malzungsproz~sse an 
8 rmenr, dre zum Therl schon 111 der Gerste vorhandene Dwstase 
.' t<Tk vermehrt. Sie bildet sich, während die einge·weichte Gerste bl! der Malztenune w~ichst. Der J\IIälzungsprozess -vvird unter-u~och.en durch das Darr~n, um .das Malz selbst h~dtbar zu. machen 
held 1hm das erforder:hche ~ostaroma zu ~rthe1len. Dre Farbe 
]) len und dunklen Breres hangt von der Farbe des Malzes ab. Veun~Je . Mälze werden erzeugt, indem f11an das qrünmaJz mit 
. rfhaltmssmässig grossem vVassergehalte m höhere 1 emparaturen 
au der Darre brinat. Lichte Miilze entstehen, wenn das Grlin-


























gehalte gelangt. Das fertige Malz wird im Sudprozesse, nach~em 
es geschroten und im Verhältniss von 1 : P; 4 mit W ~lsser vern:_tsc~t 
-ist gemaischt und gekocht. ln Deutschland am metsten geb~auc -
lieh ist das sogenannte Dekoktionsverfahren, mit zwei Dickmarschen 
und einer Läutermaische. Die J\laische wird in drei einzelner 
Portionen zum Kochen gebracht und das Gesammtquantum al-
mählich auf eine Temperatur von annähernd 60o R. geb~acbt. 
Dei 4K o R. ist das Optimum für die V erzuckerung der Matsched 
Die Maischen werden mehr oder weniger zuckerreich, entsprec~en 
der Zeit des langsamen oder schnellen Hinübergehens über dr~.sen 
\\~ürmeg~·ad. ~lit dem grösseren Zuckergehalte der \~.ürz~ hm:g~ 
w1eder eme starkere V ergährung zusammen. Vom Lauter bott!C. 
läuft das Filtrat, die \Vürze in die Bierpfanne, wird dort 11111 
Hopfen versetzt im Verhältnis~ von Jlj.)- r1/4 Pfd. auf den Centner 
:Malz. Die \Vürze wird zur AusfällLinrr der in ihr enthaltenef Ei\~e~sssto!~·e eingekocht und 9an~ dur~h PL!-mpen auf d!~ Küh d 
s_chlf1e be.fordert, auf ~1enen s:e s~ch bts auf 5.oo R. ab~uhlt .~~~ e 
Sauerstoll aus der Luft für dre Gährung aufmmmt. D1e Wur~ 
wird dann über Berieselungskühler , geleitet, von diesen_. auf dl~ 
Anstel~tem~!eratur. von 4 o H:; durch S~sswasser herabge~uhlt ~!1 d 
dann m dre Bottiche zur Gährung hmuntergelassen. D1ese ~Ir 
eingeleitet durch Hefezusatz und durch Luftkühlung und Kühlung 
der gührenden \Vi.irze selbst mit Süsswasserschwimmern innerhal 
bestimmter Temperaturgesetzen von ± bis zu so H. geh<:llte~· 
~ach Beendigung der Hauptgührung gelangt das Jungbier auf d:~ 
Lagerfiisser in den Lagerkellern und erfährt dort wührend 3 biS 
4 Monaten eine Nachgährung. Die Lagerkeller werden durch 
künstliche Kühlung dauernd auf einer Temperatur von + I~ R 
erhalten. Die Zusammensetzung gewöhnlichen hellen LagerbiC~~~ 
nach einer Untersuchung der Versuchs- und Lehranstalt iut 
Brauerei i~1. Be,rl~n vom 4 .. Septe1:nber HlO 1 ist folgende: Sacch~ro­
meteranzeige .3,D.5°/o, Balhng, Extrakt 5,250;0, Alkohol :-3,73°/o' StammwUrze beim Anstellen 12 460/ Balliocr sclJei'nbare Ver-~ • ' T ' / Ü' b' ~ . C • gährung 71,~ 0 /o, ';nrkhche \~ergährung 57,Hüj
0
. Das 13oc~brer 
hatte nach emer Unt~rsuchung des Herrn Professors Dr. Remke 
vom. 2:::\. Mär~ 1902. folgende Zusammensetzung: Saccharometer-
anzerge 6,~7°, 0 , Balhng, Extrakt 7,fi70f Alkohol :::\ 850/ Stamm-
würze ber~ . AnsteJien 150;0 , Ba\li~g: scheinbm-'e \p~rgährung 59,53r~: 0 , w1rkhche \ ergährung 48,8r;o; . 
Nach, beende~er .. Nachgährung w1rd das Bier durch Bier-
pumpen dU~ Abfullraume zu ebener Erde hinaufgedrückt und 
dort unter emem Drucke von annähernd ei'ner 1\t h"re durch 
. b . 1 Abf· 11 " lnosp a 1so arometnsc 1e ü apparate auf Fässer u d Fl 1 gefüllt. 
D \bf .. ll L , , n asc Jen as J u en unter uftdruck bezweckt, die durch die Gährung 
entstandene und durch die Spundung zuru" k h 1 I7ohlen-
.. · 13· · h . . c ge a tene .>.. , 
saure un rere nrc .t frer werdeh zu lassen. Die Transportfässer 
werden nach der Ruckkunft zunächst dur h M . h' · und 
auswendirr gerein' d d . c. asc men mnen , 




~~~~e von ?er Schwankhalle, dem Reinigungsraume, nach dem zun~'1hk:11e.r In der Weise befördert? dass sie durch einen Elevator 
Gäh c st ö m gehoben, dann honzontal 60 m über Lager- und Ab[L:k~ller hi~weggeführt und schlie~slich 10 m tiefer nach .dem 
sind Illrc~ume hmabgesenkt werden. Die Transportfässer der Firma 
fur ~11 It .. Nummer und Lite~zahl vers.ehen. Ein Aichungsz~ang 
A Bierfasser besteht noch mcht. Es 1st anzunehmen, dass emer ge~re_gul?-g des Abgeordneten Rösicke entsprechend ein Reichs-
Wtsetz . m den nächsten Jahren erlassen werden wird. Der Ent-
ie;f emes Gese~zes für .AichuJ?-gszwang von Bier~asch.cn hat I~e­~ ung und Reichstag Im vongen Jahre beschMtigt, Ist aber zu 
nem Ende nicht gelangt. 
IV. Der Verkauf. 
p· At!sser dem Hauptgeschäfte in Braunschweig unterhält die thl~Jlla In ei&ener Ur;tten:ehmung achtzehn Nie,~erlagen im. Herz_og-
\.1 '111~. und Im KömgreiChe Preussen. Der Fnma gehönge Bier-G~d Eiske~ler befinden sich in Blankenburg, qalvörd.e, Helms~edt, 
l! ~dei~sheim, Seesen, Vorsfelde, Bettrum, HI1desheun, Salzgitter 
Bn . VIenenburg. Bei acht auswärtigen Plätzen geschieht der 
st etneb in gepachteten Räumen, auf den Niederlagen Schöppen-\:\~.dt; Burgdorf, Celle, Duingen, Ellrich, Gifhorn, Hameln und 
1 Ittmgcn. Ausserdcm hat die Firma eine Anzahl anderer Nieder-
Dgen, die nicht auf i~re eig~ne Rechnung gehen,. sondern yon 
fu~ternehmern selb~tänd1g betne.ben we.rden. Als V erke~rsm1ttel 
e· den Verkauf dienen fünf eigene Eisenbahnwagen, die nebst 
dlner, T·grossen Anzahl von der Bahn g~lieferter \:Vagen das Bier 
en Nrederlagen zuführen. Das Brauereigrundstück hat Anschluss ~n die Staatsbahn. Es sind im vorigen Jahre 2042 Ladungen r/~D1ateria1ien empfangen und 1181 Ladungen Bier durch das i/ engleis abgeschickt. Auf dem Anschlussgleise werden die 
\\'~senbahnwagen mit einer durch Transmission betriebenen H.angir-
A. 111dc und durch ein Ochseng~spann rangirt. . So werthv_olJ der 
w?~c~luss ~elbst dem GeschMte ISt l!nd _der Be_tneb durch hebens-
b, ~~ diges Entgegenkom~1en der B.etnebsmspektwn und .des Güter-
B 1 1~hofsvorstandes erleichtert wr~d, so sehr lassen Jedoch die 
E ~trrebsverhültnisse selbst aus zwei Ursachen zu wünschen übrig. 
5 herrscht fortw~ihrend \:Vagenmangel, so dass es im Hoch-
sbl11111er fast keinen Tag möglich ist, die bestellten Ladungen Bier S zuschicken, vielmehr bleiben täglich . eine Anzahl une~·Iedigter 
, endungen für den nächsten Tag übng. Ebenso binderlieh ist 
auch die Bestimmung einer sechsstündigen Entladefrist für die 
: 111pfangenen \:Vagen:. D~ der tägliche .Empfa_ng oft mehr wie 
k:olf La?ul?-gen _betra_gt, 1st es selbst. bei !"ufbietung aller Kräfte 
E_.l!l"l? moghch, m dieser kurzen Fr~~t d1e \Vagen zu entl~eren. 



























Von den Niederlagen werden zwei durch Kaufleute geleitet, 
die übrigen sechzehn durch Arbeiter. Diese schicken täglich. Be-
richt über Bierverkauf und Inkasso und senden am Montag Jeder 
vVoche das aufgenommene Geld durch die Reichsbank oder dur~h 
die Post d~rekt an unser Bankhaus, die Braunschweigische Kredit-
anstalt. D1e gesammte Buchführung über Verkauf und Zablu~g 
der Niederlage~kundschaft wird im Hauptgeschäfte in Braunschweig 
unterhalte?. D1e gesammte Niederlagenkundschaft erhält alle zwei 
Monate emen Auszug zum Zwecke des Büchervergleichs. 
Ne~en dem Eisenbahnversande dient ein Fuhrpark als Ver-
kehrsmittel. In der Stadt Braunschweig sind 56 Pferde und 
~. Ochse?, auf d~n Niederlagen 4D Pferde verschiedenartiger Rassen 
emgestellt, Belgier, Dänen Amerikaner Holsteiner Oldenburger, 
0 f. · H ' ' ' I:Jc de st nesen, annoveraner und mehrere selbst gezüchtete 1er · 
Gekauft werden diese Pferde von der Firma selbst auf den Pferde-
n:är~<ten in Belgien (Lüttich) und in Ostfriesland, zum Theil V:00 
h1;srgen und auswärtigen Händlern. Der hiesige und auswärnge 
vy agenpark besteht aus 4~ Federwagen für Fass- und FlascheD;-
?Ier,. 46 Ackerwagen und H sonstigen \Nagen. Seit langer Zeit 
1st d1e Verwendung von Motorwagen flir Lasten- und für Persone~n­
beförderung von uns ins Auge gefasst, nach anderweitigen Er-
fahrungen indess, bei der Beschaffenheit der von dem Fuhrparke 
zu benutzenden Wege, noch nicht räthlich. Das sichere und 
":ünschenswerthe Ziel bleibt aber die Verwendung von mecha-
mscher Betriebskraft. - Alle Pferde erhalten täglich 21 Pfd. 
Hafer und 4 Pfd. Häcksel. Auch die auswärtigen Niederl~gen 
empfangen fertig gemischt den Futterbedarf mit den Eis~n­
bahnladungen. Der Jahresbedarf an Hafer ist rund 8800 Ctr. 
Der Bierverkauf der Firma hat betragen im Jahre 1873 27 752 hl, 
li-181 51044 hl, 1890 75152 hl und lk\18 100202 hl. Davon ent-
fallen im Jahre 1901 ungefähr 20 000 hl auf Flaschenbier, also 
ca. 4 000 000 Flaschen. Ausserordentlich gross sind die V erlu~te, 
die nicht zumeist durch Bruch, sondern vor Allem durch eme 
nachlässige Aufbewahrung der Flaschen in der Kundschaft ent-
stehen. Beabsichtigt wird die Einführung eines Flaschenpfan?es, 
doch stehen dieser Einführung noch so grosse Schwierigkeiten 
entgegen, dass sie einstweilen kaum zu verwirklichen ist. 
V. Finanz- und Volkswirthschaftliches. 
A. Beschäftigt werden im Betriebe der Firma insrresammt ~9 Brauer, nach den Berufsgenossenschaftslisten, d. h. eigschliess-
lich Naturallieferung und vVohnung, zu einem Jahreslohnsatze von 
1 XG5 bis 2020 Mk., 5. Böttcher zu 1400 bis 1694 Mk., 15 Maschinen-
per~on~l zu 113G b1s 1~.67 Mk., ·?8 Fahr- und Stallpersonal zu 
U68 b1s 2020 Mk., ~8 Nrederlagenverwalter zu 12~lG bis :3941 Mk., 
45 ungelernte Ar?ener und Hilfspersonal zu 1040 bis 1400 Mk., 




ge Die Beitriige der Firma zur Brauerei- und Mälzerei-Beruis-Lin~ossen~c~aft betrugen im vorigen Jahre 4-709,80 Mk., zur Alters-
ka Invaliditätsversicherung 2377,5() Mk. und zur Betriebskranken-
sse llOO Mk. 
nik Das Beamtenpersonal besteht aus 20 Kaufleuten und Tech-
ern. 
bed .. ~ ~·ei W ohl!ahrts~in~ichtungen .sind gestiftet, "':onach an h_ilfs-
fe .1 urftJge Betnebsmrtglreder Jährhch 1500 Mk. mnerhalb emes B s gesetzten Zeitraumes ausgezahlt werden. Der Haustrunk im 19~L;Ftgeschäfte und auf den Niederlagen hat im vorigen Jahre 0 111, also fast 2 Prozent der Produktion, betragen. 
l\1a. B~ Die Steuern. An ReichssteL~ern sind für jeden Cet;ttner 
190
13 2 Mk. Braumalzsteuer zu entnchten. Im GeschäftsJahre 
let /01 betrug diese Summe 86 3HO Mk. Besonders in den 
ei Zte~. Jahren ist in vielen Gemeinden eine Kommunal-Biersteuer 
65ngpfuhrt und bei den meisten Gemeinden der höchste Satz von 
· · fg. auf das Hektoliter angenommen. In allen Braunschwei-~~chen und Preussischen Gemeinden hat die Firma im Geschäfts-
re 1~300j0l '22 516,37 Mk. Gemeinde-Biersteuern zu zahlen 
. ~-e%abt. Diese Einrichtung wird wohl mit Recht als ein schwerer, F~c t zu. billigend~r Druck empfu?den.r E~ i~t in den meisten auPe~ mcht möglich, auch nur emen fhetl.dte~~r Sondersteuer 
u d dte Abnehmer abzuwälzen. Ferner hat dte F 1rma an Staats-
n Gemeindesteuern im vorigen Jahre 18 376,59 Mk., daher ins-f~sammt an Reichs-, Staats- und Gemeindesteuern 127 272,9(1 Mk. 
1 Zahlen gehabt. 
v C. Die Bezugsquellen und die Zölle. Für den Bezug 
1)011 Rohmaterialien kommt vielfach das Ausland in Betracht. 
r ~n grössten Theil des Malzes bezieht die Firma aus dem König-
] et.che Sachsen, gearbeitet aus böhmischen Gersten. Hopfen der 
i etzte!1 Ernte ist ausschliesslich aus Böhmen tsekauft. Auch Hafer 
zt Vle.lfach von Russland und Dä~emark b~zogen. S<?llte ~er 
h ?~tantentwurf, wie es den Anschem hat, eme wesent!Iche Er-
.0 ung herbeiführen, so würde besonders das Brauereigewerbe ~~e neue schwere Belastung erfahren. Nach. dem Zolltarifentwurfe 
v lrd. beabsichtigt die Erhöhung folgender ~mfuhrzölle: für Gerste 
r?11 2 Mk. auf 3 bis 4 Mk.; für Malz von :!,60 Mk. auf 6,25 Mk.; 
ur Bopfen von 14 Mk. auf 60 Mk., Alles für 100 Kilo. 
die An diesen höchst instruktiven Vonrag schloss sich alsdann 




Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Neubeschaffung von Langholzwagen. 
Die Handelskammer für das Herzocrthum Braunschweig hatte berei~_s. im. Jahre 189~ bei. dem Kö~igl~ Preussischen Ministerilll~ 
der oftentheben Arbeiten s1ch für eme Verbesserung der \V ~nde 
schemel durch eine zweckentsprechendere Konstruktion be1 der 
Neubeschaffung von Langholzwagen verwandt, und zwar hatte 
dieselbe vorgeschlagen, statt der bisher üblichen Einsteckrungen, 
Klapprungen einzurichten sowie die \V endeschemel, abges~hen 
von dem mittleren Drehlager, an jedem Ende mit zwei möghchs: 
grossen Tragrollen, die auf einer kreisrunden Laufschiene auf der 
Plattform des vVagens laufen würden zu versehen. . 
.· vV_ie _nun von. Seiten hiesiger I~teressenten mitgerheilt _1stf 
s1~d d1e m der Emgabe erwähnten Verbesserungen bald darau 
be1 verschiedenen bei der Waggonfabrik Breslau gebauten Lang-
holzwagen angebracht gewesen. 
Wieweit diese Neuerungen, die sich praktisch durchaus be-~ährt haben dürfen, bei den übrigen Langholzwagen angebrac~t 
smd, entzieht sich unserer Kenntniss, jedoch scheint es,. das~ meh~= 
fach noch Langholzwagen veralteter Konstruktion m1t Emstec 
rungen ohne Ringplatten und Rollen gebaut werden. 
So langte neuerdings hier eine Ladung Rundhölzer auf fast 
neuen Wagen Elsass-Lothringen No. 2452/:2429 an, die jene alte 
Konstruktion aufwiesen. . 
Bei der bedeutenden Höhe der Einsteckrungen ist die Arbeit 
des Be- und Entladens solcher Wagen nach Mittheilung von sach-
verständiger Seite direkt mit Lebensgefahr verknüpft. . 
Die Kammer ha~ daher kürzlich bei dem Königl. Preussl~chen 
Minister der öffenthchen Arbeiten beantragt, dahin zu w1rken, 
dass die wiederholt geschilderten Verbesserungen möglichst an 
allen Langholzwagen angebracht werden. 
Vereidigter Zuckerprobezieher. 
Der Kaufmann Albert Denecke von hier ist nach erfolgter 
~ ereidigung und Verpflichtung auf die erlassenen Vorschriften für 
d1e Probenahme von Rohzucker und Melasse in die Liste der 
vereidigten Probezieher eingetragen. 
Aus dem Bezirke. 
Kaufmännische Fortbildungsschule Seesen. 
Die Zöglinge der hiesigen Fortbildungsschule unternahmen 
am Sonntag, den_ 24. August, einen Ausflug nach Rhüden, um 
daselbst das K~hwerk K_arls!und und die dazu gehörige grosse 




Kaufmännische FoPtbildungsschule Schöningen. 
S Die kaufmännische Fortbildungsschule Schöningen unternahm 
y0h~ntag, .den :?4. August, unter Führung der Lehrer Linne und 
Je!e eme Fahrt nach dem Harze. 
50 
Die Abfahrt von Schöningen geschah schon Morgens 5,20 Chr, 
. dass noch Vormittags die Hermannshöhle in Rübeland besich-
tigt Werden konnte. 
B Um bei der .Kürze ~er Zeit noch den sc~önsten The!l des 
odetha!es zu gemessen, gmg man kurz nach Mmag von Hlitten-~ode aus im strammen Marsche über Forstort Todrenrode nach 
er Rosstrappe. 
S .Abends 8,21 .Uhr erfolgte von Thale ab die Rückfahrt nach 
chonmgen, wo d1e vergnügte Schaar nach I 1 Uhr ankam. 
W. Th. 
Zum FePnspPechvepkehP 
~it Braunschweig sind zugelassen: Heiligenstadt (Eichsfeld), West-
ausen (Eichsfe!d), Kassel, Ihringhausen, Kirchditmold, Nieder-
(Vell~ar, Rothenditmold, vVahlershausen (Bezirk Kassel), Waldau Beztrk Kassel), Wilhelmshöhe (Bezirk Kassel), Corbach, Bern-
dorf (Waldeck), Nordenbeck, Arolsen, Braunsen, Helsen, Külte, ~assenhausen, Meneringhausen, Wetterburg, Grabenstein, Gudens-
erg, Besse, Dissen, Hofgeismar mit Gesundbrunnen, Vöhl mit 
Ba:dorf, vVolfsanger, Bettenhausen (Bezirk Kassel), Witzenhausen, 
t1.uhJhausen (Thüringen), Höngeda, Hunnesrück und Wedelheine . 
.. 
1c Gebühren für ein einfaches Gespräch betragen nach Hunnes-
ruck 50 Pfg., nach vVedelheine 20 Pfg., im Uebrigen 1 Mk. -
Ferner sind zugelassen: Allendorf (vVerra) mit Albungen, Orferode, ~ooden (\~lerra) und Wahlhausen (vVcrra), Eschwege mit Nieder-
Rone und Reichens~chscn,. Gr~ssalmerode mit La~denbach und 
.?mmerode, "Tanfned m1t Fneda, Boyer und Hulserberg, Ge-~~hr für ein einfaches Dreiminutengespräch 1 Mk.; ferner Betheln, 
Itzum und Eberholzen, Gebühr 50 Pfg. 
Reichsbanknebenstelle. 
In Höhr ist am 4. August d. Js. eine von der Reichsbank-
s~elle in Coblenz abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kassen-
etnrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. 
Deutsche Japanpost. 
. Seit Kurzem erscheint in Yokohama unter dem Namen "Deutsche Japanpost" 
eme Zeitschrift, welche sich hauptsächlich der Vertretung der handelspolitischen 
Interessen Deutschlands in Japan zn widmen beabsichtigt und dabei bestrebt sein 
Wtll, die vorhandenen guten Beziehungen zu den in Japan wohnenden Angehörigen 
der übri<>'en Nationen aufrecht zu erhalten. Die Kaiserliche Gesandtschaft in Tokio 
h,ält das" Unternehmen im deutschen Interesse für wichtig und glaubt, dass das v.~ternehmen, welches in seinen ersten Anfängen mit mancherlei Schwierigkeiten zn k~mpfen hat, in guten Gang gebracht werden kann, wenn ihm von deutscher Seite 





H ndel unseres Bezirkes im Jahre 1901· und a · I. Theil: Industnc. 
Nahrungs- und Genussmittel. x. 
i9. Zucker. 
vVährend die \V erthe für Rohzucker in den 
Rohz:uck:r. dem Kampagnejahre 190011901 zu zählenden-
ersten achtd- K~lenderjahres 1 ~)()1 eine nicht häufig beoba~h~ete Mon~~~~ ~s ten und sich wenig unter denjenigen d~s VorJa re~ 
Stabthtat ze gf hren dieselben in den nachfolgenden vt~r Monat~ 
bewegten, e~~rochene und so weit gehende Ennässtgung, Vvl.: 
eine unun~l von Niemandem vorausgesehen war. Am Jahre\ 
solch~. w~urden hier Rohzucker I. Produkts Basis 88 üJo ~1 schluss~O ro 50 kg notirt, ein Preis, der in den Annalen er 
Mk. 7 ~statktik vergeblic~ zu suc~en ist und auch in ?-en UI_lte~ 
zuck:ünstigsten V erhältmssen arbenenden Rohzuckerfabnken nlCh 
den t1 ht um die Herstellungskosten zu decken. . ausre-lfnt~r Berücksichtigung der zu den Wochendurchs.chnltt~-
. en verkauften Quantitäten stellt sich der Durchschmttspr~ts 
t~~ts den hier am Platze gehandelten Rohzucker I. Produkts ~n~ 
Kalenderjahre HlOl auf Mk. \), 1.1 per 50 kg Basis ~8 OJ0 und .. bleib 
damit um ungefähr 1 1 1.~ M~. hmter de~ des VorJ~lhres zuru~lc 
Hatten mehrere gunst1ge Faktoren m überseeischen Gebteten 
trotz der bereits im Mai bek~nnt gewordenen erheblichen V er-
grösserung des Rübenanbaues d1e Aufrechthaltuug lohnender Weh-
marktspreise bis August bewirkt, so waren es in den Herbst-
monaten die von sämm.tlichen Rohzucker produzirenden Ländern 
zusammen einlaufenden - einen aussergewöhnlichen Ernteseg~n 
bestätigenden - Berichte, welche die Rohzuckerfabriken au~h 111 
hiesiger Gegend veranlassten, die von Tag zu Tag ermässigten 
Gebote der Käufer in der wohl nicht unberechtigten Befürchtung 
al'l:zunehmen, dass solche periodisch überhaupt nicht zu finden 
sem könnten. 
. Eine theilweise Entsc~ädigung für den Preisrückgang fande?-
dle Rüben bauenden Aktwnäre der Zuckerfabriken in der b15 
dahin unerreicht grossen quantitativen Rübenernte die auf man-
chen ~eldern yber 200 .C~r. pro Morgen betragen 'bat. . 
D1e Umsa~ze am h1.~s1gen. Platze m'!ssten naturgemäs~ hu~~er 
denen der Voqahre zuruck?lelben, da d1e grösste Raffinene wah-
rend des ganzen Jahres, d1e zweite im letzten Quartal in Folge 
erlittener Brand.sch~.den zur Unth~tigkeit gezwungen war, und der 
dadurch herbe1gefuhrte Ausfall m dem von hier aus immer er-
schwerten Exporthan~el ~inen Ausgleich schon deshalb nicht zu 
find~n ~~rmochte, well d1e andauernd rückläufige Bewegung .?er 




Ein .. · . . 
sich e gunst1ge Aenderung dieser Tendenz wurde Immer aus-
St ~ts!oser, als auch die Ernteschätzungen der Kolonien allmählich 
ha eigerungen erfuhren, und damit die Ueberzeugung die Ober-zu~. gewann, dass Ame.rika fortan deutschen Zucker nicht mehr 
a~fen gezwungen sem würde. 
k D~ese leststehende Thatsache und die daraus resultirende Er-
enntmss, dass Deutschland mit dem Ueberschuss an Zucker-~{~dukten nunmehr einzig und allein auf England angewiesen ist, P·~ t dem Zukunftsbilde der Zuckerindustrie eine recht dunkle 
R ar~ung, veranlasst aber hoffentlich diejenigen Maassnahmen der 
a ~gi.erungen, w~lche allein im Stande sind, wenigstens die rationell f:b ~Itenden, mrt normalem Rübenboden versehenen Rohzucker-flk~nten dauernd zu erhalten. 
d D1e.Umsätze in raffinirten Zuckern waren hier am Platze 
ur.ch d1e oben erwähnten Betriebsstörungen ebenfalls wesentlich ~bn~g.er, als in de.n Vorjahren, für . die arb~itenden Raffinerien 
1 . er aussergewöhnhch lohnend, da 1hnen die von der Kartel!-I~ltung festgesetzten Minimalpreise - ausser der Abgabe an die 
. ohhzuckerfabrikanten - einen bis dahin nicht gekannten Nutzen :~~ erten; der Handel wurde dagegen in seiner Thätigkeit wie in 
i·ehlem Verdienst durch die Svndikatsbestimmungen recht empfind-Je besc~ränkt. In den leitenden l{rei~en des Kartells wurde 
Vei->halb eme den Grasshandel begünstigende Aenderung der jeJrkauf~bestim~ungen berathen UJ?d beschlossen, ohne da~s 
.. 
0~h Ihre Emführung bewerkstelltgt werden konnte, da die ~~1~h1ge Zustimmung sä m rn tli c her Betheiligten bislang nicht zu 1 angen war. 
Für den Crosshandel bleiben deshalb die höchst unbeti·iedi-~e~lder~ Verhältnisse bestehen, deren Aenderung in nicht zu ferner 
~~lt emtreten muss, wenn dieser wesentliche Theil des hiesigen 
Wie des gesammten deutschen Handels nicht ernstlich gefährdet 
Werden soll. 
,· per Durchschnittspreis für hiesige beste Brodraffinade stellte 
srch rm Berichtsjahre bei Abnahme von 10000 kg auf Mk. 2~, 72 
Per 50 kg. 
R , Der Produktionsausfall an raffinirtem Zucker wurde durch 
. affinerien in der Umgegend, namentlich von 1'11Iagdeburg, und 
~War nach den Kartellbestimmungen zu gleichen Preisen gedeckt 
so dass hier eine Preiserhöhung nicht eingetreten ist. ' 
XI·. Bekleidung. 
1. Schuhwaaren . 
. Die Schuhbranche hatte im letzten Jahre durch die allge-
meine Arbeitslosigkeit ebenfalls zu leiden. 
l Wenn auch die Fabrikanten durch Vorverkäufe für das erste 




dass im zweiten Halbjahr die Arbeitszeit zum Theil auf Drei-
vierteltag herabgesetzt werden musste. Immerhin ist anzunehmen, 
dass das verflossene Jahr für die Fabrikanten noch einigermaas:e~ 
zufriedenstellend gewesen ist. Wesentlich schlechter dürfte stc 
das Geschäft für die Detailhändler gestaltet haben, die viele, dur~h 
frühzeitigen Einkauf gebunden, Waaren nehmen mussten, die ste, 
unter den veränderten Umständen, überhaupt nicht mehr gebra~cht 
hätten. Rechnet man dazu noch die Konkurrenz der ständtgen 
»Ausverkäufe« zu noch nie dagewesenen Preisen, so kann man 
sich ungefähr ein Bild machen wie schwer es einem reellen 
Detailhändler gerade ist, sich zu' behaupten. 
Der Grasshandel in Schuhwaaren hat in den letzten Jahren 
so zugenommen, dass auch dabei nur noch mit ganz kleinem 
Nutzen zu rechnen sein wird und dürfte in Folge dessen das 
letzte Jahr als ein mittelmässiges zu bezeichnen sein. 
II. Theil: Der Handel. 
1. Bankwesen. 
Der wirthschaftlichen Hochfluth, welche noch einen Theil 
des Jahres 1900 andauerte, folgte im Berichtsjahre 1901 auf fast 
allen Erwerbso-ebieten ein starker Rückschlag. Die bekannten 
Vorgänge bei o einzelnen Kredit- und Hypotheken-Banken führten 
nicht nur grosse Verluste in allen Kreisen des Publikums, sond~rn 
auch erhebliche Krediterschwerungen herbei, zu denen sich e~ne 
fast vollständige Stagnation des Börsengeschäfts gesellte, da steh 
das Publikum vom Kaufe industrieller und Bankpapiere zurückzog 
und auch die berufsmässige Spekulation besonders in Folge der 
von sachverständiger Seite vorausgesagten Wirkungen des Börsen-
gesetzes ihre für die Börse nothwendige Thätigkeit fast ganz auf-
gab. Die Folge dieser Erscheinungen war, dass die Staats- un~ 
anderen sicheren fest verzinslichen Papiere wieder in den Vorder-
grund des Interesses traten und bereits im Jahre 1901 den grössten 
Theil der vorher erlittenen Kurseinbussen einholten. Auch der 
Umstand, dass die Industrie in Folge ihres ungünstigen Geschäfts-
ganges nicht mehr so grosser Mittel bedurfte, wie zuvor, U~1d 
dadurch der Geldstand erheblich an Flüssigkeit gewann, trug vte~ 
zur Wiederkehr des Vertrauens bei, so dass Alles in Allem, bet 
Schluss des Berichtsjahres, das Bankgeschäft sich in einer be-
friedigenden Lage befand. 
Unser Bezirk ist von den Erschütterungen im Kreditverkehr 
glücklicher Weise verschont geblieben, wogegen durch den Be-
sitz von Pfandbriefen der t:othleidend gewordenen Hypotheken-
banken manche Verluste erlttten sind. Ob diese Verluste hätten 
vermieden werden können, soll hier nicht untersucht werden, 
jedenfalls sollten diese Vorkommnisse dem Publikum sowohl, als 




~:nen,. bei .?er Auswa~! der zur Kapitalanlage bestimmten Papiere 
ts dte grosste Vorstellt anzuwenden. 
Es sei noch auf eine Erscheinung hingewiesen, welche in ~nserem Bezirk im letzten Jahre anscheinend sich mehr als früher 
emerkbar gemacht hat, das ist »der Hausirhandel im Bank· 
geschäft«, wie die Würzburger Handels- und Gewerbekammer, 
Welche auf diesen Auswuchs des Bankgeschäfts gleichfa!ls auf-
~erl~sam macht, den Geschäftsbetrieb treffend nennt, der sich T amtt befasst, die Landleute aufzusuchen und sie zum Kauf und 
~usch von Papieren zu überreden. Es kann nicht zweifelhaft 
~etn,. dass diese Art des Geschäftsbetriebes nicht im Interesse des 
ublzkums liegt, daher ein Hinweis darauf an dieser Stelle an-
gebracht erscheint. 
. · Am hiesigen Platze sind im Jahre 1901 folgende Werthpapiere 
l1ltt Erfolg zur öffentlichen Subskription gebracllt: 
Mk. zum Kurse von 
300000 5 % zu 103 rückzahlbare Obligationen der 
, Maschinenfabrik A. Wilke A.-G.. 101 
2 000 000 41 J2 Ofo Obligationen der Braunschweig-Schö-
ninger Eisenbahngesellschaft . 100,50 
2000000 31j2 % Obligationen III. Ser. der Braun-
' schweigischen Landes- Eisenbahn- Gesellschaft f) 1 
2000000 31j2 % Obligationen des Kreis-Kommunal-
verbandes Braunschweig 9fl,50 
1350000 Aktien der Braunschweigischen Landes-Eisen-
bahn-Gesellschaft . 105,50 
Diese sind auch anderwärts aufgelegt. 
Der Kurs der 
3 °/o Deutschen Reichs-Anleihe war . 
31j 01 2 /0 )) )) . • . 
3 °/0 Braunschw. Leihhaus-Landes-Schuld-




Verschreibung . . 83,50 
31/ 2 °/0 Braunschw. Leihhaus-Landes-Schuld-
Verschreibung . . . . . . . . . 93,7 5 
31/ 2 °/0 Braunschw. Kreis-Kommunal-Anleihe 93,75 
31/ 2 °/0 Braunschweig-Hannoversche Hypo-









4 °/o Braunschweig-Hannoversche Hypo-
thekenbank-Pfandbriefe Ser. 18 98,- 99,-
Der Reichsbankzinsfuss . . . . 5 bezw. 60fo 4 bezw. 'OOfo. 
. Auf dem Hypothekenmarkt ist die Geldflüssigkeit noch wenig 
tn Erscheinung getreten, doch ist nicht zu verkennen, dass mit 
dem zunehmenden Vertrauen auch auf diesem Gebiete eine 




2. Gar.n-, Band- und Kurzwaaren. . 
.. - · hr 1901 zeigte in dieser Branche die ~letchen 
Das Geschaft.sJa . 
1
·n übrigen Wirthschaftsgebieten steh gel-
. wte ste d 1 t' n Erschemungen, d h Krisis in Folge der Ueberpro u' 10 · 
'ht haben, · · d eh tend g~mac . ingen fast in allen Arti~'eln rückwärts, wo ur . 
Dte .PretsE ~werthung der Läger emtrat. Auch waren dte 
empfindhebe h n~ blechte Schulden erheblich höher als in früh~ren 
Verluste durrcU~csatz dagegen hielt sich auf be~riedigender Hohe, 
Jahren. Dde f an Stapelartikeln zuerst nothwendtg gedeckt werden 
da. der Be ar 
musste. 011 ene Garne fielen langsam im Preise, die Unsicher· 
. . ~.a ~;n ;en Ausfall der amerika.nischen Ernte blieb best.chen h~tt ub Jahresschluss, der sogar eme Aufwärtsbewegung wteder 
bts zh~um Die nervösen Schwankungen des Marktes erschwerten 
brac te. . 
. de Kalkulatton. 
Je I baumwollenen W ebwaaren wurder: 
. 
1
. nt n Stand gedrückt, wie er vor zwei 
die Preise auf den 
J a.hren gewesen, ob-
im Durchschnitt 41 btltgs e 11 "81/ Pf · 
11 Rohbaumwo e statt "' 2 g. Jetzt ~i~ 142 pfg. kostet, lediglich eine Folge der Ueberproduktion. f Wollgarne waren schon zu Anfang des Jahres wieder a~ 
d billigsten alten Stand zurückgekehrt, und man hoffte danut 
d e~ Tiefpunkt erreicht z~ haben, als der Herbst durch die g~osse 
~ollproduktion 5üdamenkas und die Vergrösserung der Spm~e-
ien i·m Inland einen Abschlag für mittlere und geringere Pr~ts· ~=gen brachte, der jede~ bisher bekannten Preis weit hinter s~ch 
lässt. Spinner und Zwtschenhändler wurden in sehr ungünst.tge 
Lage versetzt, die hoffentlich aber dadurch bald gebessert wtrd, 
dass der billige Preis den Absatz erweitert. Der Preis der 
niedrigeren Qualitäten Wollgarn ist heute 331J3 OJ0 billiger als vor 
zehn Jahren, und Wollgarn tritt immer noch an Stelle des baum· 
wol'lenen Garnes. Es ist kaum wahrscheinlich, dass dieser ab· 
norme tiefe Preisstand lange anhält. 
Ausländische, besonders englische Strickgarne werden immer 
weniger gefragt. 
Leinen blieb fest im Preise auf vorjähriger Höhe in Folge 
der knappen Ernte, wodurch für Spinner und Händler das Ge-
schäft sehr eingeengt wurde und theilweise verlustbringend war. 
Kurz w a a r e n sanken langsam im Preise, ohne besondere 
Veränderung im Umsatz zu zeigen. 
In Barmer und Annaberger Besätzen gingen schwarze Tressen 
und Atlas-Blenden flott, alles Andere blieb vernachlässigt. 
3. Seidenwaaren. 
Nachdem die Preise der Rohseide im Herbst 1900 bis fast 
auf den. billigsten Stand zurückgegangen waren, konnte das Ge-
schäft siCh auf der dami! festgelegten Basis im Jahre 1901 gut 




E, Die in allen Produktionsländ.ern _nur mittel.mässig. ausgefallenen 
taten des Jahres 1901 hätten v1ellercht für die zweite Hälfte des 
Vhres wieder eine kleine Preissteigerung gerechtfertigt; aber die 
e~·suche der Eigner und Spinner, Aufbesserungen der Preise zu 
~rzt~.len, scheiterten an dem Mangel an Lust zu grösseren Ab-s~hlussen, der ja bei der ganzen politischen und industriellen Lage 
nrcht zu verwundern war. . 
. Erst im Spätherbst konnten zum Theil etwas bessere Preise 
~rzte1t werden und mit Schluss des Jahres mussten durch weg 
-3 % höhere Stoffpreise in Betracht gezogen werden. 
In Stoffen waren die stark gefragten Artikel für Besatzzwecke 
Und für Blousen ungefähr die gleichen. 
. Chine-Stoife, für Besatz mehr in Halbseide, für Blousen mehr S1 .Ganzseide, waren in ihren entzückenden Ausfü~rungen an der 
~~tze, zuerst mehr in schlichten und damasstrten Geweben, 
spater auch mit Streifeneffekten. 
Streifen waren überhaupt die Parole vom Anfang bis zum ~n?e des Jahres. Infolge der verhältnissmässig bequemen Fabri-
cttJon brachte die Fabrik darin eine Neuheit nach der anderen; all~s wurde von der Kundschaft glatt aufgenommen. Am stärksten 
gefragt waren stark hervortretende Effekte mit aufgewebten 
soutache-artigen Fäden und <'t jour gewebte Stoffe. 
In enormen Massen gingen alle gestreiften Waschseiden, be-
s~nders die japanischen {_Jrsprungs, die. dur:ch ihre Billigkeit und 
hubsehe Ausführung der deutschen Fabnkatwn starke Konkurrenz 
machten. 
Als Waschseide wurde schliesslich alles bezeichnet, was billig 
~~d schlecht war, ein Waschen aber meistens wegen der schlechten 
. arbung und der geringen Haltbarkeit unmöglich, während die 
Japanischen Seiden sich waschen Jassen und ziemlich gut halten. 
Die Japaner haben enorme Fortschritte gemacht und liefern 
schöne gleichmässige Waare, wie das in den Pongis, die seit 
Tehreren Jahren eine immer grössere Rolle spielen, auch zu 
age tritt. 
Carreaux wurden im Gegensatz zum vorigen Jahr wenig 
gekauft. 
. Die im vorigen Bericht erwähnten Stoffe mit Gold konnten 
1D1 ersten Halbjahr kaum genügend beschafft werden, im zweiten 
War die Nachfrage darin nur gering. 
F~ür Robenzwecke ~aren Damaste gi~chmässig gut gefragt, 
~uch 111 ganz hohen Prerslagen, b~sonder~ m hellen und mittleren 
F.arben. Für leichte Sommerkielder spreiten bedruckte Pongis 
eme grosse Rolle und fanden lebhaften Absatz. 
Sammete gingen gleichmässig gut, sow.ohl in schlicht als auch 
gemustert. Bedruckte Sammete, 111 denen vrele hübsche Neuheiten 
gebracht wurden, hatten sich auch im verflossenen Jahre grosser 
Gunst zu erfreuen. Auch. hie~i~ wurden Streifmuster gern gekauft. 




In schwarzen schlichten ~tolfen .war das Geschäft in: Si"1d~ 
Halbjahr nur mässig; das zweite HalbJahr und besond.ers das d 
des Jahres brachten w~eder grössere Umsätze, wohl m Folge er 
etwas anziehenden PreJse. . 
In schwarzen Damasten war das Geschäft gleichmässJg 
und gut. 
4. Damen- und Kindermäntel. 
Das Frühjahrsgeschäft war dem des Vorjahres ziemlich .gleich, 
während die Sommermonate recht ruhig verliefen und .dte .. VJ?~ 
sätze gegen das Vorjahr zurückblieben. Der Grund luerfur ts 
wohl in der anhaltend warmen und regenlosen Witterung zu 
suchen, sowie den vielfachen Kapital- und Zinsverlusten manche~ 
Konsumenten. Das .~erbst- u_nd Wintergeschäft begann flau ~~t 
wurden bessere Umsatze erst tm November und Dezember erzte · 
Die allgemeine Krise der Industrie sowie verschiedener Banke~ 
mahnten zu vorsichtigen Dispositionen und findet man deshal 
fast überall gut geräumte Läger, jedoch wird auch der Ums~tz 
in der Wintersaison im Vergleich zum Vorjahre geringer se!11. 
Unlautere Anpreisungen von Geschäften durch Zeitungen, so-
wie an das Schwindelhafte grenzende Schaufenster-Preisa~s­
stattungen waren speciell in der Stadt Braunschweig flott 1.m 
Gange; leider werden diese Uebelstände schwer zu beseitigen se!11, 
Als v o 11 befriedigend kann man das Jahresgeschäft nicht 
bezeichnen. 
5. Putzartikel. 
Wie für das Geschäft im Allgemeinen, so war das Jahr 1901 
auch für die Damenputzbranche kein gutes. Gedrückte Preise und 
schleppende Zahlungsweise bildeten die Signatur. 
6. Steinkohlen- und Koaksbandel. 
I~ Kohlenh~ndel .habe_n im Jahre 1901 Angebot und Nach-
frage 1m Allgememen steh dte Waage gehalten· die Preise blieben 
fast in allen Sorten unverändert; nur in Gaskolllen für Gasfabriken 
und in mageren Sieb- und Waschprodukten die innerhalb des 
Gesammtabsatze.s eine kleine Rolle spielen, trat eine Preiserhöhung 
von Mk. 0,50 bts 1 Mk. pro Tonne ein. 
Ebenso liegt es mit Steinkohlenbrikets deren Abschlusspreise 
sich für 1901/02 durchgehends um 1 Mk. p;o T h"her stellen, 
als für 1900/01, und die das ganze Jahr bind~~~~ h~reichenden 
Absatz fanden. 
. A.nders war die Geschäftslage in Koaks. In diesem Artikel 
blteb m Folg~ des Darniederliegens der Eisenindustrie die Nach-
frage stark lunter dem Angebot z .. k d d' h aller-d' h h uruc un te - vor er 




bedeutend herabgedriickt so dass vielfach mit Schaden verkauft 
Werden musste. c ' 
fi·· J?er Gesammtabsatz an Kohlen, Brikets und Koa~s in dem 
ur hter hauptsächlich in Betracht kommenden Ruhrbezirk war in 
l901 nur um 2,1% niedriger, als in 1900; im Sam·bezirk blieb 
er um 0,9 o;0 gegen das Vorjahr zurück, während er in Ober-
schlesien 1901 um 1,1% höher war, als 1900. 
7. WeJnhandel. 
Der Weinhandel im Herzogthum Braunschweig ist im letzten J.~hre in ähnlicher Weise wie seither verlaufen. Sehr schädigend 
fur denselben sind die häufigen Anpreisungen so vieler, oft 
8?hwindelhafter, auswärtiger Ausverkäufe und Auktionen, sowie 
dte Weinverkäufe gewisser Gesellschaften, die, nicht durch Ab-
gaben und Gewerbesteuern belastet, allenthalben als verkappte 
Weinhandlungen auftreten und dem leichtgläubigen Publikum oft 
genug Waare zweifelhafter Natur zu den billigsten Preisen aus-
händigen. 
In rothen Bordeauxweinen erstreckte sich der Hauptumsatz in 
Flaschen auf 9ler, 92er, 95er und 96er Weine und in Gebinden 
auf 98er und 99er; doch ist hierbei leider zu konstatiren, dass 
Wohl in Folge der allgemeinen so ungünstigen wirthschaftlichen 
Lag: die sogenannten Qualitätsw~ine viel weniger. gek~uft sind, al~ tn den früheren Jahren. In wetssen Bordeauxwemen 1st so gut 
Wte gar kein Konsum mehr und sind dieselben durch die guten 
Und preiswerthen deutschen W eissweine fast völlig· verdrängt worden. 
Auch der Umsatz in französischem Cognac und in Schaum-
Weinen ist zu Gunsten der deutschen Produkte wesentlich zurück-
gegangen. 
\V'ährend in unserem Herzogthum von einem Handel in 
deutschen Rothweinen überhaupt keine Rede sein kann, ist der 
Dmsatz in deutschen Weissweinen, und besonders immer noch .. in 
den billigen Moselweinen, ~in recht bedeu~end~r gewesen, und 
War es dem Weinhandel mcht schwer, dann dre Konsumenten d~rch die grossen 95er, 97er und 99er Ernten nach jeder RichtunO' 
htn zufrieden zu stellen. Dieselben Jahrgänge sind auch a t-, 
Rhein und in der Pfalz. gut aus~efallen, ~o dass ein kleiner Au~ 
Schwung im K.onsum d~eser W~me ents~hteden stattgefunden hat. 
In den hetssen Wemen, wte Portwem, Sherry, Madeira Ma s~Ja etc., bleibt sich der Umsatz immer ziemlich gleich, d'a v~r­
hrer aus in diesen Weinen mit einigem Erfolg kein Engrosgeschä;~ 
zu .~rzielen ist. ~bens? verh~lt es si~~ mit den vom Weinhandel 
gefuhrten und d1rekt tmporttrten Spmtuosen wie Rum Ar 
C . lb d H c ' ' rac ognac, da drese en nur von en a1enplätzen aus im Ena ' 
Verkehr gewinnbringend vertrieben werden können. &ros-
Die Einführung des neuen Weingesetzes hat der solide W · 




ferneres gutes Gedeihen, wenn das Gesetz überall mit rücksichts-
loser Strenge gehandhabt wird. 
8. Drogenhandel. 
Der Rückblick auf das abgelaufene Jahr ist nicht erfreulicl~, 
da die in dem vorigen Berichte bereits angedeutete Unsicherheit 
der Preise gleich in den ersten Monaten fühlbar wurde und er-
hebliche, rückg~ngige. Konjunkturen eine nutzbringende Ver~~h 
thung der Vorratl1e ntcht zuliessen Insbesondere machten st 
die Nachtheile der in der chemi~chen Industrie mit Vorliebe 
gepflegten Konventionen geltend, da Uneinigkeit unter den ß:on~ 
trahenten, abzuwehrender Mitbewerb des Auslandes und ntch 
zuletzt die allgemein ungünstiger gewordene Geschäftslage zu 
empfindlichen Preisherabsetzungen führte, die das Lager ent-
v.:ertheten. Hiervon abgesehen, war der Geschäftsgang der Branche 
em regelmässiger. . 
In Bezug auf die Branntweinsteuer-Gesetzgebung ist zu be-
richten, dass die Verwendung steuerfreien Aethers grösseren 
Fabriken, staatlichen Lehranstalten etc. unter gewissen Kautelen 
freigegeben wurde. . 
Der Verkehr mit Arzneimitteln erfuhr durch eine kaiserbehe 
Verordnung vom 22. Oktober eine Neuregelung. 
9. Kolonialwaaren. 
Das Geschäft kann im Grossen und Ganzen wohl als zufrieden~ 
stellend bezeichnet werden. Je nach der Jahreszeit und den 
Preisverhältnissen für die einzelnen Artikel wechselte es allerdin~s 
zwischen lebhafteren und ruhigeren Perioden, aber der Bedarf 1st 
nicht kleiner gewesen, im Gegentheil, er zeigt vielfach . eine Zu~ 
nahme. Auffallend war eine sonst nicht beobachtete Geschäfts~ 
stille in den beiden letzten Monaten des Jahres. 
· Ueber die Lage des Kleinhandels ist kaum etwas Neues zu 
berichten. Es bestehen dieselben Verhältnisse, wie sie in frübere.n 
l3erichten zum Ausdruck kamen, weiter, aber ungünstiger ist d1e 
Lage auch nicht geworden. 
Gehen wir nun zu den einzelnen Artikeln über so nimmt 
das Hauptinteresse wieder Kaffee in Anspruch. Die' Preise, die 
im Vorjahre grossen Schwankungen unterworfen waren zeigten 
auch in dem abgelaufenen erhebliche Differenzen d~rch ab~ 
weichende Schätzu?-gen der Zufub~~n und Ernteerträge, besonders 
des Hauptprodukuoll:slandes Bras1hen, hervorgerufen. Wir be~ 
gannen das Jahr mtt 32 Pfg. für den laufenden Monat good 
average Santos? u~ zunä~hst Ende Januar auf 30 Pfg. zu fallen. 
Dann hoben sich die Nonrungen wieder etwas, denn am 4. MärZ 
kostete d~r la';lfende Monat 34J f2 Pfg., aber diese Besserung ve~~ 




!t/2. Pfg:. d.en niedrigsten Stand. Von diesem Tage an. begann 
d.ne c~llmahliche, zuerst ganz langsame, später raschere Steigerung, 
le h am 11. November mit 39 Pfg. für den laufenden Monat, ~a~ de;11 noc~ wenige '_fage vorh~r (Z. B. am 5 . . November) V~j~4 I fg:. notrrt wurde? 1hren KuJmrn.atwn~punkt erreichte. Nun 
. zog srch zunächst em Rückgang brs 34Sj4 Plg., der zwar von 
bn.er neuen Besserung, ?is 39 Pfg., a?gelöst ~urde, aber. Ende 
s .elzem~er kostete effektive v?aare Wieder 36Hf4. Pfg. ber. sehr 
tJ lem Geschäft. Betrachten wu· den Gang der Preise von d1esem ~~1d ~em vorhergehenden Jahre, so muss sic~_jedem ~nbefanß."e~en 
•. 
1e Ueberzeugung aufdrängen, dass es z.unachst rem unmoglJCh 
ls~, zuverlässige Schätwngen der Ernte emes so grossen Landes, 
":'
1e Brasilien, zu t:rlangen und zweitens, dass der J:\rtikel selbst 
VIel zu gross ist, um sich auf die Dauer von emer Gruppe 
Spekulanten beherrschen su lassen. Angebot und Frage, die für g1e. Preisgestaltung eines Artikels, wenn er sich selbst überlassen 
d leibt, allein maassgebend sind, bilden in letzter Linie doch immer 
as entscheidende Moment. 
r ?X~is. Die Umwandlung im deutschen ReishandeJ, ~urch die 
h\.eremigung der Bremer, Ham?urger und Flensburge~· ReJsmühlen, 
. dben dem Markte eine stabilere Haltung verschafft und waren 
In Folge dessen die Preisänderungen während des ganzen Jahres ~~lum .nennenswerth. Die Ein- ~md Ausfuhr des hiesigen Bezirks 
lelt s1ch auf der Höhe des Voqahres. 
Südfrüchte. Mandeln. Da die Ernte 1900 ein geringes 
dEr:riigniss Jief~rte, waren ~r.eise zunächst sehr hoch, denn. Anfang es Jahres not1rten süsse Srcrl-Mandeln P. und G. und Ban Frucht 110 bis 118 Mk. unverzollt per 50 Kilo ab Hamburg; Ende März, 
nach einem guten Verlauf der I31üthe, kostete dieselbe Waare nur 
no~h 93 Mk. und flel bis Ende August auf 70 bis 75 Mk. Die 
9fferten für Herbstlieferung, neue Frucht, waren noch niedriger; 
Itn September konnte man süsse P. und G. <:! 56 Mk. cif Ham-
gurg kaufen. Von da ab gingen Preise etwas höher, so dass Ende 
ezember 62 bis 63 Mk. ab Harnburg bezahlt werden musste. -
Das Geschäft in Rosinen war wenig erfreulich, einmal der zu 
hohen Preise wegen und zum anderen wegen der sich immer mehr 
Verschlechternden Qualität, die den Bezeichnungen der Ablader 
0 ft geradezu Hohn spricht, dies gilt namentlich von Eleme-l~osinen · 
dre Packung der Valencia-Frucht ist reeller und hat diese in Folg~ 
dessen die Elemes vielfach verdrängt; gern gekauft wurden 
spanische Sultana-Rosinen, da sie gut gereinigt und wohlschmeckend 
SJnd. -Von Korinthen gilt ziemlich dasselbe, was über Mandeln 
g:esagt ist; der Werth, bis August nahezu um 50 o; sinkend, hob 
~Ich gegen Jahresschluss langsam, aber stetig; die 0Vorräthe sind 
Uberall mässig. 
. Pflaumen. Der reichen Ernte des Vorjahres folgte in Frank-




Berichtsjahre und waren die Preise für letztere verhältnissmäs.sig 
hoch. Die grossen Vorräthe aus 1900 verhinderten allerdings etn~ 
übertriebene Steigerung. Bosnische kosteten Anfang Januar a 
Budapest un~erzol.lt, Sackpackung 95/100 = 26 Mk., 80/5 = 27; ~k/., 
An~ang i~pnl 243/ 4 resp. 26 Mk., Anfang Juli 2614 rcsp. ·~;- 3*' Anfang September 25 resp. 29 Mk., und im Dezember - 0. lti 
resp. 28 Mk.; französische neuer Ernte stellten sich wesenthC 
höher als im Vorjahr und sind nur vereinzelt bezogen worder:, 
dagegen fanden Kalifornier, obwohl auch viel theurer als vorher' 
m.ehr Käufer. 
Fettwaaren. Amerikanisches Schmalz. Das Geschäf~ in 
diesem Artikel war fast das ganze Jahr hindurch ein lebhaftes, 
ungeachtet der viel höheren Preise die Anfang Oktober ndc~ 
14 Mk. höher waren als im Oktob~r 1900 und seit Anfang es ~~hr~s bis z:m1 höch~ten Punkt ca. l~ Mk. stiegen. Die h~up~d 
sachhch gefuhrten Marken kosteten m Fässern von l 00 1 fu 
unverzollt ab Hamburg: 
Barbarossa 37 x /.1 Mk., Special3H:1/s Mk. AnfangJanuar 
" -t~li:J " " 435;8 " " April 
±:·r:,l " 4:171R " " Juli . 
51 52 " " Oktober, um 1111~ , 
4\J 50Rj4 " Ende Dezember zu schltessen. 
Amerikanisches Petroleum, raff. stand. white. Dass~lf~ 
wird meistens in Tankwagen bezogen und hier in Barrels geful.t' 
die nachstehend notirten Preise gelten indess für Lieferung 1n 
Barrels ab Bren1.en resp. vVeserhäten unverzollt: 
Anfang Januar 6,95 Mk. \ 
Ende Mä~z 7'15 " per 50 Kilo netto und prompte 
Juh 6,35 " L' t Oktober 6,\:15 ,, te erung. 
Dezember 6,70 " 
Thran. Der Handel damit spielt eine sehr bescheidene Rolle, 
soweit jedoch Einkäufe gemacht wurden, mussten etwas höhere 
Preise bewilligt werden, hervC?rgerufen durch ungünstige Fang-
ergebnisse; der Robbenfang ber Gränland war z. B. so arm, Wle 
man ihn kleiner noch nie gekannt hat. 
Heringe. Der Fang war reicher als im Vorjahre und dem-
entsprechend stellten sich die Preise niedriger. So weit Angebot 
vorlag, wurden deutsche Marken gekauft, ausserdem schottisc?e 
Crownfulls und .Holländer. Anfang September standen die Pre1se 
am niedrigsten, mdem z. B. schottische Crownfulls damals c\ ~2 sh 
erhältlic? waren; kurz darauf, als in Folge schlechter Witterun~s­
verhäl~msse ~er Fang. ungünstigere Resultate lieferte, trat erne 
erhebhebe Stergerung em und musste Ende September für Schotten 




sol~he !r~ Hamburg 36 Mk. verzollt, während Deutsche prima ~hlch~eltl? 341/ 2 und Holländer sortirte 33 Mk., superior 38 Mk. 
Usrve Zoll kosteten. Gebr. Dannenbaum. 
10. Viehhandei. 
Im Allgemeinen darf man den Viehhandel des Jahres 1901 ~ls einen weniger flotten bezeichnen, als den der Vorjahre; schon 
r er durch die Auswinterung des Weizens hervorgerufene Stroh-
n:angel, der durch Sommerkorn ungenügenden Ersatz ümd und 
dte Landwirthschaft vielfach zur Einschränkung des Viehstandes 
Veranlasste, trug das seinige dazu bei. 
1\ Trotz alledem kann man einen Rückgang der Preise in 
1age rvieh nicht konstatiren. 
Gute Milchkühe wurden in Folge weiterer Ausdehnung der 
Molkereibetriebe sehr gefragt und mit hohen Preisen bezahlt, 
untergeordnetere, reichlicher zugeführte Thiere nach Werth. 
Wie seit Jahren schon, machte sich hierbei wieder das Ein-
fuhrverbot, welches dem holländer Zuchtvieh den deutschen Markt 
verschliesst, recht bemerkbar nicht allein dadurch, dass die milch-
ergiebigen Holländer überhaupt nicht käuflich sind, sondern auch 
durch den Mangel an Zuführung fi-ischen Blutes zur Aufbesserung 
unserer Inlandsrassen. 
Bayerische Gangochsen erfreuten sich, besonders erstklassige, 
reger Beobachtung, bedangen auch angemessene Preise, mittlere 
Und abfallende Sorten zu Zug- und Mastzwecken wurden weniger 
flott abgesetzt und je nach Lage des Marktes bewerthet. 
Auch in jungen Ochsen (Stieren) zu Mastzwecken war das 
Geschäft umfangreich, aber wenig lukrativ. 
Schafe zur Zucht waren zeitweise ein recht gesuchter Artikel 
Und danach auch im Preise. 
. Durch grossen Strohmangel veranlasste Aufgabe vieler Schäfe-
re~e.n Westpreussens und Posens. gab Gelegenheit~ .die dies-
Setttgen Anforderungen grösstenthetls prompt zu befnedtgen. 
Aehnlich war der Handel in Jährlingshammeln, während 
Lämmer zu Mastzwecken in der Bedarfszeit reichlicher zur Ver-
fugung standen. 
Der Handel in Fettvieh ist durchweg kein befriedigender 
gewesen, wennschon in gewissen Zeitabschnitten hin und wieder 
kleine Aufbesserungen der Preise eintraten. 
Recht fühlbar machte sich dabei die Ruhe der Industrie in 
Rheinland und Westfalen, welche die Hauptmengen von Ochsen 
Und Kühen aus dem Herzogthum und den angrenzenden preussi-
schen Distrikten aufzunehmen haben. Der Konsum sank fort-
Während in der zweiten J ahreshälfte, und unter Mitwirkung der 
Konkurrenz Österreichischen Viehes erlitten die Preise bald mehr, 




Auch der Absatz nach Süddeutschland konnte sich dem 
Drucke der unangenehmen Mitbewerbung aus Gesterreich nicht 
erwehren. 
Fast gleich erging es dem Handel mit Stieren, der am Ber-
liner Markte durch die in Ost- und W estpreussen abgestossene, 
oft nur halbfette Waare zu leiden hatte, während die nach unseren 
Nordseehäfen dirigirten Partien leider nur zu häufig unter dem 
Einflusse der holsteinischen und dänischen Zufuhren standen. 
Der Absatz in Hammeln beschränkte sich zum grössten Theil 
auf die I'\ordseehäfen und Berlin. Der Export nach England war 
von untergeordneter Bedeutung, und Sachsen rentirte nur in sel-
tenen Fällen. · 
. In den ersten fünf Monaten des Jahres behaupteten sich die 
Pretse. an den Hafenplätzen, nahmen dann aber durch Zutrieb von 
Gras_vteh_ (Weidevieh) eine weichende Richtung an und führten 
dam1t d1e belangreicheren Sendungen dem Berliner Markte zu, 
an welchem je nach Angebot und Frage grosse Preisschwankungen 
zu verzeichnen gewesen sind. 
11. Getreidehandel. 
Das Getreidegesch~ift ist im Berichtsjahre als nicht zufriede_n-
stellend zu betrachten denn oboleich in Futterartikeln zeitwerse 
. ' b . . 
em lebhafter Handel unter günstigen Konjunkturen zu verzerebnen 
wa~, blieb doch der Umsatz in Brotgetreide ein recht schvver-
fälbger und wenig gewinnbringend. . 
. In \Nerzen beschränkte sich das Absatzgebiet wieder a~f dre 
lJmgegend und nahe westfälische und hannoversche Statronen. 
Man bezahlte Anfang des Jahres 145) Mk. erste Kosten, welcher 
Preis sich, da der starke Frost einen grossen Theil des Win~er­
weizens zu Grunde richtete und die Zufuhren im Frühjahr nrcht 
bedeutend waren, successive bis Anfang Mai auf 176 Mk. h?b: 
Grössere Ankünfte amerikanischen Weizens drückten hresrge 
Waare im Juni/Juli auf 1M Mk. herab. Die neue Ernte brachte 
in Folge der ' Auswinterung des Winterweizens hauptsächlich 
Sommerweizen zum Angebot, wovon ein wesentlich grösseres 
Areal als im Vorjahre angebaut war und welcher bei günstigem 
Erntewetter guten Ertrag und schöne, schwere Qualität lieferte. 
Anfänglich wurde Winterweizen. :3 bis 5 Mk. höher bewerthet 
als Sommerweizen; später fand Werzen durch weg im Septern ber 
zu 154 bis 157 Mk., Oktober/November 158 bis 162 Mk., De-
zember bis 166 Mk. Aufnahme, egale Partien mindestens 10 Pro-
zent auch wohl zu 2 bis 3 Mk. höherem Preise. 
Der Handel i_n Roggen war nicht von Bedeutung und 
Rendement auf wertere Entfernungen fand nicht statt. Im Januar 
bezahlte man erste Kosten 147 Mk., Februar(März 140 bis 143 Mk., 
ApriljMai 147 bis 149 Mk., J_unijJuli 140 bis 142 Mk. Unter Aus-




~rnte ziemlich zufriedenstellte, be~onders qualitativ. Im ferneren 
v er1au1e des Jahres schwankten Preise wenig und bewegten sich 1- 01~ August bis Dezember zwischen U9 und 142 Mk. Vom Aus-
J3111 e passten Notirungen nicht, doch wurden zur Deckung des edar~: von ~Iecklenburg und der Altmark Bezüge gemacht. 
k F~r Hafer bestand meistens gute Bedarfsfrage, der Handel 
~nnze1chnete sich als ziemlich schlank; im Beginne des Jahres 
l11Jt 14_;") Mk. bezahlt, stieg der Preis langsam bis Juli auf 158 Mk. 
d' . J?Ie neue Ernte ergab ein gutes Resultat, wenngleich die Qualitiit 
,\_eJemge des Vorjahres nicht ganz erreichte. In Folge der starken 1
. n~ebote AugustjSeptcmber wich der Preis auf 133 Mk.; die ~dpide Steigerung in Mais indessen sowie die rege Nachfrage aus 
b ef f~rovinzen Sachsen, Anhalt, Hannover und vV estfalen wirkten 
e estigend, so dass Schluss des Jahres über 150 Mk. bewilligt 
Wurden. 
b Auch in Gerste ist die Ernte als eine sehr gute zu bezeichnen, 
esonders quantitativ. Die Zufuhren neuer vVaare zeigten recht I;:o~kene. q ualität, ziemlich gute Farbe, . aber nicht immer v?lles 
\.orn. D1c überaus starken Angebote un Herbst hatten emen 
resentliehen Preisrückgang zur Folge, besonders in mittleren 
,or~en, während sich prima \V" aare zu behaupten vermochte. 
Gen_nge Landgersten fanden, da man nicht über 14:5 ~k. dafür 
be'YJ!lrgte, meistens für Futterzwecke Verwendung; Mmelwaare 
GZielte 155 bis 165 Mk., _prima .180 Mk. und da~·über. Mährisc_he 
erste dürfte, da zu hoch 1111 Preise, kaum nach hrer gehandelt sem. 
Futtergerste von Südrussland und der Donau war bei leb-
Qaftem Geschäfte wenig Preisschwankungen unterworfen; man 
aufte im ganzen Jahre ca. 1:25 bis IBI Mk. ab Magdeburg. 
S . Amcrikanischer NI: a i s erfuhr vom Juli b!s De~em bcr ein~ 
d te1gerung von über 30 Mk.; das Geschiift hrelt sich aber bei 
em hohen Preise in engen Grenzen. 
, Feldbohnen, Erbsen, \Vicken, Lupinen haben volle ~.~'nt~n n~_ch_t erreicht,. weshalb die Preise für diese Artikel ver-
altnr.ssmassJg hoch blieben. 
12. Tapetenhandel. 
Die allo-emeine ung-ünstige Geschäftslag·e ist naturgernäss auch 
:rn Tapetenhandel pro~ 190 I zum Ausdruck gekommen. 'Wenn 
auch der Bedarf im Ganzen gegen das Vorjahr wohl nur wenig 
2;rrtickgeblieben ist, so muss doch festgestellt werden, dass die 
Umsätze dem Werthe nach stetig zurücJ.::g·ehen. Der Grund hier-
für liegt hauptsächlich darin, dass der Durchschnittspreis flir die 
a,llg-emeinc Konsumwaare von Jahr zu Jahr gesunken ist, da die 
Fabrikanten es verstehen, durch verbesserte Einrichtungen etc. trotz 
erhöhter Rohmaterialpreise wenn auch nicht alle, so doch die be-
gehrtesten Genres zu verbilligen, ohne zwar der Haltbarkeit uc-




die Nachfrage nach werthvolleren Sachen steigt, doch dürften die 
wenigsten Händler dadurch Ersatz gefunden haben für den Aus-
fall im Umsatz von Stapelwaare. 
13. Kunstgärtnerei. 
.. Die. auf das Jahr 1U01 gesetzte Hoffnung, dass sich die Ge-
sc?afte m der . Kuns:g~irtnerei gegen das Jahr 1 ~)00 wieder heben 
wu:_den, hat sich leider nicht erfüllt; im Gegentheil ist das Ge-
schaft noch mehr zurüc~{gegangen. i 
7
• • 
J?er am ~ · Ja~uar emsetzende strenge und anhaltende v\' mter 
hat emen, w~e sen langen Jahren nicht zu verzeichnenden V ~r­
brauch an H_eJzmaterial beansprucht, was, durch die hohen P_reise 
desselben, eme unverhältnissmüssige Mehrausgabe für Be_tnebs-
kost~n veranlasste. Dazu kommt, dass die Gärtnerei noch Immer 
an e~ner~.1 sehr fühlbaren Mangel an Arbeitskräften und an Za~lung v~rhaltmssmässig hoher Löhne und zu kurzer Arbeitszeit zu 
leiden hat. 
. Erwägt man weiter, dass die Kunstg~irtnerei meist nur Lux~Is­
a\tlkel r p~oduzirt und dass das Kaufen derselben in gesch~iftlrc~ 
snller Zen und bei den im verflossenen Jahre stattgehabten Ver-
lusten der Kapitalisten und Private zuerst eingeschränkt wird, so 
kann ein Zurückgehen unseres Geschüftes nicht verwundern. Das 
Geschäft zu Ostern zum Todtenfeste und zu Weihnachten steht 
freilich hinter dem' im Jahre 1900 nicht zurück· dagerren ist zu 
d ' c b b en anderen Zeiten des verflossenen Jahres eine geschäftlich ü er-
grosse Stille zu verzeichnen, so dass 190 l viel schlechter abge-
schnitten hat als 1900. 
\Vas nun die Kulturen und deren Absatz anbetrifft, so si~d 
für Rosen und sonstige Baumschulartikel ausser Gesträuchen ern 
flotter Absatz und auch gute Preise zu verzeichnen. Gestrüuche 
dagegen waren nicht zu Preisen zu verkaufen, die deren Anbau 
rentabel erscheinen lassen, in Folge der in diesem Artikel statt-
findenden U eberproduktion. 
Die Treiberei der Blumenzwiebeln hat auch den Erwartungen, 
die man an die Rohwaare stellen durfte, nicht entsprochen. Flieder, 
Azaleen, indische wie pontische, Rhododendron, Rosen und andere 
Treibsträucher trieben sich zu Anfang schvver, später besser, 
blieben jedoch viel unverkauft und im Preise stark gedrückt, 
lrotzdem das Treiben der anhaltenden Kälte und hohen Kohlen-
preise wegen grössere Kosten verursachte als in normalen .Jahren. 
Maiblumen, Anfangs gesucht und zu annehmbaren Preisen ver-
kauft, sanken jedoch nach kurzer Zeit sehr im Preise und waren 
kaum noch abzusetzen. 
Deuts~he _Schnittblu~en_ waren reichlich angeboten, !oft auch 
für den. medngst~n Prets nrcht abzusetzen, geschweige denn für 
den Prei~, der eme solc~e Anlage rentabel macht. Eine Aus-





Be.dar~ .decken konnten, da die grosse Dürre die Anlagen stark §escl~adJgt und den Ertrag stark beeinträchtigt hat. Französische 
chnmbl.umen waren meistens in grossen Mengen am Markte und 
~~urden 1m Durchschnitt zu einem so niedrigen Preise angeboten, 
clss deutsche Waare nicht zu konkurriren im Stande war, was 
~uch wohl für alle Zukunft ausgeschlossen ist, da unsere klima-
tischen Verhältnisse und grösseren Herstellungskosten viel schlechter 
Und theurer sind als die von Frankreich und Italien. Einen Be-
~'eis, dass die Zeiten auch für die Kunstgärtnerei sehr schlecht 
smd, geben uns allwöchentlich unsere Fachzeitungen durch das ~ekant;~tgeben vieler Konkurse, s~lbst a~ter angesehener Geschüfte. ~h d1e deutsche Kunstgärtnerei bererts zu Anfang des Jahres 
l111t Besorgniss in die Zukunft, so liegt am Schlusse des Jahres 
noch. mehr Grund vor, einen baldigen Aufschwung unseres Ge-
Ghäftes zu ersehnen, sollen nicht noch weit mehr Geschäfte zu 
runde gehen. 
A. Bültcmann, 
Obmann der Verband.<;gruppc Braunsch wcig. 
14. Glas- und Porzellanwaaren. 
Die Lage der Porzellan- und Glasbranche bat sich in den 
)al:rcn 1900/1H01 im Wesentlichen nicht verändert. Fi.ir die-
Je?lgen GeschMte, die sich nicht von\·iegend den Luxusartikeln 
Widmen, ist das Geschäft befriedigend gewesen, soweit es den 
_l!msatz anbetrifft. In den Preisen haben, der Bazare wegen, zum 
I heil erhebliche Konzessionen gemacht werden müssen. Doch 
~?heint eine Besserung in soweit eingetreten zu sein, dass ein 
I heil der Käufer den Qualitätsunterschied zwischen den von Ba~aren und den von Specialgeschäften geführten Waaren heraus-
getunden üat. Hoffentlich bricht sich diese Erkenntniss weiter 
Bahn. Die im vorigen Bericht erwähnte Vereinigung der Por-
Zellan- und Glasfabrikanten besteht weiter und wird sich auch 
Wohl halten. Diese Konvention ist als ein Gli.ick fi.ir die Branche 
zu bezeichnen. Die hervorragendsten Firmen haben zu gegen-
seitigem Schutz eine Vereinigung mit dem Sitze in Berlin ue-




1. Dampfmolkerei Söllingen, Amandus Geitner, SöJlingen. Inhaber: 
Molkereibesitzer Amandus .Gei tner. 
_2. Gustav Lehr Schöningen. Inhaber: Kaufmann Gustav Lehr. 
3. Radatz & R~ inecke, offene Handelsgesellschaft, Handlung mit Papier-, Schreib-





4. H. Sievers & Co. Nachf., Buchdruckerei, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann 
Franz Wilhelm Go e beI. 
fj. Carl Her m s & Co m p., offene Handelsgesellschaft Betrieb einer Fabrik z~r 
Konservirung von Spargel, Erbsen, Bohnen Pilzen ~md anderen Früchten, Ca-
vörde. Inhaber: Molkereibesitzer Carl H~rm s zu Calvörde, Kohlenhändler 
Christian Lauenrot h daselbst. 
(i. Wiedaer Sägewerk Gustav Redeker Fabrikation von Holzsohlen zu Schuhen 
und Pantoffeln, Wieda. Inhaber: Säge~erksbesitzer Gustav Rede k er. 
7. Stroehmer & Ehren, Agentur- und Kommissionsgeschäft, Braunschweig. In-
haber: Kaufleute Emil Stroehmer und Henry Ehren. 
1 8. Braunschweigisch- Hannoversche Maschinenfabriken, Aktienge~el ~ 
schaft, De!Iigsen, Zweigniederlassung in Bornum. Gründer der Gesellschaft s~~~ 
Bank1er S~lly. Meyerstein, Namens der offenen Handelsgesellschaft in 
Meyerste1n m Hannover, Bankier Kommerzienrath Gottfried Herzfeld 
Hanno\·er, Direktor Otto () e rt e I in Alfeld Direktor Friedrich D o er k daselbst, 
Brauereibesitzer Henry Fr i ck e daselbst. ' 
9. Friedrich Pilz, Mühle Offleben, Kornhandel mit Lohnmüllerei in Schöningen. 
Inhaber: 1\Iüller Friedrich Pi I z in Offleben. 
10. Franz Schatz Nachfolger, Hasselfelde. Inhaber: Fabrikant und Eisenwaaren-
händlcr Otto Schatz. 
11. Gushl\' Bi e I er, Kolonialwaarengeschäft Seesen. Inhaber: Kaufmann Gustav 
Bie!er. ' 
l :.!. Gehr. Frank, An- und Verkauf von Pferden, Altendorf. Inhaber: Pferdehändler 
Jacob Frank und Pferdehändler Gustav Frank. . d"t-
!i). H.am burger Engros-Lager WillL Klopp & Co .•. Braunschweig. Komma~f:cr 
gesellschaft, begonnen am ](). Juh l~JO:.!, personlieh haftender Geselbch 
Kaufmann Wilhelm Kl n p p, sowie ein Kommanditist. 
14. J. H. P ill mann Nachf., Konservenfabrik, Braunschweig. l nhaber: Konsen·en-
fabrikant Carl Wagener. 
];,, Lange! s heim er EI ectri ci tä ts werk, Emil Liebetrau d t, Langelsheim. In-
haber: Mühlenbesitzer Emil Liebetrau d t. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
I. Rhiidener Thonwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Rhüdeu. An 
Stelle des früheren Geschäf1sflihrer~, Chemikers, Rudolf K es e I in g, sind zu G~f 
schäftsführern gewählt: BetnebsleJter Hans E 1 s e n h ard t, Kaufmann Rudo. 
Bergen, beide zu Kl. Rbüden, nnd zum Stellvertreter der beiden Geschafto-
führer der Kaufmann Iwan Freudenthai in Braunschweig. . 
2. Werner W e u s th o ff, Brannschweig. Durch das erfolgte Ausscheiden des MJt-
gesdlschafter>, Kaufmanns Werner Lliddecke, ist die unter obiger Firma be-
standene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das gedachte Handels-
geschäft unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem Hoflieferanten 
Heinrich L liddecke unter der bisherigen Firma auf alleinige Rechnung fort-
gesetzt. 
3. Heinrich Lliddccke, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mitgesell-
schafters, Kaufmanns Werner LUd decke, ist die unter obiger Firma bestandene 
offene Handelsgesellschaft aufgeli!st und wird das gedachte Handelsgeschäft unter 
1Jebernahme der Aktiva und Pass1va von dem Hoflieferanten Heinrich LUddecke 
unter der bisherigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt . 
.}. Deutsche Rabatt-Marken-Gesellschaft Tischmann & Co. Durch das 
Ausscheiden .des Mitgesellschafters, .Kaufmanns Joscph Klenert in Stettin, ist 
die unter obiger Fnma bestandene offene Handelsgesellschaft aufo·elöst und wu·d 
das gedachte Handelsgeschäft von dem Kaufmann Wolff Ti 5 ~h man n unter 
der vorbezeichneten Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. . 
5. Gehrüder L e VI n, Braunschwe1g. Der Mitgesellschafter, Kaufmann Robert L e VI n • 
ist aus der Handelsgesellschaft ausgeschieden und wird das gedachte Handels-
geschäft unter l.Jebernahme der Aktiva und Passiva von den K;ufleuten Hermann 





• Bei~rich Ha s 1 ich t & Co., Braunschweig. Durch das durch Tod erfolgte Aus-~heiden des Mitgesellschafters, Kaufmanns Hermann Severit, ist die offene 
andelsgesellschaft aufgelöst und wird das gedachte Handelsgeschäft bei Ueber-
~thme .. der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Otto Strube unter der 
7 ten brma auf alleinige Rechnung fortges0tzt. 
· B. Brathering, Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene Handels-
~~~chäft ist mit Aktiva, jedoch ohne Passiva, aber mit Firma, von dem bisherigen 
11 men-Inhaber, Rentner Heinrich V o g es, an den Kaufmann Richard Sc h r e m p f 
abgetreten. 
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• Sehrader & Co., Braunschweig. Durch das erfolgte Ausscheiden des Mit-
ge;'ellsclJafters, Kaufmanns Artbur Co h en, ist die unter obiger Firma bestandene 
ollene Handelsgesellschaft aufgelöst, und wird das gedachte Handelsgeschäft 
unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Otto Sehrader 
unter der bisherigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
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· .Tu!ius Kissel, Maschinenfabrik und Maschinenbauanstalt, Wolfenbüttel. Die 
0~ ene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Das Handelsgeschäft wird unter der 
bisherigen Firma von dem Fabrikant Augustin Schaureck zu Wo1fcnbiittel, 
l welcher die vorhandene Passiva iibernommen bat, fortgeführt. 
O. M. Veth, Gandcrsheim. Frau Margareth Veth geb. Sylbe ist aus der Gesell-
schaft ausgetreten, sie hat aber ausdrücklich bewilligt, dass ihr Name M. Veth 
bei der Fortführung der Firma beibehalten wird. 
ll. F, H. S t r ii m p c 11, Schöningen. Das Geschäft ist zur Fortsetzung unter un-
veränderter Firma auf die Wittwe des Kaufmanns Friedrich Strümpell, Anna 
12 
~eb. Wahnschaffe zu lugeleben übergegangen. 
· E. Rot h s c h i 1 d, Stein-Industrie, Stadtoldendorf. Der Kaufmann Ephraim R o th-
5 c h i 1 d ist verstorben und damit aus der Gesellschaft ausgeschieden. Nach Zu. 
stimmung seiner Erben wird die Firma von den iibrigen drei Gesellschaftern 
Kar], Joseph und Berthold Ullm ann fortgeführt. 
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· Gustav Bieler, SeeseiL Das Handelsgeschäft ist auf den Kaufmann August 
Froh n e in Seesen iibergegangen, welcher dasselbe unter der Firma Gustav 
Bicler Nachfolger, Inhaber August Frohnc, fortführen wird. 
l{, A. Runge, Blechwaarenfabrik, Braunschweig. Der Inhaber dieser Firma, Fabrik-
besitzer Anton Runge, hat den Kaufmann Theodor D o h m in das unter der ~ 
vorbezeichneten Firma betriebene Handelsgeschäft als Theilhaber aufgenommen. 
Das gedachte Handelsgeschäft ist auf eine Kommanditgesellschaft übergegangen. 
Dieselbe besteht aus zwei persönlich haftenden Gesellschaftern, als: Fabrik-
besitzer Anton Runge und Kaufmann Tbcodor Dohm, sowie zwei Kom-
manditisten. 
!5. Actien-Rüben-Zuckerfabrik Thiede. An Stelle des ausgeschiedenen Vor-
standsmitgliedes Heine ist der Landwirth Ludwig Stiddien in Rüningen in 
den Vorstand gewählt. 
l6, B o u rj a u & Co., Kommanditgesellschaft zu Schöningcn. Der persönlich haftende 
Gesellschafter Otto B o urj a u in Berlin ist verstorben und der persönlich 
haftende Gesellschafter Carl B o urj a u in Berlin-Charlottenburg dessen alleiniger 
Erbe geworden. 
17. C. E. Liebetraudt, Langelsheim. Das Geschäft mit der Firma ist ohne Aktiva 
u,nd Passiva auf den Kaufmann Hermann Kater übertragen,. der die Firma 
C. E. Liebetraudt zeichnet. 
18. Braunschweigisches Grundbesitz- und Verkehrs-Institut, Carl 
Tamp k e & C o., Braunschwcig. Durch das erfolgte Ausscheiden des Mitgesell-
schafters, Kaufmanns Ernst G ii n th er, ist die unter der vorbezeiclmeten Firma 
bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das gedachte Handels-
geschäft bei Uebern:;hme der Aktiva und Passiva von dem Kaufmann Carl 
Tampke unter der alten Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
l9. Actien-Stärkefabrik Calvörde. In der Generalversammlung vom 22. Januar 
1902 ist die Erhöhung des Gnmdkapitals durch Ausgabe von 100 bis 200 Stück 
neuer Aktien zu je 300 Mk. zum Kurse von GOO Mk. beschlossen. Das Grund-





1. L. Schmelzer, Helmstedt, 
2. Kreienser Kalkwerke A. Schaper, Kreiensen. 
3. Zu ckerfa bri k G and e rsh eim. 
4. J. Zimmermann, offene Handelsgesellschaft, Blankenburg a. H. 
5. Munte & Clemens, Braunschweig. 
6. Franz Schatz, Hasselfelde. 
7. Wilhelm Rieche, Hasselfelde. 
8. D. C. Unger, Hasselfelde. 
9. J. Billmann Nachfolger, Seesen. 
10. Heinrich Pechermeyer, Tabackhaus, Seesen. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. G. Dammann, Braunschweig. Dem Kaufmann Albert Goldschmidt. 
2. Max Moser, Braunschweig, Dem Kaufmann Ernst Meyer. 
3. H. Büssing, Braunschweig. Dem Ingenieur Max Büssing. 
4. C. Glas, Wolfenbüttel, Dem Kaufmann Robert Göwecke. . ke 
5. Actien·Zuckerfabrik Immendorf. Dem Fabrikdirektor Dr. Ernst Reinec · 
5. Prokura-Löschungen. 
G. Dammann, Braunschweig. Kaufmann Carl Klinge. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1. Consum ver ein Vallstedt, e. G. m. b. H., Vallstedt. Mitglieder des ~or­
standes sind: Landwirth Fritz Heinecke zu Vallstedt, Landwirth Fritz Le m-
b er g daselbst, Leh~er Julius Z e II er daselbst. . H in 
2. \Vendhausener Spar- und Darlehnskassen- Verein, e. G, m. u .. ·. h 
Wendhausen Mitglieder des Vorstandes sind: Gemeindevorsteher FnednC 
Sehrader ~u Wendhausen, Kreiszimme.rme~ster Cad B.arte!s daselbst, Kothsa::. 
Hermann Winkelbrandt daselbst, BrmksJtzer Fnednch Uhlenhaut daselb 
Kothsass Heinrich Klaus daselbst. 
2. Abänderungen. 
1. Arbeiter-Consumverein Harzburg, e. G. m. b. H. Der Kaufmann Augdu!! 
Schübe I er ist durch Tod aus dem Vorstande ausgeschieden und für ihn 
Kaufmann Hermann M e y er zum Mitgliede des Vorstandes gewählt, 
2. Greener Spar- und Darlehnskassen-Verein, e. G. mit unbeschränkter 
Nachschusspfiicht, Greene. Vom 15. Juni d, J. ab erfolgen die öffentlichen Be-
kanntmachungen der Genossenschaft künftig durch das landwirthschaftliche Ge-
nossenschaftsblatt zu Neuwied. 
3. Consumverein Remlingen. An Stelle des ausgeschiedenen Conrad Weihe 
ist der Brinksitzer Heinrich Se b a s t i an in Remlingen als Kassirer in den Vor-
stand gewählt. 
4. Valistedler Spar- und Darlehnskassen-Verein, e, G. m. u, H. An 
Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes Siebentritt ist der Pastor Häger-
bäumer in Vallstedt in den Vorstand gewählt. 
5. Molkerei .w~rmenau, e. G. m. u. H. An Stelle des freiwillig ausgeschiedenen 
Vorstaudsmltghedes, Anbauers H. Helms zu Warmenau ist der Anbauer W. 





:/a~z S.iebart_h, Drahtwaare?fabrikan_t, Helmstedt. . Draht~orb mit Holzgriff, 
uster fur plastisches Erzeugmss, Fabnknummer ] , Schutzfnst 3 Jahre, ange-
meldet atn 19. Juli 1902, Vormittags 10 Uhr 53 Minuten. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
~· Conrad Rehkuh, Kaufmann, Schöningcn. '27. Juni 1902. 
,; Ot_to Kniehase, Kaufmann, Blankenburg a. H. 30. Juni 1902. 
"· ;:v~:twe des Polizeisergeanten a. D. Christian Bracke, Caroline geb. Hessel-
4 e1n, Braunschweig, 4. Juli 1!102. 
· August Wolf, Ackerbürger, und dessen Ehefrau, Christiaue geb. Schra der, 
• Gandersheün. 5. Tuli 1902. 
~· Käthe Prevt>t, Schneiderin, Braunschweig. 5. Juli 1902. 
7· Ru~olf Eye sen., Pferdehändler, Blankenburg a. H. 11. Juli 1902. 
8 · Emll Jauns, Baumschulenbesitzer, Thiede. 12. Juli 1902. 
9· Hermann Spengler, Uhrmacher, Hasselfelde. 12. Juli 1902. 
10· Hermann Dehn, Kaufmann, Harlingerode. :!3. Juli 1!_l02. 
· W1lhelm D ö rg er, WeinhändJer, Holzminden. 29. Juh 1902. 
2. Aufhebungen. 
~ · Hermann Rodenberg, Kaufmann, Braunschweig. 3· Hans Grossmann, Schlachtermeister, Braunschweig. 
· John Bernhard, Generalkonsul, Braunschweig, 
4. Car] Richard Wagener, Cigarrenhändler, Braunschweig. 




I. WilheJm Schütze, Handel mit Arzneiwaarcn, Drogen- und Medicinalweinen, 
·J Vccbclde. Inhaber: Apotheker Wilhelm Schütze. 
~. Otto Fleischer, Drogenhandlung, Braunschweig. Inhaber: Drogist Otto 
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FJeiscller. 
•J, Ühse & Antoni, Baugeschäft und Cementwaarenfabrik, offene Handelsgesell-
schaft, Braunschweig. Inhaber: l\Iaurcrmeister Fritz Ohsc und Heinr. Antoni. 
4. Walter Stuthmann, Cigarrcn- und Tabackhandlung, Schöningen. Inhaber: 
Kaufmann \oValter Stuthmann zu Pascwalk. 
5. Car] Homann, HandJung mit FJeischergeräthschaften und Därmen, Braunschweig. 
Inhaber: Händler Carl Homann. 
6, Gebr, Rethmann Wurst- und FJeischwaarenfabrik, offene Handelsgesellschaft 
Braunschweig. Inhaber: Wurstfabrik_anten Friedrich und Conrad Bethmann. ' 
7. Friedrich Hage!berg, Handlung m1t Tepp1ch- und Möbelstoffen, Braunschweig. 




2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
h d d . ersön-1. Robert Pfaue, Braunsc weig. Aus der Kommanditgesellschaft sin IC P . e 
lieh haftenden Gesellschafter, l'auline und Marie Geschwister Reich el' ~owi 
ein Kommanditist ausgeschieden und sind in dieselbe der Kaufmann c,eorg 
Meinung als persönlich haftender Gesellschafter und zwei Kommandürsten 
eingetreten. · -t 
:!. L. Rothenberg, Stadtoldendorf. Der Kaufmann Richard Rothenberg
1 
~'­
als Gesellschafter in das Geschäft eingetreten und führt dasselbe mit dem JIS 
herigen alleinigen Inhaber, dem Kaufmann Levy R o th e n b er g, unter unver-
änderter Firma als offene Handelsgesellschaft fort. 
3. Joh. C~rl Frey & Schurig, Br'aunschweig. Die Beschränkung der.l:'ir~J:~; 
mhabenn, Wrttwe des kaufmanns Georg Cramcr, Mane Auguste geb. Sch 
in Bremen, die vorbezeichnete Firma nicht vertreten zu können, ist gelöscht. 1 4. Zuckerfabrik Rroistedt. An Ste11e des Landwirths Kar! Gent in Enge~~ 
stedt .und des Landwirths Wilhelm Hogrefe in Reppner ist der Halbspan~ _ 
Hemnch Herweg in Broistedt und der Ackermann Ferdinand Hoye r zu Engen 
stedt in den Vorstand gewählt 1 
5. Pan! Lentze & Co. in Krei.ensen. Der Mitinhaber dieser offenen Hand~~~ 
gesellschaft, Fabrikbesitztr Willi L e n t z e in Einbeck, ist aus der GeseJbc a r 
ausgeschieden und führt der Fabrikbesitzer Faul L e n tze als nunmebnge 
alleiniger Inhaber die Firma fort. b' 
(i. Ha.mburger Engros-Lager, Adolf Falkenstein, Stadtoldendorf. Die h::ft 
henge Verkäuferin Auguste FickeIsche er aus Stadtoldendorf hat das G. esc ' In-durch Vertrag erworben und setzt dasselbe mit Einwilligung der bishengen 
haberin Minna Bauer unter der bisherigen Firma fort. hat 
7. Hermann Ebeling, Langelsheim. Der Mühlenbesitzer Wilhelm Ebeling 
auf Grund einer mit seinem Vater, dem früheren Geschllftsinhaber, getrof~c:ne~ 
Vereinharung das obige Handelsgeschäft erworben und führt die bisherige l'rnn• 
unverändert fort. d 
8. Actien-Zuekerfabrik Wierthe. Das ausscheidende Vorstandsmitglied, ~a~~~~ 
wirth Heinrich Hantelmann zu Liedingen, ist wiedergewählt und an Ste 
des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Landwirth Hennig Sehrader zu Gr.-
Gleidingen ist der Landwirth Otto Sc h r a der zu Gr.-Gleidingen gewählt. , 09 9. Schrieher & Behmann, Ziegelei, Stadtoldendorf. Vom ]. November lJ f 
an sind heide Gesellschafter nur in Gemeinschaft zur Vertretung der Gesellsch~1~ befugt, der Steinverkauf bis zu 1000 Mk. kann indess von jedem der Gese 
sc hafter auch allein erfolgen. , 
10. Singer & Co. Nähmaschinen Act.-Ges., Braunschweig. Der § 2 des Ge: 
sellschaftsvertrages ist abgeändert. Der Kaufmann Georg N eidlinger ist aul 
dem Vorstande ausgeschieden und dagegen der bisherige Gesammtprokurist Kar 
Martens zu Dockenhuden bei Harnburg in den Vorstand gewählt. 
11. Actienzuckerfabrik Seesen. An Stelle des als Direktionsmitglied ausge~ 
schicdenen Landwirths Wilhelm Jürgens zu lidehausen ist der Landwrrt 
Christian Duerkop zu Unterpanshausen als Mitglied in den Vorstand gewählt. 
12. Friedrieh Hübner & Sohn, Braunschweig. Der Mitgesellschafter, Bohrunter· 
nehmer Friedrich Hübner, ist aus der unter der vorbezeichneten Firma be-
gründeten offenen Handelsgesellschaft durch Tod ausgeschieden und sind dessen 
Wittwe, Marie geb. Schüler, und dessen Kinder, Namens: Marie, Wilheln;>, 
Richard und Alwine, Geschwister. Hübner, . als Theilhaber eingetreten. Die 
Vertretung und Zeichnung der FJrma steht Jedoch nur dem Mitgesellschafter, 
Techniker Adolf Hübner, zu. 
13. Actien-Zuckerfabrik Eichthal, Braunschweig. § 11 des Gesellschafts-
statuts ist abgeändert resp. ergänzt. 
14. W. H. Gro pp, Braunschweig. Das unter dieser Firma betriebene Handels-
~eschäf~ ist .mit Aktiva und. Passiva nebst Firma von der bisherigen Firmen-
lllhabenn, WJttwe des Lattene-Haupt-Kollekteurs Wilhelm G ro p p Marie geb. 






· Deuts, , 
sch :ehe },aJJatt-Markcn-GeselJschaft Tischmann & Co., Braun-
PJ teig: Der Hauptsitz dieser Firma ist nach ßerJin verlegt und ist am hiesigen 
a ze eine ZweigniederJassu 1 g dieses Geschäftes errichtet, 
3. Löschungen. 
l, Fried · h F' 2 R nc rommann, vormals AltsclJ wager & Co., Braunschweig. 
s: ] ~samunde Krems er, ßraunschweig. 
4 ° annc:; BtidefeJdt Wendcbt~r<'. 
• Otto F l · 1 ' " 
.5. C Cisc Jer, vormals Julius Pulkowsky, Braunschweig. 
6 : Homann, Braun,chweig. 
· Cosm · 7. \V· Ctischc Fabrik Braunschweig-Hamburg Otto M. H. Nohle, 
8. Co. Veth, Gandersheim. 
9 H lltad Bethrnann, Braunschwcig. 
'· agclbcrg & Bonewald, Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
1. ~/.?ger & Co, Nähmaschinen-Act.-Ges., Braunschweig. Kaufleute Heinrich 
·> (' uller und Ludwig, CarJ, August Held, Gesammtprokura. 
w, -'ebr, Bethmann, Braunschweig. Dem Buchhalter August Mtiller, 
5. Prokura-Löschungen. 
1. Cesmetische Fabrik Braunschwcig-Hamburg Otto J\I, H. Nohle, Braun-
2. ~chweig. Kaufmann Otto Stodte, . 
Jnger & Co, Nähmaschinen-Act.-Ges., Braunschweig. KarJ Martens 
il. und Heinrich Müller 
W, H. Gropp, Brau~schweig. Kaufmann Herruin Gropp. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
!. Vie1JVerwerthungsgenossenschaft Schöningen, e. G. m. b. H. Mitglieder 
des Vorstandes sind: Landwirth Andreas Bosse in Jerxheim, Amtmann W. 
z. Henties in Klostergut Wobeck, Landwirth Werner Pinkernelle in Büddenstedt. 
Viehverwerthungsgenossenschaft Wendessen, e. G. m. b. H. zu Gr.-
Denkte. Mitglieder des Vorstandes sind: Ackerhofpächter Friedrich Be h r in 
Gr.-Denkte, Ackermann Albert Bötel in KJ.-Denkte und Ackermann Heinrich 
Isensee in Wittmar. 
2. Abänderungen. 
1. Central-Molkerei-Genossenschaft Naensen, e. G. m. b. H. An Stelle 
des ausgeschiedenen Heinrich Rinnewies ist Gustav Sander in den Vorstand 
gewählt 2. . 
Consumverein Selbsthülfe, c. G. m. b, H. zu Mtinchehof. An Stelle des 
aus dem Vorstande ausgeschiedenen Waldarbeiters Ernst Bock ist der Werk-




;. Gustav Büchner, Ktlrschnermeister, Holzminden. 30. Juli 1902. 
;· Otto Röber, Restaurateur, Waldhaus Oelper. G. August 1902. 




4. August Wulff, Kaufmann, Stadtoldendorf. 8. August 1!!0:2. 
5. Wilhelm Sorge, Mineralwasscrfahrikant, Braunschweig. 14. August 1!102. 
6. Theodor Beicker, Materialienhändler, Börssum. 23. August 1902. 
7. Gustav Fischer, Landwirth, Königslutter. 25. August 1 !!02. 
2. Aufhebungen. 
1. Otto Köhnke, Kaufmann, Blankenburg a. H. 
2. Wittwe des Brauereibesitzers Eduan1 Mcinecke, Emma geb. Koch. 
ß. Louis Bertram, Sattlermeister, Scesei1. 
Bücherschau. 
Das von dem Allgemeinen Deutschen Sprachvereine in dritter Auflage heraus-
gegebene Verdeutschungsbuch "Der Handel" ist ein sehr nützliches und bequemes 
Nachschlagebuch, das in jedem kaufmännischen Kontor oder Geschäftsraume zur 
I-land sein sollte. Der billige Preis von GO Pfg. ermöglicht jedem die Anschaffun~. 
Die zum Theil veralteten italienischen Bezeichnungen in der Buchführung sowie die 
vielen französischen und englischen Fremdwörter, die gerade besonders im mii~Jd­
lichen wie im schriftlichen Verkehr der Handelssprache ihr Unwesen treiben, smd 
durch gute deutsche Ausdrücke ersetzt. Jedoch ist keine lächerliche Fremdwörter-
hetze getrieben; nur was gut deutsch ausgedrückt werden kann, ist verdeutscht, 
technische Ausdrücke und Fremdwörter, die das Bürgerrecht in der deutschen Sprache 
erworben haben, sind beibehalten. Bcachtcnswerth sind auch die in einem Anhange 
beigefugten Vordrucke für den deutschen 'Wechsel. Die Muster vermeiden alle Jetzt 
üblichen Fremdwörter und überflüssigen, theilweise sogar falschen Wendungen, und 
halten sich streng an die Vorschriften der deutschen Wechselordnung. 
Sc ob e 1, A., Handels -Atlas zur Verkehrs- und Wirthschaftsgeographie mit 
68 Haupt- und 73 Nebenkarten, sowie 4 Diagrammen auf 40 Kartenseitc.n. 
Bielefeld und Leipzig 1902, V erlag von V clhagen & Klasing. Preis kartonn1rt 
5,50 Mk., geb. 6 Mk. 
Der vorliegende Atlas verfolgt zwei Ziele: Den Studirenden der Handelshoch-
schulen, sowie allen kaufmiinnischen, gewerblichen und landwirthschaftlichen Schulen 
ein Hilfsmittel zu bieten. Derselbe soll dem deutschen Kaufmann die Produktions-
verhältnisse in ihrer Einwirkung auf die Entwickelung der Verkehrslinien und der 
wichtigsten Handelsrichtungen zeigen. Bei dieser zusammenhängenden Darstellung 
v~n Rohproduktion, Industrie und Handel soll auf engem Raume die Kenntniss der 
:nnthschaftlichen Verhältnisse der Länder und Völker, ihrer Produktionsquellen und 
Ihres Waarenverkehrs vermittelt werden, mit besonderer Rücksicht auf das deutsche 
Vaterland und seine vielverzweigten Beziehungen zu allen Erdtheilen. Wir können 
das vorliegende Werk allen Denjenigen, welche Interesse an dem vVeltverkehr haben, 
bestens zur Anschaffung empfehlen. 
Für die Redaktion verantwortlich: \V. \V o I ff, Braunschweig. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. Monatsschrift Abcnnement: Vierteljährlich 1 Mk. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliebes Organ der Handelskammer für das Herzogthorn Brannschweig. 
Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 10. Braunscbweig, Oktober 1902. XII. Jahrgang. 
(B Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir an Herrn Emil Müller 
raun~chweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
XLIX. Plenarversammlung 
der 
flandelskammer für das Herzogthum Braunschweig 
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, und 
Mittwoch, den 29. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse 9. 
Tagesordnung. 
l. Geschäftsbericht. 
2. Bericht der Revisoren und Abnahme der Jahresrechnung 
190 l ;0:2. 
i:l. \Vahl eines Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden 
des kaufmännischen Schiedsgerichts. 
4. Abänderung des Gesetzes vom 19. März 1890, betreffend die 
Errichtung einer Handelskammer für das Herzogthum Braun-
schweig. 
5. Schreiben des Stadtmagistrates Hasselfelde, betreffend Unter-
stützung des Bahnbaues Stiege- Eisfelder Thalmühle. 
Ei. Eingabe der Handelskammer zu Magdeburg an den Minister 
der öffentlichen Arbeiten um Wiedereinführung der Fahr-
preisermässigTmgen für die Harzsonderzlige. 
7 Antrag des Zuckerwaarenfabrikanten-Vereins, betreffend die 
Beseitigung einiger Missstände auf dem Gebiete des Eisen-
bahn-Frachtwesens. 
8. Anfrage des Deutschen Handelstages, betreffend die Voraus-
zahlung der Fracht für leere Emballagen. 
9. Errichtuncr einer technischen Reichsbehörde. 
b 
J 0. Schreiben des Centralausschusses Berliner kaufmännischer, ge- _ 
Werblicher und industrieller Vereine um Unterstützung seiner 




11. Schreiben des Herrn Dexelmann (Frankfurt a. M.), betreffend 
Bestimmungen über die Vollstreckbarkeit der Urtheile zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland. 
12. Vorschläge der Handelskammer Magdeburg, betreffend deut-
sche Handelssachverständige im Auslande. . 
13. Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen der ch~~~­
schen Industrie Deutschlands, betreffend die reichsgesetzhc e 
Regelung des Geheimmittelwesens. 
14. Eingabe der Handelskammer zu Köslin, betreffend Anlage 
von Petroleum-Tanks auf Bahnhöfen. 
Braunschweig, den 16. Oktober 1902. 




Nachdem wir laut Beschluss unserer Plenarversammlung vorn 
17. März d. J. die Ausschreibung der Beiträge zu den e~at 
mässigen Kosten der Handelskammer für das Haushaltsja 1r 
1902/03 mit 11 Prozent der Gewerbesteuer bewirkt ·haben, brinEg~n 
wir hierdurch zur Kenntniss der Wahlberechtigten, dass m-
sprüche gegen diese Veranlagung (§ 22 des Gesetzes . vorn 
19. März 1890) nach dem 8. November d. J. keine Berücksichtigung 
finden können. 
Braunschweig, den 8. Oktober 1902. 




Der Handelskammer gehen regelmässig zuverlässige Mit-
theilungen über schwindelhafte oder zweifelhafte Firmen des Aus-
landes zu. Die Handel- und Gewerbetreibenden des Herzogthurns 
können nach Bedarf auf dem Bureau der Handelskammer (Breite-
strasse 9 I) Einblick in die betreffenden Register erhalten. 
Braunschweig, den 12. Oktober 1902. 







Aus der Geschiiftsthätigkeit der Handelskammer. 
Vo.raussichtliche Ve.rkeh.rszunahme fii.r die Zeit vom Sep-
tembe.r 1902 bis Ende Mä.rz 1908. 
M Auf eine Anfrage der Königlieben Eisenbahn- Direktion zu 
.M: agdeburg, ob und in welchem Umfange für die noch folgenden 
onate des Etatsjahres 1902 (September d. ]. bis Ende März 
J HOö) eine Verkehrszu- oder -abnahme im Vergleich zu dem 
entsprechenden Zeitraume des Vorjahres zu erwarten stehe und 
V
Welche Umstände etwa auf die Belebung oder Einschränkung des 
erkehrs einwirken werden, hat sich die Handelskammer wie 
folgt geäussert: -
I. Eisen- und Maschinen-Industrie. 
Es hat den Anschein, als ob der Tiefpunkt der seit Ilj2 Jahren bestehenden wirthschaftlichen Depression überwunden ist. Mit 
sehr grosser Wahrscheinlichkeit darf man wohl annehmen, dass 
d~e Transportmengen der Periode September 1902 bis März 1903 
ntcht hinter denjenigen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres 
z~rückbleiben werden. Man neigt vielmehr der Ansicht zu, dass 
eme, wenn auch nicht erhebliche, Steigerung des Güterverkehrs 
zu erwarten sein wird. 
IJ. Zucker-Industrie. 
Nach den für das Gebiet des Braunschweig-Hannoverschen 
Zweigvereins der Zucker-Industrie angestellten Ermittelungen von 
Anfang September beträgt der Rübenbau in diesem Jahre etwa 
10 Prozent weniger als im Vorjahre. 
Ueber die Rübenernte und den Zuckergehalt der Rüben lässt 
sich zwar im Augenblick noch kein sicheres Ortheil fällen, jedoch 
dürfte die Annahme zutreffend sein, dass die Ernte weder quan-
titativ noch qualitativ von der des Vorjahres erheblich abweichen 
Wird. In dieser Voraussetzung wird das zu verfrachtende Rüben-
quantum um etwa ein Zehntel geringer eingeschätzt werden 
l11üssen, als das vorjährige; dasselbe gilt naturgernäss von den 
Rübenrückständen und von den Erzeugnissen der Rübenzucker-
fabriken, wie Rohzucker und Melasse, und das Gleiche gilt von 
dem Bedarf der Zuckerfabriken an Kohlen, Koks und Kalksteinen. 
Die Verfrachtungen der Zuckerraffinerien '"·erden sich in den-
selben Grenzen bewegen, wie 1m Vorjahre. 
IIL Kohlen-Industrie. 
Bezüglich einer Zu- oder Abnahme für die z.eit bis Ende 
März 1903 im Verhältniss zu dem vorigen Jahre 1st zu bemer-




k~hlenab.sa.tz die Höh~ des vorjährigen Absatzes nicht erre~~h:: 
w1rd, wetl 111 Folge germgeren Rübenanbaues und geringerer Ruh 
ernte der Kohlenbedarf der Rohzuckerfabriken ein geringer~r 
sein wird, lind weil auch die Kohlenbezüge der Kali-Industne 
kleinere sind. 
Dagegen wird der Absatz in Braunkohlenbrikets voraussicht-
lich eine wesentliche Erhöhung erfahren, wie solche auch. in den 
letzten Monaten bereits zu verzeichnen war weil die Pre1se det11 
Vorjahre gegenüber ermässigt sind und ~ürde auch ein früh-
·t· w· ' be-zet 1ger mter eine weitere Erhöhung des Briketabsatzes 
dingen. 
IV. Ernteverhältnisse. (Bericht von Anfang September.) 
Soweit es sich bis jetzt beurtheilen lässt, gestaltet sich die 
diesjährige Ernte in Weizen Rogaen Gerste und Hafer sehr be-
friedigend. Bei der gross;n Weizet~ernte sind Bezüge von .aus-
ländischer Waare, wie solche im grösseren Umfange im vong~~ 
J~hre nothwendig waren, nicht erforderlich, sondern man wtt 
steh auf die Verwendung ausländischen Weizens zur Verbesserung 
der Backfähigkeit des hiesigen Gewächses, bezüglich der klam-
men Partieen, beschränken. 
Roggen ist zum· grössten Theil in leider nicht genü~en?e{ 
Trockenheit geborgen, wohingegen die geerntete Menge befnedtg · 
Die Roggenmehl-Industrie ist hier aber nicht von Bedeutung; es 
wird hier stets Roggenmehl hauptsächlich von Brandenburger 
Mühlen. zugekauft, da die . hi~sige ~rnte den Bedarf nicht deck~: 
auch w1rd man, um den htestgen, mcht trockenen Roggen rn~l; t 
bar zu machen, auf russische oder amerikanische Waare ntc 1 
verzichten können. 
Wintergerste, die gute Resultate ergab, wird für Futterzwecke 
aufgebraucht. In Sommergerste ist die Ernte quantitativ als seh~ 
gut zu bezeichnen, wohingegen die Qualität durch die Un~uns 
der Witterung sehr zu leiden hatte, so dass ein grosser Thetl der 
Sommergerste Malzzwecken nicht dienen kann, sondern für Futter-
zwecke verwendet wird. 
Von Hafer ist noch wenig geborgen, doch lässt sich auch 
in diesem Artikel ein befriedigendes Resultat erhoffen, welches 
den Bedarf deckt. 
Wenn den Ernteverhältnissen entsprechend der Import von 
ausländischem Weizen wesentlich zurückbleibt so dürfte ein Aus-
gleich im Ver~{ehre gegen das Vorjahr dadurch hervorgerufen 
werden, 6ass em grösserer Versand von Weizen und Weizenmehl 
in Aussicht steht und somit im Bahnverkehr ein nennenswerther 





lieh Die Handelskammer hat auf Ersuchen des hiesigen Herzog-
da en Amtsgerichts in einer Prozesssache sich dahin geäussert, 
.Pr ss. ~s im Handelsgewerbe nicht üblich sei, dass der Reisende 
kä 0 x.rs10n von den an zahlungsfähige Kunden geschehenen V er-
ei lt en beanspruchen kann, wenn diese Verkäufe aus irgend 
\V nelll von dem Reisenden unabl1ängigen Grunde nicht effektuirt i~rden. Die Provisionen werden vielmehr nach Handelsgebrauch 
\T erj·~.llgemeinen nur von den wirklich zur Erledigung gelangenden 
caufen bezw. Käufen berechnet und bezahlt. 
Handelsgebrauch. 
t( 1 Die Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig hat B gendes Gutachten erstattet: Im Handel mit Chilisalpeter ist es 
v ~n?elsgebrauch, dass der Käufer den Kaufpreis vom Tage der 
ltl~let~barten Fälligkeit an zu verzinsen .hat. Wir? der Käufer 
Volt aer Zahlung be~rist~t, so h.at er gletc~.wo~l dte ~aufsumme 
v 111. Tage der Fälltgkezt ab bts zur thatsachhchen Zahlung zu 
erzmsen. 
Mangel an Kronen. 
1\f Die Handelskammer hat einen Antrag auf die Beseitigung des 
g an?els an Kronen, welcher sich seit Jahren in fühlbarer Weise 
ezezgt hat, beim Reichsschatzamte unterstützt. 
Sachverständige füp den gesammten Maschinenbau, 
insbesondere für Dampf- und WasserkPaftanlagen. 
l Die Handelskammer hat den Ingenieur S. Lewandows ki 
a s Sacl1verständigen für den gesammten Maschinenbau, insbe-
~Ondere für Dampf und Wasserkraftanl~gen, in Vorsc.hlag ge-
13 racht, und ist derselbe vom Herzogl!c~en Amtsgenchte zu 
raunschweig unter dem 4. Oktober veretdtgt worden. 
Sachverständige für ReguliPung bei Brandschäden. 
Die Handelskammer hat den Ingenieur Gustav Hammer ~s Sachverständigen für ?ie Regulirung bei Brandschäden in 
0~schlag gebr:acht, und tst derselbe vom Herzoglichen Amts-




Aus dem Bezirke. 
Ablieferung von Waarenbestellungen an Dritte. 
Den nachstehenden Vorfall, der für einen Theil unseres 
Handelssta~des v~n Interesse sein dürfte, bringen wir hier?~rch 
zur Kenntmss. Em Kaufmann von auswärts bestellte vor ell'liger 
Zeit sch:iftlich bei einer hiesigen Firma einen Kübel Margarine 
und schneb vor, dass die Firma denselben am folgenden Tage 
~ach _einem näher bezeichneten Gasthofe senden möge, von wo 
Ihn em Bote mitnehmen solle. Die Firma führte den Auftrag 
nach dieser Vorschrift aus. Als der Kutscher mit dem Kübel 
am betreffenden Tage zwischen 12 und 1 Uhr Mittags vor der 
betreffenden Wirthschaft eintraf, erfuhr er jedoch von dem Bau~ 
knecht, dass der betreffende Fuhrmann noch nicht dort sei, 
w~rauf er im Beisein und laut Zeugniss des Hausknechts den 
Kubel, der die Adresse des Bestellers in Blaustiftaufschrift trug, 
im Hausflur des Gasthofes niedersetzte. 
Bei dem Umfange der Bestellungen dürfte es in den meisten 
Fällen ausgeschlossen sein, dass der Kutscher auf das Eintre~en 
des Fuhrmanns warten kann· die Botenfuhrleute und sonstige 
auswärtige Boten und Botinne~1 haben in der Regel so viele Be-
sorgungen in der Stadt zu verrichten, dass sie häufig während 
der ganzen Zeit ihres Aufenthaltes nicht in ihrem Ausspann-Gast· 
hofe zu finden sind, und da der Kutscher der betreffenden Firma 
Mittags häufig bis zwanzig Stück Fuhrmanns- und Botensendung;en 
an verschiedenen Stellen der Stadt abzuliefern hat, so dürfte s1ch 
ein Warten auf die einzelnen Fuhrleute oder Boten von selbst 
verbieten. Es ist ein wohl von allen Kutschern oder Boten hie· 
siger Geschäfte befolgter Brauch, in dem Falle, wo der Fuhrmann 
oder Bote nicht anwesend ist, das Gut, von dessen Anlieferung 
er fast immer durch den Besteller unterrichtet ist, auf seinen 
Wagen zu setzen, oder, wenn auch der Wagen nicht da ist, das 
Gut unter Mittheilung an den Wirth oder den Hausknecht in de111 
Hausflur oder auch auf dem Hofe der betreffenden Ausspann· 
Gasthöfe niederzusetzen. Ein geschlossener Raum für diesen 
Zweck findet sich nirgends, und die Wirthe, Hauseigenthnn:er 
oder Hausknechte lehnen die verantwortliche Annahme oder e111e 
Gewähr für die Aufbewahrung dergestalt bei ihnen abgesetzter 
Güter immer ab. 
In dem vorHegenden Falle ist nun der Fuhrmann an dem 
fraglichen Tage überhaupt nicht hier gewesen, sondern erst am 
folgen~en Tage ~ekommen; er _hat den Kübel Margarine gesehen, 
a~gebllc? aber d1e Aufschnft mcht_ lesen können urid ihn deshalb 
rttcht mitgenommen. Von da ab 1st der Ktibel verschwunden. 
Da der Besteller sowohl wie der Fuhrmann die Bezahlung 
der W aare verweigerten, hat die Firma ihren Rechtsanwalt u111 
ein Gutachten über die rechtliche Seite des Falles ersucht. Aus 




j~ebr Vorschrift des Bestellers das Gut nach einem bestimmten ~ st · ' fii d etgequartier des Fuhrmanns oder Boten zu senden, folgt, B~t as Gut _bis zur erfolgten Uebergabe an den Fuhrmann oder 
en _das Rtsiko allein zu tragen hat. 
so Ylele ~iesige Gewerbetreibende verfahren zweifellos genau 
e ' _Wie es m diesem Falle von der Firma geschehen ist, weshalb ~-tun Interesse Vieler liegen dürfte, wenn wir den Vorfall hier-
1 zur Kenntniss bringen. 
Beförderung von Briefen über 250 Gramm. 
b Die Beförderung von Briefen durch die Post beschränkt sich 
ekanntlich auf Gegenstände bis zum Gewicht von 250 g. Briefe 
Von grösserem Gewicht werden nach den bestehenden Bestim-
~Ungen nicht dem Empfänger, sondern dem Absender zugestellt. 
? der Handhabung dieser Bestimmungen hat das Reichspostamt 
etne dankenswerthe Erleichterung zugelassen. Die neue Bestim-
Il1ung lautet: Briefe mit werthvollem oder für die Korrespondenten 
~ugenscheinlich wichtigen Inhalt, die von der Postbeförderung 
aben ausgeschlossen werden müssen, weil sie mehr als 250 g 
~ogen, und deren Absender der Ausschuss nicht ermitteln kann, 
s~nd der Bestimmungspostanstalt mit dem Ersuchen zu übersenden, 
~Je ausnahmsweise dem Empfänger zuzustellen, wenn dieser bereit 
;t,. den Unterschiedsbetrag zwischen dem Wert11e der verwendeten 
f1 reu~arken und dem Packetporto nebst Besteilgeld oder bei un-
D~nkJrten Sendungen die volle Gebühr für Packete zu entrichten. 
Ie nacherhobenen Beträge würde die Postanstalt in zu ent-
Werthenden Freimarken auf dem zurückgehenden Anschreiben zu 
~errechnen haben. Verweigert der Empfänger die Annahme, so 
tst. er nach dem Namen oder nach einer sonstigen näheren Be-
Zetchnung des Absenders zu befragen. (Br. Anz.) 
Fernsprechverkehr. 
. Zum Sprechverkehr mit Braunschweig sind zugelassen: Hoit-
lmgen, Tiddische, Bergfeld, Warmen~u, Brackstedt, Hehlingen, 
Allerbüttel - Gebühr 20 Pfg. - Brettenrode, Grafhorst - Ge-
bühr 25 Pfg. - Tarthun (Bezirk Magdeburg), Werkleitz, Rum-
beck, Fa11ingboste1 - Gebühr 50 Pfg. - Sulingen, Wolkrams-
hausen, Istha, Ermschwerd, Lerbeck, Wolfhagen und Ortsbereich 
Bründersen - Gebühr 1 Mk. (Br. Anz.) 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
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1895 20 813 _ 48 I 17 
1896 18 915 50 30 
1897 15 8 1008 55 38 ~ahl der Stadt-Fernsprechstellen.\ 1898 17 10 1126 61 41 
1899 22 10 1236 12 65 57 
1900 56 16 1566 19 84 65 
1901 85 25 1704 28 102 
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1895 29 640 
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Ferner bestehen Stadt-Fernsprecheinrichtungen in: 
! • ' I I I 
:, Jahr ~~~ Broistedt/Calvo"rde*: 0'llum I Eschers-~ Hedwigs-1 Lesse Mattier- :Schande-: Tanne* ,! Uefingen V ' lde Velpke Vorsfelde I Wende-il 
1
/ , ; ' : h_~urg I(Brschw.J zoll 1 lah 1 " ec"8 (Brscnw.) 1 : ourg*' ---~-,~=cc=l ==;c=~==.=hl === 
Zahl der Stadt-Fernsprech-
stellen . • . . . . 
Zahl der ausgeführten 
Verbindungen . . . 
!i 1901 i 11 12 ! 7 Ii j 
Ii 1901 I 8601 : 4695 i 2626 I 2740 
6 
2004 
16 :20 8 
3160 112626 1938 I 
Anmerkung: Die mit " bezeichneten Orte haben Umschaltestellen. 
II 
Es beträgt I! 
II l. Die Zahl der Post- und Telegraphenanstalten I 
2. Die Zahl der Posthilfsstellen /, 
3. Die Zahl der amtlichen Verkaufsstellen für Ii 
Postwerthzeichen Ii 
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Vergleich • • 
V ersäumnissurtheil . 
Endunheil 
!\\\{ andere Weise: 
V ebersieht 
über die Geschäftsthätigkeit des Gewerbegerichts zu Braunschweig 
in den Jahren 1892 bis 1!-101. 
~~-~-·- ·- ------ -----~-
1892 \\ 1893 \\ 1894 \\ 1895 \:. 1896 \! 1897 
11 
1898 ~11 1899 r-;-;~~~ 
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die von der Handelskammer veranstaltete Besichtigung 
gewerblicher Etablissements. 
Zum Schluss wurde der Betrieb der 
Aktien-Gesellschaft für Ziegelfabrikation 
besichtigt. Herr Direktor Schweinhagen gab nachfolgenden 
Erläuterungsbericht 
Gestatten Sie mir dem Wunsche der verehrliehen Hanäels-
k ' . ammer für das Herzogthum Braunschweig gemäss, bevor wtr 
den Rundgang durch die Fabrik antreten, zuvor einige erläuternde 
~emerkll1:get~ über die Ziegelfabrikation im Allgemeinen und über 
die Fabnkatwn auf unserem vVerke im Besonderen vorauszu-
schicken. 
. Die Ziegelindustrie ist ein wesentlicher Zweig der Volks-
Wirthschaft, da er der Befriedigung eines der elementarsten Volks-
be.dürfnisse, des vVohnungsbedürfnisses, dient. Aus diesem Grun~e 
retchen auch die ersten Anfänge unserer Industrie bis in die 
frühesten geschichtlichen Zeiten der Menschheit zurück. 
Es würde selbstverständlich zu weit führen, auch nur in der. 
gröbsten Umrissen hier ein Bild des geschichtlichen Entwick~­
lungsganges der Ziegelindustrie zu entwerfen. Gestatten Sie m1r 
deshalb, Ihnen, sogleich zum heutigen Stande derselben übergehend, 
nur die charakteristischen Merkmale der heutigen Entwickelungs-
periode anzuführen, welche dieselbe von der nächstvorhergehenden 
Periode unterscheiden. Diese Merkmale zeigen sich in fast allen 
Stadien der Herstellung des Ziegelsteines selbst. 
Die ganze Produktion der Ziegelsteine zerfällt, wie Sie auf 
Ihrem Rundgange später deutlich sehen werden, in vier Haupt-
abschnitte: 
1. Den Abbau des Rohstoffes in der Thongrube bezw. die 
Förderung desselben aus der Grube. 
2. Die Verarbeitung des Rohstoffes und das Formen der 
Steine im Maschinenhause. 
3. Das Trocknen der Steine in den Trockenräumen. 
4. Das Brennen der getrockneten Steine in den Oefen. 
Zu 1 ist zu ben:erk~n, dass in der heutigen Entwickelungs-
periode der theilwetse ~~ grosser Mächtigkeit abgebaute Thon 
mi.ttelst maschinell~r Vornchtu~g aus der Grube gefördert wird; 
bet uns auf Geietsen auf schiefer Ebene mitteist Dampfkraft. 
Früher baute man d~n. Thon nicht in so grosser Mächtigkeit ab, 
man stach ihn !1-ur eimge Fuss tief mit dem Spaten aus. 
2. vVesenth.chere Wand~unge~ haben sich aber in den folgenden 




Vollzogen. Während man m früherer Zeit nur Ziegeleien mit 
Handbetrieb kannte, ist die moderne Ziegelei eine solche mit 
Dampfbetrieb geworden. Die Maschinenfabrikation ist als ein 
grosser Fortschritt sowohl vom technischen als auch vom privat-
und volkswirthschaftlichen Standpunkte aus zu betrachten. 
a) Das :Fabrikat ist besser geworden. Der Rohstoff wird 
durch die Maschinen gründlicher verarbeitet und wird durch 
mehrere Walzenpaare fein zermahlen. Bei der Handver-
arbeitung ist eine solche Homogenisirung der Thonmasse 
absolut ausgeschlossen; die Pressung des Thones ist eine 
intensivere, mithin die spätere Druckfestigkeit der Steine 
eine höhere; gleichzeitig ist die Form der Maschinensteine 
eine gleichmässigere, schönere, als bei den Handstrich-
steinen. Diese Verbesserung des Fabrikates ist von gleich-
zeitigem Nutzen, sowohl für die Produzenten, als auch flir 
die Konsumenten. 
b) Durch die Maschinenfabrikation ist eine bedeutend schnellere 
und hauptsächlich umfangreichere Produktion möglich ge-
worden. vVöhrend die früheren Handziegeleien im Höchst-
Üllle wohl ;.,oo 000 Steine im Jahre produzirten, ist die 
heutige Industrie zur Grassindustrie geworden. Unser 
'Werk z. B., welches im Jahre 1865 von Gustav Kiesel, 
der in gewisser Weise ein Pionir auf dem Gebiete der 
Ziegelindustrie war, gegründet wuz:de, ist. die älteste Dampf-
ziegelei des ~erzogthums und. eme m~t d~r .ältesten des 
Deutschen ReJChs überhaupt. Sre produzlfte m Ihren ersten 
Arbeitsjahren nur 1112 Millionen Steine, während sie jetzt 
eine Jahresproduktion von 10 Millionen aufweist. Die Grün-
dung dieser grossen Dampfziegeleien war ein nationalöko-
nomisches Bedürfniss geworden in Anbetracht des durch 
die rapide Bevölkerungszunahme bedeutend gesteigerten 
W ohnungsbedürfnisses. 
3. Wir kommen jetzt zur dritten Herstellungsphase der Steine, 
zum Trocknen der grlinen Steine. Frlih~r trocknete man diesel-
ben nur auf natürlichem Wege durch die atmosphärische Luft. 
Heute dagegen trocknet man auch auf klinstlichem Wege 
a) durch Benutzung der vorhandenen und überschüssigen 
Ringofenwärme, wie wir später ausführlich sehen werden, 
b) durch eigens zu diesem Zwecke künstlich geschaffene Wärme 
(bei uns in einer Coloriferen-Anlage). 
Die künstliche Trocknung ist ein hervorragender technischer 
und wirthschaftlicher Fortschritt, da hierdurch das Trocknen von 
den Wetterverhältnissen unabhängig wird, welche letztere auf die 
gesammte Produktio~ noch immer einen grossen Einfluss aus-
üben. Unsere küns~hchen Trockenanlagen z. B. erlauben es uns, 




zusetzen, während die übrigen Fabriken ihren Betrieb schon itn 
Herbst einstellen müssen. 
4. In d_er vierten und letzten Herstellungsphase wird . der 
durch Maschmen geformte Thonstein in den Oefen durch e1nen 
c~emisch-physikalis~hen Brennprozess bei einer Hitze von 8~.0 
b~s 1200° C. auf emen solchen Härtegrad gebracht, dass er fur 
dte Bauzwecke verwendbar wird. Dieses Brennen der Thon-
steine geschieht vornehmlich in Ringöfen mit kontinuirlic?ef!l 
Brennverfahren. Früher brannte man die Steine nur in penodt-
schen Oefen. piese wurden mit Steinen vollgesetzt, dann ge-
brannt ~~d schhes~lich wieder ausgekarrt. Ein solcher Ofen d~_rfte 
aber wahrend semes vierzehntägigen Brandes nicht angeruhrt 
werden, es k?nnten weder Steine ein- noch ausgekarrt werde~­
In dem heutigen kontinuirlichen Ringofen hingegen werden . 1fi 
den oblongen Brennkanälen ununterbrochen Steine gebrannt, em-
U!Jd ausgekarrt Hieraus ergiebt sich von selbst, dass diese Oefen 
em sch~el!eres Brennen und überhaupt erst die jetzige Mas~en­
produktton ermöglichen welche das heutige volkswirthschafthche 
Bedürfniss erfordert. ' . 
Was schliesslich unsere Fabrikate anbetrifft, so fertigen w1r 
V erblendsteine, Hintermauerungssteine und Formsteine jeder Art 
an, sowie Dachziegel, Falzziegel und Drainröhren. 
IV. Kongress des Deutschen Verbandes für das 
Kaufmännische Unterrichtswesen. 
Dem IV. Kongress für das kaufmännische Unterrichtswesen, 
der vom 4. bis 7. September d. J. in Mannheim tagte, lag nach-
stehende Tagesordnung zu Grunde: 
I. Die Berechtigungsfrage bei den Handelsschulen. 
II. Das Privat-Handelsschulwesen in den verschiedenen deutschen 
Bundesstaaten und seine gesetzliche Regelung. 
III. Welche Methode erweist sich für den fremdsprachlichen 
Unterricht an den kaufmännischen Unterrichtsanstalten als 
die zweckmässigste? 
IV. WelcheEinrichtungen für fachwissenschaftliche Vorträge sind 
von den Handelskammern resp. kaufmännischen Vereinen 
bisher getroffen worden, wie haben sich dieselben bewährt 
und auf welche Weise ist der Ausbau derselben zu fördern? 
V. Musterverzeichniss für Schülerbibliotheken und Lehrlings-
heime. 
VI. Wieweit liegt ein Bedürfniss für die Ausgestaltung des kauf-
männischen Unterrichts für weibliche Angestellte vor, und 





VII. Welche Stellung ist der Handelsbetriebslehre im Lehrplan 
der kaufmännischen Unterrichtsanstalten einzuräumen? 
VIII. Die Bedeutung der höheren Handelslehranstalten für die 
Heranbildung der Träger heimischer Unternehmungen in 
neuerschlossenen Wirthschaftsgebieten sowie die Bedeutung 
der Reisestipendien als ErgänzungsmitteL für diese Aus-
bildungsbestrebungen. 
IX. Wieweit und in welcher Form verdient die Einrichtung des 
Uebungskontors Beachtung? 
Die Zahl der Theilnehmer belief sich auf ca. zweihundert. Die 
Regierungen und Städte waren sehr zahlreich vertreten, ebenso 
hatten fast alle grösseren Handelskammern und zahlreiche kauf. 
männische Vereine Vertreter entsendet. Als Vertreterder Regierungen 
waren anwesend: Geheimer Regierungsrath van der Borght 
(Berlin), Vertreter des Reichsamts des Innern; Geheimer Obcr-
regierungsrath Pfister (Mannheim), Vertreter des Ministeriums 
der Justiz, des Kultus und Unterrichts des Grossherzogthums 
Baden; Regierungsrath Maier (Karlsruhe), Vertreter des Grass-
herzoglichen Gewerbeschulraths; RegierungsrathSch m i d t(Stuttgart), 
Vertreter der Königlich Württembergischen Kommission für das 
gewerbliche Fortbildungsschulwesen; Schulrath Dr. Stuhlmann 
(Hamburg), Vertreter des Senats der freien und Hansestadt Harn-
burg; Geheimer Regierungsrath Lang (Mannheim), Vertreter des 
Vorstands des Grassherzoglichen BezirksamtsMannheim. An Städten 
\Varen Bielefeld, Dessau, Wiesbaden, Hannover, J(öln, Strassburg, 
Ludwigshafen a. Rh., Magdeburg, Mannheim, Dortmund, Frank-
furt a. M. und Mülheim a. d. I~uhr vertreten. 
Am 4. September, Nachmittags 3 Uhr, wurde der Kongress 
von dem Vorsitzenden eröffnet. Am 5. September wurde Morgens 
die eigentliche Kongressarbeit in Angriff genommen. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung nahm die Versammlung die Berichte der am 
vorhergehenden Tage stattgehabten Kommissionssitzungen entgegen. 
Herr Fabrikant U ebel (Plauen) theilte Namens des Vorstandes der 
Stiftung für junge Kaufleute mit, dass seit Bestehen der Stiftung 
neun Bewerbern eine Unterstützung· von 3500 Mk. zugewendet 
worden und dass denselben dadurch das Studium an der Handels-
hochschule ermöglicht sei. Durch die hochherzige Spende des Herrn 
Kommerzienraths Fritz Nach o'd (Leipzig) sei der Stiftungsfonds 
um 10000 Mk. vergrössert, und es sei dadurch dem Stiftungsausschuss 
eine noch ausgedehntere Thätigkeit ermöglicht. 
Einige allgemein mit Interesse aufgenommene Anregungen gab 
der Bericht des Herrn Handelskammersyndikus Dr. Behrend 
(Magdeburg) über die Sitzung der Abtheilung für die Fortbildungs-
schulen. Derselbe wies zunächst auf die noch immer mehr zu-
nehmende Bedeutung des Schulzeugnisses für den Lehrling hin 
und schlug vor, um jedem Irrthum, den der Name der Schule 
hervorrufen könnte, vorzubeugen, den Zeugnissen eine kurze 




d W eh der Abtheilung, die mittelte er der Versammlung en ~ns h 1 · den letzten 
Entwickelung der kaufmännischen Fortbtldungssc u enhm ob die 
. U t chung vorzune men, 
Jahren festzustellen und eme. n ers~. . ehenFortbildungsschulen 
Bestimmungen der RGO. für dte kaufman11ls 
ausreichend seien. . h h einmal die Bezeichnung 
In dieser Beziehung set auc dnoc Umwandlung von ver-
"f, n eren ))Fortbildungsschule« zu pr~ eS dann würde sich eine Zusammen-
schierlenen Seiten beantragt setd L~hrplänen empfehlen, mit welchen 
stellung ~on N ormals~atut:ns~~ulen unterstützt werden könnten. 
in der Bildung begnffen 'tzende die Bereitwilligkeit des Ver-
Nachdem der Herr Vor~~ukommen, zu erkennen geg~ben.hatte, 
band es diesen Wünschen J?acrath L issa u er (Berlin) über dte Sitzung bericht~te Herr Ko~mer:t:~elsschulen. Dersel?e beantragt:, ?en 
der Kommission fur I-I die bisherigen F ortschntte auf dem Gebte!e 
städtischen Vertretunyen ens bekannt zu geben und ihnen dte 
des Handelsrealschu dwf:realschulen zu empfehlen und durch Zu-
Errichtung von Ban ~ehrplänen und Berechtigungsbestimmungen 
sammenst~ll';lng ~:Undlage für die Handelsreal~chule zu schaffen~ 
eine einbetthebe n für das nächste Jahr eme besondere, er 
Es wurde besc?1loss:sitzung anzuberaumen, welche sich eingehend 
. .Abthet ung "f. 11 wetterte n bescha tlgen so e. 
't diesen Frage . d r 
mt Vorsitzende berichtete dann über die Sttzung ~ D~r ~err für die praktische Ausbildung der Lehrli.nge. Dte 
Komm~ss~o~ sei zu der Ansicht gelangt, dass die praktische .Au~­
KommtssiO kaufmännischen Lehrlinge heute zum grossen Thetl b~tdung te: den an dieselbe zu stellenden Anforderungen ~nt­t?tc~~h~e und dass in ~{~in~swegs seltenen Fällen . der Lehrltng 
~pr h nicht annähernd dtejemge abgeschlossene Ausbildung erhalte, :._,ue~che das Deutsche Handelsgesetzbuch dem Lehrherrn zur Pflicht 
mache. Bei aller W erthschätzung der theoretischen Fachbildung 
müsse die praktische Lehre doch immer das Fundament der 
kaufmännischen Ausbildung bleiben. Die kaufmännische Fort-
bildungsschule habe nur systematisch zu ergänzen und zu ver-
tiefen, was die Praxis der Lehre grundlegend biete. Die Kommission 
halte es für wünschenswerth, wenn der Verband Erhebungen über 
die thatsächlichen Verhältnisse anstellen und das Ergehniss dem-
nächst in einer erweiterten Kommission zur Berathung stellen würde. 
Es wurde alsdann zu Punkt 1 der Tagesordnung: »Die Be-
rechtigungsfrage bei den Handelsschulen« übergegangen. Herr 
Professor Dr. Wernicke (Braunschweig) berücksichtigte in seine~ 
Referat besonders die norddeutschen Herr Rektor Lössl dte 
süddeutschen, besonders die bayerisch~n Verhältnisse. In beiden 
Referaten trat der von Herrn Professor \Ver nicke formulirte 
Wunsch zu Tage, dass die gleiche Berechtigung aller neunstufigen 
und die gleiche Berechtigung aller sechsstufigen höheren Lehr-




bestehe, anzustreben sei, und dass besonders der sechsstufigen 
Bandeisschule alle Rechte der sechsstufigen Realschule (Realanstalt) 
und der neunstufigen Handelsschule alle Rechte des Realgymnasiums 
bezw. der neunstufigen Oberrealschule zu erwirken seien. Ent-
s~heidend würde für die Gewöhnung dieser Berechtigung wohl 
dre vielfach noch ungeklärte Ansicht über den Bildungswerth der 
kaufmännischen Fächer sein. 
In der sich daran schliessenden Debatte bemerkte Herr Pro-
fessor Ra y d t, dass derartige Schulen in Sachsen sehr populär 
seien, aber ohne Berechtigung nicht existenzfähig sein würden. 
Herr Oberbürgermeister Be c k berichtet, dass Baden derartige 
s.chulen bisher noch gar nicht aufweise, dass aber im September 
erne Handelsrealschule in Mannheim eröffnet werde. Das erste 
für Baden zu erstrebende Ziel würde die Gleichstellung mit der 
Oberrealschule sein. Herr Direktor V o ge I s (Köln) bemerkte, dass 
<iurch Verleihung allet; Berechtigung der lateinlosen Schulen an 
die Kölner Handelsschule ein PräzedenzfalL geschaffen und damit 
für Preussen die Frage erledigt sei. Nachdem der Herr Vor-
sitzende die Anregung zu einer Behandlung der Frage betreffend 
den Bildungswerth der kaufm~nnischen Fächer als Preisarbeit ge-
geben hatte, wurde zu Punkt 2 der Tagesordnung übergegangen: 
»Das Privathandelsschulwesen in den verschiedenen deutschen 
Bundesstaaten und seine gesetzliche Regelung«. 
Nach Darlegung der auf diesem Gebiet herrschenden Miss-
stände stellte der Referent, Herr Handelskammer-Syndikus 
Dr. Brandt (Oiisseldorf) folgenden Antrag: 
Der IV. Kongress des Deutschen Verbandes für das Kaufmän-
nische Unterrichtswesen zu Mannheim erklärt, dass auf dem Ge-
biete des privaten Handelsschulwesens so grosse Missstände be-
stehen, dass der Staat ordnend einzugreifen verpflichtet ist. Da 
die vorhandenen gesetzlichen Handhaben in den deutschen Bundes-
staaten sehr verschiedenen Inhalts, meist aber vollständig un-
genügend zur Erreichung des gedachten Zweckes sind, würde die 
Ordnung der Verhältnisse in diesem Unterrichtszweige am besten 
einheitlich fiir das Reich mit Hilfe der Gewerbeordnung erfolgen, 
andernfalls auf Grund von Sondergesetzen für die Bundesstaaten. 
Die gesetzliche Regelung der Verhältnisse des privaten Handels-
schulwesens hat zu umfassen das Konzessionsverfahren bei Er-
richtung einer privaten Handelsschule, sowie die Ueberwachung 
des Unterrichts bei den bestehenden Schulen. Im Einzelnen sind 
zur Durchführung dieser Grundsätze folgende Forderungen aufzu-
stellen: 
1. Es müssen entsprechende Unterrichtsräume vorhanden sein. 
2. Der Leiter und die Lehrkräfte privater Handelsschulen 
müssen den Nachweis: 
a) ihrer sittlichen Würdigkeit, 





3. Es muss em Lehrplan und eine Stoffeintheilung vorhand~n 
sein, die erkennen lassen, dass das angekündigte Lehrztel 
in der vorgesehenen Zeit auch wirklich zu erreichen ist. 
4. Die Zahl der Lehrer muss in einem Verhältniss zu der 
Zahl der Schüler stehen. 
5. Die Schulen unterliegen einer eingehenden, regelmässigen 
Aufsicht, welche vom Staate unter Zuziehung von Kauf· 
leuten ausgeübt wird. Die Wahl dieser Kaufleute erfolgt 
durch die Handelskammer. 
Die Schulaufsicht müsste sich auf folgende Punkte 
erstrecken: 
a) Räumlichkeiten, 
b) Einreihung der Schüler nach ihrer Vorbildung, 
c) Unterricht, 
d) Entlassungsprüfungen. 
Unterwirft sich ein Unternehmer diesen Bedingungen nicht 
oder erfüllt er sie nicht, so ist die Genehmigung zur Fortführung 
der Anstalt zu verweigern resp. zurückzuziehen. 
Ungeachtet der Nothwendigkeit eines solchen Vorgehens des 
Staates. erkennt der Kongress in der Ausbreitung der obligatorischen 
Fortbildungsschulen und in der Angliederung von Unterrichts· 
kursen für Handelsangestellte reiferen Alters an die öffentlichen 
Fortbildungsschulen eines der wirksamsten Mittel zur Einengung 
des privaten Handelsschulwesens und damit zur Aufhebung seiner 
etwa hervortretenden schädlichen Wirkungen. 
Die mit den privaten Handelsschulen häufig verbundene 
Stellenvermittelung bedarf einer scharfen Ueberwachung. 
Nach längerer Debatte wurde unter Betonung der Thatsache, 
dass den besseren der Privathandelsschulen damit ein Dienst ge· 
leistet würde, der Antrag des Herrn Referenten von der Versammlung 
angenommen. 
Zu dem :). Punkt der Tagesordnung: »Welche Methode er· 
weist sich für den fremdsprachlichen Unterricht an den kauf-
männischen Unterrichtsanstalten als die zweckmässigste?« hatte 
der Referent, Herr Direktor Dr. Dunker (Berlin), folgende Leit-
sätze aufgestellt, welche nach längerer Debatte von der Ver-
sammlung genehmigt wurden. 
1. In kaufmännischen Fortbildungsschulen ist das gründliche 
Betreiben einer einzigen fremden Sprache dem gleichzeitigen 
Erlernen mehrerer fremder Sprachen entschieden vorzu· 
ziehen. 
2. Das U:nterrichtsziel ist, den Schüler zu einiger Uebung im 
mündlichen Gebrauch der fremden Sprache zu erziehen 
und ihn in den Stand zu setzen, kaufmännische Schriftstücke 
zu verstehen und einfache Handelsbriefe zu schreiben. 
3. Ohne häuslichen Fleiss und bei überfüllten Klassen ist dieses 




4. Unterricht und Lehrbuch müssen inhaltlich den Interessen 
und Bedürfnissen des jungen Kaufmanns angepasst sein. 
5. Die fremde Sprache ist stets in einfacher, kontakter Form, 
unter Vermeidung alles Ungewöhnlichen, darzubieten und, 
soweit es irgend möglich ist, als Unterrichtssprache zu 
benutzen. 
G. Der Elementarunterricht hat, eventuell nach einer kurzen 
lautlichen Einleitung, von zusammenhängenden Stücken 
auszugehen und durch Frage und Antwort, Rückübersetzung, 
Umbildung und Nachbildung in der fremden Sprache das 
Sprachgefühl und die Ausdrucksfähigkeit des Schülers zu 
wecken und zu bilden. Zusamm~nhängendes Uebersetzen 
aus dem Deutschen ist ausgeschlossen. 
7. Die Grammatik ist analytisch aus dem Lesestoff zu ent-
wickeln. Ste ist in der Hauptsache Formenlehre; sie hat 
das Regelmässige zu betonen, von dem Unregelmässigen 
nur das Allernothwendigste heranzuziehen; sie ist nur Mittel 
zum Zweck, nie Selbstzweck. 
8. Der KorrespondenzJehre, die im Elementarkursus vorzu-
bereiten ist, liegen nicht alleinstehende Briefe zu Grunde, 
sondern Briefgruppen, die sich um die Erledigung eines 
Geschäftsvorfalls gruppiren, und in die sich die wichtigsten 
Formulare: Faktura, Wechsel, Check, Konnossement etc., 
eingliedern. Vom ausgeschriebenen Brief i>'t zu Dispo-
sitionen und Direktiven fortzuschreiten, nach denen Anfangs 
die Klasse gemeinsam, später der einzelne Schüler selbst-
ständig Briefe zu schreiben hat. 
~). Das Lesebuch, das stets auch die Unterlage für Sprech-
übungen bildet, soll dem Schüler einen kaufmännischen 
Wortschatz zur Verfügung stellen und seinen Blick auf die 
wirthschaftlichen Verhältnisse desAuslandes lenken. Es muss 
Belehrungen über Handels- und Wechselrecht, Buchführung, 
Versicherung etc. enthalten; Annoncen aus dem Handels-
und Verkehrsleben; Markt- und Börsenberichte; Konsulats-
berichte über interessante Industrien, Bahnbauten, Schiff-
fahrtslinien etc. 
Herr Handelskammer-S~n~ikus Dr. B.ehrend (Magdeburg) 
referirte alsdann über Schülerb1blwtheken. D1e von der Kommission 
für Prämienbücher und Schulbüchereien aufgestellten und von 
dem Herrn Referenten vertretenen Thesen gelangten einstimmig 
zur Annahme. . 
Leitsätze der Kommission für Prämienbücher und Scbulbücbereien. 
I. Prämienbücher. 
1. Broschüren eignen sich nicht zu Prämien, sondern nur Werke die ·auch 
ihrem Umfange nach wirkliche Bücher sind, ' 
2. Als Mindestpreis sind deshalb von uns 3 Mk. angenommen, der Höchst-
preis ergiebt sich aus der Leistungsfähigkeit der Prämienstifter (Schule, Han-




3. Das Prämienbuch soll den Schüler durchs Leben begleiten· es muss dem-
nach dementsprechend auch die Anforderungen eines erwach~enen Menschen 
an Lektüre voll befriedigen. 
4. An den Inhalt der Bücher stellen wir im Speciellen folgende Forderungen: 
a) Bücher, deren Inhalt zum Wirthschaftsleben des Kaufmanns Beziehungen 
au.fweisen, verdienen besondere Beachtung. . 
b) D1e B~cher dürfen nicht rein didaktischer Natur (mit lehrhaftem Ton) sein. 
c) Morahsuende Bücher sind auszuschliessen. 
d) Ausz~sc~licss~n sind Romane u. s. w., es sei denn, dass sie kaufmännische 
Verhaltmsse m anerkannt klassischer Form behandeln. 
G. Sehr werthvol! sind Lebensbeschreibungen bedeutender Kaufleute ( cinschliess· 
lich der Industriellen). 
II. Sc h üle rbüc hcreien. 
1. Für die Schülerbüchereien eignen sich Bücher und BroschUren jeder Preislage. 
:!. Bei der Anschaffung von Büchern für die Schülerbüchereien sind in erst~r 
Reihe solche Werke zu berücksichtigen, die geeignet sind, die Schüler 1n 
den Gedankenkreis des kaufmännischen Lebens einzuführen. 
3. Die Bücher müssen dem Bildungsgrade des Schülers angepasst und für Leute 
von etwa vierzehn bis zwanzig Jahren verständlich sein. 
4. Die Elleher müssen in deutlich lesbarer Schrift gesetzt und sprachlich 50 
abgefasst sein, dass die Schüler sie ohne Hilfsmittel verstehen können. 
5. Ihrem Inhalte nach werden Werke der Schülerbüchereien vornehmlich fol-
genden Wissensgebieten anzugehören haben: 
a) Der Geschichte, und zwar hauptsächlich der Kultur, insbesondere der 
Handelsgeschichte. 
b) Dem Kreise der Lebensbeschreibungen berühmter Kaufleute und Staats-
männer. 
c) Der Länder- und Völkerkunde. 
d) Der Naturwissenschaft, insbesondere in ihrer Beziehung zu Industrie, 
Handel und Verkehr. 
e) Der Volkswirthschaftskunde, der Verkehrs- und Handelswissenschaft. 
Hierbei können nicht Bücher in Betracht kommen, die als Lehr· 
bücher (s. III. Lebrerbtichereien) in kaufmännischen Fortbildungsschulen 
eingeführt sind, sondern nur solche Werke, die entweder von grössercn 
Gesichtspunkten ausgehen und in die betreffende Disziplin auch ohne 
nebenhergehende Erklärung und Ergänzung des Lehrers einführen, oder 
Werke, die ein Specialgebiet erschöpfend behandeln. 
f) Der schönen Literatur ( einschliesslich der Werke sittlich erzieherischer 
Tendenz). 
Auszuschliessen sind die in Leihbibliotheken erhältlichen Tages· 
erscheinungen. Inwieweit es rathsam ist, für die Beschaffung der Klassiker, 
die meist in Stadt- und Leihbibliotheken und in billigsten Volksaus· 
gaben zu haben sind, Geld aufzuwenden, ist nach den örtlichen Ver-
hältnissen zu entscheiden. 
Dagegen dürfte es sich empfehlen, 
g) einige leichte englische und französische Bücher und Zeitschriften an zu· 
schaffen, die geeigne1i sind, Lust und Liebe zum Erlernen fremder Sprachen 
zu wecken und wach zu halten. 
III. Lehrerbüchereien. 
In die Lehrerbüchereien sind aufzunehmen: 
Grosse Nachschlagewerke allgemeiner Natur. 
Handbücher der Volkswirthschaftskunde 
Waarenlexika, ' 





je 1 Lexikon der modernen Kultursprachen, 
1 Handbuch der Wirthschaftskunde, 
1 Handbuch der Kontorkunde, 
Statistische Nachschlagewerke, 
Die Jahresberichte von Handelskammern, 
Die Lehrbücher der kaufmännischen Unterrichtsanstalten, 
Sammlung der den Handelsstand berührenden Gesetze des Reiches und des 
betreffenden Bundesstaates; unbedingt nöthig sind: 
1 Staub, Handelsgesetzbuch, 
1 Kommentar zur RGO., 
I Kommentar zur WO., 
1 Kommentar zur KO. 
Das Referat über Punkt 4 der Tagesordnung: »Welche Ein-
richtungen für fachwissenschaftliche Vorträge sind von den Han-
delskammern resp. kaufmännischen Vereinen bisher getroffen wor-
den, wie haben sich dieselben bewährt und auf welche Weise ist der 
Ausbau derselben zu fördern?« hatte bei Verhinderung der beiden 
Herren Referenten in dankenswerther Weise Herr Handelskammer-
Sekretär Dr. Emminghaus (Mannheim) übernommen. Derselbe 
wies an der Hand einer Enquete über das fachwissenschaftliche 
Vortragswesen nach, dass die Bedeutung derartiger Vorträge noch 
nicht genügend anerkannt würde. Wohl haben vielfach, z. B. in 
Köln, Augsburg, Elberfeld, Chemnitz, Würzburg und Bremen die 
Handelskammern entsprechende Einrichtungen getroffen, doch 
fehle eine systematische Anordnung. Dem jungen Kaufmann wür-
den nur Bruchstücke aus den verschiedensten Wissensgebieten 
dargeboten, während es sich empfehlen würde, wie es ja schon 
in Hamburg, Mannheim, Frankfurt a. M. und Magdeburg der 
Fall sei, in sich abgeschlossene Vortragskurse einzurichten. 
In der Debatte wurde der Wunsch laut, eine besondere Vor-
tragskommission im Verbande ins Leben zu rufen. Herr Han-
delskammer-Syndikus Dr. Behrend (Magdeburg) sprach sich ent-
schieden für Vortragscyklen aus und gab eine Reihe praktischer 
\:Vinke für deren Handhabung. Die Hauptschwierigkeit liege in 
der Beschaffung des Vortragenden und würde sich die Ausbildung 
und Anstellung besonderer Dozenten für diesen Zweck empfehlen. 
Der Kongress beschloss die Bildung einer besonderen Vor-
tragskommission und nahm die von dem Herrn Referenten auf-
gestellten Leitsätze in nachfolgender Form an: 
1. Damit eine höhere, den Bedürfnissen des Kaufmannsstandes 
entsprechende Bildung auch an solchen Orten geboten wer-
den könne, die der Handelshochschule entbehren empfiehlt 
sich eine zweckmässige Pflege und Gestaltung des Vor-
tragswesens. 
2. Es empfiehlt sich, die für den Kaufmann wichtigen Wissens-
gebiete nicht bruchstückweise in Einzelvorträgcn, sondern, 
wo es irgend angeht, in systematischer Ordnung in mehr-





:). Die Kurse sind nach Art akademischer Vorlesungen dem 
Verständniss strebsamer angehender Kaufleute anzupassen, 
sollen aber gleichzeitig auch dem selbständigen Kaufmann 
systematische Belehrung bieten. 
-±. Es ist wünschenswerth, dass am Sitze von Handelskammern 
diese entweder selbst die Organisation fachwissenschaftlich~r 
Kurse für Kaufleute in die Hand nehmen oder sich mtt 
anderen geeigneten Körperschaften (kaufmännischen V er-
einen, Börsen und dergl.) zu diesem Zwecke vereinigen. 
. Ue_ber den nächsten Punkt der Tagesordnung: »Wieweit 
hegt ~m Bedürfniss für die Ausgestaltung des kaufmännischen 
Unternchts für weibliche Angestellte vor und welche Grund-
forder~ngen sind in dieser Beziehung zu stellen?« referirte Herr 
Dr._ Stlbermann(Berlin). Derselbe wies zunächst auf die scharfe, 
zwt~chen dem Kontor- und Ladenpersonal bestehende, ungerecht-
fer~tgte Scheidung hin, und dann auf die im Handelsstande immer 
wette_r um sich greifende Specialisirung, die nur dann eine __ Be-
r:chttgung habe, wenn eine genügende Allgemein- und eine grund-
~tche kaufmännische Fachbildung vorhanden sei. Diese fehle a~er 
m den meisten Fällen, und an eine fruchtbringende Specialthätig-
keit sei demgernäss nicht zu denken. De.shalb sei das Bedürf-
niss, Unterrichtsanstalten für weibliche Angestellte zu schaffen, 
ein sehr dringendes. 
Diese zu schaffenden Unterrichtsanstalten würden aber erst 
nach Erfüllung zwei er Vorbedingungen: ))der Beseitigung der 
kaufmännischen Pressen, und der Einführung des Fortbildungs-
schulzwanges« ihrer Aufgabe voll nachkommen können. Die an 
diese Anstalten zu stellenden Grundforderungen legte der Herr 
Referent in folgenden Thesen nieder. 
1. Für das weibliche Geschlecht kommen unter Berücksich-
tigung der gegenwärtigen Zustände vornehmlich zwei Arten 
von kaufmännischen Schulen in Betracht: 
a) Handelsschulen für diejenigen, die sich dem Bureaudienst 
widmen wollen, 
b) Fortbildungsschulen für das V er kaufspersonaL Für die 
Ausgestaltung des Unterrichts in beiden Arten von 
Schulen liegt ein Bedürfniss, insbesondere nach der Rich-
tung hin vor, dass die Einseitigkeit der Praxis mehr als 
bisher durch theoretische Fachbildung ergänzt werde, 
und dass ferner auf die Unterweisung in allgemein bil-
denden Fächern ein grösseres Augenmerk gerichtet 
\V erde. 
2. An Handelsschulen kommen niedere und höhere in 
Betracht. Die niederen müssten für Mädchen mit Volks-
schulbildung einen mindestens zweijährigen, für solche mit 
höherer Schulbildung einen mindestens einjährigen Kursus 




mit höherer Schulbildung zugänglich sein, und die Unter-
richtsdauer hätte sich auf zwei Jahre zu erstrecken, an 
die sich zur Ausbildung von Handelslehrerinnen ein drittes 
Seminarjahr anschliessen könnte. Der Unterricht in den 
Handelsschulen muss so gestaltet sein, dass er ein genü-
gend starkes Gegengewicht gegen die idealistisch-ästhetische 
Erziehung·sweise der höheren Mädchenschulen bietet. Die 
Wahl der einzelnen Unterrichtsfächer ist nicht in das Be-
lieben der Schülerinnen zu stellen. 
3, Die Dauer der Fortbildungskurse, die ebenfalls, soweit 
es sich um elementare Unterrichtsgegenstände handelt, nur 
Pflichtfächer umfassen dürften, hätte wenigstens zwei Jahre 
zu betragen. Der Unterricht in mehreren aufsteigenden 
Klassen sollte sich auf Deutsch, Rechnen, gewöhnliche 
schriftliche Arbeiten, Elemente des kaufmännischen Brief-
wechsels und der Buchführung, sowie auf die Handelslehre 
erstrecken. 
Die Mitberichterstatterin, Fräulein v. Roy (Königsberg), führte 
an der Hand der Berufs· und Gewerbestatistik aus, dass die Zahl 
der im Handel beschäftigten weiblichen Arbeitskräfte immer mehr 
zunehme, dass die Zahl der kaufmännischen Unterrichtsanstalten 
für weibliche Angestellte aber in einem auffallenden Missverhält-
niss dazu stehe. Die Mehrzahl der jungen Mädchen, denen es 
um eine theoretische Ausbildung zu thun sei, sei damit auf die 
Pressen angewiesen, und einer Enquete bei den verschiedenen 
kaufmännischen Vereinen weiblicher Angestellter zufolge, bestehe 
überall der Wunsch nach gründlicherer Ausbildung. Es sei da-
her zu empfehlen, zur Ausgestaltung des Unterrichts für weib-
liche Angestellte denselben Weg zu beschreiten, den man für 
die männlichen bereits eingeschlagen habe. Um dabei eine zu 
grosse Belastung der Gemeinden zu vermeiden, solle man die für 
die männlichen Angestellten schon bestehenden Anstalten den 
Mädchen öffnen bezw. ihnen Klassen für weibliche Angestellte 
angliedern. Den weiteren Ausführungen lagen folgende Leitsätze 
zu Grunde: 
»Für die Ausgestaltung des kaufmännischen Unterrichtswesens 
für die weiblichen Handelsangestellten ist derselbe Weg zu be-
schreiten, den man bereits für die angehenden jungen Kaufleute 
männlichen Geschlechts eingeschlagen hat. 
1. Der grossen .Masse der frisch von der Schule ohne Fach-
kenntnisse in den Handelsstand Eintretenden soll die Fort-
bild ungssch ule dienen. 
2. Als Vorbereitung auf den kaufmännischen Beruf soll die 
Handelsschule und die höhere Handelsschule dienen. 
3. Um das durchschnittliche Maass der Ausbildung und die 
Stellung der weiblichen Angestellten zu heben, ist dahin 




habenderen Ständen eine tüchtige kaufmännische Ausbil-
dung erwerben. 
4. Es ist durchaus nothwendig, ausgiebig für die Heranbildung 
von Handelslehrerinnen zu sorgen. 
5. Um diese Ziele zu erreichen darf dem weiblichen Ge-
schlecht auch die Handelshochschule auf die Dauer nicht 
verschlossen werden.« 
Nach einer lebhaften Debatte beantragte Herr Professor 
Dr. Wernicke (Braunschweig) folgende Entschliessung anzu-
nehmen: 
»Der Kongress erkennt ein Bedürfniss für die Ausgestaltung 
des kaufmännischen Unterrichts für weibliche Angestellte un-
bedingt an, und zwar sind dafür im 1-\:llgemeinen dieselben Grund-
forderungen zu stellen, wie sie für die männlichen Angestellten vom 
Verbande anerkannt worden sind. Die Ausgestaltung hat unter 
stetiger Prüfung der Bedürfnissfrage weiter zu schreiten. Die in 
den Referaten und in der Debatte angeregten besonderen Fragen 
in Bezug auf die Fortbildungsschulen und auf die selbständigen 
Vorbereitungsanstalten für das weibliche Geschlecht, insbesondere 
auch die Frage der Ausbildung geeigneter Lehrerinnen werden 
v~n dem Kongress dem Vorstande zur weiteren Bearbeitung über-
Wiesen.« 
Der Antrag wurde angenommen. 
. Herr Direktor E b e 1 in g (Halberstadt) sprach alsdann über 
dte Stellung, welche der Handelsbetriebslehre im Lehrplan der 
kaufmännischen Unterrichtsanstalten einzuräumen set. Er ver-
trat dabei den Standpunkt, dass eine grössere Konzentration der 
verschiedenen Fächer als bisher anzustreben und die Kor-
respondenz in den Mittelpunkt des Unterrichts zu stellen sei. Es 
hat die Entwickelung eines Geschäftes von seiner Gründung bis 
zu seiner Auflösung zur Darstellung zu kommen. Die Debatte 
ergab allgemein den \Vunsch nach einer verstärkten Konzen-
tration, der in folgendem Beschluss zum Ausdruck kam: »Der 
Kongress hält es für wünschenswerth, dass in Zukunft da, wo sie 
bisher noch nicht besteht, zwischen den einzelnen Unterrichts-
fächern eine grössere Beziehung herbeigeführt wird«. 
Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung: »Wieweit und 
in welcher Form verdient das Uebungskontor Beachtung?« referirte 
Herr Oberlehrer R. Stern (Leipzig). 
Die interessanten Ausführungen des Berichterstatters fanden 
reichen Beifall, und ~urde bes~hlossen, den Vortrag auch in be-
sonderer Ausgabe ~eiteren Kreisen zugängig zu machen. 
Da hiermit dw Tagesordnung erschöpft war, schloss der 






die Lage des Handels und der Industrie. 
Juli/ August. 
Wurst und Fleischwaaren. 
Durch die anhaltende kalte, nasse Witterung, welche auch in diesen beiden 
Monaten vorherrschte und den Niedergang der aligemeinen ungünstigen geschäft-
lichen Lage war das Geschäft in Dauerwaare, welches für diese beiden Monate 
ganz besonders in Frage kommt, sehr ungünstig. 
Die Abnehmer, welche Abschlüsse in Dauerwaare gemacht hatten, waren 
meistens nicht in der Lage, die Quantitäten abzunehmen. Die Fabrikanten haben 
durch diese ungünstigen Verhältnisse viel Dauerwaare auf Lager behalten, wodurch 
sie gezwungen wurden, um, wenn möglich rechtzeitig, die Lager zu räumen, zu be-
deutend biJligeren Preisen zu verkaufen, was bei den enorm hohen Einkaufspreisen 
einen grossen Verlust im Gefolge hat. - Die Einkaufspreise sind noch höher als 
im Vorj3.hre, denn es werden 68 bis 70 Pfg. pro Pfund· Schlachtgewicht gezahlt; 
dazu ist die Qualität eine sehr mangelhafte und sind der hohen Preise wegen die 
Schlachtungen quantitativ nur dieserhalb zurückgegangen. 
Es ist deshalb unbedingt erforderlich, dass die Einfuhr lebender .Schweine 
nach öffentlichen Schlachthäusern, wobei die strengsten veterinären, polizeilichen 
Vorschriften Beobachtung finden müssen, noch vor Beginn der neuen Saison gänzlich 
freigegeben wird. -- .Sonst werden die Erfolge für die deutsche Wurst- und Fleisch-
waaren-Inclustrie im nächsten Geschäftsjahre noch schlechter als die diesjährigen 
ausfallen und ein weiterer Rückgang der in den letzten Jahren hochentwickelten 




C. Fr. Behrens. 
1. König & Nickel, Kolonialwaaren en gros, oifene Handelsgesellschaft, Braun-
schweig. Inhaber: Kaufleute Wililclm König und Conrad Nickel. 
2. Georg Richter, Manufakturwaar.engeschäft, Schöppenstedt. Inhaber: Kauf-
mann Georg Richter. 
3. A. KJeinschmidt & Co., Fabrikation und Handlung mit mechanischen Musik-
instrumenten, offene Handelsgesellschaft, Braunschweig. Inhaber: Hof-Instrumenten-
macher Wilhe!m Künzel und Kaufmann Adolf Kleinschmidt. 
4. Ge b h ard & Grall e, HandJung mit Baumatcrialien, offene Handelsgesellschaft, 
Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Cari Gebhard und Techniker Hermann 
Gralle. 
5. Ludwig Be c h, Handlung mit Bildern, L'hren und Spiegeln, Braunsehweig. 
Inhaber: Kaufmann Ludwig Bech. 
6. B. Ries, Wolfenbiittel, Zweigniederlassung des in Braunschweio- unter der 
gleichen Firma betriebene~ Handelsgeschäfts (Handlung mit N~hmaschinen, 
Fahrrädern und Zubehörthe1len). Inhaber: Kaufmann Iwan Bernbard Ries in 
Braunschweig. 
7. Albert Frank, Fabrikation von Arvc'schen Dichtungsringen, Braunschweig. 
Inhaber: Kaufmann Albert Frank. 
8. Hnns B. Fedde, Holzwaarenfabrik und Sägewerke Harzburg-Bündheim, Inhaber: 




2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
]. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther Act.-Ges., 
Braunschweig. Der Ingenieur Max Münze! hierselbst ist zum 'vorstandsmitgliede 
und der Kaufmann Jobann Mengeringhausen in Darmstadt zum stellver-
tretenden Vorstandsmitgliede gewählt. . 
2. Braunschweigische Dampfwaschanstalt 0. Barmann, ßraunschweJ~, 
Das Handelsgeschäft ist ohne Forderungen und Schulden aber mit Firma se!l 
dem 1. September er. von dem bisherigen Firmen- Inhaber, Kaufmann Otto 
Borm ann, an den Dampfwäschereibesit?.er Hermann R eu 1 e c k e abgetreten. 
3. B. Ries, Braunschweig. In Wolfenbüttel ist eine Zweigniederlassung errichtet. 
3. Prokura-Ertheilungen. 
1. Catl Bihl~aier, Braunschweig. D~m Kaufmann Otto Rihlmaier und dessen 
Ehefrau, Ehse geb. Grau I i c h. 
2. M~tall waarenfabrik vormals Fr. Zickerick, Wolfenbtittel. Dem Buchhalter 
W!lhelm Anger. 
4. Prokura-Löschungen. 
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther Act.-Ges., 
Braunschweig. Kaufmann Johann M en geringhaus en. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
Molkerei-Genossenschaft Am elungsborn-Negenborn, e. G. 1n. b. H. 
Mitglieder des Vorstandes sind: Amtmann R. Rehrens in Amelungsborn, 
Halbmeier Wilhelm Ei!ers in Negenborn, Brinksitzer Kar! Kuhlmann daselbst, 
Anbauer Wilhelm Grimme da>clbst. 
2. Abänderungen. 
1. Consumverein Beddingen, e. G. m. u. H. Die Genossenschaft ist in 
eine solche mit beschränkter Haftpflicht umgewandelt. Die Firma lautet: 
Consumvercin Beddingcn, e. G. m. b. Fl. Die Haftsumme beträgt 20 Mk., 
nur ein Geschäftsautheil ist zulässig. 
2. Association der Schuhmacher zu Wolfenbüttel, e. G. m. u. H. Die 
Genossenschaft ist in eine solche mit beschränkter Haftpflicht umgewandelt. 
Die Firma lautet: Rohstoff-Genossenschaft der Schuhmacher zu 
Wolfenbüttel, c. G. m. b. H. Die Haftsumme beträgt 300 Mk. Nur zwei 
Geschäftsantbeile sind zulässig. 
Konkurse. 
1. Eröffnungen. 
1. Gustav Fischer, Landwirth, Königslutter .. 25. August 1902. 
;:!. Margarethe Wegener, Blankenburg a. H. 12. September 1902. 
3. Ernst Drewes, Dachdeckenneister, Schöningen. 13. September 1902. 
4. Frau Bertha Frank, Inhaberin der beiden Firmen C. Arve und Ph. Frank, 
Braunschweig. 16. September 1902. 
5. Mathias Ka.hmann sen., früher Gastwirth, jetzt Altentheiler, und Mathias 
Kahmann ]UD., Gastwirth, Pabstorf. 17. September 1902. 
6. Erich Güntb.er, Gutsbesitzcr, Blankenburg a. H. 25. September 1902. 
7. ~erm~nn He 1 n e, Kaufmann, Königslutter. 26. September 1902. 





I. Robert Vi e ts c h Hutfabrikant, Wolfenbllttel. 
2. Wilhelm Sc h um1b urg, Konservetlfabrikant, Braunschweig. 
3. Chnstian Bartölke Kornhändler, Mahlum. 
4. Josef Wand, Hand~lsmann, Kreiensen. 
Bücherschau. 
. Der Kaufmann und seine Firma, dargesteHt von Walther Se l b a c h, Ge-
flchtsassessor, so betitelt sich ein soeben im Verlage von G. D. Baedeker in 
Essen erschienenes Schriftehen dessen Preis nur 60 Pfg. beträgt. Das Werkchen ent-hä~t in gedrängter Form Alles: was der Kaufmann und. Gewerbetreibende über die 
»Firma<< wissen muss und erläutert in knapper und leicht fasslicher Form die be-
treffenden Restimmun~en des Handelsgesetzbuches, die überdies im Anhange abge-
~ruckt sind. Ein zweckmässiges Sachregister macht den Inhalt besonders über-
Sichtlich. 
Der Handwerker. Die Ausbildung, die Prufungen und die Rechtsverhältnisse der 
Gewerbetreibenden, nach den gesetzlichen Besti':lmungcn bearbeitet und heraus-
gegeben von Hermann Gehrig, König!. Kreisschulmspektor, und Dr. A. Schellen 
Handwerkskammer-Sekretär. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig 1902. 112 
Seiten. 
Der erste ThciJ der Broschüre enthält eine Angabe der gesetzlichen Vorschriften 
~es Handwerkergesetzes und der Gewerbeordnung. Der zweite Theil beschäftigt 
Sich Zllnächst mit der praktischen, dann mit der theoretischen Ausbildung des 
Randwerkcrs und behandelt am Schluss verschiedene gesetzliche Bestimmungen über 
die Organisation und die Vertretung des Handwerkerstandes, die Genossenschaften, 
das Gewerbegericht, das Innungsschiedsgericht und einige Punkte aus der Gesetz-
gebung zum Wohle der arbeitenden Klassen. 
Neuere Fortschritte auf dem Gebiete der Elektricität in wissenschaftlicb·gemein-
verständlicber Weise, dargestellt von Professor Dr. Richarz. Zweite, wenig 
verbesserte Auflage. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig 1902. 128 Seiten. 
Der Verfasser hat hiermit fünf von ihm gehaltene Vorträge weiteren Kreisen 
zugänglich gemacht. Dieselben behandeln: Die magnetischen und elektrischen ab-
soluten Maasscinheiten, Ampere. Volt, Ohm; die Hertzsehen elektri-chen Schwingungen 
und die stehenden Wellen auf Drähten; Hertzsehe Wellen in freier Luft, Strahlen 
elektrischer Kraft und die Telegraphie ohne Draht; die Kraftlinien Farndays und 
seine Anschauung-en über rla• Wesen der elektrischen und magnetischen Erscheinungen; 
und Kathodenstrahlen und Röntgenstrahlen. 
"Ca' Canny" (Immer nur hübsch langsam). Ein Kapitel aus der modernen Ge-
werkschaftspo!itik von W. G. H. Freiherr von Reiswitz, Generalsekretär des 
Arbeitgeberverbandes Hamburg-Altona. - 7 Bogen gr. 8°, in effektvollem, mehr-
farbigem Umschlage. Preis 2 Mk. 
\'Vas bedeutet »ca' canny«? Es ist eine schottische Redewendung, die in 
wörtlicher Uebersetzung: »Geh' langsam« heisst, und zum Schlagwort der englischen 
Gewerkschaften geworden ist, ~ur geh~imen, von ~ann zu Mann ausgetheilten Pa-
,·ole, ))hübsch langsa.m« zu ar?e1ten, st;I es, um d1e Untemehmer im Lolml<ampfe 
müd~ zu m~chen, se1 e~, um d1~se zur E!nstellu~g vermehr:er Arbeitskräfte zu zwingen. 
In emer Sene \'Oll Artikeln, dJe vor Kurzem m den ))Times« erschienen ist wurde 
nachgewiese~, dass de: Rückgang- der. englischen Industrie im Wesentlichen adf diese, 
das ganze ~Irthsc~afthct.e Lebe~ verg1ft~nde, aJJ:n Fleiss und Ehrgeiz tödtende »ca' 
canny-Pohtik« z';lr~ckzufuh~en sei; von d~esel_' Arllkeln ist nun Baron von Reiswitz 
ausgegangen. .Seme Au~fuhrungen werden m allen Kreisen in denen man sie! 't 
praktischer oder theoretischer Socialpolitik befasst Interesse' Iinden. 
1 
mi 











Verlag und Expedition: 
Kanzlei 
der Handelskammer. 
Monatsschrift Abonnement: Vierteljährlich 1 Mk. 
für 
Handel und Industrie. 
Amtliches Organ der Handelskammer für das Herzogtharn Braunschweig. 
·Herausgegeben im Bureau der Handelskammer. 
No. 11/JZ. Braunschweig, November /Dezember 1902. XII. Jahrgang. 
Alle für die Monatsschrift bestimmten Inserate bitten wir nn Herrn E m i I M ü II er 
(Braunschweig), Thomaestrasse 5, gelangen zu lassen. 
Monatsschrift für Handel und Industrie. 
Bekanntmachung. 
Der Handelskammer gehen regelmässig zuverlässige Mit-
theilungen über schwindelhafte oder zweifelhafte Firmen des Aus-
landes zu. Die Handel- und Gewerbetreibenden des Herzogthums 
können nach Bedarf auf dem Bureau der Handelskammer (Breite-
strasse !P) Einblick in die betreffenden Register erhalten. 
Braunschweig, den 10. Dezember 1902. 
Handelskammer fi.ir das Herzogthum Braunschweig. 
Jüdel. 
Stc gc 111 an n. 
XLIX. Plenarversammlung 
der 
Handelskammer. für das Herzogthum Braunschweig 
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
und Mittwoch, den 29. Oktober, Vormittags W Uhr, 
im Sitzungssaale der Handelskammer, Breitestrasse ~). 
Erster Tag. 
Anwesend sind die Herren: Kommerzienrath J ü d e 1, Kom-
merzienrath Dr. Schmidt, Kommerzienrath Gutkind, Kom-
merzienrath Lemmer, Dr. Bartz, Gerecke, Lüttge, Querner, 
Meyer, Ba um garten, sämmtlich aus Braunschweig, Ballin 
(Gandersheim), Corves (Blankenburg), Fricke (Schöppenstedt), 
Rehn und Liebold (Holzminden), Buchholz (Rübeland), Walter 
(Seesen), K e b b el (Schöningen), F ali n sky (Helmstedt), Tiele c ke 
(Wolfenbiittel), Wiesmann (Harzburg), der Syndikus Regierungs-
rath Dr. Stegemann, Generalsekretär F. Stegemann, Regierungs-
assessor Barteis und wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr . .Schmidt. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Es fehlen entschuldigt die Herren: D orgu th (Helmstedt), 
Dr. Pfeiffer (Wendessen), Rückert (Frellstedt). 
Die Sitzung wird 31/4 Uhr vom Vorsitzenden eröffnet. 
I. Geschäftsbericht. 
Berichterstatter: Der Syndikus. 
1n Ausführung des Beschlusses der letzten J>lenarversamm-
lung ist die hinsichtlich der Zuckerprämie gefasste Resolution 
(siehe Monatsschrift 1902, No. 5jG S. 113) dem Reichstage, dem 
Hundesrathe, Herzoglichem Staatsministerium und dem Braun-
schweigischen Gesandten eingereicht worden. 
Durch Beschluss der Plenarsitzung vom 12. November 1901 
hatte sich die Handelskammer auf ein Schreiben der Handels-
kammer Magdeburg hin für eine einheitliche Notirung des Zuckers 
zu 50 kg ausgesprochen, inzwischen ist der Bundesrathsbeschluss, 
lauten~ auf eine einheitliche Notirung zu 100 kg, ergangen. , 
Dte Dampfkessel- und Gasometerfabrik vorm. A. Wilke & Co. 
und die hiesige Baugewerkeninnung haben eine Eingabe an die 
Kammer gerichtet, dahin zu wirken, dass die Lieferungen zu dem 
geplanten Umbau des Hauptbahnhofes an Braunschweiger Unter-
neh.mer vergeben würden. Die Antragsteller sind dah~n . be-
schteden worden, dass es noch nicht an der Zeit set, thre 
vVünsche ZU verfolgen, dass die Handelskammer aber die An-
gelegenheit im Auge behalten werde. 
Seitens der Königlichen Eisenbahn·Direktion Magdeburg war 
~er Kammer der Entwurf des Fahrplans der neuen Bahnstrecke 
s.chandelah- Uebisfelde zur Begutachtung zugesandt. Auf ~rund 
emer Umfrao-e bei den interessirten Gemeinden und Industnellen 
wurden diei:-> Vorschläge der Eisenbahn-Direktion unterbr~itet. 
Dieselben haben jedoch eine Berücksichtigung n1cht 
erfahren, es ist vielmehr der alte Entwurf beibehalten 
worden. 
Um den Bau der Bahn Harzburg-Oker energisc~ in T die 
vVege zu leiten, hat vor Kurzem in Bad Harzburg eme h.on-
ferenz stattgefunden, wobei sich ein Komitee, bestehend. aus Ver-
tretern von Stadtgemeinden und Handelskamme.rn, .gebtldet hat. 
Als Vertreter der Handelskammer Braunschwetg 1st der Vor-
sitzende Herr Kommerzienrath J ü d e 1, in das Komitee gewählt. 
An' den Preussischen Minister der öffentlichen Arbeiten ist 
eine Eingabe gerichtet, worin e~neut au~ d.ie beFeits im Jahre 1897 
gemachten Abänderungsvorschl.age bezugheb der Beschaffung von 
Langholzwagen hingewiesen .wtrd. . . 
Auf eine Anfrage der Etsenbahn-Dtrekt10n Magdeburg, ob für 
die Zeit vom September 1B02 bis März 1903 eine Verkehrszu· 
oder -abnahme im Vergleich zu dem entsprechenden Zeitraume 
des Vorjahres zu erwarten stehe, ist das in der Oktober-Nummer 
der Monatsschrift (S. 2ß5) abgedruckte Ergehniss berichtet worden. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Es scheint daraus hervorzugehen, dass der Tiefstand der Wirtb-
schaftlichen Depression erreicht ist. 
Hinsichtlich der Frage der Fleischvertheuerung haben mehrere 
Besprechungen mit hiesigen Interessenten stattgefunden. Auch 
hat die Handelskammer an Herzogliches Staatsministerium einen 
Bericht erstattet. 
Die vqm Herzoglichen Staatsministerium der Kammer vor-
ge!egten Fragen, betreffend die Frachtermässigung für Gyps zur 
Ausfuhr, konnten nicht in dem gewünschten lJmfange beantwortet 
werden. Die Handelskammer musste sich im Wesentlichen auf 
den ihr zugegangenen Bericht eines Betheiligten stützen. 
Zu dem Gesetzentwurf über das Eigenthumsrecht an Werken 
der Photographie sind einige Abänderungsvorschläge gemacht 
und Herzoglichem Staatsministerium übergeben. 
Die Eingabe des "'Iecklenburgcr Handelsvereins zu Rostock, 
betreffend Beseitigung des Mangels an Kronen, ist beim Reichs-
schatzamt unterstützt worden. Ein gleicher Antrag ist vom 
Handelskammermitg-liede Herrn Falinsky mit Bezug auf Helm-
stedt bei der Kammer gestellt worden. Selbige will daher bei 
Herzoglichem Staatsministerium dieserhalb vorstellig werden. 
Die Handelskammer ist endgültig der vom Verbande mittel-
deutscher Handelskammern aufgestellten Vereinbarung über die 
öffentliche Anstellung der Probenehmer von Getreide, Gelsaaten, 
Hülsenfrüchten und Erzeugnissen der Getreidemühlen beigetreten. 
Zu der Eingabe des Sächsischen Provinzialvereins für Ge-
treide- und Produktenhandel, betreffend die Uebergriffe der Korn-
hausverwaltung zu Halle a. S., ist eine Stellungnahme nicht er-
folgt, da positive Unterlagen für eine Schädigung Braunschweiger 
Getreidehändler nicht vorliegen. 
Die Kaiserliche Intendantur der Marinestation der Ostsee hat 
eine Anfrage an die Kammer gerichtet, ob Wi.insche bezüglich 
emer anderen Handhabung des Submissionswesens hervorgetreten 
seien. Es ist erwidert, dass Gründe für eine Aenderung diesseits 
nicht vorlägen, dass also die Beibehaltung des bisher üblichen 
Verfahrens - Nichtverlesen der Angebote bei Submissionen -~ 
wlinschenswerth erscheine. 
Während der Berichtszeit hat die Handelskammer eine Reihe 
von Gutachten abgegeben, die in der Monatsschrift abgedruckt 
sind. Es sind ferner während dieser Zeit der Buchhalter Denecke 
hierselbst als Bücherrevisor und Zuckerprobezieher, der Ingenieur 
Lewandowski hierselbst als Sachverständiger für den gesammten 
Maschinenbau, insbesondere für Dampf- und \Vasserkraftanlagen, 
und der Ingenieur Gustav Hammer hierselbst als Sachverständiger 
für Regulirung bei Brandschäden auf Vorschlag der Handels-
kammer gerichtlich vereidigt worden. 
Am 12. September hat zu Friedrichroda der VII. Verbands-





Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Stellungnahme zu den aus An~ 
lass der Kleinhandelsenquete gemachten Vorschlägen (Be-
richterstatter: Handelskammer Braunschweig ). 
Der Verband mitteldeutscher Handelskammern erachtet die 
Vorschläge der in der Verbandssitzung mitteldeutscher Handels-
kammern vom 30. April 1902 eingesetzten Kleinhandelskommission 
über die Behebung der Notblage des Kolonialwaaren-Kleinhandels 
als brauchbare Unterlage für die weitere Behandlung der Klein-
handelsfrage. Er beschliesst, an den Deutschen Handelstag das 
Ersuchen zu richten, die aufgestellten Vorschläge zur Kenntniss 
der übrigen deutschen Handelskammern zu bringen und diese zur 
Beschlussfassung zu ersuchen. DerVerband mitteldeutscher Handels-
kamm.ern spricht die Erwartung aus, dass der Deutsche Handels-
tag. d1e eingereichten Vorschläge auch seinerseits zur Grundlage 
we1terer Beratbungen machen wird. 
Vorschläge. 
. A. I. Von denjenigen Vorschlägen, welche bezwecken, die Nothlage des Ko-
lomalwaaren-Kleinhandels durch äussere Mittel, insbesondere mit Hilfe der Gesetz-
gebung, zu beheben, erscheinen als crwägungswerth: 
l. Heranziehung der Konsumvereine zu den glei-::hcn Steuern wie des Klein-
handels unter gesetzlicher Einführung der Eintragungspflicht fü1• Konsum-
vereine, 
2. Fortfall jeder behördlichen Begilnstigung der Konsumvereine gegenüber 
dem Kleinhandel (durch Hergabe von Räumlichkeiten etc.), 
3. Verbot filr Reichs-, Staats- und Gemeindebeamte einschliesslich Offiziere, 
eine Betriebsthätigkcit in den Konsumvereinen auszuüben, 
4. Ausdehnung des Verbotes der Waarenabgabe an Nichtmitglieder auf die 
vom Konsumvereine selbst produzirten vVaaren, 
5. Aufstellung des Grundsatzes für Konsumvereine, dass der Nachweis eines 
örtlichen Bedilrfnisses bei Ertheilung der Konzession filr Kleinverkauf von 
Branntwein und Spirituosen nicht schon durch Vorhandensein einer ge-
nügenden Zahl von Vereinsmitgliedern als erbracht angesehen wird, sondern 
erst dadurch, dass die vorhandenen Konzessionsberechtigten nach Zahl und 
Leistung nicht genilgcn, 
G. Verhot des Abschlusses von Rabattverträgen mit anderen Geschäften, der-
gestalt, dass die Mitglieder des Konsumvereins für die von ihnen bezogenen 
Waaren l{abattmarken erhalten. 
II. Von den vielfachen sonstigen Vorschlägen nach der Richtung, durch äussere 
Mittel der Notblage des Kolonialwaaren-Kleinhandels zu steuern, werden als un-
geeignet besonders hervorgehoben: 
a) in Bezug auf den Kleinhandel selbst: 
aa) die Einfilhrung einer Geschäfts-Eröffnungssteuer, 
bb) die gesetzliche Forderung des Vermögensnachweises oder Befähigungs-
nachweises bei Eröffnung eines kaufmännischen Geschäftes, 
b) in Bezug auf die Konsumvereine: 
cc) der durch Gesetz zu fordernde Nachweis örtlichen Bedürfnisses bei 
Errichtung neuer und bei Fortbestand vorhandener Konsumvereine, 
dd) die Einführung einer besonderen Umsatzsteuer für Konsumvereine, 
ee) Verbot der Dividendenvertheilung. 
B. Erscheinen die obigen, zur Hebung ?er Nothlag~ des Ko~onialwaaren-Klein­
handels in Vorschlag gebrachten äusseren Mrttel nur geeignet, seme Existenz zu er-
leichtern, ist eine dauernde Besserung doch nur von solchen Mitteln zu erwarten, 




I. In dieser Hinsicht wird zur Steigerung seiner Konkurrenzkraft schon jetzt 
beitragen: 
7. die Bildung von Kreditgenossenschaften, 
8. die Bildung von Einkaufsgenossenschaften, 
9. die Durchführung des Haarzahlungssystems im Verkehr mit der Kundschaft. 
II. Um . eine we!tere B~sserung tür die Zukunft zu erreichen, ist schon jetzt 
darauf zu drmgen, diC heutigen Mängel m der beruflichen Ausbildung des Kauf-
mannsstaudes zu beseitigen, 
in theoretischer Beziehung 
10, durch Ausgestaltung des kaufmännischen Fortbildungsschulwesens und Ein-
führung - fakultativer - Lehrlingsprüfungen, 
in praktischer Beziehung 
11. durch Ausbau der gesetzlichen Regelung des Lehrlingswesens im Handel, 
u, A. durch Einschaltung einer Bestimmung, dass Lehrherren, die entgegen 
~ 76 des Handelsgesetzbuches ihre Pllicht zur Ausbildung des Lehrlings 
nicht erfüllen, die Befugniss, solche zu halten, entzogen werden kann. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Die Anstellung deutscher Handels-
sachverständiger im Ausland (Berichterstatter: Handelskammer 
Magdeburg). 
Die in »Verhandlungen und Mittheilungen der Handelskammer 
zu Magdeburg«, Jahrgang 1902, No. 6, Seite 115 f zum Abdruck 
gebrachte, an den Preussischen Herrn Minister für Handel und 
Gewerbe gerichtete Eingabe zu unterstützen. 
Zu Punkt 4 der Tagesordnung; Besprechung über das Zolltarif-
gesetz mit Zolltarif nach den Beschlüssen der Reichstags-
kommission erster Lesung (Berichterstatter: Handelskammer 
Halle a. S.). 
In den Beschlüssen der Zolltarifkommission des l<eichstages 
erster Lesung, wie sie durch die Zeitungen zu allgemeiner Kennt-
niss gelangt sind, haben die von den berufenen Vertretungen der 
Industrie und des Handels gestellten Anträge und geäusserten 
Wünsche in nur geringem Maasse Berücksichtigung gefunden; in 
wichtigen Punkten sind die Beschlüsse der Kommission sogar in 
entgegengesetzter Richtung ausgefallen. Angesichts der sich hier-
durch immer ungünstiger gestaltenden Aussichten auf Erlangung 
vortheilhafter Handelsverträge hält sich der Verband mittel-
deutscher Handelskammern für verpflichtet, dies unter Wieder-
holung seiner früher geäusserten schweren Bedenken festzustellen 
und sich in aller Schärfe gegen diese Beschlüsse auszusprechen. 
Während die Erschwerung der Beibehaltung und Errichtung 
der gemischten Transitläger und die Ausnahme des Getreides, der 
Hülsenfrüchte u. s. w. von der Zollstundung höchst bedauerlicher 
Weise nicht beseitigt wurden, geben, abgesehen von einer Anzahl 
anderer nicht unwesentlicher Bedenken, insbesondere folgende 
Beschlüsse nicht nur vom Standpunkte der Industrie und des 
Handels aus, sondern im allgemeinen Interesse unseres deutschen 




A. Zolltarifgesetz. . 
, 2 . Die Mindestzollsätze für die Hauptgetret~e-1. 8 1 Ab.s.d nicht nur beibehalten, ~ondern sog.~r erhobt 
arten smunter ganz besonders übertnebener Erhohung des w_or~en,. lles. Die das Zustandekommen von Handels-
(7ers~~~:~ gefährdenden Mindestzollsätze sind aber ferner 
~ertrad". im Zolltarifgesetze enthaltene Anzahl hinaus noch 
uber te · z 11 ·f b · d · ht. t 
hrt worden indem tm ~o tan et en wtc tgs en verrne ' d d . d h t -
. h· .. llen festgesetzt wur e, ass ste urc ver rags-V~~ ~goe Abmachungen nicht um mehr als 200/0 ermässigt 
masst d. 13 hl.. · t ll d. R·· k 
, den dürfen. In resen esc ussen rs sowo 1 te uc -
w_ehr t auf das Zustandekommen günstiger Handelsverträge 
SJC V B ""lk . d als auch auf die ersorgun~ u~1serer evo erung m1t e·n 
othwendigsten Lebensbedurfmssen ausser Acht gelassen. 
2 ~ 7 a Abs. 1. Nach dem Beschlusse der Zolltarifkommission 
· ~ollen Ursprungszeugnisse in grösserem Umfange gefordert 
werden als bisher. Der Einfuhrhandel erkennt dankbar an, 
dass die Regierung die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Beibringung von Ursprungszeugnissen verknüpft ist, würdigt 
und nur in den dringendst geboteoen Fällen solche Zeug-
nisse verlangen will. Um so bedauerlicher ist es, dass die 
Reichstagskommission auf Maassregeln hindrängte, welche 
den deutschen Einfuhrhandel unnöthiger Weise schwer schä-
digen und zum Theile sogar undurchführbar sind. 
3. § 8 Abs. 2. Die Vorschrift »Auch können, soweit nicht 
Vertragsb~stimmungen entgegenstehen, für ausländische 
Waaren dreselben Zölle festgesetzt und für die Abfertigung 
dieselben Maassregeln angeordnet werden, welche im Ur-
sprungslande für deutsche Waaren in Geltung sind«, er-
scheint nicht nothwendig, da das Zolltarifaesetz auch ohne-
dies hinlänglich wirkungsvolle Waffen bietet, um unfreund-
lich~s Verhalten auswärtiger Staaten auf handelspolitischem 
Gebtete zu bekämpfen. Die Vorschrift ist auch nur schwer 
durchführbar, da sie zum Theil Einrichtungen voraussetzt, 
die bei uns nicht vorhanden sind. Die trifft u. A. für die 
Erhebung von Werthzöllen zu. 
4. 9 12 Abs. 1 bestimmt, dass Zolltarifgesetz und Zolltarif 
s~ätestens am 1. Januar 1905 in Kraft treten. Diese Be-
stimmung ist mit Rücksicht auf die Kontinuität eines 
handelsvertragsmässigen Zustandes und auf das Zustande-
kommen günstiger Handelsverträge zu verwerfen. 
B. Zolltarif. 
r 
Der Verband mitteldeutscher Handelskammern hat am 
18. September 1901 seine schweren Bedenken gegen die 
im Entwurf vorgesehene Erhöhung der Zölle auf Roh-




Inzwischen ist von der Reichstagskommission namentlich 
eine Reihe der Zölle auf Lebensmittel in ganz u11gerecht-
fertigter Weise weiter erhöht worden. 
So sehr im Interesse einer Besserung unserer tief darnieder-
liegenden wirthschaftlichen Verhältnisse eine baldig·e Erneuerung 
und Festigung unserer handelspolitischen Beziehung·en wünschens-
werth ist, so muss der Verband mitteldeutscher Handelskammern 
doch auf das Nachdrücklichste und Entschiedenste die Erwartunu 
b ~tussprechen, dass die Entwi.irfe zum Zolltarifg·esetz und /:olltarif 
1n der Form, die sie durch die Kommission des Reichstages in 
erster Lesung erhalten haben und in der sie unsere wirthschaft-
liche Weiterentwickelung auf das Alleräusserste gefährden würden, 
niemals Gesetz werden mögen. 
l:u Punkt 5 der Tagesordnung: 
a) Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend Kinderarbeit in ge-
werblichen Betrieben, wie er vom Bundesrath beschlossen wurde 
und den Verhandlungen des Reichstag·es am :!3. und 24. April d. J. 
zu Grunde gelegen hat, entspricht im Wesentlichen den vor-
liegenden Bedürfnissen auf diesem Gebiete des Arbeiterschutzes. 
Für nothwendig erachtet der Verband mitteldeutscher Kammern 
insbesondere, ohne zu allen Einzelheiten des Entwurfs Stellung· 
zu nehmen, dass diejenigen Bestimmungen des Entwurfes Gesetzes-
kraft erhalten, welche die Beschäftigung der Kinder zwischen 
8 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens untersagen und somit der 
körperlichen Entwickelung des Kindes sowohl als den Aufgaben 
der Schule gebührend Rechnung tragen, ohne der Familie den 
Miterwerb des Kindes ganz zu entziehen. 
(Antrag der Handelskammer Sonnebcrg.) 
b) Der Verband mitteldeutscher Handelskammern hält es für 
nothwendig, dass die bestehenden i\.usnahmetarife für Thüringer 
Waaren nach den Rl1ein-Umschlagsplätzen auf die Saale-, Eibe-
und Fuldahäfen ausgedehnt werden. 
(Antrag der Handelskammern Halle a. S., Cassel, Dessau und Sonneberg.) 
c) Die Staatsregierungen zu bitten, die Reichsregierung zu 
ersuchen, mit der weiteren Ausprägung von /:ehn-Markstücken in 
Anbetracht des grossen Mangels an diesen Münzen schleunigst 
vorzugehen. 
(Antrag der Handelskammer Weimar.) 
Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrath J üdel, hat der 
Handelskammer für die bereits bestehende J üdel-Stiftung eine 
weitere Summe von 20 000 Mk. überwiesen. 
Die Akademie für Social- und Handelswissenschaften zu 
Frankfurt a. M. hat mehrere Exemplare des Vorlesungsverzeich-
nisses für das Wintersemester Hl02j03 'übersandt. Dieselben 




Die Freie Vereinigung der W eserschiffahrts-Interessenten hat 
der Kammer die 'aus Anlass ihres zehnjährigen Bestehens von ihrem 
Geschäftsführer ·verfasste Denkschrift '>Die Oberweserschiffahrt 
im letzten Jahrzehnt« überreicht. Je ein Exemplar haben J:Ierr 
Li ebold und Herr Rehn (Holzminden) erhalten. Die übngen 
stehen zur Verfügung der Mitglieder. 
Die Handelskammer zu Halberstadt hat einen Abdruck ihrer 
Korrespondenz mit dem Handelsminister bezüg~ich d_er Bezirks-
eisenbahnräthe übermittelt. Von derselben wud m1t Interesse 
Kenntniss genommen. 
Auf die neu gegründete Arbeitgeber-Zeitung wird aufmerksam 
"·emacht. 
"' Die von der Handelskammer (Abtheilung für das kauf. 
männische Unterrichtswesen) eingerichteten Kurse für weibliche 
Angestellte erfreuen sich auch in diesem Jahre eines zahlreichen 
Besuches und zeugen von grossem Streben und Eifer der Theil-
nehmerinnen. 
Das Bureau hat sich in der Zwischenzeit mit einer erneuten 
Umfrage über die Gestaltung des Arbeitsmarktes beschäftigt, die 
Herzoglichem Staatsministerium eingereicht ist, und stellt zur Zeit 
Erhebungen an über die Ausbildung der Handlungslehrlinge und 
über freiwillige kaufmännische Lehrlingsptüfungen. 
Im Anschluss an den Geschäftsbericht bemerkt Herr Kom-
merzienrath Gutkind in Bezug auf den Fahrplan der Strecke 
Schandelab · Oebisfelde, man dürfe nicht kurzer I-land über die 
Nichtberücksichtigung der Vorschläge durch die Eisenbahn· 
Direktion hinweggehen. Die von der Handelskammer über-
mittelten vVünsche hätten wohl mehr Anspruch auf Berüc~c­
sichtigung gehabt; der Vorstand müsse Schritte thun, um dw 
Stellung der Kammer zu wahren. 
II. Bericht der Revisoren und Abnahme der Jahresrechnung 
H)Ol/02. 
Herr Ba um garten berichtet, dass von ihm und Herrn 
Tielecke die Jahre:rechnung geprüft und als richtig befunden 
worden ist. Dem Schatzmeister, Herrn Lüttge, wird hierauf 
Decharge ertheilt. 
III. Wahl eines Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden 
des kaufmännischen Schiedsgerichts. 
Berichterstatter: Der Vorsitzende. 
Der Vorsitzendetheilt der Versammlung mit, dass in der 
C?eschäftsausschusssitzung vom 27. Oktober Herr Dr. Bartz an 
Stelle des verstorbenen Herrn Stadtrath Sievers zum Vorsitzen-
den des kaufmännischen Schiedsgerichts gewählt sei. V 011 der 
'Yahl eines stellvertretende_n Vorsitzenden habe man bei der ge-




IV. Abänderung des Gesetzes vom 19. März 1890, betreffend die 
Errichtung einer Handelskammer für das Herzogthum 
Braunschweig. 
Berichterstatter: Der Syndikus. 
Referent führt aus, dass die äussere Veranlassung zur Ab-
änderung des Braunschweigischen Handelskammergesetzes in dem 
Punkte zu suchen sei, dass die Handelskammer seiner Zeit nicht 
habe in eine Berathung über die Vorschriften für die Anstellung 
von Handelschemikern eintreten können, weil sie auf Grund des 
Gesetzes vom 19. März 1890 rechtlich nicht in der Lage sei, 
eine solche Anstellung zu bewirken. Auf eine diesbezügliche An-
trage bei Herzoglichem Staatsministerium sei der Bescheid ertheilt 
worden, dass selbiges grundsätzlich Bedenken gegen eine ent-
sprechende Ergänzung des Handelskammergesetzes nicht habe, 
aber anheim gebe, wenn einmal eine derartige Novelle in Aus-
sicht genommen werde, das jetzt geltende Gesetz darauf durch-
zusehen, ob nicht auch noch in anderen Punkten Abänderungen 
bezw. Ergänzungen sich als wünschenswerth erwiesen. Dies sei 
geschehen. Aus einer im Bureau erfolgten Zusammenstellung der 
wichtigsten Bestimmungen deutscher Handelskammergesetze habe 
er im Wege des Vergleiches diejenigen Punkte herausgehoben, 
die einer Beachtung werth erschienen und die er zur Diskussion 
vorlegen werde. Der Geschäftsgang würde sich des Weiteren 
dann praktisch am besten folgendermaassen abspielen: Die formelle 
Ausarbeitung der Vorschläge wäre einer Kommission zu über-
tragen, die nach Erledigung ihrer Arbeit sämmtlichen Handels-
kammermitgliedern den Entwurf zur Kenntnissnahme zuschickt 
und anderweitige Verbesserungsvorschläge entgegennimmt. Nach 
Verarbeitung derselben würde die fertige Vorlage zum Gegen-
stande der Berathung im Plenum gemacht und alsdann mit Be-
gründung Herzoglichem Staatsministerium eingereicht werden. 
Alsdann bespricht Referent eingehend die Punkte, die er 
für erörterungsfähig hält. Diese beziehen sich zunächst auf die 
Organisationsfragen, und zwar: 
1. Auf die Wahlberechtigung, ob die alten Bestimmungen 
beizubehalten sind (Zur Wahl berechtigt sind: Die-
jenigen Kaufleute [Art. 4 des H.-G.-B.] und kauf-
männische Gesellschaften, die zu einer Gewerbe-
steuer von mindestens 36 Mk. veranlagt sind) oder 
ob sie durch andere zu ersetzen oder zu ergänzen sind. 
2. Auf die Wählbarkeit, ob eine Bestimmung dahin auf-
zunehmen ist, dass auch Kaufleute wählbar sind, die 
sich von ihrem Berufe zurückgezogen haben, und 
ferner, ob auch Prokuristen das Recht der Wählbar-
keit eingeräumt werden soll. 
3. Auf das Wahlverfahren, ob das Klassensystem den 




ob die Kammer berechtigt sein soll, sich durch 
Cooptation zu ergänzen. 
Tm Weiteren bringt Referent dann eine Reihe von Fragen 
bezüglich der Aufgaben, der Befugnisse und der Wirk~am· 
kei t der Handelskammer zur Erörterung, so das kaufmänmsche 
Schulwesen, die J ahresberichterstattung, die Anstellung von Hilfs-
personcn, die Einrichtung von Hilfsorganen etc. etc. 
Die Versammlung erklärt sich nach einer lebhaften Dis-
kussion im Grossen und Ganzen mit den vom Syndikus auf-
gestellten und vorgebrachten Gesichtspunkten einverstanden und 
wählt eine Kommission, bestehend aus dem engeren Ausschuss 
und den Herren Lieb o 1 d und Ba 11 i n zur weiteren Erörterung 
dieser Frage. 
Darauf wird die Sitzung um () Uhr aufgehoben. 
Zweiter Tag. 
Anwesend die Herren: Kommerzienrath Jüdel, Kommerzien-
rath Dr. Schmidt, Dr. Bartz, Gerecke, Lüttge, Meycr, 
Querner, Baumgarten, sämmtlich aus Braunscbweig, Rehn 
un~ Liebold (Holzminden), Corves (~lankenburg), Buchholz 
(Rubeland), Falinsky (Helmstedt), 1telecke (Wolfenbüttel), 
Wiesmann (Harzburg), Fricke (Schöppenstedt), der Syndikus 
Regierungsrath Dr. Stcgemann, Generalsekretär F. Stegemann, 
Regierungsassessor Barte ls und wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
Dr. Schmidt. 
Es fehlen die Herren: Kommerzienrath L emmer und Kom-
merzienrath Gutkind (Braunschweig), Ballin (Gandersheim), 
Walter (Seesen), Rückert (Frellstedt), Dr. Pfeiffer (Wendessenj, 
Dorguth (Helmstedt), Kebbel (Schöningen). 
Eröffnung der Sitzung um 101j4 Uhr. 
V. Schreiben des Stadtmagistrates Hasselfelde, betreffend Unter-
stützung des Bahnbaues Stiege- Eisfelder Thalmühle. 
Berichterstatter~ Herr Direktor Dr. Bartz. 
Die Stadt Hasselfeide und die Gemeinde Stiege erstreben 
eine Eisenbahnverbindung mit Nordhausen durch Herstellung einer 
Verbindungsbahn von Stiege (Station der Gernrode- Harzgeroder 
Eisenbahn) und Eisfelder Thaimühle (Station der Nordbausen-
Wernigeroder Eisenbahn) herbeizuführen. Die Gründe, die für 
Dieses Projekt maassgebend sind, seien in erster Linie, mit Nord_ 
hausen, wohin seit langen Jahren d~e Handelsbeziehungen von 
Hasselfeide und Stiege gravitirten, ~me bessere Verbindung zu 
erhalten, dann auch, um durch dtesen Bahnbau die anderen 
schwebenden Bahnprojekte Lindenberg- Rottleberode und Günthers _ 
berge- Eisfelder Thalmühl.e, die nic~t im Interesse der dortigen 




lung der Gernrode- Harzgeroder Eisenbahn-Gesellschaft habe be-
schlossen, den mit '120 ()00 Mk. veranschlagten Bau und den Be-
trieb dieser Strecke zu übernehmen, sofern von anderen Inter-
essenten 360 000 Mk. ent,veder a fond perdu oder in Stammaktien 
Litt. B. der Gernrod er- Harzgeroder Eisenbahn-Gesellschaft aufge-
bracht würden. Von diesem Betrage hätten beschlossen zu über-
nehmen: 
die Stadt Nordhausen . 
die Nordhausen-Wernigeroder 
anderweit sicher gestellt . 
60000 Mk. 
Eisenbahn-Gesellschaft 100 000 » 
20 000 )) 
Summa: 180000 Mk. 
so dass noch der gleiche Betrag zu decken wäre. Hiervon wollten 
die Gemeinde zu Hasselfelde, Stiege und der Kreiskommunal-
verband Blankenburg je 10000 Mk. übernehmen, und um Ueber-
nahme des Betrages von 150000 Mk sollte die Braunschweigische 
Landesregierung gebeten werden. 
Referent hebt hervor, dass es sich bei diesem Projekte um 
die wirthschaftliche Hebung eines nicht mit Glücksgütern geseg-
neten Theiles des Braunsclnveigischen Staates handelt, und bittet 
aus diesem Grunde den Antrag zu unterstützen. 
Herr Kommerzienrath Dr. Sch mid t äussert sein Bedenken. 
Den Nutzen habe die Stadt Nordhausen, daher müsse auch der 
Prcussische Staat um Uebernahme der fraglichen Aktien ange-
gangen werden. 
Die Kammer beschliesst, für den Antrag insofern einzutreten, 
als sie ihn Herzoglichem Staatsministerium zur Berücksichtigung 
unterbreitet. 
VI. Eingabe der Handelskammer zu Magdeburg an den Minister 
der öffentlichen Arbeiten um Wiedereinführung der Fahr-
preisermässigungen für die Harzsonderzüge. 
Berichterstatter: Herr Direktor '" i c s man n. 
Die Handelskammer Magdeburg hat an den Minister der 
öffentlichen Arbeiten ein Gesuch gerichtet behufs Wiedereinführung 
der Fahrpreisvergünstigungen für die Sonderzüge von Magdeburg 
nach dem Harz, und ersucht die Handelskammer Braunschweig, 
in gleicher Weise vorzugehen. Referent führt mit Bezug hierauf 
aus: Man könne sich den Ausführungen der Magdeburger Handels-
kammer in allen Theilen anschliessen. Es sei im Interesse der-
jenigen Bewohner Magdeburg-s, welche die in Rede stehenden 
Sonderzüge zu benutzen pflegten, sehr bedauerlich, dass die ge-
dachten Fahrpreis-Vergünstigungen aufgehoben seien. Es seien 
in der Hauptsache Leute des Mittel- und Arbeiterstandes gewesen, 
welche die betreffenden Züge benutzt und welche gern im Sommer 




. ·h en Arbeiten zu erholen und in gesunder 
hätten, .. um steh v~~ ~c~affensfreudigkeit zu sammeln. In gleicher 
Luft Kr~fte zu neu befinde sich aber auch Braunschweig. Es 
Lage w~e Magde.?ur~ werden wie es schon häufig verlangt sei, 
dürfe mcht versau~ ngen wiederum anzustreben, die den Ver-
Fahq~reis-Vergünt~~~chen die Magdeburg früher genossen habe 
günst.tgunge~ ;n s~ingefül~rt wissen wolle. Er stelle daher den 
und Jetzt wte d~: Handelskammer zu Braunschweig ein Gesuch an 
Antrag,_ ~ass d1 er öffentlichen Arbeiten richte, in welchem der 
den Mtmster d · 1 · I F h · Magdeburger Antrag unterstützt[,.. dl~ gS etdc 1eBn a rhpret.s-
Vergünstigungen aber auch ur te ta t raunsc wetg 
in Anspruch genommen würden. 
Ausser dem Interesse _ fährt Referent weiter fort ---, welches. 
die Benutzer der betreffenden Sonntagszüge an diesen Fahrpreis-
Vergünstigungen hätten, hätte auch ein grosser Theil der Harz-
bewohner ein schwerwiegendes Interesse ~aran. Zahlreiche Unter-
nehmer, hauptsächlich Waldrestaurant-Besttzer und Verkaufsstellen-
Inhaber, welche Harzandenken etc. feilhielten, hätten ganz unge-
mein unter dem Fortbleiben der Sonntagsausflügler gelitten, und 
ihm sei von verschiedenen Seiten gesagt worden, dass manche 
dieser Personen ihre Existenz verlieren würden, wenn der Touristen-
verkehr im Harz in Folge der Vertheuerung der Fahrgelegenheit 
ein so geringer bleiben würde wie letzthin. Daher dürfte es auch 
im Interesse dieser Existenzen unbedingt erforderlich sein, dass 
die Fahrpreis-Vergünstigungen, wie sie Magdeburg verlange, wieder 
eingeführt würden. 
. Mindestens ebenso wichtig wie die Fahrpreis-Vergünstigung 
für Harzsonderzüge sei aber auch die Wiedereinführung der so-
genannten Touristenkarten. Durch diese Karten, die mit zehn-
tägiger Gültigkeit für den einfachen Fahrpreis ausgegeben worden 
seien und zur Hin- und Rückfahrt, allerdings ohne Freigepäck, 
berechtigt hätten, wä:e in gleicher Weise dem Harz eine sehr 
grosse Zahl von Tounsten zugeführt worden, weshalb auch auf 
die Wiedereinführung solcher Karten Gewicht gelegt werden 
müsste. Er bitte daher, auch ein diesbezügliches Gesuch 
an den Preussischen Minister der öffentlichen Arbeiten 
abgehen zu lassen. 
Im Verlaufe der Diskussion wird hervorgehoben, wie wichtig 
es für die Volkswohlfahrt ist, den Harz so billig wie möglich zu 
erreichen, dass andererseits eine Abnahme des Verkehrs aber auch 
auf die dort üblichen hohen Preise und die Uebelstände in den 
~ ohn- und Verpflegungsverhältnissen zurückzuführen ist, immer-
hm müsse unbedingt eine Verbilligung der Personentarife 
gleichviel in welcher Form, angestrebt werden. Die Ver~ 
sammlung beschliesst, nach dieser Richtung hin die Frage aufzu-
nehmen und darin alle Städte, die an dem Verkehr mit dem 




VII. Antrag des Zuckerwaarenfabrikanten -Vereins, betreffend die 
Beseitigung einiger Missstände 
auf dem Gebiete des Eisenbahn-Frachtwesens. 
Berichterstatter: Herr Konservenfabrikant Quer ner. 
Referent führt aus, dass die Bestimmung des § 1 des Deutschen 
Gütertarifs, wonach Sendungen unter 20 kg für 20 kg, das 
darüber hinausgehende Gewicht mit l 0 kg steigend so gerechnet 
werde, dass je angefangene 10 kg für voll in Ansatz gebracht würden, 
als eine ungerechtfertigte Härte zu empfinden sei. Besonders die 
Zuckerwaarenfabrikanten hätten unter dieser Bestimmung zu leiden, 
da solche Waaren, speciell Marzipan, vorzugsweise mit der Bahn 
befördert würden. Daher sei von diesen der Antrag eingebracht, 
die Handelskammer möge dahin wirken, dass die Bestimmung so 
geändert würde, dass von 20 kg bis 24,9 kg die Fracht für 20 kg 
und von 25 kg bis 29,9 kg die Fracht für 80 kg berechnet würde. 
Herr Kommerzienrath Dr. Schmidt konstatirt, dass auch von 
anderen Branchen diese Bestimmung sehr schwer empfunden würde. 
Der Vorsitzende bemerjd, dass dieser Antrag wenig Aus-
sicht auf Erfolg haben werde, da er einen bedeutenden Einnahme-
verlust für den Staat bedeute. 
Herr Corves spricht sich dafür aus, eine Abrundung der 
Fracht von 5 zu 5 kg (nach oben hin) eintreten zu lassen oder 
mit anderen Worten die Frachtgrenze von 10 kg auf 5 kg· herab-
zusetzen, bei einem Gewichte über 50 kg aber die bisherige Be-
stimmung in Kraft zu Jassen. 
Die Versammlung erklärte sich hiermit einverstanden. 
Ein zweiter Antrag des Zuckerwaarenfabrikanten-Vereins be-
handelt die Vorausbezahlung der Fracht für leere Em-
ballagen. Da der VIII. Punkt der Tagesordnung gleichlautend 
ist, wird er mit diesem Antrage zusammen behandelt. Bericht-
erstatter sind die Herren Querner und Lüttge. Die Kammer 
beschliesst, für eine einheitliche Regelung dieser Frage einzutreten 
und zwar nach der Richtung hin, 
l. dass der Frankaturzwang für leere Emballagen überall ein-
geführt wird; 
:J_ dass Emballagen, die wiederum Embaiiagen enthalten, auch 
ihrerseits als Emballagen behandelt werden; 
3. dass der Grundsatz der halben Fracht auch auf diese An-
wendung finden soll. 
IX. Errichtung einer technischen Reichsbehörde. 
Berichterstatter: Herr Regierungsassessor Rar t e 1 s. 
Referent erörtert eingehend die Aufgaben und Organisation 
nach der Denkschrift des »Ausschusses für das Studium der Er-
richtung einer technischen Reichsbehörde« und hebt im Einzelnen 
die Bedenken hervor, die die Ausführung einer derartigen Insti-




Auffassung bei, hält es aber für wünschenswerth, wenn in den 
einzelnen Bundesstaaten die praktische Technik zu den Ver-
waltungsaufgaben in weiterem Umfange herangezogen -..verde. 
Im Uebrigen soll der Standpunkt der Kammer in einer dem-
nächst erscheinenden Denkschrift näher präzisirt werden. 
X. Schreiben des Centralausschusses Berliner kaufmännischer, 
gewerblicher und industrieller Vereine, betreffend Unterstützung 
seiner Eingabe wegen Regelung der Nahrungsmittelkontrole. 
Berichterstatter: Herr L ü ttgc. 
Die von genanntem Centralausschuss in einer ausführlichen 
Eingabe bei dem Preussischen Staatsministerium gestellten Anträge 
werden auf Befürworten des Referenten von der Kammer unterstützt. 
XI. Schreiben des Herrn Dexelmann (Frankfurt a. M.), betreffend 
Bestimmungen über die Vollstreckbarkeit der Urtheile zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland. 
Berichterstatter: Herr Kommerzicnrath Dr. Sc h m i d t. 
Herr Dexelmann macht in seinem Schreiben darauf auf-
merksam, dass hinsichtlich der Vollstreckbarkeit der Urtheile eine 
verschiedene Gesetzgebung in Oesterreich-Ungarn und Deutschland 
bestehe. In Oesterreich-Ungarn werde nämlich die Zwangsvoll-
streckung versagt, wenn die Zustellung der das Streitverfahren 
einleitenden Ladung nicht zu eigenen. Händen erfolgt s~i, ~uch 
wenn sich der Beklagte auf die Klage emgelassen habe. Dte folge 
davon sei, dass vielfach I)ersonen aus Deutschland ihren Wohnsttz 
nach Oesterreich verlegt hätten, um der ihnen drohenden Exekution 
zu entgehen. Genannter Herr bitt~~; ebenso . wie die. Handels-
kammern zu Frankfurt a. M. und ~urnberg dtes beretts gethan 
hätten, Schritte zur Abänderung des derzeitigen Rechtszustandes 
zu unternehmen. Die Versammlung beschliesst, der Anregung 
Folge zu geben. 
Punkt XII. Vorschläge der Handelskammer Magdeburg, betreffend 
deutsche Handelssachverständige im Auslande 
wird, da der Referet;.t, Herr Ko~merzienrath L e m m er, am Er-
scheinen verhindert 1st, von der 1 agesordnung abgesetzt. 
XIII. Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen der 
chemischen Industrie Deutschlands, betreffend die reichs-
gesetzliche Regelung des Geheimmittelwesens. 
Berichterstatter: Herr Direktor Dr. Bart z. 
Auf Seiten der verbündeten Regierungen besteht die Absicht, 
eine für das ganze Deutsche Reich einheitliche Regelung des 
Geheimmittelwesens herbeizuführen und zwar in der Weise dass 
die Regierungen der einzelnen Bundesstaaten eine im Bund~srath 
zuv?r festzustellende Verordnung erlassen, durch welche der Ver-




.Stoffe und Zubereitungen von den Landescentralbehörden zu be-
zeichnen sind, welche als Geheimmittel betrachtet werden sollen. 
Durch Beschluss des Bundesrathes vom 25. Januar 1901 ist auch 
bereits ein Entwurf flir die Polizeiverordnung, welche in den 
Bundesstaaten erlassen werden soll, festgestellt worden. 
Gegen diese geplante gesetzgeberische Maassnahme, so flihrt der 
Referent aus, mache der Verein zur Wahrung der Interessen der 
chemischen Industrie Deutschlands eine Reihe vonBedenken geltend. 
Es werde sich auf dem vom Bundesrathe beschrittenen Wege eine 
gleichartige Behandlung bezliglich der Geheimmittelfrage unter 
Anderem deshalb nicht in vollem Umfange erreichen lassen, weil 
die letztinstanzliehe Entscheidung i.iber die Rechtsgliltigkeit und die 
Auslegung der einzelnen Bestimmungen der Polizeiverordnungen 
den obersten Gerichtshöfen der Einzelstaaten vorbehalten sei und 
die Entscheidung dieser Gerichte leicht von einander abweichen 
könnten. Dies müsse um so mehr beflirchtet werden, als der 
Entwurf der Verordnung eine Reihe von Bestimmungen enthalte, 
die eine verschiedenartige Auslegung zuliessen. Eine unbedingt 
einheitliche Regelung des Geheimmittelwesens wäre nur durch ein 
l~eichsgesetz zu erreichen. 
Im Weiteren werden noch andere Bedenken hervorgehoben. 
Der Verein etc. spricht sich dahin aus: 
1. dass das Geheimmittelwesen reichsgesetzlich geregelt 
wird, 
2. dass, bevor ein Stoff oder eine Zubereitung· als Geheim-
mittel gekennzeichnet wird, die Hersteller derselben gehört 
werden und 
J. dass den Herstellern gegen den Beschluss, durch welchen 
ihr Erzeug·niss als Geheimmittel bezeichnet wird, der Rekurs 
an eine höhere Instanz gegeben wird. 
Referent bittet die Eingabe zu unterstützen; die Kammer be-
schliesst demgemäss. 
XIV. Eingabe der Handelskammer zu Köslin, betreffend Anlage 
von Petroleumtanks auf Bahnhöfen. 
Berichterstatter: Herr Baumgarte n. 
Die Eingabe der Handelskammer Köslin richtet sich gegen 
die amerikanischen Bestrebungen, den Petroleumhandel zu mono-
polisiren. Die Deutsch-Amerikanische Petroleum-Geseilschaft hat 
in einer grösseren Anzahl von Städten Slid-, Mittel- und West-
deutschlands Petroleumtanks gebaut, die an der Bahn gelegen 
sind, so dass sie unmittelbar bei den Eisenbahnkesselwagen mit 
Hilfe von Rohr- und Schlauchleitungen geflillt werden können. 
Dadurch ist die Gesellschaft in der Lage, auf Grund niedriger 
Bezugskonten, als sie bei der Versendung in Fässern entstehen, 
den Wettbewerb am Orte zu beseitigen. Referent ist der Ansicht, 
dass man an die flir das Herzogthum Braunschweig in Betracht 




denn es sei klar, dass die erwähnten Tankanlagen desto grösseren 
Vortheil böten, je näher sie an den Bahnhöfen lägen und die 
grösste Wirkung hätten, wenn sie auf dem Bahnhofe selbst ein-
gerichtet würden, da dann in den meisten Fällen bei der Be-
schränktheit· des Raumes für andere Tankanlagen etwaiger Mit-
bewerber kein Platz mehr verfügbar sei. 
Von der Kammer wird die Befürchtung ausgesprochen, dass 
dieser Vorschlag nicht im Stande sein werde, die Bestrebungen 
der Gesellschaft einzuschränken, da diese auch in der Nähe der 
Bahnhöfe Gelände erwerben und sich durch Legen von Geleise 
Anschluss verschaffen könne. Eine Abhilfe sei nur zu erwarten, 
wenn andere Gesellschaften diesen Bestrebungen entgegenträten, 
wi.e es. ~eitens der Deutsch-Russischen Naphtagesel~schaft. berei~s 
mlt emtgem Erfolg versucht sei. Immerhin spncht steh dte 
Versam.mlung dahin aus, im Sinne des Vorschlages des Referenten 
vorstelhg zu werden. 
Es wird bei dieser Veranlassung der folgende Vorfall zur 
Sprache gebracht: 
. Am 12. Juli d. J. erhielt ein Handelskammermitglied von 
emer Firma aus Langeisheim folgendes Schreiben: 
))Hiermit möchte ich Sie gebeten haben, in der nächsten 
Handelskammersitzung das Nachfolgende, wenn thunlich, zur 
Aussprache gelangen zu lassen. . 
Es dürfte die rrewissenlose Vergewaltigung des deutschen 
Petroleumhandels dur~h die Deutsch-Amerikanische Petroleumgesell-
schaft nicht mehr unbekannt sein. Mir ist nun folgendes mit 
dieser Gesellschaft passirt, was. wohl fast an unlautere Machen-
schaften grenzt, ohne dass ich mtch dagegen zu wehren vermöchte. 
Als mir von Seiten obiger Gesellschaft vor ca. sechs Wochen 
auch ein eisernes Petroleumreservoir angeboten wurde, habe ich 
dieses Anrrebot in Gegenwart von Zeugen angenommen und mich 
durch N;mensunterschrift in gewisser Weise verpflichten 
müssen. Bis heute bin ich nun .noch nicht in den Besitz dieses 
Reservoirs gelangt, während meme Kollege:1 am Platze dasselbe 
längst erhalten haben. .Ausserdem muss tch nun von meinem 
auf die Tour gesandten JUn~en Manne hören, dass meine Kund-
schaft in der Weise bearbeitet worden ist, dass man die Leute 
erst ausgefragt hat, vor: wem sie bislang ihr Petroleum bezogen 
hätten. Wurde dann d1e Antwort ertheilt, dass dies von mir be-
zogen sei, dann. zeigten die Vertreter der Gesellschaft meine 
Unterschrift m1t dem Bemerken vor, dass ich mich ja auch 
selbst verpflichtet hätte, von ihnen das Petroleum zu beziehen. 
Ich glaube nun unter diesen Umständen annehmen zu dürfen 
dass die~e Gesell.schaft von Anfang an gar nicht Willen~ 
gewesen ist, mtr das versprochene Petroleumbassin zu liefern 
sondern es lag ihr nur an einer Verpflichtung meinerseit~ 
durch Namensunterschrift, damit obige Manipulationen vor-




mal sehr misstrauisch, was der Gese!Ischaft resp. deren Vertreter 
":ohl bekan.nt ?"cwesen sein m;~g. Tch kann mich naturlieh ~cgen 
dte~e allmachttge Gesellschaft durch tus nicht 11·ehren, .-ondern 
n:uss, Alles ruhig über mich ergehen las,.;e:t, doch glaube ich, d. 1ss 
clte Sache verdient, etwas höher gehiingt zu werden. 
Indem ich Ihnen im Uebr gen alles \Veitere überlasse bin 
ich mit vorzüglicher Hochachtung Ihr N. N.(<' 
Dieser Brief ist der Handelskammer zugestellt, worden, worauf 
selbige unter dem fi. August folgendes Schreiben an die Deutsc11-
Amerikanische Petroleum-Gesellschaft richtete: 
»In der Anlage übersenden wir Jhnen Abschrift eines Schreibens,. 
das der Kaufmann N. N. an eines unserer Mitglieder gerichtet 
hat. Wir ersuchen Sie um gefällige Feststellung, ob und wieweit 
die gegen Ihren Vertreter gerichteten Besch 11 erden zutreffend sind 
u~d wiirdcn Ihnen fi.ir eine entsprechende Mittheilung des Ergeb-
niSses Ihrer Feststellungen dankbar sein. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig.« 
Hierauf ist eine Antwort nicht eingegangen, auch das 
unter dem 18. September ergangene ivl ahnschreiben ist 
unbeantwortet geblieben. 
XV. Trennung der Reichsbanknebenstelle Holzminden von 
Braunschweig und Ueberweisung nach Hildesheim, 
Berichtastatter: Herr Rchn. 
Referent berichtet: Das I~eichsbankdirektorium zu Berlin gehe 
mit der Absicht um, die Reichsbanknebenstelle Holzminden von 
der Reichsbankstelle Braunschweig zu trennen und der I?.eichs-
bankstelle Bildesheim zu überweisen. Er habe dieserhalb mit 
den Interessenten l~ücksprache genommen und gefunden, dass sie 
ausschliesslich für Beibehaltung der jetzigen Ve1 hältnisse wären. 
Der Geschäftsverkehr mit der Reichsbank zu Braunschweig sei 
ein regcr, \vährend sie zu Bildesheim fast gar keine geschäftlichen 
Beziehungen hätten. Auch ständen sie vielfach mit der Braun-
schweiger Bank, der Braunschweigischen Kreditanstalt, der 
Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank, sowie mit anderen 
Braunsclnveiger Firmen im Geschäfts- und Ueberweisungswrkehr, 
so dass ihnen auch aus diesem Grunde ein nicht unerheblicher 
Nachtheil erwachsen würde, wenn die Beziehungen zur Reichs-
bankstelie Braunschweig aufhörten. 
Die Kammer beschlic:sst demzufolge, dafür einzutreten, dass 
von der beabsichtigten Trennung der Reichsbanknebenstelle Holz-
mineJen von der Reichsbankstelle Braunschweig Abstand genommen 
werde. . Schluss der Sttzung 1 Uhr. 
Handelskammer für das Herzogthum Braunschweig. 
Der Vorsitzende: Der Protokolltübrcr: 




Ueber die Bedeutung und Gestaltung des Port., 
bildungsschulwesens. 
Bericht des Stadtschulraths Dr. Sc hm i d t an die Stadtverwaltung w Elberfeld. 
(Mit Gellehmigung des Verfassers abgedruckt.) 
Die Fürsorge für die der Volksschule entwachsene Jugend 
steht zur Zeit im Vordergrunde der öffentlichen Wohlfahrts-
bestrebungen. Mit Recht; denn der gefahrdrohenden Wendung. 
welche die wirthschaftliche und sociale Lebensgestaltung des Gc-
werbestandes in den letzten Jahrzehnten genommen hat, wird nur 
durch einen Neubau von unten auf wirksam begegnet werden 
können: Um für einen solchen die maassgebenden Gesichtspunkte 
zu gewmnen, empfiehlt es sich, zunächst die Gefahren, denen ent-
gegengewirkt werden soll, etwas genauer ins Auge zu fassen, 
und zwar 
a) den wirthschaftlichen Rückgang des Handwerks. 
Einst als <juellgebiet nationalen Wohlstandes und als Schule 
bürgerlicher Charaktertüchtigkeit eine staatserhaltende Macht ersten 
Ranges, vermaa das deutsche Handwerk heute kaum noch müh-b . 
sam ein bescheidenes Dasein zu fristen und kämpft um seme 
Existenz einen ungleichen Kampf gegen die übermächtige Grass-
industrie, die im Bunde mit dem Grasskapital sich anschickt, den 
kleinen Gegner zu verschlingen. 
Zu dieser beklagenswerthen Situation .hat _ja nu1_1 zw~r das 
überlieferte volkswirthschaftliche System mlt semen hter mcht zu 
erläuternden Uebelständen unzweifelhaft das Seinige beigetragen; 
aber einen wesentlichen Theil der Schuld trägt doch auch das 
Handwerk selbst, insofern es weder in der Erzeugung noch in 
der Verwerthung der Güter verstanden hat, mit der Zeit fortzu-
schreiten. 
In der ersten Hinsicht hat es nicht nur versäumt, sich mit 
intensiver Kraftkonzentrirung auf die Ausbildung des Speciali-
tätsbetriebes zu werfen, dem die moderne Wissenschaft und 
Industrie ihre gewaltigen Erfolge verdanken; es ist auch noch 
obenein an den reichen Hilfsmitteln der neuzeitlichen Technik 
achtlos und misstrauisch vorübergegangen. 
In der zweiten Beziehung muss ihm zum Vorwurf ge-
macht werden, dass es sich nicht einer rationellen kaufmänni-
schen Aus b i 1 dun g befieissigt hat, vermöge deren es seinen Be-
trieb hätte. öko~omisch reg~ln und marktfähig behaupten können. 
Nun smd dte Folgen dteser Unterlassungen da und die red-
lichste Arbeit vermag nicht, sie abzuwenden. Di~ produzirende 
Tüchtigkeit ist der kaufmännischen Schlauheit tributpflichtig ge-
worden, und der ~andw~rker ist auf dem Wege, zum Tagelöhner, 
zum Proletarier hmabzusmken. 
Die künftige .Handwerkergeneration aus dieser unwürdigen 




kraft einzuhauchen, das ist die erste, die wirthschaft1iche Auf-
gabe der Jugendfürsorge. -
Die wirthschaftliche Kalamität hat aber als ihre unmittelbare 
Folge eine zweite erzeugt, die sociale: 
b) die Entfremdung der produz irenden Stände 
vom bestehenden Staatswesen. 
Wer innerhalb einer bestimmten Gesellschaftsordnung seme 
Rechnung nicht gefunden hat, wird immer geneigt sein, diese 
Ordnung dafür verantwortlich zu machen und an ihrem Sturze 
mitzuarbeiten. In dieser Lage sind heute Zehntausende in allen 
Ländern, Handwerker sowohl wie Industriearbeiter; in keinem 
anderen Staatswesen aber bilden sie eine so ernste Gefahr, wie 
bei uns in Deutschland, weil der Klassengeist hier nicht, wie in 
den anderen Ländern, seine Schranke in einem überragenden 
Nationn!gefiihl findet. Der französische Arbeiter fühlt sich noch 
immer in erster Linie als Glied der grossen Nation, der englische 
als meerbeherrschender Brite, beide jeden Augenblick bereit, der 
nationalen Grösse und Sicherheit Opfer zu bringen. 
Bei uns ist das anders. Der Mangel an Nationalgefühl, der 
unserem Volke von altersher als trauriger Erbfehler anhaftet, ist 
bei der grossen Mehrheit der deutschen Arbeiter zu vollkommener 
V erleugnung des nationalen Staates verschärft. Wie dieser Gefahr 
etwa durch eine liberal ausgeübte Socialpolitik abgeholfen werden 
könnte, liegt ausserhalb unserer vorliegenden Untersuchung. In 
jedem Falle wird die auf diesem Wege vielleicht zu erreichende 
Aussöhnung der erwachsenen Arbeiter mit der nationalen Staats-
ordnung doch nur sehr allmählich von statten gehen, und wir 
haben anstatt ihrer heute noch mit ausgesprochener Feindschaft zu 
rechnen. 
Dieser feindseligen Schaar ist nun bis jetzt die Ein-
führung der Jugendlichen in das öffentliche Leben fast 
ausschliesslich überlassen; ihr ist es anheimgegeben, die 
heranwachsende Mannschaft auf die Führung der Waffe vorzu-
bereiten, die nach wenigen Jahren den jugendlichen Händen in 
Gestalt des politischen \rVahlrechts überantwortet werden wird. 
Es leuchtet ein, dass die gesetzliche Betheiligung solcher 
Massen an der Staatsverwaltung nicht, wie Fürst Bismarck hoffte, 
ein wirksames Mittel der Vo1kserziehung, sondern die Ursache 
unseres nationalen Unterganges werden müsste, wenn uns in dieser 
Jugend ein urtheiJs- und gesinnungsloser Haufen erwüchse, der 
jenes höchste Bürgerrecht unter Verhöhnung der darinliegen-
den Bürgerpflichten zu einem Machtmittel selbstsüchtiger Partei-
interessen erniedrigte. Das zu verhliten ist die zweite, die 
ethisch-sociale Aufgabe der Jugendfürsorge, deren hohe na-





Die Jugendfürsorge hat sich der schulentlassenen 
gewerblichen Jugend in den entscheidenden Jahren 
ihrer inneren Entwickelung anzunehmen, um sie an 
unserem nationalen Staatswesen äusserlich und inner-
lich (wirthschaftlich .und moralisch) zu interessire~. 
Aus dteser Ztelbestlmmung folat hinsiebtlieh der etnzu-
schlagenden Wege bereits eins ~it absoluter Klarheit: dass es 
mit blassen R .. epr.essivmaassregeln nicht gethan sein wird. 
Selbstvers I andltch müssen solche zu Gebote stehen, um der 
zunehmenden Kriminalität und dem zuchtlosen äusseren Gebahren 
der Halbwüchsigen zu steuern; ja wir stimmen sogar nach mancher 
Rtchtung: ganz entschieden für ihre Vermehrung, indem wir z. B .. 
g~gen . brut~~e .Ausschreitungen die Prügelstrafe befürworten und ~te M~nderJahrtgen durch beschränkende Ausnahmegesetze von 
offentliehen Gerichtsverhandlungen und politischen Versammlun~en 
au~ge,..chlossen sehen möchten; aber wir wollen sie als die ulttma 
ratlo aufsparen und stehen ihnen selbst dann noch mit äusserst 
bescheidenen ErwartUl'gen gegenüber. Denn sie treffen im gü~­
stlgsten Falle doch höchstens die Auswüchse und lassen dte 
\\'urzel des Uebels unberührt. Der Geist der Zuchtlosigkeit 
wird durch sie nicht ausgerottet werden, und wenn es gelingen 
so~.lte, ihm dadurch gewisse Wege zu den jugendlich7n Ge-
muthern zu versperren, so wird er andere genug finden, dte ~em 
gesetzgeberischen und polizeilichen Einschreiten unzugänglich s1n~. 
Wir werden also eine Heilmethode anwenden müssen, dte 
dem geistigen Grundcharakter des zu bekämpfenden Uebels besser 
entspricht: die positiv-geistige Gegenwirkung in verhüten~ 
dem Sinne. 
Die ist freilich weit weniger bequem als die Mobilmachung 
von Staatsanwalt und Büttel, aber sie ist dafür um vieles edler 
und et folgverheissender. . 
Von den dabei in Frage kommenden erziehlichen Mächten 
haben nun leider zwei hervorragend berufene - die Farn ilie 
und die Kirche - gerade in den betreffenden Volkskreisen an 
Einfluss so erheblich verloren, dass sie, anstatt unmittelbar helfend 
eingreifen zu können, vielmehr zunächst selbst der Stütze be-
dürfen. 
Eine dritte, die Volkssc~ule, ist in ähnlich beschränkter 
Lage. Sie v. ird, auch wenn. thr Unterrich~ in der Religion,. im 
Deutschen und in der GeschJChte dem etbtschen Gehalt dteser 
Fundamcntalfä• her vollkomme~er als bisher gerecht würde, ihre 
vorbereitende Kraft erst dann 1~ vollem Maasse ausüben können, 
wenn ihre Einwirkung auf dte Zöglinge durch parallele Be-
mühungen e: ziehlieber l!ilfsan~talten (wie Kinderhorte und der-
gleichen) in der sch~llfreten Zelt verständnissvoll unterstützt und 
so die m;~ngelnde Htlle des Elternhauses ersetzt wird. 
Die Hauptwirkung muss daher vorderhand von anderen 






Wohlfahrtsvereinigungen und die öffentlichen Verwal-
tungsbehörden in Betracht kommen. 
Beide miissen Hand in Hand gehen, um durch ein wohl-
geordnetes System bewahrender Fiirsorge der körperlichen und 
seelischen Entwickelung der Volksschulentlassenen, und zwar ganz 
besonders der Verwaisten und Alleinstehenden unter ihnen, die-
jenige Pflege angedeihen zu Jassen, die den in glücklicheren Ver-
hältnissen Geborenen das Elternhaus und die höheren Bildungs-
anstalten gewähren. Dabei wird den ersteren vorzugsweise die 
Pflege einer würdigen äusseren Lebensführung anheimfallen. 
Arbeit und Musse der Pfleglinge werden ihrer sorgenden 
Aufmerksamkeit unterliegen. Den Ortsfremden und Unkundigen 
werden sie geeignete Lehrstellen nachweisen. Wo sie in den 
\Verkstättcn Ausbeutung der jug·endlichen Kraft, in den Schlaf-
stätten hygienische und moralische Missstände vorfinden, wird 
ihre Stimme zu den Behörden dringen und Abhilfe erwirken. 
fhrc Hau p taufgabc aber wird darin bestehen, den Halbwüchsigen 
in der arbeitsfreien Zeit ein Heim zu bieten, das dieselben dem 
Geist der Gasse und dem Treiben der Schnapsspelunken entrückt 
und ihnen dafür je nach Wahl nützliche Belehrung oder harm-
losen Zeitvertreib gewährt. Es muss auf das Gemüth der Knaben, 
die schon in früher Jugend ihr Brot im Schweisse ihres An-
g·esichts essen, erwärmend und versöhnend wirken, wenn die 
bürgerliche GeseJischaft ihnen mit freundlicher Hand eine Stätte 
auftlmt, wo ihre berechtigten Wiinsche nach Lebensfreude Er-
fiiJlung finden. 
Das Misstrnuen der erwachsenen Arbeiter gegen solche Ver-
anstaltungen anderer Gesellschaftsklassen wird am wirksamsten 
dadurch beseitigt werden, dass dabei jede Tendenz der Beein-
flussung- nach irgend einer politischen oder kirchlichen Richtung 
hin grundsätzlich vermieden und nach Möglichkeit die Mitwirkung 
deputirter Vertrauensmänner der Arbeiterschaft in Anspruch ge-
nommen wird, wie denn auf der anderen Seite auch verwandte 
Bestrebungen der Arbeitergenossenschaften selbst unbedenklich 
zu unterstlitzn sein d i.irftcn, wofern auch sie ihrerseits sich jeder 
Tendenz entha.lten und das von ihnen Gebotene sich wirklich als 
reine Wohlf<.ll1rtseinrichtung ohne polemische und agitatorische 
Hintergedanken dar;..tellt. 
Dass eine in diesem lauteren Sinne geiibtc sociale Hilfs-
thätigkeit vermöge des sittigenden Einflusses, der einer ehrbaren 
äusseren Zucht an sich inne\vohnt, ganz erheblich dazu beitragen 
wird, das Leben unseres gewerblichen Nachwuchses in heilsamere 
Bahnen zu lenken, ist gewiss, und ebenso gewiss ist es auch, dass 
dieser Weg ungeachtet der Selbstverleugnung, die er verlangt, 
dem Herzen des Jugendfreundes sympathischer sein wird als die 
Anrufung der exekutiven Gewalten. Dennoch würde es ver-
fehlt sein, damit allein schon die Aufgabe der Jugendfürsorge als 




Eine Einrichtung, die auf Ausübung eines Zwanges grund· 
sätzlich verzichtet, wird niemals von allgemeiner Wirkung sein 
können. Es werden also der hier gebotenen Wohlthaten nur die-
jenigen theilhaftig werden, die sich freiwillig dazu drängen, und 
das ist erfahrungsgernäss die Minderheit. 
Aber auch diese Minderheit wird durch die bezeichneten Ver-
anstaltungen doch nur nach gewissen Seiten gefördert werden; 
gerade ihr Hauptinteressengebiet der aewerbliche Beruf, liegt 
' h a~sserhalb des. hier zu verfolgenden Programms, und damit kommt 
em vorzugswetse fesselndes Erziehungs- und Zugmittel in Wegfall. 
Die Thätigkeit der socialen Hilfsvereine wird daher un-
bes.chadet ihres hervorragenden Werthcs immer nur als eine be-
glettende und vorbereitende zu veranschlagen sein, und es muss 
zu ihrer Ergänzung eine Einrichtung von extensiv und intensiv 
umfassender Tragweite geschaffen werden, die im Bunde mit jener 
das Werk vollendet. 
Dieses abschliessende und wesentlichste Stück der 
Jugendfürsorge ist die Fortbildungsschule. 
Wie dieselbe am zweckmässigsten zu gestalten ist, dafür 
geben die reichen Erfahrungen, die anderwärts seit mehr als fünf-
undzwanzig Jahren damit gemacht sind, werthvolle Fingerzeige, 
und die vorsichtige Zurückhaltung, die hierorts bis heute da~in 
beobachtet worden ist, hat nun wenigstens den Vorzug, dass ln-
zwischen über gewisse wichtige Organisationsfragen auf fremde 
Kosten Klarheit gewonnen ist. Insbesondere sind die beiden für 
den Erfolg entscheidenden Prinzipienfragen mit einer Evidenz, 
die keinen Zweifel mehr zulässt, klargestellt, die Fragen nämlich: 
1. ob freiwilliger oder o bli g<l:tori s eh er. Besuch? 
2. ob allgemeine oder berufltche Fortbtldung? 
Die erste dieser beiden Grundfragen: Soll der Besuch der 
Fortbildungsschule dem Belieben der Zöglinge über-
lassen bleiben oder nicht? ist fast überall während der ersten 
Versuchsstadien in bejahendem Sinne beantwortet worden. Man 
hoffte da~s die einleuchtende Zweckmässigkeit der Einrichtung 
die a~fangs Widerstrebe?-den a~lmählich \5ewinnen und die über-
wiegende Mehrheit der jugendltchen Arbe1ter von selbst der Fort-
bildungsschule zuführen werde. 
Dieser Optimismus ist überall enttäuscht worden. Nur ein 
bescheidener Bruchtheil von ihnen, zumeist dem Kunstgewerbe 
und dem Handelsstande ~ngehörig, hat sich betheiligt, und auch 
diese nicht immer pünkthch und regelmässig. 
Die grosse Mehr.heit ist fern g~blieben, darunter gerade die-
jenigen, die ~er ~rzt~hung a~ ~etsten .bedurft hätten. So hat 
sich denn schltess~tch uberall d1e Erkenntmss Bahn gebrochen, dass 
es verfehlt war, eme so bedeutsame öffentliche Angeleo·enheit die 
wahrlich keine geringen ~\nsprüche an die Selbstverle~gnun~ der 
Lehrlinge und der Arbettgeber stellt, dem jugendlich unreifen 




zugeben, und es ist heute eine selbst von ursprünglichen Gegnern 
anerkannte Wahrheit: 
Nur durch Zwang wird ein extensiv umfassender Ein-
fluss der Fortbildungsschule gewährleistet 
Von einer ganzen Reihe deutscher Staaten ist diese Erkenntniss 
bereits in Thaten umgesetzt worden: Baden, Bayern, Coburg-
Gotha, Hessen, Sachsen, Wiirttemberg und andere kleinere haben 
den Fortbildungsschulzwang seit Jahren gesetzlich eingeführt, und 
auch die Preussische Regierung ist augenscheinlich auf dem Wege 
dazu, indem sie Staatszuschüsse im Allgemeinen nur für Schulen 
mit obligatorischem Besuch ge\vährt und die Einrichtung solcher 
nach Kräften begünstigt . 
_ Die gesetzlichen Grundlagen zur I o k a I e n J{egelung dieser 
hage durch Ortsstatut geben die §8 120, 14:2 und 150 der 
Gewerbeordnung in der Fassung des Gesetzes vom l. Juni 1891. 
Viele preussische Städte haben auf Grund davon 
obligatorische Fortbildungsschulen errichtet: Altona, 
Bochum, Danzig, Duisburg, Elbing, Erfurt, Frankfurt a. 0., 
Halberstadt, Hannover, Kempen, Königsberg i. Pr., Königshütte, 
Liegnitz, l\1agdeburg, Mettmann, Neviges, Osnabrück, Paderborn, 
Posen, Potsdam, Rheydt, Wiesbaden und andere. 
Viele stehen im Begriff, es zu thun: Breslau, Cassel, 
Charlottenburg, Dortmund, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Görlitz, 
Bildesheim und andere. 
Die darüber vorliegenden Berichte, die sich zum Theil 
schon auf langjährige Erfahrung berufen können, sind durchaus 
ermuthigend nach Seiten des Unterrichts sowohl als der 
Zucht. 
Anfängliche Schwierigkeiten, die sich in letzterer Beziehung 
durch zwangsmässige Zuführung der Widerwilligen naturgernäss 
ergeben haben, sind durch energische obrigkeitliche Kontro1- und 
Strafmaassregefn allmählich überwunden. Von dem prophezeiten 
Uebelstande, dass durch die obligatorische Schule den bereits 
vorhandenen höheren Fortbildungsanstalten mit freiwilligem Be-
such das SchiHermaterial entzogen werden würde, ist das Gegen-
tbeil eingetreten, indem mancher Gewerbelehrling, der sonst 
spazieren gegangen wäre, wenn er denn einmal zur Schule 
musste, die höhere Bildungsgelegenheit vorzog. · 
Wir werden daher mit gutem Gewissen den Fortbildungs-
schulzwang nunmehr auch hier in Elberfeld riskiren dürfen und 
zwar mit grundsätzlicher Ausdehnung auf die ges amm te gewerb-
liche Jugend vom beginnenden fünfzehnten bis zum vollendeten 
siebzehnten Lebensjahre. Zu befreien würden nur solche sein, 
die den Besitz einer entsprechenden Bildung entweder durch Zeug-
nisse nnderer Lehranstalten oder durch eine Prüfung nachweisen, 
sowie diejenigen, die nachweislich eine von der Verwaltungs-
behörde als gleichwerthig anerkannte fakultative Fortbildungs-




letztere hinsichtlich der Vc:rsäumnisse den nämlichen Straf-
bestimmungen unterliegt wie die obligat?riscl~e Schule. Auch die 
wöchentliche Stundenzahl muss l11er wte dort für den ein-
zelnen Schüler die gleiche sein, nämlich sechs, da mit geringerem 
Zeitaufwande die weiter unten darzulegenden Unterrichts- und 
Erziehungsaufgaben nicht zu bewältigen sind. 
Dass die Heranziehung der jugendlichen Fabri karbei t er 
eine nichts weniger als populäre Maassregel sein wird, verhehlen 
wir uns nicht, würden es aber als einen schweren Missgriff ansehen, 
wenn sie um äusserlicher Bedenken willen unterbliebe. Legionen 
von Bildungsunl~stigen würden durch partiellen Schulzwang den 
Fabriken zugetncben und das Heer der >>ungelernten« Arbeiter 
vermehren, in dessen Herabminderung gerade wir eine hervor-
ragend wichtige volk:'wirthschaftlichc Au.fgabe erbli:ken. 
Es ist von der hochsten Bedeutung fur unser nationales Leben, 
dass nicht ein durch seine numerische Stärke ausschlaggebendes 
Glied des Volkskörpers in dem lebenslänglichen Einerlei mecha-
nischer Verrichtungen innerlich verkümmere. Darum bedürfen 
gerade die jugendlichen Fabr~karbeiter it~ g~mz. besonderem 
Maasse des gesunden Gegengewichts emer geistig anregenden und 
gewerblich fördernden Bild~ng. . 
Die Dauer der Schulpfl1cht Wird am besten für alle Kategorien 
von Zöglingen gleichmässig auf.~r~i Jahre fest~usetzen ~sein analog 
der in den meisten Gewerben ubhchen Lebrze1t. Als Entlassungs-
termin aber dürfte um der Ordnung willen nicht ohne Weiteres 
der Tag gelten, an dem der einzelne Zögling das siebzehnte 
Lebensjahr vollendet, sondern der darauf folgende SemesterschJuss. 
Wir nehmen nunmehr zur zweiten der oben aufgeworfenen 
Grundfragen Stellung: 
Ist zur Lösung der Anfangs entrollten Doppel-
aufgabe einer zugleich wirthschaftlichen und ethisch-
socialen Jugendbildung die allgemeine oder die beruf-
liche Fortbildungsschule geeigneter? 
Die Entscheidung darüber ist nach allen bisherigen Erfah· 
rungen durchaus zl! Gunsten ~er beruflichen Fortbildung gefallen. 
Die allgeme111e Fortbddungsschule, mit der zahlreiche 
Versuche gemacht sind, hat sich dazu unfähig erwiesen. Sie stellt 
sich im Wesentlichen als eine Fortsetzung der Volksschule mit 
verminderter Stundenzahl dar und richtet als solche ihr Augen-
merk in erster Linie auf die allgemeine Weiterbildung ihrer Zög-
linge in intellektueller und moralischer Hinsicht. Ob ihre Erfolge 
nach dieser Richtung hin der aufgewandten Mühe entsprechen, 
erscheint nach mannigfachen Erfahrungen zweifelhaft. 
Um so weniger zweifelhaft aber ist es, dass sie dasjenige, 




zu leisten vermag: die gründliche Förderung der Zöglinge in ihrem 
Beruf. 
Ihre Klassen vereinigen in sich Lehrlinge der allerverschie-
densten Berufe; es ist vorgekommen, dass in einem Klassenlokal 
und unter einem Lehrer gerade so viel verschiedene Gewerbe-
zweige vertreten waren als Schüler. Wie soll es da wohl der 
LeJ1rer anstellen, in dem kurzen Zeitraum einer Stunde jedem ein-
zelnen von diesen gerade die für seinen Beruf wesentlichen Sach-
kenntnisse, Fertigk-eiten, Wirthschaftsberechnungen u. s. w. mit-
zutheilen? Und wie sollen die Schüler, die doch seit dem Abgang 
von der Volksschule mit ihrem Interesse in eine ganz bestimmte 
Berufsbahn geleitet sind, nun noch Sinn und Aufmerksamkeit 
l!aben für die bei solcher Klassenzusammensetzung doch nur in 
farbloser Allgemeinheit denkbaren Belehrungen? 
Im Zeichenunterricht hat man die ZusammenwürfeJung so 
verschiedenartiger Elemente von Anfang an als eine Unmöglichkeit 
erkannt und demgernäss eine Klassentheilung nach Gewerben 
durchgeführt; warum nicht auch im Deutschen, in der Naturkunde, 
im Rechnen? 
Der auffallend günstige Erfolg, welche die den einzelnen 
Gewerbebedürfnissen angepassten Zeichenkurse auf die Betheiligung 
und die Leistungen der Schüler ausgeübt haben, beweist im Verein 
mit den ganz gegentheiligen Ergebnissen jener anders gehand-
habten Lehrfächer auf das Schlagendste die zweite grundlegende 
\Vahrheit: 
Die Fortbildungsschule muss Berufsschule sein; 
denn nur dieses Organisationsprinzip sichert ihr einen 
intensiv durchgreifenden Einfluss auf die Zöglinge. 
Dem dagegen möglichen Bedenken, es möchte bei solcher 
grundsätzlichen Voranstellung realer Zwecke nunmehr wiederum 
die ethische Festigung der Schüler zu kurz kommen, ist hier 
zunächst entgegenzuhalten, dass eine gründliche praktische Berufs-
ausbilduno- indem sie Fleiss und Ausdauer der Zöglinge sehr b• . 
· energisch in Anspruch nimmt, eben damit an und für sich schon 
ein werthvoJles Stück Charakterbildung repräsentirt. Es wird 
sich aber ausserdem weiter unten zeigen, wie zu einer voll-
kommenen Berufsschulung in unserem Sinne neben der An-
eignung praktischen Könnens doch auch noch eine eindringlic~e 
Einschärfuno- der künftio-en Bürgerpflichten gehört, und wie w1r ~ine solche "'durch ganz::, besondere Bestimmungen Iehrplanmässig 





Aus der Geschäftsthätigkeit der Handelskammer. 
Gutachten. 
Die Handelskammer hat sich in einer Prozesssache dahin 
geäussert, dass im hiesigen Bezirke kein Handelsgebrauch beste~e, 
nach welchem der Besteller von Getreide verpf! ichtet sei, etne 
das wirklich bestellte Gewicht überschreitende Menge anzunehmen. 
Nur wenn A~sdrücke wie »ungefähr<<, >circa,< bei der Beste~lung 
gebraucht se1en, sei eine Mehrlieferung zulässig, und zwar b1s zu 
5 Prozent, höchstens· aber bis zu 10 Prozent. 
Auflieferung von Postpacketen beim Hauptpostamte 
in Braunschweig. 
Es ist von Interessenten des Oeftern darauf hingewiesen wor-
den, dass es erwünscht sei wenn die mit Postpacketen anfahrenden 
Wagen in den Hof des P~stgebäudes einfahren könnten, da beim 
Transporte der Packete aus dem Wagen an den Schalter die 
Wagen unbeaufsichtigt ständen, was schon mehrfach Diebstähle 
zur Folge gehabt habe. Die Handelskam~er ~at diese Wünsc~e 
der Interessenten der Kaiserlichen Postd1rekt10n zur Kenntmss 
gebracht. 
Braunschweig-Hannoversche Hypothekenpfandbriefe. 
Die Handelskammer hat den vereidigten W echselsensal ange· 
wiesen die N otirung der vierprozentigen Hypothekenpfandbriefe 
Serie 21 der Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank in dem 
amtlichen Kursberichte zu bewirken. 
Vereidigter Bücherrevisor. 
Der Buchhalter Benno Heyne in Holzruinden ist nach er-
folgter Vereidigung ~~d Verpfl~chtung auf die erlassenen Vor-
schriften für die Revtston von Geschäftsbüchern in die Liste der 
vereidigten Bücherrevisoren eingetragen. 
Verschiedenes. 
Ausserkurssetzung der Zwanzig-Pfennigstücke aus Nickel. 
Di.e Z:wanzig-Pfennigstücke aus Nickel gelten vom 1. Januar 
19~3 ab mcht_ mehr als gesetzliches Zahlungsmittel. Von diesem 
Z~Itpunkt ab lS! ausser _den mit der Einlösung beauftragten Kassen 





?J. Die Zwanzig- Pfennigstücke aus Nickel werden bis zum 
.> D~zember llJ0-1 bei den Reichs- und Landeskassen zu ihrem 
fesetzhchen Werthe sowohl in Zahlung als auch zur Umwechs-
ung angenommen. 
Die Verptiichtung zur Annahme und zum Umtausche findet ~uf ~ur~hlöcherte . und anders . als durch den gewöhnlichen Umlauf 
Aun Gewrchte vernngerte, sowre auf verfälschte Münzstücke keine nwendung. 
Zuckersendungen zur Ausfuhr. 
. . Mit Rücksicht auf die Lage des inländischen Zuckermarktes 
~st für Zuckersendungen zur Ausfuhr, die bis einschliessJich den 
.3_1 · August 1804 auf der Binnen- oder Seehc.denstation, von der 
d1e Ausfuhr stattfinden soll, eingehen, die für den Nachweis der 
thatsächJich erfolgten Ausfuhr in den Ausnahmetarifen 14 und L 
der Staatsbahngütertarife vorgesehene Frist von zwölf Monaten 
auf achtzehn Monate verlängert worden. 
Für die nach dem 31. August 1904 auf den vorbezeichneten 
Au.sfuhrstationen ankommenden Sendungen gilt für den Nach-
Wers der Ausfuhr wieder die gewöhnliche Frist von zwölf Mo-
naten. 
Internationale Ausstellung für Automobil- und Fahrrad-
Industrie. 
Vom 10. bis 25. Dezember d. J. findet in Paris im Grand 
Palais (Champs Elysees), dem Grand Palais des Beaux Arts der 
\VeJ:ausstellung 1 ~00, eine. [J. Inte~nationale Ausstellung für Auto-
mobil- und Fahrrad-Industne, sowre für das gesammte Sportwesen 
statt. Sie ist, wie ihre Vorgängerinnen, ein Pr~vat-Unterneh:nen 
des Automobile-Club de France und der versehredenen Syndikat-
kammern der Fahrrad- und Automobil-Fabrikanten und -Händler. 
Reicbsbankstelle. 
In Dirschau ist am 1. November d. J. eine von der Reichs-
bankhauptstelle in Danzig abhängige . Reichsbanknebenstelle mit 
Kasseneinrichtung und beschränktem ~Irove_rkehr .eröffnet worden. 
Von der hiesigen Reichsbankstelle 1st m1tgethei1t, ?a.ss Wechsel 
auf Höxter welche nach dem 15. November d. J. fal!Jg werden, 
von der R~ichsbank anaekauft werden und dass dieselben an die 




Aus dem Bezirke. 
Die Wirthschaftsergebnisse 
der Herzoglich Braunschweigischen Forstverwaltung 
Kapitel 1. 
im Jahre 1900!01 
sind, im Auszuge wiedergegeben, folgende: 
In zusammen 44 Forstamtsbezirken 
betrug die gesammte Forstfläche am 
31. Dezember 1\300 inkl. der Wege 
rot. ha 
wobei an Klosterforsten . . ha 
84 32ti 
5 923 
Kapitel 2. Die Gesammteinnahme betrug . rot. Mk. 4 279 794 
die Gesammtausgabe betrug . " 2 056 303 
.--·-· --~-------- ------·-
Mithin Reinertrag . . rot. Mk. 2 223 491 
oder pro ha Gesammtfläche Mk. 26,37. 
Kapitel 3. Die Gesammternte betrug an Laub-
holz . . . . . . fm 




Zusammen rot. fm 464 500 
Die Holzwerbungskosten dafür haben 
betragen . . . . . . . rot. Mk. 730 400 
oder 17 8 Oj0 der Einnahme für Hol~ oder 1,57 Mk. pro fm. 
Kapitel 4. V erwerthet sind: 
147 48ß fm Bau- und Nutzholz für Mk. 2 707 000 
259 179 " Brennholz für . 1 394 000 
i~s~ 4o66.65·f~~- Zusamm~~ .fü-r -Mk. -4:101-377 
Bau- und Brennholz pro fm durch-
schnittlich . Mk. 10,09 
oder pro ha . . Mk. 50,13 
Bemerkung zu Kapitel 4. 
Um zu veranschaulichen, welche grossen Holzmassen die 
Herzoglich Braun~chweigisc~e Forstverwaltung an den Markt bringt 
und welche unmlttelbare Emuahmequelle für die Bewohner der 
Waldgegenden daraus erwächst, bringe ich folgendes: 
Der Transport der vorstehenden Holzmassen aus dem Walde 




Rechnet man für jede dieser Fuhren nur 10 Mk. Transport-
kost_en vom Walde bis zur Bahnstation oder Verwendungsstelle, 
so 1st den Fuhrwerksbesitzern mit den zugehörigen Arbeitern 
ein Verdienst geboten von 1 000 000 Mk. 
Hätte man die ganze Holzmasse auf der Eisenbahn ver-
frachten wollen, so wären dazu rot. ~0000 Waggons a 10 Tons 
nöthig gewesen. Diese Ladungen an einander gestellt würden 
eine Wegestrecke von ca. 180 bis 200 Kilometer einnehmen, was 
gleichbedeutend mit der Entfernung von Braunschweig über 
Magdeburg bis ungefähr nach Potsdam wäre. 
Wenn nur die Hälfte dieser Holzmassen, also ca. 10 000 La-
dungen, ca. 50 Kilometer weit mit der Eisenbahn verfrachtet 
wären, was einer Entfernung von Harzburg nach Braunschweig-
Nordbahnhof entspricht, so würde die Eisenbahn dafür rot. 190000 
bis 200 000 Mk. Fracht vereinnahmt haben. 
Kapitel 5 und 6 lassen sich im Auszuge nicht wiedergeben, 
sie sind forstwirthschaftlicher Natur, welche für die Allgemeinheit 





Forstnebennutzungen aus Pacht- und 
Kaufgeldern für Steinbrüche etc., Gras, 
Laub und Weide etc. . . zusammen Mk. 112 237 
Kultur- und Wegebaukosten haben be-
tragen . . . . . . . . . . . . Mk. 278 462 
oder für 1 ha derGesammtilächeMk.3,30. 
Kosten der Fürsorge für Waldarbeiter: 
In den 44 Forstamtsbezirken waren 
1900/01 beschäftigt: 4141 Personen, 
für welche seitens der Herzoglichen 
Forstverwaltung an Zuschüssen für 
Kranken-, Alters- und Invaliden-Ver-
sicherung, Pensionen, Unterstützungen 
etc. gezahlt sind . . Mk. 83 291 
Im Jahre 1900 sind in den 44 Forst-
amtsbezirken zur Anzeige gebracht an 
Forst- und Jagdfrevel . Fälle 
wovon auf Holzdiebstähle etc. 
rot. Fälle 2100 
Forstpolizeiliche Ueber-
tretungen . . . . 
Jagd- und Fischereiver-
680 
)) )) 25 gehen. 








In Kapitel 11 bis 14 ist eine Zusammenstellung der in 
1900/01 vorgekommenen Waldbrände, des erlegten 'Wildes, der 
Ablösung von Forstnutzungsrechten sowie der im Jahrzehnt 1~\)9/1901 in Folge von Wind, Stur~ und Schneebruch, unfre~­
wllhg genutzten Holzmassen enthalten welche ebenso wie dH! 
nachfolgenden Forststatistischen Nachw'eisunaen für den Nicht-
fachmann ohne Interesse sind. b Carl Gerecke. 
Fernsprechverkehr. 
Der Fernsprechverkehr von Braunschweig ist eröffnet nach 
Borken (B~z, ~(assel), Arnsbach, Gombeth, Grossenenglis, Kersten-
hausen, Sm~hs, Marburg (Bez. Kassel), Kölbe, Ockers~aus~n, 
Kappe! (Krets Marburg) und vVabern (Sprechgebühr für em em-
faches Gespräch 1 Mk.); sowie nach Langwedel (Sprechgebühr 
25 Pfg.). Ferner nach Rogätz, Loitsche (Sprechgebühr 50 Pfg.) 
un~ nach Breitenhees, Kunrau, Jahrstedt, Kusey, Neuferchau, 
Stennke bei Brome (Sprechgebühr 25 Pfg.). 
Ferner sind zum Fernsprechverkehr mit Braunschweig zu-
gelassen worden: Norderney, Rotbenburg (Hannover), Unterstedt, 
L~1hne, Waldkappel, Harmuthsachsen, Obernkirchen (Bez. Cassel), 
Iürchhorsten, Sülbeck und V ehlen. Die Gebühr für ein einfaches 
Gespräch beträgt 1 Mk. 
Kaufmännische Fortbildungsschule Schöningen. 
Die Mittel- und Unterstufe der kaufmännischen Fortbildungsschule besichtigten 
am Dienstag Morgen die hiesigen Druckereien. Nachdem der Besuch schon in der 
vorigen Woche durch einen Schulvortrag über das Druckereiwesen vorbereitet war, 
konnten die jungen Leute den interessanten Darbietungen der Werkführer genannter 
Betriebe mit gutem V erständniss folgen. Der nicht zu verkennende gute Eindruck, 
den die Besichtigung auf die Besucher machte, wird nicht so bald wieder verwischt 
w~d~. W.L 
Handelshochschul =Nachrichten. 
Akademie für Social- und Handelswissenschaften 
zu Frankfurt a. M. 
Die Akademie für Social- und Handelswissenschaften (Handelshochschule) hat 
ihr Vorlesungsverzeichniss für das am 21. Oktober d. J. begonnene Wintersemester 
herausgegeben. Es kündigt 72 verschiedene Vorlesungen ( einschliesslich Seminare. 
Laboratorium und sonstige Oeb.ungen) an, die sich nach folgenden Rubriken gliedern; 
Volkswirthschaftslehre, Versicherungswissenschaft und Statistik, Rechtswissenschaft 
und Konsularwesen, Handelswi<senschaften, Neuere Sprachen, Philosophie, Geschichte, 




Handelshochschule zu Köln. 
. Da,; neu begonnene vierte Semester der Külner Handelshochschule hat bereits 
emen Zuwachs aufzuweisen, welcher den der früheren Semester noch überstei<Tt 
Schon 7'2 neue Studirende aus allen Theilen Deutschlands sind immatrikulirt worde~· 
so dass die Gesnmmtziffer der Immatrikulationsliste auf 27!) in diesem Semester an~ 
g-estiegen ist. Die Zahl der Hospitanten und Handelslehrer bleibt auf derselben 
Höhe von rund GO, auf der sie sich bisher in jedem Semester bewegt hat. Da-
gegen wird, ebenso wie die Zahl der immatrikulirten Studirendcn, die Zahl der 
Hörn, die an den öffentlichen Vorlesungen, die allwöchentlich Abends in 25 Stunden 
stattfinden, Theil nehmen, die in den früheren Semestern erreichte Ziffer erheblich 
übersteigen; bereits jetzt sind mehr Hörerkarten als je zuvor verkauft worden, 
nämlich GI:\D. Da die Immatrikulationsfrist am 12. November abgelaufen ist und 
täglich neue Anmeldungen eingehen, so wird die gesammte Besuchsziffer der jungen 
Köh1er Hochschule im neuen Semester hinter 1000 kaum weit zurückbleiben. 
Rechtsprechung hiesiger Gerichte. 
Einige Mitglieder der hiesigen Ortskrankenkasse für JVfetall-
arbeiter liessen sich im Laufe der Jahre 18!>9 bis 1901, aus Anlass 
ihnen zugestossener Verletzungen, durch einen hiesigen Arzt, der 
nicht zu den von jener Kasse angenommenen Aerzten gehört, 
ärztlich behandeln und verwiesen den Arzt wegen der ihm zu-
stehenden Vergütungen an jene Kasse. Der Arzt wandte sich 
dann auch wegen Befriedigung seiner Honoraransprüche an die 
Kasse und erhob, da diese jegliche Zahlung ablehnte, Klage gegen 
die Kasse, indem er geltend machte, dass die in Rede stehenden 
Fälle, in denen seine Hilfe erbeten und gewährt sei, zu den >>drin-
genden Fällen« im Sinne des Krankenversicherungsgesetzes und 
des Statuts der verklagten Kasse gehöre, und dass die Kasse 
deshalb zur Begleichung seiner Honoraransprüche verpflichtet sei. 
Das Gericht hat den von dem Arzte versuchten Nachweis, dass 
die in Rede stehenden Erkrankungen und Behandlungen zu den 
>dringenden Fällen« gehört haben, nicht für geführt erachtet, 
und hat daher die Klage des Arztes abgewiesen. In der Be-
gründung des Urtheils hat das Gericht ausgeführt, dass ein »drin-
gender Fall« nur dann gegeben sei, wenn die Verzögerung ärzt-
licher Hilfe wirklich (nicht elwa bloss nach der Meinung des 
Erkrankten) die Gefahr einer Verschlimmerung des Leidens oder 
einer Verlängerung oder Steigerung der Schmerzen des Erkrankten 
nach sich ziehe und nach Lage der Verhältnisse dem Erkrankten 
nicht zugemuthet werden könne, zu warten, bis der ordentliche 
Kassenarzt um Hilfeleistung angegangen zu werden vermöge, und 
dass hiernach die vorliegenden Fälle .:__ in denen keiner der Er-
krankten auch nur versucht habe, sich an einen Kassenarzt zu 
wenden, oder Gründe angeführt habe, um derentwillen er diesen 
Versuch als aussichtslos unterlassen habe - nicht als dringend 
bezeichnet werden können. (Br. Anz.) 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061488
Ein hiesiger Kaufmann bestellte bei einer auswärtigen Firma 
zur Probe einen Ballen weisse und einen Ballen bunte Putzwolle 
zum Preise von 63 bezw. 48 Mk. Da die ihm daraufhin gelieferte 
Putzwolle seines Erachtens nicht so gut war, wie er sie mit Rück-
sicht auf die Höhe des Preises glaubte beanspruchen zu können, 
so stellte er die geliefert erhaltenen beiden Ballen der Firma zur 
Verfügung und verweigerte deren Bezahlung. Die Firma verklagte 
nunmehr den Kaufmann auf den verabredeten Kaufpreis. Zur 
Begründung ihres Anspruches machte die Firma namentlich geltend, 
d~ss die Putzwolle, weil sie zur Probe gekauft sei, selbst d~nn 
mcht hätte zurückgewiesen werden dürfen, wenn sie wirkheb 
mangelhaft sein sollte, sowie ferner, dass sie (die Firma) gro~se 
Mengen Putzwolle von der dem Kaufmann gelieferten Art jährhch 
in ganz Deutschland absetze. Das Gericht hat, nachdem es durch 
'! ernehmung eines Sachverständigen die Mangelbartigkeit der ge-
lieferten Putzwolle festaP,;tellt hatte, die Firma mit ihrer Klage 
abgewiesen. In der B;gründung seines Urtheils hat das Gericht 
ausgeführt, wer einen Gegenstand »Zur Probe<( kaufe, könne, 
ebenso wie jeder andere Käufer, verlangen, dass der Kaufgegen-
stand die zugesicherten oder die als stillschweigend vereinbart ~n­
zusehenden Eigenschaften besitze, und es sei ganz gleichgültig, 
ob es etwa der klagenden Firma gelinge, in Deutschland g~osse 
Mengen Putzwolle zu einem Preise abzusetzen, der höher se1 als 
der bei anderen Verkäufern übliche. (Br. Anz.) 
Monatsberichte 
über 
die Lage des Handels und der Industrie. 
Oktober. 
Konserven. 
Ueber den schlechten Ausfall der Spargelernte ist schon früher berichtet worden. 
Von den sonstigen Gemüsen ist zu sagen, dass auch die Erbsenernte sehr 
schlecht ausgefallen ist. Von dem feineren K.orn. gab es etwa die Hälfte, und von 
dem gröberen Korn nur etwa de~ fünften The!l. emes Normalertrages. 
Die Bohnenernte ist, soweit Krupbohnen m Frage kommen, wohl als normal 
zu bezeichnen, wohingegen die Stangenbohnen den. Durchschnittsertrag nicht ganz 
erreicht haben dürften. Trotz des .Norm~ert.rage~ '.n Krupbohnen sind jedoch be-
deutende Posten nicht eingelegt, weil verhaltmssmäss1g nur kleine Flächen angebaut 
waren. K f b ·k · Fast sämmtliche andere zur ons~rven a n atlon verwandten Gemüse, Gurken 
und Pilze hatten in Folge des ungünstlg~n Wetters. mehr oder weniger unter Miss-
wuchs zu leiden, so dass im Ganzen wemg ,.davon eingelegt werden konnte. Stein-
pilze wurden überhaupt .nicht ge~rntet. Eme .~usnahm~ bildeten Blumenkohl und 
Pfefferlinge, welche reJchhch u~d m guter Qualltat angehefert wurden. 
Ueber den Absatz lässt sich sagen, d~ss derselbe im Frühjahr sehr schleppend 
war und die Preise einen erschrec~enden T1efstand erreichten. Unter dem Eindruck 
der schlechten Ernten ~achen Sich seit einiger Zeit Bestrebungen bemerkbar, die 
Preise zu heben. Ob diese Bestrebungen von Erfolg gekrönt seiii werden, muss die 







1. Otto Habekost, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Otto Habekost. 
:2. H. Lange, Bierexportgeschäft, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Max D rc-
w i t z in Berlin. 
:J. Justitia, Internationale Auskunftei und Incasso-Bureau Hermann Sonnenberg, 
Auskunftsbureau und Inkassogcschäft, Braunschwcig. Inhaber: Kaufmann Her-
mann Sonnenberg. 
4. Fr. Mi rre, I-Ielmstedt. Inhaber: Kreismaurermeister Beinrieb Helmho I d. 
5. Bartcis & Wichmann, offene Handelsgesellschaft, Uebernahme und Aus-
führung von Erdarbeiten jeder Art, insbesondere Oberbau. Inhaber: Maurer-
meister August Barteis und Schachtmeister Hermann Wichmann. 
G. Fritz W. Jlönig, Lackfabrik, Dohnsen. Inhaber: Lackfabrikant Fritz Bönig. 
7. Theodor Ahrens, Pelzwaaren, Hut- und Mützen-Geschäft, Heimstedt. Inhaber: 
Kürschnermeister Theodor A h r e n s. 
8. Hermann D e p o I d, Dampfziegelei, IIelmstedt. Inhaber: Ziegeleibesitzer Hermann 
Depold. 
9. Carl Bokemüller, Handel mit Material- und Kolonialwaaren, Cement und 
Sämereien, Helmstedt. Inhaber: Kaufmann Carl B o k e m ü II er. 
10. Willi M e i c r, Handel mit Korn, Futter und Düngemitteln, He!mstedt. Inhaber: 
Kaufmann Willi Meier. 
1 J. Aug. vVe n d t, offene Handelsgesellschaft, Dekorationsmalerei, Braunschweig 
Inhaber: die Erben des Malermeisters August Wendt, als: die Ehefrau des 
Architekten Otto Kratzsch, Babette geh. Wendt, und die minderjährigen 
Brüder August und Reinhold Wend t. 
12. Ziegelei Mastbruch Hermann Keffel, Braunschweig. Inhaber: Ziegeleibesitzer 
Hermann Keffel. 
13. Elektricitätswerk Greene, G. m. b. H., in Grecne. Zum Geschäftsführer 
ist der Mühlenverwalter Christi an S tr o t e in Greene bestellt. 
l 4 .. Braunschweigische Klebstoff-Fabrik Hugo B o !!er, Braunschweig. Inhaber: Kauf-
mann Hugo Boiler. 
15. Cyrenius & Haasemann, Holzwaarenfabrik, offene Handelsgesellschaft, Holz-
minden. Inhaber: Kaufmann Emil Cyrenius in Holzruinden und Direktor 
Gusta v Ha aseman n zu Fratte d i Salerno in Italien. 
16. Albert Borchert, Kolonialwaaren-, Delikatessen- und Weinhandlung, Seesen. 
Inhaber: Kaufmann Albert ß o r c her t. 
17. Ida Hildebrand, Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik, sowie ein Land-
wirthschaftliches und Milchwirthschaftliches Institut, Braunschweig. Inhaber: 
Ehefrau des Zeitungsverlegers Johannes Hiidebrand, lda gcb. Rathmaun. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. W. M a s e b er g, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist nach dem Tode des 
bisherigen Inhabers, Konservenfabrikanten und Hoflieferanten Vvilhelm M a s c • 
b er g, mit Aktiva und Passiva nebst Firma auf dessen Wittwe und alleinige 
Erbin, Minna geh. Schorkopp, übergegangen. 
:2. Fr. Pfingst & Co. Nachf. AdolfKarseboom, Helmstedt. Bezeichnung der 
Firma: Jetzt »Adolf Karseboom«. 
3. A. L. Mohr, Actiengesellschaft, Filiale Helmstedt. Die Zweigniederlassung in 
Helmstedt ist aufgehoben. 
4. Die Firma C. Bockemüller in Hasselfeide ist abgeändert in C. Bockemüller, 
Inhaber Robert Bocke m ü II er, und ist als Inhaber derselben der Kaufmann 
Robert Bockemüller eingetragen. 
5. A. Wilke, Maschinenfabrik, Actiengesellschaft Braunschweig. Der§ 3 des Ge-
sellschaftsvertrages ist abgeändert resp. dahin 'ergänzt, dass die Einziehung von 




6. C. V. Hanfland, Süpplingen. Seit dem Tode des Firmeninhabcrs, Kaufmanns· 
Carl Victor Hanfland, setzt dessen Wittwe, Marie gcb. Wolfram, das Ge-
schäft unter unveränderter Firma fort. 
7. B ra unsc h weig - Schön in gcr Eisen bahn-A cti e n <>es c Jls eh aft, Braun-
schweig. Der Major a. D. Otto Retzlaff ist aus dem Vorstande ausgeschieden, 
~agegcn durch Beschluss des Aufsichtsraths vom 21. August d. J. der Bau-
mspektor M ü h 1 c n und der Direktor Sc h 1 ü t c r, Beidc zu Köln, in den Vorstand 
gewählt. 
8. J. F. J ü r gc n s, Braunschweig. Durch das Ausscheiden des Mitgesellschafters, 
Kaufmanns Albert Du w e, ist die unter obiger Firma bestandene oftene Handels-
gesellschaft aufgelöst, und wird das gedachte Handelsgeschäft bei Ucbcrnahme 
der vorhandenen Aktiva und Pa"iva ·von dem Kaufmann Friedrich Jürgens 
~nter der bisherigen Firma auf alleinige Rechnung fortgesetzt. 
}J. ZuckerraffJnene Braunsehweig. Der Direktor Dr. Wilhelm Bartz ist aus 
dem Vorstande au•geschieden und ist an dessen Stelle durch Beschluss des 
Aufsichtsratbs vom 26. d. Mts. der Chemiker Max Gundermann in den Vor-
stand gewählt. Dem genannten Dr. Wilhelm Bartz, jetzigen Beamten der Ge-
sell.schaft: ist gleichzeitig die Befugniss ertheilt, die Firma der Gesellschaft zu-
gleich nnl einem Vorstandsmitgliede mit dem Zusatze »i. V.« rechtsverbindlich 
?.tt zeichnen 
10. National-.Actien-Bicrbrauerci Braunschwcig vormals F. Jürgens, 
Braunschweig. Durch Beschluss des Aufsichtsraths vom 19. September 1902 
tst der Kaufmann Franz Raabc früher in Culmbach jetzt hierselbst, zum 
zweiten Vorstandsmitgliede gewähl;. ' 
11. Gustav Störig, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva und Passiva 
nebst Firma seit dem 1. d. Mts. von dem bisherigen Finnen-Inhaber, Kaufmann 
Gustav Störig, an die Kaufleute Max Hopmann und Heinrich Kohlmann, 
abgetreten, welche das gedachte Handelsgeschäft jetzt in offener Handelsgesell-
schaft unter der obigen Firma fortbetreibcn. 
12. Jul. Heyermann, Braunschweig. Das Handelsgeschäft ist mit Aktiva und 
Passiva nebst Firma nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Kaufmanns Julius 
H ey e rm ann, auf dessen Wittwe und Mitcrbin, Fanny geb. Rosenbaum, über-
gegangen. 
13. Carl Wurm, Braunscbweig. Das Handelsges~häft. ist ~~~it Aktiva und Passiva 
nebst Firma seit dem 30. cl. Mts. von dem b1shengen l<trmen-lnhaber, Juwelier 
Car! vVurm, an den Kaufmann Ernst Wurm abgetreten. 
14. Braunschweiger Actien-Cichorien-Fabrik zu Rühme. § 2 des Ge-
sellschaft,;vertrages vom 1. Januar 1900 ist abgeändert und hat folgende Fassung 
erhalten: Das Grundkapital der Gesellschaft besteht, abgesehen von 178 über-
haupt nie begebenen Aktien, aus 329 Aktien zu 150 Mk., mithin ~us 49 050 Mk. 
15. Adolf Karseboom, Helmstcdt. Der Inhaber Kaufmann Emtl Alexander 
führt das Geschäft unter der Firma Adolf Karseboom Nachf. Emil 
Alexander fort. 
16. Franz Heuser, Braunschweig. Die bisherige Inhaberin, Wittwe des Fabrikanten 
Franz Heus er, Anna geb. Keinemeyer, aus Hannover, hat das Handelsgeschäft 
mit sämmllichen Aktiven, unter Ausschluss der Passiven, aber mit dem Rechte 
7.\lr Fortführung der Firma seit dem 1. d. Mts. an den Kaufmann Bernhard 
Schidwigowski in Hannover ab.getreten. 
17. A. w i 1 k e, Maschinenfabnk, Acllengesellschaft, Braunschweig. Die General-
versammlung vom 25. September d. J. bat beschlossen: Das Grundkapital 
zwecks entsprechenden Ausgleichs der Unterbilanz durch Vernichtung von ()0 
der Gesellschaft unentgeltlich zuT Verfügung gestellten Aktien von je 1000 Mk. 
auf 540 000 Mk. herabzusetzen und das auf 540 000 Mk. herabgesetzte Grund-
kapital durch Ausgabe von 210 ncuen Aktien auf den Inhaber von je 1000 Mk. 
auf 750 000 Mk. zu erhöhen. 
18. Wilhelm Jäger, Vechelde. Das Handelsgeschäft ist nach dem Tode des bis-
herigen Inhabers, des Sattlermeisters, Tapezierers und Kaufmanns \Vilhelm 
Jäger auf dessen Erben: l. seine Wittwe, Sophie geb. Jäger, 2. seinen Sohn 
Willlelm Jäger, 3. seine am 10. Juni 1883 geborene minderjährige Tochter 




welche das Geschäft unter unveränderter Firma in offener Handelsgesellschaft 
fortsetzen. 
19. <?arl Uhl & Co., Braunschweig. Der Bankier Albert Schmincke als persön-
lich haftender Gesellschafter, sowie ferner drei Kommanditisten sind durch Tod 
ausgeschieden und ist ein Kommanditist eingetreten. 
20. Henry Litolffs Verlag, Braunschweig. Die Inhaber dieser Firma, Musikalien-
verlege> Theodor und Richard Litolff, haben den Musikalienverleger Adolf 
Ben t e in die unter obiger Firma bestehende offene Handelsgesellschaft als 
Theilhaber aufgenommen. 
21. Braunschweigische Actiengesellschaft für Jute- und Flachs-lu-
dust ri e, Braunschweig. Durch Beschluss der Generalversammlung vom 
29. September 1902 sind die §§ 13 Abs. 1 und 14 des Gesellschaftsvertrages 
abgeändert. 
22. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Lu t her, Actiengese!lschaft, 
Filiale Darmstadt, Hauptniederlassung Brauasch weig, Zweigniederlassung 
Darmstadt. Durch Beschluss des Auf,ichtsraths vom 11. August 190:! ist der 
Ingenieur Max Münze! in Braunschweig zum Vorstandsmitgliede und der Kauf-
mann Johann Mengeringhausen in Darmstadt zum stellvertretenden Vor-
standsmitgliede ernannt worden. 
23. Braunschweigische Zuckersicderei, G. m. b. H., Braunschweig. Die 
bisherigen Geschäftsführer, Kaufmann Wilhelm Sc b u lz und Fabrikdirektor 
Wilhelm K n ob I o c h, sind durch Tod ausgeschieden und ist an deren Stelle 
durch Beschluss des Aufsichtsraths vom 18. Oktober d. J. der Kommerzienrath 
Max Gutkind zum alleinigen GeschäftsfUhrer gewählt. -
:!4. Braunschweigische Maschinenbauanstalt, Braunschweig. Durch Be-
schluss der Generalversammlung vom 10. September 1902 sind die §§ 14, 20 
und ::H des Gesellschaftsstatuts abgeändert resp. ergänzt. 
25. Germania-Brauerei, Wolfenbüttel. Der Direktor Robert Wutzier ist aus 
der Gesellschaft ausgeschieden, 
3. Löschungen. 
1. Oscar Lin tz, Maschinenfabrik, Brauns.:hweig. 
2. Bierbrauerei Warberg von J. A. H. Rimpau, zu Warberg, Zweigniederlassung 
der Firma J. A. H. R im p a u zu Braunschweig. 
3. Habekost & Hahn, Braunschweig. 
4. Acetylen-Industrie Braunschweig und Apparatcnbau-Anstalt, In-
haber: Hermnnn Lehmann, Braunschweig. 
fi. C. Fritze, Räbke. 
6. D. Keutel, Delikatessen- und Weinhandlung, Königs!utter. 
7. Theodor Brodthuhn, Söllingen. 
8. Wilh. Brümmer & Sohn, Braunschweig. 
4. Prokura-Ertheilungen. 
W. Masebcrg, Braunschweig. Den Kaufleuten Heinr. Dürre und Willy 
Schorkopp Gesammtprokura. 
2. Aug. Wendt, Braunschweig. Dem Architekten ütto Kratzsch. 
;). Braunschweigische Maschincnbauanstalt, Braunschweig. Dem Ober-
Ingenieur Hermann Unger. 
4. Ziegelei Mastbruch Hermann K e ff e l, Braunschweig. Dem Kaufmann Otto 
Keffel. 
5 Germania-Brauerei, G. m. b. H., Wolfenbüttel. Dem Buchhalter Hermann 
Rosenthal. 
6. !da Hildebrand, Braunschweig. Dem Zeitungsverleger Johannes Hildebrand. 
7. Wilhelm Henze in Deensen. Dem Kaufmann Robert Henze. 
5. Prokura-Löschungen. 
I. W. Maseberg, Braunschweig. Wittwe 1VIaseberg, Kaufleute Heinr. Dürre· 
und Willy Schorkopp. 




3. National-.Actien-Bierbrau~rei Braunschweig vormals F. Jürgens, 
Braunschwe1g. Kass1rer Utto G ö wecke. 
~· Jul. Heyermann, Braunschweig. Kaufmann Hugo Breust edt. 
;J. Carl Wurm, Braunschweig. Ehefrau des Juy,e[iers Carl Wurm, Emma gell. 
Behrens, und Kaufmann Ernst Wurm. 
6. Braunschweigische Crcditanstalt, Braunschweig. Die dem Hauptkassirer 
Theod_or B ec~er erthe1lte Berechtigung zur Firmenzeichnung ist gelöscht .. 
7 · Maschmenfabnk un~ Mühlenbauanstalt G. Lu t her, Actiengesellschaft, Filiale 
Darmstadt, Hauptmederlassung Braunschweig, Zweigniederlassung Darmstadt. 
Kaufmann Joh~nn Mengeringhausen. 
8. Braunschwe1gische Maschinenbauanstalt, Braunschweig. Kaufmann 
Johannes Wöhlcrt und Ober-Ingenieur Dr. phil. Bernhard Wiesengrund. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
1. Brau~schwei.gische Druckerei Gutenberg, e. G. m. b, H. in Braun-
schweig. Mitglieder des Vorstandes sind: Der Zeitungsverleger Gottlob Brandau, 
Kaufmann Hugo Sehnmacher und Kaufmann Wilhelm Jung. 
2. Neuer Consum-Verein, e. G. m. b. H., Holzminden. Mitglieder des Vor-
standes sind: Sekretär a, D. Bach, Kaufmann Fricdrich Schmidt, Ingenieur 
Reinecke. 
2. Abänderungen. 
1. C?nservenfabrik Braunschweig. An Stelle der ausgeschiedenen Vorstand?-
IDitgheder, Rentner Friedrich Fulst und Rentner Ferdinand Wrede, sind die 
Kaufleute Anton Schititer und Gustav Scheling provisorisch in den Vor-
stand gewählt. 
2. Gonservenfabrik Burgdorf-ßraunschw eig, G. m. b. H. Die jetzige 
Firma lautet: Conserven fab r i k Bu rgdorf-Hr au nsch w ei g, eingetragene 
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 
3. Badenhäuser Spar- und Darlehnskasscn-Verein, e. G. m. u. H. An 
Stelle des Grossköthers August Steinmann ist der Bäckermeister Otto Fel-
binger in Badenhausen für den Rest der Amtsdauer, welche dem p. Stein-
mann noch zustehen würde, zum Vereinsvorsteher gewählt worden. 
4. Conservenfabrik Braunschweig, e. G. m. b. H., Braunschweig. Die§§ lii 
und 18 des Gesellschaftsstatuts sind abgeändert resp. ergänzt. An Stelle der 
provisorisch in den Vorstand gewählten Kaufleute Anton Sc h 1 ü t er und Gustav 
Scheling sind der Landwirth Hermann Löhr und der Ingenieur Paul Lichten-
stein definitiv in den Vorstand gewählt. 
ii. Conservenfabrik Brunsviga, e. G. m. b. H., Braunschweig. § 2 Abs. 2 
des Genossenschaftsstatuts ist abgeändert resp, ergänzt. 
6. Consum-Verein Thiede, e. G. m. b. H. An Stelle des ausgeschiedenen 
Beisitzers Heinrich Hausmann ist der Gärtner Hermann Wolf in Thiede als 
Beisitzer in den Vorstand gewählt. 
Konkurse. 
1. Erö:ffnungen. 
1. Hermann Hein e, Kaufmann, Königslutter. 26. September 1902. 
2. Hans Wolter, Schubmacbermeister, Helmstedt, 1. Oktober 1902. 
3. Kar! Fallenbacber, Kaufmann und Gastwirtb, Vechelde. 2. Oktober 1902. 





5. Albert Floter, Kaufmann, Blankenburg a. H. 13. Oktober 1902. 
6. Konrad Marx, Maurermeister, Bundlu·im. lG. Oktober 1902. 
7. Gustav Schachel, Privatmann, Braunschweig. 18. Oktober 1902. 
8. Gottlwb Schulze, Kaufmann, Braunschweig. 20. Oktober 1:102. 
9. Loms :-:; c h riebe r, Schlachtermeister, Stadtalden darf. 21. Oktober 190:!. 
10. Louis Köllmann, Restaurateur, Braunschweig. :!3. Oktober 1902. 
11. Robert Wildschütz, Landwirtb, BJekenstedt. 23. Oktober 1902. 
2. Aufhebungen. 
1. Heinrich Rischbieter, Ackermann, Lehre. 




]. Carl Luckhard t, Agentur in Bergwerksprodukten und eine Kohlenhandlung 
en gras, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Carl Luckhardt. 
2. Harzburger Patentpapier-Fabrik F. W e y 1 an d, Bad Harzburg. Inhaber: Kauf-
mann Franz Christoph Weyland. 
3. Adler-Drogerie Albert Dreyer, Handlung mit Drogen und Kolonialwaaren, 
Hessen. Inhaber: Drogist Albert D re y er. 
4. Hermann KJ a u e, Material- und Kolonialwaarenhandlung, Schöningen. Inhaber: 
Kaufmann Hermann Klaue, 
5. Harzer Wagenindustrie Maximilian Ludwig, Blankenburg a. H. Inhaber: I•'a-
brikant Maximilian Lud wig. 
6. Franz Wild Nachfl., Bmunschweig. Inhaber: Kaufmann Wilhelm I~oos. 
7. Hermann Nievert, Gastwirthschaft und Fremdenpension, Schöningen. Inhaber: 
Gastwirth Hermann Niever t. 
8. Brauns c h we ig-H anno v ersehe Erdö 1 -Industrie, G. m. b. H., Braun-
schweig. Zum Geschäftsführer ist der Kaufmann Hermann W ol p ers in Han-
nover bestellt, 
9. Friedrich Christian Hesse, Verlagsbuchhandlung, Braunschweig. Inhaber: 
Kaufmann F'riedrich Hesse, 
10. August Schmidt, Schöningen. Inhaber: Hotelier August Schmidt. 
11. Karl Hesse Nachf., Bodenburg. Inhaber: Kaufmann Heinrich Kopmann. 
12. Oskar Berger, Niederlasoung resp. Zweigniederlassung: Cöthen, Zweigniedcr-
la>sung in Helmstedt. Inhaber: Okar Berger in Cöthen. 
13. Busch & Compagnie, Handel mit Brennmaterialien, Futtermitteln und Fourage, 
Bündheim. Inhaber: Die Ehefraus des Gastwirths Theodor Busch, Fricdcrike 
geh. Deichfuss zu Bündheim, und Buchhalter Hermann Brinkmann zu Bad 
Harzburg. 
14. Max Plaut, Fett- und Darmhandlung, Braunschweig. Inhaber: Kaufmann Max 
J>l a u t. 
15. Oscar Weidemann, Goldschrniedegeschäft, sowie Handel mit Gold, Silber und 
Alfenidewaaren, Helmstedt. Inhaber: Oscar Weideman n. 
16. Lenne-Vorwohler Asphaltfabrik L. Haarmann & Co., G. m. b. H., zu Lenne 
bei Vorwohle. Geschäftsführer sind: Kaufmann ütto Haarmann und Kauf-
mann Friedrich Liemann, Beide zu Holzminden. 
2. Abänderungen und Zusatzvermerke. 
1. E. F. Witting, Braunschweig. Der Mitgesellschafter Kaufmann Louis Witting 
ist aus der unter der vorbezeichneten Firma bestehenden offenen Handelsgesell-




2. A. W i 1 k e, Maschinenfabrik, Actiengesellschaft, Braunschweig. Das Grundkapital 
ist um 210 000 Mk. erhöht. 
3. Carl Uhl & Co., Filiale Schöppenstedt. Von den persönlich haftenden Gesell-
öchaftern ist der Bankier Albert Sc h m i 11 c k e durch Tod ausgeschieden, und 
sind zur Zeit acht Kommanditisten vorhanden. 
4. B raunsch w ei g ·Sc h öni n g er Ei scn b ahn-Ac ti cn- G es e 11 s c haft, Braun-
schweig., Durch Beschluss der Generalversammlung vom 19. September 1902 
Jst der ~ .1 des Gesellschaftsvertrages abgeändert resp. ergänzt. 
ii. Germatna-BrauereJ, C. m. b. H., Wolfc·nbüttel. Der Braumeister Anton 
V~ g l ist als Geschäftsführer ausgeschieden und an dessen Stelle der Braumeister 
WJlhelm Heuer zum Geschäftsführer bestellt. 
6. Act1enzuckerfabrik Yechelde. An Stelle des verstorbenen Vorstandsmit-
gliedes Landwirths J ulius B o h n h o r s t sen. in Bettmar ist der Rittergutsbesitzer 
Oberamtm~nn Richard Brcudecke in Alvesse in den Vorstand gewählt. 
7. L. Frühling, Braunschwcig, Zweigniederlassung der in Hannover bestehen~en 
Hauptn~~derlassung, ist zufolge Antrags vom 10. d. Mts. in eine selbständige 
Hauptmed~rlassung umgcv.:andelt. Gleichzeitig ist das unter dieser Firma be-
tr.Jebene Handelsgeschäft mit Ausschluss der im Belriebe des Geschäfts ftir den 
b~she~·,gen Inhaber, Kaufmann Lewin Frühling in Hannover begründeten Ve~­
bmdhchkeiten, aber mit Firma von dem genannten Kaufmann Frühling seit 
dem l. d. Mts. an den Kaufmann Moses .Rothschild in Hannover abgetreten. 
8. Markmann & Schwekendick, Schöningen. Der Kaufmann Albert Mark-
~~ann ist aus der Handelsgesellschaft ausgetreten und ist die Firma in Cari 
Sc b we kendi e k abgeändert. 
9. Braunschweigisch-Hannovcrschc Maschinenfabriken, Acticngesell-
schaft, zu Delligsen. Die Zugehörigkeit des Direktors Otto Ocrtel zum Vor-
stande d~r Gl'sellschaft ist mit dem lf>.· Oktober d. J. erloschen, der Direktor 
Friedricb D o er k in Alfeld ist jetzt einziges Vorstandsmitglied der Gesellschaft. 
10. J. G. Huch & Co., Braunschweig. Der Tnhaber, Kaufmann Joseph Huch, hat 
seit dem 14. d. Mts. den Chemiker ütto Huch in das unter obiger Firma 
jet>-t in offener Handelsgesellschaft betriebene Handelsgeschäft als Theilhaber 
aufgenommen. 
11. Actien-Gesellschaft Thiederhall. Die Firma heisst nicht wie eingetragen: 
Actien-Gesellschaft Thiederhall vormals Gewerkschaft Thicderhall, sonelern Actien-
Gesellschaft Thiederhall zu Thiede. 
12. Rhüdener Thon werke, G. m. b. H., Rhüden. An Stelle des bisherigen Ge-
schäftsführers Kaufmanns Rudolf Bergen, ist der Kaufmann Georg Briigge-
mann zu Kl:-Rbüden zum Geschäftsführer gewählt. 
13. Stroebmer & Ehren, Braunschweig. Durch das am 18. d. Mts. erfolgte Aus-
scheiden des Mitgesc!lschafters, Kaufmanns Emil S t ro eh m er, ist die unter 
obiger Firma bestandene offene Handelsgesellschaft aufgelöst und wird das ge-
dachte Handelsgeschäft unter Uebernahme der Aktiva und Passiva von dem 
Kaufmann Henry Ehren unter der obigen Firma auf alleinige Rechnung fort-
gesetzt. . . . 
14. A. Wi J k e, Mascbmenfabnk, Achengesellschaft, Braunschweig. Die durch Ver-
nichtung von 60 Aktien . il. 1000 Mk. beschlossene Herabsetzung des Grund-
kapitals auf 540 000 Mk. 1st durchgeführt, so dass letzteres nunmehr durch die 
inzwischen erfolgte Erhöhung 750 000 Mk. beträgt. Die RR 3 und 4 des Ge-
sellschaftsvertrages smd abgeändert resp. ergänzt. 
3. Löschungen. 
1. C. Köhler, Gandersheim. 
~. Harzburger Patentpapier-Fabrik Weyland & Co. ln Bad Harzburg. 
3. A. Wilgering & ::lohn, Gandersheim. 
4. L. Lichtenthal, Gandersbeim. 
fJ. Franz ·wild, Braunschweig. 
6. H. Brathering, Braunschwcig. 




1. Fritz Hahne, vorm. Fritz Röpkc, Helmstedt. Dem Kaufmann Heinrich 
Ellermann. 
2. Carl Uhi & Co., Braunschweig. Dem Bankier Alexander Plagge. 
3. Carl S al o m o n, Helmstedt, und deren Zweigniederlassung Carl S a I o m o n zu 
Schöningcn. Dem Kaufmann Constantin Lütt g e. 
4. ~arl Sai o m o n, Helm,;tedt. Dem Bankier Alcxander P laggc 'zu Braunschwcig. 
·'· Carl Uhl & Co .. Filiale Blankenburg a. H. Dem Bankier Alexander Plagge 
Prokura mit der Beschränkung auf die Zweigniederlassung in Blankenburg a. H. 
G. Carl Uhl & Co., Filiale Schiippenstedt. Dem Bankier Alexander Plagge und 
dem Kassirer Richard M e y er. 
7. Carl Salomon, Schiiningcn. Dem Kaufmann Constantin Lüttge in Helmstedt. 
8. Carl Salomon, Schöningen. Dem Bankier Alexander Plagge in Braunschweig. 
!:l. F. Hoepner, Bad Harzburg. Dem Kaufmann August Hoepncr . 
. 10. Busch & Comp agnie, Bi\ndheim. Dem Gastwirth Theodor Busch. 
Genossenschaftsregister. 
1. Eintragungen. 
I. Molkerei Rühle, e. G. m. u. H., Riihlc. Mitglieder des Vorstandes sind: 
Halbköther Heinrich S eh ü n e man n zu Rühle, Grossköther Wilhelm D ö rries 
daselbst, Grossköther Friedrich S eh a r p e n bc r g daselb.st. 
2. Viehverwerthungsgenossenschaft Lesse, e. G. m. b. H., in Lesse. Mit-
glieder des Vorstandes sind: Landwirth Hermann Liek efett in Lesse, Land-
wirth Kar! Mumme in Lesse, Landwirth Fritz Garbrecht in Lesse, Landwirth 
Hermann Sonnemann in Lesse. 
3. Consum-Vcrein Barum, e. G. m. u. H., in Barum. Mitglieder des Vor-
standes sind: Landwirth Heinrich Blumenberg, Landwirth Christian Blumen-
Lcrg, Aufseher Richard Kaiser, .,iimmtlich in Bm·um. 
2. Abänderungen. 
1. Centralmolkerei Bettingerode, e. G. m. b. H. Die Firma hat hinter 
dem vVorte »Bettingerode« den Zusatz »und Harlingerodc« erhalten. 
:Z. :\'euer Consum-Verein, e. G. m. b. H., zuHolzminden. Jeder Genosse kann 
sich mit mehreren Geschäftsaniheilen betheiligen, jedoch sind mehr als fünf Gc-
schiiftsantheile nicht zulässig. 
3. Conservenfabrik Braunschweig, e. G. m. b. H., in Braunschweig. Das 
Genossenschaftsstatut ist durch Hinzufügung der :':?§ 2ti und 27 ergänzt. 
4. ConsumYerein Ackenhausen und Umgegend, e. G. m. unb. H. Der 
Kot11sass \Vilhelm Ud e ist aus dem Vorstande ausgeschieden und an dessen 
Stelle der Schuhmachermeister August Overbeck bi.-< zum 31. Dezember 1~104 
zunJ Vorstandsmitgliede gewählt. 
Musterregister. 
-Oskar 0 h 111 , Ingenieur, Braunschweig. Ein offenes Packet, enthaltend zehn 
Photographien, Scenen aus dem Theaterstück Alt-Heidelbe~g darstellend,_ unt_er 
den Geschäftsnummern 1 bis 10 Muster für Flächenerzeugmsse, S~hutzfnst em 






1. WH~glho IV ett er' lvlalermeister, Bündhcim. 29. Oktober 1~02. 
2. 1 e m Nelle, Kolomalwaarenhänd!er und Cigarrenmacher. Schlewecke, 6. No-
vember 1902. 
3. ~e.rmania-Rrauerei zu Wolfenbüttel, G. m. b. H. 6. November 1902. 
4. W~tnnch Dralle, R~staurakur, Braunschweig. 10. November 1902. , 
5. ~lheln~ Kraul, MuhlenbesJtzer, Fleitmühle bei Bahrdorf. 12. November 1902. 
(), Fntz Milz, Kaufmann, Braunschweig. 17. November 1902. 
7. Hermann Löhr, Landwirth und Fubrherr, Braunschwcig. 18. November 1902. 
2. Aufhebungen. 
I. Heinrieb Hagemann, Gastwirth Rungensieelter Thurm bei Halchter. ~.· :":~gust Wiegering, Maurermei;ter, Kreiensen. . 
Ench Richter, Kaufmann in Firma Albert Kelle Nachfolger, BraunschwcJg. ?· Johannes Kohlstock, Aclcermanu, GardesseiL 
0
• Dons Pe t e rs, gcb. Krummisch, Delikatessenhändlerin, Königslutter. 
Bücherschau. 
Offizielles Leipziger Mess-Adressbuch (V erkliufer-Verzeichniss ), herausgegeben vom 
Mess-Ausschuss der Handelskammer Leipzig. 13. Aufl. Michaelismesse 1902. 
Neujahrsmesse 1903. 
. Das Buch enthält die Messaussteller in vier Abschnitten alphabetisch nach 
Fumen, Hauptverkaufsartikeln, Messlokakn und Herkunftsorten geordnet; im ersten 
Abschnitt auch Angaben über Grlindungsjahr, Arbeiterzahl, Vertretungen, Filialen, 
~uszeichnungen, Specialitäten, Telegrammadressen und dergl. Bei der Auftührung 
1~ F1rmentheile ist mit angegeben, welche Messen jede Firma besucht, so dass dJC 
Michaelisauflage namentlich auch der vorläufigen Orientirung über die nächste 
Ostermesse zu dienen geeignet ist, für die die 14. Auflage im Interesse der Voll-
ständigkeit des Inhalts nicht vor Ende Februar erscheint. Die Zahl der Aus-
steller erreicht in der vorliegenden Auflage 3716 gegen 3616 in der 12. Auflage 
(Ostermesse l~l02) und 3515 in der 11. Auflage (Michaelismesse 1901). Es ent-
fallen davon 2780 auf die keramisch<>n, Glas-, Metall-, Kurz-, Galanterie·, Spiel-
waaren und verwandten Branchen, und 936 auf den Handel mit Rauchwaaren, Leder, 
Haaren, Borsten und dergl. und die Textilbranche, 
Der neue schweizerische Zolltarif. Von der Bundesversammlung angenommen 
am 10. Oktober 1902. Verlag: Art. Institut Orell Füssli in Zürich. 63 Seiten. 
Preis 1, GO lvlk. 
Französisches Taschenwörterbuch und Sprachführer, herausgegeben von 
Otto Robe r t. V erlag von Otto Mai er in Ravensburg. 170 Seiten. Preis 1,40 l\ilk. 
Die Grundstücks-Aufnahme Ende Oktober 1900 sowie die Wohnungs- und 
die Bevölkerungs-Aufnahme vom 1. Dezember 1900 in Berlin und dreiundzwanzig 
Nachbargemeinden. Herausgegeben vom Statistischen Amt der Stadt Berlin. 
Eerlin 1902, Kommissionsverlag von Leonbard Simion. 
Dr. jur. Ernst Schwarz, Das Allgemeine deutsche \Vechselrccht. Unter Berück-
sichtigung der Handelskorrespondenz und der internationalen Beziehungen für die 
Praxis bearbeitet. Karlsruhe Ul03, Braun'sche Hofbuchdruckerei. Preis 4,60 Mk. 
Die Darstellung ist nach alpbabet;schen Stichwörtern lexikographisch gehalten; 
dies ist ebenso sehr ein Vorzug wie ein NachtheiL Das System geht verloren, der 
Nachschlagezweck wird erleichtert. Bei Sachgebieten wie dem vorliegenden erscheint 
uns die Form systematischer Be~_andlung _zweckentsprechender. Im Uebrigen ist der 
Stoff mit anerkennenswerther Grundhellkelt behandelt. 
Ftir die Redaktion veran.twortlich: W. Wolf f, Braunschweig. 
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